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Feldiug  von  1760. 

ürknnden:    Correspondenz   des  Herzogs  Ferdinand  von  Braun- 

schweig-LOnebnrg  mit  dem  EOnige  Friedrich  n.,  des  Herzogs 

mit  seinem  Secret&r  Westphalen,  des  letzteren  mit  v.  Haenichen 

mid  anderen. 

KAPITEL  I. 

Bericht  des  Herzogs  Ferdinand  an  den  König  Friedrich  II.  vom 
1.  Januar  1760.  Der  Herzog  verlässt  seine  Stellung  von  Kro£f- 
dorff  und  concentrirt  sich  bei  Marburg.  Detachirung  des  Oberst-L. 
Freytag  nach  Homburg  a  d  0.  Schreiben  des  Herzogs  an  den 
Erbprinzen  von  Braunschweig.  —  Westphalen's  Gutachten  über 
die  Position.  Mangelnde  Verpflegung  der  Truppen,  Seuche  unter 
den  Pferden.  —  Ravitaillement  des  Schlosses  von  Dillenburg. 
Ordres  an  die  Generale.  (6.  Jan.)  —  Westphalen's  Berichte  und 
Gutachten  über  das  Unternehmen.  —  Siegreiches  Gefecht  bei 
Dillenburg  (7.  Jan.) ;  Auszeichnung  Derenthals.  —  Ordres  für  die 
Operation  bei  Dillenburg  —  Cantonnements- Tabelle.  —  Corre- 
spondenz des  Erbprinzen  von  Braunschweig  mit  Westphalen.  — 
Schreiben  des  Königs  Friedrich  II.  an  den  Herzog  Ferdinand  vom 
1.  und  4.  Januar:  seine  kritische  Lage  gegenüber  der  unangreif- 
baren Stellung  des  Feldmarschalls  Dann  bei  Dippoldswalde.  Po- 
litische Betrachtungen.  —  Rathschläge  des  Herzogs  Ferdinand. 

—  Ergänzung  der  Armee  aus  den  eigenen  Unterthanen  des  Königs. 

—  starke  Defensive,  —  Abwarten  der  Ereignisse.  —  Zurück- 
weisung eines  Angriffs  des  Generals  St.  Germain  —  8.  Jan.  — 
Lebhafte  Correspondenz  zwischen  dem  Herzog  Ferdinand  and 
seinem  Secretär  Westphalen,  über  die  Offensivabsichten  des  Mar- 
schalls Broglie,  die  Disposition  über  die  Verlegung  der  Truppen 
in  die  Winterquartiere  (16.~ 20- Jan.).  Instruction  des  Lord 
Granby.  —  Schreiben  des  Königs  vom  16.  Jan.  an  den  Herzog; 
„k  moins  que  Vous  ne  gagniez  une  bataille  comme  celle  de  Hoch- 
stedt,  il  Vous  sera  impossible,  de  pouvoir  m*assister.*'  Erregtheit 
des  Herzogs.  Westphalen's  Ansicht  Rühmliches  Zeugniss  des 
Königs  über  den  Erbprinzen.  Derenthal  erhält  den  Orden  pour 
le  merite.  Bauer  zum  Ingenieur -Major  ernannt  —  Neue  Be- 
sorgnisse des  Herzogs  über  Offen  sivbewegungen  Broglie*s,  —  durch 
Westphalen  beschwichtigt.  (20.,  21.  Jan.)  Der  Herzog  reist  nach 
Cassel;   Marsch  der  Truppen  in  die  Winterquartiere.    (23.  Jan.) 

—  Fünf  Briefe  des  Secretärs  v.  Haenichen  an  Westphalen     .    .       3—86 

KAPITEL  n. 
Der  König  Friedrich  II.  wünscht  Verlängerung  der  Anwesenheit  des 
Erbprinzen  und  seines  Corps  in  Sachsen  auf  14  Tage;  vom  Her- 
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zog  Ferdinand  bereitwillig  zugesagt,  doch  das  BedOrfhiss  seiner 
baldigen  Bückkehr  bevorwortet  (23.  Jan.)  —  Des  Herzogs  kurzer 
Aufenthalt  in  Cassel  Yergnttgungen.  Erkrankung  des  Lasd- 
grafen  you  Hessen.  —  Winterquartiere  der  Franzosen  am  Bhein 
und  Main.  —  Der  Herzog  geht  nach  Paderborn.  (26.  Jan.)  — 
Der  Landgraf  von  Hessen  stirbt  in  Rinteln.  (31.  Jan.)  Folgen 
dieses  Ereignisses;  Verlegung  der  hessischen  Kegimenter.  —  Ge- 
heime Mittheilungen  Rouill^e's.  —  Friedrichs  n.  finstere  Aus- 
sichten in  die  Zukunft  (28.  Jan.)  ~  Relation  über  die  Schlacht 
von  Minden,  aus  Anlass  des  Verhaltens  Lord  Sackville's.  Briefe 
Haenichen*8  vom  9.,  13.  Februar  über  diese  Angelegenheit  und 
Anderes,  Dislocation  der  Sachsen  etc.  —  Vertheidigungsstand 
CasseFs.  Westphalen's  Gutachten.  (4.  Febr.)  —  Trauer-Ceremo- 
niel.  —  Der  Herzog ,  übersendet  wichtige  Correspondenzen  des 
Comte  de  Choiseul  und  Bouill^*s  an  den  König.  Die  Mitthei- 
lungen Bouill^e*s  über  den  Briefwechsel  des  Königs  mit  Belle-Isle 
werden  entschieden  in  Abrede  gestellt.  —  Der  Herzog  giebt 
näheren  Aufechluss  über  den  Werth  der  Mittheilungen  B's.  — 
Bereitwilligkeit  des  jungen  Landgrafen  von  Hessen,  seine  Trup- 
pen um  3000  Mann  zu  vermehren.  —  Convention  mit  dem  Prin- 
zen von  !^weibrücken  über  Auslieferung  von  Gefangenen.  —  Der 
König  Friedrich  U.  wünscht  einen  abermaligen  Aufschub  der 
Bückkehr  des  Erbprinzen.  (5.  Febr.)  —  Erregtheit  des  Herzogs. 
(8.  Febr )  Er  äussert  seinen  Unmuth  gegen  Westphalen  (9.  Febr.) 
und  befiehlt  dem  Erbprinzen,  spätestens  zum  13.  den  Bückmarsch 
anzutreten.  Zurücknahme  dieses  Befehls,  nachdem  er  vom  Erb- 
prinzen die  Nachricht  erhalten,  dass  er  bereits  abmarschirt  sei. 
Entschuldigung.  —  Westphalen's  pro  mem.  über  die  Verpflegung 
der  Armee.  —  Beformirung  eines  freisprechenden  kriegsgericht- 
lichen ürtheils  gegen  den  General  v.  Böden.  —  Erschwerte  Aus- 
schifi'ung  der  Englischen  Hülfstruppen  in  den  Ems-  und  Weser- 
Mündungen.  —  Capit.  Giese.  —  Verpflegungskosten  in  den 
Winterquartieren.  —  Der  König  schöpft  Hoffiiungen,  dass  Frank- 
reich auf  Friedensschluss  dringen  werde.  (11.  Febr.)  —  Bülow  an 
Westphalen  über  den  jungen  Landgrafen  von  Hessen.  —  Pulver- 
bedarf für  die  Festungen.  —  Der  König  äussert  sich  über  die 
Verzögerung  des  Bückmarsches  des  Erbprinzen:  „Vous  n*aurez 
neu  ä  me  reprocher,'  tout  a  et^  execut^  selon  que  nous  en  sommes 
convenus.**  (13.  Febr.)  —  Magazin -Angelegenheiten.  —  Bequisi- 
tionen  des  Capitain  v.  Betzow  im  Hildesheim'schen.  —  Verlegung 
hannover'scher  Cavallerie  dorthin.  —  Liste  der  Verstärkungen  der 
alliirten  Armee.  •—  Befestigungsprojecte  für  Cassel,  von  West- 
phalen abgerathen.  (23.  Febr.)  —  Bückmarsch  des  Erbprinzen 
über  Mühlhausen  und  Eschwege.  —  Bequisitionen  des  Rittmeisters 
Kovatsch  im  Eichsfelde.  —  Marschall  Ligonier.  —  Asseburg. 
Graf  V.  Pergen.  —  Bückkehr  des  Erbprinzen.  (27.  Febr.)  Der 
König  Friedrich  II  übersendet  dem  Herzog  einen  Ehrendegen 
far  den  Erbprinzen,  b'eine  Ideen  über  die  Pläne  seiner  Feinde. 
(23.  Febr.)  —  Er  missbilligt  die  Massregeln  v.  Betzow*s.  Dessen 
Abberufung  von  Hildesheim      .    • 87—162 
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Brief  von  Haenichen  (26.  Febr.).  Sackville'scher  Process.  Vor- 
bereituDgen  Frankreichs  zum  neuen  Feldzuge.  Landungs  -  Pro- 
ject  Britischer  Truppen.  Straf  -  Sentenz  im  französischen  Regt 
Piedmont  —  Vertheidigung  der  Cordonlinie,  von  Westphalen  be- 
gutachtet, mit  Einwürfen  des  Herzogs  Ferdinand  (1.  März).  - 
Recrutenaushebung  in  Hessen.  —  Der  Herzog  besucht  den  Land- 
grafen in  Wilhelmsthal  (3.  März);  Unterredung,  Beschwerden. 
~  Testament  des  Hauptmanns  v.  Echt  vom  Preuss.  Regt 
Braunschweig.  —  Abberufung  des  Rittmeisters  Kovatsch  aus 
dem  Eichsfelde.  —  Zusammenkunft  des  Herzogs  Ferdinand  mit 
dem  regierenden  Herzog  von  Braunschweig  und  dem  Erbprinzen 
in  Hameln  ,{%,  März).  —  Brief  von  Haenichen  vom  4.  März. 
Diplomatische  Verhandlungen  der  britischen  und  französischen 
Gesandten  im  Haag.  Beginn  des  Sackville'schen  Processes.  — 
Friedrich  II.  bezweifelt  die  Friedensabsichten  der  Franzosen; 
fortdauernde  bedrohte  Lage  des  Königs  (6.  März).  —  Bericht 
des  Herzogs  an  den  König  vom  10.  März:  erhofft,  seine  Armee 
auf  70,000  Mann  activ  zu  bringen,  77  Bat  87  Esc.  Sein  Ope- 
rationsplan. Die  grosse  französische  Armee,  unter  Marschall 
Broglie,  92.  Bat.  88  Esc.  am  Main,  die  kleinere  zwischen  Cöln 
und  Cleve,  57  Bat.  44  Esc.  —  Gartel- Convention  mit  dem  Prin- 
zen von  Zweibrücken,  auf  Westphalen's  Rath  abgebrochen.  — 
Recognoscirungs  -  Reise  des  Majors  Bauer  an  der  Werra  und 
Fulda  (11.  März).  —  Westphalen's  Rathschläge  wegen  üeber- 
wachung  fremder  Einflüsse  durch  Spione  und  Gesandten  mit 
Frankreich  Verbündeter  auf  den  Landgrafen  von  Hessen;  vom 
Herzog  gebilligt  )14.  März).  —  Schliefen  als  Adjutant  bei  dem 
Landgrafen.  —  Defension  von  Münster.  —  Friedrich  II.  beab- 
sichtigt, seine  preussischen  Gavallerie-Regimenter  von  der  alliir- 
ten  Armee  zurückzuberufen  (8.  März).  Der  Herzog  Ferdinand 
setzt  dem  Könige  die  militärischen  und  politischen  Gründe, 
welche  gegen  diese  Massnahme  sprechen,  auseinander  (15.  März). 
—  Der  Herzog  an  den  Geh.  Gab.  Rath  Eichel  wegen  des  Trei- 
bens des  Kovatsch.  ~  Der  König  gesinnt  die  Mitwirkung  des 
Herzogs  auf  seiner  linken  Flanke  in  Sachsen  gegen  die  Reichs- 
armee. Der  Herzog  bezieht  sich  auf  seine  in  dem  Bericht  vom 
10.  März  nachgewiesene  Lage,  den  beiden  französischen  Heeren 
gegenüber,  und  sendet  Correspondenzen  aus  dem  Haag  ein  (17. 
März).  —  Brief  von  Haenichen  vom  13.  —  In  seinem  Schreiben 
Yom  16.  März  billigt  der  König  die  Ansichten  des  Herzogs  über 
den  bevorstehenden  Feldzug  gegen  die  Franzosen;  er  setzt  ihn 
jedoch  von  der  Stärke  der  ihm  entgegentretenden  russischen  und 
oesterreichischen  Armeen  näher  in  Kenntniss  und  wiederholt  das 
Verlangen  nach  Unterstützung  seiner  linken  Flanke,  bei  Leip- 
zig. Der  Herzog  versteht  nicbt,  was  hiermit  gemeint  sei,  West- 
phalen nimmt  an,  der  König  meine  seine  rechte  Flanke.  —  Gor- 
respondenz  des  Herzogs  Ferdinand  mit  dem  regierenden  Herzog 
und  der  Herzogin-Mutter  von  Braunschweig  w^gen  einer  Neutra- 
lität der  Brannschweigischen    Lande«    Westphalen^B   Ansidit: 


vn 


vm 

Seite. 

,Je  crois,  qae  de  pareils  ayaotages  sont  plns  k  d^sirer  qa% 
esp^rer,  vft  que  ce  seroit  le  premier  exemple  que  le  monde 
existe!"  (22  März).  —  Anerkennendes  Schreiben  des  Herzogs 
an  den  Oberstl.  Beckwith.  —  Bauer  hebt  im  Hanau'schen  Re- 
cmten  ans.  —  Der  Herzog  benachrichtigt  den  König  von  neuen 
Kriegsrüstungen  Frankreichs  (24  März).  —  Der  König  hält  dem 
Herzoge  die  Dringlichkeit,  ihn  in  seiner  lin'ken  Flanke  zu  unter- 
stützen, und  dass  er  dazu  stark  genug  sei,  aufs  Neue  lebhaft 
vor,  und  hebt  den  Unterschied  seiner  weit  gefahrvolleren  Lage, 
als  die  des  Herzogs,  heraus;  er  macht  ihn  auf  die  Folgen  der 
drohenden  Krise  aufinerksam  (20.,  21.  März).  Ansichtsaustausch 
zwischen  dem  Herzog  und  Westphalen;  Antwort  an  den  König; 
der  Herzog  kommt  auf  die  üeberlegenheit  der  französischen 
Armee  tlber  die  alliirte  zurück  (26.  März).  —  Brief  von  Haeni- 
chen  vom  30.  März.  —  Abendmahl  (3.  April) 163—216 

KAPITEL  IV. 

Der  König  Friedrich  ü.  ersucht  den  Herzog  Ferdinand,  im  Fall 
eines  Separatfriedens  zwischen  England  und  Frankreich,  ihm  mit 
40,000  Mann  in  Sachsen  gegen  Oesterreich  zu  Hülfe  zu  kommen 
(31.  März).  Der  Herzog  erklärt  sich  dazu  in  dem  eintretenden 
Falle  bereit,  schlägt  jedoch  die  Eichtung  durch  Franken  gegen 
Böhmen  vor  (5.  April).  ~  Verwendung  der  neuen  Braunschweigi- 
sehen  Truppen  (9.  April).  —  Ablehnung  einer  englischen  Flotte 
in  der  Ostsee;  der  König  ist  einverstanden  mit  der  eventuellen 
Diversion  in  der  Richtung  auf  Eger  (6.,  7.  April).  —  Unruhe 
des  Herzogs  über  Pitt*s  Schweigen,  Geschäftsrückstände,  Brief- 
wechsel mit  Westphalen  (11.  April).  —  Voreilige  Truppenzu- 
sammenziehung  des  Generals  v.  Imhoff.  —  Rückkehr  Dehren- 
thaJ's  und  Wintzingerode*s  von  London.  Pitt  bewahrt  seine 
Anhänglichkeit  für  die  Sache  des  Herzogs  (14.  April).  —  Die 
Friedensaussichten  mit  Frankreich  verschwinden ;  der  König  for- 
dert die  10  Escadrons  seiner  beiden  Dragoner -Regimenter  von 
der  Armee  des  Herzogs  zurück  (14.  April).  Der  Herzog  stellt 
dem  Könige  die  Nachtheile  dieser  Massregel  vor;  er  werde  da- 
durch ausser  Stand  gesetzt,  mit  zwei  Armeen  gegen  die  Fran- 
zosen zu  agiren  (17.  April).  ~  Der  König  theilt  dem  Herzog 
seinen  Operationsplan  mit,  -  der  Prinz  Heinrich  von  Preussen 
werde  den  Russen  in  Pommern,  er  selbst  den  Oesterreichem  in 
Sachsen  und  Schlesien  .entgegentreten;  er  weist  sein  Bedürfnlss 
an  Cavallerie -Vermehrung  nach  (15.  April).  —  Vermuthung  des 
Herzogs,  wie  Oesterreich  zu  verdoppelten  Anstrengungen,  Frank-  ~ 
reich  bei  der  Alliance  festzuhalten,  gereizt  sei  (18.  April).  — 
Der  Herzog  berichtet  an  den  König  über  die  Verstärkung  der 
französischen  Armee  am  Nieder -Rhein  und  über  die  Vorberei- 
tungen, welche  der  Marschall  Broglie  treffe.  Er  werde  den  Ge- 
neral V.  /Spoercke  zum  Schutz  der  Festungen  Münster  und  Lip- 
stadt  und  der  Nieder -Weser  in  Westphalen  aufistellen,  und  ihm 
den  Major  v.  Bülow  beigeben.  Er  trägt  auf  dessen  Beförderung 
zum  Obersten  an  (19.  April).  —  Feldmarschalls- Diplom  für  den 
Landgrafen  von  Hessen,  vom  Könige  verliehen.  —  Schriftwechsel 
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des  Herzogs  mit  Westphalen  über  die  Feldbftckereien  und  an- 
dere Vorbereitungen  zur  Campagne  (20.  April).  —  Mysteriöse 
Einladung  zu  einem  Diner  (21.  April).  ~  Westphalen  räth,  die 
Position  hinter  der  Ohm  bei  Homburg  zu  nehmen.  —  Musterung 
der  neuen  Braunschweigischen  Truppen  durch  einen  englischen 
Commissär  (22.  April).  —  Der  König  Friedrich  II.  dringt  auf 
die  ZurückBendung  seiner  10  Dragoner -Escadrons  und  weist  die 
Bedenken  des  Herzogs  zurück.  —  Lebhafte  Aufregung  des  Her- 
zogs (20.-24.  April).  —  Briefe  des  Herzogs  an  Westphalen  über 
das  englische  Armee -Yerpflegungs  -  Commissariat  und  die  Ar- 
tillerie -Vermehrung.  —  Lord  Bute's  Begünstigung  der  „Schotti- 
schen Miliz".  —  Der  König  lehnt  die  Ernennung  Bülow's  zum 
Obersten  ab.  Seine  Lage  und  Stimmung  (26.  April).  —  Der 
Herzog  wiederholt  seine  Gegenvorstellungen  gegen  die  Rück- 
sendung der  beiden  Dragoner -Regimenter;  zugleich  berichteter 
darüber  an  die  englische  Regierung.  Hauptquartier  Neuhaus. 
(29.  April).  —  Correspondcnzen  des  Herzogs  aus  Mastricht 
(Cressener),  dem  Haag,  London  etc.,  über  Friedensbedingungen 
zur  Zerstückelung  Preussens,  Über  die  Stärke  und  Stellungen 
der  französischen  Armeen,  —  mit  dem  preussischen  Gesandten  von 
Ammon  in  Münster  über  die  Haltung  der  Bischöflichen  Regierung   217—269 
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Der  König  Georg  II.  weigert  sich,  mit  Frankreich  einen  Separat- 
frieden, ohne  Preusscn  mit  einzubegreifen ,  zu  schliessen.  Be- 
richt des  Herzogs  Ferdinand  an  den  König  Friedrich  II.  Aus- 
gezeichnete  Leistungen  und  Befähigung  des  Majors  v.  Bülow 
(6.  Mai).  -  Verschwendungen  im  Hauptquartier,  —  Westphalen's 
Gutachten  über  deren  Abstellung  (10.— 18.  Mai).  —  Znsammen- 
ziehung der  Truppen  des  G.-L.  v.  Imhoff  nicht  vor  dem  20.  Mai. 
—  Recruten  -  Aushebung  in  der  Ganerbschaft  Treffurt.  —  Geld- 
bedürfnisse (12.,  14.  Mai).  —  Der  König  Friedrich  II.  kommt 
auf  die  Nothwendigkeit,  seine  10  Esc.  Dragoner  wieder  zu  er- 
halten, zurück  (3.  Mai).  —  Westphalen's  votum  und  Bericht  des 
Herzogs  an  den  König  (lö.  Mai);  nochmalige  Bitte,  die  Dragoner 
ihm  zn  lassen.  Zusammenziehung  eines  Corps  der  Reichsarmee 
bei  Königshofen.  —  Inzwischen  sieht  der  König  schon  dem 
Marsch  des  Prinzen  von  Holstein  mit  den  beiden  Dragoner-Regi- 
mentern nach  Leipzig  entgegen  (11.  Mai).  —  Die  alliirte  Armee 
rückt  aus  ihren  Winterquartieren  in  die  nach  dem  Operations- 
plan des  Herzogs  Ferdinand  einzunehmenden  Stellungen;  — 
Uebersicht.  Das  Corps  des  Generals  v.  Spoercken,  mit  25 
Bat.,  22  Esc,  44  Kanonen  und  leichten  Truppen,  versammelt 
sich  bei  Coesfeld,  Dülmen,  Hamm;  die  Hauptarmee  unter  dem 
Herzog  selbst,  33  Bat.,  45  Esc,  86  Kanonen  bei  Fritzlar  hinter 
der  Eder;  das  Corps  des  G.-L.  v.  Gilsa,  11  Bat.,  die  hannover- 
schen und  hessischen  Jäger  und  2  Esc.  preussische  Husaren  bei 
Rotenburg  und  Vacha;  das  Corps  des  G.-L.  v.  Imhoff,  11  Bat. 
12  Esc.  und  leichte  Truppen,  bei  Kirchhayn  hinter  der  Ohm. 
Die  französische  Armee  am  14.  Mai  noch  in  ihren  Stand- 
quartieren. —  Fouragelieferungswesen  (21.  Mai).  —  Des  Königs 


Hoffnung,  dan  der  Herzog  die  Absichten  seiner  Feinde  sn  ver- 
eiteln wissen  werde;  die  französischen  Verstärkungen  beständen 
meist  ans  dienstunfähigen  jungen  Leuten  (20  Mai).  —  West- 
phalen*s  Gutachten  über  verschiedene  financielle  Armee -Ange- 
legenheiten, —  Verantwortlichkeit  der  Unordnungen  beim  Fou- 
ragiren  etc.  (23.-29.  Mai).  —  Scharfer  Befehl  des  Königs 
Friedrichs  II.  an  den  Prinzen  von  Holstein  wegen  des  Abmar- 
sches der  beiden  Dragoner-Regimenter  zu  seiner  Armee  (22.  Mai). 
Correspondenz  des  Prinzen,  des  Herzogs  Ferdinand,  —  mit  dem 
englischen  Gesandten  Mitschel,  und  nochmalige  Vorstellung  beim 
Könige  (29.  Mai).  Schliessliche ,  abschlägige  Entscheidung  des 
Königs  —  29.  Mai.  Die  beiden  Dragoner- Regimenter  treten  den 
Rückmarsch  am  30.  Mai  an.  —  Jagdverbot,  —  MissvergnOgen 
englischer  Officiere  (30.  Mai).  —  Bericht  des  Herzogs  an  den 
König  vom  11.  Juni.  —  Ueberfall  bei  Butzbach,  durch  Luckner 
ausgeführt,  —  24.  Mai,  —  Gefecht  des  Obersten  v.  Wolf  bei 
Fulda,  —  29.  Mai.  —  Zusammenziehung  der  französischen  Ar- 
mee bei  Frankfurt,  Friedberg,  —  und  bei  Düsseldori.  Schrei- 
ben des  Königs  an  den  Herzog  vom  2.  u.  5.  Juni !^70— 292 
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Beschreibung  der  Ufer  der  Lippe  von  1672.  —  Anstellung  der  Ad- 
jutanten des  Herzogs;  —  Westphalen's  Ansicht.  —  Verschiedene 
Billets  des  Herzogs  an  Westphalen  über  den  Beginn  der  Opera- 
tionen. —  Excess  der  Luckner*schen  Truppen  in  Butzbach 
(24.  Mai).  —  Uebereinkunft  mit  dem  regierenden  Herzog  von 
Braunschweig  über  den  Schutz  des  Harzes,  des  Mansfeldischen 
und  Halberstädtischen  gegen  feindliche  Incürsionen  (19.  Mai  bis 
9.  Juni).  —  Schreiben  des  Herzogs  Ferdinand  an  den  König  Fried- 
rich II.  —  Verstärkungen  der  Englischen  Truppen,  —  Bewegun- 
gen des  Feindes  in  Franken  und  im  Fuldaischen  (12.  Juni).  — 
Subsidien- Vertrag  mit  Bückeburg.  —  Gefechte  bei  Ruhrort  und 
Fulda  (13.  18.  Juni).  —  Concenlrirung  der  französisch*sächsischen 
Armee  bei  Hungen  und  Lauterbach  (19.  Juni).  --  Billets  des 
Herzogs  an  Westphalen  —  21.  Juni.  —  Angriffsproject  auf 
Giessen  —  unausgeführt.  —  Besorgnisse  des  Herzogs,  dass  der 
Feind  ihm  zurorkommen  werde  (22  -23.  Juni).  —  Vormarsch 
des  Marschalls  Broglio  und  des  Prinzen  Xavier  gegen  die  Stel- 
lungen der  Alliirten  an  der  Ohm  (23.  24.  Juni).  —  Der  General 
Imhoff  giebt  die  Position  bei  Homberg  a.  d.  0.  auf,  und  zieht 
das  Corps  des  Erbprinzen  und  Luckner  an  sich  heran,  nach 
Kirchhayn.  Die  französische  Armee  geht  über  die  Ohm;  der 
Marschall  Broglio  bezieht  sein  Lager  bei  Schweinsberg  (24.  Juni). 
Der  Herzog  Ferdinand  erfährt  auf  dem  Marsch  mit  seiner  Armee 
zu  Neustadt  den  unerwarteten  Missgriff  Imhoff's.  Prinz  Xavier 
geht  auf  Kirtorf  vor.  Der  Herzog  erkennt  den  Rückmarsch  ge- 
boten und  führt  sein  Heer  in  die  Stellung  zwischen  Treysa  und 
Ziegenhayn  an  der  Schwalm  zurück  (25.  26.  Juni).  Imhoff  mar- 
schiert nach  Sebbeterode,  übergiebt  sein  Commando  an  den  G.-L. 
Grafen  Kielmannsegge  und  begiebt  sich  nach  Braunschweig.  Der 
Erbprinz  und  Luckner  führen  die  Arrieregarde.  —  Referat  und 


XI 

SeRa. 

Specielleres  über  den  Rücksug.  •—  Ck)rre8pondenzen  aus  Frank- 
furt; Etat  der  französischen  Armee  vom  10.  Juni,  —  Der  Mar- 
schall Broglio  geht  auf  Neustadt  vor  (26.  Juni).  —  Bericht  des 
Herzogs  an  den  König  vom  30.  Juni.  —  Bericht  aus  dem  fran- 
zösischen Lager  vom  29.  Juni.  Gapitulation  des  Schlosses  von 
Marburg  den  1.  Juli.  —  Ueberfall  von  Fritzlar  durch  den  Bri- 
gadier Nordmann;  Luckner  wirft  ihn  wieder  hinaus  (1.  Juli).  — 
Schreiben  des  Königs  an  den  Herzog  vom  29.  Juni.  —  Nieder- 
lage Foaqu^*8  bei  Landshuth  in  Schlesien  —  23.  JunL  —  Ant- 
wort des  Herzogs  Ferdinand  vom .  5.  Juli.  —  Brief  Hänichen*8 
vom  5.  Juli;  Brief  aus  dem  Hauptquartier  vom  6.  —  Instruc- 
tionen des  Generals  v.  Spörcken  beim  Anmarsch  des  St.  Ger- 
main*schen  Corps  auf  Arnsberg  und  dringende  Befehle  des  Her- 
zogs an  Spörcken,  sich  über  Stadtbergen  heranzuziehen  (6.  bis 
9l  Juli).  —  Der  Marschall  Broglio  marschiert  auf  Franckenberg, 
—  der  Herzog  auf  Wildungen  (8.  Juli).  Der  Erbprinz  von 
Braonschweig  lagert  bei  Sachsenhausen,  wohin  auch  der  Herzog 
marschiert  Ordre  de  Bataüle  der  alliirten  Armee.  —  Treffen 
bei  Gorbach  (10.  Juli  1760);  zwischen  dem  Erbprinzen  und 
St  Germain.  Der  Erbprinz,  nach  tapferer  Gegenwehr,  selbst 
verwundet,  verliert  15  Canonen  und  muss  der  Ueberlegenheit 
des  Feindes  weichen.  —  Relation  vom  11.  Juli,  Verlustliste.  — 
Brief  Broglio's  vom  12.  Juli.  —  Correspondenz  des  Herzogs  mit 
Spörcken  (11.  12.  14.  Juli)  und  mit  Bülow  (15.).  —  Brief  Hä- 
nichen*s  vom  16.  Juli  und  französische  Berichte  über  das  Treffen 
bei  Corbach.  —  Der  Erbprinz  schlägt  die  Sachsen  unter  Glaubitz 
in  dem  Treffen  bei  Emsdorff  am  16.  Juli  1760.  Glaubitz 
wird  gefangen,  das  Regiment  Berchiny  vernichtet,  v.  Derenthal 
verwundet  -—  Relation,  Verlustliste.  —  Der  Herzog  im  Lager 
bei  Sachsenhausen,  und  der  Marschall  Broglio  bei  Corbach, 
stehen  einander  gegenüber.  Berichte  des  Herzogs  an  den  König 
Yom  17.  und  21.  Juli.  —  Correspondenz  mit  Spörcke,  im  Lager 
bei  Volkmarsen  -  23.  Juli.  —  Rapport  vom  22.  Juli  über  die 
Starke  der  alliirten  Armee.  Interessanter  Brief  Hänichen's  vom 
25  Juli 293-354 
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Schreiben  des  Königs  Friedrich  vom  22.  Juli.  Französische  Be 
richte  über  das  Treffen  bei  Emsdorff.  Journal  der  Annee  des 
Herzogs  —  16—27.  Juli.  Französischer  Bericht  aus  Freien- 
hagen. Angriff  des  Marschalls  Broglio  auf  die  Stellungen  Spörcke's 
urd  des  Erbprinzen.  Kanonade  und  heftige  Gefechte  (24.  25 
Juli).  Der  Herzog  Ferdinand  geht  auf  Wolfshagen  und  Hohen- 
kircken  zurück;  der  Erbprinz  führt  die  Arrieregarde.  —  Cassel 
vom  Feinde  bedroht.  Boyd.  Kilmannsegge  nach  Cassel  detachirt 
(26.).  —  Westphalen  räth  dem  Herzog,  dem  Marschall  zuvorzu- 
kommen, mit  der  Armee  über  die  Diemel  zu  gehen  und  die  Re- 
serve unter  Du  Muy  allein  zu  schlagen  (30.  Juli).  Der  Herzog 
marschiert  in  der  Nacht  vom  30.  zum  31.  Juli  über  die  Diemel: 
Schlacht  bei  Warburg  am  31.  Juli  1760.  Glänzender  Sieg 
über  Du  Muy.   An  demselben  Tage  fällt  jedoch  Cassel  in  Fein- 
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des  Hand.  Kilmannsegge's  BOckzng  nach  MQnden.  —  Fortset- 
zung des  Journals  der  Armee  des  Herzogs,  —  23.  Juli  bis  5.  Aug. 
Berichte  von  Boyd  und  Eilmannsegge  vom  1.  Aug.  Instruction 
an  letzteren  vom  selbigen  Tage.  Schreiben  des  Königs  Fried- 
rich n.  vom  26.  Juli.  Aufhebung  der  Belagerung  von  Dresden; 
dunkler  Blick  in*  die  Zukunft.  Schreiben  des  Herzogs  an  den 
König  vom  1.  Aug.  Über  den  Verlust  CasseFs  im  Augenblick  der 
Niederlage  Du  Muy's.  Ordre  an  Kilmannsegge  vom  2.  Aug.  — 
Briefe  von  Hänichen  an  Westphalen  und  französische  Corre- 
spondenzen  über  den  ersten  Eindruck  des  Sieges  bei  Warburg. 
Defil^e  von  Stadtbergen.  Kilmannsegge's  Direction  nach  Beve- 
rungen;  Verbindung  mit  Luckner.  Major  Friedrichs  gefangen.  — 
Göttingen  vom  Feinde  besetzt  (4.  Aug.).  Instructionen  des  Her- 
zogs an  Kilmannsegge,  Luckner,  Wutginau  (5.  6.  Aug.).  Po- 
sitionen bei  Holtheim,  Meerhof,  Essento.  —  Der  Feind  besetzt 
Stadtbergen  —  5.  —  Luckner  wirft  den  Feind  bei  Nordheim 
zurück  (8.  10.  Aug.).  —  Fernere  Correspondenz  Hänichen's:  — 
Siegesfeier  in  London;  Spannung  in  Erwartung  näherer  Nach- 
richten. Erkrankung  des  Erbprinzen.  Schreiben  des  Königs  aus 
Liegnitz  vom  10.  Aug.  —  Französischer  Brief  aus  Luttemberg 
über  die  Einnahme  von  Cassel  und  Münden.  ~  Relation  des 
Herzogs  Ferdinand  über  den  Sieg  bei  Warburg  (Bühne  28.  Aug. 
d^tirt).  —  Verlustliste.  —  Briefe  Hänichen*s  über  die  grossen 
Verluste  der  Franzosen  und  Schweitzer;  Projecte  des  Feindes; 
Würtemberg'scher  Feldetat;  Briefe  aus  Schweinfurt  vom  8. 
und  12.  Aug.  —  Instructionen  des  Herzogs  Ferdinand  an  seine 
Generäle,  —  an  Kilmannsegge  vom  10.  Aug.  —  Oberst  Donop 
vertreibt  St.  Victor  aus  dem  Rheinhardswalde.  Instruction  an 
Luckner,  —  Vertheidigung  des  Harzes  gegen Luzinski  —  Z  iegen- 
heyn  fällt  durch  Capitulation.  -  Darstellung  der  Operationen 
an  der  Diemel  vom  12.  bis  23.  Aug.  Der  Herzog  Ferdinand  pa- 
ralisirt  die  Offensive  der  feindlichen  Heere.  Er  verlegt  sein 
Hauptquartier  nach  Bühne  —  23.  Der  Erbprinz  wirft  den  Feind 
nach  Cassel  zurück  —  22.  —  Schloss  Bentheim  wieder  besetzt. 
Kunde  vom  Siege  Friedrich  11.  bei  Liegnitz.  —  Promemoria 
Westphalen*8  und  Ordres  vom  22.  Aug.  ~  v.  Bülow  fängt  einen 
Courier  bei  Fritzlar  auf:  —  entdecktes  Dessem  des  Marschalls 
Broglio  gegen  Hannover.  —  Verstärkung  des  Prinzen  Xavier  bei 
Göttingen.  Wangenheim's  Stellung  bei  Uslar;  Instructionen  an 
ihn  vom  25.  und  28.  Aug.  —  Brief  Hänichen*s  v»m  19.  Aug. 
—  Tages-IUpport  der  alliirten  Armee  vom  26.  Aug.  —  Pro- 
memoria Westphalen's  vom  27.  Aug.:  —  Veränderungen-  der 
Stellungen  an  der  Diemel,  disponible  Beserve  von  10  Bat, 
12  Esc.  und  30  Geschützen;  eine  Expedition  gegen  Wesel  in 
Aussicht ;  vom  Herzog  genehmigt.  —  Ordres  an  den  Grafen  Lippe- 
Schaumburg  und  das  Commissariat  vom  28.  —  Schreiben  Fried- 
rich n.  vom  17.  Aug.  über  den  Sieg  bei  Liegnitz  am  15.  über 
Laudon,  nebst  Relation.  Beglückwünschungsschreiben  des  Her- 
zogs Ferdinand  vom  28.  Aug.  Neue  Aufstellung -der  alliirten 
Armee  auf  den  Höhen  bei  Körbecke,  angelehnt  an  Herstal  links 
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nnd  Stadtbergen  rechts;  die  Reserve  bei  Maarode  (29.  Aug.). 
Der  General  Wangenheim  bei  Uslar,  der  £rbprinz  vorwärts  bei 
Breuna.  —  Foaragierungen  der  französischen  Armee,  Gefechte 
(30.  Aug.  bis  5.  SptbR).  —  Brief  Friedrich's  U.  an  D'Argens 
vom  27.  Aug.  —  Brief  Hänichen's  an  Westphalen  vom  28.  Aug. 
mit  Ck)rrespondenzen  aus  Paris.  —  Ktat  effectif  der  alliirten 
Armee  vom  1.  September  1760 355^435 

KAPITEL  Vm. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  überfällt  die  Besatzung  in  Zieren- 
berg  (6.  Sept.).  —  Project  der  Expedition  gegen  Marburg.  — 
Zerstörung  der  Zufuhren  der  französischen  Armee.  Auftrag  an 
den  Major  von  Bülow  und  d^n  Oberst  von  Fersen.  —  Uebersicht 
des  Verlaufs  der  Expedition.  Marburg  am  10.  Sept.  vom  Major 
V.  Bülow  genommen.  Der  General  Stainville  marschiert  gegen 
ihn.  Trefifen  bei  Münden  und  Schaaken  am  12.  und  13.  Sept. 
Tod  des  Oberst  v.  Fersen.  Rückzug  Bülow's  nach  Winterberg. 
—  Der  Erbprinz  marschiert  zu  Hülfe,  kommt  jedoch  zu  spät. 
Er  kehrt  nach  Warburg  zurück  (15.).  —  Project  Westphalen's 
rom  10.  Sept.  —  Disposition  des  Angriffs  auf  die  Armee  des 
Marschalls  Broglio  fUr  den  15.  nebst  Bemerkungen  des  Herzogs 
Ferdinand.  —  Recognoscirung.  —  Veränderungen  in  der  fran- 
zösischen Stellung.  —  Westphalen's  Gutachten  (12.  Sept.)  — 
Der  Marschall  Broglio  verlässt  seine  Stellung  bei  Immenhausen 
in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  Sept.  und  bezieht  neue  Lager- 
stellungen bei  Cassel  und  an  der  Fulda  und  Werra.  —  Der 
Herzog  Ferdinand  verlegt  sein  Hauptquartier  nach  Hof-Geismar. 
General-Lieut.  v.  Wangenheim  marschiert  von  üslar  nach  LÖwen- 
hagen  (lÖ.).  Artilleriegefecht  bei  Münden  (16.).  —  Demon- 
stration du  Muy's  und  Chabo's  gegen  Wolfshagen  (17.).  —  Auf- 
stellung des  Corps  unter  Gen.-Lieut.  v.  Zastrow  bei  Ossendorf 
(18.).  —  Westphalen's  Gutachten.  —  Der  Marschall  Broglio  ver- 
stärkt den  Prinzen  Xavier,  begiebt  sich  zu  ihm,  und  führt  das 
vereinigte  französisch-sächsische  Corps  am  19.  Sept.  über  Drans- 
feld  gegen  das  Lager  des  G.-L.  v.  Wangenheim.  Rückzug  des 
letzteren  nach  der  Brücke  bei  Vaake  unter  ehrenvollen  Gefech- 
ten. Wangenheim  überschreitet,  nach  geringen  Verlusten,  die 
Weser.  Der  Feind  geht  in  frühere  Stellungen  zurück.  —  Briefe 
französischer  OfQciere  aus  dem  Lager  bei  Cassel  vom  17. 
und  bei  Bergroden  vom  21.  Sept  über  die  Gefechte  gegen 
Bülow  und  Wangenheim.  —  Westphalen's  Gutachten  vom  21. 
Der  Herzog  Ferdinand  verlegt  sein  Hauptquait'ier  über  die  Diemel 
Zurück  nach  Ovelgönne;  Wangenheim  nimmt  seine  Stellung  bei 
Üslar  wieder  ein.  —  Glückliches  Gefecht  des  Generals  Luckner 
liei  Nörten  (24.).  —  Französische  Briefe  aus  Paris  etc.  —  Der 
Major  V.  Bülow  stirbt  nach  11  tägiger  Krankheit  am  24.  Sept.  ^ 
Brief  des  Herzogs  an  den  König  vom  26.  —  Stellungen  beider 
Armeen;  verwüsteter  Zustand  der  Hessischen  Lande.  —  Schreiben 
des  Königs  vom  8.  Sept  —  Bericht  des  Herzogs  an  den  König 
vom  29.  über  die  bisherigen  Operationen  und  motivirte  Anzeige 
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Beines  ünternelimens  gegen  die  Festung  Wesel,  welches  dem 
Erbprinzen  Ton  Braunschweig  mit  einem  Corps  von  20,000  Mann 
aufgetragen  wird 436—464 

KAPITEL  IX. 

General  v.  Hülsen  in  Sachsen  gegen  die  Eeichstruppen.  Gefecht 
bei  Riesa  (20  Aug.).  Das  Würtemberg'sche  Corps  bei  Leipzig 
(11.  Sept.)  Lusinsky  bei  Düben.  Mitwirkung  des  General  Diepen- 
brock.  —  Hülsen  bei  Jessen  (27.  Sept.).  —  Schreiben  des  Her- 
zogs Ferdinand  an  den  G.-L.  v.  Hülsen  vom  3.  Oct.  —  Vorbe- 
reitungen der  Diversion  am  Nieder-Rhein,  besonders  gegen  die 
Festung  Wesel.  Der  Erbprinz  von  Braunschweig  marschiert 
nach  dem  Rhein  (23.  Sept.).  Die  leichten  Truppen  bei  Ruhrort, 
Duisburg;  —  Cleve  überfallen.  Wesel  eingeschlossen  (30.  Sept.). 

—  Der  Marschall  Broglio  detachirt  nach  dem  Nieder-Rhein, 
über  Hachenburg.  —  Verstärkungen  des  Erbprinzen.  Ordre  des 
Herzogs  Ferdinand  an  den  G.  -  L.  Waldgrave  nach  Dalheim 
(1.  Oct.)  —  Broglio  lässt  noch  mehr  Truppen  nach  Cdln  nach- 
rücken. Marquis  de  Castries  mit  dem  Oberbefehl  der  Rhein- 
Armee  beauftragt.  Zuzug  aus.  Flandern.  Dier  Herzog  verstärkt 
den  Erbprinzen  auf  49  Bataillone :  —  Die  Corps  von  Waldgrave, 
Howard  und  Eilmannsegge  marschieren  über  Lünen  und  Dorsten 
nach  Wesel.  Waldgrave  trifft  am  10  Oct.  in  Dorsten,  am  13. 
bei  Wesel,  im  Lager  zu  Hünxe  ein.  General  Castellar  Com- 
mandant  von  Wesel.  Schwäche  der  Garnison.  Ausfälle  aus  der 
Festung  (8.,  9.,  11.  Oct.).  Durch  Regengüsse  und  schlechte 
Wege  verzögertes  Eintreffen  des  Belagerungsgeschützes.  Sehr 
erschwerte  Belagerungs-Arbeiten.  Kanonade  vom  11.  zum  12.  Oct. 
Ausfall.  Brücken  über  die  Lippe  und  über  den  Rhein  bei  Fluren. 
Batterien.  General  Bock  marschirt  über  die  Brücke  bei  Fluren 
(13.  Oct.)  —  Lage  der  in  Hessen  sich  gegenüberstehenden  Armeen. 
General  d'Espies  gegen  Nordheim*  —  Stainville  brandschatzt 
im  Halberstädtischen  (18.  Oct.)  Würtemberg  dringt  nach  Bem- 
burg  vor.  —  Der  Herzog  Ferdinand  verstärkt  den  G.  -  L.  von 
Wangenheim  über  Beverungen;  derselbe  marschirt  von  Uslar 
nach  Dassel;  Luckner  bei  Eimbeck.  Gilsa  hält  den  Reinhards- 
wald. —  Westphalens  Erkrankung  (17.  Oct.)  Seine  Reflexionen 
über  die  Maassregeln  gegen  die  Armee  des  Marschalls  Broglio; 
und  Instruimng  des  G.-L.  v.  Wangenheim,  —  mit  Bemerkungen 
des  Herzogs  (17.  Oct.)    Westphalens  Gutachten  vom  18.  Oct. 

—  Weitere  Entwickelung  der  Operationen  am  Rhein.  Schnellig- 
keit des  Anmarsches  der  französischen  Truppen  unter  Castries. 
Er  versammelt  am  13.  Oct.  32  Bat.  und  36  Esc.  bei  Keuss  und 
marschirt  in  einem  Tage  19  Wegstunden  nach  Meurs  und 
Rheinberg  Gefecht  mit  den  Vortruppen  des  Erbprinzen,  — 
14.  Oct.  Dieselben  weichen  auf  Ossenberg  zurück.  Der  Erb- 
prinz beschliessty  dem  Marquis  de  Castries  entgegenzutreten. 
Zusammensetzung  der  beiderseitigen  Armeen.  Am  15.  October 
Abends  11  Uhr  bricht  der  Erbprinz  auf,  um  die  Franzosen  zu 
fiberfallen.  —  Treffen  bei  Eloster-Eampen  den  16.  Oct. 
1760.    Anfangs  siegreich,  sieht  der  Kbprinz  sich  genöthigt,  das 
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Gefecht  abrabrechen  and  vor  der  üebermadxt  des  Feindes  und 
beim  Mangel  an  Munition  sich  nach  Bflderich  surückroziehen. 
Verluste  der  alliirten  und  der  französischen  Armeen.  Zerstörung 
der  Rheinbrücke  bei  Flttren  durch  Sturm.  Eine  zweite  Brücke 
wird  geschlagen  (17.  zum  18.  Oct.).  —  Der  Erbprinz  führt  seine 
Truppen  ungefährdet  über  den  Rhein  zurück  in  die  Stellung  bei 
Brünen.  Die  Belagerung  Ton  Wesel  wird  aufgehoben.  Gastries 
zieht  in  die  Festung  ein.  —  Eindruck  des  fehlgeschlagnnen 
Unternehmens  auf  den  Herzog  Ferdinand.  Seine  Ordre  an  das 
Oommissariat  und  Berichte  an  Lord  Holdemesse  und  den  König 
Friedrich  11.  vom  22.  Oct.  Westphalens  Gutachten  über  die 
Wintercampagne,  mit  Bemerkungen  des  Herzogs.  —  Schreiben 
des  Königs  an  den  Herzog  vom  23.  Oct.  aus  Darguhn  bei  Wit- 
tenberg :  er  spricht  seine  Bedenken  gegen  das  Unternehmen  ge- 
gen Wesel  aus.  —  Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  vom 
27.  Oct.  —  Tod  Dehrenthals.  Riedesel  vorgeschlagen  zum  Er- 
satz. Weiterer  Operations-Plan  des  Herzogs  gegen  die  firanzö- 
nsche  Armee    .  ^ 465<-499 

KAPITEL  X. 

Stellungen  der  Alliirten  Ende  October  1760.  Erlass  an  Lord 
Granby  wegen  der  Truppenverpflegung  (29.  Oct.).  Gutachten 
Westphalens,  wenn  der  Feind  gegen  Hannover  vorrückte  (30.  Oct.) 
~  Schreiben  des  Königs  Friedrich  II.  vom  25.  Oct.  Tadel  der 
verfehlten  Unternehmung  gegen  Wesel.  Verantwortimg  des  Her- 
sogs Ferdinand  vom  31.  Oct.  —  Tod  des  Königs  Georg  IL 
von  England  (25.  Oct.  1760).  —  Schreiben  Georg's  HI.  an  den 
Herzog  Ferdinand  vom  27.  Oct.  —  Schlacht  bei  Torgau  (3.  Nov.) 

—  Zwei  Schreiben  des  Königs  Friedrich  II.  vom  5.  Nov. 
Riedesers  Bestatigang  zum  Capitain.  Wiederholte  Missbillignng 
der  Diversion  nach  dem  Rhein.  Der  König  übersendet  dem 
Herzog  aufgefangene  Briefe  wegen  der  Festsetzung  der  Franzo- 
sen in  Göttingen.  Er  erwartet,  dass  der  Thronwechsel  in  Eng- 
land auf  des  Herzogs  Operationen  keinen  Einflass  üben  werde. 
Erwiederung  des  Herzogs  vom  12.  Nov  :  dies  Ereigniss  alterire 
seine  Pläne  nicht;  doch  sei  deren  Ausführung  abhängig  von  an- 
zulegenden Magazinen  an  der  Diemel.  —  Heranziehung  des  Kil- 
mannsegge'schen  Corps  über  Holzminden ;  der  Herzog  geht  nach 
Uslar  (15.  Nov.)  —  Der  König  entsendet  ein  Detachement  nach 
dem  Eichsfelde  (13.)  —  Bericht  des  Herzogs  vom  18.  Gefecht 
bei  Giebelhausen;  die  Franzosen  räumen  das  Eichsfeld.  Absicht 
des  Herzogs  gegen  Göttingen,  oder  über  die  Weser  zurückzu- 
kehren und  mit  verstärkten  Kräften  anzugreifen.  —  Der  Prinz 
Xavier  geht  von  Deiderode  über  die  Werra  zurück  (19.  Nov.) 
Aenderung  des  Plans  des  Herzogs:  Blokirung  von  Göttingen: 
Schreiben  an  den  König  vom  21.  Nov.  —  Der  König  detachirt 
Gürassier-Regimenter  über  die  Saale  nach  dem  Eichsfelde  (21.) 

—  Ansicht  des  Herzogs,  dies  Detachement  nach  Eisenach  zu 
dirigiren  (25.  Nov.)  —  Er  theilt  seinen  Operationsplan  auch  dem 
Könige  von  England  mit  (24.)  —  Der  König  Friedrich  II.  ver- 
wirft die  Direction  auf  Eisenach,  weil  der  Herzog  von  Würtem- 
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berg  noch  in  Weisur  stehe  (23.  Not.)  --  AngriflfiBTenuche  g^en 
die  französischen  Stellungen  in  Hedemünden  und  Amstein  (28. 
n.  29.  Nov.).  -*  Ausfälle  der  Garnison  in  Gföttingen  auf  die 
Blokade-Truppen  (30.  Nov.  —  6.  Dec).  —  Der  König  Friedrich  IL 
tadelt  die  Abänderung  des  Operations  -  Plans  des  Herzogs  (24. 
u.  28.  Nov.)  -^  Der  Marquis  de  Gastries  bezieht  Winterquartiere 
jenseits  des  Rheins;  der  Erbprinz  von  Braunschweig  cantonnirt 
bei  Coesfeld.  —  Brief  Haenichen*s  vom  24.  Nov.  —  Der  Her- 
zog Ferdinand  sucht  sein  Verfahren  zu  rechtfertigen,  da  ohne 
Magazine  an  der  Diemel  die  Ausführung  eines  Angriffsmarsches 
unmöglich.  Die  Rauheit  der  Jahreszeit  und  Mangel  an  Lebens- 
mitteln zwinge  ihn,  die  Blokade-Linie  von  Göttingen  weiter  zu- 
rückzulegen (7.  Dec).  —  Wiederholte  Ausfälle  Belsunce's  aus 
Göttingen  (9.  bis  12.  Dec )  —  Der  König  Friedrich  IL  erfordert 
Auskunft  über  die  Unthätigkeit  des  Herzogs,  —  mit  besonderer 
Beziehung  auf  die  exponirte  Stellung  seines  Detachements  unter 
dem  Oberst  Löllhöfel  (8.  Dec.)  Der  Herzog  legt  die  Nothwen- 
digkeit  des  Zurückgehens  von  Göttingen  und  der  Verzögerung 
offensiver  Operationen  wiederholt  dar  (12.  Dec.)  —  In  einem 
sich  hiermit  kreuzenden  Schreiben  vom  10.  hält  der  König  dem 
Herzoge  die  Folgen  seiner  „inaction  malheureuse  ^*  lebhaft  vor. 
Entgegnung  des  Herzogs:  nicht  in  seinem  Willen,  sondern  in  der 
Macht  der  Umstände  liege  der  Grund  des  Aufschubs  (13.  Dec.) 
—  üebersicht  der  Winterquartiere  der  beiderseitigen  Armeen.  — 
Der  König  bricht  die  Erörterungen  über  die  Maassnahmen  des 
Herzogs  ab  und  suspendirt  sein  Urtheil,  bis  der  Herzog  ihm 
eine  klare  Idee  von  den  Gründen  seiner  Schritte  geben  werde 
(17.  Dec).  —  Schreiben  des  Königs  Georg  HI.  vom  19.  — 
Eigenhändiges  Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  Friedrich  IL ; 
und  ofißcielles  Rechtfertigungsschreiben  (23.  Dec.)  An  demselben 
Tage  empfängt  er  ein  Schreiben  des  Königs  vom  20.,  welches 
seine  Zufriedenheit  über  die  durch  den  Bericht  vom  12.  detail- 
lirte  Sachlage  ausdrückt.  Die  Gorrespondenz  gewinnt  den  Ton 
gegenseitiger  Verständigung.  —  Gefecht  bei  Heiligenstadt:  — 
Luckner  bewerkstelligt  seinen  Rückzug  ohne  Verlust  (23.  Dec.) 
Artikel  aus  dem  Hauptquartier  in  der  „Gazette  de  laHaye**  — 
Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  vom  26.  —  Auszeichnung 
Jeanneret's;  —  Lieferungen  im  Schwarzburgischen  und  Nord- 
hausen. —  Schreiben  des  Königs  vom  26. :  politische  Bedeutung 
des  Besitzes  von  Hessen;  desgl.  vom  29.  über  die  Verwüstun- 
.  gen  im  Magdeburgischen,  in  Sachsen  etc.;  desgl.  vom  31.  Dec. 
über  den  Anmarsch  Oesterreichischer  Regimenter  zum  Corps 
des  Prinzen  Xavier.  —  Kritik  Napoleon's  L  über  den  Feldzug  I 
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Feldzug    von    1760. 

Urkunden. 

Correspondenz  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig -Lünebarg 
mit  dem  König  Friedrich  11.,  des  Herzogs  mit  seinem  Secretär  West- 
phalen,  —  des  letzteren  mit  v.  Haenichen  u.  A.  Ordres,  Raporte, 
Entwürfe  pp.,  chronologisch  geordnet  nach  Kapiteln,  mit  historischen 
Vorbemerkungen  und  Uebersichten. 
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Kapitel  I. 

Stellung  bei  Marburg.    Dillenburg,   Marscli  in  die  Winter- 
Quartiere. 

Bericht   des    Herzogs   Ferdinand    an    den   König   Friedrich  n,    yom 
1.  Janimr  lt60k    Kanonade  vom  81.  Dec.  1759.    Der  Herzog  rer- 
läest  die  Position  Kroffdorf  ium2  concentrirt  sich  rückw&rts  bei  Mar- 
burg (4.,  5.  Jan.);   das  Corps  aus  Westfalen  wird  herangezogen.  — 
Detachimng  des  Obersten  Freyiag  nach  HonibiiTg  a.  d.  Ohm.  .  Gut- 
achten Westphiiiens;  Ordre.  —  Schreiben  des  Herzogt  an  den  Erb- 
prinzen von  Brannschweig  (1.  Jan.)  —  Gutachten  Westphaletis  über.die 
zu  nehmenden  Stellungen  bei  Marburg^  und  über  die  HaikDOyerschen 
Generale   (2.,  3.  u.  4.  Jan.).  —  Schreiben   des  Herzogs-  aa  West- 
phalen  (5.  Jan.):   Mangel  der  Yerpflegnng  der  Trappeu;   Seuchen 
nnter  den  Pferden.  —  Ordre  an  den  G.-L.  v.  Waogenheim.  ^-t*  Ba- 
Titaülement   des    Schlosses    Dillenbnrg.      Ordres.  an    die   Geoenile 
Scheiter  y   Drewes,   Wangenheim  und  Scheele ,   den  Oberst  Luoklier 
nnd  an  Derenthal   (6.  Jan.)   —   Ordres  an  die  Prinzen  von  Anhalt 
nnd  von  Holstein :  —  Besetzung  der  H^ie  von  WolMausen  (6.  Jan.). 
—  Wesiphalens  Anzeige  vom  T.  Jan.  an  den  Herzog,  dass  Broglie 
und  Kavier  in  Giessen  angekommen  und  der  Feind  sich  den  Prinisen 
Anhalt  und  Holstem  gegenübisr  zurückgezogen  habe.    Sein  Gutach- 
ten vom  8.,    dass  eine  Unterstützung  des  Prinzen  von  Holstein  er- 
forderlieh.  —  Siegreiches  Gefecht  bei  Dillenburg  (7.  Jan.)/   .Aus- 
zeichnung Derenthals.     Sein  Brief  an  Westphalen;  den  Herz<^. an- 
erkennendes Schreiben  vom  8.  —  Ordres  zu  der  Operation  bei  Dillen- 
burg.   Cantonnirungs- Tabelle.  —  Brief  des  Erbprinzen  «n.  Weit- 
phaten  vom  4.  Jan.    Dann  verlässt  seine  unangreifbare  Stellung  bei 
Dippoldiswalde    noch    nicht.      Seine    Ansicht    über    die    Lage.    — 
Schreiben  des  Königs  Friedrich  H.  an  den  Herzog  vom  1.  u.  4.  Jan. 
*-  ausführliche    Mittheilungen;    —    seine    einzige   Hülfe,    dass  ihn 
Dann  angreife,  sei  nicht  zu  erwarten ;  die  Hoffnung  auf  Frieden  werde 
durch  die  Politik  des  Wiener  Hofes  vereitelt.     ^Peut  6tre  que  le 
hazard  plus  puissant  que  les  foibles  ressorts  de  notre  prevoiance  fera 
plus   que  je   n'ose    esperer."   —  Antwort   des   Herzogs   Ferdinand' 
(10.  Jan.);  seine  Rathschlage:  Ergänzung  der  Armee  aus  den  eige-' 
nen  ünterthanen;  starke  Defensive ;  Abwarten  der  Zeit,  -r  ^rSurope 
actaellement  grosse  de  grands  Evtotoents.^   —  Berieht  über  'dad^ 
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4'  Kapitel-Uebersicht  —  Bericht  an  den  König.  -—  Kap.  I. 

Gefecht  bei  Dillenburg  und  die  nachdrückliche  Zurückweisung  eines 
Angriffs  des  Generals  St.  Germain  am  8.  Jan.  —  Gorrespondenz 
zwischen  dem  Herzog  und  seinem  Secretär  Westphalen  über  die 
Oflfensivabsichten  des  Marschalls  Broglie,  Truppendetachirungen, 
Cartelangelegenheiten,  Dispositionen  über  die  Verlegung  der  Trup- 
pen in  die  Winterquartiere  in  Paderborn,  Münster  und  Hessen. 
—  Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  vom  14.  Jan. ;  er  stellt  die 
Gründe  für  baldige  Rücksendung  des  Corps  des  Erbprinzen  vor.  — 
Schreiben  an  den  Erbprinzen  vom  nämlichen  Tage.  —  Fortsetzung 
der  Gorrespondenz  des  Herzogs  mit  Westphalen.  Die  französische 
Armee  begiebt  sich  endlich  in  ihre  Winterquartiere  (16.  und 
17.  Jan).  —  Bescheidung  des  Maj.  Friedrichs  wegen  der  Wach- 
Bamkeit  der  Vorposten  (16.  Jan.)  —  Instruction  für  Lord  Granby 
wegen  der  Beziehung  der  Winterquartiere.  —  Geschäftsüberhäofung ; 
wie  der  Herzog  sich  gegen  Westphalen  äussert  (IT.  Jan.).  —  Vor- 
schläge Westphalens  über  den  Marsch  der  Truppen  in  die  Winter- 
quartiere und  die  Reise  des  Herzogs.  Seine  genehmigende  Erwiede- 
'  rung  (lt.  Jan.)  —  Fortgesetzte  Gorrespondenz  des  Herzogs  mit 
Westphalen  über  den  Marsch  in  die  Winterquartiere.  —  Schreiben 
des  Königs  Friedrich  H.  vom  16.  Jan.:  „k  moins  que  Vous  ne 
gagnii^s  oette  ann6e-ci  sur  les  Fran9ois  une  bataille  aussi  importaste 
qüe  Celle  de  Hochstedt,  il  vous  sera  impossible,  de  pouvoir  m'aasister.^ 
Rühmlidties  Zengniss  des  Erbprinzen.  Verleihung  des  Ordens  pour 
le  m^rite  an  Derenthal.  Bauer  zum  Ingenieur-Major  ernannt.  — 
Aenssemng  des  Herzogs  über  dieses  Schreiben  gegen  Westphalen 
(19.  Jan.)  und  dessen  Ansicht.  Die  Antwort  des  Herzogs  (20.  Jan.) 
beschränkt  sich  auf  Erstattung  seines  Dankes  für  die  bewilligten 
Auszeichnungen;  zugleich  sendet  er  Briefe  von  Choiseul  und  Broglie 
ein.  —  Westphalen  beschwichtigt  die  erneuerten  Besorgnisse  des 
Herzogs,  dass  der  Marschall  Broglie  noch  Offensivmaassregeln  im 
Schilde  führe  (20.  u.  21.  Jan.)  —  Der  Herzog  reiset  nach  Casael 
(23.  Jan.)  Die  Truppen  marschieren  in  die  Winterquartiere.  —  Fünf 
Briefe  von  Haenichen. 

(Archiv-Acten  des  Herzogs  vol.  337  a.) 

No.  1. 
##  &  Sa  M.  Prussienne.*) 

Kroflfdorff  ce  1.  Jan.  1760. 
La  trös  gracieuse  lettre  de  V.  M.  du  29.  de  Dec.  dat6e  de  Frey- 
berg vient  de  m'6tre  rendüe  (en  chiffres:)  „Je  partage  vivement  les 
peines  que  V.  M.  doit  ressentir  de  la  Situation  embarassente,  oü  les 
affaires  continuent  ä  se  trouver  vis-a-vis  de  Varm^e  ennemie.  Le 
mouvement  que  V.  M.  va  faire,  decidera  peut-ötre  le  mar6chal  Dann 
fl  s'en  aller  en  Boheme.    II  me  semble  du  moins,  qu'il  en  doit  causer 


*)  K.  d.  H.  Alle  Concepte  der  Schreiben  des  Herzogs  Ferdtoisd  ui  d6n  KiuUf  Friedrieh  U. 
stfiA  ro^  Bettem  tlt cretiir  Westphalen  v^rftssi  und  «igenhändii;  von  letsterem  geschrieben. 


Verlegiing  der  Arm^e  in  Gantemuntngstuartiere  bei  Marburg.  5 

un  dans  ses  quartiere;  ce  qui  poiurra  pent-  dtre  inflner  snr  le  posie  de 
Dippoiswslde,  qui  me  paroit  nöeesaaire  a  Dana,  b'ü  veut  se  Boateoir 
präs  de  Dresdes. 

Les  FraQ9ois  ont  yoolü  attaqner  hier  nne  partie  de  mon  aile 
ganche,  post^e  an  deU  de  la  Lahne;  ayant  trouy6  nos  gena  snr  kor 
garde,  ils  s'en  sont  r6toum6s,  apr^  (avoir  canon^  nos  portes  avanc^s) 
nne  canonnade  mntnelle.  ^)  H  y  a  actnellement  denx  corps 
d'arriT6s  anx  Envbrons  de  Dillenbonirg;  pr^s  de  Hachenbontg^ 
Siegen  et  Westerbonrg,  de  Tarm^e  dn  Bas-Rhin,  aus  ordres 
des  G6n6ranx  de  Voyer  d'Argenson  et  d'Auvet;  leur  Avantgarde  a 
et6  fort  maltrait^  par  nn  de  nos  dötachements  anx  ordres  dn  Colonel 
Lückner;  je  viens  d'apprendre,  que  le  reste  de  Farmöe  du  Bas-Rhin 
s'est  mise  le  yingtquatre  de  Decembre  en  marche  pour  s'assembler  en 
tonte  diligence  Ä  Cologne.  H  est  hors  de  donte,  que  rennemi  n^ 
cherche  a  m'entourer  et  ä  m'accabler  par  le  nombre.  La  Saison,  les 
manyais  chemins,  et  le  manque  de  fourage  doiyent  cependant  Tin- 
commoder  infiniment,  et  je  ne  crois  pas,  qu'il  puisse  pousser  ses 
Operations  bien  loin,  a  moins  qu'un  malheur  ne  m'arriye.  J'attire  a 
moi  de  mon  cot6  tont  ce  que  j'ay  eü  encore  de  troupes  en  Westphalie, 
a  Texception  des  Gamisons  de  Munster  et  de  Lipstadt,  que  je  laisse 
bien  gamies.  Rien  ne  me  g^ne  plus  que  le  manque  de  fourage  et  les 
longs  et  trös  penibles  transports;  Tarmöe  se  trouyant  reduite  a  ne 
vivre  que  des  d6pots  faits  ä  Cassel  et  ä  Wanfried,  depuis  que  rennend 
me  coupe  les  transports  du  pais  de  Nassow  et  de  Darmstadt.  Comme 
je  ne  yois  pas  jour  de  m'emparer  de  Giessen,  yü  d'un  cot6  les  dif- 
ficult6s  de  subsister  plus  longtemps  icy,  et  yü  de  Tautre  toutes  leg 
diapositions  que  Fennemi  fait  de  m'enyelopper,  je  compte  de  faire 
replier  Tarm^e  sur  Marbourg,  et  de  l'y  mettre  en  quartier  de  can- 
tonnement.  Je  m'aproche  par  la  de  mes  magazins  de  Cassel  de  trois 
fflilles;  et  si  l'ennemi  me  suit,  ü  aura  trois  milles  de  plus  a  faire  dans 
nn  pais  mang6  tont  a  fait.  Je  ne  m'61oignerai  cependant  qu'ayec 
qnelque  r6gr6t  de  cette  position-  ci,  qui  est  trös  forte,  et  oü  une  pe- 
täte  arm^e  peut  r^sister  ä  une  bien  plus  grande,  pour  peu  qu'on  ne 
la  toume  pas  de  loin.  Si  j'aurois  pü  prolonger  mon  s6jour  icy  en- 
core quelques  semaines;  je  pense  que  le  Duc  de  Broglie  auroit  et6 
forc6  de  passer  le  Meyn,  peut  -  6tre  m6me  le  Rhin  ayec  tonte  son 
arm^e,  et  que  Giessen  ne  Luy  auroit  seryi  de  rien  " 

Venille  le  Ciel  benir  les  Operations  de  Y.  M.  je  fais  pour  cela 
des  yoenx  bien  ardents,  et  je  suis  ayec  le  plus  profond  respect  etc. 

(Archiy-Acten  yol.  107.)  No.  2. 

mm  Monseigneur,  . 
Je  souhaite  ä  Yotre  Altesse  Serenissime  une  bonne  et  heureuse 


*)  N.  d.  H.     nie  anterstrlchenen  Worte  sind   von  der  Hand  des  Herzogs  an  die 
Steüe  der  in  Parenttieae,  von  Werti^halea  geeohriebenen,  gosetsU 


^  #tttaehten  Westphalea^s:  Freytag  nach  Hombnrg:  -»  Kap.  I. 

ann^e;  Yeuitle  le  ciel  Lny  conserver  ime  bonne  et  dnrafole  sant^,  La 

prt^erver  de  toat  malhear,  et  angmenter  Sa  gloire,  en  combattant  ponr 

la  patiie. 

Je  me  röcommantie  a  Ses  trds  hantes  grAces,  et  Buis  arec  le  plus 

profond  respect  * 

.  MoQseigneur 

de  Votre  AlteseQ  Seremeeune 

^  !&.  oe  1.  Jantier  le  plus  humble  et  le  plns  ob^issant 

1160.  fidöle  senritear  Westphalen. 

■   -   ^-  '  ■         '  1^0.  1. 

Ce  1.  Janv.  1160. 

'        ##  Monseigneur, 

''      J*ay  examinö  le  raport  de  Wintzingerode  et  la  carte  avec  tonte 
l'attentioii  dont  j'ay  et6  eapable. 

H  me  semble,  que  le  Duc  de  Wurtemberg  n'est  pas  encore  assez 
ävanc6  vers  la  Hesse  pour  luy  marcher  sur  le  corps.    Voicy  la  raison. 

H  y  a  un  gros  de  tronpes  ennemies  ä  Hungen,  Lieh  et  ätix  En- 
Virons;  Ces  troupes  ne  sont  61oign6es  que  d'une  marche  de  Boben- 
hausen  et  peuvent  par  consequent  soutenir  le  Duc  de  Wurtemberg; 
V.  A.  S.  au  contraire,  qui  seien  moi  devoit  prendre  par  Hombourg, 
ne  sauroit  arriver  ä  Bobenhausen  qu'en  deux  fortes  marches.  Elle 
^61oigneroit  par  consequent  plus  de  Tarm^e,  que  le  Duc  de  Wurtem- 
berg n'eut  fait  des  troupes  de  Tarmöe  francoise,   qui  fönt  son  soutien. 

C'est  pourquoi  je  crois  que  Y.  A.  S.  doit  permettre  au  Duc  de 
Wurtemberg,  d'avancer  plus  loin,  a  peu  prds  jusqu'a  Alsfeld  et  d 
Rbmrod. 

Pulsqu'il  faut  cepfendant  opposer  quelque  chose  aux  partis  ennemis, 
qui  pousseroient  dans  la  Hesse,  je  conseille  ä  V.  A.  S.  de  faire 
marcher  Freytag  ä  Hombourg;  il  ne  prendroit  avec  qu'une  compagnie 
de  chasseurs  d  pied^  mais  tont  ce  qu*il  a  de  cbasseurs  a  cheval  iroit 
ävec  luy. 

Si  dans  le  moment,  qu*il  faut  marcher  contre  le  Duc  de  Wurtem- 
berg, les  affaires  röstent  vis-a-vis  de  nous  dans  la  miSme  Situation, 
c'est  a  dire  si  le  Duc  (Je  Broglie  reste  aux  Environs  de  Priedberg,  je 
trouve  qu'il  est  expedient,  que  Y.  A.  S.  aille  Commander  elle-m6me 
rexpedition  contre  les  Wurtembergeois.  Mais  dans  le  cas  oppos6 
Y.  A.  S.  restera  auprös  de  Tarmöe. 

'  Dös  qüe  Vexpedition  de  Derenthal  sur  Lasphe  sera  finie  et  que 
les  troupes  ayent  rejoint  le  corps  de  Scheiter,  on  en  detachera  600 
autres  commandös  de  Tinfanterie  et  2  Escadrons  pour  en  renforcer 
Freytag  ä  Hombourg,  afin  de  le  mettre  d'anijaut  plus  en  .^tat,  d'em- 
pecher  des  partis  d'entrer  dans  la  Hesse. 

##  Für  den  Obristen  von  Freytag.  No.  4. 

Kroffdorff,  den  1.  Jan.  1160, 
Der  Herr  Obriste  setzen  sich  gleich  n««h. Empfang  dieser  Ordre 


.  Ordre  «n  Freytag.  —  Neu^jahrsaclbiessen.  7 

mit  1  e(mj^$^\e  Jäg^r  zuFu^Si  unö  den  sämmtlichen  bej  sich  Imben- 
den  Jägern  zu  Pfenjle  ia  Marsch  nach  Homburg  an  der  Ohia.'*')  Sie 
aehmeu  itiren  Weg  über  die  Brücke  bey  Argenstein  und  von 
Wolfs  bansen;  und  müssen  suchen,  morgen  Mittag  zu  Homburg  an 
der  Ohmr  einzutreffeik. 

Sie  finden  aiUd^  die  Hessißchen  J^er  und  Husaren.  Solche  wer-? 
den  an  ihre  ordre  verwiesen.   . 

leb,  g^deiike  Ihi^en  überdem  noch  einige  hundert  Mann  Gomman« 
dirte  von  der  Infanterie  und  Cavallerie  zuzusenden,  welche  gleichfalls 
mit  an  Ihre  Ordre  verwiesen  werden  sollen^ 

Ihr  Haupt- Augenmerk  ist,  Homburg  zn  souteuiren,  die  feindlidhe 
iU>er  Alfeld  Und  die  6eg^nd  ins  Hessische  Btreifende  Pariheyeu  zu- 
rückzuweisen, und  die  Fourage- Transporte  aus;  Lautei^bach  und  dea 
Aemtern  Alsfeld  und  EoiEffod  nach,  der  Arm^e  zu  befördern  etc. 

Gnädigster  Herrl 
Ein  Ordonnanz-Offizier  so  vom  Leib-Dragoner-Regiment  der  Hessen, 
von  Salzbutten  aus,  anhferö  gesandt  wird,  thut  den  rapport  Kahmens 
des  Obristlieutenant  v.  Wallenstirn,  dass  Sie  allda,  von  heute  Morgen 
sehr  frühe  und  vor  Anbruch  des  Tages,  nach  der  Gegend  von  Dillen- 
burg hin,  vielle  Cannon-Sphuss,  auch  kleines  Feuer  ab  und  zu  gehört 
hätten,  welches  auch,  wie  dieser  Offizier  gegen  8  IJhr  von  Saltzpütten 
abgegangen,  noch  nicht  gänzlich  aufgehört  hätte,  jedoch  letztlich  nur 
gahr  eintzeln  Schüsse  sich  vernähmen  lassen. 

(i-offdor£f  den  1.  Jan.  iTjßO. 

V.  Reden, 

#  Qu'ist  oe  que  celia  Gen.-Adj. 

Signifie 

Qu'en  pens6s  Vous. 

F. 

« 

:  >  No.  3. 

Gel.  de  Janvier  1Y60.    .     . 
##  Monseigneur, . 

Je  ,crp(is,   Mp^seigneur,  .  qu*op    en    est   venu    aux    mains    avec 

Fische]:^   -     ;     ; 

.  #.  C'6tqieo)^  le^  rejoi^spai^Qes,  a(;contum0es  dan^  ce  paif,  a  rocca. 
sion  du  nouvel  an. 


•    1 1 


' . »  •.-'».,••.,  .  'i ' . , 


•No:''ö. 

Ce  1.  de  Janv.  1760. 
,  .  .    %#  Monseigneur, 

'  jß  .GToig,, -.Mp^seigneur.   que  Tavis  du  Bas-Rhin  contenü  dans  la 

lettre  de  Haenichen,   que  j'ay  eu  l'honneur  .^e  m^^e  vau:]c  pieds  de 

V,  A..Sr,  m^itßde  r^titention,:..     ,,    ,      /      .       . 


.•)  ^^^^  :^  ,Jf^.  nutej^ltxic^efx  Voirt^  vW  4^  Banijl.des  ^^wogf. 


g  Der  HeJTzog  Ferdinand  an  den  Erbprinzen.  —  Kap.  L 

D  me  semble  qne  Imhoff  doit  s'arancer  daofi  le  dttch6  de  West* 
phalie;  je  ne  sais  pas  m^me,  s'il  ne  fauditt  «onger,  i  m^ner  FArmöe  ans 
Environs  de  Marbonrg.  G'est  nne  id6e  qne  je  n'ai  pas  eneore  digeri^e 
snffisament. 

NB.  La  principale  raison  qni  me  porte  a  eonseüler  ce  paiftl/  c'est 
la  dif&cnlt^  des  fourages,  dont  Massow  parle,  yü  qn'il  ne  crolt  pas 
ponvoir  fonmir  an  delÄ  dn  10.  de  Janv.  De  fa9on  qn'il  sera  nne  n6- 
cessit6  indispensable  de  tirer  nne  bonne  partie  dn  dnch6  de  Westphalie. 

##  Ponr  le  prince  h6r^taire.  No.  6. 

&  Kroffdorff  ce  1.  Janv.  1T60. 

Je  viens  de  r^evoir  la  lettre  de  Y.  A.  dn  28.  dat6e  d'Odem; 
Son  detail  6toit  bien  interessant;  yenille  le  ciel  qne  le  monremeixt  qne 
S.  M.  fait  actnellement;  prodnise  nn  bon  effet  Je  crois,  qne  maitre 
de  Franenstein,  eile  pent  donner  de  grandes  jalonsies  cl  Tennemi  snr 
ses  convois;  Tennemi  s'y  opposera  snrement,  et  il  fant  voir  ce  qni 
resnltera  de  ce  conflit.  Si  S.  M.  rönssit  ä  d6poster  d'nne  fa9on  ou 
d'autre  le  g6n6ral  ßincöre  de  Dippolswalde ,  je  pense  que  Dann  doit 
s'en  aller  malgr6  Iny;  mais  s'il  conserve  ce  poste,  il  se  ponrroit,  qu'U 
tronyät  moyen  de  faire  6chouer  tontes  les  antres  tentatives,  qn'on 
ponrroit  faire. 

Un  avis  du  Bas-Rhin  m'aprend  qne  le  reste  de  Tarmöe  de  Mr. 
d' Armentieres  s'est  mise  en  marche  le  24.  de  Dec.  ponr  s'assembler  en 
tonte  diligence  pr^s  de  Cologne.  Je  crois  qn'on  a  actnellement  mis 
130  bataillons  en  campagne,  ponr  agir  contre  moi.  La  saison  est  en 
qnelqne  fa9on  mon  alli6e  Oontre  cet  essaim;  mais  eile  rend  d'nn  antre 
cot6  les  Difficnltez  de  faire  snbsister  TArm^e  presqne  insnmxontables. 

Fischer  n'est  pas  venu  ä  Ober-Lasphe;  ü  anroit  et6  chandement 
re9ü;  je  crois  qne  Taffaire  d' Ober- Wüte  Ta  nn  pen  d6contenanc6.         , 

Le  minist^re  Britanniqne  a  antoris^  Mylord  Oranby  et  le  Gön^ral 

Dnrand,  de  signer  le  nouveau  trait6  avec  le  Dnc  Votre  Pore;  S.  M.  B. 

m'öcrit  en  möme  temps  snr  le  snjet  de  V.  A.  ce  qni  snit:  „L'avantage 

^qu'nn  D6taehement  de  mon  arm6e  a  remport^  snr  les  tronpes  dn  Dnc 

^de  Wnrtemberg,  et  que  Vous  m'annoncez  par  Votre  lettre  dn  6. ,  me 

„Mi  d'antant  plus  de  plaisir,  qne  c'est  au  Prince  H6r6ditaire,  que  j'ay 

„cette  Obligation.    Je  Tembrasse  le  plus  tendrement,    et  je  Voüs  prie 

fde  Luy  temoigtier  VEtendüe   de   mon  Estime   et  de  mon  affection 

„ponr  Luy.** 

Je  suis  an  reste  le  plus  parfaitement  de  Y.  A. 

F. 

No.  2.*) 

Ce  2.  Janvier  lT6ö:* 
##  Monseignenr, 

Bauer  pr6sentera  a  Y.  A.  S.  nn  projet  ponr  le  cantoAnement  ans 


*)  N.  d.  H.    NO.  1.  vom  2.  Jan.  ist  eifie  etgenftiindigo  Ordre  des  fiersogi  «n  DereAthai. 


Gutachten  WesQ)halen*B.    Cantonnirang.    General-Officiere.    Bäckerei,    g 

Environs  de  Marbonrg,  dds  ce  midi.  H  j  travajlle  döpms  hier  aprds 
midi.  L'arm6e  cantonnera  sor  denx  lignes;  eile  anra  nn  corps  avane6 
devant  eile;  Wangenheim  sera  sur  la  droite,  et  ü  y  aura  un  corps  sur 
la  gauche.  Les  troupes  legöres  seront  dispos6es  selon  ce  plan/con- 
yenablement. 

Si  Imhoff  arrive  d  Medebach,  la  droite  sera  assuröe  au  mieux;  la 
gauche  ne  peut  pas  fitre  6galement  gamie,  le  local  ne  le  permettant 
pas;  mais  je  crois  aussi  que  les  Entreprises  de  Tennemi  se  borneront 
ä  nous  enlöver  le  fourage,  qui  pourra  nous  venir  du  pai's  de  Hirsch- 
feld  et  de  ces  Environs,  c'est  pourquoi  on  mettra  beaucoup  de  trou- 
pes legöres  sur  la  gauche,  pour  proteger  le  mieux  que  Ton  pourra  les 
convois. 

Je  crois  que  V.  A.  S.  peut  commencer  demain,   a  faire  ramener 

le  gros  canon;    on  ne  gardera  icy  que  8  ou  12  pieces,   par  exemple 

la  brigade  de  Huth,  pour  s'en  servir  ä  Tarri^regarde,  qui  ne  partiroit 

de  ces  environs,  qu'un  jour  plus  tard.    Je  crois  que  Tarmöe  pourra  se 

mettre  en  marohe  le  4.  ou  le  5. 

No.  3. 

Ce  2.  Janvier  itÖO. 
mm  Monseigneur, 
Je  compte  d'envoyer  Tordre  k  Mr.  de  Reden  pr^cisement  a  midi. 

No.  4. 

Ce  2.  Janvier  lT60. 
mm  Monseigneur, 
Je   crois   qu'il   pourra   eontinuer  ä  faire  la  fonction  d'Adjutant- 
G6n6ral.    Y.  A.  S.  pourroit  cependant  le  sonder  si  c'est  son  desir. 

No.  ö. 

Ce  2.  Janvier  lT60. 
mm  Monseigneur, 
Je  crois  en  efiPet  que  ce  quidam,  dont  Wangenheim  se  plaint,  a 
raison;  on  ne  peut  pas  dire  en  conscience,  qu'il  s'acquitera  bien  du 
commandement  de  la  Cavallerie ;  cependant  il  est  vrai  aussi,  qu'il  n'y  a 
pas  dans  le  corps  hanovrien  d'officier  gönöral,  qui  le  fera  mieux  que  luy^ 
n  est  seulement  facheux,  qu'eti  röcommandant  ä  S.  M.  des  sujets,  ce 
prince  doit  naturellement  s'imaginer  que  ses  troupes  sont  bien  com- 
mand6es,  dans  un  temps  oü,  considerant  les  g6n6raux  hanovriens  en- 
semble,  on  doit  trembler  de  voir  les  troupes  entre  de  telles  mains. ' 

No.  1. 

Ce  a,  Jan  vier  1760. 
mm  Monseigneur, 

n  me  paroit,  que  la  boulangerie  ne  sauroit  ^tre  6tablie  nulle  part 
mieux  qu'a  Marbonrg,  durant  le  temps  que  les  lyoupes  seront  aux 
Euyirons  de  cette  ville,  malgr6  les  inconvenients  que  V.  A.  S.  allögue. 

H  vaudroit  plustot   mieux   de  n'avoir  ä  Marbonrg  que  le  petit 
quarto  f^ut^M,  et  envoyer  tont  le  reste  en  arridre. 


XVI 

Seite. 

berg  noch  in  Weimar  stehe  (22.  Not.)  —  Angriffsvenuche  gegen 
die  französischen  Stellangen  in  Hedemünden  nnd  Amstein  (28. 
n.  29.  Nov.).  —  Ausfälle  der  Garnison  in  Göttingen  auf  die 
Blokade-Trappen  (30.  Nov.  —  6.  Dec).  —  Der  König  Friedrich  IL 
tadelt  die  Abänderung  des  Operations  -  Plans  des  Herzogs  (24. 
u.  28.  Nov.)  —  Der  Marquis  de  Castries  bezieht  Winterquartiere 
jenseits  des  Rheins;  der  Erbprinz  von  Braunschweig  cantonnirt 
bei  Coesfeld.  —  Brief  Haenichen's  vom  24.  Nov.  —  Der  Her- 
zog Ferdinand  sucht  sein  Verfahren  zu  rechtfertigen,  da  ohne 
Magazine  an  der  Diemel  die  Ausführung  eines  Angriffsmarsches 
unmöglich.  Die  Rauheit  der  Jahreszeit  und  Mangel  an  Lebens- 
mitteln zwinge  ihn,  die  Blokade-Linie  von  Göttingen  weiter  zu- 
rückzulegen (7.  Dec).  —  Wiederholte  Ausfälle  Belsunce's  aus 
Göttingen  (9.  bis  12.  Dec )  —  Der  Könif?  Friedrich  IL  erfordert 
Auskunft  über  die  Unthätigkeit  des  Herzogs,  —  mit  besonderer 
Beziehung  auf  die  exponirte  Stellung  seines  Detachements  unter 
dem  Oberst  Löllhöfel  (8.  Dec.)  Der  Herzog  legt  die  Nothwen- 
digkeit  des  Zurückgehens  von  Göttingen  und  der  Verzögerung 
offensiver  Operationen  wiederholt  dar  (12.  Dec.)  —  In  einem 
sich  hiermit  kreuzenden  Schreiben  vom  10.  hält  der  König  dem 
Herzoge  die  Folgen  seiner  „inaction  malheureuse '*  lebhaft  vor. 
Entgegnung  des  Herzogs:  nicht  in  seinem  Willen,  sondern  in  der 
Macht  der  Umstände  liege  der  Grund  des  Aufschubs  (13.  Dec.) 
—  üebersicht  der  Winterquartiere  der  beiderseitigen  Armeen.  — 
Der  König  bricht  die  Erörterungen  über  die  Maassnahmen  des 
Herzogs  ab  und  suspendirt  sein  Urtheil,  bis  der  Herzog  ihm 
eine  klare  Idee  von  den  Gründen  seiner  Schritte  geben  werde 
(17.  Dec).  —  Schreiben  des  Königs  Georg  III.  vom  19.  — • 
Eigenhändiges  Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  Friedrich  IL ; 
und  officielles  Rechtfertigungsschreiben  (23.  Dec.)  An  demselben 
Tage  empfängt  er  ein  Schreiben  des  Königs  vom  20.,  welches 
seine  Zufriedenheit  über  die  durch  den  Bericht  vom  12.  detail- 
lirte  Sachlage  ausdrückt.  Die  Gorrespondenz  gewinnt  den  Ton 
gegenseitiger  Verständigung.  —  Gefecht  bei  Heiligenstadt:  — 
Luckner  bewerkstelligt  seinen  Rückzug  ohne  Verlust  (23.  Dec.) 
Artikel  aus  dem  Hauptquartier  in  der  „Gazette  de  laHaye^'  — 
Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  vom  26.  —  Auszeichnung 
Jeanneret's;  —  Lieferungen  im  Schwarzburgischen  und  Nord- 
hausen. —  Schreiben  des  Königs  vom  26. :  politische  Bedeutung 
des  Besitzes  von  Hessen;  desgl.  vom  29.  über  die  Verwüstun- 
.  gen  im  Magdeburgischen,  in  Sachsen  etc.;  desgl.  vom  31.  Dec. 
über  den  Anmarsch  Oesterreichischer  Regimenter  zum  Corps 
des  Prinzen  Xavier.  —  Kritik  Napoleon's  I.  über  den  Feldzug 
von  1760 500-544 


c. 

Feldzug    von    1760. 

Urkunden. 

Correspondenz    des   Herzogs   Ferdinand   von  Brannschweig- Lüneburg 

.  mit  dem  König  Friedrich  11.,  des  Herzogs  mit  seinem  Secretär  Weslr 

phalen,  —  des  letzteren  mit  v.  Haenichen  xl  A.    Ordres,  Raporte, 

Entwürfe  pp.,  chronologisch  geordnet  nach  Kapiteln,  mit  historischen 

Vorbemerkungen  und  IJebersichten. 
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Kapitel  I. 

Stellung  bei  Marburg.    Dillenburg,   Marsch  in  die  Winter- 
Quartiere. 

Bericht  des  Herzogs  Ferdinand  an  den  £x>nig  Friedrich  n.  yom 
1.  Janiiar  1160^  Kanonade  yom  31.  Dee.  1*759.  Der  Herzog  ver- 
lässt  die  Poeition  Ktofifdorf  and  concentrirt  sieh  rückwärts  bei  lilJar- 
bnrg  (4.,  5.  Jan.);  das  Corps  aus  Westfalen  wird  herangezogen.  — 
Detachirang  des  Obersten  Freytag  nach  Homburg  a.  d.  Ohm.  Gkit- 
achten  Westphiilens;  Ordre*. —  Schreiben  des  Herzoge  an  den  Erb- 
prinzen von  Brannsdiweig  (1.  Jan.)  —  Ontachten  Westphalens  über/die 
zn  nehmenden  Stellungen  bei  Marburg,  und  über  die  Hajinoyerschen 
Generale  (2,,  3.  u.  4.  Jan.).  —  Schreib^i  des  Herzogst  aa  Wost- 
pbalen  (5.  Jan.):  Mangel  der  Yerpflegung  der  Trappen;  Seuchen 
unter  den  Pferden.  —  Ordre  an  den  Q.-L.  v.  Wangetiheim.  r^  Ba- 
vitaillement  des  Schlosses  Dillenbnrg.  Ordres.  an  die  Generdle 
Scheiter,  Drewes,  Wangenheim  und  Scheele,  den  Oberst  LuokUer 
nnd  an  Derenthal  (6.  Jan.)  —  Ordres  an  die  Prinzen  von  Anhalt 
nnd  von  Holstein :  —  Besetzung  der  Höhe  von  Wolfkhausen  (6.  Jan.). 

—  Westphalens  Anzeige  vom  Y.  Jan.  an  den  Herzog,  dass  Broglie 
und  Xayier  in  GKessen  angekommen  und  der  Feind  sich,  den  Prini&en 
Anhalt  und  Holstem  gegenüblBr  zurückgezogen  habe.  Sein  Ghitaoh- 
ten  vom  8.,  dass  eine  TJnterstützung  des  Prinzen  Yon  Holstein  er- 
forderlich. —  'Siegreiehes  Gefecht  bei  Dillenbnrg  (Y.  Jin.).'  .Aus- 
zeichnung Derenthals.  Sein  Brief  an  Westphalen;  ded  Herz<^. an- 
erkennendes Schreiben  vom  8.  —  Ordres  zu  der  Operation  bei  Dillen- 
burg. Cantonnirungs- Tabelle.  —  Brief  des  Erbprinzen  m  Weit- 
phalen  vom  4.  Jan.  Dann  verlässt  seine  unangreifbare  Stellung  bei 
Bippoldiswalde  noch  nicht.  Seine  Ansicht  über  die  Lage.  — 
Schreiben  des  Königs  Friedrich  H.  an  den  Herzog  vom  1.  u.  4.  Jan. 

—  ausführliche  Mittheilungen;  —  seine  einzige  Hülfe,  dass  ihn 
Dann  angreife,  sei  nicht  zu  erwarten ;  die  Hoffnung  auf  Frieden  werde 
durch  die  Politik  des  Wiener  Hofes  vereitelt.  ^Peut  6tfe  que  le 
hazard  plus  puissant  que  les  foibles  ressorts  de  notre  prevoiänce  fera 
plus  que  je  n'ose  esperer."  —  Antwort  des  Herzogs  Ferdinand' 
(10.  Jan.);  seine  Rathschläge:  Ergänzung  der  Armee  aus  den  eige-' 
neu  TJnterthanen;  starke  Defensive ;  Abwarten  der  Zeit,  —  ^VEurope 
actuellement  grosse  de  grands  Evtodments.^   -*«  Beriet  über  daS' 
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14  Disposition  zum  Ravitaillement  ron  Diilenburg.  —  Kap.  I. 

Thf  Marsch  g^ecbiehet  in  folgender  Ordnimg.  Eine  Avantgarde 
von  5-  bis  Ghandert  Mann  Commandirte  von  der  Infanterie  nebst 
2  dreipfündigen  Canonen,  and  200  eommandirten  Pferden  marschiren 
nnter  Ordre  des  Obristen  von  Laffert  etwa  3-  bis  4handert  Schritt 
Yoranf.  Mein  General-Adjntant  Yon  Berenthal  wird  sich  mit  bej  der 
ATantga^de  befinden. 

In  ebenerwehnter  Distance  folgen  die  6  Infanterie  -  Begimenter 
dichte  aufeinander.  Die  schwere  Artillerie  marschirt  zwischen  dem 
d.  nnd  6.  Hegimente;  die  Regimenter  Heise  und  Ghrothaos  folgen  auf 
die  Infanterie. 

Hodenberg  donvoyiret  die  provision  nnd  ammonition;  und  mnss 
bey  guter  Zeit  von  Gladebach  aufbrechen ,  um  zu  UxMd  zn  reehter 
Zeit  einzutreflfen. 

Ew.  Excellenz  commandiren  ans  Ihrer  Infanterie  100  Mann,  welche 
in'  Dillenburg  geworflfen  werden  soll;  Solche  marschirt  von  Lixfeld  ab 
mit  dem  convoi;  diese  nimmt  den  besten  und  geradesten  Weg  a«if 
Dillenburg y  den  ich  aber,  wegen  Mangel  der  noch  nicht  erhaHenen. 
Nachrichten  nicht  bestimmen  kann. 

Ich  empfehle  Ew.  Excellenz,  einige  der  dasigen  Oegenden  kundige 
Leute,  absonderlich  Förster,  zu  sich  kommen  zu  lassen,  damit  es  Ihnen 
noLcht  an  golden  fehlen  möge.  Die  avant-garde,  das  Corps  selbst,  nnd 
die  convois  mjifisen  jede  dergleichen  Leute  bey  sich  haben. 

Um  nun  auf  die  Ausführung  dieser  Expedition  selbst  zu  kommen; 
so  setzen  sich  Ew.  Excellenz  morgen  früh  um  6  Uhr  in  Marsch;  ist 
die  Strasse  auf  Sechs -Heller  practicable,  so  wählen  Sie  solche  vor- 
züglich; müssen  Sie  aber  sich  mehr  rechts  halten,  so  muss  ich  mir 
solches  auch  gefallen  lassen. 

Sie  rücken  aber,  welche  Strasse  Sie  auch  nehmen  müssen,  gegen 
Diilenburg  au,  und  occupiren  diesseit  der  DiUe  eine  Höhe,  welche  die 
Stadt  command.iret;  auf  selbiger  lassen  Sie  Ihre  schwere  Artillerie  auf- 
fajirep,  um  im  Fall  der  Noth  die  Stadt  beschiessen  zu  können,  und  die 
feindlichen  Truppen  darapa  zu  delogiren. 

Ih^e  avant-garde  mnss  den  Ort  Sechsheller  vom  Feinde  säubern, 
im  Fall  welche  darin  wären;  reichte  die  avant-garde  nicht  dahin  zu, 
so  müssen  Ew.  Excellenz  solche  durch  das  Oorps  sonteniren.  Denn 
der  Ort  Sectisheller  muss  erst  in  unsem  Händen  seyn,  bevor  Sie  vor 
Diilenburg  aufmarschiren  können.  Nachdem  dieses  aber  geschehen 
seyn  wird',  bleibt  dife  avant-garde  auf  ihrer  rechten  Flanque,  um  solche 
zu  decken. 

Der  Obriste  Luckner,  den  Ew.  Excellenz  von  allem  diesen  in- 
struiren  müssen,  marschiret  von  Tringenstein  auf  Sechsheller,  und  rich- 
tet seihen  Marsch  so  ein,  dass  er  mit  ihrer  avant-garde  allda  zu  glei- 
cher Zeit  ankommt.  Derselbe  passiret,  sobald  Sechsheller  in  unsem 
Händien  ist,  die  Dill  bey  diesem  Ort,  und  agiret  nach  den"  Umständett' 
gegen  den  Feind.  ' 

Wenn   Ew.  Excellenz  ihre  Position  gegen  Dillenburg  genommen 


Yerlegong  der  Arm^  in  GantoiminingsqtiiArtiere  bei  Marburg.  5 

an  dans  ses  qnartiers;  ce  qai  pourra  pent-  6tre  inflaer  sur  le  poste  da 
Dippolswalde,  qni  me  paroit  nöeesaaire  a  Dann,  s'il  yent  se  Boutouir 
prSs  de  Dresdes. 

Les  Fran9ois  ont  Toalü  attaqaer  hier  nne  parfeie  de  mon  aüe 
gauche^  post^e  an  dela  de  la  Lahne;  ayant  trony6  noa  gena  snr  lenr 
garde,  ils  s'en  sont  r^tonm^s^  aprds  (avDir  canonö  nos  portes  avanc^s) 
nne  canonnade  mntnelle.  *)  II  y  a  actnellement  denx  corps 
d'arriy^s  anz  Envhrons  de  Dillenbonrg,  pr^s  de  Haehenbontg^ 
Siegen  et  Westerbonrg,  de  Tarm^e  dn  Bas-Rhin,  anz  ordres 
des  GF^n6rauz  de  Voyer  d'Argenson  et  d'Anvet;  lenr  Avantgarde  a 
et6  fort  maltraitö  par  nn  de  nos  dötachements  auz  ordres  dn  Colonel 
Lnckner;  je  viens  d'apprendre,  qne  le  reste  de  Tarmäe  du  Bas-Rhin 
B'est  mise  le  yingtqnatre  de  Decembre  en  marche  ponr  s'assembler  en 
tonte  diligence  ä,  Cologne.  H  est  hors  de  donte,  qne  rennemi  ne 
cherche  a  m'entourer  et  a  m'accabler  par  le  nombre.  La  Saison,  les 
mauTais  chemins,  et  le  manque  de  fonrage  dolvent  cependant  Fin- 
commoder  infiniment;  et  je  ne  crois  pas,  qu'il  puiBse  pousser  ses 
Operations  bien  loin,  ä  moins  qu'nn  malheur  ne  m'arriye.  J'attire  a 
moi  de  mon  cot6  tont  ce  que  j'ay  eü  encore  de  tronpes  en  Westphalie, 
a  Texception  des  Oamisons  de  Munster  et  de  Lipstadt,  qne  je  laisse 
bien  gamies.  Rien  ne  me  g^ne  plus  que  le  manque  de  fonrage  et  les 
longs  et  trSs  penibles  transports;  Tarm^e  se  trouvant  reduite  a  ne 
yiyre  qne  des  d^pots  faits  ä  Cassel  et  a  Wanfried,  depuis  que  Tennemi 
me  conpe  les  transports  du  pais  de  Nassow  et  de  Darmstadt.  Comme 
je  ne  yois  pas  jour  de  m'emparer  de  Giessen,  yü  d'un  cot6  les  dif- 
ficnlt^s  de  snbsister  plus  longtemps  icy,  et  yü  de  Tantre  tontes  les 
dispositions  que  Tennemi  fait  de  m'enyelopper ,  je  compte  de  faire 
replier  Tarmöe  sur  Marbourg,  et  de  l'y  mettre  en  quartier  de  can- 
tonnement.  Je  m'aproche  par  \i  de  mes  magazins  de  Cassel  de  trois 
xHilles;  et  si  rennemi  me  suit,  il  aura  trois  milles  de  plus  a  faire  dans 
nn  pais  mang6  tont  a  fait.  Je  ne  m'61oignerai  cependant  qu'ayec 
qnelqne  r6gr6t  de  cette  position-  ci,  qui  est  trös  forte,  et  oü  nne  pe- 
tite  ann6e  pent  r^sister  ä  nne  bien  plus  grande,  ponr  pen  qn'on  ne 
la  tonme  pas  de  loin.  Si  j'aurois  pü  prolonger  mon  s^jour  icy  en- 
core quelques  semaines;  je  pense  que  le  Duc  de  Broglie  auroit  etö 
forc6  de  passer  le  Meyn,  pent  -  ötre  möme  le  Rhin  ayec  tonte  son 
arm6e,  et  que  Giessen  ne  Lny  anroit  seryi  de  rien  ^ 

Venille  le  Ciel  benir  les  Operations  de  Y.  M.  je  fais  ponr  cela 
des  yoenx  bien  ardents,  et  je  suis  ayec  le  plus  profond  respect  etc. 

(Archiy-Acten  yol.  10t.)  No.  2. 

##  Monseigneur,  . 
Je  sonhaite  a  Yotre  Altesse  Serenissime  nne  bonne  et  henreuse 


*)  N.  d.  H.     Die  unterstrichenen  Worte  sind   von  der  Hand  des  Herzogs  an  die 
SteUe  der  in  Parentbese«  Ton  Weslphalen  gesohriebenen,  geseCit. 
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qniren,  im  Fall  feindKche  Truppen  darin  wären,  und  sich  alsdann  auf 
des  Generals  rechten  Flanqne  setzen,  nm  selbige  zu  decken. 

Der  Herr  Obriste  müssen  mit  Ihrem  Detachement  um  solche  Zeit 
aufbrechen,  dass  Sie  mit  der  avant-garde  zu  gleicher  Zeit  zu  Sechs- 
heller ankommen  könnexu  Ich  sehe  alsdenn  gerne,  dass  Sie  die  Dill 
passirten  und  solchergestalt  agirten,  als  wenn  Sie  dem  Feind  in  die 
Flanqne  kommen  wollten.  Sie  müssen  sich  jedoch  von  Sechsfaeller  nicht 
zu  weit  entfernen,  sondern  allemal  dem  corpg  des  G.  L.  von  Wangen- 
heim ä  port6e  bleiben. 

Es  ist  nicht  möglich,  dass  ich  Ihnen  weitere  ordres  geben  kann» 
Sie  müssen  sich  nach  denen  Umständen  richten. 

Ich  rücke  mit  dem  Scheiterischen  corps  selbst  auf  die  Höhe  von 
Nieder-Schelde,  und  werde  you  da  Demonstrationen  machen,  als  wollte 
ich  die  Dille  unterhalb  Dillenburg  passiren. 

Ihre  weitiere  Instruction  müssen  Sie  sich  von  dem  G.  L.  tou  Wan- 
genheim geben  lassen.  F. 

##  Notanda  für  den  Hauptmann  von  Derenthal. 

den  6.  Januar  1?69. 

Der  Herr  Hauptmann  gehet  sofort  von  hier  über  Gladebach  nach 
Lixfeld  ab.  Dem  G.  von  Hodenberg  zu  Gladebach  hinterbringt  er 
meine  ordre,  dass  er  mit  seinem  Regiment  die  zu  Gladebach  angekom- 
mene Ammunition  und  Mund-Provision  und  portativen  Brücken 
nach  Lizfeld  convoyren,  und  allda  vom  G.  L.  von  Wangenheim  weitere 
ordre  erhalten  solle. 

Er  muss  von  Gladebach  solchergestalt  aufbrechen,  dass  er  morgen 
früh  um  5  Uhr  präcise  zu  Lixfeld  mit  der  convoi  ankommen  könne. 

Der  Herr  Hauptmann  ist  destiniret  mit  dem  Obristen  von  Laffert 
der  die  avant-garde  führet,  zu  marschiren,  und  wird  ihm  zu  seiner 
Instruction  verstattet,  diejenige  zu  lesen,  welche  ich  dem  G.  L.  von 
Wangenheim  ertheile.  F. 

##  An  den  G.  M.  von  Scheele. 

Den  6.  Januar  1760. 

Dem  Herrn  General-Major  von  Scheele  dienet  zur  Nachricht,  dass 
ich  morgen  früh  mit  dem  corps  des  General -Majors  von  Scheiter 
gegen  Dillenburg  bis  auf  die  Höhe  von  Nieder-Schelde  vorrücken  werde. 

Und  dass  der  G.  M.  von  Dreves  zugleich  beordert  ist,  mit  denen 
unter  seinem  commando  stehenden  2  Regimentern  Infanterie  und  dem 
Regiment  Cavallerie  von  Oheim  nach  der  Höhe  zwischen  Hatterode 
und  Eisenrode  zu  marschiren,  und  solche  zu  occupiren. 

Wenn  der  Herr  General  bey  diesen  Umständen  in  seinen  Quar« 
tieren  allarmiret  wird,  so  ziehet  er  sich  mit  seinen  8  Regimentern  auf 
die  Höhe  zwischen  Gladebach  und  Blankenstein. 

Und  hält  den  Feind  zurück,  dass  er  nicht  durchdringen  könne; 
lassen  auch  mich  morgen  nach  der  Höhe  von  Nieder-Schelde  von 
Allem  avertiren.  F. 


Ordre  an  dön  Prmzen  v.  A^ialt.  —  Obr.  Beci^th.  jt 

(Lacannssche  Sammliing.) 
m  II  faut  qüe  le  Gen.-Maj.  de  Reden  Taide  de  Odmp  Ötoörä!  sott 
toat  de  suite  pareülement  ayerti  de  ces  arrangemeos. 

Ce  6.  Janvier  1160.  F. 


(Archiv-Aöten  vol.  107.)  Copie. 

#  Ici  sende  Ew.  Liebden.  den  0  bristen  von  Beckwith,  welcher^ 
ich  über  das  ich  Ihnen  kürzlieh  hierdurch  vermelden  werde,  mündlich 
weitläüftiger  informiret  habe. 

Ein  Corps  feindlicher  Tmppen,  mehrentheils  Cavallerie,  hat  von 
BeHenhansen ,  Hassenhausen  und  Hachebom  Possession  genommen 
nnd  man  sieht  nach  dem  Rapport  de£(  Major  MaxveLd  in  dasiger  Gegen4 
viel  Feuer. 

Zu  gleicher  Zeit  bin  ich  von  dem  Rittmeister  von  Riedesel  informiret 
worden,  dass  ein  Corps,  welches  er  4000  Mann  stark,  zu  sejn  schätzet, 
zu  Rosberg,  Ober-,  Mid-  und  Niederbausen  Posto  gefasset  haben.,    ,  ^ 

Weil  ich  aus  dieser  Disposition  vermuthe,  dass  der  Feind  upse;» 
Quartiere  Morgen  oder  in  der  Nacht  attaquiren  werde,  so  schreib^ 
ich  dem  Herzog  von  Holstein,  sein  Corps  zu  rassembliren,.  dem  Feind 
tSte  zu  bieten  und  ihn  nach  Befinden  der  Umbstände  mit  Nachdruck 
zu  repoussiren. 

Ew.  Liebden  müssen  zu  gleichem  Endzweck  die  3  Bat^ons, 
welche  zu  Rodgen,  Rohnhausen  und  Cappel  liegen,  auf  dor  Hö^e  von 
Wolffskansen  rassembliren,  die  Brücke  protegiren  und  den  Feind  nach-; 
drückKch  zurückweisen.  Da  derselbe  viele  Cavallerie  und  wenig  In-. 
fanterie  hat;  so  müssen  Sie  absonderlich  von  Ihren  Canonen  guten 
Gehrauch  zu  machen  suchen. 

Ew.  Liebden  müssen  den  Herzog  von  Holstein  von  AUefla  aver- 
tiren,  gleichwie  dieser  Deroselben  von  Allem  Nachricht  geben  w^d/ 
anch  mit  ihm  gemeinschaftlich  agiren,  wenn  es  die ,  ümb&tändq  er- 
fordern. 

Ich  gehe  diese  Nacht  von  hier  nach  Gladebach,  und  werde  suchen. 
Morgen  früh  das  Schloss  von  Dillenburg  zu  ravitaillireii.  Ich  melde 
Ew.  Liebden  dieses  Nachrichtlich,  und.  rnjüsseft  Sie  sich  vegen  der 
vorkonmienden  Umbstände  mit  dem  Obristen  Beckwith  berathschlagen; 
übrigens  senden  Sie  nichtsdestoweniger  Ihre  Raporte  anhero  ins 
Hauptquartier,  alwp  ich  pr^re  lasse,  mir  solche  nachzusenden. 

Ich  bin  Ew.  Liebden 

dienstwilliger  ergebener  Vetter- 
Marpourg,  und  Diener  i» 

den  6,  Jan.  J.T60.  Ferdinand  H.  z.  B^  u:  L.    : 

An        ■     ■  •'' 

(den  PrintÄ^n  von  Aiihalt  Liebd.) 

leb  erwarte  zu  seiner  Zeit  copia  von  dieser  ordre.  Das  Bataillon  • 
von  Nieder- Weyiiiar  rückt  zur  rroiection  der  Nähe-Brücke  an! 

IV.  2 


13     W.  an  den  Herzog.   Broglie  in  Giesßeo.    Rflckzug  des  Feindes.    Kap.  I. 

Die  Acten  enthalten  Copie  einer  gleichmässigen ,  entsprechenden 
Ordre  des  Herzogs  Ferdinand  an  den  Herzog  von  Holstein  von  dem- 
selben Tage,  worin  der  Befehl:  „Ich,  vi^innthe  nach  dieser  Disposition, 
dass  der  Feind  gewilligt  ist,  auf  unsere  Yorpo&rten  wa^  zu  .tentiven ;  zu 
welchem  Ende  werden  Ew.  Liebden  Dero  Corps  rassembliren,  nmb  nicht 
Burpreniret  zu  werden ;  dieses  ist  aber  nicht  genug,  sondern  Ew.  Liebd. 
müssen  auch  den  auf  Sie  anrückenden  Feind  mit  Nachdruck  zurück- 
weisen, und  wenn  Sie  die  ümbstände  favorable  finden,  den  Feind  selbst 
poussiren  und  Ihm  die  Lust  verleiden.  Unsere  Quartiere  zu  beun- 
ruhigen. — 

Ich  verlasse  mich  auf  Ew.  Liebd.,  dass  dieselbe  Ihre  mesures 
mit  precision  nehmen  und  mit  Nachdruck  execu^iren  werden;  überlegen 
Sie  alles  mit  dem  Major  von  Schlieffen."  P-  P* 

##  MönseigneurI 

Le  Duc  de  Broglie  et  le  Prince  Xavier  sont  arrlv^s  hier  au  soir 
Ä  Qiessen.  C'est  le  raport  du  Trompete,  qui  a  du  porter  une  lettre  a 
Mr.  de  La  Salle  ä  Friedberg;  on  l'a  renvoyö  de  Giessen,  sans  luy  per- 
mettre,  de  pousser  jusqu'är  Friedberg.  Le  Duc  de  Broglie  a  parl6  luy- 
meme  au  Trompete;  il  Tabeaucoup  questionn6,  si  V.  A.  S.  ne  songeoit 
pas  4  entrer  en  quartiers  d'hyve^. 

Le  raport  du  Comte  de  Kilmannsegge  porte  que  tout  a  et6  tran- 
qnile  dans  ses  quartiers,  ce  matin. 

■  Le  Duc  de  Holstein,  le  Prince  de  Anhalt,  Beckwith  et  Schlieffen 
mandent,  que  Tennemi  s'est  repli6  tout  ä  fait  cet  aprds  midi.  Les  deux 
Oen6raux  ramdnent  leurs  troupes  dans  leurs  quartiers. 

Mr.  d'ImhoflF  est  aujourd'huy  arriv6  ä  Anruchte ;  il  ne  pourra  ßr- 
river  a  Zusehen  que  le  11.  du  courant. 

Voicy,  Möüseigneur,  tout  ce  qu'il  y  a  d'essentiel  dans  toutes  las 
lettres  qui  sont  arriv6es  aujourdhuy. 

Je  suis  avec  la  plus  profonde  soumission 

Monseigneur 
de  Votre  Altesse  Serenissime 

k  6}  h.  du  soir.  le  plus  humble  et  le  plus  obeissant 

Marbourg  ce  T.  Jan.  1T60.  Serviteur  Westphalen. 

Nö.   1. 

Ce  8.  Janvier  1760. 
##  Monseigneur. 

Je  crois  que  V.  A.  S.  fera  bien  d'envoyer  le  Colonel  Beckwith 
de  nouveau  au  prince  d' Anhalt;  celuy-ci  doit  soutenir  le  Duo  de  Hol- 
stein; car  je  croia  presque  que  Mr.  de  Broglie  voudra  tenter 'fortune 
demain,  vü  les  raports  dont  Reden  fait  mention  dans  le  billet  ci-joint, 
par  lequel  il  paroit  que  Tennemi  a  voulü  prendre  connoissance  de  noB: 
postes  avanc69.  B  se  pourroit  que  rennemi  en  attaqi^ant  tout  dßi  bon 
le  Duo  de  Holstein^  voulüt  faire  une  fassse  attaque  aatre  part,  et  en- 
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tamer  par  conseqnent  les   quartiere  de  Frohnhausen,  afiii  de  liös  ©m- 
pecher  a  porter  du  Beeours  aa  Duc  de  Hbktein. 

Ca  qae  Mr.  de  Roug^  dit  de  TArtilleri^  iSilb  £ia,it  oroire,  qtie  Mr^ 
de  St.  GermaiQ  äuro  de  pieees  de  gros  calibre;.  je  .ne  sais  s'il  y  aur^ 
iDoyen  d'en  envojer  d'icy  au  Duc  de  Holstein.  H.  fäudroit  tenir  4  «m 
5  bataülons  demain  &  6  ou  7  heures  du  matiD:  pret  ä  marcher^  pouit 
soQtenir  le  D»o  de  Holstein,  ou  pour  sontenii^  le  priitce  d'AnhiBQt.  Oan 
qoant  aox  Generaux  Scheele,  Scheiter,  Kilmanusegge,  et  Wangenheim,^ 
je  pr^fgrerois  de  les  faire  r^ptier  en  oas  de  n^oeesit^  ^lon  le  projet* 
do  Captine  Bauer. 

(Archiv- Acten  vol.  332.) 

C*est  par  ordre  du  Duc  que  je  Yöus  ecris,  mon'tout  eher  ami,' 

que  j'ai  et^  aösöz  heüreux  de  faire  entrer  le  convoi  a  Dillenbourg,  ieffc 

que  j'ai  fait  tonte  la  gamisoii  prisonnißre  de  Guerre,  oonsistant  dans 

trn  Bataillon  Suisß'e  de  Waldner:  le  Brigadier  Palävicini  est  bles66  et' 

prisonnier,    nous  avons  en  outre  *l  Drapeäux,   2  Canons   et  jusqu'Ä^ 

100  honnnes.     Luckner  a  pris  hier  matin  jusqu'a  120  chevatix  et  88- 

hommes.     Yoilä  donc  le  coup  manqa6  de  Ober^La^phe  re^^r^,  e^  j'ai 

la  satisfaction,  que  je  mets  au  dessus  de  tont,  de  yoir  que  cela  a  fait 

quelque  plaisir  au  Duc.     Veuille   le  Ciel  m'accorder  toujours  la  m6me 

benediction.     Ci-joint  quelques  rapports,  les  lettres  de  Mögiron  ftiter- 

cept6es  hier  au  soir,  qui  commande  ä  Heger,    et  la  liste  des  Officiers 

qni  m'ont  engag6  leur  parole  d'honneur  non  compris  ceux  de  Luckner. 

Je  Vous  embrasse. . 

Derenthal. 
a  Hatterode,  ce  8.  matin  Jänvier  1769.' 

Le  Duc  fciompte  d'ßtre  de  retour  aujoui'hui  ä  Marbourg. 

»  Vous  ne  sauri6s  croire  mon  eher  Westpha!,  coiübfen  d'obligatlöns 
j'ai  4  Derenthal  de  la  r6u8Site'  de  ce  brillant  coup.*)  Je  ne  trouve  de 
termes  pour  Lui  en  marqner  toute  ma  reconnoiaeiipce.  II  xi'y  a  rien  4 
comparer  a  rintr6pidit6  ä  toute  6preuve  du  digne  Dehrentahl.  Je  ne 
sai  pas  ou  je  pourai  Lui  en  marquer  mon  entiere  reconnoissance. 
Je  Vous  prie  de  donner  une  assignation  pour  1000  6cus  ä  Hedeman, 
paiable  de  ma  caisse  extraordinaire  au  dit  et  digtie  Dehrendahl:  -^ 
Le  pain  a  man^'^  taut  net  au  ravitaillement  du  Chateau  de  Dillen- 
boorg.  Demand^s-en  raison  4  Boden  et  a  Faber.  CT  est  ünpardonable. 
Tout  le  Corps  de  Waiigenheim  a  du  fournir  et  supl6er  au  pai^  ihan- 
qnant.  L'argeut  poür  paier  les  troupes,  leur  manquent  aussi,  öu  chä- ' 
teaa  de  Dillenbourg. 

a  Hatterode,  Ferdinand  D.  d.  B.  et  d.  L.     '"    ; 

ce8.  Janvier  1760.  •.•:.'  i 


.   .       •    /  .  .         .  '.  .  /      .  >        .      .  •  »  I. 

*)  N.  d.  H.    S.  Renouard  .Geschichte  des  Krieges,*  Bd.  11.  S.  346.  pp.    g.  unten  den  Be- 
rieht des  Herzogs  an  den  Konig  Friedrich  II.  vom  10.  Januar. 
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(LacanosBche  Sammlong.) 

#  Ne  serart-il  pas  ezpedient  et  nöcessaire  de  songer  au  ravitaüle- 
ment  dn  chateau  de  Marpurg?  Bien  n'est  fait  poor  cela.  De  m6me 
de  songer  an  commandant  qoi  j  sera  plac6;  Et  qnelle  sorte  de  gar- 
nisoü  11  doit  avoir?  Je  pr^Yois  une  chose  d'arance  ,*  qn'il  sera  k  la 
longne  impossible  de  consenrer  la  Bonlangerie  de  Varm^  iol  4  Mar- 
purg. II  me  paroit  qa'ü  fandroit  choisir  Franckenberg  oa  Corbach 
pour  la  grande  bonlangerie.  Et  poar  une  partie  de  Tarm^e,  la  plaa 
61oign6e  en  ayant,  et  snr  les  deoz  alles  ^  Ton  laissercÄt  la  bonlangerie 
dans  cette  ville.  Je  yous  prie  de  r6flechlr  nn  pea  snr  to«t  cela.  >  £)t 
de  me  dire  avec  pr^cision  ce  qn'il  convient  que  je  fasse.  Et  cela  a 
temps;  Avant  que  je  sois  oblig6  ensuite  de  faire  les  arrangement^  de 
la  ßubsistence  de  Tarm^e  a  la  hate.  II  me  paroit  que  cette  matiere 
est  d'une  teile  consequence,  qu'Elle  m^rito  les  r^flections  les  plus  se- 
rieuses  et  les  plus  mures.  Je  Yous  avoue  francbement,  que  ma  fiitua- 
tion  me  göne  cruellement.  Et  si  je  dus  quitter  Marpurg  malgr^  moi, 
oela  me  mettroit  dans  une  Strange  Situation,  ün  senl  malbeureux  coup 
deeide  de  cela. 

Ce  9.  Janvier  1760.  F. 

Au  Secretaire  Westpbal. 

Cela  presse. 

(Lucanussche  Sammlung.) 
#  Av^s  Yous  eu  la  bont^  de  Commander  les  fhtes  brod6s  pour 
moi  a  la  Haie,  dans  le  goust  de  ceux  de  mon  frere  Louis  L'uu  rouge 
veste  bleu  et  paremei^t  ^t  culotte  bleu.  L'autre  frac  bleu,  veste,  pare- 
ment  et  culotte  rouge.  H  fandroit  pour  cet  effet,  je  crois,  que  ron 
enyoiat  ma  mesure  a  la  Haie. 

Ay^  yous  approuY^  ma  reponse  a  Reden  touchant  Hedemann? 

Ce  10.  JauYier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(ArchiY-Acten  yoI.  107.)  No,  1. 

Ce  10.  JauYier  1760. 
##  Monseigneur; 

L'ennemi  ne  medite  surement  rien  d'important,  quelques  compUqii^s 
que  Boient  les  raports  que  Y.  A.  S.  vient  de  m'euYoyer. 

Y.  A.  S.  y  a  bien  repondü;  je  suis  persuad6  qu'on  peut  songer 
i  disloquer  les  Troupes  dans  un  couple  de  jours  seien  ce  que  j'aurai 
rhonneur  de  detailler  ä  Y.  A.  S. 

n  est  bon  in  attendant  d'nser  de  pr^caution,  et  par  cette  raison 
j'accdde  4  ce  que  Y.  A.  S.  Yient  de  mander  au  Duc  de  Holstein  et 
a  Schliefen. 
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(Actenstück  vol.  259.) 
Eine  Sammlung,  unter  der  eigenhändigen  TJeberschrift  des  Herzogs: 

«  „Manch  Dispositiotiües,  Plans,  Marsch  Ordres  und  Oantonnlrangen 

Tor  den  Monat  Januarins  1760 

von  Bauer,  Du  Plat,  die  bejden  Oohrs,  Borckmann,  Wadson,  Kuntze 
etc.  aufgesetzet.**) 

#  ^Tn  diesem  Convolut  befinden  sich  die  verschiedenen  Abänderun- 
gen derer  Corps  und  Detachements,  welche  in  der  Campagne  1759  sind 
gemacht,  und  von  mir  zu  der  Zeit,  bis  zu  Erledigung  der  Campagne 
in  der  Taschen  sind  getragen  worden,  wie  auch  verschiedene  Ordres 
de  Battailles  in  der  verflossenen  1T59  Campagne.* 

Es  sind  darunter  enthalten  die  eigenhändigen  Ordres  de  bataille 
der  alliirten  Armee  v.  6.  August  (zu  Bielefeld  nnd  Brackvede),  v.  9  Aug. 
Lager  zu  Paderborn,  6en.-Lt.  Herzog  v.  Holstein;  vom  17.  Aug., 
Corps  des  Gen.  v.  linhoff;  vom  18.  August;  vom  7.  September;  vom 
2.  n.  3  October;  (verstärktes  Corps  von  ImhoflF);  vom  26  October; 
die  Corps  in  Westphalen  von  Imhoff,  GHlsae,  Zastrow,  Scheiter,  Boydt, 
(22  Bataillons,  20  Escadrons,  ausserdem  die  leichten  Truppen,  und 
U  schwere  Canonen);  die  Corps  von  Wangenheim,  Prinz  von  Bevem, 
des  Erbprinzen;  20.,  26.,  27.  u.  30  November;  vom  12.  December, 
das  zur  Expedition  nach  Sachsen  bestimmte  Corps  des  Erbprinzen  von 
Brannschweig,  (13.  Bat.,  16  Esc,  3  Esc.  Husaren  u.  16  Stück  schwere 
Artillerie);  den  16.  December  —  Blokade-Corps  von  Giessen,  —  (14. 
Bat.,  20  Escadr.,  leichte  Truppen  und  Artillerie-Park.) 

unter  den  darauf  folgenden  zahlreichen  Tableau's  über  Cantonne- 
mcnte,  Marsch -Veränderungen  etc.  ist  hervorzuheben:  ein  von  Bauer 
Terfasstes  Pro  Memoria,  versehen  mit  der  Unterschrift  des  Herzogs 
Ferdinand,  unter  dem  dato  6.  Januar  1760,  Tag  vor  dem  AngrifiF  auf 
Dillenbnrg,  folgenden  Inhalts: 

»  Im  Fäll  der  Feind  in  der  Zeit  der  vorhabenden  Expedition  un- 
sere Cantonmmngs-Quartiere  attaquiren  sollte,  so  wäre  Nachfolgendes 
zü  observiren. 

1.**)  Der  Gen.-Maj.  v.  Scheele  rückte  mit  seinen  3  Bataillons  so- 
fort auf  die  Höhe  von  Blankenstein,  die  Regimenter  Napier,  Stuart, 
Welsch  fuseliers  nebst  den  3  Escadrons  Bland  und  2  Escadrons  Innis- 
killing  auf  die  Höhe  bey  Nantzhausen,  um  die  Strasse  von  Seelbach 
und  Lohra  zu  decken,  also  auch  eine  Commnnication  mit  Gladebach 
nnd  den  Orten  Dam  und  Stedebach  zu  unterhalten.  Weil  die  Cavalerie 
ZQ  weit  entlegen  und  nicht  sofort  auf  obgedachtem  rendez  vous  sejn 
kann,  so  marschieren  die  Regimenter  ohne  solche  abzuwarten,  gleich 
dahin.  — 


*)  N.  d.  H.    frJ^    Mit  dem  Zeichen  der  Sonne  oder  des  Voll-Mondes,  oder  ersten,  oder 
^■°^     letzten  Viertels,  finden  sich  öfter  derartige  Acten-Notixen  des  Hersogs 
von  seiner  Hand  vor. 
**)  *Ced  deroit  aToir  llen  en  cas  d'attaqae  de  Tennemi  pendant  rexpedltionsurDillenbarg. 
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2.  Der  Cordon  unter  Ordre  des  Herrn  Gen.  Qraf  v.  Kielma^ß- 
egge  ruckte,  sodann  ai^f  seine.  2  Emplacements  1  stes  zwischen  Dam  und 
Stedebach,  2tes  bey  Ober-Walchern  aus. 

Da  Inde^s^n  die  2.  Brigade  EngUsdber  Infanterie  nebst  dem^eali 
der  Englischen  Cavalerie  zum  Sontien  der>  1,  Brigade  auf  die  Höhe 
yon  Alna  rückt  .    r  .        . 

Die  Regimenter  Pr.  Anhalt  in  Rödgien,  Pr.  Wilhelm .  in.  Arg^a- 
stein  iriicken  zum  Soutien  des  Cordons  vom  Grafen  y.  Ejimannsegge  auf 
die  HcÄe  bey  Ober- Weimar.  Das  Regiment  Gilsae  aus  Nieder-Weiniar 
^etzt  sich  auf.  die  Strasse,  so  von  der  Nähe-Mühle  nach  Marburg  ,gßbt 
uftd  die  Bataillons  P!r.  Carl  und  Tolle,  so  jenseits  der  LabE  Hgen, 
rücken  nach  Wolffshau^eu  vor,  besetzen  die  dasigen.|Re4puten,  und.  bcr 
decken  obgedachte  Nähe-Brücke,  zu  welchem  Soutien^  das ; Regiment 
V,  Gilsae  auf  der  Strasse  an  der  Brücke  placiret  wordeA. 

^Ue  übrige  Regimenter,  als  Guarde  Hessep,  S^xen  Gotha,, Bücke- 
bourg,.  1  Bat.  Garde  Hamiover,  das  2.,  behält  Marburg  besetzt,  benebst 
den  6  hannoverschen  und  4  Hessischen  Eseadrons,  als  2  Leib-Regt.- 
Cavallerie  und  2  Esc.  Leib-Dragoner  rücken  auf  d9.s  General-Rende^- 
Vous  bey  Marburg  zwischen  dem  Dameisberg  und- Wehrshausen, 

Sollte  indessen  der  Feind  so  stark  anrüqken,  dass.  die.  Truppen 
sich  replüren  mü^sten^  so  zögen  sich  die  Regimenter  vom  Cordon, 
welche  bei  Stedebach  sich  vereiniget,  nach  der  Höhe  von  Ober- Weimar. 
Die  1.  Brigade  Engländer  bey  Nantzhauaen  ziehet  sich  zurück,  nacfe 
der  2.  bey  Alna.  Die  Jäger  von  dem  Cordon  müssen  ihre  j^oute 
durch  das  Holz  zwischen  beyden  .Colonnen  nehmen,  um  die,  Communi- 
cat^on  zu  unterhalten... 

Da  nicht  zu  vennuthen  steht,  dass  der  Feind  bis  dahin  wird  vor- 
dringen können,  so  wird  diese  Position  auf s  Möglichste  behauptet j.  im 
widrigen  Fall,  aber  so  rassembliret.sich  Alles  .auf  vprgedachtem  Gei^er^- 
Rendez-vous  zwischen  Dameisberg  und  Wehrshausen.  Der  Gener^l- 
M^jor  v.  Scheele  ober  ziehet  sich  auf  die  Höhe  bey  Nied.erhoffen;  so- 
bald als  der  Feind  ein^  attaque  auf  ein  qder  die  andere  Art  .macht,  sa 
muss  es  augenblicklich  an  Sr.  Hochfürstl.  Durchl.  nach  dey  .fllöhe  yo».. 
Nieder-  oder  Ober-Scheide  gemeldet  w^ri^en.''  .1 

Ferdinand~JBL  z.  B.  ,u»  l* 

■  Ferner:  ' 

'    '  #  Die*)  Nacht  vom  6.  auf  den  T.Januar  1760  sind  folgende  Re-" 
gimönter  zum  Soutien  der  Höhe  von  Wolffshausen  unter  der  Ordre  des 
Gen.-Lt.  Pr.  v.  Anhalt,   über  der  Lahn  zu  den  Regimentern  Fr.  Carl 
und  Toll  gezogen  worden:  —  Pr.  Anhalt,  Gilsae. 

'    '  Die  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Jan.  1760  sind  folgende  Regimenter' 
zum  Soutien  des  Herzogs  von  Holstein  nach  Gross-  und  Klein-Seelheim 
detachiret  worden:  Guarde  Hessen,  Pr.  Wilhelm,  Saxen-Gotha,  ^ücke- 


*)  N.  d.  H.    Von  der  Hand  Baaer's. 


Disposition  dei  Herzogs.  -«^  Sotttidn  g.  Dillenborg.  ^^ 

hvTg,  Leib-Regiment  Cavallerie  und  Leib-Dragoner-Hessen.  Hiebej  be- 
findet sich  der  General-Major  von  Wissenbaeh.  6  pfundige  Canonen 
haben  auch  Ordre  erhalten  in  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Januar  1760 
DAch  dem  Frauenberg  zu  der  Position  des  Herzogs  von  Holstein  ab*- 
zQgehen. 

Auch  habe  ich  den  ?.  Januar  des  Morgens  befohlen  gehabt,  dasd 
die  4  Escadrons  zum  Gordon  von  Kilmanneegge  lediglich  von  denen 
12  Escadrons  Reden,  Leib-Dragoner,  Grenadier  a  Cheval,  Garde  du 
Corps  und  Leib-Regiment  Hessen  Cayalerie  hinfüro  sollten  genommen 
werden.    Die  Engelländer  sollten  nicht  mehr  dazu  coneurriren.^ 

Marburg,  d.  7.  Januar  lt60. 

F.  H.  z.  B.  u.  L. 
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28      ^'  Erbprinz  an  Westphalen.  —  D.  König  an  d.  Herzog.  —  Kap.  I. 

(Lncanns'sche  Sammlang.) 

Pretzschendorff  ce  4  de  Janvier  1760.*) 
Monsienr, 

Ne  Timpatez  pas  ä  an  exces  de  paresse  de  ma  part^  si  j'ai  tardö 
jasqn'fl  oe  moment  de  Yoas  ^crire,  plasiears  occapaetioDä  m'en  ont  em- 
p6ch6es,  et  enfin,  je  89ai,  qne  Yoas  ne  doater^z  pas  de .  mon  amiti^ 
poor  Yoos.  i  J'ai  bien  da  regret  ä  Yoas  dire,  qae  las  afiffdres  ne  vont 
pas  bien  ici,  j'ea  ai  fait  an  d^taille  plas  circoQ6tanci6  dans  ma  lettre 
a  S.  A.  le  Dac,  ainsi  je  m'y  ref^re:  Dien  donpe  qae  tont  aiBe  bien 
ch^z  Yoas,  toat  seroit  bien  mal,  si  Yoas  eassi^z  qaelqne  ecfaeo.  Quand. 
an  d^part  de  Daan,  il  n'y  a  gadrre  liea  d'j  songer,  et  le  paus  et'les 
positions  qae  les  Ennemis  occnpent,  ne  permettent  absolament  pas, 
Selon  Tans  da  E.  et  de  toat  le  monde,  d'hasard^r  qnelqaas  choses.  .^ 

Si  le  Roi  est  oblig6  de  faire  eneore  la  campagne  qni  yient,!.et 
qae  les  Rasses  agissebt,  comme  fl  n'y  a  pas  de  donte,  Yoas  yei'^z  les 
plas  grands  malhears,  c'est  a  qaoi  le  R.  et  toat  TArm^e  s'attendei^t. 
L'aoiqae  chose  qai  poarra  peat-6fere  conjarer  Torage,  c'est  de  ta.<?h6r 
de  s'accomoder  avec  la  France,  si  cela  n'est  pas  faisable,  il  fant  croire 
qae  le  momment  malheareax  de  la  maison  de  Brandenboarg'  est  venür. 

A  Dien  mon  eher  Monsiear,   conserv6z  moi   votre  amiti6  et  soi'^z 

persaad^,    qae   je   ne    cesserois   d'dtre   avec  la   consid^ralion   la  pUis 

distingn^e 

Monsiear 

Yotre  tr^s  hamble  et  trös  devoniö 

servitear  ' 

Charles  G.  F.  i 

arriv6  ce  5.  Jaavier  1T60. 

entre  1  et  2  heares  de  l'apres  midi. 

No.  1. 

Monsiear  Mon  Goasin.     Je  Tons  dois  eneore  ane  reponse  a  la 

lettre  qae  Yoas  m'avez  ecrit  du  25.  de  Decembre  demier.  (dechiffrö) 

„  J'ai  diflferö  a  y  repondre  ponr  poüvoir  voas  marqaer  quelqae  chose  de 

pr^cis   de   notre  Sitaation  ici,    qnoiqae   noas   n'aions   pas   pü  troaver 

moyen  de  faire  quitter  la  Saxe  &  monsiear  Daan  par  les  marches  et 

par  les^  differents  monremens,  qae  noas  avods  fait,  et  par  les  jaloasies, 

qae  noas  lai  avons  donn6.    Je  ne   vous    en    ferai   pas   moins  d'oblir 

gation   da  Corps   de  Troapes-,  -qae  Yous  m^avöz  envoy6  qae,   si  toat 

avoit   reassi  A  souhait,  nous  avons  et6  jasqoes  i  Dippolswalde ;  j'ai 

men6  expr^  jnon  Nevea  avec  moi  poar  qa'il"  füt  tömoin,  si  rEntreprise 

snr  TEnnemi  etoit  practieable  oa  non;  il  a  troav6  TEnnemi  post6  sar 

ane  liaatear  en  ayant  trois  aatres  devant  lai,  ayant  appaif^  sa  droite 

ä,  Haselich  et  sa  gaache  a  Elend,  et  ne  noas  laissant  pour  deboacher 

contre  lai,   qae  deax  chemins  fort  etroits  et  soas  toat  le  fea  de  son 

canon,  de  sorte,  qn'en  marchant  a  lai  sar  deax  oolonnes,  aacaiie  des 


I 


*)  N.  d.  H.    Schreiben  des  Erbprinzen  von  Braonschweig  an  Westphalen. 


Schilderung  seiner  Lage  seinen  Feinden  gegenüber.  ^9 

denx  n'auroit  et6  capable,  d'j  mener  see  canons,  nl  capable  de  deboucber 

que  coutre  le  canon,  ayant  rEnnemi  en  front.    J'ai  essayö  de  le  toumer 

par  Glasbutte  et  cela  s'est  trouv6  impracticable  encore  par  rapport  ä. 

tous  les  cbemins  et  les  defil^s  impracticables  a  traverser  sous  les  canons 

y  point^s.    Je  crois  d'ailleurs  que  ce  que  j'y  aurois.  eiivoyö  de  Troupes 

auroit  et6  totalement  coup6  par  rEnnemi.     Ceci  m'obligiera  a  me*  retirer 

d'ici  ä  Freyberg  en  quelques  jours,  et  comme  je  comprends  que  Vous 

aurez   besoin  de  vos  Troupes,  je  Yous  les  renverrai,  mais  je  ne  dois 

pas  Yous  dissimuler,  comme  a  mon  ami  confident,  la  Situation  dans  la- 

quelle  je  me  trouverai   incessament.     Dann  se  propose  de  rester  dans 

sa  Situation  ici  tout  Tbyver,  et  de  faire  renir  les  troupes  de  Empire  eü 

Boheme ;  il  se  propose  de  recommencer  ses  Operations  de  bonne  heure, 

ce  qui  me  fait  prevoir  i  peu  prös  tout  ce  qui  pourra  nous  arriver;  dögf 

que  rEnnemi  voudra  recommencer  ses   Operations,  il  ferä  avancer  les" 

troupes  de  TEmpire  de  Marienbourg  a  Tschopa,  ce  qui  nfdbligera  in- 

continent  d' abandonner  Freyberg,  et  de  retirer  ce  corps  d'ici  ä  Nossen: 

il  enverra  apparemment  tin  gros  corps  pär  la  Lnsace  du  cot6  de  Torgan 

poor  me  tourner  de  ce  cot6-l&,  et  avec  le  gros  de  son  arm6e  il  n'ayan- 

cera  qü'ä  pas  lents  pour  m^  recoigner  du  cot6  de  TElbe.    Je  n'ai  en 

tout  que  quarante  deuz  Bataillons  et  environ  avec  les^Hussards  Soixante 

dix  Escadrons,   ce  qui  Yous   fera  juger^  si  je  serai  en  Etat  de  faire 

des  Detachements ,   et  si  je  puls  an  cas,  que  les  Husseis  marchent  du 

Cot6  de  la  Silesie  oü  de  la  Pomeranie,  avoir  de  quoi  leur  opposer  une' 

Arm6e  süffisante;   ainsi,  de   quelqne  fa90n  que  la  guerre  se  toume,  s! 

les  Operations  commencent,  je  dois  m'attendre  aux  plus  terribles  Gatas- 

trophes.  *   Si  vous  ajoutez  i  cela ,  qu'ötant  oblig6  de  resserrer  pendiant 

tout  rbyver  Farm^e  en    cantonhements  ötroits,  je  dois  m'attendre  ha- 

turellement  i  beaucoup  de  maladies.     Yous  verrez  par  ceci  le  tableaü 

6bauch6  de  la  cruelle  Situation,  dans  laquelle  je  me  trouve;  il  n'y  a' 

qu'une  seule  ressource  et  qui  est  encore  bleu  casuelle,  c'est  que  le  ciel 

inspire  a  Dann  de  nous  attaquer,   ce   que   cependant  je  n*ose  ä  peine 

esperer,  vü  sa  fa9on  timide  d'agir.    Je  me  flatte,  j'avoüe,  que  la  Paix 

poussoit  terminer  tout  ceci;  mais  il  faudroit  encore  qu'elle  se  fit  promp- 

tement,  et  je  crains  la  quantit6  des  Pretensions  diflferentes,  la  difficultö 

d'accorder  VAngleterre  avec  la  France,  et  surtout  les  artifices  de  la  Conr 

de  Yienne^  pour  traverser  les  negociations  et  les  rendre  Inutiles.    Yous 

serez  persuad^,  mon  digne  vrai  ami,  combien  j6  suis  sensible  iL  la  part 

sinc^re  que  Yous  prenez  fl  ma  Situation,  et  la  grande  Obligation,   que 

je  vous  en  aurai  a  Jamals.'' 

Je  suis  avec  ramiti6  la  plus  tendre  et  Testime '  la  plus  distiilgu6e 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altösse 

le  bon  Cousin 

Federic. 
a  Pretecliendorflf  ce  1.  de  Janvier  1760. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunswic.  ** 


30         Nachficlirift.  —  Ein  iweites  Schreiben.    Hoffnung,  —  Kap.  I. 

(de  propre  main) , 

Je  Yons  souhaite  mon   eher  du  fond  de  mon  coenr  non  geülem^nt 

iine  aün6e  aussi  glorieose  pour  Tous  que  la  preeedente,  maifi  beauconp 

d*autres,  encore  a  sa  suite  surtout  avec  une  bonne   santö  et  du  conten- 

tement,  sans  qnoi  le  reste  est  pen  de  chose. 

Pederic. 

P,  S.  Apres  avoir  fini  ma  lettre,  Je  viens  de  reeevoir  celle  done 
Yptre  Altesse  m'a  honoi:6  du  2T.  de  Decembre.  (deehiffr6)  ,,Tous 
deyez  efcre  asßur^  que  Votre  Situation  präsente  m'a  touch6  plus  actuel- 
liement  qua  ne  le  fait  la  mienne  propre,  ä  laquelle  je  suis  autant  plus 
sensible,  quo  je  ne  puis  pas  yous  donner  incessament  et  dans  le  mom^nt 
cette  assistanqe  qu'j[l  Yous  faudroit;  je  souhaite  en  attendant,  que  ce 
ne  seit  ^n  tont  rintention  serieuse  du  G6n6ral  Pran9ois  de  Yous  com- 
battre."     Ut  in  literis  ä  Pretsehendorff  ce  1.  de  Janvier  1760. 

,  .Ar?iv6  ce  8.  Janvier  1T60  ^ , 

le  soir  entre  10  e.t  li  heures. 

'       .  No.  ^.  * 

■••.•-  •  .,.'■.  .  ■     , .       • 

Mopsieur  Mon  Cousin.  J'ai  recu  la  lettre  de  Yotre  Altesse  du 
?9»  de  Decembre  (dechiffr6).  ,et  eile  me  fait  un  grand  plaiöii:  de 
ip'apprendre  que  Monsieur  Broglie  borne  -ses  Projöts  a  ravitailler 
Giessen,  et  je  ne  s^prc^s  assez  applaudir  d  Yotre  Condnite  fenrie  et 
admirable,  qni  4oit  deranger  des  .desseins  plus  dangereux,  aü  cas  quq 
Mr.  de  Broglie  en  ait  con9üß.  Je  vous  avoüe  que  si  cette  campagne 
8^  termine  sans  Batj^ille,  je  crois  que  ce  sera  ce  que  nous  pouvons 
spuhaiter  de  plus  avantageux,  a  c^üse  que  quand  ta^me  Vous  battri^s 
les  Fran9Qis,  la  Saison  ne  vous  permettroit  gueres  d'en  profiter.  Ma' 
Situation  esj;  encpre  .teile  que  je  Yous  Tai  marqu6e;.  je  serre  rEnnemi 
de  prös,  le  ,degel  qui  est  survenü  derange  toutes  ses  livraisons  de  la 
Bob^lBe^  peut-6tre  que  Je  hazard  plus  puissant  que  les  foibles  ressorts 
dfr  notre  prevojiahce  fera  plus,  que  je  n'ose  esperer.  Le  bruit  se  repand 
d  Dresde  que.  Monsieur  Daup  auroit  envie  de  m' attaquer;  veiiille  le 
Cjiel,  qu^il  ^xecute  ce  Projöt,  ce  seroit  tout  ce  ^ui  pourroit  m'arriver  de 
plus  avantageux.  Mon  Embaras  est  extreme,  et  j'avoüe  que  plus  je 
peusc^  ä  ra?enir  et  mojins  je  trouve  de  rem6de  aux  maux  que  je  pr^vpis. 
Si  Yous  en  ayez  le  temps  et  que  des  affaires  plus  pressantes  ne  Yous 
en  detounient,  je  Yous  prie  de  m'^crire  ingenuement  vo^  Sentitoents 
sur  la  Campagne  prochaine." 

Yous  connaissez  la  reaHt^  des  sentiments   de  lä  baute  estime  et' 
de  la  parfaite  amiti6,  avec  lesquels  je  ne  finirai  jamais  d'ötre 

r  m.'m.  c. 

d.  Y.  A. 

le  bon  Cousin 

,    '   ., ,  Federic. 

ä  Pretsehendorff  ce  4.  'Janvier  "IT  6Ö.  '•'''•       •  ■  »  ■  ^ 

Au  Prince  Ferdinand  de  ]6runsvic." 


Baner'B  Befördenm^.  —   Schreiben  an  den  König.  !}1 

No.  3. 
Bin  deutßchefi  Schreiben  des  Königs  an  den  Herzog,  ans  Prefr' 
schendorff  vom   3.  Jannar  1760,    betreffend  als  Geissein  weggefiüirte 
Beamte  ans  dem  Ftirstenthnm  Halberstadt,   „mit  dem  eigenhändigeri 
Nachsatz: 

Qnand  a  Votre  Ingenienr,  mon  eher,  je  m'en  Charge  volontier, 
Vous  n'avez  qn'a  mander,  comme  Vonfi  vonlez  la  pai^nte,  et 
vous  pouvez  vous  en  servir  tant  qne  la  guerre  dni'era.  Je 
BniB  ici  encore  bien  affaii^,  occnp^  ä,  employer  les  demieres 
msses  ponr  voir  s'il  n'y  aura  pas  moyen  de  reusir. 

Pederic. 

r 

*#  Au  Boy  de  Pmsse.  Ko.  2. 

Marboarg  ce  lO/Jonvier  1760. 
Mon  SxpeditioD  conti»  Dillenbonrg  m's  empechö  de  repondre  plns- 
töt  anx  tres  gracieuses  lettres  du  1.  et  du  4.  dn  oonrant.     (en  chff fres)' 
,Ge  qne  Y.  M.  daigne  me  dire  dn  poste  de  Bippolswalde,  en  snite  de 
]a  reconnoissance  qn-£lle  en  a  faite,  proave  bien,  qu'on  ne  doit  päs^ 
songer  i  y  attaqner  TennemL     Je  souhaiterois  qne  la  tnarche  de  Y. 
M.  i  Fretseheoidorff  le  determin&t  ä  prendre  an  parti;  mais*  j'en  donte,' 
i  en  jng^  par  les  Nonvellea  qne  mon  irere  Louis  a  recü  sur  ce  snjei 
de  Yienne.    Y.  M.  a  oependant  grande  raison,  ^e  ne  dösesperer  de'rieii,^ 
et  de  mettre  plustöt  en  nsage  tovs  les  moyens  possibles,  pour  irrffter 
Tesprit  irresolü   de  Dann.     On   croit  fl  Yienne   que  Y.  M.   n'a   qne 
trente  mille  hommes   vis  ä  vis  de  Dann;  comme  on  apuye   beaucoup 
BOT  cela,  il  so  poorroit  qn'apr^s  Tatriv^e  dn  prince  •h^r^ditaire  auprSs- 
de  Y.  M.  on  changeat  nü  peü  le   ton   des   ordres   qtte  Tlmperatrice^ 
Beine  a  d(mii/6  auparavant  a  son  g^n^al,   et  que  celui^ci,  ayant  perdüi' 
ime  partie  de  sa  superiOTit^,  commen^at  &  se  lasser  de  sa  Situation  aü 
point  a  se  croire  trop  fofble  pour  se  sontenir  ä  la  longue.    J'avotre 
qne  ce.ne  aont  que  des  probabilitez  fort  ^loigneE;  mais  11  me  semble' 
auBsi,  que  pnisque  le  poste  de  Dippolswalde  n'est  pas  attacable,  Y; 
M.  ne  doive  quasi  compter  que  sur  les  fautes  de  Dann,  pour  Vobliger 
a  se  retirer  eu  Boheme.    Je  ne  sais,  ai  Y.  M.   a  trouv^  en  attendahi' 
des  indicea  plna  marqn^s  sur  ce  point.     Si  Elle  juge,  qu'il  ponrra  s'ob'- 
tmer  a  rester  oü  11  est;  je  pense,   que  Y.  M.  ne  pourroit  se  dispenset 
de  faire  un,  pep  r6pli«r  Son  arm^e,  tant  pour  lui  procurer  du  r^pos, 
qne  pour  la  r^eruter,   et  il  seroit  4  souhaiter,   que  Y.  M.  put  trouver 
dans  Sea  propres  Etats  des  recrües  pour  completer  les  vieux  Begiments, 
et  k  n'employet  les  ^trangera  et  nommement  les  Saxotis,  que  pour  de 
hataillona  franes..    Y.  M.  a  bien  vonlü  descendre  Äme  demander  mcrt 
sentiment;  mon  sele  pour  le  service  de  Y,  M.  m'engage  ä  le  luy  dire' 
Bans  reaerve^  a«  risque  de  dire  de  choaes  qpi  ne  aoutiendront  pent-dtre 
pßs  un  CKameni  rigourenx. !  Mes  lettres  d'Angleterre'  et  d^HoHande-me'' 
funt  esperer,  que  la  France  fera  sa  paix ;  si  cette  couronne  r6tire  aiors 
d'nn  eot6  lea  maiua  de  aea  alM^)   et  que  de  Taotre  l'Angletare  fait 


3^  Polit  AussichteiL    Stütze,  des  Königs  In  seineil  üntertiluuien.   E[ap.  I. 

des  efforts  pour  assister  V.  M.;  il  fant  croire  qn'elle  parviendra,  a 
faire  malgr6  la  sitaation  pi:6sente  des  affaires,  ane  bonne  paix  Mais 
si  la  guerre  eutre  la  Fraacq  et  TAugleterre  opntinae,  je  doate  fort  qae 
ceüe-ci  soit  en  6tat  d'envoyer  da  secoors  a  Y.  M.  Je  ne  dösespere 
pour  celä  pas,  et  je  suis  persnad6  plnstöt^  qn'elle  tronvera  moyen  de  M 
soutenir.  Gas  si  Y.  M.  r^complete  ses  Begiments  par  des  recmes 
aussi  affectionnöesy  qne  le  sont  ses  propres  sujets,  EUeauraiine  arm6e 
ti)ds  r^spectable,  non  obstant  la  diminuation  des  Bataillons  e^  les  Es- 
cadrons,  qui  ont  et6  perdns;  Et  si  Y.  M.  en.fait  agir  la  plns  forte 
partie  en  Silesi^,  et  Tautre  sur  l'Elbe,  je  pense  qn'avec  oue  bonne  d6- 
fensivß  Y.  M.  gagnera  du  temps,  sans  perdre  beancoup  de  terrein,  et 
que  entre  temps,  TEurope  actuellement  grosse  de  grands  Evenements 
en  prodoira  plus  d'un  en  faveur  de  Y.  M.  tant  pour  4iviser  et  pour 
distraire  les  forees  eobjur^es  contre  Elle,  que  pour  luy  procurer  de 
nqpyeaux  alli^z.  Cest  ponrquoi  j'espere,  Sire,  qne  Y.<  M.  se  tirera 
(ji'aSwes  majgr^  Tapairence  du  contraire.^ 

Mon  Expeditioft  sür  Dill^bonrg  a  tres  bien  reussi.  Lee  Eonemis 
ajant  occup^  les  deux  bords  de  la  Dille,  depuis  sa  sonrce  jnsqu'a 
Wetzlar  r  j'a¥an9ois  sqr  eu;c  le  7.  du  courant  en  deux  dolonnes,  ponr 
don^aer  a  la.  :fpifi  dea  jakmsies  a  leurs^  quartiers  ^tablis  an  dessns  et  an 
desson^id^  1&  ^^  ^^  DiUenbourg.  ün  Detacbement  compos^  de  600  hom^ 
mpß  et,sautenü.  par:deax  Bataäloiis,  etoit  destin^  ponr  deloger  les  Enr 
i^epo^  dp  Ja  yilte  de  Dillenbomrg  et  ponr  ravitailler  le  cbatean.  Je  ml» 
Q^on  aide  de  camp  de  Der^nfthal  d,  la  tete  de  ce  detacbement;  oeloKci 
attaqua  la  yille  ay^c  tant  de  .  promptitude  et  de  valenr,  qn'apr^s  une 
action.  deß  plii$  vives  ili  en  resta  le  maitre;  7  drapeaux,  2  pieces  de 
ciMian  et  700  boo^mes  du  K^iment  snisse  de  Waldner  aivee  40  officier9 
fiocent  pris;  audela  de.  100  botnines  ont  et6  ta^  snr  la  place,  le  reste 
a  ,trpuY^  moyen  de  «'^bapper.  Cecj  fut  piiecedö  par  la  defaite  d'im 
gros  detaehement  de  CayaUerie  ennemie,  qui  fut  battü  par  les  montäg- 
nar^s.Ecoos^ois,  qui  sont  i  pied,  et  les  hnsards  de  Luekner.*) 
Les  Epaiemis  ppuvoient  aroir  sur  la  Dille  entre  30  et  40  bataillons; 
cppame  j'avois  de  gips  ,detaßhe(ments  de  TanDöe  de  Mr.  de  Broglie  vis«- 
fr-vis  4e  moi,  e^  que  Mr.  de.  St.  Qermain  et  les  Wnrtembeigeois  agis* 
spüent  sur  ma  gaucbe,  je  n'y  ai  pu  emplo^er  de  mon  eot^  que  döuze 
baitaillona  et  quelques  Escafirons.  En  effet  Mr.  de  St  Oemoain  marchä 
le  8.  de.  Janvier  en  ayant  pour  attaquer  les  grenadiers  que  j'ay  po8t6s 
SQi'.ma  gaucbe  ßo.  dela  de  laLabne ;  ceux-ci  preyinrent  son  attoqiie  et  Vi^rant 
a  la  fois  Attaqu6  en  flaue  et  en  front,  Mr.  de  St.  Gkimain  s'est  tu 
oJ|p^gi6  de  se  retarf^r  ayec  nne  tr^  grande  pr^cipitation.  Tout  eecy  &'est 
f^t  .^ouB  les.  7^ux  de  Mr.  de  Broglie,  qui  etoit  venu  a  Giessen,  4  fiiä 
d^  diriger  lea  Operations,  entam6es  dans  le  dessei^n,  d«  me  faire  rdcnler, 
ai^si  qu'U  a'en  ^toit  vant6  partont.  Les  .Ennemis  se  retir^t  eotuelie- 
mi^nt   de  la. Pille   en  enfilant  la  route   de  Limbourg  et   de  Oologne. 


1 


*)  ^  ^  &    mp  Q»fer9tfripb«iMn  WORte  vpn  der  B^d  dM  H«reogB  eintesckaltet' 


Siegb.DiUenbukir^  Derenthal.  Briefd.Köbigfe:  WiA%efqiifeu^.i[).LangenstAza^  SSt* 

Mr.  de  St.  Germain  et  les*  Wurtembergeois  sont  encore  en  quelque 
fa^on  sur  ma  ganche^  maiB  je  doute  qne  leur  dessein  söit  d'eniirepren- 
die  encore  quelque  chose  de  oousid^rable,  vQ  apr^s  la  r6trBite  de  Tar- 
m^e  da  Bas-Rhin  ite  doiyent  s'attendre  a  trouver  toate  la  resistance 
de  leur  cot6.  >  ■.      i 

J'ay  eü  avi«  de.Westphalie,   que  le  Capitaine  Scheiter,  cli'ef  ä'un 
Corps  de  troupeer  kgdres,   a  passö  le  Rbin  le  1.  de  Janvier,   qu'il  ä 
bml^  le  magazin  d'OMingen,  pris  les  bagaged  de  deüx  bataillönä  Suis-' 
sesy  et  fait  an  dela  de  100  prisonniers,  saus  faire  la  moindre  perte  de' 
son  cot6.  .   i      :  I 

Je  ne  saurois  donner  assez  de  louanges  ä  la  be^e  et  tjT^s  vaillante 
conduite  de  mon  aide  de  camp  le  Capitaine  de  Derenthal;  je  serois 
cbann6  si  Y.  M.  voulüt  bien  Thonorer  de  Vordre  pour  le  m6rite,  que 
Buremönt  il  ne  sera  paß  indigne  de  porter.'' 

Puisque  Y.  M.  veut  bien  me  faire  la   grace  de  me  permettre  de 
Inydemandfer  nne  patente  pour  le  Capitaine  Bauer  i  j'ose  luy  demander 
ceüe  de  Major  d'Ingenicurs,  trös   persuad6   quTEUe   fera  en  luy  nne. 
bien  bonne  acqmsitioti.  *  Je  buIs  aveö  le  plus  profond  respect  pp. 

.        ,F.  „      • 

'  I.     I  »     <        1  '•• 

ce  11.  Janvier  1760.,  .;....;' 

entre  8  et  O^^eurei  du  oiaMii-  '    iNo.  4..    /  • 

Monsieur  Mon  Cousin.     La  lettre  de  Yotre  AUMBse.du  presiier 
de  ce  mois  m'a  et6  r^ndüe,  (4echiffr6)  „et  je  sttis  trte  faeh^  de 
pouvoir  luy  donner  de  ces  Contr^esTci  des  no]a;rellea  eoneolatites»    • 
Prince  H6r6ditaire;  t^moindetout  ce  qul  s'eat  p$£66  danf  oeäpSaviECHsa  ; 
pourra  Yous  en  rendre  compte.    IL  faudra  que  dans  peu  de  jours  je 
me  replie  sur  Preyberg.    Si  ce  secöurs   part  tout   de   suite,  je   serai 
tonm6  incessament  de  tous  cot^s,   et  il  me  semble  que  sous  pr^texte , 
de  nous  tendre  dans  nos  quartiers,  ü  pourroit  s'ecouler  imperceptiblement. 
Toici  une  Id6e  qui  me  vient,  mais  que  je  soumets  ä  Vos  besoins.et  ^  j 
ce  que  Yous  jugetez  a  propos;  he  pöurroit-on  pas  laisser  byvemier  ce 
Corps  du  Cot6  de  Langensaltze?  ce  qui  donneroit  ä  mes  Enuemis  Yid^ß  .^ 
qu'ü  viendroit  me  joindre  le  printems,   et  pourroit  leur  deranger  tpus  . 
leurs  plans  sur  ma  droite;  et'  en  m6me  tems  ce  corps  sera  9.  port^e^  • 
de  V0U8  rejoindlre  6galeiiifent  en  peu  de  marches  de  Langensaltze ;  tout 
ceci  peut  m'aider  a  me  soutenir  jusqu^au  printems;  mais  si  la  guerrQ  ,. 
continüe,  je  n'en  pr^vois  pös  inoins  evidemment  ma  perte;  tout  ce  que 
TAngleterre  a  fait  pour  detacher  la  Russie,  a  et^  a  pure  perte ;,il  ne 
noüs  reste  donc  d^esperance  que  dans  les  dispositionis  que  la  France 
montrera  a  la  Paix«^    Je  suis  avec  Tamiti^  pp. 

*'     M.  M.   C.  ..:.;:•.    5^' 

.   .  -de^Y.'A.    .i  '    •'     •*'      •••'  'i 

.       la  b|0i>,  Qouaio.  .  ;   ;  • 

A  Pretschendorff  de'  6.  de'  Janvier  1*760. 

afi  Ptince  Ferdinand  de  Brunswic. 
IV.  8 


•i«. 
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28      D-  Erbprinz  an  Westphalen.  —  D.  König  an  d.  Herzog.  —  Kap.  I. 

(Lncanns'sche  Sammlung.) 

PretzschendorflF  ce  4  de  Janvier  1760.*) 
Monsieur, 

Ne  rimputez  pas  ä  un  exces  de  paresse  de  ma  part,  si  j'ai  tard^ 
jusqu'ä  oe  moment  de  Yous  6crire,  plusieurs  oecuptttioni  m'en  ont  em- 
p6ch6es,  et  enfin,  je  89ai,  que  Yous  ne  douter^z  pas  de.mon  amitiö 
pour  Yous.  i  J'ai  bien  du  regret  ä  Yous  dire,  que  les  affaires  ne  vont 
pas  bien  iei,  j'eu  ai  fait  un  d^taille  plus  circonstanciö  dans  ma  lettre 
Ä  S.  A.  le  Duc,  ainsi  je  m'y  ref^re:  Dien  äon^e  que  tout  aifle  bien 
ch^z  Yous,  tout  seroit  bien  mal,  si  Yous  eussi^z  quelque  echeo.  Quand. 
au  d6pairt  de  Dann,  il  n'7  a  gu^rre  lieu  d'y  songer ,  et  le  pais  et 'les 
positions  que  les  Ennemis  occupent,  ne  permettent  absolument  pas, 
Selon  Tayis  du  R.  et  de  tout  le  monde,  d'hasard6r  quelques  choses. . 

Si  le  Roi  est  oblig6  de  faire  encore  la  campagne  qui  vient,.;et 
que  les  Rusläes  äglsse'nt,  comme  fl  n'y  a  pas  de  doute,  Yous  ve^^z  les 
plus  grands  malhenrs,  c'est  ä  quo!  le  R.  et  tout  TArm^e  s'attendeit. 
L'unique  chose  qui  pourra  peut-6^e  conjurer  Torage,  c'est  de  tQ(?h6r 
de  s'accomoder  avec  la  France,  si  cela  n'est  pas  faisable,  11  faut  croire 
que  le  momment  malheureux  de  la  maison  de  Brandenbourg  est  venu. 

A  Dieu  mon  eher  Monsieur,   conserv^z  moi   votre  amiti6  et  soi'^z 

persuad6,    que  je   ne   eesserois  d'^tre   avec  la  consid6ration   la  plus 

distingu6e 

Monsieur 

Yotre  trös  humble  et  tr^s  devou6 

serviteur 

Charles  G.  F.  i 

arrivö  ce  5.  Jauvier  1760. 

entre  1  et  2  heures  de  Tapres  midi. 

No.  1. 

Monsieur  Mon  Cousin.     Je  vous  dois  encore  une  reponse  ä  la 

lettre  que  Yous  m'avez  ecrit  du  26.  de  Decembre  demier.  (dechiffr6) 

„  J'ai  differ6  a  y  repondre  pour  poüvoir  vous  marquer  quelque  chose  de 

pr6cis   de   notre  Situation  ici,   quoique   nous   n'aions   pas   pü  trouver 

mojeu'  de  faire  .quitter  la  Saxe  a  monsieur  Dann   par  les  marches  et 

par  les^  differents  mouvemens,  que  nous  avons  fait,  et  par  les  jalousies, 

que  nous  lui  avouB  donn6.    Je  ne   vous   en   ferai   pas   moins  d'obli« 

gation   du  Corps   de  Troupes,   que  Yous  m'avez  envoyö  que,  si  tout 

avoit  reussi  a  souhait,  nous  avons  etö  jusques  A  Dippolswalde ;  j'ai 

meii6  expr^s  mon  Neveu  avec  moi  pour  qu'il'  fut  tömoin,  si  TEntreprise 

sur  TEnnemi  etoit  practieable  ou  non;  il  a  trouy6  l'Ennemi  post^  sur 

une  hauteur  en  ayant  trois  autres  devant  lui,  ayant  appui'^  siEi  droite^ 

&  Haselich  et  sa  gauche  ä  Elend,  et  ne  nous  laissant  pour  deboucher 

contre  lui,   que  deux  chemins  fort  etroits  et  sous  tout  le  feu  de  son 

canon,  de  sorte,  qu'en  marchant  a  lui  sur  deux  colonnes,  aucune  des 


T-rr 
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denx  n'anroit  eU  capable,  d' j  mener  ses  canons,  ni  capable  de  deboacher 

qne  contre  le  canop,  ajant  TEnnemi  en  front.    J'ai  essaj^  de  le  toomer 

par  Glashatte  et  cela  s'est  trouy^  impracticable  encore  par  rapport  & 

toas  les  chemiiis  et  les  defil^s  impracticables  i  traverser  sous  les  cänoni 

y  point^s.    Je  crois  d'ailleurs  que  ce  que  j'y  aurois  envoyö  de  Troupes 

aoroit  et6  totalement  coup6  par  TEnnemi     Ceci  m'obligiefra  ä  me  retirer 

d'ici  ä  Freyberg  en  quelques  jours,  et  comme  je  comprends  que  Yous 

aorez  besoin  de  vos  Troupes,  je  Vous  les  renverrai,  mais  je  ne  dois 

pas  YouB  dissimuler,  comme  ä  mon  ami  confideut,  la  Situation  dans  la- 

quelle  je  me  trouverai   incessament.     Dann  se  propose  de  rester  dans 

sa  Situation  ici  tout  l'hyver,  et  de  faire  renir  les  troupes  de  l'Empire  en 

Boheme ;  il  se  propose  de  recommencer  ses  Operations  de  bonne  heute, 

ce  qui  me  fait  prevoir  i  peu  prös  tout  ce  qui  pourra  nous  arriver ;  dög 

que  TEunemi  voudra  recommencer  ses   Operations,  il  fera  avancer  le» 

troupes  de  TEmpire  de  Marienbourg  a  Tschopa,  ce  qui  m'c^bligera  in- 

contineut  d'abandonner  Freyberg,  et  de  retirer  ce  corps  d'ici  Ä  Nossen: 

il  enverra  apparemmeut  lin  gros  corps  par  la  Lusace  du  cot^  de  Torgau 

pour  me  tourner  de  ce  cot6-l&,  et  avec  le  gros  de  son  arm6e  il  n'avan- 

cera  qa'4  pas  lents  pour  me  recoigner   du  cotö  de  l'Elbe.    Je  n'ai  en 

tout  que  quarante  deuz.  Bataillons  et  environ  avec  lesHussards  Soixante 

dix  Escadrons,   ce  qui  Tous   fera  juger,  si  je  serai  en  Etat  de  faire 

des  Detachements  ^   et  si  je  puis  au  cas,  que  les  Husses  marchent  du 

Cot6  de  la  Silesie  ou  de  la  Pomeranie,  avoir  de  quoi  leur  opposer  une 

Ann6e  süffisante;   ainsi,  de    quelqne  fa90n  que  la  guerre  se  tourne,  s! 

les  Operations  commencent,  je  dois  m'atteadre  aux  plus  terribles  Catas- 

trophes.     Si  vous  ajoutez  i  cela,  qu'6tant  oblig6  de  resserrer  pendant 

tout  rhyver  Tarm^e  en   cantontiements  ötroits,  je  dois  m'attendre  tia- 

turellement  a  beaucoup  de  maladies.     Vous  verrez  par  ceci  le  tableaü 

6bauch6  de  la  cruelle  Situation,  dans  laquelle  je  me  tröuve;  il  n'y  a 

qu'une  seule  ressource  et  qui  est  encore  bien  casuelle,  c'est  que  le  ciel 

inspire  a  Bauh  de  nous  attaquer,   ce   que  cependant  je  n'ose  a  peine 

esperer,  vü  sa  fa9on  timide  d'agir.    Je  me  flatte,  j'avoüe,  que  la  Paix' 

poussoit  terminer  tout  ceci ;  mais  il  faudrolt  encore  qu'elle  se  fit  promp- 

tement,  et  je  crains  la  quantit6  des  Pretensions  differentes,  la  difficult^ 

d'accorder  l'Angleterre  avec  la  France,  et  surtout  les  artifices  de  la  Conr 

de  Yienne^  pour  traverser  les  negociations  et  les  rendre  inutiles.    Yous 

serez  persuad^,  mon  digne  vrai  ami,  combien  je  suis  sensible  Ü  la  part 

sine^re  que  Yous  prenez  d  ma  Situation,  et  la  grande  Obligation,   que 

je  vous  en  aurai  ä  Jamals.^ 

Je  suis  avec  Tamiti^  la  plus  tendre  et  restime  la  plus  distinguöe 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  Cousin 

Federic. 
a  Pretschendorff  ce  1.  de  Jan  vier  1760. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bruuswic. 
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(de  propre  mam) , 

Je  vous  souhaite  mon  eher  du  fond  de  mon  eoeur  nön  feetilemfent 
une' aiin^e  aussi  glorieuse  ponrTous  que  la  precedente,  mäifi  beaucotip 
aautre§,  encore  a  sa  suite  aurtout  avec  une  bonne   santö  ißt  du  cönten- 

tement,  saus  qüoi  le  reste  est  peu  iie  chose.  * 

;*'■""'''  ■   ''■  Pederic.    " 

P.  S.  Apres  avoir  fini  ma  lettre,  Je  viens  de  recevoir  celle  donc 
Yotre  Altesfi^  m'a  houpyä  du  27.  de  Decembre.  (dechiffr6)  „Vous 
devez  etre  assurö  que  Votre  Situation  präsente  m  a  touch6  plus .  actuel- 
^eineu;t  quje  ne  le  fait  la  mienue  propre,  ä  laquelle  je  suis  autant  plus 
s^usiWe,,  que  je  ne.puis  pas  vous  donner  incessament  et  dans  le  momeut 
cette  ftssistanqe  qu'Jjl  Vous  fauiJroit-^  je  souhaite  ,en  attendant,  que  ce 
ne  spit  ^\i  tout  rijjtentiön  serieuse,  du  Gön6ral  t'ran9ois  de  Vous  com- 
battre."    Ut_in  liteps  a  ,Pretsehen(Jorff  ce  1.  de  Janvier  1760. 

■  ■'■■  '   ..    •  .       ••  '•••>■        •  .       ■  ....■•..• 

..;    ....     ,  .  .Ar?iv6.ce  8.  Jßuvier  1760  ,  .^  ^ 

.<  I    .        ,     le  solr  entre  10  e,t  11  heures.  ,  . 

^0.  2. 

Mopsieur  Mon  Cpusin.  J'ai  recu  la  lettre  de  Votre  Altesfie  du 
?9»  de  ;De!ceBabrp  (dechiffr6).  ,et  eile,  me  fait  un  grand  plaiöir  de 
i)a!apprepdre  que  Monsieur  Broglie  borne  -ses  Projöts  ä  ravitaillei: 
Giessen,  et  je.  liie  sß-prois  assez  applaudir  a  Votre  Condüite- ferme  ei 
^mirable,  qui  doit  d^ranger  cjes  .desseins^plus  danger eux,  au  cas  qu^ 
Mr.  de  Broglie.  enait.con9üfi.  Je  vous  avoüe  que  si  cette  campagne 
sp  termine  Sans  Bat£i,ille,  je  crois  que  ce  sera  ce  que  nous  pouvons 
spuhaiter.dß  plus  .^ivantageux,  a  c^üse  que  quand  üiöme  Vous  battriiös 
l^.s.  iyÄa9Qia  ^  la  .Sp,ison.  ne  vous  permettroit  gueres  d'en  pro^ter.  .  Ma' 
Situation  esf  encpre , teile  que  je  Vous  Tai  marqu6e;.  je  seyre  rEniiemi 
de  prds,  le  .degel  qu;  est  suyvenü  derange  toutes  ses  livraisons  de  la 
Boli^me,  peut-6tre  que  Je  hazard  plus  puissant  que  les  foibles  ressortä . 
dfr^jadtre  prevoXjahce  fera  plus,  que  je  n'ose  esperer.  Le.bruit  se  repand 
a  Dfesde  qpie.  Monsieur  ,Paim  a^roit  envie  de  m'attaqueir ;  yeuille  le 
Qiei|  qu;il  execute  ce  Projötjj  ce  seroit  tont  ce  qui  pourroit  m'arriver  de  ^ 
plus  ftvantagj^ux.  Mon  Eml^aras  est  extreme,  et  j'avoiie  .que  plus  je 
peusQ  a  Tave^nir  .^.t  mo.ins  je  trouve  de  rem6de  aux  maux  que  je  pr^vpis. 
Si  Vous  en  avez  le  temps  et  que  des  affaires  plus  pressantes  ne  Vous 
en  detournent,  je  Vous  prie  de  m'6crire  ingenuement  yo^  Sentunents 
sur  la  Campagne  prochaine." 

Vpus  connaißsez  la  realit6  des  sentiments   de  lä  haute  estime  et'' 
de  la  parfaite  amiti6,  avec  lesquels  je  ne  finirai  Jamals  ddtre 

r  M.'"M.  c."  '■' 

le  bon  Cousin 

a  Pretschendorff  ce  4.  Janvie]:'176ö.  ''    '      '  "       '  '  *   ^      '' 
Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic."       '  '     * 


Bauer*»  Befördera&g.  —   Schreiben  an  den  König.  il 

.     No.  3. 
Ein  deutsches  Sehreiben  des  Königs  an  den  Herzog ,  aus  Pret* 
schendorff  Tom   3.  Januar  1760,    betreffend  als  Geissein  weggeftüirtö 
Beamte  aus  dem  Fürstenthum  Halberstadt,   „mit  dem  eigenhändigeri 
Nachsatz: 

Quand  ä  Votre  Ingenieur,  mon  eher,  je  m'en  Charge  volontier, 
Vous  n'avez  qu'&  mander,  comme  Vouß  voulez  la  patente,  et 
vous  pourez  vous  en  servir  tant  que  la  guerre  dutera.  Je 
suis  ici  encore  bien  affairö,  ocoup6  ä.  employer  les  demieres 
msses  pour  voir  s'il  n'y  aura  pas  moyen  de  reusir. 

Pederic. 


•  1 


##  Aa  Boy  de  Prusse.  No.  2. 

Marbourg  ce  10.  Janvier  1760. 
Mou  E^ipoditioiD  confeRe  DilknbquFg  m'a  empeehö  de  r^pondre  plus- 
töt  aux  tres  gracieuses  lettres  du  1.  et  du  4.  du  courant.     (en  chff fres)' 
,Ce  que  Y,  M.  dai^e  me  dire  du  poste  de  Dippotewalde,  en  sufte  de 
Is  reconnoissance  qu^Elle  en  a  falte,  proave  bien,  qu'on  ne  doit  päs^ 
Bonger  &  y  attaqner  rennemL  ^  Je  souhaltearois  que  la  marche  de  Y. 
M.  i  Pretsohendorff  le  determinftt  Ä  prendre  un  partf ;  mais*  j'en  doute,' 
a  en  Juger  par  les  NouTelles  que  nton  trere  Louis  a  recü  sui*  ce  sujet 
de  Yienne.    Y.  M.  a  cependant  grande  raison,  de  ne  d^sespererde'rieti,^ 
et  de  mettre  plustöt  en  usage  toBa  les  moyens  possibles,  pour  irrftefr 
resprit  üresolü   de  Dann.     On   croit  i  Yiienne   que  Y.  M.   n'a   qtiift- 
trente  müle  hommes   vis  ä  vis  de  Dann;  ^omme  on  apuye   beaucoup 
sur  oela,  ü  so  pomroit  qu'apr^  Tarriv^e  du  prinGe*h^r^itaire  aupr^S' 
de  Y.  M.  on  ohangeat  uü  peö  le   ton   des   ordres   qttt  Tlmperatrice- 
Eeine  a  äoni^  auparavant  a  son  g^u^al,   et  que  celui-ci,  ayant  pei^' 
une  partie  de  sa  superiorit^,  comimenfat  &  $e  lasser  de  sa  Situation  au 
point  ä.  se  eroire  trop  foible  pour  se  soutenir  i  la  longue.    J'avbue 
qne  ce.ne  aont  que  des  probabilitez  fort  ^loignez;  mais  11  me  kemble' 
aussi,  que  pnisque  le  poste  de  Dippolswalde  n'est  pas  attacable,  Y.' 
M.  ne  doire  quasi  compter  que  sur  les  fautes  de  Dann,  pour  Tobliger' 
a  se  retirer  ea  Boheme.    Je  ne  sats,  si  Y.  M.   a  tiouv^  en  attendaht' 
des  indices  plus  marqu^s  sur  ce  poinit.     Si-Elle  juge,  qu'il  pouihra  s'ob- 
tiner  a  rester  oü  il  est;  je  pense,   que  Y.  M.  ne  pourroit  se  dispenset 
de  faire  un  peu  r^piSer  Son  arm6e,  tant  pour  lui  procurer  du  r^pbs, 
que  pour  la  r^eimter^   et  il  seroit  4  souhaitet,   que  Y.  M.  put  trouvisir 
dans  Ses  propires  Etats  des  recrües  pour  completer  les  vieux  Regiments, 
et  ä.  n'employeir  les  ^trangers  et  nommement  les  Sa^^oias,  que  pour  d^ 
hataülonsfraaes..    Y.  M:  abien  voulü  deseendhre  Arne  demander  mcn 
aentiment;  m&a  sele  pour.le  serviee  de  Y^  M.  m'engage  d  le'luy  dir^' 
sa&s  leserve^  as  risque  de  dire  de  chose^  qpi  ne  soutiendront  peut-Ötre' 
pßs  un  eKamen>  rigooreuz. !  Mes  lettreS' d'Angleterre  et  d^Hollaitde  me'* 
funt  esperer,  que  la  Prance  fera  sa  paix ;  si  cette  couronne  r^tire  alors 
d'nn  cot6  les  malus  de.  ses  $M^^  et  que  de  Fautre  FAn^leterre  fait 
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(LmcanuB'scke  Sanualung) 

#  La  SaUe  6crit  a  Griesbach  de  Giessea.  Je  pr^snme  donc  que 
tont  le  quartier  G^a^ral  de  Mona,  de  Broglie  j  est.  Qu'en  oonoln^ 
YoD6?  Cela  me  feroit  crolre  que  rennemi  n'a  pas  envie  de  retrograder 
de  8i  t6t.  Et  que  nous  ne  touchons  pas  encore  au  moment  de  la  fin 
de  la  ca|inpagne.  Que  Youg  en  paroit-il?  Si  je  pouvois  aprendre  au 
Trai^  qi;ie  tout  le  quartier  G^n^ral  de  Mr.  de  BrOglie  j  fnt  j'en  serois 
bien.  charm^.  Je  ne  sai  cependant  pas  comment  y  parrenir.  Je  Yous 
prie  de  me  marquer  un  petit  mot  en  reponse. 

Ce  11.  Janvier  1760. 
C'est  de  moL 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 

Ce  11.  Jaavier  1760.  N6.  1. 

##  Monseigneur, 

Je  ne  saurois  me  per&uader,  que  le  quartier  general  de  Tarmöe 
Fraiicoise  fut  a  Giessen;  voicy  mes  raisona.  Le  quartier  genßral  etoit  en- 
core' le  6.  ci  Friedberg  et  persone  ne  parloit  de  m^cber*  Oa  n'a  non 
plus  ainass^  aucun  depot  de  Fourage,  d  port^e  de  Tarmöe  pour  recom- 
mencer '  r offensive;  on  a  repli^  les  postes  de  Hoben  Solms,  de 
Croflfdorflf,  de  Grumbaeb,  de  Werdorflf,  et  ce  qui  plus  est,  tout  le  Corps 
auzilialre  dti  Bas-Rbin  retourae  U  d^oü  ü  6toit  venu.  Tout  cela  me 
fait*  eroire  que  Mr.  de  Broglie  ne  songe  pas  ä  r^commencer  pour  le 
moment  pr^enties  Operations.  Quei  avantage  en  r^tireroit-il?  Mais 
s'ü  le  fit,  je  erois  que  Y.  A.  S.  peut  etre  des  plus  tranquiles;  je  suis 
persnadö  plus  que  jamais,  qa'il  ne  fera  que  de  Teau  claire. 

(Lucanus'scbe  Sammlung.) 

#  Est  ce  que  peut  6tre  Mr.  de  Broglie  executeroit  le  projet  de 
mettre  sa  droite  a  Hombourg  et  sa  gaucbe  a  Giessen?  Est  ce  qu'a  la 
faveur  de  cette  position  il  pousseroit  les  Wirtembergeois  ^ur  la  Scbwalm, 
rfider  et  la.  Fulde?  Les  troupes,  qui,  comme  vous  dites,  reit^ument 
sur'  lie,  Bas-Rbin,  ne  recommenceroient-EUes  peutdtre  pas  une  offensive 
dans  la  Comt<§  de  la  Marck  et  dans  rEv6cb6  de  Munster,  vü  que  j'en 
ai  r^tir^  toutes  les  troupes  a  Texception  des  Gamisons  de  Munster, 
Lipstadt,  Osnabrück,  Warendorp  et  Yecbte?  Tout  cela  ne  sont  que  des 
r^flexions,  prodigu^es  au  basard,  mais  qui  cependant  ont  quelque  ombre 
de  probabilit^.  Je  vous  dispense  d'y  repondre,  puisqne  les  moments  sont 
trop  pr^cieux. 

Ce  11.  J^anvier  1760.  F. 

(Archiv-Äcten  vol.  107.) 
Monseigneur, 

Le  Trompette  et  ^e  Tambour  .des  Grenadiers  ä  Cheval   qui  furent 

envoy^s  de  Crotfdorff  k  Tarm^e  Francoise,  viennent  de  retourner  dans 

ce  moment  de  Giessen.    Bs  n'ont  pas  pouss^  pb^^  loiQ  que  Butebficb; 

on  ne  les  a  pas  voulü  passer  plus  loii^,  le  Cpmte  .de  St.  Germain  qui 
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s'y  troQye  leäja  arret^.  Le  Duo  de  Brogüe  est  encore  4  Gßessen  ponr 
ga  personne,  le  reste  de  sön  quartier  general  est  i  Friedberg.  Ils 
diseot  qn'ils  oot  vüimamher  beaiioovp  de  troupes  tous  da  cotd  de 
Giessen.  Avanthier  au  matin  dem  Itegimeiits  sönt  ^tr6s  dans  Butz- 
bach et  Ton  a  dit  qu'ils  suivroieut  hier  ponr  s'approcher  de  Oiessen. 
fls  ont  Tü  du  canon  a  Lollar,  mais  pas  des  forts  grosses  pleces,  seule- 
ment  de  6  ou  de  8  livres  de  balles.  Hs  ont  pass^  cette  nuit  par  Stauffen- 
berg,  oü  ils  ont  tu  de  Tinfanterie  avec  du  canon.  Comme  on  les  a 
Boigneosement  gard^s  ils  n'ont  rien  pu  apprendre,  on  les  a  fait  parier 
a  personne. 

Marbourg  ce  11.  Janvier  1760. 

G.  Oeynhaosen. 

t  Je  Tons  prie  de  ine  dire  Yoire  Sentimen't  sur  ceci; 
Ets'il  ne  paroit  pas  manifeste,  que  TBunemi  n'a  nulle* 
ment  encore   perdu  <}e  rue  bob  projet  d'offensiye,  et  que 
Vepoqae    de    la    fin    de    la    campague    est    Encore   bleu* 
äloignie.  .       •       .  ;  •      • 

•  » 

Cell.  Jiaavier  17§Q,.  .        No.  i 

##  Monseigneur, , 

Je  n'y.trQuye  rien,   qui  pCUb  me,  persuader,   qae  Hr.  de  Bro^e: 
Toolüt  agir  aveo  ao«  arm^;    il  se .  pourroit  <qu'il  «leditftt  qnelque  Ex-' 
peditioQ  ayeo  nn  corps  detacb^^ '  voils^  tout  ce  qu'ilpoarra  ei^repr^oidre 
^  la  saisot  preamte  et  dans  cette  grande  disette  de  fourage. 

Ce  11.  Janvier  1760.  No.  3. 

##  Monseigneur," 
Le  quartier  general  de  Mr.  de  Yoyer  est  Eishof,  auz  Environs  de 
Mengerskirchen.  .    ,  , 

(Lucanus'sche  Sammlung) 
#  Yoid  de*  retour,  .^crü  de  ma  main  ee  que^Yous  aviös  dress^ 
ponr  Pltt?^)  Cest  ui  pea  longpmaisjd  vois  fort  bien  que  la  matiere 
&  exig6  «que  Von  iiia  püt  Fabr^ger^  Je  Yoüs  cqnjupe  eependant;  mon 
eher  Westphal,  ne  perdons  pas  de  vue  nos  propres  affaires  d'id. 
^les  Iffliguissent  un  peu,  et  je  crains  toujonrs  qu'il  n'y  ait  quelque 
cboBe  de  neglig^.  Quelques  fois  je  suis  dans  des'  peines  terribles  la 
dessus.  N'ambrassons  par  tout  Tunivers,  mais  contenons  nous  prefe- 
nblement  dans  notre  sphere.  Et  laissons  agir  ceuf  prepos^s  a  qette 
^«sogne.  Car  saus  cela  le  proverbe  pouroit  s'accomplir,  qui  trop  am- 
bragge  nial  empreiut. 

Ce  IL  Janvier  1760.  F. 


.  >       >  t. »  ,i!  ,     ■ 

Phalen  sich  über  die  Lage  des  Königs  v.  Prenssen  in  Folge  der  ScblacM  yon  Kunersdorff  and 
^c>  Ungläcks  von  Maxen  verbreitet  und  die  Ansicht,  dass  er  dennoch  sich  behaupten  werde, 
dargelegt  hatte. 

8* 
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•  *  * 

(Lucanus'sche  Sammlung) 
,,     m  J'ai  grande  envie  de  faire  mancher  les  *l  Escadrons  Hännomens 
de  Busch  et  de  Breiteüba^h  du  cot^  du  Duc  de  .Holstein..   De  mtoe 
que  le  Maj»  Friedrichs  ayec  les  eha«i8eurs.     Qiae  me  coiiseilli^fi  Yous? 

Je  Yous  prie  de  m^  le  marquer  promptement.  . 

•        ■  F,    • 

Ce  12.  Janvier  1760. 

c'est  de  moi. 

I'  •     ■ 

cela  presse. 

(ArchiT-Aeten  voL  101.) 
Ce  12.  Janvier  1760.  No.  1. 

##  MonseigneurI  .  :: 

Quaut  4  la  mar^he  des  7  Escadrons  de  Breidenbach  et  de  Busch, 
ppuf.  ^ll^r .  JQindije  ;  le  Duc  de  Holstein,  je  crois  que  ceU  sera  bon, 
parceque  les.Dragous  proßsi^ns  aujont  gmnd,  besoin  d'etr^  so^lag^s  dans 
1§  ß^rvice;  Je  ne  saia  cepeiidant  si  Scheiter  pourra.a'en  passegr.«  Quant 
a,.y^iedencji«,ij;entre  parfaitement  dans  Vidte  de  Y.  A.  S.  il  «eri^  plus 
utile  du  cot6  du  Duc  de  Holstein  qu'autre  part;  peutetre  feroitHQp  biea 
d'y  rassembler  tont  le  coi^s  des  chassenrs  hannovriens,  ponr  öpargner 
d'ai^nt'^plus  les  troupes  reglos,  et  pour  aÄßtirer  letirS'  qiiejrfiir^.  '  Cai 
je  crois  que  ce  ne  sera  que  sur  cette  partie  que  les  Francis  tenteront 
pemdeti^  cncore  quelque  chose.  Je  serois  cmrietix  de  saVoit  si  c'est 
Ghftbo  qui  a  et^  i  Heuchelbeim  avec  les  8(H)0  hommes;' je  i&  eröis 
pMsqise.  >  La  marcfale  supos^^e  de  Heucheilieim  verd  leBusseeker-thal 
prouveroit,  sgubfi-voulÄt  ou  tefiter  quelqne  chose  sur  h  DoC'  de  Hol- 
stein, ou  qu'on  en  craint  de  la  part  des  Franjois  pour  les  quartiere, 
qui  sont  ßur  la  Lunne  et  la  Wisseck.  Mais  je  ne  suis  paS  bien  sur 
encore,  si  l'on  peut  se  fonder  sur  le  sentiment  des  habitans  de  Heu- 
chelheim Ä  cet  Egard.  Tout  ce  que  Ton  pourra  faire  c'est  tffen  avertir 
le  Duc  de  Holstein.  .  ..>:•• 

(Lucanus'sche  Sammlung) 
#  JeYoufi  prie>ds  me  dir^.ce  qu'ü  eonvient  que  je  fasse  .^n  con- 
sequienoe  de  la  proposition  de  lia  Salle  toochant  le  Cartel.  '  Yous  me 
dir6$  pareülemia»t  ee  qt£e  Yens  concln^s  par  la  lettre  masteciedse  .de 

La-  Salle  ä  Qriesbaoh.  '  .  ^ 

:?. 

,    Ce  13.  JaAv.  1760. 

'       '  (Archiv-Acten  vol.  107.) 

'    ce  13.  Jan  vier' 1760.  No.  1. 

■''*••       Möüöefgneu^,  '  '  .         ' '. 

J*jay  lü  tout  ce  que  se  trouvoit  Joint  a  la  lettre  de  Mr..  de 'Wangen- 
heim. Comme  je  vois  que  Beden  a  deja  repondü  äux  difiereiis  aräcles, 
contenus  dans  sa  lettre,  je  n'en  ai  plus  besoin,  a  moins  que  Y.  A  S. 
ne  reuiHe  y  repondre  encore  particuliraremeiit,  en  quel  cas  Elle  roudra 
bibn  me  renvoycr  la  dite  lettre  pour  un  moment. 


Cartelbestiinmungeii.    Feindl.  Det.  in  Herborn.     Scheiter.    Luckner.      37 

Quant  au  Cartel  qne  Mr.  de  La  Salle  ppopose,  je  suiö  d'^anö  qü'oii 
8*611  tienne  aux  tetmes,  .qni  ont " et^ . accord6  par  V.  A.  'S.,  car  Je  n^ 
Tois  pas,  que  Mr.  de  La  Salle  prodniee  tine  senle  nouv^Ue  taiäon, 
ponr  prendre  un  autre  parti.  Si  V.  A.  SL  veut  se  relacher*  sur  qudqn^ 
point,  cela  ne  deyroit  se  faire  que  sur  celuy  des  Ofßciers,  par  raport 
a  l'echange  selon  raneiennet^  de  la  date ,  qu'ilb  auront  et6  .  pris ,  de 
i^on  qu'on  puisse  faire  les  6changes  indistinctbment ,  sans  etre  obligö 
d'6changer  selon  la  date.  Mais  j'avoue  aussi  qu'en  acc6rdp,ut  cecy  aux 
Fran9oi8,  on  leurs  aecorde  un  point.bieu  essentiel. 

Quant  au  style  misterieux  de  Mr.  de  La  Salle,  je  crains  qn'il  ne 
soit  vuide  de  sens,  ainöi  qu'il  a  et^  toutes  las  fois  qu'il  s'en  est  servi 
precedemment. 

La  lettre  a  et^  envoyöe  ä  Qriesbach ;  c'est  luy  qm  ine  Fa  envoye 
pour  la  presenter  a  V.  A.  S. 


l  4 


ee  14.  Janvier  1T60.  '    '  Nb.  1. 

#«  Mons^gneoT, 

Reyanobe  est  bien  ecrit  düi»  Ifei  lettre  ci  rejoitrte. 

Je  prendi»  les  troupeg  reyenües  ä  Hetbom  pdur  un  Detacbemeht 
de  troupes  legeres  que  Tennerai  a  renvoyÄ  pout  voir  ce '  qne  nouä 
rommes  devenus.  Car  ils  se  sont  vraisemblablement' -attendQ  ä  eträ 
ponreuivis.' 

Je  crois  qu'ils  pourront  etre  attrap6s.  Scheiter  et  les  Buckebourgs 
arrivent  aujourd'huy  a  Lixfeld  et  i  Rot;  com'me  Lückrier'est'a  !^isen- 
roth  ils  sont  a  port^e  les  uns  des  autres  pour  se  joindte  et  "pour  agir 
ensemble.  II  suffit  que  V.  A.  S.  en  avertisse  Luckner  soit  directement 
soit  par  Wangenheim. 

(LncanQs'sche  Sammlung) 
#  Voules  Yous  bien  dresser  l'aYertissemeut  directement  ä  Luckner. 
B'oii  sav6s  Vous  que  Scheiter  et  les  Buckebourg  arrivent  aujourd'hui 
a  Lixfeld  et  4  Rot?  Pour.  moi  je  Tignore.  En  outre  il  est  parl^  dans 
Tavis  de  Dühring  ä  Luckner  que  tout  6toit  rempli  entre  Bielstein  et 
Hachenbourg.  Ce  qui  prouveroit  qu'il  y  a  plus  que  des  troupes  le- 
geres. Je  ne  puls  absolument  pas  trouver  les  endroits  dont  11  est  fait 
mentiori   dans   Tavis.     J'envois  Bauer   a  Qladebach   pour   s'informer  ä 

fond  apr^s  la  dite  nouvelle.  , 

Ferdinand. 
Ce  14.  Janrier  1T60. 

•    » 
(Archiv-Acten  vd.  107,) 
Ce  14.  Janvier  1760.  IJo.  2. 

##  Mpi^jseigneur,  ,  .  ./    ., 

Je  travaille  actuellement  an  plan  de  (iislpca^on  ieXmpßi^e  dansi 
leg  quartier  d'hyver.i  V.  A.  S.  en.aqra  les  >rpuillons  av^ntüOLi^i*  1 

Si  rennemi  reste  ä  Limbojarg  ,iü  me  pairoit  coiive,ai§iiblQ  quß.  Y.  A«: 
S.  ne  bonge  pas  de  ces  Environs;  cela  ne  Tempechera  cependant  pas 


38  Trappenyertheilimg  für  d.  Winterquartiere.  —  Kap.  I. 

de  renTojer  nne  partie  de  la  cayallerie  et  de  Tinfanterie,  dös  qn'EUe 
aprendra  qae  le  gros  de  rannte  franooise  entre  dans  ses  qnartiers,  ce 
qui  arrivera  comme  je  crois  entre  id  et  le  18.  Car  roposition  des 
EQnemis  a  Herbom  ne  peut  snrement  pas  etre  de .  dm(^  et  je  soa- 
halte  seolement  qae  Lackner  profite  de  lear  piesenoe. 

(Lacanas'sche  Sammlong) 

#  J'ay  parconm  ce  qae  Tons  m'avös  commaniqa6  toochant  les 
qnartiers  d'hlYer.  Qaand  Vous  n'en  av6s  plns  besoin  Vous  me  renverres 
le  tont.  fTai  mis  ad  marginem  les  noms  des  Regts.  et  des  6^n^- 
ranx.  Yoas  ezig6s  an  Batt,  de  plus  de  moi  poor  la  Hesse,  qae  Je  ne 
sais  oü  troaver.  Pais  Yoas  n'ay^s  pas  fait  mention  da  Bataillon  de 
Stockhaasen.  En  snite  je  Yoas  fais  observer  ane  alternative  par 
raport  a  Spörke  et  ä  Imhoff,  Je  crois  qae  Baaer  poaxroit  commencer 
4  mettre  la  main  a  Tocayre  selon  le  projet  ci>joiot. 

ce  14.  Janyier  1760. 

(Lacaaas'sche  Sammking} 

#  Da  Regt.  4e  Dragons  de  Baflch  ü  n'en  est  pas. fait  mention 
dans  la  repartition  des  qnartiers  d'hiyer.  Oü  les  plac^ra-t-oa  ceax-l&? 
Car  les  aatres  Esoadrons  ont  toates  6t6  placöes  et  iKWunöes  selon  le 
nomeraire  de  chaqae  prpvince,  selon  Yotre  repartition.  Mais  de  ces 
4  Escadrons  il  n'en  est  fait  mention  nnlle  part.    Dite  moi  lear  destlnation« 

F. 

€e  14.  Janyier  1760. 

C'est  de  moi, 

Rel^tif  a  Yotre  memoire. 

(No.  3  ist  der  Brief  an  den  König) 

^Archiy-Acten  vol.  107.) 

Ce  14.  Janyier  1760.  '  No'.  4. 

1*1 

##  Monseigneur, 

J'accede  an  sentiment  de  Y.  A.  S.  de  laisser  Imhoff  en  Hesse  j,  et 
de  mettre  Mr.  de  Spörcke  a  la  t6te  des  troupes  dans  TEvech^  de 
Münster.  J'ay  cont6  59  Bat.  pour  toute  Tinfanterie  de  l'arn?6e;  eile 
n'en  a  que  58.  si  Ton  ne  .  compte  pas  le  regiment  d'artillerie..  C'est 
par  cette  raison  qae  Y.  A.  S.  a  troav6  an  bataillon  manquant  a  la 
Division  de  Mr.  de  Kilmannsegge. 

Ön  peut  remedier  ä  celle,  en  ne  plaoant  qae  S.bätaiUons  hano- 
vriens  dans  le  duch6  de  Westphalie  aa  liea  de  9.  et  de  l'ajoater  ä  la 
division  de  Kümansegge. 

Qnant  a  ces  canoniers  destinez  i,  sirvir  la  grosse  artillerie  hanno- 
yrienne  et  hessoise ,  (ce  qai  fera  bien  8  ä  9  c6nt'  hommfes)  ü  fant  les 
placer  dane  le  paXs  de  Detmold.  ' 

J'ay  otibli6  le  Regiment  de  Buscb;  je  crois  qä'il  cönVient  de  le 
fafre  mardier  dans  rBVech6  d'Osnfiibmck.  ' 


'  i 


Frage.  --  Beridit  an  den  König  üb.  d.  RAckmarsefa  des  Erbprinzen.     ^ 

(Lacamas^söhe  'Saiiimlti%.) 

#  Apnlfi  mon   retonr   de   la  hautenr  de  Ober-  et  Meder-Sc!<eld^ 

Voos  me  disi^s,  qu'il  paroissoit  6tre  clair,   que  Tennemi  entreroit  en 

quartiers  d'hiver,   et  qne  je  ponrois  faire   meme  deja  mareher  de  la 

Cavallerie   pareillement  a  leurs   quartiere   d'hiver   destin^s.,  .  ^ieor. je 

Youlas  Yqq8   parier   au  sujet  des  <  qnartlers  d'hiver  poor  Varm^e ,   et 

Tons  me  repondi^s,  qu'il  faudroit  premierement  volr  si  reanemi  aban- 

donneroit  Limboarg   on  non.     Comment  eombinte  Yons  oette  id^e, 

avec  Yotre  premiere  id6e?  Je  Yous  ptie  ponr  an  mot  de  reponacL    Je 

Tons  demand^  excnse  de  Youb  tronbler  fii  souyent.    Mais  je  oröia  qn'fl 

est  de  la  demiere  necessit^,  ponr  travaaller  Avec  atteation  et  d'arance, 

an  Fntar  plan  de  Dislocation  daas  les  qnartiers  d'hiTer. 

Marbonrg  ce  14.  Janvier  1760. 

Ferdinand. 
Au  Secretäire  Westphal 

a  Son  Museum 

(No.  5  ist  der  Brief  an  d^n  Erbpriazea).  . 

» 

M.  N04-..8, :  •. 

4  Marbonrg  ce  14.  Jftnnet  1T60. 
##  Au  Roy. 

J'ay  recü  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  U  grace  do  m'ecrire  du  0^. 

du  conrant.     (en  chi£fres:)  »J'ay  apris  depuis  par  uno^  lettre  da  pirince 

h6r6ditaire   du  dix,   qn'il  devoit  mareher  le  treize  on  la  qnatOiFZie  4 

Chemnitz;  selon  ce  qne  Y.  M.  a  daign6  me  dire  de  son  deasein,  d^. 

me  le  renvoyer,  je  juge  que  c'est  ppur  continuer  sa  marchje,  versi  Ift^ 

Hesse.    I^q,  disposition   que  j'al  faite  ponr  les  quartier»  d'byver,  les 

egards  et  les  menagemens^  que  je  dois  avoir  ponr  les  Princes  dont  les; 

troupes  composent  Tarm^e,  et  surtout  cette  grande  etendtte  de  p^  qne 

je  dois  couvrir  en  meme  ten^s,  qn'il  est  necessaire  d'aproch^r  le  .gros. 

de  l'armöe  des  Depots,  d'oü  eile  tire  ses  repftrations  et  ses  subsi^tenpesi 

eiigent   que  le  corps  du  prince  hereditaire  aille  en  partie  dans  Te«* 

Tech6  de  Paderborn,  et  en  partie  dans  le  duch^  de  Westphalie;.  de, 

fa9on  qne  ces  arra,ngemen8  sont  nne  suite  absolüe  de  ma  situatioi^,  et 

que  je  puis  laisser  seulement  Mr.  de  Gilsae  ».vec.  cinq  bataillons  et  neuf 

escadrons  sur  la  Werre,  oi\  il  ne  sera  cependant  gueres  ^loign^  de 

Langensaltze.     Y.  M.  verra  par  cecy,  combien  pei;i  il  est  ei^  mon.  pon- 

Toir,  de  laisser  tout  le  corps  ensemble  a  Langensalze  meme   et   i  seß 

environs;  j'en  suis  bien  mortifi^;  mais  je  crois  presqne  qne  si  lea^cir- 

constances  m^enssent  permis,  de  Ty  placer,  qne  Y.  M.n'eu  ^jaroit  re» 

tire  qn'nn  foible  avantage,  vü  qne  cette  position  auroit  probableQient 

engag^  les  Francois  et  la  soidisante  arm^e  dp  TEmpire,  peut  etre  anssi 

les  Autrichiens,  a  m'en  faire  changer.    Et  dans  ce  cas   la   position 

que  Y.  M.  anroit  pü  faire  prendre  Son  atm6e^    B*en    seroit  petitetre 

reaaentie  anssL* 

Les  Fv»ii9oi8  pftTOifisent  vonloir  enfin  entrer  en  qnftrtiers  d'hytrer; 


4Q     >        .  Schreiben  des  Hersof  s  an  den  Erbprinzen.    Eap.  I. 

ils  ea  repEei^.da  moina  de  tonts  cot^z.    J'espere  de  me  troaver  dans 

im  Qouple  de  jours  en  Etat  d'en  donner  i  Y.  M.  des  noavelles  positives. 

Et  6uifi  en  attandant  etc. 

F. 

'.(aictÄ'des  Archivs  vol.  107.)  No.  5. 

»    .        .  a  Matbonrg  ce  14.  Janvier  1Y60. 

^KNI  Pour  le  Prince  hereditaire. 

1  J©  viens  de'recevoir  la  chere  lettre  de  V:  A.   du   10;  j^ay  recü 

dh  mdme  tonteg'  celles  qu'Elle  m'a  ecrites  precedemment.  V.  A.  voudra 

biep  m' exenger  de  Luy  devoir  depuiä  si  long  temps  ma  reponse;  je 

compte  de  bien  rephrer  ma  fante.  ^ 

J'ay  donn6  toute  mon  attention  ^  ce  qne  V.  A.  m'ä  marqu6  sur 
les  affaires  en  Saze.  Je  conviens  quMl  auroit  et^  temeraire  d'attaqner 
le  poite  de-  Dippolswalde;  mais  il  n'en  est  pas  moins  fapheux,  que 
rimpossibilit6  de  forcer  ce  poste  decide  de  Dresdes  en  faveur  de 
Tennemi.  — 

Ce  que  V.  A.'  me  dit  sur  Tetftt  de  rann6e  et  des  affaires  du  Eoy 
m'a  veritablement  touch6;  mais  j'espere  encore,  et  je  ne  saurois  m'i- 
mag^nfir/que  le  mal  soit  sans  remede. 

S. 'M  Biiai-eörit  au  sujet  de  Langensalze;  mais  si  je  vonlois  m'y 
preter,  je  derangerois  tous  mes  quartiers,  et  je  crains,  quil  m'en  re- 
sültferoit  aucun  aVantage  r^el  poür  ses  affaires.' 
'■*'  Ooiöme  V:  A.'toö'marque  qu'elle  retournB  aujourdhui  a  Chemnitz, 
j«  s\f^|)0^  -que  c'est  pour  cöntinuer  sa  marche  vers  la  Hesse.  Le  Roy 
m^en^a  oussi  prevenü;  j'attends  seulement,  qne  Y.  A.  me  marque  le  jour 
c[d'£lle  couaptetfarriviör  sur  lä  Werre. 

'1  lieg  Tiroupes  de  Brunsvic  hyvemeront  dans  le  pais  de  Paderborn; 
leö' 10  tescadrons  hanovriens  auront  leurs  quartiers  dans  le  Duch6  de 
WöÄtpiMie';  et  Mr.' de  Qilsae  restera  avec  Tinfanterie  hanovrienne  et 
hößsoiöte  de'  meme  qu'avec  la  cavallerie  hessoise  et  les  3  Escadrons 
d*^Hni^6ardd  nöirs  teur  la  Werre.  V.  A.  peut  diriger  sa  marche  sur 
Bfeöhwege;  je  Luy  enverrai  avant  qu'EUe  y*  ärrive,  un  plan  detaill6 
d^'  diöiocation  pouf  son  cor^s  d'arm6e. 

'^  La  Campagne  paroit  finie  icy;  Mrs.  de  Yoyer,  du  Muy  et  d'Auvet 
&6  replient  feur  le  Rhin;  dfe  Yogu6  est  retourn6  ä  Limbourg;  Mr.  de 
Sti  Germain  fet  Mr.  de  Clözeh  sont  retoumö  ä  Butzbach,  et  le  Duc 
de  Würteinberg  enfile  la  route  de  Schotten,  d'oü  Tön  dit  qu'il  conti- 
nuera  sa  marche  vers  Würtzbourg. 

'  Je'' compte  de  m'arranger  de  fa9on  que   nos  troupes  seront  mis 
eil  qüairtilers   ävant  la  fin  du'  mois  eourant ;   du  moins  la  plus  grande 
pärtie. 
'  '  J'äy  rhorineur  d'etre  p.  p.  .     F. ,      . 

I«,  «i.  ''  •  '  J   *  w      *     *  '*- 

I  •  ,  .       ,  •    J  .  1  • 

.  (LttcanuB^ache  Satomluög;) 

#  Je  Yous  suis  Obligo  pour  le  renvois   du  memoire  -  velatif '  ooz 
pr^K^hftitifes  •qaw:tiors..d'hiv^r. «  J'ai  foit  les/  chaitgemmitsi^ittTai]^.  '  ' 
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Je  donne  le  comm'andement  des  troupes  dans  l6  pais  de  Münster 
i  Spörcke.  Imhoff  anra  le  cömmandement  des  troupes  en  Hesse.  Je 
donnerai  a  Spörcke  le  Major  Duplat;  ä  Imhoflf  le  jeune  Dopl'at  el 
Kuntze.  Je  fais  le  troc  des  4  Escadrons,  de  Reden  avec  ceux  de 
Bnsch;  les  premiers  etant  si  terribtement  delabr6s. '  Qu'äinsi  les  4  Es- 
cadrons de  Reden  marcheront  dans  VOsnabrück ,  et  les  4  Escadrons 
de  Busch  resteront  en  Hesse  avec  Kilmansegg.  Pour  foumir  le  6"® 
Batt.  i  KUmansegg,  je  lui  donne  le  Batt.  de  Mai^schall  ci-devaht  Stolt- 
zeraberg,  qtii  detoit  aiier  dans  le  Dnch6  de  Westphalife  atec  les  denx 
antres  Batt.  actuellement  aux  ordres  de  ö.  M.  de  Scheele,  saVoirHar-^ 
denberg  et  Scheele.  '  ' 

Qa'ainsi  il  n'y  a  que  8  Batt.  Hannovriens  qui  vdnt  dans  le  Ihichö 
de  Westphaüe,  savoir  les  5  avec  Wangenheim,' celui  avec  Drewes,  et 
les  2  avec  Scheele.  Qni  seront  les  Regiments  :  qni  foumiroht  les  ^ar^ 
msons  de  Dillenbourg,  Marpurg  et  Homboürg?  Et  qui  seront 'les  Cöm- 
mandants  dans  les  t!^  forts?  E  faut  qu'ils  soient  ponrvft  de  viVres  et' 
d'argent.  Quand  droits  Vous  qne  je  mette  Bauer  en  activitö  pour 
dresser  tous  ces  detailles?  En  est-il  temps  dös  d  present'f '    '■ 

J'ai  aussi  troqu6  le  Regiment  de  Charte  avec  celtii  de  Gilsae :  Le 

Premier    6toit  destin6  pour  le  Duch6  de  Weetf^halie;  ,je.  \e.  l^sß  ,en 

Hesse.     Et  Gilsae  n^arche^  en  revanche  dans  le  Duch6  de  Westphalie. 

De  möme  j'ai  fait  un  troc  avec  les  deux  Regiments  Hessoifi,   Garde, 

et  Regiment   du.  Coi^s-Infqsnterie.     Le  Regiment  Garde  ötoit  destin6 

(se  trouvant  a  Tarm^e.de  Vautare  «ot^  de  la  Laime  aux  ordres  du  DiM5. 

de  Holstein)  pour  le  Duch6  de  Westphalie.    Je  le  fai«  aller  dans  le 

pais  de  Munster.  .  Bn  revanehe  le  Regiment  du  Corps-Infanterie,  ac* 

tuellement  aux,  ordres  de  Drewes^  deBtin6  pour, le.  pais  de  Mu&ster, 

marche  dans .  le .  Duch6  de  Westphali)B,  afin  ,de  reater  anprds  de  sonl 

Qeneral  dans  le  Di(icl^^  de  Westphalie,  qni  est  Wutginau.    Yoüi  les 

changements,  que  j'ai  cru  ccmveaable  de  faire.  II  faut  en  outre  donnen 

anssi  quartier   au   corps    des   pionniers  Guideis  etc.,   an  corpf> 

des  Ingenieurs^. et  aux  po.ntons,  et  pontsp'artatifs^    Lea  der- 

niers  son(  .toujours  <  inseparables  des  pion^niesris.    Je  ¥ous  prie  >de  re*' 

flechir  encore  a  tont  oela.. » 

Ferdinand, 

Marpurg  ce  15,  Janvier  1760.     , 

.  /.•  •  .'.... 

P.  S.        .  •     .    ' 

#  Quand  pburrai  j^  mettre  en  train,  et  faire  marcher  les  Brigades 
de  la  grosse  artillorie  Hanno vrienne,  et  Bessaise?  De  T Artillerie;  Bri- 
tanniqne,  et  ^e  J^uckebpurg  il  est  parl6  dans  votre  memoire,  toneb$nt 
le  moment  de  leur  depart,  avec  tonte  la  precision.  H  n'e»  est  pas  de; 
möme  de-l'artil}erie  ßus^ite.,  Il.ßerpit  pourtent  bien  bon.  qf'BUe;  pre- 
cedat  aussi. 'le^  Ijrpi^pes  .de^^inöes.  pour  le  Paderborn. /Qui^Hfi.  est  ee^qv/e; 
moi  je  levrai  Tancre  pour  6tablir  mon  quartier  d'hiver  a  Paterbom? 
Laisserai-je  de  la  grosse  artillerie  avec  les  troupes  destin&e^  ä  cöuvrir 
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1^  H^fse  a.nz  ordres  da  Lieat.-Oen,  d'Imhoff?  H  fftudra  de  (xMit.  autres 

arrangements,  pour  faire  snbsister  les  troupee  en  Hesse,  soit  en  pain, 

^oit  en  fourage. 

Je  ne  sai  pas  trop  sur  quel  pi6  eela  pourra  ötre  regl6  le  plus  con- 

yeual)lemeiit,  et  le  moins  onerensement  taut  pour  les  caisses  angloises; 

que  pour  le  pais  du  Landgrave. 

Ferdinand. 

#  Wangenheim  m'a  außsi  averti  que  je  ne  devois  pas  oompter  snr 
li^i  dans  la  repartition  des  prochaias  quartiers  d^hiver;  Qu'ainsi  celoi 
U  est  aussi  a  raier. 

n  faut  aussi  me  faire  ressouvenir^  que  lorsque  les  Begimeiits  en- 
^eront  efifectirement  dans  les  quartiers  qui  leur  sont  assignös,  qne  les 
gros  bagages  qui  se  trouvent  a  Beverungen,  aillent  rejoindre  leuiB  re- 
giments  respectifs;  et  qu'en  consequence  on  leurdonne  alors  les  direo* 
tions  necessaires.  Je  vous  prie  de  m'en  faire  ressouTeuir  a  temps,  de 
möme  que  par  rapport  aux  emplacemeuts  convena^left  pour  le^  HQpl- 
tauz  dans  les  differentes  provinces,  qü  les  troupes  hivexneront. 

Ce  15.  JauYier  1760.  V. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  ^o.  1. 

Ce  15.  Janvier  1760. 
##  Monseigneur, 

Les  differens  trocs  de  Begiments  que  Y.  A.  S.  a  faits  dans  le  plan 
des  quartiers  d'hyver  subsistent  fort  bleu  avec  le  tout. 

Bauer  doit  incessament  travailler  ä  mettre  tout  en  ordre;  je  erois 
que  les  Anglots  se  pourront  mettre  en  marche  le  18. 

La  grosse  artilliBrie  hannovrienne  et  hessoise  peut  suivre  le  19.  sous 
l'escorte  des  Regiments  de  Saxe  Gotha  et  de  Buokebourg. 

Bauer  m'a  dit  que  les  pontons  avoient  besoin  de  röparations,  qu41 
pouvoit  les  fahre  r6parer  commodement  ik  Gassel^  c'est  pourquoi  je  erois 
qu!üs  feront  bi^n  de  marcher  la. 

-  .  Le  Corps  de  pionniers  sera  mis  en  quarMer  au  pals  de  Pader- 
born ou  d^  Detmold;  Bauer  en  travaillant  aux  cantonnements  verra 
s'il  y  a  moyen  de  les  placer  dans  le  premier,  ou  s*il  faut  avoir  recours 
au  secofad; 

y.  A.  S.  se  mettra  en  marche  avec  les  deux  Bat.  de  Garde  et  les 
deux  Escadrons  de  Grenadiers  a  cheval  de  Garde,  d^s  que  les  troupes 
destin6es  pour  le  pais  de  Münster  seront  parties,  et  que  celles  desti- 
n^s  pour  le  Düch^  de  Westphälie  s'ebranleront.*) 

La  grosse  artillerie  revenant  avec  le  prince  h6r6ditaire  peut 
rester  ä  Cassel;  pour  les  chevaux  on  les  enverra  pareillfement  dans  le 
pais  de  Corvey. 

"  Les  Troupes  i'estant  en  Hesse  seront  pourvües  de  pain  et  de 
fourage  cömme  elleö  le  sont  ä,  pr6sent.     Pour  diminuer  la  döpense: 


»  •  •^^  »I    >     I      >■ 


*)  *ä  arrf  11(^6 r. 
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1)  il  fant  faire  subsister  le  cordon  de  Lackner  au  d^pens  da  pais  de 
Wi^enstein  et  de  Darin^adt.  2)  le  cordon  de  Freyßag  an  d^pends  du 
pais  de  Meinungen  et  de  Wurtzbourg.  3)  il  faut  user  d'execntion 
«ontre  TE^vechö  dö  PuWe  ponr  Tobliger  ä  livrfer  la  qaafltitö  de  fourage 
impoö^e.  Oe  fonrage  sera  livrö  d  Htniböutg*)  4)  il  faut  demänder 
tffie  qaantit^  proportionale  de  fonrage  de  Fritzlar,  et  5)  deux  cent  millb 
rations  da*  pais  d'Eichsfbld  ä  lirrer  ä  Cassel. 

(Lucanus' sehe  Sammlung.) 

#  YoQS  me  marq^s  par  an  de  tob  billets  da  14.  dn  couraat: 

^$i  r.^nneml'  reste  a  Limboarg.  il  me  paroit  oonTenable-  que  Y.  A. 
S.  ne  bouge  pas  de  ces  euvirons;  eela  ne  Tempecheta  cependant  paa 
de  renvoier  une  partie  de  la  Cavallerie  et  de  Tlnfanterie  des  qu'BUe 
aprendra  que  le  gros  de  Tarmöe  fran9oise  entre  dans  les  quartiers,  ce 
qni  arrivera  4  ee  qöe  je  crois  entre  ici  et  le  18.  etc.** 

Commeot  eo^cllier  celä  aVec  les  6rdres  doiinös  ä  Bauer  et  &  Tln- 
tendatit  touchant'  la  marche  eifective  des  troupes  dans  leurs  quartiers 
faturee?  Un  mot  de  reporise,  afin  que  je  ne  fasse  de  qui  pro  quo,  ni 
que  je  cause  de  la  cbnfusion. 

€e  16.  Jariviei-  l'<60.  ■  >  P. 

Cest'  de  moi.  ' 

« 

(Archiy-Acten  vol.  107.) 

Ce  16.  Janvier  IIQQ. 

##  Monseigneur,  No.  1. 

Le  biUßt^  dont  V.  A.  S.  vient  ^e  citer  un  passage,  est  ecrit  avant 
qu'on  süt  que  les  Frau9ois  entrent  tout  de  bon  en  quartiers  d'hyvejr, 
Depui^  hier  il  n'est  plus  donteux,  que  les  F^^angojts  n'pceupent  ces 
quartiers  incessament. '  II  n'est  donc  que  fort  juste  de  parier  a  l'inten- 
dant  avec  pr6cision  en  nommant  les  jours  du  d6part  des  dififerents  corps 
pou3f  eaiÄer  en  quartier  d'hyver. 

II  en  est  def-meme  ävec  Bauer;  car  les  Troupes  q^ui  peuvent  en- 
core  etre  a  Limbourg  ne  seront  gueres  consideräbles. 

•  D'äilleirs  c6  qtie'  j'äy  exprim'6  pär  les  p^aroles:  „V.  A.  S:  ne  bouge 
paß  de  ces  Bnvirons  etc.  »est  fond'6  uniquenlent  sur  un  dessein  d'obli-- 
ger  leff  Fran9ois  de  tie  pas  occuperavec  un  gros  de  troupes  les^  iSn- 
Tirons  de  la  basse-Lahnfe :  ce  quo  les  Fran^ois  n'pseront  faire  aussi 
hiig  temps '  qü'ils  'sauront  quo  V.  A.  S.  tient  Tarmöe  assembl^e  aux' 
Environs  de  Marbourg,  vü  qu'EUe  pourroit  tomber  sur  ces  quartiers  6t 
les  dispers'er,  ävänt  qu'ils  ]f)ourrbiiönt  etre  secourts  par'  le  reste  de"  Tar- 
mi^e  ennemie.  'Mais  si  l^s  Fran^bis  ne  laissent  qü'une  espece  de  cor- 
don sur  la  Lahne,  et  notamment  sur  la  basse-Lahne,  il  seroit  inutile 
de  tenir  Tarm^e  ensemble;  car  si  eile  fi,t  un  naouveipe^t  en^^^yaut  pour 
tomber  §ur  ^le  cordon,  celuy-ci  ne  manquerpit  pa§  de  se  repliei;  d'abord 


,  > 

*)  *8ar  rOhme  probablement. 

**)  N.  d.  H.    Yergl.  das  Billet  vom  14.  no.  2. 
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■.  ,      .  •  ■  ■  -  .  •  .        •   •   • 

et,  dQ  rerenir  de  mdme  sur  la  Lahne,  dds  qae  Tarm^e  de  Y.  A.  6.  bb 

seroit  xetir6e.  ,        .        . 

Ma  proposition  roulpit  donc  uniqnem^t  ^or  la  snpositicjn,,  qa« 
VSinnemi  resteroit  en  force  mv  la  basse-Lahne;  cette  snpoflition  depen^ 
doit  encore  d'une  autre,  savoir  celle^  qae  Teimeml  resteroit  en  foro9 
anx  Environs  de  Friedberg.  Car  Tun  tient  a  rantre.  Toua  les  avi^ 
disent,  que  Tennemi  raarche  sur  Franckforth  et  quitte  les  Environs  de 
Friedberg ;  j'en  tire  la  consequence,  que  les  troupes  de  la  basi^e^Lahne 
en  paräront  aiissi^  pour  untrer  en  leurs  quartier«.  • 

Et  quant  aux  arrangements  pour  nos  quartiers  d'hyrer,  j'äy  rai- 
8onn6  sur  la  r^gle:  oeBsante  causa  cessat  effectns. 

.    (Lucanus' sehe  Sammlung.) 

#  Je  Yous  suis  oblig6  pour  Yotre  r^ponse  qui  eojai^cit  meSf  di^joir 
t^a.  Je  dois  pourtant  Yous  faire  r^marqner  une  chose:  Que  jußqm'ast- 
heure  je  n'aipoini/  une  v6ritable  certitode.  du  döpart  de  Tennero.  de 
^^riedberg;  nl  de  quelle  force  il  est  dans  c^  environs.  II  ßn  est:,^ 
möme  avec  Limbourg  et  la  basse  Lahne.  II  est  e^cofre  ftupsi  incertaip 
ce  quo  Tennemi  est  d6venu  aux  environs  de  BachenboT^rg,'  et  ^'il  a 
repass6  le  Khin  ou  non.  Pardon  de  mes  doutes,  et  de  opes  petita  ,8cru- 
pules.  Toutes  mes  nouvelles  ne  sont  que  d'oui  dire,  et  par  des  voy- 
ageurs,  passagers  et  ^ens  du  pais.  Qui  fort  souvent  grossfesent  et  di- 
minuent  les  choseä  däns  leurs  raports.  Cependant  je  ne  balance  pas 
d'atjceder  que  Tennemi  entre  serieusement  en  quartiers.  Je  crois, 
qii'aujourdhui  et  demain,  j*en  apprendrai  plus  dö  confirtoations  et  de 
certitude.*) 

Ce  16.  Janvier  1*760.    '  P". 

*  *  * 

C*est  de  moi. 


1 '. 
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Ce  16.  Janvier  1760* 

##  Monseigneur, 

Y.  A.  ,S.  sait  ä.n'en  plus  dputer,  que,  TcBnemi  8!est.repli6  de  la 
Lunne,  de  Grunberg,  des  Environs  de  Lieh,  de  Gruningen  et  de  ßutz* 
bach;  Elle  sait  de  meme  qw'on  a  ri^men6  Je  caapn  a  Änedberg:  C'est 
a  dire  Tennemi  laisse  Giessen  ^sol6,  et  a  ot^  le  cordon  qu'il  aypit 
pouss6  en  avant  des  quartiers,  que  Tarm^e  occupoit  aux  Environs.de 
Friedberg. 

H  se  retire  donc  aussi  de  Friedberg  C'est  une  suite;  ,et  quq^quc 
Y.  A.  S.  n'en  ait  pas  encore  des  nouvelles,  qui  le  prouvent  immedia: 
tement,  il  n'en  est  pas  moin9  sur. . 

(Aus  dein  Nachtass  Westphalens.)  .... 

#  Je  sera  n6ccfssaire  que  je  fasse  dresser  les  listes  de  la  repar- 
tition  des  Regiments  par  Bauer  pour  Tlntendant,  afin  que  celui-la  la 


1    T  • 


*)  N.  d.  H.    Vergl.  Renoaard  .Geschichte  des  Krieges  pp.*  Bd.  n.  8.  366  ff. 
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remette   au  Commissaire    de   chaque  Province   oü   les   troupes   seront 
reparties. 

H  conviendra'aussi  que  Ton  fixe  le  temps  et  le  jour  de  la  convo- 
calaon  des  Deput6ß.  des  Etats  ä  Paterbom  des  diflferentes  Prorinces 
qui  auroDt  des  troupes,  et  qui  concourreront  pour  faire  subsister  les 
Troupes  pendant  cet  hiver.  II  faut  donc  anssi  un  terme  fix6,  auquel 
la  commission  6tablie  pour  la  regle  des  quartiers  d'hiver  soit  mise  en 
activitö,  et  qu'elle  commeneem  la  fonction,  k  quoi  eile  est  destin6e. 
Je  vous  prie  d'arranger  cela,  et  de  Vajouter  eucore  k  celle-ci  comme 
un  apendix.        Ce  16.  Janvier  1760.  P. 

(LtLcanus'scbe  Sanimlung ) 

#  A  qui  adresserai-je  cette  Instruction  ?  Qui  convoquera  et  don- 
nera  part  aux  membres  de  cette  commission,  que  ce  sont  eux  qui  sont 
nomm6s  pour  cela?  Je  crois  qu'il  sera  aussi  n6cessaire  de  faire  r^lier. 
ou  attacher  les  feuilles  ensembles,  -qui  forment  la  copie  de  Tinstruction 
pour  rintendant.  Qui  fournira  le  plan  de  Dislocatibn?  Est  ce  que  je 
le  ferai  dresser  des  papiers  que  Yous  m'av^s  adress6  en  consequenceT 
Oa  est  ce  que  Bauer  le  fournira?  Je  Yous  prie  de  nie  d!re  quelques 
mots  la  dessuB. 

Ce  16.  Janvier  1160.  F.      , 

#  P  faudra  aassi;  ;detiQrminer  quand  la  Boulangerie  et  le  train  des 
vivresdoit  partir  d'ici. 

n  sera  necessaire  ;que  TlntendaQt.  aie,aa^i  les.  listee  de.  Uk,  dislo- 
cation  des  troupes  dans  les  difl'^entes  province^,.  independament  d^ 
Celles  qi^e  la  oom,mis8ion  pour  regier  les  quartiers  d'biver  receyr^,  qt 
qae  chaque  General  commaudaat  aura. 

Ce  16.  Janvier  1760.  F., 

(Archiv-Aoten  vol.  107.)  No.  d. 

##  Monseigneur,  Ce  16.  Janvier  176D. 

Mr.  de  Mafisow  arrivera  demain  icj.  Si  Walf^ave  reooit  aLors 
Tinstruction  pour  la  commission,  touts  les  Expedienda  seront  fait,  sans 
parte  de  temps.   • 

Quant  ati  pkn  de  Dislocation,  11  faut  que  Bauer  le  dresse;  piiis. 
que  ü  est  fond6  ßur  les  cantonnem^ts.  Cela  est  dit  deja  dans  les ^dif^ 
ferents  papiers^  que  j'ay  eü  rbonneur  de  soaettre  aux  pieds  de  -Y.  A. 
S.  avanthier;  comme  Y.  A.  6.  m'a  dit  qu'Elie  avoit  ordonn6  &  Bauer 
de  dresser  tous  les  ordres  ensoite  de  ces  memoires,  je  ne  doute  pas 
qu'il  ne  songe  a  faire  ce  plan  de  Disloeatioa  ponr  la  oommission ;  c'est 
a  dire  puisqu'il  fait  des  plans  de  Dislocation  pour  diaque  province 
pour  Tusage  des  Qeneraux  qui  y  commanderant,  on  en  donnera  des 
copies  ä  la(.  Commission. 

(Lucanussehe  Bammlung.) 

#  Je  Yous  prie  de  faire  ressouvenir  Bauer  que' la  commission  pour 
regier  les  quartiers  d^hiver  doit  6tre  munie  pareillement'  des  plans  de 
Di^catiou  des.  troupes  dan»  cbaqae  province,    independamment  des 
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lifites,   que  les  Generaux  commandants  dans  chaque  province  ai/iront^ 
Vos  papiers  ne  parlent  que  de  la  liste  pour  les  G6n6raux  commandants  et 
pour  chaque  province,   oü  il  y  aur&  des  q^a|•tie^p  d'hiyer.    Cm  n'eat 
pas  bien  determinö,  si  cette  npte  sera  deli\rr6e  aux  Begenpes  et  Etadis 
de  chaque  Province,   ou  a  la  Commission  pour  regier   ks   quaartierB 
d.'hiv^r,  ou  a  Tlntendant,  ou  aux  Commissaires  nomm^s  po[ur  chaque . 
Province   par   la   Conmiission  ou  par   Tlntendant?    Qui    est    qe   qui.. 
dressera   TetW   effectif,  des   Rations    et   PoitioBs    pour..  chaque  .Pro-., 
vince,  oü  il  y   aura   des  troupes  ep.quartiers  d'hiver?    Et  a   qui  la 
dite  liste  sera-t-elle  delivr6e?  Sera  ce  ä  Flntendant?  Ou  a  la  Com}mifl- 
sion?  ou  au  Commissaire?  ou  aux  Regences  de  chaque  Province?  Je 
Vous  demande  excuse  de  mon  importunit6.  Je  fais  tont  cela  dans  Tin- 
teintion  pour  que  Yous   nae  metti^s  clairem^nt  au  fait  de  tont  et  de 
Vos  id6es  la  dessus:   qu'il  n'y  ait  point  de   mösentendu,    et   que  jq, 
n'omete  rien,   afin  qu'il  n'en  resulte  ensuite  des  inconvenients.    Yoila 
les  vrais  motifs  de  mes  frequentes  importunit^s. 

Ce  16.  Janvier  1T60.  F, 

C'est  de  moi.  *  . 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  TSo!  k. 

##  Monsei^eur,   ■  Öe  16."  Janvier  1100. 

Les  4  Evech6s  et  le  Duch6  de  Westphalie  -  foturniront  la  mrih'e ' 
quantitit6  de  Rationö  et  de  Portions  &  lä  quellie  ils  oüt  et^  täf^s  l'an- 
n6e  pass6e.  Puiöque  rärmöe  ne  prend  pas  tont  in  natura,  le  re- 
81  du  um  est  pay6  en  argent.  H  est  donc  necessaire  l^^,  quo  Ton 
fasse  aux  Etats  les  Demandes  sut  toute  la  quiantitö,  qü'lls  auront  ä 
livrer,  chaque  province  pour  sa  quote  part,  Demande,  qui  teöra  faite 
par  la  commission.  2^®,  qu'on  notifie  ä  chacune  oombien  de  rätions  et 
de  portions  eile  doit  livrer  in  natura,  et  3^^,  qu^on  decompte  avec 
les  provinoes  an  beut 'de  chaque  mcfi«  sor  le  residuum  qu'il'  faut 
payer  en  argenl  ..        \ 

Yoila  en  general  les   principes  sur  lesquels  la   Commission  doit\ 
traitec  avec  les  Etats.    II  n'est  nullement  necessaire,  q«e  Y.  A.  S«  de- 
livre  aux  Etats  de  chaque  province  le  plan  de  Dislooation.  i 

.    II  est  necessaire^  que  diaque  province -sactie.d'abord  en  gros  le 
nombre  des  bataillons  et  d'escadron6,iqii'elle  aura  a  loger  et  fi  nourir,  • 
ce  qui  ioy   sera '^otifi^  par  la  commission.    Maie  la  Commission  doit  ' 
avoir   le   plan   deDislocation,  ponr  instraire   le   Coihmissaive   sttr   le.' 
nombre  des  Trotipes,   et  sur  les  Endroits  oü  elles  se  trouverotit.     Le  - 
Commifisaire  demande  aux  Regiments'  de  sa.  provinee  lä  liste  de  T^ffeci- 
tif ,  tant  pour  savoir  la  consumption  joumaliere,  et  pe»«  *  avoii*  l'oell ' 
qu'elle  soit  regulierement  fournie  aux  Troupes,    q^e.  popf  dp^^WPli^i' 
au  bout  de  chaque  mois  ayec  les  Eta^s,  afin  que,qh(^qi;ieproyinC!i^  Sj^che 
ce  qu'elle  aura  encpre  a  payer  en  argent  cpmptantf, 

^ r ■  ■    "- 

*)  K«  d.  H.    y«ii  tflüGescbitsbU  der  VeI4tt«|fe  i^p.  Bd.  I.  S.  114  Hl.  nud  di^'imtea  fbl*^ 
gende  Nach  Weisung  Tom  13.  Febr.  1760. 
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(Lncanns'sche  Sammlung.) 

#  Je  crois  qu'il  sera  ausßi  necessaire,  de  donner  une  Instruction 
a  Roden  toucbant  les  prochains  Quartiers  d'hyver,  et  sur  tont  ce  qui 
regarde  les  arratigements  a  prendre  en  route  pour  les  troupes  poui:  leur  • 
gubsistence  et  ce  qui  regarde  les  fourages,  jüsqu'au  lieu  de  leur  desti- 
nation.  Car  sans  cela  je  crains  que  ceia  clochera  furieusement.  II 
faut  aussi  quHl  sache,  quand  la  Boulangerie  doit  cesser  i9i,  et  quand 
les  nouvelles  Boulangeries  seront  ä  6tablir  &  Hombourg  en  Hesse,  et 
a  Eschwege,  pour  les  troupes  qui  hiverneront  en  Hesse.  Je  Vous  prie 
mon  eher,  d'y  pretter  *  aussi  quelque  attention. 

Ce  16.  Janvier  1T60.  F.. 

C'est  de  moi. 

touchant  les  arrangements  fututs. 

(Lucanns'sebe  Sammlung.) 

#  Je  Yens  «nyois.  ci-elos  ce  que  Bauer  a  travaill6  pour  la  marche 
des  Troupes  Britanniques  pour  TEvech^  d'Osnabrück  et  leurs  quartiers. 
KeovoK6s  si  tont  cela  est  bien  et  oo&forme  4  Yob  id^es,  ä  Bauer,  pour 
qn'il  supl^  enooire  ee  ^ui  y  manqu^  Si  You«  trouT6s  eucore  une  et 
antre  chos«  &  j  obrriger,^  marquös  le  ki,  pour  qu'il  y  remedie,  et  qu'en- 
SDJte  il  eaToie  le  tont  pour  Fexpedition  &  Reden  et  celui-U  ä  Mylord 
Granby.  J'attend  Yotre  reponse,  et  les  ordi'es  ne^essaires  pour  les  ' 
12  pieces  de  6  pf.  de  bales,  savoir  les  8  auprös  du  Duc  de  Holstein 
et  les  4  auprds  de  Wangenheim. 

Ce  16.  Janvier  1760.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  BS2.) 

#  Attendorn,  pour  Trimbach,  me  paroit  fort  exposö,  vü  surtout 
qu'il  n'a  point  de  Cavallerie  avec  lui.  Les  Dragons  Prussiens  seront 
bien  fatign^s  dans  leurs  nouveaux  quartiers,  vil  qu41s  n'ont  point  de 
troupes  legeres,  qui  les  couvrent  en  avant.  Je  n'ai  mis  que  2  batt. 
Hannovriens' fi  Medebach,  Zusehen  et  Hallenb^rg:  vü  qu'il  n'en  reste 
que  8.,  dont  8.  sont  emploi'^s  ä  Neihm,  Arensberg  etc.  Les  trois  autres 
ä  Saltzkotte,  Stadtbergen,  Erwete,  Anrüchte  etc.  En  cas  que  Yous 
ne  le  trouv6s  pas  bien,  avertisses-en  Bauer,  pour  qu'il  repartisse  un 
des  derniers  trois  batt.  pour  6tre  plac6s  ä  Medebach,  Hallenberg  et 
Zusehen.  Les  Troupes  a  Dortmund  me  paroissent  aussi  un  peu  Isoldes? 
Le  Batt.  destm^  pour  Stadtbergen  pouroit  6tre  plac6  aupr^s  de  Mede- 
bach, pour  y  faire  le  trolsieme  Batt.  Je  soumets  cependant  tont  cela 
a  Yotre  jugement.  II  s'agira  de  placer  encore  les  G6neraux  a  leurs 
differents  Postes,  dans  les  Provinees,  oü  ils  se  troutent  repartis.  P.  B. 
a  Dortomnd  11  en  Uxit  uu.  II  en  faut  un  a  Medebach  ou  ä  Zusehen, 
ou  A  Hallenberg;  II  en  faut  ün  pour  les  Regiments  ä  Ochtrup  et 
Horstmar.  De  möme  que  pour  ceux  de  Hamm,  Lüdinghausen,  Ahn  et 
Stromberg.  Avertissös  Bauer  de  ceci,  pour  qu'il  en  refiechisse,  aSb  '' 
qu'ü  partage  ceLa  en  Brigades  dans  les  differents  quartiers,  et  que  les 
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Regiments  pnissent  6tre  assign6s  aux  ordrep  de  lejors  Cfßi^eraii;x  Com- 
mandantß  respectifs. 

Les  5  Bataillons  de  Grenadiers  avec  le  Di;c  de  Holstein  ojat,  ea 
jusqu'astheure  10  pieces  de  canons  des  Buckebourg;  les  conserveront- 
elles  aussi  au  parc  des  Buekebourgeois  a  Stadtbergen?  — 

Je  Vous  prie  de  me  dire  ce  que  Yous  en  pens^s.    Et  Yous  en 
avertirös  ensuite  Bauer  en  consequence. 
[     Ce  16.  Janvier  1T60.  F. 

Que  Bauer  me  procujce  des  nouvelles  ceptaiues  de  Hanau  et  ie . 

Francfort.  —  •        .  , 

F. 

Je'm'6tonne  que  je  n'ai  point  de  nouvelles  ni  de  Miltner,  ni  de  la 

Hilgen.    Auroient-ils  et6  decouverts? 

F. 

(Archiv- Acten  vol.  lOT.)  No.  t. 

Ce  16.  Jtwivier^lT^O. 

,  ,  ;  .    mm  Monseigneur,  ,  . , .  .*.•.:.' 

IJ  m^  semble  Mopßeiigiieur,  ique  FluBttoction  dressöe  par  Bauer 
n'^ßt  pas  ^assez  eifere  dans  /plusieurs.artiicles^  ni  '€(»ili»Tiiie  an  probet 
airet^.  J'ay  id^ess^  une  .autre  iu^truction,  je  prie  Y.  A»  S..  de  la  par- 
CQurir;  si.Elle  l'aprouve^  Bath  poturiula  eopi^,;  et  le  regte  sera  ex- 
pedi6  tout  de  suite.*)  . 

(Lucanus^sche  Sammlung.) 

#  Yous  verr6s  par  la  liste  ci-jointe  quelle  quantit6  .de  MaHadea  les 
Anglois  ont  i9i  et  a  Cassel.  Je  ne  sai  comment  pouvoir  faire  trans- 
porter  tout  cela  a  leur  destination  dans  TOsnabrück.  . 

Ce  16.  Janvier  1760.  ,        .  .  F. 

No.  8. 

Ce  16.  Janvier  1760. 

,  ##  Monseigneur, 
J'ay  lü  et  relü  le  raport  de  Friederichs;,  je.ny  trouve  aucune  raison, 
de  changer  rien  aux  arr^ngemens  pris.,. 
(Anlagen:)  1. 

Durchlauchtigster  Fürst  . 

Gnädigster  Fürst  und  Herr  1 
Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht  hoh^n  Befehl  zufolge  werde  ich  mit 
meiner.  Brigade  den  20,   buj.  von  hier  auf  Dillenburg  zu  noarscliiBen' 
nicht  verfehlen,,  auch  mich  beeifiern,  soviel  möglich  gute  Leute. vor  die 
errichtende  Frey  Bataillons  anzuwerben. 

.Ich  habe  nicht  nur  Sr.  Durchlaucht  dem  Hettzog  vqb  Holstein  von 
meinem  Ab-Marsch  Meldung  gethan,  sondern  auoh  um  gnädige  Erlaub- 
nißs  gebeten^  morgen  na,ch  dem  !9erm  Obristen  von  Frejtog  r^iäen  zn 

"  ^  N. -d.  H.  IMe  Ton  Batier  ettworfene  Instruction,  »it  depi  Vermerk  de^  Herzogs :,  ;,ceci 
n^A^pM^  etö.  ezpedi^,  tt^aiaat  pas  etd  tronv4  aseez  clair^  findet  sich  in  den  Acteh;  die  statt  der- 
selben von  Westphalen  yerfasste  ub4  vaiu  ^eI;9pge  genehmig  d3ltt  bieir  tatoti  gttb«o;<lf« 
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dörffen,  um  Abrechnung  mit  einander  zn  halten,  ich  werde  aber  gegen 
Abend  wieder  retonrniren,  auch  nie  des  Nachts  von  meinem  Posten 
bleiben. 

Die  in  voriger  Nacht  in  LoUar  eingerücket  gewesene  50  feind- 
liche Grenadier  und  50  Husaren  haben  vergeblich  auf  mich  oder  meine 
PatrouUe  gelauert;  um  12  Ubr  heute  Mittag  sind  sie  wieder  auf 
Wieseck  marschiret,  worauf  sofort  1  Corpora!  mit  4  Jägers  in  Lollar 
gekommen. 

Einen  meiner  ausgeschickten  Kundschafters,  welchen  ich  schon  ver- 
loren gegeben,  ist  ihnen  diese  Nacht  begegnet,  Sie  haben  ihm  viele 
Fragen  gethan,  und  mil  nach  Wieseck  genommen;  der  dasige  Com- 
mandant  hat  ihm  1  fl.  gegeben,  er  sollte  ihm  benachrichtigen,  ob  und 
viele  Jägers  in  Hacheborn  lägen,  da  er  sodann  noch  1  fl.  haben  sollte, 
desgl.  hat  er  angebogenen  Befehl  nach  Mentzlar  bringen  sollen,  wel- 
ches derselbe  aber  unterlassen.  Soviel  besagter  Kundschafter  in  Er- 
fahrung bringen  können,  lägen  daselbst  etwa  3  bis  400  Commandirte 
GaTallerie  und  Infanterie. 

Uebrigens  verharre  zeitlebens  mit  dem  grossesten  respect 

Ew.  Hochförstl.  Durchl. 
Bellenhausen,  den  nnterthänigster  Knecht 

16teu  January  1760.  0.  Friedrichs. 

(Darunter) : 

#  Que  dite  Vous  ä  ceci?  Suspendrai-je  encore  le  döpart  de  Friede 
richß  ou  non?  Un  mot  de  reponse. 

Je  crois  que  la  Capture  de  Friedrichs  les  a  aigri  de  nonvean,  et 

cela  ne  mdne  a  rien,  qu'a  se  fattigner  reciproquement  Tun  Tantre.    Je 

VoQs  prie  de  me  dire  ce  que  Yons  en  pens^s,  et  qnelles  mesnres  il 

cottvient  que  j'en  prenne?  —  Ne  convient-il  pas  d'en  informer  Schlief- 

fen?  Afin  que  les  troupes  legeres  prennent  leurs  precautions  et  soient 

Bor  leurs  garde? 

.    F. 

2.    Es  wird  hierdurch  dem  Herrn  Amt-Schohheiss   zu  Meiatzlar 

beditten,  dass  sa  sich  feindliche  Troupen  in  Stauffenberg,  Daabrigen, 

und  andern  umliegenden  Orthen  sollten  blicken  lassen,  so  gleich  dem 

in  Giessen  commandirenten  General  davon   avis  gegeben  werden  solle,. 

bey  Yermeitung  mifitairischer  execation;  femer  solle  sich  Staofifenbeig 

ond^  Meintzlar  auf   1200  Mann  Einquartirung,   welche    morgen    ein* 

treffen  wird,    parat    halten,    unter    den    1200   Mann    befinden    sich 

400  Pferdt 

Wiseck,  d.  16.  Januar  1760. 

V.  Scheid, 

'  Commandant  un  corps  detachö. 

(Lucanus'sche  gf^mlung.) 

#  Ce  n'est  pas  au  total  des  arrangements  que  l'aparition  pr6dite 
des  ^on^mis  ä  Stauffenberg  et  Mäintzlar  pour  demain,  de  1200  hom- 

IV.  4 
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mes;  pniBse  porter  atteinte.  Mon  id6e  dtoit  seulement  que  cela  put 
porter  du  chaugen^ent  aux  postes  avanc^s  de  ces  cot^s-la,  et  c'est  en 
eonsequence  de  celä,  que  je  Vous  demandois  Votre  Seutiment  sur  le 
depart  de  Friederichs  de  ces  environs,  fix6  au  20.  du  courant.  Et  qu'il 
Gonviendroit  d'avertir  Schlieffen  pour  qu'il  recoinmandat  de  la  vigilance 
anx  postes  avanc^s. 

Ce  16.  Janvier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(ArchiY-ActeB  vol.  107.)  No.  9. 

C3e  16.  Janvier  1760. 

##  Monseigneur, 

Ces  1200  hommes  ne  viendront  surement  pas  i  Stauffenberg  et  i 
Mainzlar.  La  raison  en  est,  que  la  gamison  de  Giessen,  d'oü  ils  de- 
vroient  etre  tir^s,  n'en  contrent  peutetre  pas  tant  tout  ensemble.  Mais 
dosons  le  cas  qu'un  fort  detachement  viendroit  de  Giessen  ä  StauflFen- 
berg  et  a  Mainzlar;  il'ne  voudra  jamais  s'y  arreter  long  temps.  Oet 
ordre  du  Sieur  Scheid  ne  me  paroit  d'ailleurs  qu'un  stratageme  assez 
ordinaire  pour  allanner  nos  postes. 

Ces  Detachemens  pöurront  se  faire  ä  Tavenir,  et  se  feront  peut- 
etre en  effet,  pour  allarmer  notre  cordon;  mais  ils  ne  pöurront  rien  y 
changer;  et  encore  beaucoup  moins  mettre  un  obstacle  legitime  au 
depart  de  Friederichs.  J'ay  fort  bien  compris  la  premjere  dem^nde 
de  y.  A.  S,y  je  n'ai  jamais  supos^,  qu'elle  eüt  pü  penser,  que  la  dite 
aparition  annonc^e  devoit  changer  Ses  arrangements  generaux;  ma 
reponse  va  dizectement  a  la  qaestion  qa'EUe  m'avoit  falte  touchant 
Ftiederichs.  — 

(ArtJhiv-Acten  vol.  107.)  No.  U. 

Ge  16.  Jauvier  1760.  . 

##  Monseigneur;  , 

Le  chasseur,  qui  a  apport6  rincluse,  6tant  venu  me  d^mander  la 
reponse,  pendant  qu«.  Y.  A.  S.  ^imt  d6ja  au  lit,  j'ay  pris  le  parti, 
d'accnser  la  r^oeptiou  du  raport  et  d'ajouter  ^que  V,,A.  S.  espiöroit 
qu'ii  auroit  averti  les  Quartiers  les  plus  avanc^s  du  desaein  du  com- 
mandant  de  Giesäen,  selon  la  D^nonciation  de  soi^  EwssairC;  pour 
qtie  ohaoun  fut  sur  se»  geaden  et  put  se  garantir  coniore  les  surprises.^ 

.  (Archiv-Acten  vol  107.)  .  No.  10. 

Ce  16.  Janvier  1.760. 
##  Pour  Mylord  Granby.*) 

Les  TtOupes  Britanniques  aux  ordres  de  Mylord  Granby  se  mettent 
es  marche  le  18.  de  Jj^nvier,  pour  aller  prendre  les  quartiers  d'hyver 
dans  l'Evechö  d'Osnabruck. 

Elles  marcheront  en  deuz  Divisions^  selon  la  Table  oi'jointe. 


*)  M.  d.  H.    Die  von  WABtpbalen  onffeariMltate  In^tractiom 
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Le  Bat&illon  de  Qrenadiers  de  Maxfeld  et  les  Montagnards  Ecos-' 
sois  qmttent  en  meme  temps  kure  qnartiers  de  cantonnement  et  mar- 
chent  Selon  leurs  Mareä-Koütes. 

Comme  les  Troupes  Britanniques  ne  prennent  ä  la  fois  que  pour 
qnatre  joars  de  pain;  elles  n'en  poaTTont  pas  prendre  iey  assez  pour 
arriver  a  Paderborn,  Cest  pourquoy  il  fant  qu'elles  s'en  ponrvoyent 
de  nouveau  ä  Corbach. 

L'intendant  de  Tarm^e  est  prevenü  de  cette  marche  et  de  la  ne- 
cessit6  de  pourvoir  leg,  Troupes  de  pain  durant  la  marche;.  c'est  pour- 
qnoy  Mylord  Granby  youdra  bien  s'arranger  sur  ce  point  avec  luy. 

II  y  aura  une  Commission  pour  le  reglement  des  Quartiers  d'hyver 
ä'6tablie  a  Paderborn,  qui  est  charg6e  d'arranger  avec  les  Etats  d'Os- 
nabrück  tont  .ce  qui  regarde  le  logement  et  la  nourriture  des  troupes 
hyyemant  dans  le  dit  paä; 

Mais  les  dites  troupea  aoront  outre  cela  nn  Gommissaire  particnli^ 
avec  plnsienrs  commis,  qoi  sf^ra  instruit  d'avoir  soin, 

liao  que  le  soldat  -fioit  bien  log6  et    . 

2do  qit'jä  söit  nouni,  tont  coianaie  :l!aim66  pi^gaöe  anx  quartiera- 
d'hyver. 

3^0  qne  le  Fourage  soit  foumi  ezactement,  anssi  selon  le  pied  des 
quartiers  d'hyrer  4?  VfinpAe  pass6e. 

L'intendant -General  est  prevenü  qu'il  doit  pourvoir  les  Troupes 
hjYemaBt  dons  le  pais.  d'Ofinabrück  d'un  Gommissaire  pour  faire  cette 
besehe;  et^lny  douner  un  certain  nombre  de  commis,,  dout  il  pourra 
avoir  besoin. 

Mylord  Granby  voudra  donc  demajider  ce  Gommissaire  avec  ses 
conunis  a  rintendantrG^neral,  et  luy  ordonner  de  se  rendre  incessament 
a  Osnabrück,  pour  s'arra&iger  avec  le^  Etats  sur  l^s  quartiers  et  sur 
la  nourriture  des  Troupe^. 

Mylord  Granby  doiviera  pour  cette  fin  au  commissaire  le  nom  et 
la  Hste  des  quartiers,  qui  seront  occTipez  par   chaque  Regiment;   le 
Cononisaaire  doit. recevoir  en  meme  temps  des  Regiments  un  etat  de. 
Teffectif,  pour  qu'U  puisse  s'arranger  avec  les  Eta>ts  pour  la  nourriture,. 
taut  par  rnjpport  fti^(  homioixes;  que  pour  rapport  aux  fourages  pour. 
les  eh^vauz.  . 

Les  Regiments  se  feront  pr^c^der  d'un  cpuple  de  jours  par  leurs 
quar^ers-inailres^.  qui  s'addresserpnt  au  comn^saire  pour  pr^parer  la 
nomritune,  Cjt.ppujT:  cz3miner  les  .  quartiers,  a%  de  faire  römedier  les 
defauts  qui  s'y  pourront  trouver. 

Le  Gommissaire  est  tenü  d'envoyer  a  la  fin  de  cluiqüe  mois  un 
Etat  constat^  46  ^  conspiaaption  faite  par  les  Troupes  ä  la.Gommission 
stabile  -poup  le  Reglement  des  Qpartiers  d'hyver  a  Paderborn,  jafin  que 
celle-ei.  puisse  decompter  regulierement  avec  les  Etats^. 

Qioant  ä  l.a>grp6ße.  artillerie  Br.itannique,  Mylord  Griuiby  ordonnera 

au  eqm^ussaire.  d'y;donner  une  >attj$nt)on  particuliere;   un  commis  en 

doit  preudie.  @oi4. prjivativei^en;^^  et  Mylord. Qranhy  ordotmera,  %iie  tons' 

4* 
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les  qainze  jours  leg  chevaux  söient  vint^s  par  im  officier  de  Fartiüerie 
ponr  prerenir  la  negiigence  des  gens  pr^osös  a  avoir  Toeiil  snr  le 
dit  train;  Et  s'il  y  remarque  des  d^fauts,  il  falat  y  porter  le  remede 
snr  le  Chanip. 

Si  Mylord  Granby  est  absent,  le  Qenenl  Britaonique,  cönmian- 
dant  a  sa  place,  aura  soin  de  remplir  les  düferens  poiuts  de  eette 
instruction ; 

(IZugatz  von  der  Hand  des  Herzogs): 

#  Et  Mylord  la  Ini  communiquera  en  entier,  avec  tout  ce  qni  y 
appartient,  savoir  la  table  des  quartiers  des  troüpöfe  etc. 

F." 

»  r 

*  *  I 

Die  Acten  vol.  lOT  enthalten  die  von  Westphalen  redigirlen  In- 
sructionen  für  den  Commissär  Rode  in  deutscher  und  für  den  Chef 
der  Commission,  General  Waldgrave,  in  iransösischer  Sprache,  imgleichen 
die  Ordre  an  den  Gen.Maj.  von  Braun  in  deutscher  Sprache  wegen 
der  Marschrouten  und  Winter -Quartiere  der  haanoversehen  und  hes- 
^flohen  Artülerie-Brigaden,  alle  datirt  Marburg  den  17.  Jannar  1760. 

•         ■  .  .        ■       '  No.  3. 

Ce  17.  Janvier  1760. 

##  Monseigneur, 

Les  Cäpitaines  du  ti*ain  'd*Artillerie  ne  veulent  pas  ob6fr  anx  dircc- 
tio^ns  de  Bilgen,  et  de  eette  dispute  il  est  n^  une  infinite  d'inconvefiients 
pour  la  nourriture  des  chevaux,  qui  en  ont  souffert. 

Uintendan1>-g6n^ral  m'en  ayant  parM,  je  luy  ai  conseiill^  de  couper 
la  soürcef  du  'Mal  et  de  dotiuer  nn  autre  tftre  a  Bilgen  et  de  le  faire 
Oommissaire  de  guerre:  ce  rang  pourra  prövenfr  en  «fuelque  fa^n  les 
Disputes;  il  sera  cependant  n^cessaire,  que  V.  A.  S.  fasse  ordonner  & 
Tordre:  »dass  die  train-capitains,  welche  die  Aufsicbi  über  die  Pferde 
haben,  sich  denen  Anweisungen  des  Ober-Deich-Inspectors  und  nun- 
mehrigen Krieges-Commissaire  Bilgen  in  Allem  was  die  Fütterung  und 
Wartung  der  Pferde  anbetrifft,  nnterwerffen  und  Folge  leisten  •  sollen, 
und  dass,  da  derselbe  nunmehro  zum  Krieges-Commissaire  ernannt  wor- 
den, wegen  des  Banges  mit  denen  train-capitaines  weiter  keine  Streitig- 
keiten Platz  finden  müssen.* 

Je  mets   ci-joint  aux  pieds  de  V.  A.  ß.  une  instruction  poiir'le 
general  Braun,  la^elle  luy  sera  k  envoyer  avec  leis  mardh-routes.  - 

(Lucanus'sehe  Sammlung.)  ' 

m  Ne  puis  je  apprendre,  si  tout  est  expediö  &  Mylord  Granby, 
pour  la  marche  des  troupes  Britanniques  ?  Et  de  quelle  fa9on?  Si  c'est 
par  un  envois  immediat  de  ma  part?  Ou  par  Reden?  Ou  par  Bauer? 
Car  jusqu'au  moment  präsent  je  Ti^nore  souverainement.  Est  ce  que 
Beden  a  connoissance  de  la  marche  des  troupes  Britanniques?  Pour 
moi  jeine   lui  ai  rien  .eonunumqu6  en  consequeaee.    Je  ne  voas  .sau* 
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rois  mer,  qne  ces  ineerütades  me  g^nentj  <»melleineBt,  ne  äachaojb  a  quoi 
j'en  suis.  Si  Voub  en  av^s  le  loisir,  donn^s  moi  donc  ue  mot  de  re- 
ponse  de  meme  qn'aux  antres  qaestionß;  ({oe  je  Yous  ai  faites  ce  nmtin 
et  hier. 

Yons  ne  sauriös  ero^e  quel  pr^judice  cela  porte  aax  affaires  si 
YoQs  ne  satisfaitea  pas  a  mes  demendes.  Je  crois  qne  je  Yons  inter- 
rompe  fort  souvent  dans  yos  plus  graves  oecnpaüons ;  cepend^it  ye  ne 
saifi  pas  comment  Tarranger  autrement.  Je  sens  tont  ie  d^sagreable 
de  ces  .intermptions.  Indiqn66  moi  nne  antre  TOie  pomr  Yons  ßtte 
rnoins  a  cbarge?  Mais  anssi  long  temps,  je  ne  sanröis  nser  difißerament. 
Gar  tont  ronle  slnr  Yons,  et  Yous  av^s  tonte  ma  conflance.; 
ainfii  il  fant  bien.  qne  j'ai'e  reconrs  ä,  Yons,  dans  .des  'cas  doutenx. 
Voila  le  veritable  motif  de  mes  diflFerentes  importnnitös. 

Ce  17.  Janvier  1760.  R 

addr: 
(C'est  de  moi.)  .       •  - '  . 

(Archiv-Acten  voL  107.)  No.  4. 

##  Monseigneur,  Ce  17.  Jauvier  1,760. 

J'ay  enyoy^  Tinstmction  pour  Mylord  Granby  ä  Mr.  de  Reden 
hier  au  soir,  en  luy  mandant,  qu'il  devoit  la  Iny  faire  tenir.  Au  Ca- 
pitaiae  Bauer  j'ay  en  marqu6  (en  luy  envoyant  les  marchtables  pour  y 
mettre  les  dates),  qu'il  avoit  les  faire  tenir  le  plustot  poesible  ä  Mr. 
de  Reden,  pour  les  adresser  a  Mylord  Granby.  Comme  j'ay  pareille- 
meat  averti  de  eeey  Mr.  de  Reden,  je  crois  que  tout  est  en  r^gle. 
Y.  A.  S.  m'ayoit  ordonn6  d'en  user  ainsi,  et  je  crois  que  rien  n'y 
est  uegligö.  .  Je  repoAdrai  encore  aux  articles  que  Y.  A.  S.  m'a  .mandi§ 
ce  matin.  .      .       , ,  ♦ 

Wie  erstaunlich  gross  die  Geschäftsthätigkeit  des  Herzogs  Fer- 
dinand und  seines  Secretärs  in  dieser  Zeit  gewesen  sein  mag,  lässt  sich 
aus  dieser  täglichen,  überhäuften  schriftlicjjen  Correspondenz  zwischen 
ihnen  nur  ermessen,  wenn  man  erwägt,  dass  daneben  noch  der  viel- 
seitige, umfassende  Schriftwechsel  nach  Aussen,  mit  dem  Könige  Fried- 
rich II.,  dem  Könige  Georg  IL,  mit  Lord  Holderness,  mit  dem  Erb- 
prinzen, mit  Bülow,  welcher  damals  bei  letzterem  sich  befand,  mit  Hae- 
nichen,  mit  den  Landesfürsten  und  Behörden  u.  s.  w.  wahrgenommen 
werden  musste ;  und  dies  Alles  mitten  unter  der  Aufregung  des  Kriegs- 
lebens und  den  Beschwerlichkeiten  des  Winters I  — 

(Lncanus'scbe  Sammlung.) 
Wohlgeborener 

Hochgeehrtester  Herr  Geheimer  Cabinet- 
Secretairel 
So  gnädiglich  Ihro  Höchfürstl.  Dnrchl.  in  Dero  Ordre  da's  Augen- 
merk iaf  das  Soulagement  hiesigen  Lands  gerichtet,   weshalb   wir  mit 
lebhafter  Yerbindlicliköit  Bw.  Wohlg^.   für  die  gefällige  Beförderung 
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verhaftet  bleiben,  so  wird  jedoch  immer  mit  entgegenhaadehideii  Schrit- 
ten dem  entkräfteten  Landsznstand  begegnet;  die  in  snschlüssigem 
pro  memoria  deshalb  bemerkte  Beschwerden  werden  täglich  und  stünd- 
lich vermehret;  der  Dnrchzng  Francösischer  Gefangenen  erfordert  auf 
3  Stationen  für  jede  18  Wagen,  nebst  den  Anätzten  von  Holz^  Stroh 
and  anderen  Zufnhren  zur  Beqnartirang;  derley  zufällige  Ding^  wie  sie 
stets  vorgehen,  also  occnpiren  beständig  das  Enhrwerk^  das  Gommissa- 
riat  nimbt  darauf  keine  Reflexion,  Ja  ist  unter  sieh  nicht  einverstan- 
den, da  bald  einerseits  das  Fuhrwerk  zur  Armöe,  bald  andererseits 
binner  Lands  zu  Commissariats  Bedürfhissen  verlangt,  imd  das  liaod 
zu  gleicher  Zeit  durch  anzuwenden  gehabte  äusserste  efbrts  dan  nach 
Lipstadt,  dan  zu  durchführender  bagage  l»si3  zmr  extremitaet  seiner 
Nichtigkeit  versetzet  werden. 

Das  einrückende  Hesse'sche  Hospital  erfordert  schon  auf  über- 
morgen eine  beträchtliche  Menge  Holz,  ein  gleiches  geschieht  überall 
von  der  im  Land  einquartirten  bagage ,-  die  Bedürftigkeit  hat  Ueber- 
hand  genommen,  mithin  müssen  entweder  die  Häuser  zum  Brennen  an- 
gegrififen,  oder  die  wenige  Pferde  zum  Soulagement  deren  'binnen 
Landes  einquartierten  Trouppen  gebraucht  werden;  die  Casßelsche  Fuh- 
ren*), so  wie  auch  die  Lieferung  des  Lipsstädter  Baw^Holtzes  bleiben 
solchergestalt  in  ihrer  Erfüllung  öhnmöglicbe  Ding. 

Des  Herzogs  Durchl.  lassen  in  ihre  Verfügungen  Menschen  Lieb 
und  Ordnung  zu  stetem  Nachruhm  herrschen,  erötere  beschränket  die 
Gesinnungen  bisis  zu  Conservation  der  dem  menschlichen  Leben  erfor- 
derlichen Nothwendigkeit,  undt  letztere  geduldet  nicht,  dass  ohne  Ünter- 
lass  dies  undt  Jenesorts  über  Möglichkeit  gefordert  werde,  wo  die  Ge- 
nugthuungsmitteln  durchgehends  gebrechen  5  derohalben  haben  wir  das 
feste  Zutrauen,  Ew.  Wohlgeb.  werden  zur  Hertzoglichen  Gnädigen  Er- 
hörung  ein  so  ander eß  nochmals  zu,  empfehlen  nicht  entgegeou.seyn; 
die  wir  hinwieder  mit  besonderer  Dienstbeflissenheit  undt  Consideration 

verharren  "        „  Z.   '  . 

Ew.  Wohlgeboren 

äienst  undt  bereitwillige 

Churfürstl.  Collniscbe  zur  hochgtifits- 

PaderbÖrrische  ^  Regierung  Verordnete 

Paderborn,  Praesident  uud  Geheime  j&äthe 

den  16.  Januar  1760.  graff  von  Schaesberg. 

den  Hertzoglich  Braunschweig 
Lüneburg.  Geheimen  Cabinets-Secretair 

Westphalen. 

(Lucanus' sehe  Sammlung.)  .  ^ 

#  Le  Reg.  de  Reden  Dragons  a-t-il  dega  riqcu  sa  notificatjon  de 


*)   N.  <L  H.    S.  die  Ccorrespondenz  Weetpbale&'e  im  Aiftfttge  iea  ^efzo|B  tqii^  2^7.  D«- 
cember  1769.  oben. 
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sa  marche   ponr  demain?   Et   par  qnel  catial  est  parvenn   ToMre   Ä 

Mylord  Granby  poür  la  marche  des  Troupes  Brittannlques  pour  demain  ? 

Ce  IT.  Janvier  1760.  F. 

#  Voici  Joint  la  Table  g6n6rale  de  la  marche  des  deux  Batt.  de 
Saxen-Gotha  et  de  Bückebourg.  De  m6me  que  pour  les  3  parcs  de 
la  grosse  Artillerie  Hannovrienne  et  Hessoise.  Je  vous  prie  de  les 
examiner  et  de  m'en  dire  Totre  Sentiment;  si  tont  est  tel  comme  cela 
devoit  6tre,  du  s'il  y  a  encore  du  changement  ä  faire.  En  süite  en- 
voi6s  le  tout  de  retour  (apres  que  j'aurai  souscrit  la  table  gönörale), 
ä  Texpedition  du  Gen.-Maj.  de  Reden,  aide  de  Camp  G6n6ral. 

Ce  IT.  Janvier  1T60.  P. 

m  Je  Youa  prie  aussi  pour  le  renvois  des  listes  que  je  Vous  ai 
communiqu6  de  la  part  de  Reden,  qui  d^nottoient  les  Regiments  qui 
avoient  foumis  a  la  composition  des  Batt.  compos^s  et  pour  les  gar- 
üisons  de  Dillenbourg,  Paterborn,  ci-devant  Marpurg,  et  actuellement 
de  Hombourg  sur  TOhme. 

Ce  IT.  Janvier  1T60.  F. 

#  Je  m'^tonne  qoe  je  n'ai  rien  aujourdhui  ni  du  Duc  de  Hol- 
stein, ni  de  Sehlieffen. 

Que  dite  Vous  des  nouvelles  de  Miltner  quoique  vieilles?  Est  ce 
que  les  fran^ois  ne  rentroient  pas  encore  en  quartiers?  Et  que  Vous 
paroit-il  de  l'armöe  de  TEmpire?  Pourvüque  Laudon  et  Tarm^e  de 
TEmpire  ne  se  mette  seulement  pas  entre  moi  et  le  Prince  H^r6ditaire? 
Je  ne  me  souvieijis  pas  de  l'avis  de  Miltner  du  T,  dont  il  parle  dans 
8on  raport. 

Ce  IT.  Janvier  1T60.  F. 

(Archiv- Acten  vol.  332.) 

m  Depart  successif  des  Troupes. 
Sachsen  Gotha.       le  18.  de  Janvier  les  Anglois. 

Bückebourg.  le  19..  la  Grosse  Artillerie  HannovrienneetHessoisek 

k   20;   les   troupes  de^tin6es  ponr  le  pai's   d^ 

Münster,  c'est  a  dire  le  Corps  sous  Mr.  d'Im- 

Friedrichs  hoff,  Post  et  Breitenbach;  Le  corps  sous  Mr.  de 

avec  les  chasseurs        Scheiter,  avec  les  Regts.  de  Breitenbach,  Dragons 

ä.Dlllenboarg.  du  Corps,  Regt,  du  Corps  Cavallerid,  et  Mtltitz 

Ce jourlalfeiCatval-     avec  le   Gen.   de  Spörcke,  Garde  Hessoise, 

lerie    ci    devant    du     Pr.  Anhalt,  Dolle. 

Corps  de  Wangenbeim  le  21.  leg  Gardes  Hannovriennes  a  pi^et  a 
Be  laproche  du  corps  cheval  et  le  gros  quartier  g^n^ral. 
de  Kilmannsegg,  par-  .  le  22.  lea  Escadrons  Prussiens.  Les  11  Ba- 
cequ'elle  se  trouveroit  taillons ,  savoir  5,  avec  Wangenheim, 
fiana.  cela  isol^e  dans  2  avec  Drewes,  2  avec  Scheele,  2  avec 
les  quartiers  que  les  Wissenbach,  savoir  Pr.  Gnillanme  et  Gilsae. 
troupes  sous  Scheiter  Jean^eret,  Trimbach  et  le  Duc  de  &ol- 
ont  oooup^B.  st^in. 
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Le  m6me  joor  ou  le  jonr  anparavant  se  forme  le  Cordon  contre 
les  Fran9oi8.  Alors  Lnckner  se  met  en  campagne.  Kilma^nsegg 
marche  avec  les  2  compagn.  de  Chasseurs  a  Udenhansen;  les  Kegts. 
de  Wangenheim,  Reden  infanterie,  Behr,  Plesse,  Marschall,  Pr.  Char- 
les, Bnsch  Dragons,  Grothaus,  Hodenberg,  Heyse,  pour  occuper  ses 
qnartiers  entre  Rothenbonrg,  Melsnngen,  Fritzlar,  ßelshausen  et  Schwart- 
zenbom.  Je  erois,  que  les  Batt.  de  Grenadiers  de  Geyso^  Bock,  Wer- 
sab6,  Haller,  Donop,  doivent  commencer  ä  former  leur  cordon  le  20. 
ou  le  21.  Sur  ceci  le  Duc  de  Holstein  doit  6tre  prevenü,  comme  aussi 
du  depart  des  Regts:  des  Dragons  bleus.  Regt,  du  Corps  Cavallerie 
Hessoise,  Breitembach,  Saxen-Gotha,  Bückebourg,  Garde  Hessoise,  Pr. 
Anhalt  et  Dolle,  qui  jusqu'astheure  ont  et6  assign^s  a  ses  ordres,  afin 
de  ne  le  pas  chocquer  et  qu'il  ne  fasse  de  confusion,  quand  ces  Regi- 
ments ont  re9ü  l'ordre  pour  la  marche  a  leur  future  destination.  L'ar- 
tillerie  ambulante  des  Buökebourg  marchera  le  möme  jour  avec  le  Duc 
de  Holstein,  les  2  Regts.  de  Dragons  prussiens,  et  les  2  Regts.  de 
Gilsae,  et  Pr.  Guillaume  sous  Mons.  de  Wissenbach,  destin^s  pour  le 
Duch6  de  Westphalie. 

Je  Vous  prie  de  me  dire,  si  les  Batt.  de  Grenadiers  resteront 
Sans  Canons,  ou  sHls  garderont,  savoir  les  deux  Batt.  Grenad.  Ha;nno- 
vriennes  Geyso  et  Bock,  et  les  deux  Batt.  Grenad.  Hessois,  Donep  et 
Haller  les  8  canons  des  Bückebourg,  qu'ils  ont  eü  jusqu'ici.  Je  vöus 
prie  de  me  dire  ce  que  Vous  en  pensös. 

Ensuite  vous  me  dirös,  comment  moi  j'arrangerai  mon  voiage,  et 
mon  depart  d'ici;  et  quelle  route  je  prendrai :  si  ce  sera  pour  Arholtzen, 
ou  par  une  autre  route. 

Marpurg,  ce  17.  Janvier  1760.  Ferdinandl 

P.  S. 

Yous  me  dir66  si  ce  Tableau  du  Depart  des  tronpes  est  confarme 

a  Vos  idöes.    Vous  fer6s  communication  de  ceci  ä  Batfer,  pour  que 

<5ela  lui  serve  de  regle  dans  son  travaille.    Comment  les  ordres  et  les 

march-routes  sont  parvenues  ä,  Mylord  Gramby?.  Est  ce  que  cela  a 

pasBö  par  Reden  ou  non? 

T. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  Wo.  ß. 

Ce  17.  Janvier  1760. 

##  Monseigneur, 

Je  viens  d'entretenir  le  Capitaine  Bauer  sur  ce  qC^  ^-  ^-  ^-  "^** 
mand6  hier  et  aujonrdhuy  au  sujet  de  la  marche  des  Troupes  pour 
l'Evechö  de  Münster,  pour  ie  Duch6  de  Westphalie,  pour  ^^  Fwier- 
bom  et  pour  les  qnartiers  d'hyver  en  Hesse,  comme  äussi  par  /«'P^ 
aux  qnartiers  des  Generaux.  J'espere  que  tont  sera  arrangö  conforiu^^ 
ment  a  Ses  intentioas. 

Je  suis  d'opinion  qu'on  laisse  aux  ö  Bat.  de  Grenadiers  les  8  cav 
nons  de  Bückebourg  qu  ils  ont  ä  präsent,  ^t  que  le  reste  aille  fieulement 
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en  Westpha}ie.  0n  poarroit  en  donoer  4  pieceg  au^  trQis  bataillons 
banorriexis  et  4  aux  deax  Batailloas  hessois. 

Quant  aa  d^part  de  V,  A.  S.  je  crois  qu'EUe  le  peut  fixer  au  22. 
Si  V.  A.  S.  prend  par  le  pais  de  Waldeck,  Elle  pourra  aller  d'icy 
dans  un  jour  a  Fürstenberg;  le  second  a  Stadtbergen, .  et  le  troisieme 
a  Paderborn.  Le  21.  apr^s  midi  la  cuisine  partiroit  d'icy  pour 
Furstenberg;  eile  partiroit  de  la  le  22.  aprds  midi  pour  Stadtbergen, 
et  le  23.  apres  midi  de  Stadbergen  pour  Paderborn.  V.  A.  S.  garde- 
roit  pour  son  escorte  50  Grenadiers  a  eheval. 

Si  V.  A.  ß.  pr^före  la  route  de  Cassel;  Elle  iroit  le  22.  de  Mar- 
bonrg  a  moitl6  chemin  de  Cascel,  le  23.  ä  Cassel  m3me.  La  cuisine 
partiroit  d'icy  le  21.  apr^s .  midi  et  le  22.  aj^r^s  midi  plus  loin  pour 
Cassel.  Yv  A.  S.  resteroit  le  24.  et  le  25.  a  Cassel,  et  employeroit 
ces  joars  la  a  examiner  les  foftifications  de  la  ville  de  Cassel,  comme 
aassi  les  positions  qui  en  cas  de  besoin  seroient  a  preudre  aux  En- 
Tirons  de  Cassel.  Y.  A.  S.  iroit  de  la  le  2Q^  a  Warbourg  et  le  27. 
a  Paderborn. 

Je  ne  sais,  si  Y.  A.  S.  ne  feroit  bien  aussi,  d'aller  voir  cette 
Position  qui  est  a  prendre  du  cot6  de  Kirchheim  derrlere  TOhme; 
il  peut  arriver  des  cas,  oü  il  sera  bon,  que  Y.  A.  S.  connoisse  les 
positions  a  prendre  d*avance;  si  Elle  veut  y  aller,  je  crois  qu'Elle  le 
doi  faire  le  20. 

(Lucanussche  Sammlung.) 

#  Je  suis  bien  alse  que  Yous  ai6s  parI6  ä  Bauer  sur  ce  que  je 
Yous  id  mand6  hier  et  ayanthier  au  sujet  de  la  marche,  et  nommenent 
de  Tordre  du  d^part  des  troupes  de  leurs  quartiers  pr6sents  ä  leur 
destioaüoii  £atu7e ;  et,  q^e  Yous  esperöa  qu^  tout  sera  arr|uig6  oonfor- 
mement  a  meß  inteations.  ' 

Les  &  Batt.  dQ  Grenadiers,  injclufidve  Maxvelt  (qi4  a  Iws^  ses  cai^ 
neos  en  arriere))  il  y  a  10  oannoos  des  Backebourg,  aupr^s  deßt  Batl. 
de  Orönad.  avec  le  Duo  de  HoUtein,  9 .  ocLnnons  des  Backebouirg 
restent  encore  au  paro.  J'ai  resolu  de  prendte  les  deuz  cannons  atta^ 
eh^  ei  .devant  au  Batt.  de  Haxvel,  de  les  dooner  au'Batt.  de  WersaV^, 
qoi  a  ea  2  eannons  des  parcs  Hannovrietia,  et  que  j'm  fait  r^joindre 
a  la  grosse  artillerie.  ,Pär  oe  okoien  les  5  Batt,  de  Gr.  qui  re^tent  en 
Hesse,  attront  chaqu'un  2  cannons.  Je  pr^viendrai  sur  tout  cela  le 
Duc  de  Holstein. 

Si  je  parts  au  22.  d'ici  je  forme  Tarriere-garde  de  toute  Tarm^e. 
Je  n'aurai  rteii  qui  nie  couvre.  Je  m*en  soucie  fott  peu  pour  mon  per- 
sonnel.  Mais  il  me  paroit,  que  cela  n'est  paä  de9ant. '  Cependant  j*y 
Bouscris.  ä  rendrolt  S^urstenberg,  il  n'y  a  que  des  vieilles  masures,  et 
il  n'y  a  poini  de  logement. 

Je  pr^(dre  h»  ronte  pour  Oass^l«;  Stge  B'arvang>6rai  en  conse- 
quence.  Je  suiverais  vos  id^es  touchant  les  positions,  a  examiner: 
QQOiqu'en  hiver^  et  sur  la  Neige.  Cela  est  bien  diff^rent  de  ce  qu'elles 
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isoüt  y^ritablement.  Et  ezigent  d'6tre  r6yues  absolument,  pour  se  cor- 
riger,  dds  qua  la  saison  change.  Ni  plus  ni  moins  j'examinerai  aVec 
iplaisir  les  positlons  dont  Yous  ven^s  de  me  parier. 

Yous  ne  m'av^s  pas  encore  r^pondu  aar  le  point^  quand  hi  Bon- 
langerie  et  le  Train  des  vivres  s'^branleront  d'ici,  pour  se  rendre  a 
lear  destination  future.  Ce  qni  est  pourtant  nn  des  polnts  capitaux.' 
va  la  voluminosit^  de'  ce  train  et  de  son  attiralle. 

Ce  18.  J&nvier  1760.  F. 

(Lücanus'sche  Bammlting) 

#  Paut  11  que  j'envoie  copie  de  rinslruction  ä  Massow,  qiie  j'al 
envoiö  hier  au  Ö6n6ral  Waldgrave,  avec  la  copie  de  Flüstraetion  ä  Tin- 
tendant?  Ou  suffit  11  que  Waldgrare  Tale  senlement,  qui  pourra  la 
dommuniquer  ä  Massow  dös  que  celui-la  Texigera  et  le  dösireta?  Je 
Yous  prie'  pour  un  mot  de  reponse. 

Je  Yous  prie  de  me  r^pondre  aussi  aux  questions  que  je  Yous 
ai  faites  hier  au  Soir  en  Yous  envoiant  les  avis  de  Miltner  du  d.  da 
courant.  P. 

Ce  18,  Janv.  1Y60. 

#  Yous  av^a  miß  dans  la  lettre^  que  j'ai  adress^  au  G6n6ral  Wald- 
grave, „MoDS.  de  Massow  doit  arriver  ici  cet  apres  midi;  (parlant  du 
17.  de  Janv.)  „Y.  E.  lui  fera  part  de  Tinstruction  ci-jointe.** 

Je  crois  que  ce  passage  de  lettre  suffit,  puisque  Waldgrave  s'il  j 
(^it  attention,  communiquera  infailUbleipent  a  Massow  son  instruction. 
Ce  18.  Janv.  1760. 

P. 

#  Je  Yous  joins  d  aiipr^  ce  qne  Bauer  m'a  et(i^'i'4  r§latif  &  la 
marche  des  troupes  dans  le  pa'is  de  Münster.  Yous  renverr^s  ce  qvi 
lest  n^cessaire  pour  Tin^tfuction  de  Bauer  a  Bauer,  pour  qn'il  arrange 
le  tont  «n  cons^quence.  Yous  examiner^s  le  tont.  Puls  Yous  enver- 
t^  le  tont  par  Reden  4,  Spörke  aiv^  Vingtroction  n^cessaire,  afin  que 
le  tout  puis^e  Ötre  expediö  sl  temps;  Et  parvenir  de  bonne  heure  aux 
Trodpee.  Car  il>  me  peiK)it  que  cela  presse.  Et  qo'il  n'y  a  plhs 
de  temps  de  reste.  :  Je  orois  que  tout  peut  marcher  istheore  saus 
Tisque  dr' sa  deötiüatton?    Que  Yous  en  paroit-il?  -^ 

Ferdinand  DdBetdIi. 
Ce  18.  Janv.  1760 

Je  crois  que  si  Beden  Texpedie  encore  dans  la  nuit  cela  vaut  nüeux 
qne  si  cela  doit  passer  par  Texpedition  de  Spörcken.  Je  suis  sur  que 
cela  se  fera  avec  plus  d'ordre.     Cela  ne  Yous  paroit-il  aussi  pas  ainsi  ? 

FDdBetdL. 

m  Tout  oeoi  ett  ft  envoier  a  Reden  pour  qn'il  arrange  tont  ceci. 
Ce  18.  Janv.  1760. 
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Die  Anlagen  bestanden  in  SpeeSficationen  der  Lebensmitfcelbedürf- 
nisse  für  die  Bef^atzung  des  Sc^loeses  zu  Homburg. 

In  den  Acten  vol.  10t  befinden  sich  die  von  Wiestphalen  in 
deutscher  Sprache  terfasstfen  Inströctionen  d.  d.  Marbourg  den  18.  Ja- 
nuar ITÖO  an  den  General  ron  BpOToke  und  den  General -Major  von 
Reden.  Dem  eröieren  'Wird  das  Gommando  der  im  Münster^schen 
während  des  Winters  zu  bequartierenden  Truppen '  bestehend  aus  18  Es- 
cadröns,  17  Bataillönien ,  den  Corpß'  von  Scheiter  und  denen  Bücke- 
borgsehen Jäjjern  und  Carabhilers  (iberftrftgen ,  und  deren  Marsch  in 
3  Divisionen  angeordnet,  die  erste  bestehend  aus  dön  Regimehtem  Post, 
Monroy,  Mal^burg,  Yerssen,  Book,  Wreden  Infanterie,  und  Leib-Regiment 
Hannover,  Walthansen  und  Bteidenbaeh  Cavallerie  nebst  dem  Corps 
von  Scfheiter  und  den  Bückeborgi^ben  leichten  Truppen,'  Vom  Gen.- 
Maj.  von  Pofit  geführt^  -^  die  i?weite  Divistö^  aus  den  Regiineiiterii 
Erb-Pröiz,  Block,  Scheiter,  Laffert  und  Bstorff  Infanterie,  tind  deni 
Regiment  von  Oheim  Oavalerie,  geführt  vom  Gen.  Major  von  Scheitel*, 
und  di«  dritte  Division,  beötehend  aus  den  Regimentern  Gai^e  Hessen, 
Anhalt  tind  Doli*  Infanterie ,  nebst  den  Regimentern  Leib -Dragoner 
und  Leib-Regiment. Hessisn,  geführt  von  dem  Gen.-Lieut.'  Prinz  voh 
Anhalt  und  ürff.  Der  Herzog  setzte  den  General  von  Spörcke*  zugleich 
davon  in  Kenntniss,  dass  er  selbst  den  2Ö.  nach  Cfessel  abgehe,  wo  er 
den  23.  ahfeomtiie',  dm  24.  und  25'.  verbleibe,  den  26.  von  dort  wied(ii- 

ab  nach  Warbui*g  gehen   und  den  2T.  zu  Paderborn  ankokomen  werde. 

•  •  •  ,1     •  •  '     . 

'     r  (Lucanus'sche  Sammlung.) 

m  Beekwith  m'ai  priö'  d'^e  'plao6  aupr^s  des  Batt.  francs,  pournk 
qu41  put  obtenir  k  charactere  de  <}oilf>neI.  Je  mesni^  €ngäg6  de  m'em- 
-plöier  potrr  1«!  «n  Anglelenfe.  Je  Yous  pri^  d'en  parier  döno  daüs 
nne  Mti^er  m  Roi.  /  .     .:      >        . 

Ce  19.*Janv   1760. 

■  '  ■  .         '  II ' 

4  11  me  paroit,  qu'il  sera  n6cessaire  de  munir  Mr.  d/d  Rqden  d'une 

Instruction  pour  la  subsistance  des  troupes,    dbnt  il  est  parl6  dans  les 

Ustes  ci-jointes,    afin  qu'en  leur   expediant   Tordre   pour  la  marche,   il 

les  münisse  piBiretnfetiiönt^'de  l'instruction  n6cessaire  par  raport  a  leur 

subsistence.    Je  Vous  prie  d'arranger  cela^  si  V-ous   en  av6s  le  loisir. 

Sans' quoi '  je  'le  lui 'co'ubhefraJ  "^areillemerit  par  ecrit. 

Märpur^  de  19;  Jahvief  1760.  " 

F^tdinafad  DdBeWL   ^  'i- 


.    ••■; 


#  Je  Voufi  pi^ie!  pour  le  renvois  des'iettres  de  Fite-Roy  et  de 
Bofdt^  que  YoQs  dv^s  encore  e^qu'tfls  m'tmttadresfi^s  d6p(»s  peu.  J<e 
Yoos  prie  finssi  pour  le  renvÖis  de  tootes  les.  lettees  de  Mylord  HdI- 
derDees^'taüiiqaelles  jiäi  a^pondir  et  ou  se  trouvoient  annezes  les  pieees 
relativ^  aa»  noüvleail  Traif;^  avec  le  Divß  mon  fr^re.  J'ai  omis  d'i6crire 
i&oddfemossy  em  Mideiiiandaut^qiUBaidj6t>]iyaff:  qaelteiiroie  ka  60  ^iMUe^ 
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6cu8  de  Banque  parviendroi  eut  an  Duc  mon  frdre,.  pour  rengagement 
des  troupes.  Article  qui  tient  fort  ä  coenr  aa  Duc  mon  fröre.  En 
conscieuce,  mon  chere  Westphal,  il  convieudra,  que  je  fasse  une  fois  r6- 
ponse  a  Bsdorflf  a  tous  ses  gro8  ¥o!umes  de  paperaoses.  Mais  il  s'y 
agit  cependaut  de  plasieurs  points  qui  d^mandeut  nue.  r6solatioQ  cathe- 
gorique  de  ma  part,  A  une  de  ses  lettres  j'y  ai.ajout^  des  margiualia. 
II  conviendroit  ^galement  que  je  röpondisse  au  Comte  de  Bückebourg 
a  deux  de  ses  lettres.  Yous  ten6s  plusieurs  r^ppuses  de  Hunter,  Je 
Vous  prie  de  me  les  renvoier.  Les  maurais  arran^ements  de  la  Bou- 
langerie  m'ont  caus6  le  plus  cuisaut  chagruL  H  convieudra,  mon  eher 
Westphal,  que  Ton  travaüle  d'avance  ä,  rinstruction  pour  Imhoff  et 
pour  le  Duc  de  Holstein  pro  futuro.  Ne  faudroit-il  aussl  point  dre^s^ 
des  Instructions  pour  les  Commandants  de  Dillenbourg,  Marpurg  et  Hpm- 
bourg  sur  rOhme.  Je  ne  sai  si  Ton  fait  deja  des  arrangemenl»  suf- 
fisants  de  la  part  de  Tlötendance  par  raport  aux  Boulaugeries  a  6tar 
Wir  pour  les  troupes  qui  restent  en  Hesse,  a  Hombourg  e^  Hesse,  et 
ä  Eschwege.  Je  voudrois  ötre  tranquilisö  sur  cela.  E  en  est  de  meme  pour 
les  arraugements  par  raport  aux  fourages.  De  quel  böuQfice  les  taronpes 
qui  hiverneront  en  Hesse,  jouinmt  Blies?  par  ce  que  Ton  ne  peut  ex- 
iger  en  paJs  ami,  que  le  paisan  et  le  soldat  fassent  mmage  ensemble  ? 
Je  Vous  prie  de  me  dire  Votre  Sentiment  la  dessus.  Croies .  Yous 
donc  Mons.  de  Broglie  apr6sent  a  Franckfort,  ou  encppe  a  Friedberg? 
-r-  Pour  moi  je  ne  le  sai  pas  trop  bien,  a  cause  des  ra^orts  confus 
et  contradictoires.  J'ai  fait  marcher  aujourd'hui  une  compagnie  de 
chasseurs  a  pi6,  sayoir  celle  de  Roeden,  de  Uddenhausen,  pour  röleyer 
le&  200  hommes  qui  sont  ä  Wolffehausen  commavd^  4e&  Begts.  de 
Charles,  Anhalt,  Gilsae  et  Dolle,  et  que  je  faia  rötommer  alenrs  Regte. 
T^spectifs.  JDL  ne  reste  donc  encore  que  la  compagoie  tacante  de  Hat- 
torf  a  Uddenhausen.  Quand  est  ce  que  Luckner  se  metti»^  en  loaxehß 
pour  sa  nouvelle  destination  pendant  cet  hiver?  Je  Vous  prie  pour  un 
mot  de  r^ponse. 

F. 
Ce  19.  Janv.  1760. 

(Archiv-Acten  yol   lOT.) 
Monse^gneur, .  N^    ^ 

Le  Lieutenant  Cojloiiel  Fi^9ois  m'a  remis  .  la  .  lettre  an  Collonel 
de  Luckner  ayant  son  depart,  et  j'ai  Thonneur  de  la  mettre  ci.jointe 
aux  pieds  de  Votre  AUesse. 

Un  homme  venant  de  Francfort,  d'oü  il  est  parti  Mardi,  est  venu 
chea  moi  de  la  part  de  Mr.  le  Secretaire  Westphal ,  Ih  dit  avok  sans 
<$ela  tonjours  fait  ses  raports  aMr.  de  Malortie.  D  m'a  fait  des  com- 
plimeats.  de  son  maitre,  qui  me  fait  dire  qn'il  avoit  et^  obligö  de 
quitter  la  ville  de  Franefort,  craignant  d'avoir  et6  trahi  puisque  le 
.-Lieutenant  du  Roi  avoit  envoy^  ehea  lui  pour  le  faire >  obereher.  II 
sü^plie  trds   humblonent  Yoti^e  Altesse   de  hii  £aire  teair  de  Ta^eni 
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H  est  af!6  i  Fulda,  oü  il  eompte  de  s'arreter  qtielqne  tems  avant  quo' 
de  retourner  a  Prartcfort,  poür  fiiire  passer  les  premiers  soup9ons.' 
L'homme  qui  est  ici,  a  pris  la  ronte  de  Francfort  vers  Dietz,  oü  le  Re- 
giment de  Champagne  est  ett  qnartier.  D  a  vü  defiler  beancönp  de 
Carallerie  du  cot6  de  St.  Goaf  et  Rheinfels,  et  il  croit  qu'Elle  prendra 
ses  qnartiers  dans  ces  environs.  D  a  trouv6  les  endroits  sur  la  Lahne 
garni  de  troupes  Fran9oi8e8,  mais  que  leur  nombre  n'etoit  pas  grand- 
A  son  depart  le  Duc  de  Broglie  u'etoft  pas  encore  arriv6  4  Prancfort 
mais  on  l'y  avoit  attendü  et  il  croit  qu'il  doit  y  etre  a  pr6sent  Du 
resteil  confirme  ce  que  Thömme,  dont'j'eu  Vhonneür  d'envoyer  le 
rapport  a  Yotre  Altesse  hier,  a  dit.  Les  Ennemis  doivent  avoir  beau- 
coup  des  Malades,  ils  en  fönt  transporter  la  plus  grande  partie  ä 
Hanau. 

Marbourg  ce  19.  Janvier  lt60. 

G.  Oeynhausen. 
#  N'est  ce  pas  Miltner? 

Je  Yous  prie  de  me  marquei^  ce   que  Vous  en  pensez  de  toutes 
ces  nouvelles.    Cela  portei*olt-dl  de  Talteration  a  mes  arrangements,  pu 
l  —  Uü  moib  de  repouse.* 


Daaeben  von  der  Haiid  Westphalens: 

##  „Cet  hemme  est  venu  de  Miltner,  je  le  connois.  Je  ne  Yois 
pas,  que  son  Iraport  puisse  rien  «hanger  mx  mösures,  qtii  ont  et6 
prises.  Je  pxie  V.  A.  S.  de  ccmsiderer,  que  les  Quartiers  des  Fran^ois 
ne  peitvent  pas  etre  arrangös  encore;  qu'il  doit  y  avoir  de  marches 
et  eontre  marches  panni  les  troupes  et  que  par  consequeut  on  ne  sauroit 
encore  joger  av€c  precision  de  la  v6ritable  pösition,  que  Mr.  de  Broglie 
donnera  a.  ses  Quartiers:  il  suffit  pour  tranqoiliser  V.  A.  S.  de  oon- 
siderer^  que  le  gros  de  Tärmöe  fran^ise  s'est  aproch^  du  Meyn  et  du 
Rhin,  «t  qu'une  grande  partie  a  mdme  pass6  ces  deux  ileuves.* 

arriv6'ce  19.  Janvier  1Y60.  No.  5. 

entre  3  et  4  heures  de  Tapresmidi. 
Monsieur  Mon  Cousin.  Je  vienö  de  recevoir  la  lettre,  que  Voti'e 
AHesse  m'a  ecrite  du  10.  du  mois,  qni  m^a  falt  d'ailleurs  un  plaisir  extta- 
ordinairement  sensible,  eu  m'äpprennant  l6bel  avantiage,  que  Yous  avez 
rempörtd'sur  Mr.  de  St.  Germain,  ayant  eu  pour  temoin  le  Duo  de 
Broglie  ä  Yotre  Expedition  sur  Dillenbourg,  dont  je  Yous  felicite  dö 
tont  mon  coeur.  (dechiffr6:)  ^Le  ohangement  qu*!l  y  a  eü  depuis 
ici,  est  que  Dann  a  attir^  ä  soi  Laudon  aveo  nn  corps  de  Troupes  de 
la  Moravie,  dont  ü  s'est  renforeö,  et  ils  fönt  semblant  de  vouloir  rester 
pr^s  de  Dresde.  Pr^sentement  on  debite  ä  la  verit6,  qu'ils  ont  le 
Projet,  de  m'attaquer,  et  que  ce  serA  en  peu;  j*'  n'y  ajöule  päsbeaucoup 
de  foi,  cependant  selon  les  circonstances  je  ne  les  refuserai  pas  et  je 
prens  mes  pr^cautions.  Quant  ä  mes  vieux  Regiments,  tout  est  compldt 
a  peu  de  <6liose  pr^^   et  je  les  recruterai  facilement.    Je  commence  a 
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cette  hcui;e  i  former  lee  Regiments,  qui  ont  et6.  faite  prison^fers,  efe 
comme  la  plus  part  de  ceg  Regiments  n'ont  et6  que  la  moitiö  avec 
Fiaclc,  j'espere  former  un  gros  bataiUon  de  chacun,  bormis,  le^  Regi- 
ments de  Müncbra  et  de  Rebentisch,  q^i  oat  et4  pris  tont^^  fait;  inais 
quand  meme  tout  qeci  se  remettra,  d'oü  prendre  an  cprps  proportionn^ 
pour  Topposer  auxRusses?  et  en  supposant  m/6me,  que  je  miesoatienne 
contre  ces  Gens-ci  jusqa'aa  mois  de  Jiiin  oa.Joillet,  d'oü  prendre  une 
arm6e  coatre  les  Russiens,  pendant  que  je  n'ai  que  vingt  dnq  Ba- 
taillons et  cinquante  Escadrons  en  Silesie ,  et  qu'il  y  a  un  corps  autri- 
chieu  ß,  Trautena\i,  un  autre  eu  Moravie  et  i  Jägemdorff,  et  comme  il 
faudra  necessairement  leur  opposer  des  coips,  tfoü  viendront  ceux 
contre  les  Russes?  j'avoüe  que  ceci  m'obUge  de  mettre  tou^  mpn  Es- 
perance  ä  la  Paix;  a  moins  que  Yous  ne  gagni6s  cette  anu^e- 
ci  sur  les  Francois  une  Bataille  aussi  importaute  que 
Celle  de  Hochst^dt,  il  vous  sera  impossible,  de  pouvoir 
m'ass ister.  J'ai  tout  communlqu6  au  Priuce  Hereditaire,  et  lui  ai 
montr^  tout  ce  qui  se  passe  icL  J!ai  menag^  les  Troupes  d^  iili^s 
autant  que  possible^  ^t  je  me  flatte,  .qu'elles  n'auront  pas  lleu  dp  ae 
plainidre.  J'attends  de  voir  les  mouvementSj  que  \e  ^ar(6c)ial  Daun 
fera,  pour  m'orienter  a  peu  prds  jusqu'oü  il  pourra  Touloir  se  prdter. 
Je  vous  prie ,  Mon  eher  Prince ,  que  quand  Vous  aor^  quelques  'nou- 
yell^  de  Yienne,  regardant  Paen,  de  m'en  communiquer  an 'moins  les 
p^ts  esaf^utlels,  puisque,  malgr6  la  prozimitÄ  des  arm^es^  aoi»  ne.re* 
ceYpps  que  ^es  aouvelles  de  petites  gens  j  qui  he  nous  räpportent^  que 
des  dire.  d/e  Gabarets  et  de  Corps  de  guardes.  Je  Yons  felicite  au 
surplus  du  meilleur  de.  mou  ame.  de  ce  que  la€ampagne.:8'«8t  de^ar6e 
et  fiuie  si  heureusemeut  pour  Yous;  soiez  assur6  de  la  part  Bmeere,  que 
j'y  prends,  et  des  Yoeux,  que  je  fais  pour  Yous.* 

J'ai  tQut  tieu  d'admirer,  autant  que  je.le  fais,  la  solidit^  et  tous 
les  taJentSy.que  uotre  digne  et  eher  !Neveu  s-est  acquis  eh  .sipen  dei 
temps.    Je  ne  lui  parle  pas  comme  a  un  jeune  homme,  mais  qu'ii  un 
homjne,  tput  form6.    J'accorde  «veo  plaisir,  &.  Yotre .  deip«L}»de,  au  Ca- 
pitaine  de  Dereuthal  TOrdre  poujr  ]e  .merit^p  (pie.  j^  joins  ici,  pour  que 
Youß  ayez.ia^honit^,  de  le,.,l,ul  donn^r  de.  maipart,  ,  Jc^  fei:;a;i  4'a|)|eurs 
eicpedier  le  Brevet  de  Majpr  de^,  Ingeuiejurs  pour   le  Capit^in^  Bauer/. 
q^'pn  Yous  euverra;   et  je  recounois',   comme  je  le  doi«^   le   zi&iß,  quc^ 
Yptre,  Altesse  marqne  en  tpute  occasion  poji^*  mes  inter^s.    II  ue  me 
r^ste  que  de  Yous  .r^iterei:  eucqre  leß:  piroteßtatjious  de  la  pi^rfaite  estiijae! 
et  de  raufitle  coirdiale,  ayec  Is^uelle.Je  suis  a  janiiAis 

,    ;  ..  .  -Monsieur  Mop. Cousiu.  ;  ,  ,,  .  ...   ^    , 

■     .  .,  ,.    de  Yoljre  Alte^se    .      .;...,... 

le  bon  et  tr^s  affectiomi^  Couai^i    ..: 

ß,  Dreyberg  pe  16.  d^  Jauvier  1$60- .  „i  ...  .^:      : 

au  I^i;inQe  Ferdinand  de  Brunswic  ..».-'« 

(eigenhändig)  ;     ■'  '    •  • 

Xous.ypy^  mon  eher,,  j  p«tf . ttout .  Qo,  qu^  Je  Yop.ec^ka.le  :fafd; 
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des  ehosses;  mon  N^veu  a  vu  le  poste  de  Dippold$walde  et  bulau  avÄ 
celuy  de  Keseelsdprf  et  du  fond  de  Planen,  et  je,  crois  qu'ils  m'atesteront 
tous  qua  j'ai  tres  bleu  fait  de  ne  rien  Hazarder. 

Federic. 

(Archiv-Acten  vol.  332.) 
#  J'avoue  que  je  ne  comprend  rien  au  Stile  bizarre  de  la  lettre 
da  Koi.  n  7  a  nn  mixte  de  Scntiments  quie  je  ne  suis  pas  bien  en 
6t&t  de  deehiffrer  encore.  II  y  a  de  la  Jalousie,  un  melange  de  joie 
et  de  crainte,  enfin  je  ne  sai  quoi.  II  me  paroit  en  outre  que  le  retour 
des  troupes  sons  le  Pr.  Hör^.  n'est  pas  bien  dedd6?  Qu&  Yous  en 
parmt-il?  Par  la  ma  gauche  eilt  nn  peu  en  Tair  et  trds  mal  appui6e. 
H  7  a  du  genö  dans  le  Stile  de  la. lettre  da  Koi.  £nfiQ  patlance.  H 
faut  ne  s'6tonner  de  rien  dans  le  monde.  Queliade  etrictioiile  passagel 
^a  moins  que  Yous  ne  gagniäs  cette  ann^e-ci  sur  les  Fran9oi8  une  Ba- 
taille  aussi  importante,  que  celle  de  Hochstadt,  il  Yous  sera  impossible 
de  pouvoir  m'assister. "  Parbleu  I  je  le  sai  bleu.  Je  n'ai  jamäis  eu  la 
fatnit^  de  me  Timaginer.  H  7  a  lä  ün  eoup  four6  trds  common  i^.^ 
M.  cach^  dessous.  Est-ce  ma  fante,  que  la  guerre  dirre?  Personüe  lÄ 
fait  plus  A  contre  coeur  que  moi.  Et  je  puis  dire,  que  de  pareilled' 
procedßs  peuvent  m'outrer.  Croies  vous  que  ni  plus  iii  moins  j*aille 
m'6tablir  dAnti  mes  quartiers  d'hiver?  Qu*en  pensös  vous?  Je  prevolB 
d'avance,  que  je  serai 'bblig6  peut  6tre  en  peu  d'agir  da  nouteaa. 
Cela  ne  vous  paroit-il  pas  ainsi?  Un  mot  de  reponse.         ' 

Ce  19.  Janvier  1T60. 

(Archiv-Apte^  vol  lOT.) 
Ce  19,  Jaiivier  itöO.  No.  ?. 

##  Moaseigneur, 
Je  trouve  aveq  Y.  A.  S.  ^uelque  cbos^  dans  le  stile  de  la  lettre 
dq  R07,  qoi  n'est  pas.  naturei  ^sA9  il  faut  luj,  par^onner  beaucoap;,. 
dans  oette  facbeuse  Situation,  od  il  se  trouve ^  et  qui  doit  noi^rir  le 
chagrin  et  la  mauvalse  .humeur  dans  son  coeur.  C'est  a  cette  cause^ 
que  j'attribae  sa  fa9on.  de  s'exprimer ;  je  ne  dixois,  pour  cela  pas,  que 
V.  A.  S-  ^'eut  raison  dans  ses  conjectures ,  vft  qu'Blle  connoit  le  Roy 
bien  autrement  que  moi,  qui  raisonne  sur  son  caractere  ^omme  l'aveqgle 
des  couleprs. 

Je  me  trompe  fort,  pu  la  ipi,  a  de  ndur^u.concü  quelque  espe* 
rnace  de.  voir  partir  Mr.  d^  Daun;  si  qela  eat,  je  ne  suis,  pfi^  ^tonn6 
que  le  Depart  du  Prince  h6r6ditaire  soit^un  pen.di^erf^,;  je  pe  oiroiß  ce- 
pendant  pas  quj&,  o^la  puisse  alterer  les  chose^  i^y. 

■    •      '       ■■  •       •'  No.'3. 

Ein  Schreiben  aus  Wolfshausen  d.  19.  Jati.,  unterzeicbüet  Pörbeck, 
meldet  dem  Herzog,  die  Garnison  in  Giessen  sei  zwiöchen  1600  und 
2000  Mann  stark;  der  Feind  führe  ein  Magazin  Heu,   Welches  ik  daä' 
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Reithaus  gelegt  werde ,  zusammen ;  auf  einen  Tanzboden  lege  er  MeM 
und  Friiclite,  welches  Alles  von  Frankfurt  und  Friedberg  komme ;  man 
sage,  sie  wollten  sich  bis  auf  den  letzten  Mann  wöhren.  Der  Herzog 
sendet  dies  Schreiben  an  Westphal  mit  dem  Bemerken: 

#  ^Qu'augurds  Vous  de  ces  arrangements.  Et  qu'est  ce  que 
cela  signifie?  Je  Vous  prie  par  un  couple  de  mots  de  faire 
une  reponse.  Voudroient-ils  r6commencer  Toffensive  vers 
Marpourg,  quand  j'en  serois  parti  avec  Tarm^e? 

FDdBetdL. 

##  Oeci  paroit  n'6tre  qa'an  approTisionnement;  U  n&  fi^udni  ce« 
pendant  s'ötonner  de  Yoir  ^tablir  un  magaeiu  a  Oiesseti;  c'est 
le  jeu;   mais  je  donte  fort,   qne  le  Duo  de  BrogUe  j  yenille 
proceder  si  tot. 
■  ♦ 

MoQseigneurI  No.  4. 

n  7  a  presque  apaTQ.n9e  que  TEnnemi  veut  jse  maintenir  snr  les 
bords  de  la Lahne  ( 400  hommes  sont  encore  a.Weilbourg;  commandd  par  un 
Major  du  Regiment  de  Turpin,  dont  an  officier  et  40  husards  ont  et6 
ce  midi  ä  3eil8tein,  pour  chercber  des  fourages,  que  pe  Baillage  i 
Voväte  de  fpurpir  au  Mi^azin,  qu'on  veut  etablir  a  .WeilbouTg,  mais  je 
ctfm  que.  ces  fourages  sont, plutot  pour  la  subsistance  du  d^tachemen^ 
qni  7  ,est,'  puisque  qe  Magazin  ne  ^era  pas  trop  en  snret^^  cax  il  n'y 
a  rien  de  TEnnemi  entre  Weilbourg  et  W.etzlar*  ;Outre  cela  les  Fran- 
9ois  oAt  ordonn6  des  fourages  dans  les  Baillagcs  d'Hadamar  et  m^me 
jusqu'a  Neuenkirchen.  Une  petite  patrouille  d'Huzarda  deTurpin  a 
et6  aujourdhui  a  Mademühle  a  une  lieue  de  Tridorf  pour  le  m^me 
sujet,  d  caüs^  den  fourages. 

Le  Gapitaine  Brinky  a  et^  lui  mdme  avec  40  cheyaux  ä  Beiütein, 
mais  il  n'7  a  plus  trouv6  le  D6tachement  ennemi,  qui  avoit  pris  denx 
heures  avänt  son  arriv6e  la  röute  de  Mengerskirchen,  pour  r6toumer 
ä  Weilbourg.  Selon  les  nouTelles,  qui  j'ai  recü  aujourdhui,  il  y  a  en- 
core un  D6tachetnent  de  diverer  Regiments  ä  Limboni^,  environ  de 
800  hommes.  tTai  envolS  des  Emissaires  d  Weilbourg,  Limboinrg  et 
tout  le  long  de  la  Lahne,  par  quel  moien  je  compte  d'aroir  des  noo- 
yelles  positives,  mais  qui  ne  pourront  me  parvenir  que  detnain  au  soir 
ä'  cause  de  l'^löigüement.     ' 

Le  quartier  g6n6ral  du  Duc  de  Broglie  est  a  Franckforth,  et  avan- 
thier  il  y  avoit  eööore  de6  Piqtietsa  Butzbach.- 

Mr.  de  Voyer'doit encorfe  etre  ä  Altenkirchen endelddeHachetibotirg. 

i  Herboin  ce  19;  JanV.  1760.  ' 

fi  1  heures  du  soir.  Wintzfngerode. 

#  Dite  moi,  ces  nouvelles  occasionneront-t-elles  de  Talteration  dans 
mes  arrangem^nts  ou  non?  uu  mot.** 

##  Je.  ne  cfois  pas  que  ces  pouyelks  puissent  faire  de  Talteration 
dans  les  m^snres  prises,  par  les  raisons,  que  j'ay  eü  Thonnenr  d'i^l^^^er 
&  y.  A.  S.  en  pareils  cas. 
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(Archiv-Acten  vol.  lOT.) 
mm  an  Roy  de  Pmsse  No.  4. 

Ä  Marbouig  ce  20.  Jany.  ITöO. 

Je  viens  de  recevoir  de  iares  bonne  main  un  avis ,  qui  me  paroit 
si  importtttity  que  je  ne  'diffl^re  pas  d'un  moment  de  le  fairis  parvenir  & 
y.  M.  dans  la  fenille  cbiffr^  ci-jointe. 

II  m'est  TeQÜ  enoore  d'antreg  avis  qtd  sont  trds  interessants  de 
möme;  mais  je  n'ai  pas  voulü  arreter  le  Courier. 

J'ay  rteCt  la  treö  graoieiise  lettre  de  V.  M.  du  16*  dat^e  de 
Preyberg.  Le  Oapitaine  Derenthal  e*  le  Majcwr  Bauer  se  mettent  aux 
pieds  de  V.  M.  pour  luy  pröseater  leurs  trds  ^ouinis  rtoerdments  de 
la  grace  qu'EUe  vient  accorder  &  Fun  et  Ä  l'autre.  Je  joins  mes  re- 
merciiii«ii8>  anz  learg  et  euis  aveo  le  plus  profond  reepeot  p.  p. 

(copie) 

Lettre  du  Comte  de  Choiseuil  dat6e 
Vienne  le  3.  Janvier  1T60.*) 
n  est  arriv6  quelquefois  deux  couriers  par  jour  fde  Tarm^e  du 
Marech.  Daun.  Selon  les  demiers  avis  de  ce  G^n^ral  les  dispositions 
sont  si  bien  prises,  qu'il  lui  sembleimpossible,  quje.le  Bot  de  Prusse 
TattaquCy  de  sorte  qu'il  pourroitse  soutenir  tout  rhyver  dans  sa  Posi- 
tion, si  leg  viyres  et  les  fourages  s'y  troirvoient  en  abondance.  Mais 
malgr^  toutes  ks  pr^cantions.qQ'on  prend,.  Mr.  Dann  a  et^  oblig6,  de 
diminuer  les  rations  de  pain  et  de  fourage ,  et  si  xnalheureusemeDt  les 
cboses  restoient  encore  15  jours  ou  3  semaines  dans  cet  ^tat  d'inde- 
cision,  Mr.  Dann  seroit  oblig6  de  rentrer  en  Boheme ,  et  abandonner 
la  Saxe.  .  Les  voitures  n'osent  presque  plus  s'exposer  ä,  moins  de  forts 
D6tachements  dans  la  crainte  d'etre  arret^es  par  les  Ennemis,  dont  dif- 
ferens  partis  rodent  de  tous  cot6s.  On  a  longtems  d61iber6  dans  le 
Conseil,  si  on  n*env^rroit  pas  .ordre  ä  Mr.  Daun  de  se  r6tirer;  maig 
apr^s  des  longues  d61ib6rations ,  il  a  et6  arret6,  d'envoyer  environ 
2500  hommes,  tir^s  en  partie  de  la  gamison  de  Prague,  sur  les  fron- 
tieres  de  la  Boh6me',  pour  'arreter  les  incursions  des  Prussiens;  mais 
malgrö  toutes  ces  pr^cautions  il  u'est  päd  possible,  de  r^sister  longtems 
dans  cette  dangereuse  position. 

L'imperatrice  de  Russie  fait  toujours  des  flatteuses  promesses,  sur 
les  r6proclies  que  Tlmperatrice-Reine  lui  a  fait  faire  au  Sujet  du  r6fus 
des  20  mille  hommes,  qu'Elle  avoit  promis.  Sa  M.  Cz.  les  a  adroitement 
61ud^  pr,ometta]3,t  .de  üäie  agir  ef^/qacQppient.  ibu,  mpi3  ^e  Mars  prochain 
une  arm6e  de  80  mille  hommes.  La  Cour  s^  r^pose  su^  ces  promesses, 
et  c'est  en  partie  ce  qui  l'empechera  de  coni^pntir  i  la  tenue  d'un 
congr^s  offert  par  VAngleterre^et  la  Pi;usse,  D  pa^-oit  que  notre  cour 
est  detprn\^i6e  djSuivrje  les  iwpife^^ions  de  (jeÜe-ci,  mais  je  crois  qu'EUe 
fait  nn^  grande  sq^tise  dans.  ce  caS;  comn^ie  je  Tai  eprit  au  Duc  de 
Choiseul.    .  , 


*)  X.  d.  H.    Durch  Baeuicheb  initj^etfaeilte  Briefe. 

IV. 
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,;  "  (fcopie)  Lettre  de  Mr.  le  Duc  de  Broglie 

9.  Janv.  1T60 
Qnelque  dnre  que  soit  la  saisoQ,  je  sniB  cependant  veim  ä  bout 
de  d^gager  tont  ä  fait  Gi essen,  et  d' abiiger  le  Free.  Ferdinand  ä.  se 
rMiirer  a  Maxrbonrg.  8i  j'aYois  etö  bien  seoomd^  snr  la  Diüe,  nous 
aurions  fait  nne  bonne  entreprise.  L'Eänend  seroit  lesesr^  de  tons 
cot^y  an  lieu  qne  par  les  mauvaises  m&noeuTres  de  De  Yoyer  et  de 
D'Auvet,  TEnnemi  est  enoore  maitre  de  la  Dille  et  cie  4ont  le  Pai's 
de  !Nas6aa.  Selon  üetat,  qui  m'a  et^  entoy^  de  cette  ma«¥affie  affaire, 
nana  avon$  perdn  16B5  homtnes,  dont  wx  txcit  Qa'enviran  TC^  soi^t 
prlsonniiecs.  8i  la  cour  ayoit  youlu  s'en  rapporter  4  mes  cons^ils,  Mr. 
de  Yoyer  ne  serait  pas  rest^  cfaarg^  dn  Oonmandement  m  Chef  des 
tronpes  dn  bas-Rhin.  Je  vonlois  faice  tomber  ce  OommaniiemeQi  au 
Marqnis  de  St.  Oermain;  mais  an  a  mis  de  cat6  me^  conseüs.  Malgr6 
cet  echec  je  m6dite  eneorß  une  entreprise  dont  je  me  promets  nn  plns 
henrenx  sneces,  et  si  eile  röussit  bien ,  nous  serops  trds  tranqniles  dans 
nas  quartiers  d'hyyer. 

(Darunter) 

#  'Qii'est  ce  a  dire  que  cecif 

Gela  auroiit  il  enoore  lie>a?   Oa  eela  est-il  fait? 

Les  aminas  de  fonrages  snr  lA  Liabne  mMnquiettent 
un  pea.  qa'en  pens)6s  vons?  Savoir  4  Giesseti;  Weilboürg 
-et  ILimbourg. 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 
Ce  20. 'Jänvier  1760.  ■  '         ^^-  g 

##  Monseigneur, 
Je  crois  que  les  raisons,  que  j'ay  alleguöes  a  V,  A.  S.  en  d'autres 
occasions,  et  qui  me  persüadeht,  que  Mr.  de  Broglie  n'entreprendra 
rien  d'important,  vü  rimpuissance ,  oü  il  se  trouve,  de  le  faire  dans 
cette  rüde  saison ,  et  dans  cette  disette  de  fourage,  sbnt  trßs  r^lles,  .  et 
j'e  prends  „Sön  Entreprise  qu'il  m6dite**  pqur  uiie  petite  gasconade. 

Je  prie  V.  Ä.  S.  de  lire  dans  la  gazette  ci-jointe  la  relation  de 
Mr.  de  Broglie,  et  nommement  le  passage  que  je  y  ai  marqu6,  Elle 
verra  que  Son  Excellence  sera  bien  aise  d'aprehdre  que  nous  allons  en 
quartiers  d'hjyer. 

Der  angestrichene  Satz  des  in  der  Zeitung  (Reichspostmeistef  vom 
16.  Januar  1760)  enthaltenen  Berichts  der  französischen  Kriegsbpera- 
tionen  lautet:  „Der  Fortgang  dieser  XJnternehöaungen ,  imgleächen  der 
durch  die  leichten  Völker  unsers  linken  Flügels  in  der  Gegend  von 
Neukirchen  und  Ziegenhayn  vorgenommenen  Ausführungen,  und'  der, 
welche  täglich  an  der  Spitze  der  Ann6e  vorfallen,  würde  vollständig 
seyn,  wenn  der  Feind  mit  Aufhebung  der  Belagerung  von  Giessen,  sich 
entschliessen  wollte,  die  Winterquartiere  ?u  beziehe^.** 
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(Lucanus'schQ  Sammlung.) 

#  Voici  ce.  qui  regarde  leg  troupes  destm^oe  pom  le  Dtioh6  de 
Wes^halie.  Je  Yous  prie  da  r6voir  le  toat,  si  cela  est  bien,  et  d'en 
aroir  soin  que  tout  soit  duement  ^xpedi^  S'agit  ü  &  part  que  je  far 
tifie  et  que  je  sooscrive  les  listes  göutodes  delamarche?  Oncelapeut« 
ü  rester  tel  que  oela  est? 

Marques  dooc  a  Bauer,  qu'ü  travaille,  pour  que  les  troupes  des- 
tin^es  a  rester  en  Hesse  avec  les  deux  cordons  s'6branlent  le  22  pa- 
reillementy  oomme  aussi  le  traiu  des  yivres  de  m6me  que  la  Boulangerie. 

Le  train  de  rartillerie  de  Bückebourg  doit  pareillement  s'6branler 
le  22.  Les  canons  se  trouvent  ici  auprös  de  Marpurg,  mais  j'ignore 
leor  emplacementy  probablement  au  Dameisberg. 

Ce  20.  Janvier  1760. 

Ferdinand. 

Ponrquoi  Bauer  n'a-tril  rien  regl6  encore  en  fait  de  quartiers 
pour  la  cavalerie  Hannovrienne  r^venant  de  la  Saze,  et  des- 
tin^e  pour  le  Duchö  de  Westphalie? 

#  Yous  aur6e  la  bont6  d'arräuger  avec  Bauer  le  d^part  de  la 
Boulangerie  ^t  du  Train  des  vivres  d'ici,  afin  qu'a  la  fin  il  n'y  ait  ni 
de  Voubli,  ni  de'  la  bonfusion  dans  la  voluminosit^  de  ce  train  et  de 
sa  fature  destination.  Je  crains  qu'il  y  aura  un  peu  de  cohfusion  par 
rapoft  anx  dötachements  stationn^s  entre  ici  et  Cassel  du  Regt.  d^Oheim 
cidevant  Miltitz. 

Ce  20.  Janv.  1760.  F. 

(Archiv-Acten  yoI.  107.) 
Ce  20.  Janyier  1760.  No.  2. 

##  Monseigneur, 
Mr.  de  Peutz  demande  a  Y.  A.  S.  ses  ordres,  si  Elle  veut  donner  une 
fete  le  24.  ü»  Toccasion  du  jour  de  naissance  du  Roy?  Decs  ce  cas  il 
Luy  demQ.nde  la  permission   de  prdceder  Y.  A.  S.  d'un  jour,   et  de 
partir  demain. 

Je  crois  que  Y.  A.  S.  peut  aller  le  22.  jusqu^a  Wavem;  et  dela 
le  23.  a  Cassel.  Peutz  pourroit  Commander  les  quartiers  4  Wavern. 
11  me  dit,  qu'il  feroit  partir  demain  matin  une  partie  de'la  cuisine  si 
y.  A.  S.  le  permettoit.  Cela  ne  Tempechera  pas  de  doimer  demain  & 
Y.  A.  S.  fk  diner  icy,  et  de  faire  partir  le  reste  de  la  cuisine  apr^s  ^ 
nüdi. 

r 

(Lucaous'sche  Sammlung.) 
#  J'accede  touchant  au  d^part,  fete  pour  le  24.  et  sejour  pour  le  22. 
a  Wayem,  s'il  faut  que  je  passe  par  le  dit  endroit.    Dite  &  Peutz  que 
je  suis  ^opteBt  de  sa  proposition.  ' 

.  C^  20.  .^iSiMrier  1760. 

F. 
ö* 


68     W.  achtet  d.  Verstärkung  der  Garnison  Bfarbarg*  nnndtlifg.   Kap.  I. 

'  (Lncanns'sche  Sammlung) 

m  Ne  conyieudra^t-il  pas  que  je  pr^rienne  le  Sieur  Hnnter  de 
mon  d^part  pour  aprdsdemain  et  de  ecs  arrangements  a.  prendre  en 
oonsequence?  Je  m'attend  bientöt  a  Tlnstuction  future  pour  le  L  G^ 
d'Imhoff,  Duc  de  Holstein^  Kilmanse^g  (qui  NB.  m'a  demand^  une  per- 
mission  de  cong6,  mais  que  je  lui  ai  r6fus6,)  Lackner  et  Freytag.  Si 
je  puis  j'irai  encore  ce  matin  ä  Amoenebourg  et  a  Kirchhayn. 
Marpurg  ce  20.  Janvier  1760. 

Ferdinand. 

La  Garnison  d'id  ne  sera-t-Elle  pas  trop  foible  vis-a-vis  celle  de 
Giessen,  qui  pourra  impunement  se  loger  i9i  en  ville  quand  Elle  le 
Toudra?    Un  mot  de  reponse. 

(Archiv-Aoten  vol  lOT.) 
Ce  20,  Janvier  1160.  No.  3. 

##  Monseigneur^ 
Je  vais  dresser  le  reste  des  Instructions 

L'ennemi  n'a  ä  Giessen  que  ce  qui  luy  faut  de  monde  pour  garder 
.la  place,  je  ne  connois  pas  le  motif ,  qu'il  pourroit  avoir  de  venir  se 
loger  a  Marbourg,  sans  prendre  le  cbateau.  Ce  ne  seroit  que  pour 
s'en  faire  chasser  tout  de  suite;  ce  qui  seroit  fort  ais^^  Luckner  ^tant 
si  ä  port^e  de  marcher  d'abord  avec  2  ou  3  mille  hommes  au  secours. 
Si  Ton  ne  veut  suposer  que  les  cas,  qui  pourroient  peutetre  arriver,  je 
n'en.concois  que  ceux  de  la  surprise,  que  l'ennemi  pourroit  tenter; 
mais  c'est  ä  Luckner  de  prendre  ses  mesures  contre  ces  coups,  et  de 
se  tenir  soi  et  le  cordon  sur  ses  gardes.  Si  V.  A  S.  mettoit  denx 
Cent  hommes  de  plus  ä  Marbourg,  Elle  ne  rendroit  pas  ni  plus  de  so- 
liditi§  au  cordon,  ni  plus  de  suretö  au  chateau  de  Marbourg. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#11  n'est  parl^  dans  aucune  des  Instmetions  que  j'ai  donn^  aox 
Generauz  par  raport  au  rend^s-vous  des  troupes.    Et  nommement  pour 
Imhoff.    Je  Vous  prie  que  cela  ne  soit  point  mis  en  oubli. 

F. 
(üß  iO.  Janvier  1760. 
C'est  de  moi. 
oela  presse. 

(Archiv-Acten  vol.  IQt.) 
Ce  20.  Jan  vier  1760.  No.  6. 

^M  Monseigneur, 
Je  croiß  que  V.  A.  S;  a  bien  faite  de  ne  parier  dans  aucune  des 
iijkstructions  donn6es  aux  G^n6ranx  du  Rendez-vous. 

Quant  ä  moi  je  Tay  omis  tout  ezpr^s.    Car  quel  rendez-vous  don- 
ueroit-on  d  prösent?    Ce  rendez-vous  est  döpendant  dfrau^e  Operation  ä 
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entreprendre,  oa  d'une  defense  i  faire.  Poar  le  premier  cas  ü  n*j  a  pas 
encore  rien  de  d6cid6 :  qaant  au  second,  selon  toutes  les  aparences  il  oe 
B'agiroit  que  de  d^fendre  et  de  soutenir  les  deox  cordons.  Y.  A.  S. 
a  dit  expressement  dans  rinstmction  ä  Imhoff ,  que  son  Intention  est 
de  les  soutenir;  c'est  a  lay  de  rassembler  les  troapes  lä,,  ou  le  cas  de 
Fattaqne  le  r6qaerera.  En  attendant  Baaer  a  assign^  des  rendez-vous 
ä  chaqne  regiment,  et  ii  me  semble  qae  cela  suffit.  Car  ä  quo!  bon 
donner  des  rende2^yoas  dont  ont  n'aora  pas  besoin,  ou  qu'ü  seroit  im- 
possible  de  donner  avee  precision. 

Unter  No,  T  enthalten  die  Acten  vol.  lOY  die  von  Westphalen  re- 
digirte,  mit  Zusätzen  von  der  Hand  des  Herzogs  versehene  Instruction 
in  deutscher  Sprache  für  den  Herzog  von  Holstein  und  den  Gen.  Lieut. 
TOD  Wutginau  hinsichts  der  unter  ihren  Befehlen  zur  Beziehung  der 
Winterquartiere  im  Herzogtibum  Westphalen  bestimmten  Truppen,  beste* 
hend  aus  11  Bataillonen,  10  Escadrons  Preussische  Dragoner,  10  Es- 
cadroas  Hannoverscher ^  Keuter  und  Dragoner,  2  Escadrons  von  Malar 
cliowshy  und  dem  Bataillon  von  Trimbach,  dd.  Marburg  den  20*  Ja- 
nnar  1760. 

(Lucanus'sche  Sammlung.)  > 
m  Si  je  pourois  döoliner  de  ne  pas  loger  au  chateau  a  Gasöel 
cela  ne  vaudroit-il  pas  mieux  ?  Et  cela  ne  seroit-il  pas  plus  convenable 
et  decant?  Je  Yous  prie  de  donner  sur  cela  les  directions  n^cessaires 
a  Monsieur  de  Pentz,  afin  qu'il  arrange  cela;  Car  je  croirois  q^e  les 
mal  intentionn^s  pourroient  Texpliquer  comme  une  impertinence  de  ma 
part,  si  je  m'y  logeois.  Le  temps  s'est  6coul6  et  mon  projet  sur  Amoe- 
nebourg  s'est  en  all6  en  fum6e.  Si  je  puis  Fexecuter  encore  pour 
demain  je  le  ferai.  Si  non  il  faut  que  je  m'en  passe  tout  a  fait. 
Marpurg  ce  20.  Janvier  1760. 

F. 

(Lucanus' sehe  Sammlung.) 
#  Je  Yous  renvois  ci-joint  la  gazette  que  Yous  m'av6s  communiquö.*) 
Si  je  combine  les  amas  de  fourages,  qu'on  rassemble  ä  Giessen,  Weil- 
bourg  et  Limbonrg,  avec  ce  que  le  Duc  de  Broglie  marque  par  sa  lettre 
du  9.  en  ces  termes:  ^malgr6  cet  echec  je  medite  encore. une  entre- 
prise  dont  je  me  promets  un  plus  heureux  succes,^  et  si  eile  r6ussit 
bien,  nous  serons  trös  tranquiles  dans  nos  quartiers  d'hyver",  —  Je  ne 
puis  disconvenir  que  cela  m'inquiette  un  peu,  vü  que  je  ne  puis  encore 
dediiflrer,  en  quoi  cela  pourroit  consister.  , 

Ne  faut-il  pas  «ussi  une  copie  au  Lieutenant-G6n6ral  de  Wutginau 
de  Vinstruction  que  j'ai  donn6  hier  au  Duc  de  Holstein?  Qu'en  pens6s 


*)  K.  d.  7.    Das  Blatt  des  ^ichs-Posttneteter«*  Tom  16.  9fßvM  1760.    (Dartft  «ift  Beridbt 
Tot  de&  KriegBoporation«n  der  fra&cOBischea  AnnQ«  seit  d«m  12.  bis  81.  PeQemt>er  t.  J. 
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Yoos?   En  ce  cas  je  Yons  renverrai  la  minnte  de  la  ditte  instrnotion. 
JeYoQS  prie  de  m'en  marqner  nn  mot. 

Marpurg  ce  21.  Janyier  1*760. 

addr.    C'est  de  moi.  Ferdinand. 

Reflexions  et  nne  question. 

(Lucanns'eche  Sanmüimg,) 
#  Donnerai-je  encore  des  lastractions  &  Lockner;  Comte.  de  Kil- 
mansegg  et  ä  Freytag?  —  Bauer  travaille-t-ü  a  la  formation  des.deux 
Cordons?  Car  11  me  paroit,  qu'il  en  est  temps,  comme  aussi  de  m6me 
pour  le  placement  g6n6ral  des  troupes  destin^es  4  hivemer  en  Hesse, 
Bous  Monsieur  d'Imhoff.  Car  si  je  ne  me  trompe,  Vous  esti^s  du  Sen- 
timent,  que  dös  que  les  troupes  pour  le  Dnch6  de  Westphalie  s'^bran- 
leroient,  les  troupes  de6tin6es  pour  la  Hesse  en  feroient  antant,  et 
m^me  ses  cordons  eussent  ä  se  former  plus  tot.  Mais  jusqu'ici  rien 
ne  m'est  encore  parvenü  de  tout  cela.  Je  ne  sai  pas  non  plus  pourqooi 
Bauer  n'a  pas  e3:prim6  sur  la  table  g6n6rale  des  quartiers  d'hiter  les 
troupes  destin6es  pour  le  Duch6  de  Westphalie,  les  quartlers  destin^s 
pour  la  Cavallerie  Hanno vrienne ,  qui  doit  r6venir  de  la  Saxe  avec  le 
prince  H6r6ditaire :  savoir  Bock  Dragons,  vacant  Hammerstein,  Bremer 
et  Yeltheim.  Je  Yous  prie  de  demander  explication  sur  ces  points  au 
ßieur  de  Bauer.  J'espere  qu'il  ne  fera  pas  de  mßme  ayec  ses  troupes 
desün^es  d'hivemer  entre  la  Fulde  et  la  Werra  sous  Mons.  de  3il8äe. 
Je  vous  prie  de  prevenir  Bauer  de  tont  cela. 
Ce  21.  lanvier  1760. 

F. 

P.  S. 

#  L'instruction  pour  le  Duc  de  Holstein  et  pour  Mons.  de  Imboff 
sont  Elles  parties?  Les  Tables  des  marcbes  et  quartiers  pour  le  Duo 
de  Holstein,  Wutginau  et  Wangenheim,  que  Bauer  m'a  envoi6  tier  a 
midi,  et  que  je  vous  ai  enYo'i6  tout  de  suite,  ont-elles  et6  exp6di6es? 
et  par  quelles  voies?  Les  Gen.  Maj.  Scheele  et  Drewes,  chaqu'un  com- 
mandant  deux  Batt.,  destin6s  pour  le  Duch6  de  Westphalie,  ont-ils 
recus  des  Marchtables  a  part?  ou  par  qui  les  ordres  letirs  parvien- 
dront-ils?  Je  Yous  demande  excuse  de  ce  que  je  Yous  importune  par 
tant  de  questions,  mais  c'est  uniquement  dans  l'intention,  pour  qu'ii  n"y 
ait  ni  de  mösentendu,  ni  de  confusion.  Je  Yous  prie  donc  de  m'instruire 
un  peu  sur  tout  cela. 

•F. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  '    No.  1. 

Ce  21.  Janv.  1760. 

##  MonseigneurI 

Bauer  enverra  encore  au  Duc  de  Holstein  la  march-route  pour 
Tartillerie  de  Buckebourg,  comme  aussi  la  designation  dies  quartiers 
que  la  Cavallerie  hannovrienne  oceupera  dans  le  Dttch6  de  Westphaüe. 


W.  legt  die  GrAnde  dar,  weshalb  Broglie  nicht  angr.  werde.  74k 

TL  m'a  parCL  qu'il  joasquoit  eiMxnre  i  rinslnaetioQ  da  Duo  les  deux 
pieces  qae  j'ay  jointee  4  l|k  lettre  aa  (HtBuc  de  Halsteki,  qoe  je  m^ts> 
anz  pieds  de  Y.  A.  S. 

(Archtr-Actea  toI.  107.)  No.  2. 

Ce  21.  Janvier  1760. 
mm  Monseagneur, 

Si  Mr.  de  Broglie  veut  entreprendre  quelque  choee,   de   qnoi  je 
donte  cep^dant  tri^s  fort  par  des  laisons  que  je  vais  aUeguer,  oa  s'ea' 
apercevra  assez  fi.  temps,  pour  s'y  opposer.  Mes  raisons  de  doute  sont 
1)  la  Saison.   2)  la  disette  de  foarage;  car  ces  petits  amas  de  Giessen 
et  de  Limbaorg  ne   sont  päs  bien  signifiant.     8)    Lorsqoe  Y.  A.  S. 
6toit  pr^  de  Giessen,  c'est  a  dire  anpr^s  de  J'endroit  sensible  de  Mr. 
de  Broglie,  oelui-ci  trouTa  les  deux  premieres  raisons  si  fortes,  qa<il' 
ne  Tonlat  pas  avanoer  avec  le  gros  de  son  arnnäe,    et  se  contenta.de 
fivire  agir  las  troupes  du  bas-Bhin  et  les  Wurtemj^ergeois  sur  les. deux 
^es  de  Y.  A.  8.    4)  Cq  qui  6toit  moins  difficile;  lorsqn'Elle  6toit  a 
Cioffdorff,   est  deyfina  exttt^mement  diffieile   apr^s   qoe  Y.  A.  8.   est 
nuKTch^  .a  Marbouig,   et  Mr«  de  Broglie  de  Friedberg  a  Fraukfortho 
5)  D6puis  qiie  ohaquQ  piartie  ¥a  aveo  le  gros  dans  ses  quartiecs  d'hyver, 
Mr.  de  Broglie  ne  doit  pas  craindre  d'y  6tre  iaquiet^,   a  p.eupr^s  par 
les  mömes  causes  et  raisons,   qui  empßcheroient  Y.  A.  S.  d'agir  avec 
le  gros  de  Son  arm6e. 

Mt.  de  Broglie  voyant  donc  ses  quartiers  assurös,  trouvera  qu'il 
seroit  mal  fait  de  r6unir  les  troupes,  et  de  courir  les  hassards  pour 
chercher  ce  qu'il  a  deja.  Par  la  poaition  actuelle  des  deux  arm6es, 
b'ü  y  a  des  Entreprises  de  faites,  elles  rouleront  sur  des  surprises  du 
cordou. 

Cecy  me  paroit  bien  convaincant,  et  je  suis  persuad6,  que  Mr.  de 
Broglie  sera  pacifique  durant  l'hyver,  ä  moins  qu«  quelque  grand.6v6- 
nement  en  Saxe  ne  Voblige  ä  suivre  d'autres  mesures. 

Comme  Tinstmction  pour  le  Duc  de  Holstein  est  inserite  en  m^me 
temps  ik  Mr.  de  Wutginau,  eile  lui  doit  ^tre  communiquöe  i  ce  demier 
par  le  Do«.  S  n'est  donc  pas  n^cessaire,  que  Y.  A.  8.  luy  en  fasse 
parvenir  nne  eopie,  quoique  peut-etre  eile  ne  seroit  pas  superflue^  ea 
süposant  que  le  Duo  de  Hoktein  ne  fera  pas  ce  qu'il  dövroit  faire. 

Les  instruetionS'  au  Buc  de  Holsteisr  et  ä  Mons.  d-Imhofif  ont  et6 
e&Toy^es  la.  pr^miete  par  Hopfer,  la  seconde  par  une  ordonnance. 
Cette  demidre  a  et^  d61ivT6e,  puisqu'on  m'a  d^livr^  un  röcepisse;  je 
crois  que  la  prö^miere  Vest  aussi,  quoique  Hopfner  ne  soit  pas  enocffe 
revenü. 

Comme  pour  la  marche  des  Troupes  dans  le  Duch6  de  Westphalie 
il  n'6toit  pas  n6cessaire  de  marquer  dans  les  marche-tabelles  les  quar- 
tiers de  la  cavallerie  hannavyienue,  Bauer  a  etö  biqn  aise  d' abreger  un 
peu  ßpn-  ouvrag^i  .  Je  Luy  ai  cependant  dit.  qu'i)  fjp^Uoit  en  do^nei*  une 
d^signation  au  Dvxe  4^^  Holstein  j  il  m'a  dit  qu'ü  la  dresserolt. 
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JQ  trayoille  anz  marche«roate  pour  le  ooTpB''d'Imhoff;  poicr  la  boa- 
langerie,  pour  le  train  dee  Yivres^  qui  est  deja  i  Fritzlar. 

Je  dresse  des  Instructions  ponr  Luckner,  Frejrtag  6t  pour  los 
Commandants  de  Dillenbourg,  Marbourg  et  Hombourg,  mais  je  n'en 
dresse  pas  pour  Kilmannsegge,  ne  sachant  paa.  tüop  bleu  Bot  quit>i  .eile 
roolerpit  apr^s  ce  que  V.  A.  S.  a  dit  a  Imhoff  dans  son  Instruction. 

Le  Duo  de  Holstein  a  r69(i  toutes  les  marcit^tabelles  pour  les 
enYoyer  a  leur  destination.  J'ay  eü  la  pr^caation  d'^crire  a  Scblieffen 
en  meme  temps  de  ne  venir  icj,  qu'aprds  que  tont  atilroit  6t6  eicpedi6. 

(Lacanns'sdie  Sammlung.) 

#  J'lgnore  pourtant  positivement,  si  les  Fr«i9oi6  entrent  effective- 
ment  en  quartiers  d'hiyer,  ou  non?  Je  sai  que  Mons.  de  Broglie  doit 
etre  depois  le  16.  a  Eranckfort,  mais  tout  cela  est  vaguement.  J'aprend 
proprement  les  nouvelles  de  Tennemi  par  les  gasettes.  J'avoae  que 
cela  m'inquiette  un  peu.  II  me  faut  cependant  des  nonyelles.  Le 
silence  de  la  Hilgen  me  surprend  anssi.  Je  ne  sai  pas  ^>  Butzbach  et 
Friedberg  est  eracuö  o^  non?  J'ignore  si  de  Voyer  a  ret)ftss6  le  Rhin 
ou  non?  Ce  qui  ponrtent  seroit  tr^s  important  de  le  savoir.  Enftrt 
je  ne  sai  rien.    Comment  faire  ponr  remedier  a  tout  cela? 

Ce  21.  Janvier  1T60.  Ferdinand. 

C*est  de  moi. 

#  Je  Vous  prie,  que  pour  plus  de  suret6  Raht  dresse  encore  nne 
copie  de  Tinstruction  ci-rejointe,  qui  a  et6  envoi^e  au  Duc  de  Holstein, 
pour  Mons.  de  Wutginau:  Dans  la  suposition  que  le  Duc  de  Holstein 
n'en  eut  pus  fait  communication  ä  Mons.  de  Wutginau,  cömme  pareilles 
cboses  6chapent  fort  souvent  a  Son  Altesse  Holsatienne,    soit  par  in- 

r 

advertan9e,  ou  par  malice. 

Fefdinaüd.' 
Ce  21.  Janv.  liTÖO. 

(Lucanus'sche  Sammlung.)  .  ; 

M  Le  Frince  de  Waldeck  me  gd&e  horriblement    :Le  K^gt.   ö» 

Malsboorg  a  eü  hier  une  marche  de  10  henres,    et  n'a  ^as  ^ncor«  et^ 

entr^  en  quartier  ä  11  heiires  du  soir.    Je  Vous.  prie',   d'en  demander. 

explication  sur  cela  a  Mona,  de  Bauer.    J'attend  ce  que  Yqus  av^^s  a 

m'envoier  encore  pour  Frejtag,  Luckner  et  les  trois  Commandants  des 

trois  chateaux:    Comme  aossi  riustruction  pour  «Mons.  de  Wat^aa, 

qui  ignore  encore  totalement  son  Sort.    Je  Yous  prie,  mön  .«her,  si 

Yous  pouY^s  m'envoier  ce  qui  est  a  el^pedier,  de  le  fake,  bieatöt,  4fia 

que  rien  ne  soit  neglig6.  i 

.         -       I'erdiuand. 
Marpurg  ce  21.  Janv.  1^60. 

(Archiv-Acten  vol.  832.  lettres  äutographes  etc.)  '  ' 

#  Le  Prince  de  Waldeck  a  fait  une  isortie  terrible  sur  moi;  ine 
disant  devant  tout  lö  moüde,  qu'on  vouloitLui  rötenir  ce  quiLni  6toit 


an,  et  iftie  Tlntendant  Loi  röfnsoit  le  pai'em^t.  Que.  de  cett^  fe^on 
il  poavoit  aussi  faire  \sk  gueirre;  si  on  ue  se  souciöit  point  du  paiement. 
Je  Lui  repondis  arec  fermet^,  qu'il  y  avoit  des,  choaes  qui  ne  se  lais« 
soient  pas  foreqr;  et  qu'il  £alloit  pr^mierement  r^monter  a  la  sonrce 
ayaat  qu'on  voulut  ße  plaipdre^ ,  Et  je  lui  fis  röaparquer  qu- 11  ayoit 
tort.  Sur  quoi  11  resolut  tout  d'ua  coup  de  rester  Icl  la  nult.  II  a 
6crit  a  sa  femme  ä  WUduugeji ,  et  puls  aussl  11  a  euvoi^  un  d'ayauce 
a  Gies&eu  pour  pr^venii-  le  Commaudaat  sur  sa  venue.  Je  Vpus  ayoue,. 
que  ces  proc6d6s  me  chocquent  horriblement,  et  je  ne  puis  m'y  faire. 

Ce  qui  m'ambarasse  uu  peu,  c'est  qu'il  ne  reste  pour  demain  aucun 
g6Q6ral  ayec  les  Batt.  de  Grenadiers  de  Tautre  cot6  de  la  Lahne.  Je 
ne  sai  qui  leur  fera  parvenir  les  ordres,  ni  qui  leurs  marquera,  a  quel- 
les  ordres  ils  se  tfouvent  assign6s. 

Je  crains  que  cel4  causera  quelque  confusion.  Je  doute  que  Luckner 

yiendra  demain  ä  sa  destination. 

P. 
Ce  21.  JftBYier  1T60. 

(Archiy-Aoten  voL  IOIj)  .    No.  3. 

'1  Ce  21.  Jai^vier  1T60. 

##  Monseigneur, 

Pour  quoi  ne  prendroit-on  pour  retablissement  -die»  hopitaux  Det- 
mold, ou  Lemgow,  ou  Blomberg?  —  On  ne  peut  <o'  etablir  a  Höct^er, 
TU  que  tout  ce  pais  de  Corvey  suffira  ä  peine  a. loger  le  train  d'artil- 
lerie.  J'ay  deja  eü  Thonneur  de  parier  sur  cela  avec  Y.  A.  S. ;  Elle 
parat  y  consentir,  je  ne  sais  si  Elle  a  d'autres  raisons  que  j'igpore, 
qui  l'engageijjb  a  consentir  i  la  proposition  de  Mr.  de  Wutginau. 

(liucanus'sche  Sammlung.) 

#  Yoo^  ne  m'ay^s  pa^.  parl6  «ur  ce  sujet.    Detmold  et.  Lemgow 

devoient  seryir,  je  crois,  de  quartier  pour  le  Regt,  du  Corps  de  Bruns- 

tIc^  si  je.  ne  ine-^ropape^,  et  u'^st  Jamals  et^  destin6  pour  des  hopitaux. 

Cependant  je  le  changerai,  et  je  marque;rai  a  Mo^os^  de  Reden,  que  ce 

sera  un  defe  eriäroitfe,  qu*il  chöisira  poW  Hopital  Wutgihaü,  que  Vous 

venes  de  mß  propp^er.       .       ,    . 

F.    ■     ' 
Ce  21.  Jänvier  1760:  '     ^ 

#11  faut  que  je  reste  sL  Jesberg.  II  n'y  a  pas  de  routfe  ni  de 
chemin  dans  cette  saison  de  Jesberg  a  Wawern.  Le  Collbhel  Freytag, 
qui  est  tei', 'et' töut  le  monde  Taffitment.  Je  me  suis  donc  decidd,  de 
rester  K^inrlt  de  'demain  ä''apfö^sdemöiii  i  Jesberg.  Il  y"  a  alors  de- 
main B  hteüres'de  chemin  ä  faii-e,'  et  aprtö  demain,  de  Jesberg  k  Cas- 
Bel,  dix  heures  de  chemin  ä,  fair^.    Äpröiiv6s-Vous'  cet  airrangement  ? 

Ce  21.  Janvi^r  IMO. 
•O'est  de  mof^  todchai^t  le  ttojfage  de  demain. 
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(Afchiv-Actfen  Völ.  10t.)  '  Ho.  4. 

Ce  21.  Janvier  1660. 
##  Monseigneur, 

n  dependra  snrement  de  la  volonte  de  Y.  A.  S.  de  redtef  la  ntiit 

de  demain  ä  aprds  demain  k  Jesberg.  Mais  je  ne  sais  s'il  en  est  temps 

encore,  yü  qne  les  chariots,   apartenant  ä,  la  cnisine^  sont  partis  poar 

Wavern;   il  faudroit  que  Reden  envoyat  aprds  eüx,   pour  leur  donner 

la  direction  convenable,  car  je  ne  sais  si  Ton  passe  par  Jesber^,  ponr 

aller  ä  Wavem. 

(Lneanus'sclie  Sammlung.) 
#  C'est  Reden  qui  me  le  fait  dire  par  Collin,  de  rester  4  Jes- 
berg.  Les  chariots  qui  sont  partis  ce  matin,  n'önt  rien  de  commnn 
avec  moi.  Ceux-la  vont  droit  a  Cassel  sans  m'attendre.  Les  chariots 
qui  sont  encore  rest^s  ici,  ce  sont  ceux  qui  me  fourniront  demain  ä 
manger  ä  Jesberg.  Ceux-la  partent  cet  aprds-joftldl:  Qa'aiiDsi  .je  nevois 
pas  qu'il  y  ait  quelque  chose  de  perdu.  Je  Vous  le  repete  qu'il  n'y 
a  p.dint  de  route  d'ici  practicable  pour  Wawem^  sans. passer . pai'  jie  ne 
sai  0%  mais .  oe  qui  feroit  un  d^tour  eucore  plus  considerable. 

F. 

Ce  21.  Jinvier  1760. 

An  Beeretaire  Westphal. 
C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  N6.  7. 

##  An  den  Hauptmann  von  DÜring,  Commandant  zu  Dillenburg. 
An  den  Obristleutenant  von  Scharnhorst,  Commandant  zu 
Marburg. 

An  den  Hauptmann  von  Stoekhansen,  Commandant  2n  Hom- 
burg. 

Marburg  den  21.  Jaimar  VtßO. 

Hanptmanns/  L, 
Des  Herrn  ^,  ,\.,    ^    >  Qamiöon  bestehet  aas  200  Mann  nebst 
Obnstlieut.    \ 

einigen  Artilleristen.     Sie  haben  wegen  des  avitaffllementife  meine  Ordre 

erhalten,   und  ich  erwarte,    dass  solche   von  ,Ihnen  gehörig  vollzogen 

werde.     Ueberhaupt   müssen    Sie   sich   zu    einer   vigoureusen   defense 

präp^riren,  und  selbst  auf  alle  Mittel  denken,  welche  Sie  dazu  in  Stand 

setzen  können. 

Fehlet  es  Ihnen  an  Artüleristen;  so  müssen  Sie  von  Ihr^  Garni- 
son 12  bis  16  M^'^n  im  mani^ment  dei:  Kanonen  üben  lassen  Das 
dazu  nöthige  Pulver  soll  Ihnen  verabfolget  werden,  wenn  Sie  dämm  an 
den  G.-M.  von  Braun  schreiben  werden.  ... 

Ich  erwarte  von  Ihnen,  im  Fall  der  Feind  das  Ihnen  anvertrauete 
Schloss  attaquiren  sollte^  dass  Sie  solches  bis  anfe  Ai^nseerste  defendi- 
ren  werden,    und   verlange   i^n  Ihtt^n^,a1il|f  Jbt^  EJbjrOi  und i rc^patation, 
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dass  Sie  an  keine XTebergabe  denken,  sondern. dwAeussewte  abwarten. 
Sie  können  dagegen  vereicbert  seyn,  dass  da  ich  ein  ansehnliches  corps 
Truppen  ä  portöe  yon  dem  cordon  lassß, .  Sie  sobald  als  möglich  se- 
oouriret  und  degagiret  werden  .  sollen. 

Der  General-Lieutenant  von  Imhoff  commandixet  in  Hessen  en  Chef,» 
und  werden  Sie  Memit  an  dessen  Ordre  verwiegen. 

Der  Obri^te  von  Luckner  aber  commandiret  den  Cordon,  wdcher 
über  Dillenburg,  Marburg  uud  Homburg  gehet 

^     __      Hauptmann  j 

Der  Herr  Qjjj.|g^g^^    j    wird   sich   angelegen   seyn   lassen ,   seine 

ganuson  gut  zu  logiren,  »und  auf  dem  ScMoes  dam  Alles  gehörig  ein- 
zurichten, und  absonderlich  wohl  darnach  sehen,  dass  es  denen  Leuten 
au  einem  guten  Lager  nicht  fehle. 

Ferdinand. 

Es  folgt  noch  unter  demselben  dato  eine  von  Westphalen  ge- 
schriebene Ordre  an  den  Major  von  Trimbach,  den  Major  von  Jean- 
neret,  den  Obrist- Lieutenant  Narzimsky,  den  Hauptmann  Scheiter  und 
den  Rittmeister  Munckvitz  wegen  Anwerbung'  der  Leute  für  fünf  zu 
errichtende  Frei-Bataillons  zum  Dienst  Sr.  Majestät  von  Grossbritannien, 
in  der  Gegend,  wo  sie  ihre  Quartiere  hätten,  es  seien  Einwohner  oder 
auch  Deserteurs. 

(Lncanns'sche  Sammlnng.) 

#  Qnand  le  Major  Bauer  aura  achev6  Touvrage  dont  il  est  charg^ 
actaeUement^  il  faut  incessameat  qu!il  travaiUe  au  plan  du  logement 
des  Tronpes  de  Brunsvic,  qui  r6toument  de  la  Saxe  dans  le  Pater^ 
born.  De  m^m6  quül  rdgle,  a  quelques  ohangement»  pi^s,  qni  sont 
toajöurs  a  faire,  la  mainche  des  dites  troupes  poupr  le^r  destinaUon  fu* 
tore.  ä6n  que,  quand  le  Prince  sera  encoxe  avee  son  corps  a  la 
distance  d'nne  marche  de  la  Werra,  on  puisseLui  envoier  en  avant 
las  March-Boutes  pour  les  Troupes  de  Brunsvic  pour  le  Paterbpru, 
pour  les  Troupes  Hanovriennes  Oavallerie  pour  le  Duch6  de.  la  West- 
phalie,  et  d  Mons.  de  Gilsae  Celles  qui  sont  destin^es  poar  la  Werra 
et  ces  environs.    Je  Yous  prie  de  le  lui  intimer  de  ma  part. 

Marpurg  ce  21.  Janvier  176(X  F. 

C'est  de  moi. 

#  C'est  une  bien  singuliöre  reponse.*)  Je  crois,  qu41  convien* 
droit  de  la  commnniquer  au  Prince.    Qu'en  pensÄs  Von«? 

Ce  21.  Janvier  1760.  '  P, 

No.  15. 
Ce  23,  Decembre  17.58  a  11  h.  du  soir. 
J'ai  re9u  hier  votre  trö?   cherie  lettre  du..  18.  No.  IL    Si  vous 
etes  inqniet  apres  les  lettres  de  Londres,  nou^  ne  1^  Qpmmes  certaine- 


*)  K.  d.  H.    Weder  aas  der  Lncanas'schen  Sammlung,  fiocli  ans  den  Arehiv-Acten  vol.  107. 
und  387  a.  ist  zn  ersehen,  auf  welches  Schreiben  dieses  Billet  des  Herzogs  sich  b«iof  e&  hal. 
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ment  pas  moins.  Mais  patience.  II  nous  manqnent  apresetit  six  postes. 
Qui  sait)  si  nous  en  aurons  arant  Fan  1760.  H  y  ä  na  exemple  que 
12  postes  sont  aniv^es  &  la  fois.  J'espere  que  cela  n'arrivera  pas 
une  seconde  fois.  Cependant  le  vent  est  toujours  contratre,  ce  qui 
empeche)  les  paquetsbots  de  sortir  de  Harwich.  Vous  pouvös  etre  sur, 
qu'un  Courier  partira  d'ici  des  que  la  poste  sera  arriv6e. 

H  est  incomprehensible,  comment  Mr.  Daan,  que  je  connois  rhomme 
du  monde  le  plus  irresolu,  paisse  rester  si  long  tems  dans  une  espece 
d'inaction.  II  meriteroit  que  le  Roi  de  Prasse  Lui  donnat  unß  pen- 
sion.    Cependant  je  sai  qu'il  a  ordre  de  ne  pas  iaisser  respirer  le  Roi. 

Mr.  Wiedman  ministre  Imperial  a  Nurenberg  a  notifiö  an  cercle, 
que  sa  cour  avoit  resolu  de  ponsser  les  Operations  pendant  tont  Fhiver, 
que  pour  cette  fin,  les  troupes  des  cercles  deja  en  marehe  par  la  Bo- 
heme avoient  re^u  ordre  de  faire  halte,  und  ^dass  alle  Herren  Reichs- 
und Kreiss  Stände  auf  das  allerschleunigste  ihren  Contingentern  warme 
Mützen,  Strümpfe,  Sehn,  und  Peltz-Handschu  schicken  müssen  und  das 
jeder  Stand,  so  bald  Er  an  diese  Kayserl.  Ordre  gehorsahmet  haben 
würde,  illico  dem  Herrn  Wiedmann  davon  die  Anzeige  thun  solte."  Ceci 
est  chang6  derechef ;  un  nouveau  Rescript :  Imperial  dict^  a  Nurenberg 
le  14.  Dec.  dit,  que  Tarm^e  de  TEmpire  avoit  re9u  ordre  de  continuer 
sa  marehe  par  Egra  pour  entrer  en  quartier  d'hivers  dans  le  Cercle 
de  Pranconie.  Elle  est  a  present  sous  les  ordres  de  Mr.  Serbelloni, 
le  Pr.  de  Deuxponts  Ta  quit6  le  8.  a  Postelberg  et  est  parti  pour 
Vienne.  — 

Yoici  la  distribution  des  Cantonnemens  provisionels  pour  l'armöe 
des  Cercles,  avec  les  ohangemens  que  Mr.  de  Serbelloai  y  a  fait  depais. 

„Mr.  d'AfTry  a  dit  är  un  de  ses  confidentiels,  qu'il  savoit^  que  Mr. 
Broglie  avoit  ordre  de  risquer  plutot  une  Battailte  que  de  se  laisser 
enlever  Giessen.  QüHl  desesperöit  de  la  piux  pour  cet  hivers  depuis 
Teveiinement  de  Maxen  ^  dont  il  a  paro  d'etre  trds  fach6.  II  ne  se 
peut  pas  contraindre  de  faire  apercevoir  la  necessit^  absolue  pour  la 
Erance  de  faire  une  paix  particuliere. " 

Je  vous  ai  mandö  dans  ma  precedente,  que  Taffaire  de  pacification 
reste  au  croc,  jusqu'ä.  ce  que  les  alli^s  aient  concert^  une  reponse  com- 
mune. Nous  atendons  apresent  le  retour  du  Courier  Russe,  ponr  voir 
ce  qu'on  ropondra  sur  l'invitation  au  Congres.  En  attendant  smivant 
mes  lettres  de  Paris,  Mr.  le  Duc  de  Richelieu  est  retourn6  a  Paris  de 
son  Gouvernement,  et  tont  le  monde  le  rogarde  comme  le  Ministre 
plenipotentiaire  au  Congr6s:  mais  d'autres  le  destinept  pour  Tambas- 
sade  d'Espagne. 

La  marehe  de  Msgr.  le  Prince  Hereditaire  surprendra  bien  du 
monde.  L'entreprise  est  belle  et  grande.  Dien  veuille  la  couronner 
des  plus  heureux  succes.  Ay6s  la  bont6  de  me  donner  souTent  des 
nouvelles  de  cette  expediüon,  qui  ne  laisse  pas  de  ml'inquieter,  sur 
tont  aprds  que  j'ai  apris,  que  Farmöe  des  Cercles  debouchera  en 
partie  par  Egra. 
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Leg  SaxoQs  ont  enfin  pris  le  16.  Deo.  poss^ssion  de  Wnrtsibourg 
apres  des  longs  debats.  Le  Regiment  de  Salzboorg  en  est  sortis  ponr 
se  joindre  aox  Wirtenbergeois.  L'Abbö  de  Falde,  qai  avoit  cfaerch6 
Asile  a  Bamberg  est  passä  le  lt.  Deo.  poar  se  rendre  a  Fulde,  on 
li  86  croit  apreseat  en  tonte  Snret^.  Les  Sazons  doivent  fonner  le 
Cordon  le  long  du  Main  jnsqn^an  point  on  les  Trouppes  des  cek'cles 
commencent  le  lenr.  Dens  Battaillons  seront  log6  a  Schwdnfnrt  et 
autant  i  Ochsfnrt. 

Voici  Textrait  d'une  lettre  secrete  de  Paris  du  IT.  „H  est  tres 
yrai  que  les  Anglois  bombardent  Gro'isie.  L'admiral  anglois  demande 
le  Canon  du  Heros  comme  lui  apartenant  (il  avoit  baiss6  payillon  et 
s'etoit  ensuite  eehou6  pendant  la  nnit)  et  on  le  lui  refhse.'' 

^La  nonvelie  d'nn  second  avanti^e  prös  de  Meissen,  ne  nous 
flatte  pas  beaucoup,  puisqne  cela  peot  rendre  la  paix  plus  difficile, 
car  on  donte  fort  que  le  Mar^ohal  Bann  parvienne  &  ecraser  le  Boi 
de  Pmsse."  ' 

„L'Anin^e  de  Broglie  est  cantonn6e  dans  les  Yillages  depuis  Butz- 
bach jusqu'a  Francforty  en  a,ttendant  que  les  Ennenua  prennent  tin 
parti,  ils  ont  inyesti  Qiessen  par  Cantonnement ;  on  ne  croit  pas  qu-ils 
l'assiegent  dans  les  formes;  mais  ils  le  bombarderont,  aprds  tont  iioae 
sommes  oblig^  d'abandonner  cette  place  k  ses  propres  foroes,  notre 
Carallerie  n'etant  point  en  etat  de  manoeuvrer,  nons  ne  ponvons  pas 
la  Becourir;  on  soup9onne  meme  que  les  Ennemis  viendront  k  mom, 
lorsque  le  Qeneral  Imhoff  aura  rejoint.*^ 

No.  20. 

Ce  ö.  Janvier  lt60. 
Monsieur, 

J'ai  re9u  votre  trös  cherie  et  interreßsante  lettre  No.  12  du  29.  Dec. 
par  le  Courier  Rademacher ,  qul  en  parenthese  est  tomb6  en  chemin, 
et  souffre  beaucoup  i  sa  jambe.  Je  Tai  conununiquö  a  Mr.  Yorke, 
qui  m'a  dabord  propos^,  avec  Bon  zele  ordinaire,  de  Tenvoyer  par  nne 
pinque  eztraordinaire  a  LondreS;  ou  selon  notre  caleul^  eile  a  dü  ar- 
mer le  3.  au  matin.  Kons  y  avons  omis  les  signalemens  des  donneurs 
d'avis,  en  j  substituant  des  phrases,  par  ^n  avis  re^u  et.  sem- 
bables.  — 

Mr.  Yorke  m'a  assur^  que  cette  lettre  feroit  nn  excellent  effet 
en  Angleterre,  ou  ils  avoient  commeno^  a  voir  un  peu  noit,  et  d'etre 
dans  des  grandes  inquietndes.  Nons  Tavons  ^t6  oertainement  anssi: 
mais  votre  tr^s  phere  lettre  iious  a  infinement  consol^.  Agr^e  en  mes 
treshumbles  remercimens,  que  je  vous  reitere  njille  fois. 

Mr.  d'Armenticres  et  Mr.  Meaupou  sont  parti  pour  Paris,  apr^ 
avoir  remis  le  commandement  de  la  ^i  disante  arm6e  du  Bas-Bhin 
entre  les  mains  de  Mr.  Muy.  Tout;  le  corps,  q^ii  est  march6  de  Oo- 
logne  a  Siebourg  et  Hachenbourg  ipi'est  que  de  fi  mille  ou  tont  an 
plns  de  6  mille  hommes. 
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Si  Monsgr.  le  Duo  Ferdinand  petit  reiadre '  les  effibrfs  de  Mr. 
Broglie  inntiles^  et  ea  m^noie  tems  obliger,  par  le  seconrs  de  läon  de- 
taohement,  Mr.  Dann,  de  qniter  la  Saxe,  on  dira  certamement  comme 
de  raison^  qfu'il  n'y  a  qu'un  setil  Prince  Ferdinand.  On  atfcribüe  cette 
expression,  ^es  ist  halt  nnr  einPrintzFerdinand,*'  &  nne  certaine  Dame 
de  la  premiere  dasse,  qui  rend  ii^nitaent  jnstice  au  merite  et  anx 
talents  snperieurs  de  S.  A.  S.  malgf6  que  ce  Plince  Lni  gate  ses 
afiFaires.  — 

No.  23. 

Ce  16.  Janvier  ä,  11h.  du  soir. 
Monsieur. 

Voufl  nous  av^  fort  agreablement  sui^ris  moii  dher  'Monsieur  par 

.votre  trös  obere  lettre  du  8.    Le  Courier  porteur  de  öette'bonne  nou- 

ToUej  anriva  ici  justement  le  jour  de  ranniversaire  de  Monsgr.    le  Duc 

Ferdinand.    Yous  sent^s  bien,  qu'il  n'a  pas  gat6  la  f@te.   Jamals  com- 

pagiiie  ne  s'est  mieux  diveda.    Les  louanges,  le  panegirique,   le  re^it 

(des  graudes  actions  de  Monsgr.  le  Due  Ferdinand  etoient  les   sujets 

de  la  conversation.    On  ne  parloit  que  de  S.  A!  S.   et  on  resta  long 

tenis  a  table. 

J'ose  vous  prier  Monsieur  de  presenier  ma  plus  respectüeuse  feli- 

eitation  Ä  S.  A.  S.  pour  son  illustre  jour  de  naissance  aussi  bien  que 

,pouflf  les  beovenx  sueces  de  ses  entreprises,  poui'  les'quels  tous  nos 

voeux  se  reunissent.    TJne  pinque '  extraordinaire  a'  dabord  pört6  cette 

nouvelle  en  Angleterre,  ou  eile  fera  certainement  grand  plaisir.     Rien 

nemedlvertit  plus,  que  de  voir  les  relations  pompeuses  des  Fran^ois, 

et  eu  m^me  tesas  les  coups  de  pattes,   qn'ils  re9oiyent  a  droit  et  ä 

gauche.  Je  vous  prie  de  lire  Varticle  marqu6  dans  la  ci  jointe  Gazette, 

ponr.  me  dire,  si  la  chosö  est  rendue  comme  il  fäüt. 

J-'ai  aus«!  re9U  votre  ta'ds   chere  lettre  No.  13  du  4.  Janvier  par 

la  quelle' Vous  m'annontö"  votre  procbain  sejotit  &  Marpoprg.     II  me 

semble   que  ce  plVöt-  est  beauebttp  plus  ftisö  pour  Jr  faire  tourner  la 

-machin^  qtte  le  Sktyberg,  que  vous  ven6s  de  quiter.'  ' 

•:.!  .Le- jetine  Priftce  d^ Orange,  qui  fnarque  Mniment  de  Tesprit,  et 

-promet  beauooup,  -esfei  avide  a]prdfr  vos  lioirvölles,  qu'iis^en  informe 

a  tout  moment.    II  prend  beaucoup  de  part  aux  succ6s  de  JMLonsgr.  le 

Duc  Ferdinand.   LotsqtfoöLid  raconta'la  b'oline  nouvelle  du  1.'\Yoj^s 

dit'il,  il  ü'ya  pourtant  danö  cette  guert'e  que  tröis  viUes,' oü  le  siege 

ä  4t6  lev6,  Pragoe,  Olmutz  et  Dflleibourg.*  '     *  '   . 

•   ¥oioi  la' dedaration  de  la  Cöur  dePetfersbourg  relativemjent  a  la 

pacification  generale.    Elle  sente  la  Rtissie.    Elle  ne  nous  est  pas  par- 

veuüe  de  Petersbourg,  mais  bleu  de  Paris,  öu  le  Mihistisre  Fa  publik 

avec  taut  d'affeotÄtion ,   que  je  ne  stdö  päs  le^  seul   qui  se  doute  un 

-peu  de  son  aiithentidt6:  suf  tout  aprös  que  je  sai  de  science  certaine; 

.que  Mr..  de  Qalowkin'a '  P69U   des  lettreö  de  sla.  cöur,  qiii  marqvent  en 

termee  precis:  que  son   Courier  etoit  arrivö   i  Petersbourg  le  18.  ei 
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et  qi)0  rimper^me  etoit  trte  lüspos^e  ,^  entx^r  ayei^.  s«p  alli^s  daits 
des  mesoreSy  qui  ponrroient  terminer  la  Guerre;  mais  comme  11  faloit 
ine  reponse  conoertöe  snr  TinvitatioQ  aa  Coogr^s  de  Pacification,  le 
reuToje  dn  Courier  pourroH  bien  encore  trajaer  poor  quelques  jours. 

Je  suis  tentö  de  croire  que  la  France  agace  les  Kusses,  tauxüs 
qa'Elle  flatte  la  passiou  guerriere  des  Autriehieus ,  pour  parvenir  par 
la  indirectement  a  une  paix  particuliere  avec  rAngleteixe,  qu'elle 
dedre  ardamment.  Mais  je  ue  orais  pas,  que  les  Auglois,  qui  savent 
toutes  ces  mauigeaces,  ajent  euvie  de  dooner  si  lonrdemeut  daos  des 
projets  si  funestes. 

J'ai  TU  une  lettre  d'ass^s  bonue  main  de  Petersbourg,  d^na,la 
quelle  il  est  expressemeut  dit,  que  le  Comte  Hordt,  oi&cier  prussien, 
piis  quelques^  joora.apr^s  la  battaille  de  Cuuuersdorff,  est  arrivi  4  Fe- 
tersbourg.  Que  le  Ministre  de  Suede  Tavoit  dabord .  redamö;  Et 
qa'ii  a^oit  ^t6  la  dessus  arreti6  et  envoj^  &  la  fortresse,  les  fers 
aox  piedfi. 

Je  joius  id  le  projet  d'Emplacemeut  pour. les  Trouppes  FraD9oiA^s 
m  le  Bas  Ilhin. 

La  derniere  course  de  Mr.  Scheiter  a  teUeneut  mis  repouraube 
dans  les  Quartiers  fmicois  la  long  du  Bhiu  ijiisqu'a  Colog&e,  qu'ils 
ont  pris  tous  la  fuite. 

Les  I^ragons  ou  CaTalHers  de  Daoias,  «ntre  «utres,  soot  couras 
josqu'a  Moeura,  saus  selles  et  equipages.  Geiiz  qui  gErdoient  la  ßß- 
doate  vis  4  vis  d'Gmmeric  ont  enclou6  leur  cauon,  et  se  fout  eufui  a 
Cleves.  Enfin  toutes  les  lettres  Tenors  de  ces  coutr^es  soBt  rempUes 
de  pareüles  scandales.  Mr.  Torcy  i  Cqlogne  n'a  &g^  ou  dooner  la 
tete,;  ni  eoinment  faire  passer  quelques  centaines  d'honunes,  qui  fönt 
sa  guamison,  pour  renforcer  les  deux  ou  troiA  Battailloos,  qui  sont 
&  Deutz. 

Un  de  mes  amis  d!Amsterdam  m'fi  euTOf^fö  un  fosil,  qu!ü  a^oit 
ie9a  de  Cadix,  adress^  a  S.  A»  S.  Monsgr.  le  Duo  Ferdinand.  H  est 
trop  grand|  pour  en  charger  le  Courier.  J'espere  qu'il  se  presentora 
bientöt  une  autre  occasion.  Mais  je  compte  ^  le  geirder  icl, .  ju^qq'^ 
ce  que  j'aye  re9u  yos  directioQs,  ;si  S.  A.^  S..  Qrdonne  q^ü  Jjiui  »oit 
eQYoy6  p«^  le  premier  Couriei;^  ou  si  jie  ne  le  dois  pas  .enyojop  avant 
qu'Elle  n'aye  fix6  ses  quartiers  d^hivers.  ... 

Mr.  de  Saubisj»,  qui  ne  fait  ,que  so^i^e^ .  reniue  piel.i^t  terre,  pour 
avoir  le  commandement  de  Tarm^e  de  Broglie.  Oi|  *  d-u«e ,  autre  4e 
pareille  force.  II  est  toujours  le  favori  de  la  marquise,  et  je  ne 
doute  .pas,  qu'il  n'en.yienna  e«fin  ßn  .bout,  4e  se  :vQir  4  la  tdte  des 
Traupes.  — 

Les  ordres  sont  donn^a  ten  France,  de  ,tirer  la  grande^Jtfi^, 
poor  an  recruter  rarmi§e>  ce  qui  jfera  le  nombre  <d0  60  mille  t^s.    • 

Je  sai  aussi  que  nombre  de  chevaux  sont  iachet^s  paritout,  ptmr 
remopter  ]ja  iCavall^e. ,  Une  rpetite  ^ira0nstan<ße  ^arr^^. Viarriv^e  ^ide  ces 
cbeyaoi:  /de  ,ireB»ontei  c'eilt  que  lee  Maeqtugnops«  TQliLe»t  .etre  payiis, 
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avant  qae  de  se  mettre  en  tnarche,  et  Mfi  l'tntendaikt  Gayot  n^a  pfts 
de  Fargent. 

Les  Vents  d'Bst  fl'opposent  totijöurs  &  Varfh^e  des  lettites  de 
Londres.  Le  reut  a  cfaang^  cet  aprds  midi.  Si  eela  continue,  noas 
pottrrions  bien  avoir  demain  au  soir  quelques  Paquets  Bots  a  la 
fois.  En  atteudant  je  tous  en  previens,  pour  que  voiiß  ne  soyös 
pas  inquiet. 

Voici  quelques  Extraits^  qui  me  paroissent  en  partie  ass^s  inter- 
essaüts.  Tous  say^s  d'oti  je  les  re5oi8.  ü  vous  est  fort  devouÄ.  La 
fabrique  a  6t6  un  peu  interrompue.  Mais  j'espere  qu'elle  Ira  a  l'avenir 
tont  cömme  ci  devant.  .... 

H  ly  a  plosieurs  bons  sujets ,  qui  ont  entie  de  ö'ebgager  dans  les 
nouTelies  lev6es,  comme  offiders.  Hs  s'informent  sourent  des  cotiditions; 
que  j'atend  de  Yous.  *  * 

PermettÄs  Monsieur,  que  je  vous  |nie,  qxxe  6i  par  bazard  les 
Trouppes  Angloises  sont  employ6es  ä  des  expeditions  beureuses,  que 
TOUB  voudr^s  bien  faire  glifeser  quelque  galbanum  dains  vos  Idttres. 

En  second  lieu  je  dois  vous  dire,  que  sa  M.  Brit.  Ahne  ^eäueoup 
de  Kre  le*  dö-tail  de  vos  fexploits.  .   . 

Ne  me  rfepoiidös  pas  sur  cea  deux  articies,  dar  Je  riepuis  pas 
toujours  me  dispenser  de  les  donner  a  lire  a  Mr.  Y.  qui  en  fait  un 
tr^B  bon  usage,  dont  je  suis  un  temoin  oculaife.  Cest  Itii,  qui  ma 
donn^  d  entendre,  que  Fun  et  Tautre  sera  fort  agreable. 

Dites  moi  je  vous  prie  un  mot  de  la  santö  de  Monsgr.  le  Duo 
Ferdinand  et  eommeiit  S.  A.  S.  supporte  la  rigueur  de  la  saison:  On 
en  est  fort  souvfent  inquiet  et  nous  le  sommes  tont.  Je  vous  supKe 
de  me  mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S.  et  de  Lui  reiterer  ma  sincere  ar- 
dente  et  tr^s  respe^tueuse  felicitation  pour  son  jour'  de  naissance. 

On  vous  fait  des  complimens,  et  beaucoup  de  remercimens  pohi 
l'envoye  de  votre  Courier  av^  la  bonne  nouvelle,  qui  a  cä'üsö'  bien  de 
la  joye.  Elle  merite  certainement  un  Courier,  n'en  dou<f6s  pas,  et  eile 
est  venue  si  a  propös,  qu'elle  a  öonverti  bien  de  gens,  qui  vous  croyoient 
deja  entor^  de  tous  cöt6s. 

Adieü'  mon  cber  Mbnsteur.    Je  suis  tout  k  vous. 

Je  me  servirai  &  l'avenlr  d'un  äutre  cachet  qui  est  la  ideviöe  doüt 
j'ai  cacbetd  cette  lettre.  t      <         '    ,     • 

P;  S.  Je  jöinö'id  uäe  lettre  pour  Monsjg^.  le  Duc  Perdlttand  et 
unepour'Mr.  HuAter.'  '    '  '         ' 

:  Copie  de  Iä  Note  i^mise  a  Mr.  de  K'eytb  ^nvdy6  d'Angleterre.  ' 
Sa  Mayest6  Imperiale  a  re9u  avee  beaucoup  de  reconnoisBancfe  'la 
.  o>ömmunfcation  prealable  que  S.  M.  BHtannique  a  eÄ  Vattention  de  lui 
donner  de  la  deckratfon   qui  a  du  >Be'  ftiire  ä^'lft  Baye  >ef  dont  Mr. 
il*Enyoy6  a  r^mis  iei  la  Copie.  ''-  '      '       •  i         '       •^* 

Mais  öomme  c?esf  Ä  lia  Haye,  et  pas  &  S:  M.  I.eeisife  qlie  eette 
-  deciaratlon  adü  sfi^Mre  tormälemieuij  £.M.  L  ne  sauroit^y  ^^potiäre 
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positivement  avaat  qne  de  s'^tre  concert^e  avec  ses  Alli^s;   en  atten- 

dant;   raport  ayant  6t^  fait  ä  S.  M.  I.  de  rinsiiiQation  qne  par  ordre 

de  Sa  Cour,  Mr.  TEnvoyö  a  fait  de  bouche  le  23.  du  mois  dernier  au 

Chancelier,    sayoir  que  nou  eeulement  le  Roi  Son  Maitre,   mais  aussi 

le  Roi  de  Prusse  soubaitent  de  renouveller  avec  S.  M.  I.  raucienue 

bonne  barmonie,   Sa  Mayest^   a  ordonn^  de  declarer  en  röponse  que 

certainemeut  Elle  a  toujours   eu  soin  et  aura  soin  de  vivre  en  bonne 

intelligence  avec  toutes  les  Puissances,  et  que  tout  Tunivers  sait  qu'a- 

yec  autant  de  vigueur  que  S.  M.    fait  presentemeut   la   guerre,    avec 

aatant  de  repugnance  s'y  est  Elle  determin^e,  et  pas  plutöt  que  lors- 

qne  les  Dedarations  les  plus  fortes  n'ont  fait  aucune  Impression  sur  le 

Roi  de  Prasse,    et   quand   Ses  Alliez   ont   deja   6t6  attaqu^s   par   ce 

Prince;   qa'assurement  S.  M.  I.  est  extremement  sensible  a  Veffusion 

de  tant  de  sang  innocent,  et  que  le  seul  Souvenir  en  coute  infiniment 

a  Son  bnmanit^;  Mais  que  la  Paix  desir^e  est  encore  tr^s  eloign^e,  si 

Yesperance  qu'on  met  dans  les  sentimens  pacifiques  de  S.  M.  en  est  le 

seul  fondament:  S.  M.  I.  6tant  constamment  resolue  d'executer  religieu- 

sement  ses  declarations  solemnelles  de  procurer  auz  Parties  lez^es  une 

Satisfaction  juste   et  süffisante   de   ne   conclnre   aucune  paix  qn*k  des 

conditions  honorables,  solides,  et  avantageuses,   et  de  concert  avec  se$ 

fideles  Alliez;  et  enfiu  de  ne  jamais  permettre  que  pour  un  pretendu 

menagement  de  sang  innocent,   pendant  un  court  espace  de  tems,  le 

Repos  de   l'Euiope   restat  exp0B6  aus  dangers  precedentes;   Mais  si 

on  fait  des  propositions  de  paix  qui  soient  satisfaisantes  pour  les  par< 

tles  lez^es   et  acceptables,    S.  M.  I.   sera  la  premiere   ä.  donner  les 

mains  d.  tont  ce  que  conjoinctement  avec  Ses  Alliez  Elle  trouvera  rai- 

sonnable. 

A  St  Petersburg  le  1.  Decembre  1769. 

No.  24. 

Ce  21.  Janvier  1760. 

a  8  h.  du  soir. 
Monsieur, 

J'ai  re9u  votre  tr^s  obere  lettre  Nr.  15.  du  13.  de  ce  mois. 

J'admire    votre   exactitude   d   nummerotter.      Les    inclnses    pour 

rAngleterre  sont  parties  le  mßme  soir  de  l'arriv^e  de  votre  lettre ^  qui 

«toit  le  18.     Mr.  Y.  a  6t6  ravi  de  voir  une   lettre  pour  Mr.  Pitt,  qui 

I  comme  vous  sav6s,    dirige  a  present  tout  en  Augleterre.    H  le  recom- 

niende  comme  le  seul  mojen  de  parvenir.    Comme  il  est  extremement 

au  fait  de  tout  ce  qui  se  passe  cb6s  lui,    et  qu'il  connoit  parfaitement 

les  tenants  et  aboutissants  de  Sa  Cour,  vous  pouvös  tabler  sur  ce  con- 

seil  avec    d' autant   plus    de   suret6,   parceque  Mr.  Y.  est  sincerement 

devou6  et  attacb6  ä  S.  A.  S.  le  Duc  Ferdinand,    et   qu'il  n'a  jamais 

^aii^  Bxir  cet  article.    Je  le  haute  trop,    pour  ne  pas  m'apercevoir  du 

nioindre  changement;  et  je  vous  en  aurois  averti. 

Leg  lettres  d'Ai^leterre   n'arrivent  pas,   malgr^   que   le   vent  a 
IV.  6 
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vari6  depuis  deux  ou  trois  jours.  nous  devons  nous  atendre  ä  present 
ä.  rarriy^e  de  cinq  postes  a  la  fois.  Mais  quand?  G'est  ce  que  jene 
sai  pas.  • 

Tout  le  monde  sans  exception  ici  convient,  que  Msgr.  le  Duc  a 
fini  la  Oampagne  le  plus  glorieu^ement.  Je  vondrois  qu'il  en  fut  de 
m6me  en  Saxe  ou  les  choses  ne  paroissent  pas  encore  si  decidöes. 

Je  vondrois  bien  avoir  vü  la  Cavalcade  des  cus  nnes  sur  des 
chevaux  de  Beaufremont.  Yous  verr^s  dans  la  ci  jointe  Oazette  le 
balletin,  que  nous  y  avons  fait  inserer. 

Comme  plusieurs  Officiers  Suisses  de  mes  amis  ici,  m'ont  pri6  in- 
stamment  de  leurs  procurer  des  nouvelles  de  leurs  Parens  et  Com- 
patriotes  du  Regmt.  de  Waldener,  vous  me  feri^s  un  sensible  plaisir, 
si  YOUS  me  vouli^s  envoyer  une  liste  des  Officiers  tu6s,  blessös  etpris 
de  ce  Corps.  Sur  tout  je  vous  prie  de  m'informer  d'un  Officier  du 
Regiment  de  Waldner,  nommö  de  Buren,  s'il  est  blessö  et 
pris  aussi. 

Comme  la  Compagnie  de  Mr   d'Affry  se  trouve  aussi  parmis  les 

prisonniers  du  Eegmt.   de  Waldener,   cet  Ambassadeur  est  venu  prier 

le  Duc,    de  vouloir  la  recommander  aux  bont^s  de  S.  A.  S.  le  Dac 

Ferdinand  et  de  leur  faire  toucber  Targent^   dont  üb  pourroient  avoir 

besoin.     Monsgr.  se  flatte  Monsieur,  qne  Yous  Lni  ferai  ce  plaisir  en 

conformit6    de   la   ci  jointe  lettre  de  Mr.  d^Affry   a   son  Capt. -Lt. 

Perrier,    que  je  vous  suplie  de  Lui   faire  tenir,    et  de  procurer  en 

m6me  tems  les  ordres  de  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  au  Commandant 

de  la  place,    oü  ces  prisonniers  sont  men^s,   pour  qu'il  paye  ä  Mr. 

Perrier  Vargent  necessaire  en  Ducats,    contre  Sa  quitance,    contra  la 

quelle  je  veux  vous  faire  le  remboursement  in  natura  en  beaux  Ducats 

de  1760.  Sans  le  moindre  delais.    Si  vous  vouli6s  en  möme  tems  prier 

Monsgr.  le  Duc  Ferdinand,  d'ecrire  une  lettre  ostensible  sur  ce  Sujet 

ä  Monseigneur,    ceia   feroit  beaucoup   de  plaisir  ä  S.  A.   S.   qui   ne 

laisseroit  pas  d'en  faire  ses  remercimens.    Je   suis  fach6  si  cette  com- 

mission  vous  causoit   de  la  peine.     Mais   vous    sent^s   bien  Monsieur, 

qu'on  ne  peut  gueres  se  refuser  aux  instances  de  certaines  personnes : 

Sur  tout  aprös  que  Mr.  d'Aflfry,  en  demandant  cette  grace,  Va  accom- 

pagn6  de  beaucoup  d'assurances   trös   polies   de   la   part  de   sa  Cour, 

sur  les  plaintes,    que  Monsgr.  le  Duc  avoit  fait  en  qualit6  de  Tuteur 

du  Pr.  d'Orange,   du  mauvais  traitement  du  pais   de  Nassau,    et  des 

excös   que  les  Francois  y  commettent.    Mr.  d'Affry  a  en  m^me  tems 

communiqu6  a  ce  sujet  Vordre  pour  Mr.  de  Broglie,  qui  est  trds  bon, 

s'il  est  execut6. 

La  conduite  du  conseiller  van  Eik  ne  nous  surpreud  pas,  car 
nous  connoissons  le  pelerin ;  ses  sentimens  sont  trds  differens  de  la  plus 
grande  partie.  de  ses  Confreres ,  et  nous  aurions  6t6  content ,  s'il  vous 
lui  avi6s  bien  lav6  la  t6te,  de  ce  qu'il  s'est  mel6,  par  inclination  de 
son  mauvais  coeur,  d'une  Commission  si  inpudente. 

J'ai  vü  une  lettre  de  Ratisbonne,  selon  la  quelle  on  disoit  par- 


Neutralität  Wetzlar's.  *-  Broglie.  —  Soubise.  -—  Schweden.         88 

toüt,  qoe  le  Ministre  de  France  a  la  Diete  avoit  dedarö  aaz  Ministres 
de  rEmperenr,  qne  le  Boi  ne  se  tiendroit  pas  a  la  Convention  de 
l^entralit^  de  Wetzlar,  parceqne  S.  A.  S.  le  Dac  Ferdinand  n'avoit 
pas  6t6  anthoris^  de  faire  cette  Convention,  avec  la  quelle  on  pourroit 
agir  tont  comme  avec  celle  de  Closter-Seven.  Je  ue  Bai  pas  ei  ce 
brait  est  fondö,  mais  je  tacherai  de  Taprofondir  et  youb  en  ser68 
inform^. 

Je  joins  ici  nn  Eztrait  eonnn.  Ce  qn'ü  y  est  dit  de  la  lettre  an 
Mai^chal  de  Belleisle  me  paroit  un  pen  snjät  a  cantion,  du  moins  ü 
me  faut  une  antre  preuve  que  ceci. 

Le  Fusil,  dont  j'ai  fait  mention  dans  ma  precedente,  est  enyoyä 
ä  S.  A.  S.  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  de  la  part  de  Milord  Mareehal. 
Cest  notre  Ambassadenr  Wassenaer  Ä  Madrid,  qni  s'est  eharg6  de 
cette  expedltion,  et  qni  a  6t6  charg6  de  la  part  de  Milord  de  la  faire 
parrenir  a  S.  A.  S.  ,,en  marqne  d'nne  respectaeuse  souvenance,  comme 
aossi  que  cette  arme  porte  ä,  S.  A.  S.  tont  le  bonhenr,  qu'il  merite  et 
qn'ü  Lni  souliaite  de  tont  son  coenr^  sunt  ipsissima  verba  de  la  lettre 
de  Mr.  de  Wassenaer  dn  ö.  Nov. 

Yoici  enfin  la  relation  de  Mr.  de  Broglie  dn  oommencement  de 
ses  Operations  militaires.  Elle  doit  etre  cens^e  d'antant  plus  anten« 
tiqne,  parceqne  le  Ministre  de  France  Va  distribnö  (contre  la  coutnme) 
arec  beanconp  d'affectation,  ans  Ministres  etrangers  ä  Paris.  Je  crois 
qne  ces  Messienrs  ne  seront  pas  fort  empress6s  i  pnbüer  la  Snite. 
On  dit  partout  qne  Mr.  Soubise  reparoitra  snr  le  theatre  de  la  guerre, 
Boit  en  commandant  une  arm^e  de  60  mille  honmies  sur  le  Bas-Rhiti, 
seit  en  relevant  Mr.  de  Broglie,  qui  par  ses  demiers  echecs  a  perda 
dn  terrain  physiealement  et  moralement. 

üne  lettre  de  Francfort  dit,  qu'une  grande  paride  des  Trouppes 
Francoises  avoit  perdu  ses  Sonliers  enfonc^s  dans  la  terre  grasse  snr 
les  bords  de  la  Lahne. 

Nous  n'avons  rien  de  nouvean  de  la  France. 

La  Suede  est  en  colere,  qn'elle  a  6t6  ezcine  de  Tinvitation  an 
eongres,  on  diroit  que  cela  produiroit  des  terribles  evennemens,  eomme 
si  cela  fournissoit  ou  des  Troupes  on  de  Targent 

No,  26, 

Ce  26.  Janvier. 

a  10  h.  du  soir. 
Monsieur, 

Le  Courier  Anglois  King  vous  aura  remis  ma  lettre  de  ce  matin, 

Ayant  refus6  d'atendre  Tarrivöe   de  la  Poste  d'Angleterre,    qu'il  avoit 

preced6  de  HdvoetrSluiö,  Je  me  suis  trouv6  necessit^  d'envoyer  les 

lettres  dans  le  Paquet  de  Fischer  et  Märtens  par  Bismann,  qui  m'a 

apport6   ce  matin  votre  trds   chere  lettre  No.  17   du  22.  Janv.    Vos 

lettres  y  jointes  pour  TAngleterre,  sont  parties  encore  ce  matin  par  le 

paquet  Bot  ordinaire. 
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Je  YOQS  ai  parl6  dans  une  de  mes  precedenteg  des  affaires  de 
Milord  George,  et  que  les  Gens  du  Roi  avoient  pronoDC^,  ou  opin6, 
qu'il  pourroit  etre  jog6  en  Angleterre,  et  voici  leur  avis  in  Extenso. 
Mr.  Y.  croit,  que  le  Conseil  de  Gu^re  pourroit  apreseut  commencer 
le  Proo68. 

Je  joins  ici  un  Extrait  Yous  sav^s  que  le  premier  Commifi  an 
bureau  des  Affaires  etrangeres  en  France  est  le  fameux  Abb6  de  la 
Yille,  ei  devant  charg6  d'affaires  a  la  Haye,  ou,  a  cause  de  ßon  venin, 
on  Tappelloit  ordinairement  Mr.  de  la  Eile.  Aussi  est  il  vrai,  qu'il 
a  fait  enrager  ici  bien  de  gens.  *) 

Je  ne  comprens  pas,  qnel  puisse  etre  le  grand  coup  que  Mr.  de 
Broglie  medite,  du  moins  je  ne  crois  pas  qu'il  soit  medit^  contre  vous. 
II  paroit  que  c'est  une  Gasconade  ou  que  les  Wlrtembergeois  avec  les 
Saxons  se  joindrout  a  Tarm^e  des  Cereles,  qa'on  recrute  ä  force,  poor 
tenter  quelque  chose  eonlare  la  Saxe.  Yous  sav^s  que  le  frere  du 
Marefa.  de  Broglie  est  partie  pour  Paris. 

Mr.  Y.  a  toujours  insinu6  en  Angleterre^  que  les  Anglois  devoient 
faire  une  diversion  avec  20  mille  hommes  dans  les  pais  Bas.  D  est 
yrai,  que  les  Cours  de  Yienne  et  de  Yersailles  ont  toujours  extreme- 
ment  apprehend^  cette  diversion  et  que  c'est  a  cause  de  cela,  qu'ÜB 
ont  entretenü  durant  tont  VEU  un  Corps  de  Trouppes  auz  environs 
de  Dunkerque.  H  est  aussi  vrai,  qu'une  pareüle  diversion  auroit  pa 
operer  un  effet  surprenant,  si  eile  s'etoit  faite  du  tems  que  Msgr.  le 
Duo  Ferdinand  rossoit  Mr.  de  Glermont.  Mais  je  sai  aus^^  que  le 
Ministere  Anglois  n'incline  gueres,  d'avoir  le  theatre  de  la  guerre  dans 
les  pais  Bas,  parce  qn'on  n'y  a  jamais  fait  grande  fortune,  et  j'avoue 
que  c'est  prendre  le  boeuf  par  les  Gornes.  Quoiqa'il  en  soit,  son 
Pere,  qui  est  trös  bien  apresent  avec  Mr.  Pitt,  Ini  demande  apresent, 
a'il  croyoit,  que  cette  id6e  entroit  dans  le  plan  de  Moufigr.  le  Duo 
Ferdinand,  et  qu'en  ce  cas  il  devoit  detailler  cette  id^e  dans  ses  de- 
peches,  bien  entendu  qqe  ces  iO  mille  ne  doivent  pas  etre  piis  de 
votre  ännöe,  mais  envoy^s  directemeni)  d' Angleterre.  C'est  ä  present 
&  S.  A.  S  de  foumir  Ä  Mr.  Y.  }es  materiaox  oecessaires  a  ce  detail^ 
ou  d'en  ecrire  directement  en  Angleterre,  ou  d'y  entrer  ou  de  rejetter 
cette  id6e,  ou  de  la  differer.  Mais  en  cas  qu'Elle  la  goutat,  je  dois 
vous  prevenir  Monsieur,  que  le  Pere  de  Mr.  Y.  le  regarde  comme  une 
condition  absolne,  que  le  Pr.  Her.  soit  ä  la  tdte,  ou  du  moins  un  Pr. 
de  la  maison;  parceque  sans  cela  eile  ne  passeroit  pas  en  Angleterre. 
Je  ne  pretend  pas,  ni  personne  ici,  d'aprofondir  vos  secrets,  mais  si 
vous  av6s  la'  permission  d'y  repondre,  faites  le  dans  un  Pw  S.  sai  une 
feuille  separ^e,  teile  que  je  puisse  la  montrer  a  Mr.  Y. 

En  attendant  vous  pouv^s  regarder  oeci  comme  une  marque  tr^s 
convaincante,  que  les  Anglois  ne  mauqueront  pas  de  faire  tous  les 
efforts  possibles,  pour  une  vigoureuse  Campagne. 


*)  N.  d.  H.    S«  den  Brief  von  Bouill^  vom  18.  J.naar  1760  wblter  nnteii  im  Kap»  IL 
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La  Paix  et  la  Onerre  dependeut  a  present  da  Boi  de  Praese.  Set 
M.  n'a  qa'a  dire,  si  eile  se  croit  eneore  en  etat  de  faire  resistance  oa 
non.  Dans  le  dernier  cas,  il  faat  qu'il  se  soamets  anx  conditiong, 
telles  qa'on  pent  obtenir  ponr  Lui;  dans  le  premier  cas,  saroCr  b'ü 
pent  et  veut  eneore  resister,  la  gnerre  doit  natarellement  etre  contino^. 
tertiam  non  datur.    Yoila  eomme  on  raisonne  en  Angleterre. 

Le  Ministere  Anglois  nous  a  envoj^  par  la  derniere  poste  la  note, 
qne  les  Rnsses  ont  remis  le  L  Dec.  a  Mr.  £ith,  et  qne  je  Toas  ai 
enyoy6  des  qa'elle  nons  est  parvenne  de  Paris.  Je  sai  anssi  qne  Mr. 
Kith  a  mand6  ä,  cette  occasion  que  les  Ministres  Rnsses  ayoient  montrö 
anparavant  beancoup  d^nclination  pour  la  paix;  mais,  ayant  donnö  boa 
Memoire  d'inyitation  ä,  nn  Gongrds  le  matia,  quelques  heures  apr^s  la 
fnneste  nouvelle  de  Maxen  avoit  6tö  port^  a  Petersbourg;  tout  le 
monde  aroit  d'abord  chang^  de  sentiment,  et  que  cette  nouvelle  avoit 
produit  la  notte,  teile  ^  qu'elle  etoit.  H  est  vrai  que  ces  Scytes  fönt 
tont  pfir  bontade,  et  que  peut-etre  ils  changent  eneore  de  Sentiment, 
des  que  la  pluie  d'or  de  Vienne  et  de  Petersbourg  ceßse. 

Ce  que  je  yous  ai  mandö  dans  ma  precedente,  que  le  Ministere 
Anglois  pourroit  bleu  se  pr^ter  a  une  paix  particuliere  avec  la  France, 
si  le  Roi  de  Prusse  y  etoit  compris,  est  trös  vrai,  mais  c'est  un  grand 
Beeret,  ponrtant  je  sai  que  le  Roi  de  Pr.  en  est  inform^. 

Je  vous  ai  aussi  dit  dans  ma  precedente,  que  le  Courier  de  Mr. 
öalofkin  etoit  de  retour,  et  qu'il  n'avoit  aport6  d'autre  reponse,  que 
Bimplement  Tavis,  que  la  reponse  concert^e  passeroit  la  ronde  par 
Vieane  et  nous  parviendroit  bient6t  par  la  Yoye  de  Paris.  Je  vous  le 
coofirme  ä  present  comme  une  verit6  constat^e. 

Ce  qui  est  un  peu  remarquable  dans  tonte  cette  affaire  c'est  qu'on 
mande  positivement  ä  Mr.  Y.  que  la  France  n'avoit  absolument  pas 
fait  aucunes  propositions  de  paix  ä  TAngleterre.  Mil.  Holdernesse  lui 
donne  mäme  la  permission  de  le  dire  a  Mr.  d'AlQfry.  et  cependant  c'est 
Mr.  d'Affry  m6me,  qui  a  dit  le  premier  a  Mr.  Y.  que  le  Duc  d'Aguillon 
aToit  doDn6  des  articles  de  pacification  ä  l'Admiral  Hawke  et  je  sai 
de  science  certaine,  que  cet  Admiral  les  a  envoy6  par  un  certain 
Capitain  de  Haut  bord  d  Londres 

Les  Espagnols  ,me  paroissent  inclin^s  pour  se  meler  des  affaires 
des  Puissances  belligerantes.  Je  ne  sai  si  vous  etes  inform6  que  lors- 
qne  la  Cour  etoit  eneore  ä  Saragosse,  le  Ministre  Espagnol  ä  Londres 
a  present^  un  memoire  trös  artistement  compos6,  qui  contenoit  en 
substance  quoique  en  termes  trös  polies  et  amiables,  que  TEspagne 
ne  pouvoit  gueres  regarder  avec  indifference,  que  rEquilibre  etabli  en 
Amerique  parla  paix  d'Utrecht,  soit  derang6.  Mr.  Pitt  arepondu  par 
un  Memoire,  qu'on  dit  etre  un  chef  d'oeuvre,  dans  le  quel  il  repond  avec 
dignit6,  fermet6,  et  avec  la  plus  grande  delicatesee,  sur  tous  les  points, 
en  demontrant  en  mftme  tems,  que  le  but  du  susdit  trait6  n' avoit  Ja- 
mals 6t6,  d'etablir  un  equilibre  en  Amerique.  Je  languis  apr^s  ces 
pieces,  qu'on  tient  extremement  secrets.    Si  TEspagne  a  fait  depuis  ce 
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tems  des  noaTelles  demarches,  c'est  ce  qae  je  ne  sanrois  tous  dire 
avec  certitade;  et  il  ne  convieut  pas  de  hasarder  des  conjectares  dans 
des  affaires  de  cette  importance. 

Tottt  ce  que  je  yous  ai  mand6  mon  eher  a  ce  Sujet  yous  est  dit 
sons  la  foi  de  confession.  Je  yous  prie  mdme  de  n'y  pas  repondre, 
ou  si  YOUS  jug6s  ä  propos  de  me  demander  la  dessus  quelques  eclair- 
cissements,  faites  le  je  yous  prie,  sur  une  feuille  separ^e. 

Yous  Yoy^  a  present  ou  nous  en  sommes  aYec  notre  pacification. 
S'il  m'est  permis  de  yous  dire  mon  sentiment,  paar  une  combinaison  de 
plusieurs  petites  cii'constauces ,  trop  longues  a  detiuller,  je  crois  que 
nous  auroas  certaiuement  encore  une  Campagne;  que  chaque  Paissance 
fera  ses  demiers  efforts;  que  ohacune  tachera  de  gagner  les  premieres 
aYantages,  et  que  nous  aurons  les  preliminaires  sigu^es  ou  un  armistice 
au  milieu  de  Vtlt6,  a  moins  qu'on  ne  Yoye  d'abord  trds  elairement; 
que  le  Roi  de  Prusse  ne  soit  en  etat,  de  faire  faee  a  ses  nombreux 
ennemis,  ce  qui  pourroit  bien  anticiper  le  terme.  L'extreme  confiance 
(je  le  dis  sur  mon  honnenr  sans  flatterie)  que  les  Anglois  ont  sur 
Monsgr.  le  Duo  Ferdinand,  a  une  influence  particuliere,  dans  toute 
cette  Deliberation,  et  les  determine  ä  continuer  la  guerre  sans  la 
moindre  apprehension  pour  le  continent.  Adieu  mon  eher  Monsieur. 
Pardonn6s  moi,  si  je  yous  ai  mand6  des  choses  que  yous  saY^s  deja. 
II  y  entre  un  peu  de  Yanit6  a  yous  montrer  que  je  les  sai  aussi,  et 
que  je  les  sai  aYec  certitude.  On  ecrira  par  le  Courier  prochain. 
C'etoit  une  impossibilit6  absolue  aujourdhui.  Vous  etes  pri6  d'en  faire 
les  excuses,  et  d'y  ajouter  les  assurances  de  la  plus  tendre  amiti^  pour 
Monsgr.  le  Duc  Ferdinand.  Mett6s  moi  aux  pieds  de  S.  A.  S.  Je 
voudrois  que  notre  bien  aim6  Pr.  Her.  fut  deja  de  retour. 
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Kapiteln. 

Der  Herzog  Ferdinand  in  Cassel  und  Paderborn.     Rückmarsch 

des  Erbprinzen.    Friedenshoffnungen. 

Der  König  von  Preussen  wünscht  die  Yerl&ngerung  des  Aufenthalts 
des  Erbprinzen  von  Braunschweig  mit  seinem  Corps  in  Sachsen  um 
14  Tage  und  dessen  nur  allmähligen  Eückmarsch  nach  Westfalen, 
über  Langensalza  (19.  Jan.).  Der  Herzog  Ferdinand  sagt  solches 
bereitwillig  zu  (Cassel  23.  Jan.),  doch  nicht,  ohne  sein  Bedürfnisse 
das  Corps  so  bald  wie  mögUch  in  seine  Aufstellungen  zurückkehren 
zu  sehen,  hervorzuheben.  Er  übersendet  dem  Könige  Corresponden- 
zen  über  die  diplomatischen  Verbindungen  seiner  Feinde.  Seine 
Weisungen  an  den  Erbprinzen  (23.  25.  Jan ),  am  4.  Febr.  den  Rück- 
marsch anzutreten.  —  Die  französischen  Winterquartier- Aufstellungen, 
58  Bat.  46  Esc.  am  Nieder-Rhein ,  —  die  Broglio'sche  Armee  am 
Main  und  am  Rhein  bei  Frankfurt.  —  Krankheit  des  Landgrafen 
von  Hessen,  —  in  Rinteln.  —  In  Cassel  —  Tanzvergnügungen,  — 
Spiel,  —  Geschenke.  —  Der  Herzog  Ferdinand  geht  nach  Pader- 
born (26.  Jan.).  —  Tod  des  Landgrafen.  Bericht  des  Herzogs  an 
den  König  Friedrich  H.  (31,  Jan.),  über  die  nächsten  Folgen  dieses 
Ereignisses,  —  Vertheilung  der  Hessischen  Truppen.  Geheime  Mit- 
theilungen Rouill6's.  —  Schreiben  des  Königs  vom  28,  Jan.  —  fin- 
stere Aussichten  in  die  Zukunft.  —  Listen  über  die  Winterquartiere 
der  französischen  Armee.  —  Billets  des  Herzogs  an  Westphalen  über 
Yerschiedenes.  Der  Herzog  theilt  ihm  seinen  Entwurf  zu  einer  Re- 
lation über  den  Tag  von  Tonhausen  (Minden)  mit;  Westphalen  ar- 
beitet dieselbe  näher  aus;  vornehmlich  mit  Beziehung  auf  das  Ver- 
halten des  Lord  Sackville;  s.  den  Feldzug  von  1769.)  Dislocation 
der  Sachsen.  Briefe  von  Haenichen  (9.  13.  Febr.)  —  Westphalens 
Gutachten  über  die  gegen  den  jungen  Landgrafen  von  Hessen  zu 
beobachtende  Haltung  (4.  Febr.).  Yertheidigungsstand  Cassels.  — 
Trauerceremoniel  für  den  verstorbenen  Landgrafen.  —  Bericht  an 
den  König  vom  6.  Febr.  Verlängerung  des  Aufenthalts  des  Erb- 
prinzen bis  zum  7.  Febr.  Briefe  Choiseurs  und  Rouill6's.  —  Der 
König  Friedrich  H.  desavouirt  die  Mittheilungen  über  seinen  Brief- 
wechsel mit  dem  Marschall  Belle-Isle:  »tont  ce  que  l'auteur  de  Tavis 
en  raconte  est  un  mensonge  tont  pur,"  (3  Febr.).  Der  Herzog  giebt 
näheren  Aufschluss  über  die  Beziehungen  Rouill6's  und  den  Werth 
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seiner  Mittheilungen,  die  auch  nach  England  gingen.  —  Der  Land- 
graf von  Hessen  ist  zu  einer  Yermehruug  seiner  Truppen  bereit  um 
3000  Mann  (7.  Febr.).  Der  regierende  Herzog  von  Braunschweig  stellt 
eine  Verstärkung  von  960  Mann ;  England  sendet  3  Dragoner-  und  2  Ca- 
vallerie-Regimenter.  Schreiben  an  den  Erbprinzen  vom  7.  Febr.  — 
Correspondenz  des  Herzogs  mit  Westphalen  über  eine  Convention  mit 
dem  Prinzen  von  Zweibrücken  wegen  Auslieferung  der  Gefangenen 
(7.  8.  Febr.).  —  Schreiben  des  Königs  an  den  Herzog  vom  ö.  Febr. 
Lebhafte  Erwiederung  des  Herzogs,  in  Bezug  auf  den  neuen  Auf- 
schub des  Rückmarsches  des  Erbprinzen  (8.  Febr.).  Zugleich  be- 
fiehlt er  dem  letzteren  sich  spätestens  am  13.  in  Marsch  zu  setzen. 

—  Ansammlung  der  Reichstruppen  bei  Meiningen  und  Königshoven ; 
Erschwerung  der  Aushebung  der  Recruten  in  Schmalkalden ;  Eides- 
leistung der  Hessischen  Soldaten.  —  Der  Herzog  spricht  gegen 
Westphalen  seinen  Unmuth  über  seine  Lage  aus:  „J'espere  que  le 
bon  Dien  me  fera  bientöt  sortir  de  cette  maudite  Galöre,  dans  la- 
qnelle  je  me  trouve  malgr6  moil**  (9.  Febr.)  Als  er  aus  einem 
Briefe  des  Erbprinzen  erfährt,  dass  dieser  den  Rückmarsch  in- 
zwischen angetreten  hat,  nimmt  er  den  Rückbemfungsbefehl  an  den- 
selben vom  8.  Febr.  zurück  und  trägt  ihm  auf,  das  erwähnte 
Schreiben  an  den  König  nicht  abgeben  zu  lassen.  Dasselbe  gelangt 
unterdessen  jedoch  an  Se.  Majestät.  (Schreiben  an  den  Erbprinzen 
vom  9.  Febr.)  —  Westphalens  pro  memoria  über  die  Yerpflegung 
der  Armee  bei  Wiedereröffnung  des  Feldzugs  (10.  Febr.)  —  Wie 
Westphalen  über  ein  freisprechendes  kriegsgerichtliches  Urtheil  gegen 
General  Roden  sich  äussert;  er  bevorwortet  dessen  Reformirung. 
Der  Herzog  tritt  seiner  Ansicht  bei  (II.  Febr.).  —  Erschwerte  Aus- 
schiffung der  Englischen  Hülfstruppen  in  den  Weser-  und  Ems- 
mündungen.  Westphalens  Aeusserung  (12.  Febr.).  —  Der  Capitain 
Giese.  —  Yerpflegungskosten  in  Westfalen,  Münster  und  Osnabrück 
in  den  Winterquartieren.  —  Nach  dem  Schreiben  vom  11.  Febr. 
schöpft  der  König  Friedrich  wieder  Hoffnungen,  dass  Frankreich  auf 
Friedensschluss  dringen  werde.  Er  sieht  den  Erbprinzen  mit  Be- 
dauern von  ihm  sich  trennen;  er  hat  ihm  sein  engstes  Yertraueu 
zugewendet.  Die  Maassregeln  in  Hessen  billigt  er.  —  Bülow  an 
Westphalen  über  das  Yerhältniss  zum  jungen  Landgrafen  (13.  Pebr ) 

—  Pulverbedarf  für  die  festen  Plätze.  —  Der  König  setzt  den  Her- 
zog vom  Empfang  seines  Schreibens  vom  8.  (s.  oben)  in  Kenntniss; 
der  Erbprinz  sei  nicht  später,  als  er  zugesagt,  abmarschiert,  er  habe 
sich  ungegründeter  Besorgniss  hingegeben.  „Vous  n'aurez  rien  ä 
me  reprochör,  tont  a  et6  exsecutö  selon  que  nous  en  sommes  eon- 
venus"  (13.  Febr.).  —  Schriftverkehr  des^  Herzogs  mit  Westphalen 
über  Magazin- Angelegenheiten  und  Verschiedenes.  Schreiben  des 
Herzogs  an  den  König  vom  19.  Febr.  Anfang  der  Correspondenz 
über  die  im  Hildesheim'schen  getroffenen  Maassregeln ;  des  Capitains 
V.  Retzow  Requisitionen;  des  letzteren  Berichte  an  den  Herzog  und 
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von  ^sem  ertheilte  Bescheide.  Westphalens  Vorschlag,  einige  han- 
noversche Cayallerie  -  Regimenter  ins  Hildesheim' sehe  zu  detachiren 
(20.  Febr.),  vom  Herzog  Ferdinand  genehmigt.  —  AiSFaires  pecu- 
niaires.  —  Liste  der  Verstärkungen  der  alliirten  Arm6e.  —  West- 
phalens Gutachten  über  Befestigungs-Projekte  des  Grafen  Lippe  zur 
Vertheidiguüg  von  Cassel  (23.  Febr.).  -—  Der  Erbprinz  triflt  am 
19.  Febr.  in  Mühlhausen,  am  2L  in  Eschwege,  am  23.  in  Wald- 
kappel  ein.  —  Requisitionen  des  Rittmeisters  Kovatsch  im  Bichs- 
felde;  Bericht  des  Herzogs  an  den  König  Tom  25.  Febr.  —  Sehreiben 
des  Marschalls  Ligonier  an  den  Herzog  und  dessen  Erwiederung. 
(26.  Febr.)  —  Asseburg  und  Graf  Pergen.  —  Ankunft  des  Erb- 
prinzen im  Hauptquartier  (27.  Febr.).  —  Der  König  übersendet 
dem  Herzog  einen  Ehrendegen  für  den  Erbprinzen.  Er  theilt  ihm 
seine  Id6en  über  die  wahrscheinlichen  Operationspläne  seiner  Feinde 
mit  (23.  Febr.).  —  In  einem  zweiten  Schreiben  desavouirt  er  die 
Maassnahmen  Retzow's  im  Hildesheimschen.  Er  wird  von  Hildes- 
heim  abgerufen.  — 

No.  6. 
Ce  23.  Janvier  1760 

entre  midi  et  1  heure. 
Monsieur  Mon  Cousin. 
J'ai  bien  refu  la  lettre  de  V.  A.  du  14.  de  ce  mois;  dechiffr6: 
»et  j'entre  en  tout  ce  que  Vous  me  marquös  r^lativement  aux  Troupes 
anx  ordres  du  Prince  H6r6ditaire,  que  je  ne  garderai  ici  contre  Votre 
convenience  demand6;  mais,  comme  je  me  flatte,  que  Votre  Altesse  ne 
sera  pas  tout  ä  fait  press6e  de  les  ravoir  incessament;  j'espere  que 
Vous  aurez  la  bont6,  de  me  permettre  de  les  garder  au  moins  une 
qninzaine  de  jours  encore,  et  d'arrnnger  au  surplus  alors  leur  retour 
de  fa9on,  qu'elles  ne  departent  pas  d'ici  tontes  ä  la  fois,  mais  imper- 
ceptiblement,  sans  quoi,  si  TEnnemi  s'apper§oit  d'abord,  que  je  sois 
priv6  a  la  fois  de  ce  secours,  il  ne  manquera  pas  de  me  tomber  in- 
cessament sur  le  Corps  d'autant  plus,  qu'il  a  tir6  a  soi  Laudon  avcc 
quinze  mille  hommes  de  la  Moravie,  qu'il  vient  de  poster  ä  Passberg 
a  Brix  et  aux  Environs.  Je  ne  puis  vous  dissimuler,  que  je  crois  que 
d'abord  que  le  Prince  H6r6ditaire  m^aura  quitt6  avec  ses  Troupes,  Ten- 
nemi  tentera  quelque  Entreprise  sur  moi.  Non  obstant  de  cela,  commie 
je  vois,  que  vous  en  avez  besoin  Vous  möme,  je  ne  les  arreterai  pas 
au  dela  du  susdit  temps,  mais  je  vous  les  renverrai  avec  toute  la  re- 
connoissance  que  je  vous  en  dois.  Quant  aux  routes  pour  leur  retour, 
Vous  aurez  bien  la  bontö  de  regier  Vos  mesures  la  dessus  avec  le 
Prince  H6r6ditaire,  selon  que  Vous  Vestimerez  de  Votre  Cohvenienee. 
La  seule  chose  que  je  vous  recommande  a  ce  sujet,  c'est  que  Vous 
veuülez  bien  diriger,  ö'il  est  possible,  la  route  d'un  de  ces  corpff  sur 
Langensaltze,  puisque  cela  aidera  considerablement  a  ma  subsistance 
et  a  donner  les  poids  aux  livraisons  a  mes  magazins  dtaia  ces  contr^es.^ 
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Je  suis  ayee  cette  estime  et  amiti^  parfaitement  cordiale,  que  vons 

me  connoissez  ponr  voas, 

Monsieur  Mon  Gousin 

de  Votre  Altesse 

ä.  Ereyberg,  le  bon  et  tres  aifectionnö 

ce  19.  de  Janvier  1760.  Cousin 

(Eigenhändig) : 

Je  m'en  raporte  a  de  certains  details  qae  le  Fr.  Hereditaire  ne 

manquera  pas  de  Vons  faire,  et  si  Yous  apronvez  ces  mesures,  je  dois 

oonfessör  qae  ces  Troupes  m'ont  beanconp  S^courüeS;  quoiqu'ü  n'y  aye 

rien  eü  de  Dessisif  dans  leur  Expedition. 

Federic. 
Au  Prince  Ferdinand 

de  Brunsvic. 

##  Au  Roy  de  Prusse.  No.  5, 

a  Cassel  ce  23.  Jan  vier  1T60. 

J'ay  recü  ä  mon  arriyöe  icy  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace 
de  m'ecrire  du  19.  (en  chiffres:)  „Le  prince  h6r6ditaire  ne  m'a  en- 
core  rien  communiqu6  du  projet,  dont  Y.  M.  fait  mention,  mais  j'ay 
l'honneur  de  Tassurer,  que  j'entre  volontiers  dans  tont  ce  que  je  suis 
en  ^tat  de  faire  pour  son  service.  Je  ne  dois  cependant  pas  cacber  a 
Y.  M.,  qu'ayant  compt6  sur  le  prochain  retour  du  prince  hereditaire, 
Selon  ce  qu'il  Lui  avoit  plü  de  m'en  mander  precedemment,  j'ai  fait  en- 
trer  son  corps  de  troupes  en  ligne  de  compte  pour  mes  quartiers 
d'hyver.  Celui-ci  me  manquant  a  präsent,  j'ay  mon  centre  mal  garni, 
et  la  Hesse  se  trouve  de  m@me  fort  peu  assur^e.  J'espere  neanmoLus, 
que  la  saison  ne  permettra  pas  aux  Fran9ois,  d'en  tirer  avantage,  sur 
tont  s'ils  n'ont  pas  trop  de  temps,  de  s'en  apercevoir,  et  je  me  sou- 
mets  d  la  volonte  de  Y.  M.,  de  diflferer  encore  quinze  jours  le  D^part 
du  prince  hereditaire  avec  son  corps  de  troupes.  Mais  je  La  suplie, 
de  vouloir  bien  faire  quelque  attention  a  la  raison  que  je  viens  d'alle- 
guer  et  de  Tajouter  a  Celles,  que  j'ay  eu  Thonneur  de  Luy  exposer 
par  mes  precedentes  lettres,  äfin  de  ne  pas  douter,  que  ce  ne  soit  une 
necessite  absolüe^  qui  m'engage  a  souhaiter,  de  reunir  ce  corps  de 
troupes  le  plus  tot  possible  au  reste  de  Tarmee,  et  qu'au  contraire,  si 
je  n'avois  a  suivre  que  Timpression  de  mes  desirs,  je  ne  fasse  porte  ä 
preferer  le  service  de  Y.  M.  a  tonte  autre  consideration  quelconque. 

»J'ay  rhonneur  de  mettre  aux  pieds  de  Y.  M.  plusieurs  extraits 
de  lettre,  qui  m'ont  parQ  meriter  quelque  attention.  Gelui  "marque  par 
la  lettre  A.  est  de  Monsieur  Rouilie  du  quatre  de  Janvier;  la  lettre 
B.  est  de  Mr.  Lesseps  du  six  de  Janvier ;  C.  est  un  extrait  de  lettre 
du  marquis  de  Castella;  D.  est  une  lettre  du  Duc  de  Choiseul  datee  du 
premier  de  Janvier ;  E.  est  un  extrait  de  lettre  du  marquis  d' Avrincourt 
datee  du  20.  de  Decembre.  Je  suplie  Y.  M.  de  vouloir  bien  menager 
ces  aviS;  et  ne  faire  paroitre,  qu'Elle  les  tient  de  moi.    Le  canal  par 
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oü  ils  viennent^  a  6t6  baucht  tont  nutemps;  il  o'a  etö  loayert  qu'avec 
beaaconp  de  peine.**^ 

Je  81Ü8  avec  nn  treB  profond  respect  p.  p. 

r- 

Die  erwähnten  brieflichen  Mittheilnngen  handelten  von  den  Be- 
strebungen, entweder  einen  Frieden  zu  eriangen,  wodurch  der  König 
Ton  Preussen  6crasirt  und  auf  das  Kurfürstenthum  Brandenburg  redu- 
dirt  würde,  oder  den  Krieg  mit  verstärkten  Kräften  fortzusetzen ;  — 
YOQ  Einquartierung  von  12  Bataillons  und  5  Escadrons  im  Lüttich- 
scben;  —  von  Yerlegung  der  Französischen  Truppen  in  die  Winter- 
Quartiere  am  Nieder-Rhein  von  Cöln  bis  Cleve  (58  Bataillone;  46  Es- 
cadrons) und  derjenigen,  welche  nach  Frankreich  zurückkehren  sollten, 
—  von  einem  Beschluss,  die  Arm6e  des  Marschalls  von  Broglie  auf 
12  Tausend  Mann  zu  bringen,  welches  mit  den  Würtembergern  und 
Sachsen  86  bis  Sl  Tausend  betragen  würde,  und  am  Nieder-Rhein 
40  Tausend  Mann  aufzustellen;  —  endlich  von  den  Bemühungen,  den 
Eiüflusß  der  Königin  von  Schweden  zu  schwächen.  — 

(acta  vol.  107.) 

##  Au  Prince  H6r6ditaire. 

ä  Ca^sel  ce  23.  Janvier  1*760. 

Le  Roy  me  temoigne  de  Tenvie  de  r^tenir  encore  V.  A.  une  quin- 
zaine  de  jours;  Sa  lettre  6tant  du  19.  de  Janv.  le  jour  de  Votre  D6- 
part  tomberoit  au  2.  de  Fevrier.  J'j  ai  consenti,  mais  je  r^garde  ce 
terme  comme  unnon  plus  ultra.  S.  M.  fait  mention  d'un  projet  de 
marche  que  Y.  A.  me  communiqueroit ;  je  me  suis  born6  a  Iny  repondre 
que  je  Tattendois  encore  de  votre  part. 

Le  Landgrave  de  Hesse  est  moribond;  j'en  suis  fort  en  peine. 
L'^tat  oü  il  se  trouve  arrete  bi^i  de  choses;  pourvü  qu'elles  ne  r6- 
trogradent  pas  a  sa  mort,  si  eile  arrive. 

J'ay  trouv6  icy  un  grand  nombre  de  recrües  pour  le  oorps  de 
Troupes  hessoises.  Le  Duc,  Yotre  P^re,  paroit  an  peu  en  peine  de 
faire  les  siennes.  J'espere  cependant  qu'il  en  viendra  &  bout.  Mr.  Pitt 
m'a  assur6  qu'il  recompleteroit  le  corps  britannique,  et  qu'il  porteroit 
les  montagnards  Ecossois  au  nombre  de  900. 

n  n'y  a  au  reste  rien  de  nouveau  a  mander  d'icy;  c'est  pourquoi 
je  finis  en  r^iterant  a  V.  A.  les  temoignages  des  sentimens  d'amiti^  et 
d'estime  avec  lesquels  je  suis  inviolablement 

F. 

(Aus  Westpfaaiens  Nachlass.) 
#  Un  Courier  est  arriv6  hier  de  Rintehi  avec  la  nouvelle,  que  le 
Landgrave  se  portoit  mieux,  et  qn'il  reprennoit  de  la  nourriture.  Je 
CTois  donc  qu'on  pouira  dancer  ce  soir?  Qu'en  pens^s  Vous?  L'cm^a 
danc6  hier  au  soir.  Le  Gommandant  d'ici  le  Goilouel  de  Bifichausen 
a  dit   que  2  Gönners  allant,   ou  revenont  du    prince  Hereditaire  de 
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BrnnsTic,  aroient  M  enler^i  ans  enrirons  de  Luigensedtea,  par  des 
Hussards  antrichiens. 

Poar  TU  que  celui,  porteur  de  la  depeche,  i  la  quelle  le  Koi 
s'est  refer6,  ne  s'y  soit  pas  trouv6  seulement  aupres?  Cela  seroit  bien 
facheox.  Le  maitre  de  poste  d'ici  Ta  fait  dire  a  Moos,  de  Bischaasen. 
Je  Vous  prie  de  Vous  en  informer  plus  particulierement.  C'est  Reden 
qui  m'en  avertit  hier  ati  soir  lorsque  je  youlus  me  mettre  a  table. 
J'ai  fait  la  vie  hier  jusqu'a  4  heures  du  matin.  J'en  suis  un  peu 
öchauff^y  las  et  fattiguö. 

Cassel  ce  24.  Janyier  1760.  Ferdinand. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  lOY.  No.  1. 

Ce  24.  Janvier  IT6O. 
##  Monseigneur, 

On  m'a  dit,  qu' Althaus  6toit  arriv6  icy  de  Rinteln ;  il  pourra  rendre 
compte  de  Tetat  oü  il  a  laiss6  le  Landgrave;  s'il  est  tel  qne  le  Courier 
Ta  dit.  Mais  s'il  fut  toigours  moribond,  je  crois,  que  Y.  A.  S.  fera 
mieux  de  ne  pas  permettre  qu'on  danse  aujourd'huy. 

Je  m'informerai  aprös  ce  qui  regarde  les  couriers  enlevez. 

(Aus  dem  Nachlass  Westphalens.) 
#  J'ai  perdu  hier  au  jeu   100  Ducats.    Je  Vous  prie  de  me  les 
procurer.    Je  les  dois  a  Beckwitii. 

Ce  25.  Janvier  17*60.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  1. 

##  Monseigneur,  Ce  26-  Janvier  1760. 

n  faut  que  Beckwith  se  patiente  jusqu'a  l'arriv6e  a  Paderborn; 
le  temps  est  trop  court,  pour  trouver  icy  avant  le  depart  le  moyen 
d'6changer  100  Ducats;  D'ailleurs  on  ne  pourroit  avoir  icy  la  pieee 
a  moins  de  3  Ecus  et  demi;  ce  qni  feroit  une  perte  de  50  Ecua.  Je 
crois  que  je  pourrai  trouver  d'abord  les  100  Ducats  chez  Hedeman  et 
Ä  raison  de  trois  ecus,  d6s  que  je  serai  arrivi6  ä  Paderborn.. 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 
##  au  Prince  h^r^ditaire.  No.  1. 

a  Cassel  ce  25.  Janv.  1760. 
J^ay  ä  ce  matin  recu  la  lettre,  que  V.  A.  m'a  fait  Thonneur  de 
m'^crire  du  20.,  dat6e  de  Freyberg.  Le  Roy  m'a  demand6  de  diflferer 
Votre  Depart  de  15  jours.  Sa  lettre  6tant  du  19.  le  jour  de  depart 
tomberoit  au  3.  de  Fevrier  prochain.  J'ay  consent!  a  eette  demande, 
mais  puiBqu'il  faut  paxtir  enfin  et  qu'il  seroit  dangereux  pour  nos 
quartiers,  oü  il  y  a  äpresent  de  tres  grands  vuides,  de  ne  pas  les 
remplir,  et  d6savantageux  pour  les  Troupes,  et  pour  nos  affaires  d'icy, 
de  ne  pas  r6unir  les  troupes  pour  les  mettre  a  temps  dans  une  assiette 
convenable,  et  qui  put  nous  etre  avantageuse  a  Touverture  de  la  cam- 
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p^ne  pTochaine,  j'epere  qne  S.  M.  ne  Yondm  pas  aller  plus  bin.  C'est 
poorqnoi  V.  A.  luy  demandera  la  permiasion  de  partir  le  4.  de  Pevrier, 
i]  depend  d'Elle  de  mareher  en  deuz  au  ea  trois  diyisions.  Pent  etre  sera 
t-il  n^eessÄire,  de  mareher  8err6,  vü  qne  leg  Troupes  de  rEmpire,  qui 
sont  dans  le  Voigtland  et  aux  Environs  de  Hoff,  'pourroient  profiter 
d'une  occasion,  qu'on  leur  foumiroit  en  marcbant  en  trop  de  divisions 
et  par  des  intervalles  trop  grands.  Je  m'employerai  volontiers,  pour 
procurer  quelque  d^dommagement  aux  troupes  et  nonunement  aux  of- 
ficiers  de  Votre  corps,  selon  ce  que  V.  A.  le  desire.  Je  la  prie  seu- 
lement,  de  s'ouvrir  ä  moi  en  quoi  cela  puisse  consister,  ä  fin  de  pro- 
portionner aux  besoins  et  aux  hfiix  que  chacun  aura  fait. 

Je  pars  d^cy  demain,  pour  me  rendre  a  Paderborn,  oü  j'arriveray 
le  27.  je  n'ay'  eü  depuis  dix  jours  aueune  nouvelle  de  Prancforth,  mais 
je  ne  deute  pas,  que  Mr.  de  Broglie  ne  s'y  trouve,  et  que  les  Troupes 
fran9oise8  ne  soyent  entr^es  en  quartiers  d'hyver.  Selon  une  liste  de 
dislocation  que  j'ay  reeü  d'Hollande,  il  y  aura  68  Bataillons  et  46  Es- 
cadrons  sur  le  Bas-Bhin ;  le  reste  qui  composera  la  grande  arm^e  sous 
ies  ordres  de  Mr.  de  Broglie,  est  mis  en  quartiers  le  long  du  Mayu; 
nne  partie  en  est  mdme  transferö  oadeli  du  Bhin,  mais  je  ne  sais  en< 
core  de  quelle  fa9on  ies  quartiers  seront  distribu^s.  J'ay  Thonneur 
d'etre  p.  p. 

F. 

(Lucanus'sehe  Sammlung.) 

#  Parmi  les  lettres  angloises,  que  Yous  m*av^s  envoi6  ce  matin, 
il  se  trouve  une  de  Mylord  Holdernesse  dat6e  du  28.  du  mois  pass6, 
que  je  ne  me  souviens  pas  du  tout  d'avoir  lu:  Comment  m'est  Elle 
parvenue?  Je  Tignore  pareillement? 

Quand  Yous  serös  a  Paterborn,  ou  quand  Yous  en  aur6s  le  loisir, 
je  Youß  prie  de  me  renvoier  tous  les  papiers  et  raports  que  Yous  ten6s 
encore,  aux  quels  il  a  deja  et6  repondu,  et  qui  manquent  dans  la 
couuexion  de  mes  papiers.  Nommöment  Yous  me  renverrds  les  papiers 
de  rintendant  avec  les  extraits  des  Magazins.  H  est  singulier  de  vivre 
dans  une  ignorance  si  parfaite  toudiant  les  nouvelles  de  Tennemi? 
Comment  pourrai>-je  m'en  procurer  ?  —  Beckwith  n'est  point  presse 
d'avoir  Targent.  Je  Yous  ai  seulement  voulu  prevenir  que  je  manque 
de  cette  somme  que  je  dois  a  Beckwith.  Je  me  suis  depouillö  de  tout 
argent,  en  Yous  faisant  tenir  hier  les  100  Ducats  pour  en  faire  usage, 
en  le  donnant  en  präsent  taut  au  chateau  qu'ä  TEcurie  du  Landgraye. 
Si  je  ne  vous  avois  fourni  cette  Somme  ex  propriis,  Yous  auries 
ponrtant  et6  obligö  de  trouver  des  moiens  pour  avoir  ailleurs  la  dite 
somme.    J'attend  la  quittance  de  Yotre  pari  sur  la  dite  somme. 

Combien  Jürgemann  re9oit-il  de  moi,  par  mois,  ou  par  quartier  de 
paie  de  moi?  Hirsche  de  möme?  Comme  aussi  le  Chirurgien?  Tout 
cel%  Ä  m'en  4^^^^  V^^t  ^  Yotre  loisir. 

Ce  26.  Janvier  1760.  P. 


94       I^-  Herzog  fordert  den  Feldzugsplan.  —  An  d.  Erbpr.  ~  Kap.  II. 

(Aus  Westphalens  Nachlass). 

#  Yoüs  me  delivrer^s  quittanee  des  100  Docats  qua  je  tobs  ai 
foumi  avanthier  ä  Caesel  pottr  le  pai^ment  dana  le  chateau,  &  dans 
rEcurie  du  Landgrave,  quand  vous  ser^s,  arriyö  a  Faterbom. 

Ce  27,  Janvier  1T60. 

C'est  dejmoi.  F. 

(Lncanus'sche  Sammlung). 

#  J'aurois  envie  d'envojfer  avec  cette  lettre  un  Officier  ou  un 
Feldt-Jäger  au  Landgrave.  Je  ne  sai  pour  lequel  des  deux  Youa  este 
le  plus  port6.  Si  ce  fut  un  officier,  je  destinerois  pour  cela  Schlieffen, 
Ridesel,  Murrard  ou  Klinkenströhm.  Je  Vous  prie  d'en  choisir  un,  et 
de  me  le  marquer  tout  de  suite.  Bülow  m'accompagneroit  an  voitnre. 
Je  Vous  prie  de  me  dire  Votre  Senlameiit  sur  tout  cela. 

F. 
Ce  29.  Janvier  1760. 

#  Si  Vous  en  av6s  le  temps,  song66,  je  Vous  prie,  au  Pro  Nota 
pour  le  Sieur  Hunter,  dont  je  Vous  en  ai  parl6  hier  au  Soir,  et  quo 
le  dit  Sieur  Hunter  desire  avdr  de  moi.    J'y  penserai  de  mon  cot6. 

Ensuite  CQuch^s  moi  Vos  id^es  pas  6crit  pour  le  Plan  g^n^ral  de 
la  Campagne  future,  en  j  tra9ant  les  emplacements  pour  les  magasins 
et  les  depots  d'artillerie  et  de  munition.  Tach6s  de  le  dresser  comme 
un  tout,  qui  tienne  ensemble  et  qui  soit  116,  afin  que  tous  les  arrange- 
ments,  que  Tön  prendra  en  consequence,  soient  solides  et  ne  soient 
points  sujet  a  de  frequents  changements. 

Si  Vous  av6s  encore  des  papiers  de  Hedemann,  je  Vous  prie  de 

me  les  renvoier  tous. 

Paterbom  ce  29.  Janvier  1760. 

F. 

(acta  vol.  107.) 
##  au  Prince  Hereditaire  No.  8. 

ä  Paderborn  ce  29.  Janvier  1760. 

J'ay  recü  a  midi  la  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  Thonneur  de  m'^rire 
du  25.  S.  M.  a  daign6  s'expliquer  dans  la  sienne  sur  les  raisons,  qui 
Tont  engag6  ä.  diflferer  Votre  d^part ;  je  me  flatte  cependant  qu'elle  ne 
voudra  pas  en  reculer  le  terme  au  dela  de  cehiy  que  j'ay  marqu6  a 
V.  A.  par  ma  pr6cedente;  et  je  m'y  refere.  Je  marque  la  möme  chose 
a  S.  M. 

La  plus  part  des  troupes  sont  arriv6es  dans  leurs  quartiers;  celles 
qui  sont  encore  en  chemin  doivent  souflfrire  beaucoup  par  le  mauvais 
temps  qu'il  fait. 

Je  n'ay  aucune  uouvelle  directe  ni  de  Francforth,  ni  du  bas-Rhin, 
je  sais  seulement  que  les  Fran9ois  ont  pareillement  occtipl&  leurs  quar- 
tiers; mais  je  n'ay  pü  avoir  encore  le  plan  de  Dislocation  de  Tarm^e 
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de  Mr.  de  Broglle.    H  paroit  cependant,    qu'il    compte   de   garder  la 
Lahne  depuis  Ehrenbreitstein  jusqu'd  Giessen. 

Je  süiSj  an  reste  pp.  F. 

(acta  vol.  337a.) 
arriv6  ce  29.  Janvier  1760.  No  7. 

a  midi. 
Monsieur  Mon  Cousin.  (dechiffr6)  „Vous  m'avez  si  sensiblement 
oblig6  par  la  Communication  de  la  lettre  de  Monsieur  de  Choisenl  ä 
Vienne,  ä  la  suite  de  celle,  que  Vous  m'avez  ecrit  du  vingt  de  ce  mois, 
que  je  ne  saurois  assez  Yous  en  rexnercier,  eile  m'a  et^  extremement 
instructive,  de  sorte,  que  je  ne  saurois  assez  Vous  prier,  de  vooloir 
bien  continuer,  ä  me  communiquer  tout  ce  que  Vous  entrera  de  nou- 
Telles  Bur  de  pareils  sujets,  qui  m'interessent  si  fort.  Votre  Altesae 
Terra  au  moins  par  la  la  necessit^  urgente,  oü  je  me  trouve  daos  ma 
Situation  präsente  et  combien  j'ai  lieu  d'appr6hender  une  nouvelle  cam- 
pagne :  je  puis  cependant  bien  dire  en  confidence  ä  Votre  Altesse,  que 
la  France,  non  obstant  qu'il  n'en  6clate  rien  encore,  a  trös  grande 
envie,  de  tirer  son  ^peingle  du  jeu  et  de  s'accorder  avec  TAngleterre 
de  Sorte,  que  pourvü  que  celle-ci  ne  m6te  sa  Paix  a  un  trop  haut  prix, 
les  choses  pourront  bien  6tre  men^es  d  une  bonne  Paix.  J'ai  pri6  au 
reste  le  Prince  H6r6ditaire  de  vouloir  bien  suspendre  le  r6tour  avec 
son  Corps  de  troupes  de  quelques  jours  de  plus  encore,  puisque  cela 
me  favorisera  extremement,  pour  assembler  encore  les  provisions  les  plus 
necessaires  ä  mes  Magazins.^ 

Je  ne  saurois  assez  pour  confirmer  les  sentiments  de  la  parfaite 
estime,  et  de  la  consideration,  avec  lesquels  je  suis  toujours 

M.  M.  C. 
de  V.  A. 

le  bon  et  tr^  affectionn6 
Cousin 
a  Freyberg  ce  24.  Jan  vier  1760. 

(eigenhändig)  Je  vous  suis  trös  oblig6  de  la  communication  Im- 
portante,  que  Vous  m'avez  faite,  il  y  a  tout  lieu  d'espörer  que  la  france 
fera  sa  paix,  et  je  crois  que  cela  pourra  se  conclure  au  mois  de  fe- 
vryer  ou  de  Mars,  Si  cela  arrive  nous  serons  höre  d'affaire,  si  non 
Vous  pouv6z  juger  Vous  meme,  si  j'ai  tort  dans  les  tristes  prognosti- 
ques  que  j'ai  form6.  je  n'ose  pas  m'expliquer  plus  librement,  mais  mon 
Neveux  que  je  mes  au  fait  des  moindre  details  pourra  Vous  en  rendre 
compte,  adieu  mon  eher.    Je  Vous  ambrasse  de  tout  mon  coeur. 

Fedcric. 

##  au  Roy.  a  Paderborn  No.  6. 

ce  29.  de  Janvier  1760. 

Je  viens  de  recevoir  la  tres  gracieuse  lettre  de  V.  M.  du  24.  da 
conrant.    (en  chiffres)  „Le  prince  h6r6ditaire  a  bien  fait  de  diff6rer 
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son  depart  de  quelques  jonrs;  il  m'a  paru  qu'en  le  fixant  au  qnatrieme 
de  Fevrier  les  intentions  de  V.  M.  seroient  entierement  remplies.  Ce 
terme  me  paroit  d'un  autre  cot6  un  non  plus  ultra  quant  a  nos 
affaires  d'icy,  par  toutes  les  raisons  que  j'ay  eü  Thonneur  d'en  alleguer 
a  Y.  M.  dans  mes  pr6cedentes  et  je  me  flatte  qu'EUe  daignera  j  faire 
quelque  attention. 

J'ay  et6  charm6  au  possible  d^aprendre  ce  que  V.  M.  a  bien 
Toulü  me  oonfier  sur  les  Bsperances  qu'EUe  a  d'une  paix  particuliere 
avec  laFranee;  je  crains  ä  la  verit^  les  artifices  de  la  cour  de  Vienne, 
qui  fera  sans  doute  tout  son  possible,  pour  en  disßuader  celle  de  Ver- 
sailles, maifi  la  France  a  besoin  d'une  paix  avec  TAngleterre,  et  il  faut 
esperer  qu'elle  se  fera. 

L'extrait  de  lettre  ci-joint  du  12.  de  Janvier,  qui  m'est  parvenü 
il  y  ä  trois  ou  quatre  jours,  est  de  Mr.  Rouill6.  J'y  joüis  la  copie 
d*une  lettre  du  Duc  de  Cholseul  ä  Mr.  Champeaux,  que  j'ay  fait^.ouvrir 
&  la  Feste  de  Münster.  S'il  me  parvient  des  avis,  qui  seront  di^es 
d'ätre  pr^sentez  a  Y.  M.  je  ne  manqueral  point,  de  les  mettre  a  ses 
pieds.    J'ay  Fhonneur  d'ötre  pp. 

F. 

(copie) 
Lettre  de  Mr.  de  R.(ouill6)  12.  Janv.  1760. 

Les  finances  donnent  toujours  beaucoup  d'occupation  au  Minlstere. 
Les  Fermiers  06n6raux  d'un  eot6,  comptant  que  Mr.  Bertin  seroit  tout 
entier  dans  leurs  interöts,  ont  fait  disgracier  Mr.  de  Silhouette,  pour 
mettre  le  dit  Bertin  k  sa  place.  Mais  ä  peine  a-t>il  et6  nomm^  Mi- 
nistre,  qu'il  a  teuue  une  conduite  oppos^e  au  sisteme  de  fermes.  Comme 
cet  article  est  delicat,  on  agit  rarement  impunement  contre  un  tel  sis- 
teme. Aussi  y  a-t-il  mille  intrigues  pcMir  faire  remercier  le  Sr.  Bertin, 
et  lui  substituer  un  ami  intime  du  parti.  Mais  quelque  grand  que  soit 
le  credit  des  Fermiers  G6n6raux,  on  doute  qu'ils  r6ussissent,  parceque 
les  affaires  de  Bezan^on  ont  fait  beaucoup  de  tort  a  cet  Intendant,  qui 
d'aUleuxs  n'est  pas  aim^  de  la  Marquise.  Malgr6  tous  ces  demel^s  la 
cour  a  des  fonds  presentement  pour  pousser  la  guerre  avec  toute  la 
vigueur  possible.  On  prend  des  arrangemens  pour  faire  passer  quelques 
renforts  au  Canada,  oü  la  Cour  doit  envoyer  quelques  millions,  pour 
tacher  de  gagner  les  Indiens  et  retablir  nos  affaires.  Le  Sr.  Canon 
a  present6  un  projet  pour  ce  dessein,  dout  Texecution  paroit  des 
plus  faciles.  . 

Le  Eoi  de  Prusse  a  fait  parvenir  une  lettre  au  Marsch.  Duc  de 
Belle-Isle,  dans  laquelle  ce  Monarque  ne  parle  que  de  la  Necessitd  de 
faire  la  paix.  S.  M.  P.  ne  demande  rien  pour  les  depenses  de  la 
guerre ,  et  promet  d'indemniser  TElecteur  de  Saxe,  moyennant  des  ar- 
rangemens a  prendrc  entre  TElecteur  d'Hannovre  et  S.  M.  Pr.  Ce 
Prince  exhorte  serieusement  ce  vieux  Marsch,  k  faire  son  possible  pour 
engager  le  Roi  4  ne  point  se  laisser  couduire  par  la  Cour  de  Yienne, 
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qne  des  raisons  d'nne  fansse  politiqnö  peuvent  engager  ä  rejetter  la 
paiz.  Le  vienx  Mar6di.  a  fait  voir  la  lettre  an  Roi,  et  S.  M.  lui  a  dit, 
qne  le  tems  de  se  decider  n'6toit  pas  encore  venu,  et  qn'Efle  parleroit 
plus  clairement  dans  une  quinzaine  de  jours.  On  n'est  pas  snrpris  de 
voir  le  Roi  pencher  du  eot6  de  la  Cour  de  Vienne,  puisque  S.  M.  ne 
Buit  depuis  qudque  tems  que  les  Conseils  du  Duo  de  Choiseul. 

Eine  Abschrift  des  eröffneten  Briefes  des  Herzogs  von  Choiseul  an  Mr. 
Champaux  findet  sich  in  den  Acten  No.  337b  nicht;  dagegen  folgender 
(copie) 

lettre  de  Mr.  Lesseps  dat6e  de 
Bruxelles  13.  Janv.  1760. 

L'Imper.  Reine  a  communiqu6  au  Prince  Charles  de  Lorraine  le 
plan  du  congrös  offert  par  les  ennemis.  S.  M.  Imp.  et  Royl.  dit  qu'EUe 
ne  demande  pas  mieux,  que  de  faire  cesser  Teffusion  du  sang  humajn; 
mais  Elle  ajoute  que  le  Roi  de  Prusse  n'a  point  a  esperer  de  paiz, 
qn'il  ne  lui  cede  la  plus  grande  partie  de  la  Silesie,  et  que  comme  S. 
H.  Pr.  n'est  probablement  pas  dispos6  4  faire  une  teile  cession,  11 
fandra  tenter  encore  au  moins  le  sort  d'une  campagne.  Cette  Princesse 
ajonte  ensuite  qu'EUe  est  inform^e  de  bonne  part,  qu'il  est  resolu  dans 
le  Conseü  de  Londres ,  de  faire  de  nouvelles  incursions  sur  les  cötes 
de  France,  et  qn'ü  faut  par  consequent  prendre  tous  les  moyenfi  pos- 
sibles,  pour  mettre  les  Pai'S'-Ba^  i^  convert  de  tonte  Invasion. 

(Lucanus'sehe  Sammlung). 

#  n  y  a  encore  une  chose  a  regier:  C'est:  oü  ^tablirera-lKm 
l'Hopithal  des  Troupes  Prnssiennes  et  Hannovriennes  dans  le  Dneh6 
de  Westphalie,  de  m6me  que  des  troupes  Hessoises  dans  le  dit  Duchä? 

H  en  est  de  m^me  avec  les  troupes  Hannovriennes  et  Hessoises 
dans  TEvech^  de  Münster? 

n  n'y  a  encore  aussi  rien  de  r^gU  touchant  THopiÜial  des  troupes 
de  Brünsvic  qui  hivemeront  dans  TEvechiS  de  Paterbom.  Les  deux 
Kegts.  Saehsen-Gotha  et  Buckeboorg,  le  Trfiin  de  la  Grosse  Artülerie, 
le  Train  des  Yivres  et  de  la  Boulangerie  est  dans  le  m6me  cas. 
(Qaoiquie  le  train  •  des  vivres  et  de  la  Boulangerie  a  son  Hopithal  ä 
part  ä  ce  que  je  crois.) 

Je  Vous  prie  de  me  oommnniquer  sur  tont  cela  Vos  id6es.  •  Afin 
qne  le  tont  puisse  6tre  arrang6  solidement,  sans  confusion,  ni  beaucoup 
de  depense,  et  avec  le  moins  d'inconvenients  que  possible. 

Ce  30.  Janvier  1760.  Ferdinand. 

Je  le  presse  tant  pour  que  les  ordres  en  consequence  puissent  6tre 
execut6es  le  plus  tot  que  possible. 
C'est  de  moi. 

(Lucanus  S.) 

#  J'approuve  en  entier  la  Disposition-ci  jointe.   Le  CoUonel  Ahle- 
feld travaillera  4  mettre  tont  cela  en  ordre  avee  ccmeurence  de  Vaide 

IV,  7 
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de  oamp  Q^n^ral  Reden.  Ponr  cet  effet  la  piece  ci-jointe  peot  ötre 
copi^e  ponr  Ahlefeld,  qa'oa  lui  fera  tenir  dde  qa^elle  est  sonscrite  par 
moi.  II  mettra  tout  de  suite  la  main  a  Toeuvre.  Eosnite  ü  ea  donnera 
connoissance  a  chaque  cbef  de  nation,  depuis  a  chaqne  O^^ral  com- 
mandant  dans  la  province  de  ces  arrangements,  ce  que  Reden  expediera 
dans  mon  Nom.  La  piece  ci-jointe,  je  la  r^demande  ensoite  de  retour 
pour  ma  propre  connoissance.*) 

Ce  30.  Jauvier  1160.  F, 

m  J'aYOue  que  la  Depeche  de  la  Haie  est  de  la  plus  grande  con- 

sequeuce     H  me  paroit   que  communication  en  doit  6tre  faite    sur  le 

champ  au  Roi  de  Prasse.     Cela  influe-t-il  deja  sur  moi  ?  Et  cela  m'ob- 

lige*t-il  deja  ä  de  certaius  arrangements  ä  prendre?  Afin  de  parer  le 

conp.    Et  pour  m'assembler?    J'ai  retir6  la  liste   du  cantoniiement  de 

rinfant.  de  Mons.  de  Broglie.    Je  Yous  Tenverrai  ensnite. 

Ce  31.  Janvier  1T60. 

F. 

(ArchiT.AGten  toI.  3d7a) 
##  Au  Roy.  No.  7. 

f^  Paderborn  ce  31.  de  Janvier  1760. 

J'ay  rhonnenr  de  presenter  a  Y.  M.  qnelque  ayis^  qni  me  sont 
parvenüs  depaie  ma  derniere.    Hs  me  paroisaent  fort  mteressants. 

J'ai  eü,  qnoique  indirectement,  la  nouvelle  que  le  Landgrave  de 
Hesse  est  mort.  (en  chiff^es)  ^Je  ne  suis  pas  sans  apprehension 
An  snjet  des  Dispositions  defavorables  du  prince  h6röditaire  son  snc- 
o^seor.  II  n'est  pas  aimä  dans  le  pais,  ni  du  soldat :  il  y  a  cependant 
nn  grand  nombre  d'officiers,  qni  luy  sont  attachäs  par  l'espoir  de  faire 
leor  fortune.  je  tacherai  de  gagner  les  principanx,  et  je  me  suis  ar- 
rang6  pour  la  dislocation  des  Troupes  dans  les  qnartiers  d'hyver^  que 
les  Hjessois  ne  soyent  pas  ensemble,  ni  les  plns  forts  la/  oü  ils  se 
trottvent*  y 

Le  Ministe  britannique  rient  de  m'informer,  que  3  Regiments  de 
DragoM  seront  embarqn^s  et  envoy^s  inoessameat  en  Allemagne  pour 
reAforcer  Tarm^e  alli^e.  Cela  £ait  en  tout  6  Escadrons;  je  me  fiatte, 
qu'on  ira  peut  etre  plus.loin  encore. 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  pp 
(copie) 

Lettre  de  Mr.  Bo(qill^)  dat^e  du 

18.  Janvier  1760. 
La  Cour  est  toujours  indecise  sur  le  parti  qu'Elle  doit  prendre. 
La  paix  lui  paroit  avantageuse^  mais  les  partisans  autrichiens  s'y  op- 
posent  de  toutes  leurs  forces.  Le  Maal.  Duc  de  Broglie  ne  peuse  pas 
de  mßme,  quelque  Obligation  qu'ilj  ait  ä  la  Maison  d'Autriche;  Ce 
Maal  qui  ße  reconcilie  peu  a  peu  avec  le  vieuz  Belle-Isle^   a  6crit  a 


*)  St.  ^  H..  V«rf»pUiUc|k  die  TrapjpeB-Veiy&cfuiiK  bttreffeod. 
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06  minfstr^,  qni  Tavoit  cotisnlt^  snr  oe  qn'il  pensoit  de  la  paiz,  que 
ponr  liii,  ßi  on  M  demandoit  son  conseil  sur  ce  qa'il  conviendroit  de 
faire  dahs  les  drconstances  präsentes,  11  ne  balanceroit  pas  an  instant 
ä  conseiller  d  S.  M.  d-accepter  le  congrds,  et  de  nommer  des  Ministres 
en  ^tat  de  menager  les  inter^ts  dtT  Roi;  qu'on  se  promettait  beanconp 
de  la  campagne  prochaine,  mais  que  l'issue  n'en  seroit  peut  6tre  pas 
teile  qu'on  se  le  promettoit  Le  vieux  Belle-Isle  a  fait  voir  cette 
lettre  an  Roi,  et  S.  M.  lui  a  dit,  que  Broglie  se  faisoit  reconnoitre  en 
toüt  pour  nn  honnöte  homme;  mais  que  puisque  S.  M.  se  trouvoit  en 
alliance  avec  la  Cour  de  Vienne  et  TElecteur  de  Saze,  Sa  bonne  foi  et 
ramiti6  qn'EUe  avoit  pour  Madame  la  Dauphine,  Tobligeoient  a  ne 
point  entrer  en  Conference  avec  ses  ennemis,  que  de  concert  avec  Ses 
Alli6s.  Cette  Resolution  est  une  suite  des  Demarches  du  Duc  de  Ch. . 
qiii  a  gagn6  les  principaux  Oourtisans,  qui  ne  prdchent  que  la  bonne 
Union  avec  la  Cour  de  Vienne.  Le  fameux  Marsch,  de  Soubise  est 
aussi  du  nombre  des  bons  Autrichiens,  qui  sont  peut6tre  les  plus  grands 
Ennemis  de  TEtat  Le  Vicomte  d'Aubeterre  pense  comme  tous  les 
bons  Fran^ois  dans  cette  occasion:  comme  il  paroit  par  ses  dernieres 
Dep^ches,  dans  lesquelles  il  marque,  que  dans  une  entrevue  particnliere 
a7ec  le  Roi  d'Espagne,  ce  Monarque  lui  avoit  demand^,  a  quo!  se  de- 
terminoit  le  Roi  dans  les  circonstances  presentes,  et  qu'il  lui  avoit  re- 
pondü,  qne  peut  6tre  S.  M.  conseill^e  par  des  amis  de  la  Cour  de 
Vienne  se  decideroit  pour  cpntinuer  la  guerre,  et  que  S.  M.  C.  ne  lui 
aToit  rien  repondü.  Ces  circonstances  sont  extremement  embarrassantes, 
et  on  gemit'sur  l'effusion  du  Sang  innocent  de  la  campagne  prochaine. 

NB.  Mr.  1.  C.  a  re9u  une  lettre  du  1.  Commis.  du  Bureau  des 
affaires  Etrangeres  la  quelle  est  de  la  m^me  date  que  celle-ci;  mais 
eile  ne  contient  rien  d'interessant.  Cette  lettre  dit  seulement,  qu'(il  J 
a  nne  negociation  sur  le  tapis  entre  la  Cour  de  Versailles  et  celle  de 
Vienne,  pour  öcraser  le  Roi  de  Prusse  dös  Vouverture  de  la  Campagne, 
et  que  le  Duc  de  Broglie  doit  se  rendre  en  Saxe  avec  40  mille  hommes 
pour  seconder  le  Mar6ch.  Dann ) 

Les  lettres  de  Westphalie  et  de  Prancfort  ne  contiennent  non  plus 
rien  d'ihteressant.  Blies  marquent  seulement  que  le  Marsch,  de 
Broglie  medite  un  grand  coup,  dont  il  tentera  Texpedition,  dds 
que  le  tems  sera  un  peu  adouci. 

Zu  diesem  Briefe  Rouill6's  vergl.  die  Bemerkung  von  Hsenichen 
in  seinem  Briefe  an  Westphalen  vom  26.  Januar,  mit  welchem  er  sel- 
bigen eingesendet. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  1. 

ä  Paderborn  ce  1.  de  Pevr.  1760. 
##  An  prince  h6r6ditaite. 
L'aide  de  camp  de  V.  A.  Mr.  de  Heinitz   me  r6mit  hier  au  soir 
1»  lettre,  qü'Blle  m'a  ftiit  l'honneur  de  m'6crire  du  27.  de  JanV.     Jfe 
suis  tres  oblig6  de  Touverture  qu'EUe  m'y  fait.    J'aplaudis  4  tönt  ce 

7* 
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que  y.  A.  me  marqne  snr  les  raisoss  de  se  mettare  en  mürrohe  poiur 
r6toT?mer  icy.  L'arm6e  alliöe  eßt  trop  petite,  pour  6tre  separ^e  long 
temps.  Si  j'ay  hazard^  de  faire  an  aussl  considerable  Detachement  qae 
celuy  qne  Y.  A.  a  men^  en  Saxe,  mes  calculs  ont  et6  fond^s  sur  un 
prompt  retour,  et  snr  les  Girconstances,  oü  nous  nons  tronvions  a 
Votre  d6part.  Aussi  ay-je  supli^  S.  M.  par  plusieurs  de  mes  'pr6ce- 
dentes  lettres  de  permettre  a  Y.  A.  de  se  mettre  en  marche  le  4.  de 
Fevrier;  je  regarde  ce  terme  comm«  un  non  plus  ultra,  ainsi  que 
j'ay  eü  Thonneur  de  le  mander  a  Y.  A   et  au  Roy  de  mtoe. 

J'envois  des  avis  fort  interessants  ä.  S.  M.  j'ajoute  aussi  quelque 
qhose  sur  les  mesures  que  j'ay  prises  r^lativement  aux  troupes  hessoises. 

.On  a  ouve;'t  des  lettres  a  Marpurg,  qui  ont  et6  6crite8  avec  fort 
peu  de  discretion  par  des  officiers  du  Corps  d'arm^e  de  Y.  A. ,  oü 
Ton  parle .  sans  la  moindre  reserve  des  qnartiers  que  les  troupes  occu- 
penty  et  de  la  route  qu'elles  tiendront  dans  leur  marche.  Je  crois  n6- 
cessaire  d'en  pr6venir  Y.  A.,  pour  qu'Elle  puigse  arreter  ceg  abus, 
autant  qu'il  sera  posslble. 

On  va  nous  renforcer  par  trois  Kegiments  de  Dragons  Britaoaiques; 
le  ministre  m'en  a  prevenü  par  un  Courier  arriv6  hier.  Je  mie  flatte 
que  d'autres  troupes  suivront  encore. 

Je  suis  ä  jamais  p.  p. 

(Acta  voL  107.)  No.   3. 

##  Au  prince  h6r6ditaire. 

a  Paderborn  ce  1.  de  Fevr,  1760. 

Je  viens  de  recevoir  ä   10  heures  du   matin  la  lettre  que  Y.  A. 
m*a  fait  Vhonneur  de  m'ecrire  du  28.  de  Janvier.   Si  S.  M.  croit,  qu'en 
different  Yotre  d6part  jusqu'au  7.   cela  puisse  luy  etre  d'une  graude 
Utility,  alors  je  m'y  rends,  sans  quoi  je  prie  Y.  A.  de  vouloir  s'en  tenir 
au  terme  du  4.     J'6cris  conformement  a  ceci  au  Roy  en  reponse  ä  sa 
lettre  du  28.  du  möme  mois.    J'enverrai  a  Y.  A.  la  liste  des  qnartiers 
que  Ses  troupes  occuperont,  taut  pour  le  Detachement  de  Gilsae,  qui 
restera  sur  la  Werre,  que  pour  la  Cavallerie  hannovrienne,  qui  mairchera 
aux!  environs  de  Brilon,  et  pour  les  troupes   de  Brunsvic  qui  hyver- 
neront  dans  le  Paderborn.    Le  Detachement  de  Gilsae,  qui  restera  sur 
la  Werra,  consiste  dans  5  bataillons  savoir  Alt-Zastrow,  La  Chevallerie, 
Grenadiers  Hessen,  Mansbach  et  Bischhausen,   et  en  6  Escadrons  sa- 
voir 4  Escadr.  Prince  Frederic „  2  Wilhelm,  et  en  troupes  legeres  les 
3  Escadrons  de  Riisch  et  une  compagnie  de  chasseurs  ä  pi6.     Le  Co- 
lonel  de  Freytag  se  trouve.deja   avec  deux  bataillons  de   Grenadiers 
hesflois   et  une  brigade  de    chasseurs   sur  la  Werr^  .entre. YacIvI   ^* 
Trefifijut.     II'  depefldr^  des  Ordres  de  Mr.  de  Gilsae,  et  celuy-ci  de 
ceux  de  Mr.  dlmhoff,  qui  a  son  qu^ier  a  Melsungen.; 

Je  .cQ|:^sens  a  la.demande  de  S.  M.  de  faire  arreter  la  divie^ion  dejüKTr.  de 
Gilsae  äLangensaltze  4  jours,.et  je  prie  Y.A.d'arraqigertputeQcpnsequie^ace» 

J'ay  l'honneur  d'ötre  p.,p.  ,.    , 
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(Acta  Tol.  33T  a.  Nb.  8. 

Arriv6  ce  1.  de  Fevrier  1760. 
a  10  henres  et  demi  da  matin. 

Monsieur  Mon  Gousin.    . 

(dechiffr^:)  ^Je  Yous  ai  mille  obligations  des  Bxtraite-  des 
Lettres  que  Yous  arez  eü  la  bont^  de  me  commaniqüer  i  la  suite  de 
Celle  que  Yous  m'avez  ecrit  du  vingttrois  de  ce  mois,  et  je  Yoüs  prie, 
d^6tre  persuadö  de  toute  la  discretion  dont  j'userai  ä.  F^gard  des  pr6- 
miers,  et  que  je  n'en  eommunlquerai  avec  personne,  d'autant  que  je  n'ai 
aucun  doute,  que  Yous  n'en  ayez  dejä  fait  la  Communication  au  Mi- 
nistere  Anglois,  surtout  de  la  lettre  du  Duo  de  Choiseul  dat6e  du  pre- 
mier  de  ce  mois.  Quant  au  Corps  de  Yos  troupes,  nous  sommes  deja 
conyenüs  que  le  Prince  H6r6ditaire  partira  daris  les  premiers  jourö  de 
Fevrier  et  je  me  flatte  qu'il  arrivera  ä  töms  chez  Yous.  Je  Yous  ai 
mille  obligations  de  ce  D6tachement  que  Yous  m'avez  enroyö-;  mon  mal- 
heur  a  voulü,  qu'il  ne  püt  point  servir  a  quelque  coup  decisif;  cepen- 
dant  il  nous  a  beaucoup  soulag6,  et  nous  pennet  actuellement  de  ras- 
sembler  quelques  subsistances  dont  nous  avons  grand  besoin.  Yous 
Toyez  par  les  lettres  de  Paris  et  de  Yienne,  les  Desseins,  que  mes  En- 
nemis  ont  form6s  contre  moi;  si  la  France  ne  fait  pas  sa  Paix  avec 
FAngleterre,  nous  aurons  grand  risque  d'ßtre  perdüs  sans  ressource, 
parceque  nous  avons  trop  d'Ennemis,  et  qu'il  j  a  trop  de  gens  d6cou- 
itig^s  par  tous  les  malheurs  qui  nous  sont  arriv6s,  et  que  la  bontö  in- 
trinseque  des  troupes  baisse  ä  vüe  d'oeil.  Yous  n'avez  qu'a  penser  a 
faire  notre  Epitaphe;  le  grand  mal  n' arrivera  qu'au  mois  de  Juillet, 
mais  alors  tout  pourra  6tre  sans  ressource.  Yous  savez  que  d'ordinaire 
je  ne  vois  pas  noir,  mais  ä  pr6sent  il  n'y  a  pas  moyen  de  voir  autre- 
ment;  veuille  le  Ciel,  que  je  me  trompe,  mais  si  les  Circonstances  ne 
se  changent  pas  par  quelque  grand  Evenement,  je  ne  crains  que  trop 
d'ßtre  bon  prophete.  Je  prie  au  reste  Yotre  Altesse,  que  s'il  y  a  de 
nos  gens  de  ceux  de  nos  Regiments,  qui  ont  eü  le  malheur  d'ötre  fait 
prisonniers  de  guerre,  qui  se  donnent  ordinairement  pour  des  Selbst- 
rancionirte  arriv6s  dans  Yos  contr6es  ou  dans  Yotre  Arm6e,  que 
Yous  les  fassi6z  tous  assembler  et  transporter  ä  Magdebourg,  pour  les 
livrer  au  Gouvernement." 

Je  suis  avec  cette  estime  et  amiti6  de  coeur  inalterable,  que  Yous 
me  connoissez 

M.  M.  C. 

ä  Freyberg  d.  Y.  A. 

ce  28.  de  Janvier  IT 60.  le  bon  Cousin 

(eigenhändig:) 
Je  vous  ambrasse   de  tout  mon  coeur,  en  Yous  remerssiant  bien 
Binceremeut  de  ce  que  Yous  m'avez  envoy6. 

Federic. 
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(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Je  Yous  prie,  si  vons  vons  en  poay6s  passer,  de  m'envoier  la 
liste  du  cantonnement  de  ^Infanterie  de  Tarm^e  du  Duc  de  Broglie. 

Aussi  me  renrerrai  vous  (si  vons  m'av^s  deja  dress^  la  reponse) 
la  lettre  de  Porbeck.    J'y  repondrai  moi^meme. 

Ce  1.  de  Feyr.  1160.  P. 

Au  Secretaire  Wesiphal. 

G'est  de  moi. 

Die  Ton  v.  Haenichen  an  Westphalen  eingesandten  2  Listen  des  Can. 
tonnements  der  Französischen  Armäe  (mit  Bemerkungen  von  der  Hand 
des  Herzogs  Ferdinand),  welche  sich  nebst  den  v.  Haenichen'schen 
Briefen  in  dem  Nachlass  Westphalens  befinden ,  sind  hier  folgend  ab- 
gedruckt.   In  dem  Briefe  bemerkt  Haenichen  darüber: 

„La  liste  du  Cantonnement  de  Tlnfanterie  de  Mr.  Broglie  est  fort 
authentique,  cependant  je  crois  qu'elle  n'est  que  provisionelle.^ 


»     V 


der  Inftuiterie  des  M.  Duc  de  Broglie.  l()3' 

(AuB  We8tphalen*s  NadiUss.) 

Cantonnement    de    rinfanterie    Francoiae. 

JanTier    17  60. 

Cantonnement  del'Infanterie   pour  les  Quartiers 

d'hyver    de    176  0. 

Navarre k  Aschaffenbui^. 

Orleans l  Seligenstad  Kl--Welmetabeim 

et  Maynfimgeo* 

Anvergne ^  Hanau. 

Belsunce  k  Budesheim  )    dans  le 

Aquitaine  ä  Ellfeldt      (    Rhingau.     ,  ^^  ^^^  ^^  ^^  ^^        U^    ^^^^ 
Champagne    k   Limbourg,   Diest   et  ^^  ^^^  .j - 

fryen  Diest, 

Vaubeconrt k  Ober-Lahnstein. 

Grenadiers  de  Modene k  Windecken,    Heldenberg,    Eilian- 

steden  et  Ostheim. 
Grenadiers  de  Lameth k  Bergen,  Enckenheim,  Bischhofsheim, 

Grünau,  Ober-Oder  et  Dorfeiden. 
Chantilly k  Höchst,    Rödelheim,  Süssen- 

heim,   Singlingen  et  Nidda. 

Narbonne k  Vilbel,  Hansen  et  Bonnemeys. 

Gren.  de  France k  Francfort. 

Daophine ii  Bobenhausen  et  Nieder-Eodt.  • 

Vatan k  Gros-Mastadt. . 

La  Marche k  Diepurg. 

Cond4 k  Bingen  et  Algesheim, 

Roy.  Baviere k  Friedberg. 

Nassau k  Ober-  et  Nieder-Ros^bach» 

Roy.  deux  ponts k  Franofort.  .... 

Castella k  Holtzhausea 

Diesbach k  Hombourg. 

Eptingen 2t  Rodheim  et  Guryen,  . 

Anhalt k  Ober-  et  Nieder-Brechten  et  Niedar*- 

Selter. 

St.  C^rmain k  Camberg  et  Würger. 

R.  Pologne a  Idstein,  Walsdorf,  £sch,  Berobach 

et  Heltzig. 
Dauphin    &  Ober- Selten,    Lpseabach   et 

Herbach. 
Toumaisies k  Neuwied. 

•  •     • 

Bouillon    a  Landau« 

Piemont i  Landau. 

«     *     *  • 

Artillerie »  Offenbach. 

THospital  Ambulant a  Schwanheim  sur  le  Main. 

La  repartition  de  la  Cayalerie  n*est  encore  acher^. 

#  Tons  les  noms  Sous  lign^s  je  ne  les  ai  pu  trouver. 

Ceox  qiii  804t  boub  lign^s  avec  des  points  dessouii  je  les  ai  retrouT^. 
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Etat    des    endroits    occupäB    par    l'Infan  te  ri  e    et    la 
Cavalerie    destin^s    k    hiverner    sur    le    Mein    et    le 

Haut-Rhin    le    18.   Janvier  1760. 


Noms 

N  0  m  s 

des 

des 

Begimens. 

Cantonneme.  ns. 

Detachemens 

k  dessen. 

Nassau  Inf. 

k  Nauenbeim. 

R.  Baviere 

k  Friedberg. 

Castella 

k  Rodheim,  Käppem  et  Holtzhausen. 

Anhalt 

k  Ober-  et  Nieder-Brechen,  et  Nieder-Selter. 

La  Dauphine 

k  Ober-Seters,  Eisenbach,  et  Erbach. 

St.  Germain 

k  Camberg  et  Würges. 

Champagne 

k  Limbourg,  Diest  et  Freien-Diest 

Diesbach 

k  Hombourg. 

Eptingen . 

k  Eönigstein. 

R.  Pologne 

k  Idstein,  Walsdorff,  Esch,  Bembach  et  Hestrig. 

Caraman  Dr 

ä  Langen-Schwalbach. 

Orleans  D 

k  Nasstädten.                                       .     . 

Löwenthal 

ä  Coblentz. 

Völ.  de  Clennont  .  .  . 

k  Horchheim.                    

Vol.  de  Halle 

k  Nieder-Lohnstein.     •  .                           •  .  . 

"Wirtemberg,  Cav.  .  .  . 

k  Massenheim. 

R.  Alemand  Cav.  .  .  . 

k  Laubenheim. 

Nassau  Cav 

k  Wisbaden. 

Fumel  Cav.    ...... 

a  Oinsheim. 

Charol  Cav. 

k  Trebur. 

Cond^  Cav 

k  Ober-  et  Nieder-Ingelheim. 

Aquitaine 

k  Rudesheim  et  G^issenheim» 

Belsunce . 

k  Winkel  et  Elfeld. 

Condtfe  Inf. 

k  Bingen. 

Turpin  Hus 

k  Creuznach,  Waldlaubersheim,  Waldalges 

heim,  et  Hillersheim. 

Pöly  cav 

k  Pfungstad. 

Erdig  Cav 

k  Bockstad. 

Escouloubre  .  .  .  .  k  . 

k  Odemheim. 

Lameth 

k  Heppenheim. 

Toustains 

k  Lampersheim. 

No€ 

k  Borstadt. 

Donnans 

k  Worms. 

Vol.  de  Flandre.  .  .  . 

k  Grünstadt. 

Vol.  de  Nassau  .... 

k  Aisheim. 

Schönberg 

k  Alzey. 

Vol.  du  Dauphin^    .  . 

k  Neustad,  Altorff. 

#  Tous  les  endnyits  Soms  lign^s  je  ne  pais  les  trouver  aar  mes  cartes 


^ 


xmä  Cavallerie  am  Main  imd  Ober-^Rhein. 
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Etat    des    endroits     occap^B    par    l'lBfanterie    et    la 
Cayalerie    destin^s    ä    hiyerner    Sur    le    Mein    et    le 
Haut-Rhin    le    18.   Janvier   1760. 


Noms 

des 

R  e  g  i  m  e  n  s. 


N  0  jn  8 

des 

Cantonnemens. 


Yol.  da  Hainault 
Vol.  Etrangers  . 
Dauphin  Etrangers 
Carabiniers  .  .  . 
Legion  Royale  . 
La  Ferronaye  .  . 
Le  Roi  Drag.  .  . 
Gren.  Royaux 
de  Modene .... 


Dr.  de  le  Camus 


Orleans  Inf. 


Anvergne  \ 
Dorfort     |  •  •  •  • 

d'Apchon  Dr.   .  . 

Kavarre 

Moustiers  Cav.  . 
Dauphin  Inf.  .  . 
La  marche  Prince 

Veslon 

Dessales  Gay.   .  . 
Comre.  General  . 
Gr.  de  Narbonne 
Gr.  de  Ghantilly 
Gr.  de  France  i 
H  deux  pontsj  ' 

Brig.  de  Mony 
Brig.  de  Wüpefcow 

Laon  mil 

l'Höpital  ambulant 


k  Mackheim. 

k  Turkheim. 

h  Schriesheim. 

ä.  Heidelberg,  Sinzheim,  Stebbach. 

h  Gehlhausen. 

k  Langen<8eybold. 

k  Altzenau. 

k  Windecken,   Heldenbergen,   Ostheim   et  Eilian- 

Steden. 
k  Bergen,  Enkenheim,  Bischofsheim,  Grünau,  Oberder 

und  Dorfeiden. 
Ii  Seiingenstadt,     Klein -Welmetzheim  et  Mayen- 

flingen. 

k  Hanau. 

k  Obersteinheim. 

k  Aschaffenbourg. 

k  Stockstadt. 

k  Bobenhausen  et  Nieder-Rod. 

k  Diepourg. 

k  Gros-Umstadt. 

k  Ober-Ramstadt. 

k  Miltenbourg. 

k  Vilbel  Hausen  et  Bonnemeys. 

k  Höchst,  Rödelheim,  Singlingen  et  Kidda. 

k  Francfort. 

k  Offenbach. 
Artilllerie. 
k  Bürgel. 
k  Costheim. 
k  Schwanenheim. 

Mr.  de  St.  Germain  Lt-Gen.  Commandant 
k  Aschaffenbourg  et 

Mr.  de  Baisei  Lt. -Gen.  k  Giessen. 

Tous  les  autres  O^n^raux  sont.li 
Francfort 
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(Lueanns'fiebe  Sammlung.) 

#  Si  Yous  äy^a  besoin  encore  de  la  lettre  da  Boi  d'Angleterre 
et  de  Pitt,  je  vous  les  renverr6a;  si  non  je  garderai  Tuiie  et  Tautre. 

Este  Yous  content  de  ma  lettre  a  Hardenberg? 

•    Ce  2.  Fevrier  1Y60.  P. 

P.  S.  Toutes  les  lettres  cachett^es  que  je  Youg  envois,  Yous  pouv68 

toujours  les  ouvrir,  et  les  lire.    .Je  le  fais  aniqaemeiLt,  en  les 

cachettant  dans  TintentioQ,  ponr  Voas  epargner  du  temps  en 

les  faisant  eaehetter  en  bas/  ch^s  vous. 

F. 

P.  S.  J'ai  tir6  ponr  un  moment  la  liste   de   dislocaition   de  Tarm^e 

de  Broglie  des  papiers  de  Haenichen.    Je  Yous  renverr6s  la 

dite  liste  incessament. 

F. 

#  Hunter  presse  beaucoup  son  depart.  Si  Yous  pourrife  dresser 
bientöt  la  notte  pour  lui,  que  je  lui  ai  promis  et  dont  je  vous  ai 
fourni  quelques  points,  Je  Yous  en  serois  bien  Obligo.  Yous  ne  m'ay^s 
pas  renvoi6  ä  ma  souscription  la  lettre  mise  au  net  pöur  Messieurs 
i^Lomburi  et  Halsey,  en  reponse  de  leurs  lettres  du  2  et  du  23.  de 
Janvier,  dont  je  Yous  ai  fait  parvenir  hier  a  midi  la  minute  afin  que 
Bäht  la  transscrivit  au  net 

Ce  3.  Fevrier  1760.  .  F. 

C'est  de  moi. 

#  Yous  me  renverr^s  les  lettres  de  la  Princesse  de  Prasse,  et  du 
Prince  Ferdinand  Frere  du  Boi;  afin  que  j'y  puisee  dresser  les  re- 
ponses.  Yous  me  renverr6s  le  raport  du  Gen.  de  Äpörcke,  pour  que 
j'y  reponde  pareillement.  La  lettre  du  Consefllier  Priv^.  de  Harden- 
berg, dat6e  de  Binteln,  a  la  quelle  fl  a  deja  6t6  fait  reponse,  Yous 
me  la  renverr6s  pareillement. 

Ce  3.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

#  II  me  vient  un  Scrupule.  Ne  conviendroit  ü  pas  de  faire  en- 
trer  un  Bataillon  Hannovrien  ä  Cassel  pour  y  r61ever  celoi  de  Wurm 
en  cas  que  celui  la  voulut  se  soustraire  aux  ordres  quo  j'enverrois; 
Bischhausen  a'iant  recü  p6ut  6tre  des  ordres  seorets  de  son  nouveau 
Maitre.  —  Qu'en  pens^s  Yous?  Je  Yous  prie  de  m'en  marquer  Yotre 
Sentiment. 

Ce  3.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

m  Comment  ortographe-t-on  Tout  mon  sols?  Est  ce  bien  comme 
cela?  Ou  r6crit-t-on  de  cette  fa9on:  Tout  mon  Soulx?  Un  mot 
de  reponse? 

Ce  3.  Fevr.  1760.  F. 

C'est  de  moL 
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Oe  3.  Fevr.  1760, 
##  MonseigneaTy 
Je  crois  qn'on  ecrit,  tont  mofi  Soü^  d'aatreB  eoriveat  S.ols. 
(Lncanus'sche  Sammlupg) 
#  J'ai  cru,  que  peut  6tre  de  ces  ordres  ci  joints  Vous  en  feriös 
anssi  tirer  copie,  c'est  pourqnoi  je  les  ai  voulü  y  ajouter. 

Si  Yous  n'av6s  plus  besoiji  du  qahier  que  je  Yous  ai  communiquö, 
ßur  lequel  j'ai  mis  »Sackvilliana,**  je  Yous -prie,  de  me  le  ren- 
voier,  de  m6me,  que  la  minute  que  j'al  dressöe  a  Croffdorff  pour  ser- 
vir  de  relation,  a  la  fameuse  journ6e  de  Tonhausen.  Yous'm'obli- 
gerös  beaucoup  en  me  remettant  les  dits  papiers  le  plus  tot  que  pos- 
sible,  dös  que  Yous  pour6s  Vous  en  passer. 

Ce  3.  Fevriei:  1760.  F. 

(Archiv- Acten  vol.  107.)  No.  2. 

Ce  3.  Fevrier  1760. 
##  Monseignenr; 

J'ay  fait  usage  de  Vordre  du  2. 

Wintzingerode  a  et6  envoy6  a  Mylord  George ;  j'en  ai  fait  mention 
encore  dans  larelation.  II  m'a  donn6  la  relation  de  ce  qui  s'est 
pass6  entre  Mylord  Sackville  et  luy. 

Es  ist  hierunter  die  von  Westphalen  näher  ausgearbeitete,  bei  den 
Urkunden  für  den  Feldzug  von  1759  nach  dem  französischen  Original 
abgedruckte,  Relation  über  die  Schlacht  von  Minden  verstan- 
den, welche  der  Herzog  Ferdinand  besonders  zu  dem  Zweck,  um  das 
Verhalten  Mylords  George  Sackville  während  der  Schlacht  in*s  volle 
Licht  zu  setzen,  aus  Anlass  des  Prozesses  vor  dem  Kriegsgericht  gegen 
denselben  am  3.  Februar  1760  aus  Paderborn  eingesandt  hat.  v.  Kne- 
sebeck:  „Ferdinand  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüneburg  p.  p. 
Erster  Band  S.  4 14  ff.,*  hat  die  XJebersetzung  dieser  Relation  in 
deutscher  Sprache  gegeben,  und  der  zweite  Band  S.  33  flf.  enthält 
einige  nachträglich  vom  Herzog  eingelieferte  Berichtigungen  und  Yer- 
vollständigungen.  Interessante  Aeusserungen  darüber  enthalten  noch 
mehrere  Briefe  v.  Haenichen's  an  Westphalen,  die  sich  in  dessen  Nach- 
lass  befinden;  so  die  Briefe  vom  9.  und  13.  Februar  1760,  von  denen 
der  erstere  im  Auszuge,  der  letztere  vollständig  hier  folgen. 

Ce  9.  Fevr.  1760  a  midi.    .    ' 
Monsieur,  No.  31. 

La  relation  que  vous  av6s  envoyö  ä  Milord  Höldernesse  sous 
cachet  volant,  est  une  excelleate  piece.  On  Taprouve  trös  fort.  Mr. 
Y.  de  m6me,  qui  est  frapp6  des  anecdotes  qu'elle  contient,  et  que 
Tous  m'avös  toujours  si'soigneuserhent  cach6.  Milord  George  Sackville 
Bera  bien  fol,  s'il  continue  a  demander  un  Jugebaent.  Si  la  presence 
d'esprit  et  les  manoeuvres  admirables  de  Mox^gr.  1^  Duo  Ferdinand 
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n'enssent  pas  r^medid  aia  fantes  grossieres  de  «e^  gen^ranz',  la  bat- 
taille  anroit  ^t6  perdne.  Je  yons  envoje  ci  Joint  les  Dispositions  de 
Mr.  Gontades,  qni  ne  se  monchent  pas  du  pled.  Cependant  Tons  ne 
dey6s  pas  regarder  comme  nn  reproche ,  qne  je  Tons  enroye  cea  dis- 
positions,  qui  m'auroient  du  parvenir  de  Voub. 

Ce  13.  Feyr. . 
Monsieur  No.  32. 

Milord  Gramby  a  mis  ä,  la  voile  le  lo.  il  sera  ä  present  en  Angle- 
terre,  malgr6  le  vent  contraire.  JQ  a  parl6  partout  avec  Teneration  de 
Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  et  il  a  parl6  cordialement.  Sur  le  chapitre 
de  Sackville  il  a  dit  en  confidence  a  quelqu'un  qu*il  etoit  quasi  per- 
8uad6  par  nombre  de  petites  circonstances ,  qui  ne  Tavoient  frapp6 
qu'en  y  reflechissant  apres  coup,  qu'il  y  avoit  6t6  une  ligue  formte 
entre  Sackville  et  le  defunt  Eliot,  de  faire  echouer  Msg.  le  Duc  Fer- 
dinand ä  la  glorieuse  journäe  de  Minden. 

Je  ne  puis  pas  me  lasser  ä  lire  et  a  relire  la  Relation,  que  Vous 
av6s  fait  passer  ä  Milord  Holdernesse  Mr.  Y.  en  est  enchant6.  H 
m'a  dit  que  c' etoit  un  chef  d'oeuvre,  et  qu'il  n'avoit  jamais  vü  un  ta- 
bleau  plus  naturel  et  plus  vif  des  incidens  embarassantes,  auxqüels  un 
General  en  chef  est  expos6  dans  une  journ6e  pareille.  II  m'a  pri6  de 
le  mettre  aux  pieds  de  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand,  et  de  vous  faire  en 
möme  tems  bien  de  complimens  de  sa  part.  II  n'avoit  pas  encore 
trouv6  le  moment  de  s'expliquer  avec  Mr.  d'A.  sur  ce  que  vous  sav6s. 
Je  vous  remercie  pour  la  Clef  que  vous  m'av6s  donn6  pour  cette 
Commission.*) 

J'ai  re9u  vos  tres  cheries  lettres  Nr.  22  et  23  du  6.  et  du  9.  Fevr. 
Dans  Tincertitude  si  Mr.  Hunter  etoit  deja  pass6,  saus  venir  ici,  j'ai 
envoy6  la  lettre,  que  vous  m'av^s  adress6  pour  Lui  a  Londres,  ou  eile 
lui  sera  remise  ä  son  arriv6e.  Elle'  y  est  pass6  dans  le  Paquet  de 
1* Office,  et  lui  parviendra  par  consequent  sans  faute. 

Mr.  d'Aflfry  est  trös  sensible  aux  bont^s  de  Monsgr.  le  Düc  Fer- 
dinand, et  je  sai  de  science  certaine,  qu'il  en  a  fait  un  grand  pane- 
girique  ä  sa  cour,  et  möme  contre  son  ordinaire  a  ce  que  je  crois, 
car  il  est  d'un  caractere  venimeux.  Je  vous  prie  de  me  renvoyer  la 
quitance  de  Mr.  Perrier  sur  les  dix  Louis,  que  vous  av6s  eü  la  bont6 
de  lui  avancer,  et  que  je  vous  ai  restitu6  par  le  Courier  precedent. 

Je  suis  charmö  que  le  nouveau  Landgrave  peuse  apresent  si  bien. 
Je  sai  qu'il  a  envoyö  son  Lt.  Col.  Lasberg  au  Roi  de  Prusse,  pour 
Lui  donner  les  plus  fortes  assurances  de  son  attachement  inviolable,  en 
deniiandant  en  ni6me  tems  ä  Sa  M.  la  permission  de  faire  seulement 
un  voyage  dans  ses  Etats.  H  faut  esperer,  qu'il  ne  tournera  pas  Ca- 
saque  lorsqu'il  sera  hors  de  sa  cage.  Car  c'est  un  Prince  sans  carac- 
tere, qui  pourtant  se  lalsse  aisement  möner  pour.  un  certain  tems. 

Le,  Gen.  Manteuffel  s'est  fort  mal   conduit.    II  faut  que  ce  seit 
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6oit  nn  grand  lourdean.  II  6tmt  a  Anclam  ayec  8  Batt^  ontre  trois 
bat.  francs,  qni  etoient  dans  le  Fanxbourgs.  Cinq  cent  Suedois  Tont 
fiurpris,  et  Tont  men6  prisonnier  ä  Oripswalde. 

n  seroit  a  souhaiter,  qne  Sa  M.  Pr,  eüt  na  peu  moinfi  d'affection 
ponr  le  Corps  de  Monagr.  le  Ft.  Her.  car  on  commence  fl  crier  en 
Angleterre.  J'espere  que  les  representations  de  Msgr.  le  Duo  Fer- 
dinand prodairont  lenr  eff^t. 

Messr.  de  Demdahl  et  Witzio^erode  dlnent  anjonrdhul  cb^s  le 
Duc.  Je  yous  envoye  ci  Joint  lenr  reponse.  Avec  ö  lettres  ponr  S.  A.  S. 

Yoici  les  avis  de  Francfort  et  du  Bas  Rbin. 

Item  une  lettre  dn  nornm^  2L 

De  möme  que  les  Eztraits  connus,  dont  celni  de  Mr.  R.  me 
paroit  forg6. 

La  Poste  d' Angleterre  est  arriv6e  et  en  m^me'tems  un  Courier 
ÄBglois  pour  Brunsvic,  ou  il  porte  apparemment  la  Ratification. 

Nous  avons  eü  ici  dans  huit  jonrs  qnatre  Couriers  prussiens  qui 
8ont  all6  d  Londres.  Sa  M.  Pmssienne  n'a  jamais  tant  ecrit.  On 
croit  en  Angleterre,  qu'une  Escadre  dans  la  Baltiqne  n'est  pas  si  ne- 
cessaire,  parceque  Sa  M.  Pr.  n'y  insiste  pas.    Avis  an  lectenr. 

Mens.  T.  m'a  dit,  que  si  S.  A.  S.  vouloit  avoir  encore  de  Tln- 
fanterie  Angloise,  11  vaudroit  nüeuz  d'en  demander  en  general  quel- 
ques Bataillons,  au  Heu  de  fixer  un  certain  nombre.  Celui  que  vous 
marqn^  dans  votre  trds  chere  lettre,  n'est  certainement  grand,  en  com- 
paraison  des  nombrenses  Arm6es,  dont  la  France  nons  menace.  Adieu 
fflon  ober  Mönaieur.  Vons  trouvös  ici  bien  de  Complimens  de  la  pari 
dn  Dqc  qni  vous  prie,  de  vouloir  assurer  Msg.  le  Duc  Ferdinand  de 
ses  plus  tendres  amiti^s.  Ajout^s  j  je  vous  conjure  les  dssurances  de 
mes  profonds  respets. 

Mand6s  moi  bientO^t  Tarrivöe  du  Pr.  Her.  qne  Dieu  veoiUe  prendro 
en  sa  sainte  garde, 
a  Mr.  Westphalen.  (de  Haenichen.) 

Mois  de  Fevrier  1T60; 

Dislocation  des  Saxons  dans  les  quartiers  d'hiver.*) 

Rgmt..     Prince  Electoral    i  Schweinfurt. 

I     Pr.  Clement ä  Oberbreitstoff  et  Markbreit. 

«    I    Pr.  Gotha a  Wintershausen  et  environs. 

^    I 

§b   I    Pr.  Josephe ä  Maynbernheim  et  environs: 

j^    I     Lubomirsky a  Friekenhausen. 

•     I     Rochau a  Heydingsfeld 

<N    I     Pr.  Antoine ins  Mayntzer  Yirtel. 

^    Brühl aux  environs  de  Wurtzbourg  jus- 

qu'Ä  nouvel  ordre. 


*)  N.  d.  H.    Mit  Haenioben*«  Bstof  vom  6.  Wehrtmt  eincesAndt. 


hl 

o 


110         Fr.  Xavier  in  Schweinfdrt.   Unlfbrmeii.  Trauerkl.   Ks^.  n. 

o      (    Oarde a  Gochslieim  et  environs. 

gj     I     Pr.  Carl  Max   .  .  .  .  Ä  Volkach  et  environs. 

^     <     Pr.  Xavier a  Geroldshofen  et  environs. 

Pr.  Prederic a  Kitzingen  et  environs. 

deux  Batt.  Ghrenadiers  är  Wlirtzbourg. 

Le  quartier  General  du  Pr.  Xavier  est  ä  Schweinfurt  ou  ils  ont 
mis  les  24  pieces  de  Canon  de  bronce  de  la  ville  dont  les  deux  plus 
gros  Bönt  d  12  pf.  et  les  autre  de  4.  jusqu'd  Ipf.  sur  les  remparts. 
*0n  y  a  fait  des  embrasures  et  cbarger  les  Canons  pour  se  garantir 
d'une  surprise.  Mais  les  hauteurs  qui  dominent  ia  ville  et  enfilent  les 
remparts,  ne  fönt  gueres  esperer  une  mediocre  defense,  et  sur  tont, 
parcequ'il  n'y  a  absolument  point  de  poudre  dans  les  arsenaux  de  la 
ville  et  a  peine  j  trouve-t-on  trois  ou  quatre  boulets  pour  chaque  Canon. 

(Lucanus'sehe  Sammlung.) 

#  J'ai  une  id^e,  c'est  de  me  faire  broder,  dans  le  gout  des  fracs 
de  mon  frere  Louis,  Tun  rouge,  et  veste  bleue,  doublt  de  bleo,  en 
Pri^:  Tautre  bleu. et  veste  et  doublure  rouge,  pareillement  en  Drap. 
Au  frac  rouge  une  culotte  bleue. 

Et  au  frac  bleu  une  culotte  rouge.  Je  Yous  prie  d^en  terire  ä 
Haenichen,  a  combien  cela  reviendra.  Alors  j'enverrai  les  mesores 
pour  tont  cela  d'ici  la-bas;  afin  que  cela  soit  fait  par  le  tailleur  de 
mon  frere,  a  la  Haie. 

Ne  convient-il  pas  que  je  mette  le  deuille  pour  le  defunt  Land- 
grave?  Et  de  quelle  fa9on  croi^s  Yous  qu'il  convienne  que  je  le  porte? 

Ce  3.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

#  Si  Yous  n'av6s  plus  besoin  des  incluses  et  annexes  aux  3  ou 
4  demieres  depeches  de  Haenichen,  Yous  me  les  renverr^s  selon  Tordre 
que  chaque  lettre  les  renfermoit,  en  y  marquant  la  date  de  la  depeche. 
Le  tont  cependant  a  Yotre  commodit^  et  quand  Yous  n'en  aur^s 
plus  besoin. 

Si  ensulte  Yous  vouli^  encore  poursuivre  Yotre  dessein  en  m'en- 
voi'ant  totstes  les  lettre»  de  Haenichen,  Je  Yous  en  serai  bien  oblig^. 
Cependant  tont  cela  a  Yotre  parfait  loisir. 

Je  Youa  prie  de  me  donner  un  couple  de  lignes  de  reponises  sur 
les  deux  billet^  que  je  Yous  ai  ^crit  Hier  au  Soir  par  raport  au 
deuille,  et  les  pr^cautions  a  prendce  a  Ca^sel  au  s^jet  de  la  mort  du 
bon  vieux  Landgrave. 

Ce  4.  Fevrier  2760.  .  .  F. 

C'est  de  moi. 

-   (ArchiV-Acten  vol.  107.)  No.  1. 

'    ##  Monseigneur,  Ce  4.  Fevrier  1760. 

J'aurai  Thonneur  de  Luy  presenter  les  incluses  et  annexes  aux 
lettres  de  Haenichen;  je  mettrai  aussi  eelles-ei  4  ses  pieds,  je  deman- 
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derai  cependant  Y.  A.  S.  k  permissioa  d'en  gftrder  eocore  tine  pärlid, 
ä  la  quelle  je  dois  encore  reponse  ä  Haenichen  snr  qaelques  pointS, 
que  je  ne  poun*ois  peutötre  pas  me  rappeller,  n^ayant  pas  les  lettres 
devant  moi. 

Je  crois,  Monseigneur,  quHl  convient  de  porter  le  Deuil  pour  le 
Landgrave;  je  ne  sais  cependant  dire  encore  a  Y.  A.  S.  comment, 
puisqu'il  faut  que  je  commence  par  m^nformer  aprös  ce  que  la  cou- 
tume  pr6scrit  en  pareille  rencontre.  Quant  ä  Cassel,  Tidße  de  Y.  A. 
S.  n'en  est  non  senlement  bonne,  mais  eile  peut  devenir  aussi  n^cessaire. 
Mais  le  moment  n'est  pas  venu  de  la  mettre  en  execution.  H  faut 
mettre  Cassel  en  6tat  de  Defense,  et  faire  valoir  au  jeune  Landgrave 
la  döpense  qu'on  fait  pour  la  suret^  de  son  pais.  En  suite  sous  pre- 
texte  de  donner  une  gamison  convenable  a  la  ville  de  Cassel  il  faut 
faire  du  cliangement  dans  la  gamison ,  et  en  retirer  le  Bataillon  de 
Wurm.  Par  exemple  on  formera  des  12  Bataillons  d'Infanterie  qui 
sont  en  Hesse,  3  Bataillons  form^s,  en  tirant  de  chaque  Bataillon  une 
Gompagnie,  et  fonnant  de  4  compagnies  un  Bataillon.  Par  ce  moyen 
le8  Hanovriens  deviennent  d'abord  les  plus  forts  a  Cassel;  11  faut  en- 
Toyer  i  Cassel  avec  ces  Bataillons  ou  un  General  Hannovrien,  oh  un 
Collonel,  dont  la  patente  est  de  plus  ancienne  date  que  celle  de  Bisch- 
hansen. De  cette  fa9on  on  Luy  otera  le  Commandement  sans  choquer 
personne.  Si  Cassel  est  une  fois  mis  en  etat  de  Defense  et*  Bi  les 
Hanovriens  en  sont  les  moitres,  ce  sera  un  lien  de  plus  fl  tenir  le  non- 
yeaa  Landgrave  dans  le  parti  alli^. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Quand  est  ce  que  le  projet  de  mettre  Cassel  en  Etat  de  De- 
fense doit  il  avoir  Heu?  Ne  seroit-il  pas  plus  expedient,  que  cela  fut 
le  plus  tot  que  possible?  parmi  les  12  Batt.  qui  sont  en  Hesse,  et  qui 
Selon  Yotre  id6e  doivent  foumir  chacun  1  Compagn.  pat  Batt.,  äfin  de 
former  la  nouvelle  garnison  de  Cassel,  Yous  y  comprennös  apai'ament 
les  Batt.  qui  reviennent  avec  Gilsae  de  la  Saxe?  N'est  ce  pas  ainsi? 
Je  ne  connois  que  les  Gen.  üiaj.  Dreves,  Scheiter,  et  Scheele  capable 
de  cela.  De  Collonels  Schulenbourg,  le  beau  frere  du  Minlstre  Munch- 
hausen  ä  Londres,  et  le  vieux  Otto*  de  vieux-Zastrow;  Ou  le  Collonel 
Laffert.     Choisiss6s  parmi  ceux-lä  lequel  Yous  conviendroit  le  plus. 

Ce  4.  Fevrier  1760.  F. 

#  Est  ce  que  la  seconde  lettre  pour  Mylord  Holdeimess  n'est  pas 
mise  au  net,  oü  je  lui  donnois  communication  des  Difipositions,  dans 
lesquelles  le  Duc  mon  fr^re  se  trouvoit,  pour  une  nouvelle  augmeu^ 
tation  dans  «es  troupes? 

Mon  porti^ait  en  Bague  que  j'avois  destin6  Ä -Mylord  Gtanbi,  quand 
pourrart-il  ötre  achev^?  J'aurois  et6  charm6  d'avoir  ptt-  le' liii  dönner 
avant  son  depart  pour  TAngleterre. 

J'espßre  que  Schlieffen  Yous  aura  expliqn^.mes  idi^eji  par  raport 
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an  jeune  Landgrave,   et  par  raport  &  mon  Bülan.     Je  ne  sai  jsi  Tons 
aprouy6s  cette  id^e? 

Ce  4.  Fevrier  1Y60.  F. 

G'est  de  moi. 

#  Bannirai-je  toate  dance,  et  bal,  pendant  le  denille  ch^s  moi? 
Le  bal  ä  la  yerit^  qua  je  donnerai  chaque  semaine,  sera  dans  la  Säle 
de  la  Chancellerie.     Qu'ainsi  je  ne  crois  pas  blesser  le  decorum. 

Ce  ö.  Fevrier  1760.  P. 

#  Althaus*)  est  arriv6.  II  s'est  fait  informer  par  Wintzingerode 
a  quelle  heure  je  voulois  le  parier.  Je  Tai  apoint6  'ä  1  heure  aprds 
midi.  Je  mettrai,  bas,  culottes,  et  veste  noire,  aujourdhui  dessous  mon 
uniforme.  L'aprouv6s-Vous  ?  Je  eontinuerai  ä  porter  le  deuille  ainsi. 
Mais  je  ne  sai  pas  pour  combien  de  temps? 

Ce  5.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 
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Ce  ö.  Fevrier  1760. 

##  Monseigneur, 

Je  crois  que  V.  A.  S.  fait  bien  de  porter  le  Deüil,  comme  Elle 
ge  le  propose;  je  crois  qu'Elle  pourroit  le  porter,  6  Senwines. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Si  Yous  n'av6s  plus  besoin  du  precis  de  Dehrendabl  par  raport 
a  la  journ6e  du  1.  d'Aout,  Vous  me  le  renverr^s. 

J'avois  aussi  desir^  de  garder  copie  de  la  lettre  que  j'ai  adress^ 
a  Bessel 

Ce  6,  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

#  E^eden  m'a  cont6  hier,  qu'on  lui  6crivoit  d'Hannovre  et  nomme- 
ment  Mr.  d^AJbendiehl,  qu'une  malladie  ^pidemique  se  manifestoit  tant 
4an8  la  ville  qu'aux  environs  de  Dresde,  que  le  monde  y  mouroit  par 
60  dans  un  jour. 

Est  ce  que  j'annoncerai  de  bouche  ä  Messieurs  les  aides  de  camp 
de  Dehrendahl  et  de  Wintzingerode  de  partir  pour  Londres?  Ou  le 
letor  notifierai-je  pai:  ecrit?  —  II  conviendra  aui^si  que  je  leur  fixe  ez- 
pressement  le  jour  de  leur  depart,  et  que  je  leur  fonruisee  a  cha- 
qu^un  de  quoi  faire  les  fraix  du  voiage.  2  mille  ^cus  stffiroientrilfl 
pour  cet  objet,  afin  d'aller  et  d'en  revenir  pour  tous  les  deux« 

Ce  6.  Fevrier  1760,  Ferdinand, 

C'est  de  moi. 


*)  K^  d.  B.    OMieime^  KHegs-RftÜu 
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##  An  Roy. 

a  Paderborn  ce  6.  FeYrier  1760. 

II  me  reste  d'accuser  a  Y.  M.  la  reception  de  Sa  trea  gracieuse 
Lettre  du  28.  dn  mois  pass^.  (en  chiffres:)  „V.  M.  ayant  deair^ 
que  le  Depart  du  Prince  h6r6ditaire  fut  remiß  jusqu'au  s^t,  je  luy  ai 
marqu6  de  ße  eonformer  ä  Sa  Volonte. 

»Voicy,  Sire,  quelques  extraits  de  lettres  bien  curieux;  celuy  qui 
est  en  diiffres  est  une  lettre  du.  Oomte  de  Ghoisenl;  Tautre  est  une 
lettre  de  Mr.  Kouill6. 

„H  ne  s'est  pr6sent6  jusqu'a  prösent  qu'un  trös  petit  nombre 
des  Soldats  du  Corps  de  Einck^  qui  se  sont  raQ9omi6s  euxmemes; 
je  reeueillerai  tous  eeux,  qui  viendront  dans  des  Endroits,  oü  ü 
y  a  de  nos  troupes,  avec  beaucoup  de  soin,  et  les  ferai  partir  pour 
Magdebourg,  conformement  aux  ordres,  qu'il  a  plü  ä  V.  M.  de  m'en 
donner.** 

„Mon  Detachement  que  j'avois  envoy6  dans  le  pa'is  de  Würtzbourg, 

pour  y  enlever  quelques  habitans  ais6s  et  de  distinction,  pour  avoir 

de  quoi  6changer  les  otages  enlev^g  d'Halberstadt,  seien  les  dösirs  de 

Y.  M.,  est  r^venü  sans  avoir  reussi,   vü  que  tont  le  monde  s'est  r6- 

fflgi^  ä  Königshofen  et  a  Schweinftirth,  a  Vaproche   de  nos  troupes, 

des  frontieres  du  dit  pais.     II  faut  donc  leur  laisser  le  tems  de  se 

rassurer,  aprös  quoi  la  meme  Expedition  sera  entreprise  de  noüveau, 

et  j'espere  que  ce  sera  alors  avec  succ6s.*' 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect 

F. 

Die  beiden  Brief- Auszüge  vom  Grafen  Choiseul  zu  Wien  vom 
15.  Jan.  und  von  Rouill^  vom  24.  Jan.  mit  einem  Schreiben  des  von 
Haenichen  vom  3.  Febr.  1760  mitgetheilt,  und  in  dessen  Nachlass  be- 
findlich, folgen  hier. 

(Aus  Westphalens  Nachlass.) 

Lettre  du  Comte  de  Choiseuil 

de  Vieune'le  15.  Jauvier  1760. 

Qnand  je  fais  attention  a  toutes  les  peines,    et  ä  tous  les  mouvej- 

mens  que  la  Cour'  se  donne  pour  trouver  de  Targent;  je  suis  extreme- 

ment  surpris    que  Tim.  Reine  ne  juge    pas   ä  propos    de  donner  les 

mains  a  la  paix. .  Je   croiois  tous    les   forids  pröts  pour  la  Campagne 

prochaine,    mais   il   n'y    en  ä  pas  la  moitiö,    chaque  Ininistre  se  doiin'e 

tous  les  mouvemens  possibles  pour  trouVer  les  moyens  d'emprunter  des 

fonds,   et  personne  n'a  encore  reussi.     Tlmp.    a   ecrit   au   Pape   poitr 

obtenir  la  permission  de  faire  des  emprunts    sur   le  Clerg6,    ou  pliiitöt 

de  kver'  tont '  Targeüt  'possibife  qu'EUe    en   pourra  tirer.     On  compte 

bien  que  S.  M.  I.  et  R.    obtiendra   ce    qu'EIle   demande.     Mais  cette 

ressource  ne  stiffita  pas.     Dans'  ce  cas  il  se  fera  ici  la  mßme  chose 

qn'il  se  fait  ä  Pariß  pour  rätgenterie ;  Chacun  fournira  seloh'soh  CoÜ- 

IV.  8 
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tingent.  La  Maröchal  Bathiany  qai  est  foiLfiim?emeiit  hooildt^  homme 
representa  avant'hier  a  S.  M.  I.  et  R.  qa'ü  seroit  foien  plus  ayantageux 
de  donner  les  malus  ä  une  paix  sure  et  houorable  que  de  coutiuuer  a 
repandre  une  quantit^  de  sang  humain;  mais  ces  representations  furent 
mal  re9ues.  On  attribue  cette  esp^ce  d'ent^tement  au  Oomte  de  Caunitz^ 
qui  est  ennemi  jur^  du  Eoi  de  Prusse.  Les  differens  Etats  sout  ti^B 
mecontens  de  ce  ministre  et  ses  amis  qui  sont  en  trös  petit  nombre 
craigneut  extraordinairement ,  qu'il  ne  soit  bientöt  la  vixjtime  de  ses 
ennnemis ;  le  Feld-Mar^chal  Daun  qui  a  6t6  eu  r^putaMon  pendant  une 
quinzalne  de  jours  se  ressentira  aussi  de  cette  disgrace  ai  Elle 
aura  lieu. 

On  leve  du  monde  dans  tous  les  Etats  de  la  Reine  avec  une 
ardeur  extreme;  le  Comte  de  Caunitz  compte  lever^plus  de  60  mllles 
hommes  de  recrues. 

(Aus  Westphalens  Nachlass.) 

Extrait  d'une  lettre  de  M.  Rouill^ 
du  24.  Janvier  1760. 

II  a  de  grandes  intrigues  a  la  Cour  depuis  3  a  4  jours.  Le  vieux 
Mar6chal,  le  Mar^chal  Prince  de  Soubise,  Mr.  de  Puisieulx  et  plusieurs 
membres  du  Conseil,  ont  fait  les  plus  fortes  instances  pour  engager  le 
Boi  a  donner  la  main  ä  la  paix. 

Pendant  ce  tems  le  Duc  de  Choiseul  et  ses  partisans  ont  fait 
jouer  tous  les  ressorts  possibles  pour  parer  ce  coup.  Mais  le  Conseil 
s'etant  assembl6,  aprös  des  longues  et  serieuses  deliberatlons,  11  a  6t6 
resolu,  d'envoyer  un  Courier  au  Comte  de  Choiseul,  pour  qu'il  ait  ä 
representer  ä  la  Cour  de  Yienne,  que  le  Roi  est  absolument  determin6 
a  donner  les  mains  a  la  paix,  et  qu'il  faut  que  S.  M.  I.  et  R.  Se 
determine  a  renoncer  a  ses  pretensions  et  a  nommer  des  Plenipoten- 
tiaires  pour  le  Congrös.  Le  Duc  de  Choiseul  est  tout  deconcert6  depuis 
ce  moment.  Comrae  il  fut  hier  plus  d'une  heure  et  demie  avec  le  Roi,  on 
ne  sait  pas  au  juste  ce  qui  s'est  pass6  dans  cet  entretien;  mais  quel- 
que  credit  qu'il  ^it^  on  est  persuad6  qu'il  ne  fera  pas  changer  S  M., 
a  moins  que  la  Marquise  n'intervienne.  JBien  de  gens  travaillent  a  faire 
disgracier  Mr.  de  Choiseul,  mais  comme  il  a  depuis  une  quinzaine  de 
jours  la  faveur  de  la  Sultane,  on  craint  beaucoup  que  quelques  Cour- 
tisans  ne  sojent  la  victime  de  Son  ressentiment.  Comme  on  prevoit 
que  la  campagne  aura  lieu,  quand  möme  il  y  auroit  un  Congr6s,  on 
fait  tous  les  preparatifs  necessaires  pour  l'ouvrir  de  bonne  heure,  et  la 
pousser  avec  toute  la  vigueur  possible.  On  parle  de  faire  marcher  une 
partie  de  la  Maison  du  Roi. 

(Archiv-Acten  vol.  38?a.)  No-  9, 

,  Arriv^  ce  6.  FeTrie,r  I760v 

Monsieur  Mon  Cousin. 
Je  rtoercie  Yoti-e  Altesse  de,  la  lettre,    qu'EUe,  vient  de  m'6crire 
du  ,29.  du  mois  de  Janvier  dernier,   et  des  Nouvelles,   qu'EUe  a  bie? 
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vonlü  y  joindre.  (dechiffr^:)  ^Je  dois  cependant  Lui  dire  que  r«Ti8 

dat6  du  douze  de  Janvier   concemant  ce  qu'il  y  a  d'une  Begociatiom 

particuliere  entre  Mol  et  le  Mar6chal  de  Belle-Isle,    et  une  lettre  que 

je  devoifl  lui  avoir  ^crit,    est  absolument   faux,   et  controuTÖ  tant  par 

rapport  au  fait  que  dans  toutes  les  circonstances  allegu^s   depuis  bien 

d'ann6es.    Je  n'ai  point  re^ü   de  Lettres  du  dit  mar^chal  de  Belleisle 

tout  comiiie  il  n'en  a  eü  aucune  de  moi,  de  maniöre,  que  töut  ce  que 

Tauteur  de  Vavis   en  raconte   est  un  mensonge  tout  pur,    comme  je  le 

saurois  prouver,    ce  qui  fait  que  je  ne  saurois  croire  bien  authentiques 

les  autres  nouvelles  de  debit^.    Le  Prince  H^r^ditaire  se  prepare  pour 

nons  quitter  i9i,  et  pour  retourner  le  mßme  chemin  qu*il  est  venu;  tout 

vient  6tre  arrang6  pour  son  retour  de  sorte,  que  Vous  sauri^s  compter 

qu'il  arrivera  au  temps  juste.  II  a  tout  vü  i^i  de  ses  propres  yeux,  et 

comme  je  ne  lui  ai  rien  each6   de  tout  ce  qui  regarde  mes  affaires 

präsentes,  il  en  est  si  exactement  au  fait,   qu'il  pourra  Vous  en  rendre 

eompte  aussi  pr^cisement  et  en  detail,    comme  si  je  Yous  le  disois  de 

boDche  moi-m6me.    Ma  Situation  ici  ne  s'est  encore  chang6e  en  rien, 

lea  maladies  regnent  fort  parmi  les  Troupes  autrichiennes,  on  dit  meme 

qu'il  en  meurt  grand  nombre,    ce  qui  cependant  ne  change  pas  nos 

affaires  en  mieux;  je  ne  saurois  pas  Vous  dissimuler,  que  je  n'envisage 

la  campagne  future,  qu'cn  tremblant,    car  c*est  d'elle  qu'il  ö'agit  abso- 

loment,  et  de  ses  succös,  et  si  ni  les  Fran90is,  ni  auonn  autre  des  alli^ö 

ennemis,   ne  quittent  le  jeu,   nous   aurons  i  soutenir  une  trös  difficile 

partie,   Vous  contre  les  Fran9ois,    et  moi  contre  les  Autrichiens ,   les 

Kusses,   les  Suödois  et  les  Cercles,    et  je  ne  saurois  m'en  promettre 

beaucoup  de  bien,  vü  le  grand  d^couragement  qui  se  fait  seutir  parmi 

la  pluspart  des  Troupes.  ** 

Je  suis,  Mon  eher  Prince,  avec  les  sentiments  invariables,  que  Vous 

me  connoissez  ' 

M.  M.  C. 

de  V.  A. 

le  bon  et  tr^s  affectionn^ 

Cousin 

Fedefic.     ' 
&  Freyberg  ce  3.  de  Fevrier  1T60. 
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mm  Au  Roy. 

ä  Paderborn  ce  7.  Fevr.  1760. 
J'ay  recü  dans  la  nuit  la  lettre  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'ecrire  du  3.  Je  presente  mes  tres  humbles  cemerciments  ä  V.  M.  de 
ce  qu'Elle  a  bien  voulü  me  marquer  du  Depart  du  prince  bereditaire 
de  Brunsvic;  (en  cbiffres:)  ^Comme  aussi  de  Fetat  oA  ees  affaires 
continuent  de  se  trouver  en  Saxe.  H  est  bien  vrai  que  la  campagne 
prochaine  sera  des  plus  difficiles;  mais  il  faut  esperer,  qu'une  paix 
particuliere  avec  la  France,    ou   quelque   autre  evenement  capable  de 

8* 


116     B.  Herzog  aa  d.  König;  an  d.  Erbpr.    D.  neue  Landgraf.    Kap.  U. 

causer  nne  diversion,  travereera  les  desseins  et  les  projets  ambitienx 
form6s  par  la  Oour  de  Yienne  et  ses  alliez. 

^Mr.  Rouille  n'etant  plas  du  Gonseü,  et  n'ayant  plus  aocune  pari 
aax  affaires;  je  ne  regarde  ses  lettres  qae  Celles  d'an  simple  particalier, 
qui  n'a  d'autres  nouvelles  a  mander  que  Celles  quHl  aprend  de  ses  amis. 
Comme  11  est  en  liaison  avec  Bussi,  11  en  aprend  quelques  fois  de 
bonnes.  Ce  qu'il  a  inand6  d'une  lettre  que  V.  M.  auroit  ecrite  au  Duo 
de  Belleisle,  prouve  seulement;  qu'on  en  a  parl6  dans  les  bonnes  com- 
pagnies  ä  Paris;  11  se  peut  m^me  que  ce  seit  un  artifice  du  Duc  de 
Choiseuil;  pour  repandre  ce  sorte  de  bruits  seien  ses  vües  d'iuteret 
particulier  et  momentan^;  Comme  toutes  ces  nouvelles,  que  j'ay  eü 
Vhonneur  de  conmiuniquer  a  V.  M.,  parviennent  aussi  en  Angleterre, 
par  le  möme  canal,  ^'oü  je  les  tire,  j'ay  crü  qu'il  ne  luy  seroit  pas 
desa^reable,  de  lire  celle  de  la  lettre  au  Marechal  de  Belleisle^  quoi- 
que  destitu^e  de  fondement. 

„he  nouveau  Landgrave  paroit  entrer  dans  le  Systeme  de  son 
p^re ;  11  vient  de  se  prSter  ä  une  augmentation  de  ses  troupes  de  trois 
mille  hommes.  J'ay  ecrit  a  mon  aide  de  camp  de  Bulow,  de  se  rendre 
auprds  de  luy  a  Magdebourg.  Je  Tay  charg^  de  plusieurs  commissions 
qui  tendent  toutes  4  affermir  ce  prince  dans  le  parti,  que  le  defunt 
Landgrave  son  p^re  a  embrassö.  Je  vais  mettre  la  ville  de  Cassel 
dans  un  6tat  propre  pour  la  d6fendre  contre  un  coup  de  maln;  et  j'y 
ferai  entrer  une  gamison  mel^e,  de  hepsois  et  d'hannovrienS|  de  fa9on, 
que  les  derniers  y  soient  les  plus  forts,  et  je  me  flatt^  que  cela  con- 
taibuera  quelque  chose  a  fixer  Tinconstance  d' Esprit;  qu'on  supose  au 
HQnveau  Landgrave.  ** 

J'ay  rhonneur  d'ötre  etc. 
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##  Au  prince  h6r6ditaire. 

ä  Paderborn  ce  7.  Fev.  1760. 

Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  Thonneur  de 
m'6crire  en  date  du  3.  J'ay  et6  charm6  d'aprendre  que  Son  d6part  a 
et6  ßx6;  je  La  prie  de  vouloir  bien  m'informer  du  jour  qu'elle  compte 
d'arriver  a  Langensaltza;  je  me  propose  d'y  faire  tenir  a  V.  A.  les 
differentes  march-routes ,  tant  pour  les  troupes  de  Bninsvic,  que  pour 
la  Cavallerie  hannovrienne,  et  pour  le  corps  qui  restera  aux  ordres  du 
general  Gilsae  en  Hesse. 

Je  suis  trds  oblig6  ä  V.  A.  du  detail  que  Sa  lettre  contient;  je 
suis  bien  impatient  d'aprendre  d'elle  le  reste  de  vive  voix, 

Le  nouveau  Landg];^ve  de  Hesse  paroit  entrer  dans  le  Systeme  de 
Son  Pere.  C'est  pour  contribuer  a  l'y  affermir,  que  j*ay  pris  le  parti 
de  luy  envoyer  Mr.  de  Bulow,  croyant  qu'il  s'acquittera  d'autant  n^ieux 
de  cette  commission,  qu'il  est  deja  connü  de  ce  Prince. 

Le  nouveau  Landgrave  augmente  ses  troupes  de  trois  o^Ille  bom- 
mes;   on  est  deja  occup6  de  lever  le  monde.    iKTous  aureus  a  ravenir 
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24  batailloufl  ^essois  ä,  600  honunes,  o&tre  l68  4  Bataillons  de  milice. 
La  Cayallerie  hessoise  sera  augmentö  de  10  hommes  par  compagnie. 

Le  Duo  mon  frere  se  pröte  i  fonrnir  un  nouveau  renfort  de  960 
hommes  partie  Infanterie  partie  oavallme. 

S.  M.  B.  vient  de  consentir  ä  la  fin  ä  T^tablissement  des  P^potB 
d'infanterie  et  de  cavallerie,  qne  je  Luy  avois  propos^s,  au  moyea  desr 
qnels  j'espere,  que  les  Troupes  d'Hannovre  pourront  6tre  tenües  com- 
pletes  darant  la  campagne  prochaine. 

On  a  pris  la  resolution  en  Angleterre  de  nous  envoyer  outre  les 
3  Regiments  de  Dragons,  dont  j'ay  deja  fait  mention  envers  V.  A., 
encore  2  Regiments  de  Cayallerie  qni  sont  snr  l'Etablissement  de 
rWande. 

J'ay  rhonneur  d'6tpe  etc.  P. 
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Ce  T.  Eevrier  1160. 
##  Monsienr, 

V.  A.  S.  a  mis  son  fiat  ad  marginem  de  la  lettre  du  Prince 

de  Deux  Fonts,  oü  celuy-ci  propose  un  echange  des  prisonniers  d'abord 

Kopf  vor  Kopf,  und  den  üeberrest  gegen  Bezahlung.      II   en  resulte 

que  V.  A.  S.  rendra  les  trois  Bataillons  de  Cologne,  la  moiti6  de  ce- 

loy  de  Wcrtzbourg,  ce  qui  mettra  les  ennemis  en  etat,  de  les  recom- 

pleter.     Je  ne  sais  si  Elle  a  fait  attention   ä   cette  circonstance ,  puis- 

qu'on  s'61oigneroit  par  la  tout  d'un  coup  non  seulement  des  prineipes 

qa'on  a  suivi  jusqu'a  präsent,   mais  aussi   de  ce  que  Y.  A.  S.  a  fait 

marquer  au  prince  de  Deux  Ponte  par  la  Chancellerie  de  Guerre.    Si 

V.  A.    S.  n'adopte   donc    que  les  prineipes,   qu'EUe  a  suivi  jusqu'ä 

präsent,  Elle  ne  peut  acoepter  la.  proposition,  sous  laquelle  comme  sous 

une  condition   sine  qua  non  le  Prince  de  Deux  Ponts   s'offre  d'en- 

Yoyer  ses  Commissaires   a  Fulde,  mais    Elle  peut  luy  repondre,  que 

puisqu'il  redamoit  Texemple  des  Fran9ois,   V.  A.   S.   6toit  dispos^e, 

d'en  agir  de  möme  vis-tt-vis  des  Troupes  autrichiennes  et  des  Cerdes, 

c'est  a  dire,  qu'EUe  feroit  faire  d'abord  Techange  de  t6te  pour  töte,  et 

que  le  restant  seroit  renvoy6  de  sa  part  ä  condition,  qu'il  ne  serviroit, 

qu'aprds  avoir  et6  6chang6  in  natura,    a  mesure  que  le  sort  de  la 

guerre  pourroit  faire  tomber  du  monde  de  cette  arm6e-ci  au  pouvoir  de 

Celle  qu'il  commandoit. 

(Lncanus'sche  Sammlung.) 
#  Je  n'ai  mis  le  F  i  at  que  pour  ce  qui  rögarde  la  conf6rence  projett6e 
et  les  Commissaires  ä  nommer,  afin  d'arranger  quelque  chose  de  solide 
touchant  T^change  de  nos  prisonniers  mutuels.  Du  reste  je  ne  me 
r6partis  en  rien  de  ce  que  j'ai  deja  declar6  et  fait  declarer  sur  cette 
matiere  au  Duc  de  Deux-Ponts.  II  y  a  plus  d'un  an  que  cette  aflfaire 
traine,  c^'est  pourquoi  j'6tois  bien  aise  de  voir  arriver  le  moment  que 
les  commissaices  r^ciproques  seroient  nomm6s.    J'avoue  que  je  n'ai  pas 
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fait  attention   ä  la  condition  de  la  lettre  du  Dac  de  Deox-Ponts  da 

sine  qna  non.  J'ai  cru,  que  Fulde  seroit  le  lieu  le  plns  propre  pour 

la  Conference  des  commissaires  r^spectifs,  et  qne  cette  affaire  fnt  trait^e 

entre  la  Regence  d'Hannovre   et  le  Dac  de  Denx- Fonts ,   ponr  6tre 

döbaraesö  de  qnelqne   onyrage  par  la.    Poor  cet   effet  j'ayois  r^solo, 

qne  la  Regence  d'Hannovre  choisit  et  nommat  les  commissaires.    Je 

consens  Ä  la  proposition  de  la  reponse  ä  faire  an  Dnc  de  Denx-Ponts, 

et  je  suis  enti^rement  da  m6me  sentiment. 

Paterbom  ce  7.  Fevr.  1760. 

•       F. 
addr.    G'est  de  mol 

relatif  ä  la  lettre 

dn  Dnc  de  Denx-Ponts. 

(Lncanns'sche  Sammlnng.) 

Monsieur. 

Ten  ai  tir6  de  cette  reponse  de  S.  A.  S.  au  Dnc  de  Denx-Ponts 

ce  qui  m'a  paru  n^cessaire^  pour  la  connoissance  de  Mr.  Griesbach,  et 

j'ai  Vhonneur  ä  Vous  renvoyer  le  tont,  ce  que  Vous  m'avez  bien  voulü 

communiquer. 

Paterbom  ce  8.  de  Fevr.  1760. 

De  Reden, 

(An  Westphalen.)  Adj.-Gen. 

(Lucanns'sche  Sammlung.) 

#  Voici  Joint  les  pieces  que  Vous  av6s  commnniqu6  ä  Schlieffen. 

Est  ce  lä  tont  ce  qui  a  et6  trait6  dans  cette  matiöre?    11  n'y  est  ce- 

pendant  pas  parl6  des  endroits,    oü  la  formation  de  chaque  Bataillon 

doit  avoir  lieu?    Et  je  ne  trouve  cependant  rien  de  precedent  parmi 

mes  papiers.    Yous  .renverr6s  le  tont  a  Schlieflfen.    Je  serois  charm6 

que  Schlieflfen  prit  copie  de  tont  cela.   Et  qu'il  me  renvoiat  les  originaux 

ci  Joint,  afin  de  supl6er  ä  ma  foible  memoire. 

Ce  8.  Fevrier  1760. 

Ferdinand. 

(Archiv-Acten  vol.  337a.)  No.  10. 

Monsieur  Mon  Cousin  I 
(dechiffrö:)  ^Les  Obligations  que  je  Vous  ai  de  tontes  les 
marques  d'amiti6  et  d'attention,  me  touchant  si  sensiblement;  que  les 
expressions  me  manquent,  pour  Vous  temoigner  tont  ce  que  j'fen  res- 
sens,  J'ai  appris  avec  douleur  par  Votre  lettre  du  trente  un  demier  la 
mort  du  digne  Landgrave  de  Hesse-Cassel,  qui  nous  arrive  fort  mal  ä 
propos.  Vous  avez  raison  de  vous  d6fier  de  son  successeur;  Vous 
connoissez  son  caractöre,  et  je  suis  persuad6  d'ailleurs,  que  la  Cour  de 
Vienne  et  m6me  la  France  remueront  tont,  pour  nous  d6baucher  ce 
Prince  volage  et  inconstant.  Les  nouvelles  que  Vous  m'avez  com- 
muniqu6  ä  la  süite  de  Votre  susdite  lettre,  meritent  bien  de  TattentioD, 
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qnoiqae  je  ne  crois  pas  la  fiaiscoi  propre  eueore  pour  mettre  en  exe- 
cDtioQ  de  si  pernicieiuc  proj^ts.  Yous  voyez  par  U  vous  m^me  ma, 
Situation  trös  critique  et  d^sesperöe  ici;  malgr6  cela  notre  Neveu  s'eu 
retoiinjera  avec  son  eorps  de  Troupes  au.premier  jour,  et  je  vous  ne 
le  retiendrai  plus,  bien  que  je  m'en  apercoive,  que  quand  j'en  serai 
deponill6;  lenr  absence  animera  mes  Ennemi&,  a  executer  leurs  proj^ta 
ou  a  me  serrer  au  moins  au  possible.  Je  pr^fere  Votre  Satisfaction  a 
toas  autres  6gards,  apr^s  que  vous  m'avez  assist^  si  g^n^rcusement;  je 
me  flatte  ponrtaot  et  me  tiens  as^ur^,  que  si  conformement  au  Plan 
coneert6  de  la  Cour  de  Vienne,  le  Duc  de  Broglie  vouloit  se  mettre 
en  mouvement  pour  marcher  au  Saxe,  Yous  le  d4Tancerii6s  et  ¥oa8 
opposeri^s  i  son  passage.^ 

Soyez  persuad^  de  k  sincerit^  des  protestations ,  que  je  Yous 
reitere  de  toute  mon  amiti6  et  estime,  avec  lesquelles  je  suis  a  jamais 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
i  Freyfoerg  ce  le  bon  et  tr^  affectionn^ 

6.  de  Fevrier  1780.  Cousin. 

(Eigenhändig:)   Je  Yous    ai.  mille   obligations   de  la  Communication 

que  Yous  Yenez  de  me  faire,  Yous  conviendrez  cepen- 
dant'  qn'il  n'y  a  pas  a  Badin6r  pour  mojj  et  que  si 
tont  ees  Beaux  projets  s'exsecutoient  a  la  letthre  que 
les  rigeurs  (?)  ne  seroit  pas  pour  nous;  Les  Autrichiena 
ont  une  Espesse  d'Epidemie  dans  Leurs  Quartiers  11 
en  meurt  beancoup,  mais  cela  ne  sufüt  pas,  il  faut 
que  Vange  qui  defit  les  filistins  s'en  m€Je. 

Federic. 

##  Au  Boy.  No.  11. 

a  Paderborn  ce  8.  Fev.  1760. 

Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  Thonneur  de 
m'ecrire  du  5.  (en  chiffres:)  ^B  avoit  plü  ä  Y.  M.  de  m'assurer 
par  Sa  lettre  du  troisieme,  que  le  prince  h6r6ditaire  de  Brunsvic  se 
mettroit  avec  son  Corps  de  troupes  en  marche  le  six.  Oserais-je  ne 
pas  Luy  cacher,  que  je  n'ay  pü  voir  qu'avec  douleur,  par  Sa  lettre 
dat6e  deux  jours  aprös,  que  ce  terme  n'a  plus  lieu,  et  que  Y.  M.  Se 
contente  de  dire,  qu'Elle  me  le  renverra  au  premier  jour.  J'entre 
surement  dans  la  Situation,  oü  Y.  M.  se  trouve;  mais  est-il  possible, 
que  la  notre  puisse  Luy  devenir  indifferente?  Y.  M.  me  met  dans  les 
plus  grand  .ambaras  du  monde,  en  reculant  ainsi  le  Depart  du  Prince. 
Je  Luy  en  ay  allegti6  une  partie  des  raisons,  j'ay  pass6  sous  silence 
l'autre,  parcequ'elle  ne  sauroit  6chapper  ä,  la  p6netration  de  Y.  M. 

,Je  me  flatte  donc  que  Y.  M.  daignera  y  faire  r6flexion ;  et  comme 
il  tourneroit  au  plus  grand  d6savantage  de  nos  affaires  d'icy,  si  le 
Prince  differat  plus  Longtemps  son  D6part,  je  conjure  Y.  M.,  de 
luy  ordonner,    de    "partir   incessament.     Je   luy   ööris    moi-möme  sur 
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celd,  et  je  me  flatte,  que  V.  M.  daignant  jetter  un  regard  sur  la 
Situation  des  affaires  de  ce  cot6-ci,  ne  trouvera  pas  que  j'ay  tort  de 
presser  au  possible  le  retour  des  Troupes.* 

J'ay  rhonneür  d'ßtre  etc.  F. 

(ArchiT-Acten  vol.  107.)  No.  3. 

##'Au  prince  hereditaire  de  Brunsvio. 

ä  Paderborn  ce  8.  Fevr.  1T60. 

Le  Roy  ayant  fix6  le  Depart  de  V.  A.  an  6.  j'ay  et6  surpris  et 
m^me  afflig6  de  voir  par  une  de  sies  Lettres  du  5.  que  je  riens  de 
recevok,  qu'il  n'est  plus  question  de  ce  terme,  S.  M.  y  dieant,  qu'elle 
me  renverroit  les  Troupes  au  premier  jour. 

II  est  impossible  d'entrer  dans  cea  Delais;  äs  devieniient  trop 
dangereux  et  trop  nuisibles,  pour  s'y  rendre  plus  long^wnps. 

V.  A.  devoit  partir  le  6.  Son  Depart  n'ayant  pas  eü  lieu,  je  dois 

craindre  que  cette  lettre  ne  La  trouve  encore  a  Freyberg.    Je  supose 

que  cecy  y  arrivera  le  12.    Y.  A.  se  mettra  donc  le  13.  en  manche; 

c'est  un  terme  qu'EUe  ne  surpassera  absolument  pas,  et  aucune  raifion, 

quelle  qu'elle  puisse  6tre  n'empechera  V.  A.  de  se  mettre  en  marche. 

Le  Roy  ne  voudra  snrement  pas  arreter  V.  A.   malgr6  eile;    Mais  si 

B.  M.  luy  temoignat  du  Desir,  de  differer  Son  Depart,  Elle  tachera  de 

luy  en  faire  senür  rimpossibilit^  absolue,    en  luy  ezposant  toutes  les 

raisous,.  sur  lesquelles  je  me  suis  expliquö  envers  Elle  par  mes  prece- 

dentes;  Et  V.*A.  partira  avec  les  Troupes  le  13.  sans  faute,  et  tachera 

mdme  d'accelerer  Sa  marche  le  plus  qu'elle  le  pourra.'*') 

Je  suis  etc. 

F. 

P.  S.     Freytag,  qui  commande  Tespece  du  cordon;    qui  se  trouve 

sur  la  Werre,  vient  de  me  mander,   que  les  Ennemis  se  rassemblent  a 

Koenigshofen,  savoir  les  Saxons  et  les  Würtembergeois ;   et  une  partie 

des  Troupes  des  Cercles  entre  Cobourg  et  Meinungen.     Si  ces  gens- 

lä  avancent,  le  cordon  de  Freytag  est  en  Tair  et  sans'  le  moindre  apui, 

vü  que  Gilsae  estoit   destin6   pour   le    soutenir.    H   faudra   cependant 

s'cpposer  a  ces  gens-la,  ce  que  je  ne  saurois  faire  sans  les  plus  grands 

inconvenients,  et  en  derangeant  absolument  tous  mes  quartiers,  ce  qui 

n'est  pas.  une  bagatelle,    vü  Tassiette   de  ces   quartiers.     11  faut  donc 

que  Y.  A.  parte  le    13.    immancablement   au   risque   de   tont   ce    qui 

pourra  en  arriver. 

F. 

#  main  propre. 

#   Je  Yous  prie  mon  prince  de  prendre  ceci  au  pi6  de  la  lettre, 

et  sans  delai. 

F. 


*)  N.  d.  H.  8.  dM  nachfolgende  Schreiben  vom  9.  sa  den  Srbprtsxen,  worin  dieser 
Eäckberaltinggbefehl ,  ungleichen  das  Schreiben  an  den  Ettnig  vom  8.  zurückgenommen  resp. 
angehalten  worden. 
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Ce  9.  Fevrier  lt60. 
##  Mouseigneurl 
Je  ne  vois  aucun  incouyenieut  d'accorder  ce  que  Bischhausen  de- 
mande  auf  den  Huldigaags-Fall. 

Y.  A.  S.  se  refere  dans  Sa  reponse  aax  dites  demandes,  sur  des 
arrangemens  deja  pris;  je  n'en  suis  pas  informä,  inais  je  ne  croiß  pas, 
que  V.- A.  S.  y  puifise  entrer  aataremeut,  qu'autant  que  la  garmsoni 
aaroit  a  mainteiiir  Tordre  durant  Taote,  ce  qoi  me  paroit  dtre  une 
chose  saus  diffioult^. 

(Lucanus'ßche  Sammlung.) 

#  Dans  Tacte  d'assecuration  il  est  stipul6,    qu'aucnn  Soldat  ni 

Sujet  du  Landgrave  ne  Lul  peut  pretter  hommage,    i  moins   que  le 

nouveau  Landgräve  ne  declare  de  nouveau  formell ement,  qu'il  veut  tenir 

en  entier  Facte  'de  Vassecuration.    C'est  ä  quo!  se  refere  ce   que  j'ai 

mis  ad  marginem   du  billet  de  Bischhausen.     Schlieffen   m'a   dit  hlep 

cette  anneedotte.     C'est  de  Lui  que  Yous  pouv6s  aprendre  l'ulterieur. 

Ce  9.  Fevrier  1760. 

F. 
C'est  de  moi 

en  reponse  de  Yotre  billet. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  La  lev6e  des  recrues  dans  le  Schmalkald  et  le  Schwartzenfels 
ne  deviendra-t-elle  pas  un  peu  critique?  vü,  que  les  ennemis  s'assem- 
blent  a  Königshoven,  et  qu'ils  menacent  Meynungen?  Pro  secundo, 
puisqu'il  paroit  encore  douteux,  quand  le  corps  des  troupes  du  Prinoe 
li6reditaire  retournera  a  l'armöe?  Et  faisant  la  demarche  sans  proba- 
bilit6  de  reussite,  ne  s'attire-t-on  pas  mal  ä  propos  l'ennemi  de  nouveau 
et  trop  tot  sur  les  bras?   Que  Yous  en  paroit-il  de  tout  ceci? 

Je  Yous  avois  pri6  pour  une  copie  du  billet  que  Yous  avies  6crit 

hier  au  President  de  Massow  en  reponse  ä  sa  demande  par  raport  4 

la  contribution  du  Couvent  d' Arensbourg ;    si  Yous   en  av6s  fait  tirer 

copie,  je  Yous  prie  de  me  Tenvoier. 

Ce  9.  Fevrier  1760. 

F. 

*  P.  S,  Touchant  la  lev6e  de  recrues  de  Schwartzenfels  et  de 
Schmalkalden  il  me  vient  encore  ce  srupule.  Le  nouveau 
Landgräve  n'a  encore  rien  ratifi6  comme  Landgräve?  A"H- 
haus  me  dit  hier  qu'il  attendoit  mes  ordres  potir  son  depart. 
Je  n'ai  point  des  ordres  a  lui  donner,  il'ases  Instructions'; 
(^'11  agisse  donc,  librement  en  consequence  et  sana  g^ne. 

F. 
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#  H  faut  que  je  Vous  fasse  remarquer  nne  chose. 

Le  cordon  de  Frejtag  est  absolument  sans  Cavallerie,  vü  que 
Celle  qui  y  est  destin^e,  ne  s'y  trouve  pas?  II  ne  reste  ä 
Freytag  pour  faire  les  patrouilles,  que  la  poign^e  des  chas- 
seurs  d  cheval,  qu'il  a  avee  lui  ä  Vaeha.  Je  crois  que  cela 
merlte  quelque  peu  d'attention  etc.  F. 

(Archiv- Acten  vol.  382.) 
(Lettres  aufeographes  de  Ferdinand  etc.  a  son  Secretaire  Westphalen  etc.) 

#  Ma  trop  grande  bont6  de  ooenr,  et  ma  trop  grande  facüit^,  4 
entrer  toujours  dans  les  vues  du  Roi  de  Prusse,  me  deviendra  un  jour 
funeste  ä  ce  que  je  crois.  Je  ne  sai  si  je  ne  ferai  pas  mieux  de  ne 
plus  rien  communiquer  de  ce  qui  me  parvient  d'interessant  sur  les 
ajQfaires  du  temps.  Gar  cela  fait  de  trop  vives  impressions  sur  ce  prince 
et  lui  fait  prendre  un  mauvais  parti,  et  Tinduit  a  toutes  sortes  de  faus- 
ses  demarches.  Enfin  patiance;  j'espere  que,  le  bou  Dieu  me  fera 
bientöt  sortir  de  cette  maudite  Gal^re  dans  la  quelle  je  me  trouve 
malgr6  moi. 

Paterborn  ce  9.  Fevrier  1T60.. 

C'est  de  moi.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  3. 

##  Au  Prince  H6r6ditaire. 

a  Paderborn  ce  9.  Fevrier  1760. 

Je  viens  de  recevoir  la  chere  lettre  de  Y.  A.  du  6.  Elle  me 
tire  d'un  bien  grand  ambaras,  du  quel  vous  jugerez  aisement  par  le 
contenü  de  ma  precedente ;  je  suis  charm6  au  possible,  de  savoir  Y.  A. 
en  marche;  j'avois  graudement  Heu  d'en  douter,  le  Roy  m^ayant  mar- 
qu6  par  Sa  lettre  du  5.  que  Y.  A.  partiroit  au  premier  jour,  ce 
qui  n'est  qu'un  terme  tres  vague  et  mßme  fort  6quivoque,  apr6s  que 
S.  M.  avoit  fix6  Yotre  Bepart  au  six  du  courant,  par  une  lettre  qu'EUe 
m'avoit  ecrite  en  date  du  3. 

Comme  le  jeune  Mertens,  qui  est  parti  pour  porter  a  Y.  A.  un 
rapel  daus  toutes  les  formes  est  charg6  d'une  lettre  pour  le  Roy,  qui 
roule  sur  le  möme  sujet;  je  prie  Y.  A.  de  r^tenir  cette  lettre,  qui 
n'6tant  plus  necessaire,  seroit  hors  de  saison.  J*ay  fait  ordonner  au 
jeune  Hertens,  de  ne  remettre  sa  Depeche  au  Roy  qu'aprös  avoir  rendü 
a  Y.'A.  Celle  dont  je  Tay  charg6  pour  Elle;  comme  le  jporteur  de 
celle-ci  fera  diligence,  pour  ratraper  Hertens,  je  prie  Y.  A.  de  le  re- 
tenir.auprös  d'EUe,  et  de  me  renvoyer  la  Depeche,  dont  il  est  charg6 
pour  S.  H.  Ha  deux  lettres  pour  le  Roy;  Tune  n'est  qu'une  lettre 
de  recommandation,  et  eile  pourroit  avoir  cours;  mais  afin  de  ne  pas 
les  confondre  Tune  avec  l'autre,  je  prie  Y.  A. :  de  me.les  renvoyer 
toutes  les  deux.*) 


•)  N.  d.  H.    S.   die   obenstehenden  Schreiben   an   d«n  König  und   den  Erbprinzen  vom 
8.  Febnur. 
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Je  Bois  infinlment  oblig4  a  Y.  A.  da.  Detail  interessaat  de  Sa 
obere  lettre,  je  La  prie  de  se  reposer  sur  ma  Discretion,  et  d'6tre  per- 
saad^e,  que  rien  ne  me  flatte  plus,  qae  resperance  de  La  Toir  bientot 
icj;  qai  snis  iaviolablement  etc. 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 

mm  Mgnseigueur,  Ce  10.  Fevrier  1760. 

En  attendant  que  je  presente  ä,  Y.  A.  S.  le  plan  total  ponr  la 
campagne  prochalne  voicj  ce  qai  regarde  Tarticle  des  magazins:  pais- 
qa'il  est  necessaire  qa'on  commence  ä  les  remplir. 

mm    Memoire 
de  faire  nsage  des  magazins  6tablis  sar  le  Weser, 

a  Münster  et  ä  Cassel. 

Paterborn  ce  9.  Fevrier  1760. 
L'arm6e  agira  en  deux  corps;   seien  les  aparences  d'apr6sent,  le 
Gros  agira  en  Hesse,  et  un  corps  d'armöe  d6tach6  en  Westphalie. 

Les  Operations  en  Hesse  se  feront,  ou  le  long  de  la  Werre,  ou  le 
long  de  la  Fulde,  on  sur  l'Ohme,  en  suivant  ä  peu  prös  la  direction  de 
Celle  de  la  campagne  precedente. 

Le  corps  d'armöe  en  Westphalie  dirigera  ses  Operations  on  vers 
la  hasse  Lippe,  ou  agira  sur  la  haute  Lippe. 

Celä  8upos6  les  snbsistances  se  tireront  de  la  manidre  suiyante  des 
magazins  etablis. 

I.  L'arm6e  en  Hesse  snbsiste  d'abord  du  magazin  de  Cassel;  a 
mesnre  qa'il  se  consume,  celny  de  Hameln  y  sera  yers6,  et  le  Magazin 
de  Hameln  sera  rafraichie  de  celuy  de  Nienbourg.  II  faut  donc  avoir 
sur  le  Weser  an  nombre  sufßsant  de  bateaux  4  la  Disposition  du  Com- 
missariat,  qni  aillent  de  Nienbourg  a  Hameln,  et  de  Hameln  a  Cassel. 
Comme  11  ne  s'agit  que  du  transport  de  farine  et  d'avoine,  n'6tant 
point  question  de  transporter  ni  foin  ni  paille,  je  crois  que  les  bateaux 
du  Weser  sufflront  au  rafraichissement  du  magazin  de  Cassel,  et  que 
par  consequent  les  voitures  ne  seront  pas  necessaires  pour  ce  transport, 
mais  pourront  rester  pour  d'aotres  usages. 

Quand  Tarm^e  a^t 
1)  sur  rOhme  (ou  entre  la  Swalm  et  la  Fulde,  ou 
sur  TEder  meme,  ce  qui  ne  fait  qu'un  seul  cas 
ensemble)  il  faut  faire  un  ou  plusieurs  entre- 
pots  entre  1' Arm6e  et  Cassel ;  selon  que  Tann^e 
sera  plus  ou  moins  avanc6e  de  Cassel  ces  Entre- 
fort  seront  tir6s  &a  magazin  de  Cassel;  il  faut 
repartir  les  Toitores  tant  de  la  Hesse,  que  d«s 
provinces  voisines  sur  ces  Depots,  pour  eviter 
rinconvenient  de  ces  longuea  et  horribles  cor- 
v6e6,  qai  ont  tant  abim^s  les  chevaux.  Si  le 
patean  ne  fait  que  de  petltes  corvöes,  le  cha- 
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riage  se  coDserre,  le  paisan  Charge  plns  et  fait 
plas  de  diligence,   ce  qni  toume  tout  ä  Tavan- 

#  Oela  est  fait.      tage  de  Varm^e.    On  fera  snr  cela  un  pro» 

NB.  jet  particulier,  qni  servira  d'instruc- 
tion  an  commissariat ,  mais  il  seroit 
trop  long  de  le  detailler  icy. 

#  Cela  est  fait.  Si  larm6e  agit  snr  l'Obme  meme  on 

NB.  plns  en  avant  encore,  on  pent  6tablir 
les  Entrepots  a  Fritzlar,  et  4  Ziegen- 
hayn. 

Comme  il  j  a  nne  million  et  demi  de  rations 

de   foin  et  de  pallle  a  Cassel,  cette  qnantit^ 

#Iln'y   a  qne  le    snffira  anx  besoins  de  Varmöe  jusqn'a  la  nou- 

tiers  d'assambl6.     volle  recolte  du  foin;   et  alors  on  en  achettera 

dans  le  pais,  parqaoi   on  6pargnera  beaacoup 
de  transport.    II  se  peut  meme,  qne  par  raison 
de  guerre  on  doive  fourager  Therbe  en  Hesse; 
on  le  fera  par  nne  raison  de  convenience  dans 
le  pais  de  Darmstadt  et  de  Mayence,  par  quoi 
la  snbsistance  sera  fort  facilit6e. 
Si  rannte  agit 
ou  2)  8ur  la  Fuldei  ^^  ^^^ 
on  3)  snr  la  Werre( 

usage  de  ces  denx  rivieres  ponr  les  transports 
a  tirer  de  Cassel;  il  faudroit  seulement,  qua  le 
Commissariat  se  mit  en  possession  d'nn  nombre 
süffisant  de  bateaux.  Mais  pnisqne  les  trans- 
ports par  eaa  ne  suffisent  pas,  les  denx  rivieres 
ne  portant  qne  des  petits  bateaux,  qui  ne  pen- 
vent  pas  charger  beaucoup,  ü  faut  encore  y 
#  NB  Sont  encore  employer  le  chariage  et  avoir  egard  aux 
.   a  determiner.        Entrepots. 

Cela  est  fait  en  II.    Le  corps  d'ann^e  agissant  en  West- 

partie, phalie,  subsistera 

1)  s'il  agit  sur  la  basse  Lippe  du  Magazin  de 
Münster.  Le  foin  et  la  pallle  snffiront  jnsqa'an 
temps  de  la  nonvelle  recolte;  on  fonrage  verd 
de  m^me,  ponr  fonmir  d'antant  plns  aisement 
anx  besoins  des  tronpes  comme  anssi  ponr  oter 
la  subsistence  a  Tennemi. 

#a  arranger  encore.      Quant  ä  l'avoine  et  ä  la  farine,   on 

Cela  a  et6  chang6     tirera  Tun  et  Tantre  de    la  Hollande,    par 

et  cela  viendra  des     des    achats,    qu'on   ne    fera   cependant   qne 

Magazins  du         qoand   on  verra   que  Tennemi    se   tourne   vers 

Weser.       NB.  Münster.     La    ville    de    R.heine    deviendra 
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alors  nn  Entrepot)  et  le  Commifisariat  d^t 
prendre  soin  qo'!!  y  alt  des  bateanx  ä  6ä  diä-^ 
Position  sar  le  canal. 
2)  Si  le  Corps  d'ann^e  agit  snr  la  haute  Lippe, 
11  tire  d'abord  ses  snbsistances  du  magazin  de 
Lipstadt.  II  fant  fourager  verd,  et  ne  compter 
qne  sar  oela,  si  le  foin  est  consrnn^,  qui  se 
tronve  a  Lipsfcadt. 

Quant  a  Tavoine  et  a  la  farine  on  tirera  de 

Hameln  de  qnoi  rafraichir  la   consomption  da 

faarranger  encore.  magazin  de  Lipstadt.     II  fant  ^tablir  ponr 

#  Cela  est  fait  en    ces  transports   des  stations  entre  Ha- 

partie.  NB.  mein  et  Lipstadt,  ou  le  Corps  d'arm^e. 

t  ä  arranger  en-        Pnisque  l'armöe  augmente,  il  fäut  aussi  aug- 

eore.  menter  le  nombre  des  boulangeries,  et 

Cela  est  fait.  ^tablir  denz  boulangeries  separ6es. 

i  a  arranger  en-        D  fant  anssi  partager  le  train  de  vivres, 

core.  savoir  denx    tiers    ponr    la  Hesse,    et   un 

Cela  est  fait.  tiers  ponr  la  Westphalie. 

(Lncanns'sche  Sammlang.) 

#  Paterbom  ce  10.  Fev.  1160. 

Je  Yoas  suis  bien  oblig^  et  de  tont  mon  coeor  ponr  Totre  me« 
moire,  ooncernant  oe  qui  est  necessaire  ponr  faire  usage  des  mag^ins 
^tablis  sar  le  Weser,  a  Münster  et  a  Cassel. 

Je  tombe  entierement  d'accord  avec  Vous  sar  les  arrangements  foturs. 

Qnelqnes  petits  depots  de  foin  in  snbsidium  ne  seroit  pas  de 
trop  ni  a  Hameln  ni  ä  Niembourg.  Chaqa'un  ne  fut  il  qne  de  50 
mille  Kations  ou  100  mille  Rations.  C'est  de  qaoi  Hatton  seroit  en- 
core  i  instruire,  a  ce  qui  me  semble  a  part.  Et  de  la  paille  ä  pro^ 
portion. 

Le  p^ojet  particulier  que  Yous  m'annono^s  toudiant  le  chariage 
da  pais  me  fait  grand  plaisir,  pnisqu'alors  le  eommissariat  aura  an 
regulatif  solide. 

J'accöde  aux  Entrepots  de  Fritzlar  et  de  Ziegenhayn,  si  Tarmöe 
a^t  sar  TOhme. 

L'article  de  Tachapt  du  foin  dant  le  pais  de  Hesse,  quand.  la 
DOQvelle  riecolte  se  sera  faite,  est  un  article  qui  sera  bien  a  imprimer 
au  eommissariat. 

Quels  seroient  les  entreports  si  l'arm^e  agit  soit  sur  la  Fulde, 
Boit  sur  la  Werre? 

Les  Stations  seroient  aussi  a  determiuer  encore  ponr  Tarm^e  sur 
la  haute  Lippe,  entre  l'arm6e  et  Lipstadt.   Et  eutre  Lipstadt  et  Hameln. 

Je  suis  parfaitement  de  Votre  Sentiment,  touchant  Tangmentatiön 
de  Boulangers.  Et  je-  croirois  que  les  ordres  en  consequence  ne  souffri- 
roient  aucuns  delais,    surtout  par  rapport  aux  deuz  boulangeries  se- 
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partes  et  anssi  par  conseqnent  par  raport  anx  fonrs  de  campagne, 
dont  (poor  le  moment  present)  j'en  ignore  le  nombre  fixe  et  en  6tat 
de  Service. 

J'accede  pareillement  a  Vidi6e  de  separer  le  train  des  virres.  Sur 
quoi  rintendance  eat  pareillement  ä  recevoir  incessament  les  ordres 
necesBaires  pour  cela. 

Je  Vous  felicite  de  tout  mon  eoeur  4  Toccasion  de  Yotre  Saign6e. 
Et  je  soühaite  qa'elle  contribue  a  ime  sentd  stable  et  durable. 

Ferdinand. 

(Archiv-Acten  vol.  lOT.)  No.  3.. 

Ce  11.  Fevrier  1760. 

#*  Mons^igneur, 

Aprös  tout  ce  que  Mr.  d'Imhoff  et  Mr.  de  Bülow  ont  raport6  ä 
Y.  A.  S.  de  la  surprise  du  poste  de  Dyckbourg*)  je  suis  6tonn6  que 
le  Colonel  Roeden,  qui  a  donn6  a  la  fois  .des  marques  si  manifestes 
de  poltronnerie  et  de  mauvaise  conduite  selon  Taveu  de  M.  de  Imhoff 
et  de  Bulow,  ait  pü  etre  trouvö  innocent.  H  me  semble  que  V.  A.  S. 
doit  communiquer  oette  Sentence  sb  Mr.  d'Imhofif  et  a  Mr.  de  Bulow; 
eile  meritera  peutötre  une  reforme,  d'autant  plus  qu^il  sera  extremement 
necessaire  de  faire  un  Exemple  parmi  les  HaDnx>vrien8,  dont  Vegprit 
n'est  pas  anim^  par  le  Desir  d'acquerir  de  la  gloire,  et  oü  le  service 
ne  se  sontient  quasi  que  par  la  crainte  de  la  punition.  Coörnie  VafTaire 
ne- presse  point,  aprös  avoir  et6  trainöe  si  long  temps,  je  crois  que 
V.  A-  S.  peut  attendre  le  rötöur  de  Bulow,  et  envoyer  en  attendant  la 
sentence  a  Mr.  d'Imhofif  pour  luy  demander  son  sentiment. 

(Lncanus'scbe  Sammlung.) 

0  J'accede  ä  Yotre  Sentiment,  que  la  communication  de  la  Sen- 
tence contre  Mons.  de  Koeden  Bit  lieu  pour  Mons.  de  Imhoff.  Et 
Yous  n'av6s  qu'ä  arranger  le  tout  en  consequence. 

J'ai  ordonn6  a  Reden,  que  Oynhausen,  Taube  et  Penti  raportent 
iHastoriquement  les  ordres  dont  ite  ont  6t6  charg^s  de  ma  part  an 
1.  d'Aout  de  Tannöe  pass6e  pour  Mylord  George  SacfcviL  Esdorff  y 
doit.  aus»  foufulr  ee  qu'ü  en  sait,  cor  Reden  m'^issure,  avoir  entendu 
de  ma  bouche,  que  j'avois  dit  a  Esdorfif:  „all^s  avertir  de  ma  pait 
Mylord  George  Sackvil,  qu'il  fasse  former  leö  Esoadrons.*^ 
i        Ce  11.  Fevrier  1760.  Ferdinand. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 

Durch  den  General-Adjutanten  v.  Reden  wurde  dem  Herzoge  am 

12,  Febr.  1760  ein   vom  General  Mostyn  aus  Osnabrück  eingesandter 

Bericht  des  Capitaine  Bisset  im  Auszüge  vorgelegt,  folgenden  Inhalts: 

.  Extrait  of  a  letter  from  Captain  Bisset  Assistant  Quar- 

*)  N.  d.  H.    S.  Fdldztig  1760.  Kapitel  X.  16.  October. 
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ter  Master  to  Col.  Watsen  Depoty  Quarter  Master  Gen.  to 

the  British  Troops  iu  Germauy  Dated 

Bremen  9.  Febr.  1760. 
I  am  sorry  to  find  that  the  difficultys  of  Disembarking  the  Hor^ 
ses  in  the  Weser  is  mnch  greater  than  1  feared;  for  in  the  first  place 
there  is  no  Water  for  Ships  of  any  burthen  higher  than  Lehe;  and  by 
what  1  can  leam  the  coast  there  wheels  off  in  such  a  manner,  that 
there  is  no  part  of  it  I  can  bring  Ships  so  near  as  to  build  Stages 
for  them  to  disembark  the  Troops  with,  unless  there  is  Depth  of  Water 
to  bring  them  into  the  Creek  of  Lehe,  of  which  I  cannofc  be  certain. 
ly  informed  here,  it  being  a  place  very  Itttle  made  use  of  by  the  Town 
of  Bremen,  their  Trade  being  all  carryed  on  by  Lighters ,  which  take 
the  Qoods  in  below  Lehe,  and  disembark  them  at  Yegesack  or  in  the 
Town  of  Bremen,  when  the  River  is  high.  I  set  out  therefore  to 
Morrow  for  Lehe  in  Order  to  examine  the  River  and  Coast  their 
aboutp,  after  which  I  shall  send  a  particular  et  certain  Report  of  the 
practicability  or  otherwise  of  using  the  Weser  as  intended  by  the  Qo- 
remment,  and  shall  send  Tou  my  Opinion,  where  are  the  properest 
places  and  what  is  the  properest  et  best  Method  of  disembarking  Troops 
in  the  Weser.  I  shall  likewise  go  to  Cuxhaven  to  inform  myself  tho- 
roughly  of  de  Elbe  River  to  the  properest  and  most  comodious  places 
for  embarking  and  disembarking  Troops  there. 

For  the  Remount  Horse  now  immediatly  expected  I  shall  make  a 
Sbift  (if  they  should  come  soon  et  before  I  have  contrived  a  better 
Method)  to  disembark  them  with  Lighters  of  this  place,  tho'it  will 
both  be  very  inconvenient  et  expensive  as  the  Ligthers  are  very  large, 
few  of  them  being  utider  TO  or  80  Ton,  —  their  Station  always  here 
in  Town;  et  the  Passage  from  here  to  Lehe  which  is  about  50  miles 
Engllsh  taking  them  generally  10  days  if  'bad  Weather  et  some  times 
a  great  deal  more;  Howewer  at  present  from  the  Severeness  of  the 
Frost  1  Bh&U  haVe  time  enough  to  examine  things  thoroughly,  as  no 
Ship  can  now  enter  any  River  in  these  northern  Seas,  et  not  even  for 
a  fortnight  after  the  Frost  is  broke  up,  by  Reason  of  the  great  Quan- 
tities  of  Ice  that  daring  that  time  keeps  Coming  down  the  River.  This 
yoa  wDl  acquaint  Oen.  Mostyn  of,  being  of  the  utmost  conBequenee 
in  Order  that  he  make  the  Transports  be  ooantermanded  -et  not  aUowed 
to  sali  'tili  10  days  ot  least  after  the  Frost  is  broke  np. 

Ce  12.  Fevrier  1760.  .    No.  1. 

##  Monseigneur, 
A  juger  par  le  raport  du  Sieur  Bisset  des  difficultys  qui  s'opposent 
au  Debarquement  des  Troupes  dans  le  Weser,  ü  ,me,  seinble  qu'elles 
seront  a  surmonter;  elles  ne  sont  toujours  si  grandes,  que  Celles  qu'on 
a  trouv6  a  Embden,  et  dont  V.  A.  S.  se  souviendra  peutetre  encore; 
il  y  survient .  qu'on  entre  en  touts  temps  couverts  ou  clairs  dans  le 
Weeer;  mais  pour  entrer  4  TEms  c'est  une  impossibilitö  d'y  entrer  (juand 
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le  ciel  est  couvert,  ce  qui  amye  tres  souvent,  vü  qae  les  brouillards 
sont  des  plus  communssor  les  c6tes  de  ces  terrains  macecc^eox  d'Ost- 
frise;  d'oü  il  resulte  que  les  bateaux  sont  sonyent  15  jours  a  rem- 
bonchure  de  TEms  saAs  y  pouvoir  entrer. 

La  difficult^  du  Debarquement  au  Weser  n'existe  d'aüleurs  que 
pour  la  cavallerie;  le  reste  peut  ^tre  achevö  avee  des  Lichters,  chose 
qui  ne  peut  pas  couter  beaucoup. 

(Lucanufi^eche  Samml.) 

#  Le  Comte  de  Bückebourg  est  arriv6  ici.  II  m'a  demand^  mes 
ordres.  Je  lui  ai  repondu  de  s'arretter  quelques  jours  ici,  puißque  je 
le  ehdrgerois  des  detailles  pour  la  campagne  fjiture  de  ce  qui  regar- 
doit  rartillerie.  Puls  il  s'est  offert  d'aller  a  Mituster,  pour  voir  danß 
quel  6tat  tout  ^toit  U  baa,  et  eela  de  son  chef.  Je  tous  ai  vouln 
marquer  tout  cela,  afin  que  yous  yous  pulssi^s  arrauger  par  oonsequenee. 

Ce  12.  Femer  1760. 

.  F. 

#  Vous  yous  souyiendr^s,   qu*a  Marpurg  Beckwith  me  demandat 

de  Vemploi  auprös  des  Bataillons  francs.     Je  lui  promis   de  Tassister; 

H  ne  le    desirat   que  dans  la   vue  d^avoir  le   brevet  de  CoUonel.    Je 

Vous  prie   qu4l  en  soit  fait  mention  dans  une   des  depeches  au  Roi 

d'Angleterre.    De  möme  que  de  Philips,    Capitaine  d' Artillerie  Britan- 

nique,  pour  lequel  Boyd  s'interesse  tant. 

Ce  13.  Fevrier  1760. 

F. 

#  Je  Vous  prie  de   me  dire  ce  que,  Giese  a  fait  ici,  y  fera,  et 

quand  il  s'en  retoumera? 

Ce  13.  FcYrier  1760.    * 

F. 

(ArcMv-Acteh  toL  107.) 
Ce  13.  FeYrier  1760.  No.  L 

##  Monseigneor,  - 
Le  Ca|)itaine  GieSiC'^)  est  ycdü  icy  1.,  ponr  se  plaiudre,  comme  je 
crois,  des  difficultös  qu'on  luy  a  opposö.  dan&  la  fortification  dont  il  est 
eharg^,  2.,  pooriaoouser  Mr.  de  Hardenberg  ou*  son  aide  de  eamp  de 
quelques  petites  rapines,  et  3«,  ponr  soUiciterle  payement  des:  comptes 
qui  restent  encore  a  payer.  C'est  au  moins  ce,  sur  quo!  a  roul6  son 
Entretien  avec  moi;  il  comptoit  d'obtenir  audiencö  de  V.  A.  S.  pour  les 
Lui  dire  de  bouche;  je  luy  ay  conseill6  de  coucher  tout  par  ecrit.  II  m'a 
demandö  de  l'annölicer  auprös  de  V.  A.  S. ,  je  luy  ai  dit  qu'il  devoit 
s'adresser  pour  celia  a  un  des  aides  de  camp  de  V.  A.  S.  Voil4,  Mon- 
seigneur,  tout  ce  qui  s'est  pass6  entre  luy  et  moi. 


'  •  ■  I 


*)  N.  d.  H,    DergelbQ}  welcher  dem  Herzoge  vobi  Kttoige  Friedrich  I|.  im  Decemher  1166 
flberwiesen  worden  war:  vergl.  ißefichichte  der  Feldzüge  etc.  Bd.  IL  S.  623. 
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(Lncanas'sehe  Samml.) 

#  Pour  pea  qne  la  proposition  de  Lnckoer  toncliant  le  chang^uenl 

a  faire  da.ns  les  postes  dn  Cordon  est  un  tant  soit  pea  raifionnable^  je 

m'en  remets  ä  Lity,    et  je  consena  volontiers  an  Ghanganent  propos6. 

J'ayone  qne  l'expedition  de  Heimel  dans  le  Schmalkalden  me  surprend. 

Degarnir  tonte  nne  province  et   d'y  former  nn  cordon,  est  selon  moi, 

la  chose  la  plus  ridicnle?  Je  crains  qa!il  ne  nons  y  arrive  nn  affront? 

Et  qnand   est  ce  qne  Texpedition  dans  le  Baillage   de  Schwartzenfels 

aura  lien?    Tont  ce  qne  je  raporte  ici  se  refdre  4  la  lettre  de  Imhoff 

que  j'ai  recn  hier  an  soir,  et  qua  je  Vons  ad  envoi6  ce  matin. 

Ce  15.  Pevrier  1760. 

F. 

Le  Comte  de  Schanmbonrg-Lippe  est  amonrenz  de  la  Therese  Asse- 
boorg.    Je  crois  qu'il  a  des  vnes  ponr  Teponser. 

C'est  de  moi.  P. 

Relaüf  ä.  la  lettre  de  Imhofif. 

Die  Archiv-Acten  vol.  107  enthalten  ein  „ünterthänigstes  Prome- 
moria"  des  p.  Giese  d.  d.  Paderborn  d  14.  Febr.  1760,  worin  er 
nachsucht,  1.  der  Kriegskasse  aufzugeben,  dass  dem  Hofrath  Kellerhaas 
die  in  der  Blokade  (von  lipstadt)  und  nachher  vorgelegten  3500  Thlr. 
in  Golde  nach  cassenüblichem  Oouxs,  sowie  ihm  vom  General  v.  Har- 
denberg in  den  ausgestellten  Quittungen  anstatt  der  Interessen  verspro- 
chen worden,  bezahlt  werden,  weil  sich  solcher  Silbermünzen  anzuneh- 
men  weigere,  2.  dem  General  Hardenberg,  zur  Vergütung  der  im  vor- 
jälirigen  Mai  in  die  Festungswerke  eingezogenen  bürgerlichen  Grund- 
stücke, da  er  den  gehofften  Fonds  nicht  erhalten  habe,  durch  die  Winter- 
Commissioii  einen  Fonds  überweisen  zu  lassen,  3.  einen  von  ihm  seit 
dem  vorigen  Mai  angenommenen  jungen  Menschen,  Namens  Hartmann, 
der  sich  kn  Zeichnen,  Geometrie  und  beim  Bau  zum  Dienst  tüchtig 
gemacht,  zum  Conducteur  zu  ernennen  und  zu  genehmigen,  dass  er  auf 
den  etat  der  diesjährigen  Campagne  übernommen  werde;  4.  «Se.  Durch- 
laucht habe  im  vorigen  Mai  aus  höchsteigener  Bewegung  geruhet,  ihm 
(Giese)  währender  Arbeit  in  Lipstadt  Diäten  zu  verwilligen, "  —  um 
deren  gnädigste  Anweisung  er  bitte.  — 

Der  Herzog  erlässt  darauf  folgende  Entscheidung  an  den  G.  M. 
V.  Reden. 

#  Ich  habe  schon  vor  einigen  Monaten,  wenn  ich  mich  recht  be- 
sinne, die  ordre  ertheilt,  dass  der  Amtmann  Hedemann  diejenigen 
3500  Thlr.,  welche  das  (Jouvernement  von  Lipstadt  zum  Festungsban 
von  dem  Hofrath  Kellerhaus  erborgt  hat,  an  denselben  wiederum  be- 
zahlen sollte. 

Nach  einem  Bericht  des  Capitaine  Giese  ist  solches  noch  nicht  ge- 
ßehehen,  und  zwar  aus  der  Ursache,  weil  der  p.  Kellerhaus  sich  weigert, 
das  Capital  in  ßilbergeld  anzunehmen,  da  ihm  bey  dessen  Erborgung 
die  Zahlung  in  Gold,  statt  der  Zinsen  versprochen  worden. 
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Da  nun  aber  die  Caasa  an  Gk)lde  gar  keinen  Yorrath  oder  doch 
kdnen  Udberfloss  haben  mögte;  so  rnüss  der  Hofrath  Kellerhaas  sich 
gefallen  lassen,  sein  Capital  in  Silbergeld,  sowie  er  solches  vorgeschossen, 
zurückzunehmen.  Hingegen  ist  es  billig,  die  Zinsen  ?on  5  oder 
höchstens  6  pro  Cent  zn  bezahlen,  doch  nicht  weiter  als  bis  zu  der 
Zeit  da  ihm  das  Capital  auf  diese  Condition  zorückzunehmen  angebo- 
then  werden  wird;  nachhero  aber,  und  wenn  er  sich  weiter  weigern 
wollte,  sein  Capital  in  Silbergeld  zurückzunehmen,  fallen  die  Zinsen  weg. 

Es  sind  rerschiedene  Grundstücke,  welche  denen  Lipstädter  Bürgern 
zuständig  sind,  bey  der  Eortdfication  denenselben  weggenommen  und 
mit  in  die  Werke  gezogen  worden.  Der  Schaden,  welchen  selbige 
desfalls  gelitten',  ist  zu  1804  Thlr.  6  gr.  wie  es  die  Original- Anlage 
des  Mehreren  ausweiset,  von  dem  Rentmeister  zu  Lipstadt  angeschlagen 
worden.  Ich  kann  mich  in  diese  Rechnung  nicht  einlassen  j  weil  in- 
zwischen der  Schade  arme  Leuthe  betrifft;  so  soll  der  Amtmann  He- 
demann aus  der  Contributions-Cassei  die  Hälfte  dieser  .  ebenerwehnten 
Summe,  nämlich  902  Thlr.  3  gr.  an  den  General  von  Hardenberg  über- 
machen,  und  solche  von  demselben  an  die  Eigenthümer  der  verlohtenen 
Grundstücke  ausgezahlt  werden.  Man  muss  herüach,  wenn  sieb  die 
englische  Tresorerie  wegen  der  Festungs-Baukosten  favorablement  erklärt 
haben  wird,  einen  Versuch  machen,  diese  902  Thlr  3  gr.  von  derselben 
wieder  zur  Contributions  -  Casse  zurückzuerhalten.  Wie  es  denn  auch 
denen  Eigenthümem  derer  Grundstücke,  welche  zur  Festung  gezogen 
worden,  frey  bleibet  sich  wegen  der  andern  Hälfte  bei  der  Intendance 
zu  'melden.  Ich  aber  kann  mich  auf  keinerley  Weise  demnächst 
weiter  davon  meliren. 

Der  Hauptmann  Giese  hat  einen  jungen  Menschen,  Namens  Hart- 
mann, bey  sich,  den  ich  als  Conducteur  angenommen  habe;  Derselbe 
ist  vor  die  diesjährige  campagneauf  den  Etat  meiner  particulair-Casse 
zn  setzen,  und  an  denselben  vom  1.  Januar  a.  c.  das  gewöhnliche  trac- 
tament  auszuzahlen. 

Paderborn  d.  16.  Febr.  1760. 

Ferdinand  HzBu.L. 

Unter  demselben  Tage  ertheilte  der  Herzog  dem  Hauptmann  Giese 
einen  Bescheid,  worin  er  von  vorstehenden  Anordnungen  in  Kenntniss 
gesetzt,  und  schliesslich,  was  sein  persönliches  Gesuch  anlangte,  wie 
folgt  zurechtgewiesen  wurde: 

,)4.  Was  den  Herrn  Hauptmann  selbst  anbetrifft,  so  soll  derselbe  gleich 
Andern  die  Winter-Douceürs  zu  gemessen  haben;  Und  da  demselben 
ausserdem  von  mir  ein  ausserordentlicher  Gehalt  ausgeworfen  worden, 
so  fallen  die  Diäten  billig  weg. 

Uebrigens  wird  sich  der  Hauptmann  unverzüglich  wieder  nach 
seinem  Posten  nach  Lipstadt  verfügen,  und  solchen  künftig  nicht  nach 
meinem  eigenen  Gutdünken  verlassen,  widrigenfalls  ich  solches  zu  ahnden 
gemüBsigt  seyn  würde.      Paderborn  d.  16.  Febr.  1760.". 


Bescheid  an  d.  Capt  Giese.  Dessen  Ansprüche  u  Benehmen.        13;1 

(Und  darunter)  ,;.i   ,    ^ 

»Der   Herr   Hauptmann  unterlafiisen  die.  Winkelzüge  „  p^^i 

ich  werde  wissen,  meine  mesures  au  nehmen.  .  Rieses  lassen 

sich  derselbe  zur  Warnung  dienen  ,^   oder,  wir  sind  bald  goj 

Bchiedene  Leute."  ^  , 

Das  Promemoria  des  p.  Giese  wurde  dem  Herzoge  you  Westphalen 

mit  folgendem  Schreiben  vorgelegt : 

4 

Ce  15.  Fevrier  1760.  No.  1. 

##  Monseigneur, 

Comme  le  Capitaine  Giese  n'a  fait  aucune  mention  dans  son  me- 
moire des  points  qu4l  m'avoit  dit  de  bouche,  et  dont  j'ay  fiiit  mention 
dans  mon  raport  a  Y.  A.  S*),  je  pense,  qu'il  n'a  pas  et6  bieh  per- 
suadö  de  la  verit6  de  ce  qu'il  a  avanc6,  ce  qui  prouve  bien,  qu^il  ä  le 
caractöre  d^un  mechant  homme,  qui  voudroit  nuire  sous  main,  sans. 
se  compromettre.  ^ 

Ce  möme  Mr.  Giese  m*a  fait  souvenii-  d'une  promesse  que  V.  A.  S. 
luy  a  fait,  etant  Tet^  pass6e  a  Ritberg,  savoir  de  luy  faire  present  de 
lOOO  Ducats  pour  ses  peines,  qu'il  employeroit  a  pousser  avec  vigueur 
les  fortifications  de  la  ville;  Cette  promesse  a  eü  lieu,  et  si  je  me 
sonyiens  bien  des  termes,  dans  lesquels  eile  a  et^  falte,  il  pourroit  la 
reclamer.  Mais  je  sais  plus  positivement  encore,  par  les  f.  discours, 
qu'il  a  tenü  apres  la  bataille  de  Bergen,  que  cet  homme  n'est  attach6 
ä  personne ,  et  qu'il  ne  cherche  que  ses  inter6ts ,  de  fa9on  que  j'ay 
mie  extreme  repugnance  a  parier  a  V.  A.  S.  en  sa  faveur. 

(Lucanus' sehe  Sammlung). 

#  Je  me  souviens  bien  d'une  promesse  que  j'ai  faite  a  Giese  de 
le  r^compenser  (j'ignore  la  somme),  mais  ce  fut  sous  la  condition,  si 
Lipstadt  fut  attaqu6,  de  se  defendre  vaillament,  et  non  pas,  pour  le 
Bujet  qu'il  alldgue,  si  les  fortifications  de  Lipstadt  fussent  pouss^es 
avec  vigueur.  II  en  a  donc  menti.  Je  ne  me  souviens  pas  de  lui 
avoir  fait  cette  promesse  de  bouche,  mais  bien  pas  6crit.  Et  qu'il  n'a 
qa'a  produire.  Ce  n'est  pas  ä  Rittberg,  mais  au  chateau  d' Oberhagen 
au  camp  de  Lipstadt,  que  je  lui  ai  fait  tenir  cette  promesse  par  6crit. 
Ensuite  je  voudrois  savoir  les  propos  indecents,  que  cet  homme  a  tenu 
aprös  l'affaire  de  Bergen.     Car  cela  ne  m'est  nuUement  indifferent. 

Ce  15.  Fevrier  1760.  F. 

c'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  lOT.) 
Ce  15.  Fevrier  1760.  No.  2. 

##  Monseigneur, 
Je  viens  de  demander  ä  Giese  la  copie  de  la  promesse  qu'il  tient 
de  V.  A.  S.  j'ay  eü  l'honneur  de  Luy  dire,    que  je  ne  me  souvenois 


*)  N.  d.  H.    Vergl.  das  obige  Schreiben  Westphalens  vom  18.  Febr. 
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pas  bien  des  termes,  dans  lesqnels  eile  est  eoncüe.  Je  crbyois  senle- 
ment  me  rappeller  qa'ils  ne  la  bornoient  pas  an  CBß  da  siege. 

Äprds  la  Bataille  de  Bergnes,  il  se  mit  a  critiquer  la  conduite  de 
V.  A.  S  Comme  je  Ten  r6prenois  arec  un  peu  de  vivacit6,  il  craignait 
que  je  n'en  parlasse  d.  V.  A.  S.  Pour  r6parer  la  faute,  il  rint  m'apor- 
ter  une  rölation  de  l'affaire,  oü  ^disoit-il^,  11  avoit  tach6  d'excnser  V. 
A.  S.  ü  me  prioit  en  m6me  temps  de  la  Lay  präsenter  et  de  faire  valoir 
son  Service.  Mais  je  luy  r6pliqnois,  que  V.  A.  S.  n'avoit  besoin  ni  de 
son  apologie  ni  de  celle  de  qui  qne  ce  fut.  Qnoique  depuis  ce  moment 
il  fut  plus  reservö  avec  moi,  il  n'a  cepedentjan^ais  pü  cacher  son  chagrin 
de  n'ötre  pas  plus  consider^,  comme  il  l'^toit  auprös  de  V.  A.  S.  et  son 
refrain  a  toujonrs  et^,  que  les  choses  seroient  all6  bien  autrement  su^ 
le  Meyn,  s'il  avoit  et^  consult^. 

n  m'est  impossible  de  rapeller  les  termes^  dont  il  s'est  servi ;  mais 
je  raporte  les  choses  snr  lesquelles  sa  bile  s'est  exerc^e. 


Winterquartier.   Verpflegungakosten  der  Pi:ovinizeiu 
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(Archiv-Acten  vol.  33t  a)  No.  11. 

arriY6  ce  16.  Fevrier  1760. 
entre  3  et  4  heures  de  raprös-midi. 
Monsieur  Mon  Cousin.  Les  deux  lettres  du  6.  et  du  T.  que  Yotre 
Altesse  m'a  fait,  viennent  de  m'ötre  fidelement  reudues.  (dechiffr6) 
^Yous  m'avez  infiniment  oblig6  par  la  Commuracätion  de  ces  pieces 
interessantes  qne  Vous  avez  fait  joindre  ä  Vos  Lettres,*)  dont  les 
nouvelles  sont  aussi  bonnnes  que  je  saurois  les  souhaiter,  et  pourvü 
qu'elles  continuent,  11  ne  reste  presque  plus  de  doute,  que  les  Fran9ois 
ne  soyent  oblig6s  de  rechercher  la  Paix  de  TAngleterre  pour  la  faire 
separ^ment  ayec  nous,  ce  qui  fera  mettre  bien  de  l'eau  dans  le  vin  aux 
deux  Cours  Imperiales,  et  changer  la  Scene  tout  a  fait  en  notre .  faveur. 
Quant  ä  moi,^  le  Prince  H6r6ditaire,  que  j'ai  inform^  confidemment  de 
tout,  Yous  dira  confidemment  a  son  r6tour  toutes  mes  Id^es  et  les 
moyens  que  jfe  crois  convenables  pour  nous  soutenir  contre  le«  complots 
de  presque  tous  les  Puissances  r6doutables  de  VEurppe.  H  vient  de 
partir  ä,  mon  regrßt  avec  ce  qu'il  y  a  de  Tronpes  ä  ses  ordres,  le 
huit  de  ce  mois,  apres  que  ses  Tronpes  Faroient  devancös  un  jour,  et 
que  j'ai  eü  la  Satisfaction  de  le  posseder  nn  jour  de  plus.  Les  Me- 
sures,  que  Y6tre  Altesse  a  prises  r61atiyement  au  Landgrave  de  Hesse- 
Cassel,  on  tout  mon  applaudissement  pour  le  dit  Prince,  qra  vient  de 
faire  un  yoyage  dans  ses  Etats  apr^s  m'en  avoir  demand^  la  permission; 
je  me  flatte  de  fixer  son  inconstance,  et  de  le  r6tenir  dans  les  boones 
Yoyes  au  moins  pour  un  tems  de  six  a  sept  mois;  aussi  notre  eher 
neveu  s'expliquera-t-il  a  Yous  sur  les  moyens,.  que  j'ai  con^ü  pour  y 
parvenir  pour  mot  Coppenhagüe-ci  (?).  Yous  pouv6e  6tre  persuadö, 
que  je  n'oublie,  ni  ne  neglige  rien  de  tout  ce  qui  peut  ccmtribuer  a 
remettre  entidrement  ntes  arm^es,  et  que  je  prends  touis  les  arrai^emens 
qu'il  faut,  autant  qu'ils  dependent  de  moi,  pour  fairß  t^te  &  nos  En- 
nemis  orgueilteuix ;  je  remßts  autant  qu'il  est  possible  jusqu'aux  Regi- 
ments que  Finck  a  rendu  des  plus  honteusement  aux  Autrichiens,  puls- 
que  presque  la  mgiti^  des  Regiments  etoit  absente  a  cette  malheureuse 
affaire  de  Maxen.  Enfin  je  me  battrai  avec  les  armes  que  j'ai,  jus- 
qu'älaPflix,  laiaßant  au  reste  le  succSs  aux  Evenements;  toutes  fois  est  11 
scur,  que  le  commencement  de  la  Campagne  sera  bien^  rüde.  Dann  est 
all6  a  Yienne,  pour  y  concerter  le  plan  des  C^6rations  de  la  Cam- 
pagne. Je  pr^sume  que  jusqu'ä  la  ^^n  du  mois  de  Mars  tout  restera 
ass6s  tranquille^.  mais  alors  je  crois,  qu'on  fera  le  diable  a  quatre  par- 
tout. Je  Yous  rends  grace  de  ce  que  Yous  avez  bien  voulu  recueillir 
a  ma  requisitto»  tout  ce  qui  vient  de  nos  deserteurs  sqidisant  ran9onn6s 
eux-m^mes  dans  les  quartiers  des  Tronpes  a  Yos  ordiies,  de  ui^me  que 
de  Tattention  .<|ue  Yous  avez  ^  i  mes  instances,  pout  vouloir  fisbire  en- 
lever  des  Habitans  de  distinction  et  des  plus  ais^s'  dans  le  pais  de 
Wurtzbourg  et  anx  Environs,  que  je  exäminer  (?)  souhaite  d*avoir  sur- 


*)  N.  d.  H.    qie  Briefe  des  €^mt6  de  Choiaeul  und  RoalU^'s.         . 
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tont  quelques  Eeelesiastiqües  de  quelque  Rang  jdiatingn^,  que  pour  en 
ran90Dner  ces  panvres  gens  qu'cm  a  enlevö  de  mes  Provinces  de  Halber- 
stadt et  de  Magdebourg,  sous  le  pr6tezte  frivole  d'ötages,  et  qu'on 
traite  ä  Prague  sur  un  pied  cmei  et  malhonnet.  Si  le  premier  essai, 
qne  Yötre  Altesse  a  feit  ä,  ce  sujet,  n'ait  pas  reussi,  je  suis  p^rsuadd, 
que  par  Sa  piti6  naturelle,  qu'Elle  a  envers  tous  les  malheureux  inno- 
cents  et  k  ma  requisition,  Elle  fera  redoubler  les  tentatives  avec  d'aa* 
tant  plus,  de  succ^s.** 

Je  suis  avec  ces  Sentimeuts  dont  Yous  serez  parfaitement  aseur^ 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 

a  Freyberg,  •  le  bon  et  trds  affectionn^ 

le  11.  FcFvrier  1760.  Cousin. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig« 

(eigenhändig:)  Je  Vous  remersie  bien  Cordiallement  de  ce  qu« 
Vous  avez  bien  voulu  me  Communiquer  j'avoue  que  cela  me  fait  naitre 
un  Rayon  d'esperance. 

Federic. 

No.  12. 
mm  Au  Roy.  ä  Paderborn  ce  15.  Fevrier  1760. 

Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'ecrire  du  11.  de  ce  mois.  (en  chiffres:)  Je  presente  mes  1*es 
hnmbles  Remercimens  a  Y.  M.  de  ce  qu'EUe  daigne  me  dir6  du  prince 
h6r6ditaire  de  Brunsvic;  il  me  tarde  infiniment  de  le  voir,  pour  etre 
mis  au  fait  de  ce  qu'il  a  plü  A  Y.  M.  de  luy  confier.  J'espere,  Sire, 
que  les  affaires  n^ront  pas  si  mal,  qu'on  le  souhaite,  ou  le  supose  möme 
ä  Yienne.  Si  Y.  M.  reussit  ä  recompleter  son  arm^e,  et  nommement 
ä  retablir  de  la  fa^on,  qu'elle  a  daign6  me  le  marquer,  les  Regimients, 
qui  ont  et^  de  l'affaire  de  Maxen,  Ses  ennemis  en  seront  bien  6ton* 
n6s,  et  ils  se  trouveront  encore  bien  loin  de  leur  but.  On  me  mande 
de  Londres  une  chose,  qui  donnerait  une  face  tont  sL  fait  differente 
aux  affaires,  si  eile  se  confirme.  Savoir  que  Tarm^e  du  Prince.  de  Sou- 
bise  s'assembleroit  au  commencement  du  mois  de  Mars  entre*  Li^ge  et 
Mastricht;  et  qu'elle  tacheroit  de  s'emparer  de  cette  place,  pour  obliger 
ensuite  les  HoUandois,  ä  prendre  un  parti.  Mon  Correspondant  de 
Mastricht  me  marque  en  date  du  six  du  courant  la  memo  chose,  et 
me  detaille  tout  au  long  les  indices  qu41  a  sur  ce  dessein.*)  J'y  donne 
toute  mon  attention;  si  j'en  aprends  quelque  chose  de  plus,  je  ne  man- 
querai  pas  d'en  informer  d'abord  Y.  M." 

Ayant  au  reste  Thonneur  d'ötre  avec  un  tres  profond  respect  p.  p. 

F. 

(Lucanns'sche  Sammlung.) 

.    Magdebourg  ce  13.  de  Fevrier  1760. 

Je  ne  You5  repeterai  pas,   eher  ami,    ce   que  Yous  lir6  dans  le 

*)  N.  d.  H.    Siehe  den  Brief  de  Creseener'E  vom  6.  Febr.  1760.  hier  unten. 
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rapport  que  j'ai  fait  a  S.  A.  S.   J'ajouterai  senlemeiit  enoore  qa'ü  est 

tres  apparent,  qae  le  Landgraye  restera  a  Cassel  et  dans  Bes  environs 

et  qn'il  ne  compte  pas  de  revenir  ä  Magdebourg. 

Donop  et  Wittorf  m'ont  pn6  tons  les  denx  de  faire  sentir  ä  S.  A. 

S.   combien  il  6toit  important  de  se  relaeher  avec  complaisance    sur 

toutes  Bortes  de  bagatelleS;  qae  le  Landgrave  demanderoit  touohant  les 

troupes:   que  c'6toit  un  moyen  ßür  de  le  gagner.    Hier  le  Landgrave 

me  demanda  pourqnoi  qa'on  avoit  mis  si  pen  de  ses  troupes  ea  Hesse ; 

je  Lni  repondis,  puisqoe  les  bons   quartiers  ^toient  en  pais  ennemi. 

II  me  marqua  en  suite  qu'il  seroit  bien  aise,   si  le  Duo  vouloit  mettre 

au  lieu  des  miliees  le  Regiment  des  Grenadiers  a  Cassel.    Je  Loi  fis 

comprendre,  que  cela  entroit  dans  la  dislocation  generale  de  Tarm^e, 

et  qu'il  seroit  bien  diffieile  d'y  changer  quelque  cfaose;   ce  qui   parut 

le  contenter.    Je  Vous  avoue  cependant  que  je  crois,   qu^l   ne  seroit 

paß  bien  de  me  laisser  longtems  a  Wilhelmsthal;  il  en  prendroit  bien- 

tot  ombrage  et  s'imagineroit  que  j'6tois  la  pour  veiller  a  sa  conduite; 

c'est  en  Vous  assurant  de  tonte  mon  amiti6,   que  j'ai  Thonneur  d'ßtre 

bien  sincerement 

votre  tres  humble  serviteur 

et  fidelle  ami 
(An  Westphalen.)  Btilow. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Vous  m'av6s  a  la  verit6  renvoi6  3  lettres  du  Comte  de  Bücke* 
bourg;  mais  la  lettre  du  10.  de  Decembre  de  Tann^e  pass^e  ne  s'y 
trouYoit  pas  aupr^s  et  qui  renfermoit  tous  les  calculs  n^cessaires  pour 
entreprendre  un  siöge  d'importance.  Je  Vous  prie  de  r6chercher  en- 
core  vos  papiers,  et  de  me  la  renvoier.  Le  Comte  s'y  refdre  a  chaque 
moment^  donc  m'est-il  absolument  n6cessaire  de  la  posseder.  J'ai  revu 
tous  mes  papiers  et  Elle  ne  s'y  trouve  point.  Dans  sa  lettre  du  5.  de 
Janvier  de  cette  ann^e  (et  que  Vous  m'av6s  renvoi^e)  il  se  r6fere  pa- 
reillement  dans  plusieurs  points  ä  sa  lettre  du  10.  de  Decembre  de 
rannte  pass6e.  Je  Vous  prie,  mon  eher,  que  si  Vous  la  pouv6s  r6- 
trouver,  vous  m'obliger^s  sensiblement  en  me  la  renvoiant.  Cette  lettre 
du  Comte  me  fut  encore  d^livr^e  a  Croffdorff;  Elle  est  fort  volumi- 
Ixense.  Je  Vous  prie  de  me  la  faire  ravoir.  Car  il  m'importe  de  la 
posseder.  Elle  est  en  couvert  Je  Tai  vu  comme  teile  encore  sur  votre 
table  &  Marpurg. 

Ce  16.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi 
relatif  au  Comte  de  Bückebourg. 

(Archiv-Acten  vol.  lOT.)  No.  1. 

##  Monseigneur,  Ce  16.  Fevrier  1Y60. 

Je  demande  pardon  ä  V.  A.  S.  d'avoir  oubli6  la  lettre  du  Comte 
de  Bückebourg.  Ayant  ouvert  un  second  paquet  de  lettres,  j'y  ai 
trouv6  Celle  du  10-  avec  une  autre  du  19. 
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So.  2. 

Ce  16.  Ferner  1160. 

##  Monseignenr, 

Mr.  de  Wutginau  a  ignor6  que  Gilsae  revient  en  Hesse  avec  6  Es- 
cadrons  et  3  Regiments  d'Infanterie.  II  est  a  port^e  de  faire  tous  les 
Detachemens,  que  renlevement  des  recrües  exige.  A  quoi  bon  enyoyer 
d'icy  des  Detachemens  en  Hesse?  ce  seroit  fatigner  sans  neeessitö  le 
Soldat,  et  fatigner  en  meme  temps  le  paisan  par  les  Vorspanne,  et  par 
les  qnartiers  qn'il  anroit  ä  fonmir  ä.  tonts  ces  Detaehements. 

H  vandroit  en  tont  cas  mienx  de  faire  marcher  le  Bataillon  de 
Prejenwalde  en  Hesse ,  pour  Temployer  a  cette  besogne  d'autant  plus 
qne  ce  Bataillon  est  destin^  a  6tre  daofi  la  sutte  mis  en  garnison  a  GasseL 

(Lucanas'sche  Sammlung.) 

#  Ecrivös  en  conformit^  de  ce  que  Vous  propos^s  touchant  la 
ley6e  des  2  mille  recrües  en  Hesse,  ä  Wutginau.  J'ai  cru  que  les 
troupes  sur  la  Werre  seroient  trop  ^loigi^6es  pour  cette  besogne;  Trop 
fattigu^es  de  leurs  marches,  et  n'arriveroient  pas  ass^s  a  temps  sur  la 
Werre,  pour  se  trouver  au  prämier  de  Mars  au  Rend6s-vouB.  Voila 
les  motifs  de  mon  Fiat.  Sans  cela  j'aprouve  fort  la  marche  du  Batt. 
de  Freyenwalde  en  Hessen.  Mais  qü  le  placera-t-on?  Marques  moi 
ce  demier  point. 

Ce  16.  Fevrier  1T60.  F. 

C'est  de  moi 
Relatif  ä  Wutginau. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  3. 

##  Au  Prince  H6r6ditaire  de  Brunavic. 

ä,  Paderborn  ce  16.  Fev.  1760. 
Je  viens  de  recevoir  la  lettre  de  Y.  A.  du  14.  dat6e  de  Butstedt. 
V.  A.  aura  recü  ayant  celle-ci  les  march-routes  pour  touß  les  Regiments 
qui  ont  et6  en  Saxe,  ä   commencer  de  leur  arriv6e  sur  la  Werre,  et 
je  m'y  refere. 

Mr.  d'Imhoff,  qui  a  son  quartier  ä  Melsungen,  est  instruit,  d*en- 
voyer  une  instruction  4  Mr.  de  Gilsae,  sur  ce  qu'il  aura  a  observer, 
quand  il  sera  entr^  dans  les  quartiers  sur  la  Werre,  et  V.  A.  voudra 
bien  luy  notifier,  qu'il  y  sera  aux  ordres  de  Mr.  d'Imhoff. 

Celuy-ci  est  aussi  instruit  d'avoir  soin,  de  fonmir  le  pain  aux 
tronpes  que  V.  A.  ramene,  Elle  voudra  seulement  s'entendre  sur  cela 
avec  luy  le  plustot  possible. 

Je  plains  les  Troupes ,  qui  ont  ä  marcher  dans  une  Saison  aussi 
rnde;  aussi  ne  saurois  je  qu'aprouver  que  Y.  A.  tache  de  les  soulager, 
en  ne  leurs  faisant  faire  que  de  petites  marches.  J'ai  Thonneur  d'etre  p.  p 

■      F.    ' 

(Lucanus'sche  Sammltmg.),     .         •    .    .  i  .    .     : 

#  he  Oomte  de.  la'j[jippe  exige  6  imile  .Qjainteaaz.  de  poudres 
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Selon  Finstruction   que  je  Lui  ai  remis.     Quand  procedera-t-on  a  la 
faire  venir?  D'oü  la  tireTÄ-t-on?  Et  qui  paiera  tont  cela? 

Ce  17.  Fevrier  1760.  F. 

Au  Secretaire  Westphal. 

C'est  de  moi. 

(Archiv- Acten  vol.  107.)  No.  1. 

Ce  17.  Fevrier  1760. 
##  Monseigneur, 

li  y  a  cinq  mille  Qnintaux  de  pondre  ä,  penpr^s  k  Lipstadt  et  ä 
Eitberg;  mille  Qnintaux  a  Münster,  4  ou  5  mille  Qnintaux  ä  Kamein; 
il  y  a  nn  grand  depot  a  Nienbonrg,  et  a,  Stade. 

II  ne  peut  donc  6tre  question  d'en  achetter  pour  en  aprovisioner 
les  villes  de  Münster,  de  Lipstadt,  de  Cassel  et  de  Hameln;  il  s'agit 
seulement  d'en  faire  une  distribution  convenable. 

On  a  besoin  de  2.  jusqu'd  8  mille  quintaux  pour  Lipstadt,  2  mille 
qnintaux  suffisent  pour  Münster,  4  ou  5  cent  quintaux  sont  tont  ce 
qu'il'  faut  a  Cässel.  H  reste  donc  encore  une  qnantit6  prodigieuse  de 
poudre  dans  le  paYs,  pour  la  forteresse  de  Hameln,  et  pour  l'usage 
de  rArm^e. 

L'aehapt  des  poudres  dopend  3e  Tintendant;  je  sais,  qu'il  en  a 
encore  une  bonne  provision  en  Hollande ;  comme  on  a  abondament  pour 
les  beioins  des  dites  forteresses  et  pour  Tarm^e,  je  öuis  d'avis  qu'on 
attende  le  retour  de  Tintendant,  et  que  Mr.  le  Comte  fasse  en  atten- 
dant  ses  calculs,  apr6s  s'ötre  inform6  de  la  quantit^  de  poudre,  qui  se 
trouve  dejä  dans  le  pais. 

(Archiv-Acten  vol.  3'37a.)    .  No.  12. 

Arriv6  le  17.  Fevr.  1760. 
a  n  heures  du  soir. 
Monsieur  Mon  Cousin.  J'ai  re9u  les  deux  lettres  que  Vötre  AI- 
tesse  m*a  ecrit  du  6.  et  du  8.  de  ce  mois,  et  ne  dotite  pas  (dechiffre) 
^que  Vous  ne  soyez  actuöllement  satisfait  et  content,  sachant  le  corps 
de  Troupes,  que  Vous  aviez  detach^  vers  ici,  actuellement  en  marche 
pour  se  rejoindre  a  Yötre  Arm6e.  Vötre  Altesse  peut  compter,  que 
je  n'ai  pas  r6t^nü  ni  le  Prince  Hj6r6ditaire,  ni  ses  Troupes  pour  un 
jour  seulement  au  delä  du  terme,  dont  j'6tois  convenü  avec  Vous,  ce 
dont  j*espere  que  notre  eher  neveu  Vous  aura  deja  informö,  et  ses 
"troupes  sont  apr6sent  tont  a  fait  a  Vötre  Disposition  ce  qui  proba- 
blement  Vous  tirera  hors  de  tonte  inquietude,  que  Vous  me  paroissez 
avoir  concü  a  leur  sujet.  Quant  a  nous  aütres  ici,  je  ne  saurois  Vous 
dissimuler,  que  peu  ^  peu  ines  inquietudes  sur  les  remuemens  de  Fen- 
neini  conimencent,  ce  ii'est  pas  seulement  pour  un  Corps  de  Troupes 
Russes  et  Cosaques  detach6  de  la  Vistule,  pour  faire  une  incursion  et 
devastation  en  Silesie  et  dans  le  Voisinage,  mais  il  ne  fant  point  douter 
eaoare,  qaiB  dds  le  commenoement  du  mods  qui  vient/  on  tont  an  plus 
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tard  T^rs  la  mi  Mars^  rEiinei&i  commencera  ä  renraer  ici  et  &  onvrif 
la  Campagne.^ 

An  surplas  je  suis  bien  aise  de  Yoas  marquer  snr  les  Instances 
qae  Yous  m^avez  fait,  aa  sujet  du  Capitaine  de  Hombold,^)  du 
Regt,  de  Finckensteiu ,  Je  lui  ai  accord6  rayancement  an  grade  de 
Major,  auprds  du  Regiment. 

Soyez  persuad^,  eher  Prince,  je  vous  en  conjure,  de  la  parfaite 
amiti^y  avec  laqueile  Je  suis  toujours 

Moftsieur  Mon  Cousin 

■  ■    * 

a  Freyberg,  de  Vötre  Altesse 

ce  13.  de  Fevrier  1760.  le  bon  Cousin. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

(eigenhändig):  Vous  n'auröz  rien  ä  me  reproch6r  mon  chör,  tont 
a  et6  exsecut^  Selon'  que  nous  en  sommes  cbnvenüs.  Les  Busses  fönt 
avanss6r  20  mille  hommes  Vers  Fraustad,  leur  grande  Atmöe  Doit  agir 
cet  Et6  vers  Colberg,  enfin  il  j  aura  bien  du  Grabuge,  et  il  faudera 
etre  bien  Vigilant,  ou  meme  si  Lon  pent  Se  Doubl6r  et  triplör  pour 
faire  face  partout,  Dien  Nous  assiste  contre  ces  Brigands  qui  fönt  uhe 
Guerre  bien  honteuse  vü  leur  Nombre  et  leur  puissance  je  Vous  prie 
de  Vous  entretenir  avec  mon  Neveux  ce  sera  Comme  si  Yous  me  par- 
llez  ä  Moi  meme  il  est  aufait  de  tont  ce  qui  me  touche. 

Federic. 

(Archiv- Acten  vol.  107.  No.  1. 

Ce  18.  Fevrier  1T60. 
##  Monseigneur, 

Ne  seroit-il  pas  convenable,  Monseigneur,  de  s'en  tenir  aux  Distri- 

butions    des   magazins   telles    qu'elles    ont    etö   ordonii^eiß   a    Batton, 

par  les  ordres  qüe  Y.  A.  S.  luy  en  a  fait  parvenir?  Hatton  ayant  une 

fois  expediö  les  directions  en  consequence,   seroit  Obligo,   de  les  re- 

Yoquer  pour  les  ajuster  selon  ce  que  Y.  A..  S.  vient  de  marqaer  ad 

marginem  de  Tetat  des  magazins   d'aujourdhuy.     Car   les   premiers 

ordres  ne  peuvent  pas  subsister  avec  ceux  que  Y.  A.  S.  vient  de  donner 

pour  verser  certains  depots  snr  les  maga^ns  de  Münster  etc« 

(Lucanus' sehe  Sammlung.) 
#  Je  ne  veux  point  d'innovstion»  dane  les  arrängementa  pris,  et 
communiqu6s  ä  Hatton.  Je  n'ai  pas. cm  que  les  annotations.  ad  mari- 
ginem  y  fussent  contraires.  Je  Yous  prie  de  me  faire  remarquer  ceux 
qui  y  sont  contraires,  et  de  me  renvoier  tonte  la  Tabl^  des  magazins, 
que  je  viens  de  Yous  communiquer.  J'y  ai  ajout6  ces  annotations,  afin 
d'acceller  par  ISl  les  Operations  pour  remplir  les  magazin^  qui  Lui  ont 
et6  ordonn^  selon  l'instruction,  qu'il  a  re9u  de  moi;  puisque  je  crains 


*)  N.  d.  H..  Der  Vater  vWiUMlBk'i  und  AlMttaulvi^a  :van  BomlicMt. 
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ftirieiisemeiit  rindolence  de  ces  Meesienrs.    Yoila  le  bat.     Sans  cela 
ancnn  antre  bat  ne  snbsiste. 

Ce  18.  Feyrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  2. 

Ce  18.  Fevrier  1760, 
mm  Monseigüenr, 

y.  A.  S.  assigne  an  magazin  de  Munster  les  depots  de  Gronin- 
gen, de  ZwoU,  de  Stade,  de  Lamforde,  de  Warendorff,  de  Rheine  etc. 
etc.  Ce  qui  feroit  ensemble  a  peu  prös  trois  fois  antant  qu*il  n'en 
fant  ponr  le  dit  magazin  de  Münster.  C'est  donc  le  premier  incon- 
venient.  Le  second  consiste  en  cela,  qne  puisqne  selon  la  distribntion 
des  dits  depots,  qne  Y.  A.  S.  a  approay^e,  nne  partie  en  est  senlement 
assign^e  au  magazin  de  Münster,  et  qne  Tantre  a  en  meme  temps  ei^ 
assign^e,  pour  etre  vers^e  snr  cenx  du  Weser;  une  distribntion  noa- 
Telle,  teile  qne  Y.  A.  S.  Fa  marqu^e  ad  marginem,  n'augmenteroit 
non  senlement  le  magazin  de  Münster  da  triple,  mais  diminueroit  eu 
meme  temps  la  quantit^  ordonn^e  par  Hatton,  poor  former  les  magazins 
du,  Weser,  et  derangeroit  tout  d'nn  conp  tous  ses  calculs. 

(Lncanns'sche  Sammlang.) 

m  Je  confesse  qne  j'ai  tort.  Ponr  Stade  c'est  une  meprise  gros- 
si^re  de  ma  part.  Les  Depots  de  Groninguen  et  de  ZwoU,  je  n'al 
pas  tant  tort,  yü  qu'ils  doivent  ötre  vers6  sur  Münster.  Lamforde  je 
ne  sai  pas  trop  oü  cela  est?  Je  ne  sai  cependant  pas  ce  qn'on  fera 
des  magasins  de  Warendorff  et  de  Rheine  ?  e.  c.  Le  Magasin  de  Biele- 
feld me  paroit  excessivement  fort.  Et  je  ne  sai  pas  trop  pour  oü  il 
est  destin6. 

Ce  18.  Fevrier  .1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  3. 

Ce  18.  Fevrier  1760. 
■mm  Monseigneur, 
Y.  A.  S.  vondroit-BllQ  t^roit  la  graoe  d«  jetter  un  coup  d'oeil;  sur 
r^tat  de  repartition  des  milices,  qui  se  trouvent  au  pais,  pour  voir  s'il 
7  en  a  Ä  Hildesheim? 

Je  pense  qu'il  convient  de  faire  des  r^pr^sentations  an  .Roy  de 
Prasse  sur  la  venüe  de  Mr.  de  Retzow  dana  le  pai's  de  H^ldesheim.'*') 

(Lncanus'sche  Sammlung.) 

m  Sie  sollen  erst  lieffern,  nachmabls  wirdtmannsehen^  yras.  mann 
erlasse^  kann..   Mit.Yorsteüungpn  wirdt  n^r  die  Zeit  verschleudert. 

Derjenige  punct  worin  sie  glauben  vor  öIb  Fuldi^chen  Stände  in 
Liefferung  pregraviret  zu  seyn,  ist  durch  den  Hm.  Cammer-Presidenten 


*)  N.  d.  H.    Siehe  «IMtai  4ie  CorrespoiMtoiis  Mi  den  Könige  u,  Retiow. 
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von  Massow  zu  examimren;  und  ist  deputatos  Übefhsnbt  ao  Ihm  den 
Em.  Presidenten,  wegen  dieses  gantzen  Geschafftes  zn  verweisen.  Und 
allens  wird  von  Ihm  nach  Billigkeit  entsdiieden  werden. 

In  denen  eiHmahl  getroffenen  arrangements  kann  ich  k^e  Aen» 
derungen  verstatten.  Dieses  kt  dem  Hrn.  ron  Mansbach  zum  Besekeidt 
zn  ertheilen.  Copia  davon  an  den  Presidenten  nebst  beykoauneiifdeii 
petito  zuzustellen. 

Paterborn  d.  18.  Febr;  1760.  F.  H.  z.  B.  u.  L. 

#  Je  Vous  remercie  infiniment  de  cette  belle  et  bien  detaill6e 
reponse.  Soi^s  persuad6  de  tonte  ma  reconnoissance.  Je  Tons  prie 
de  faire  relier  ces  feuilles  avec  un  petit  cordon,  qui  composent  la  ci 
rejointe  reponse.*) 

Ce  18.  Fßvrier  1760.  F. 

#  Je  Vous  prie,  de  me  renvoier  deux  ou  trois  paquets  qne  Vous 
av6S;  que  la  commission  m'a  adress6e  suceessivement,  si  Vous  n'en 
av6s  plus  besoin. 

Je  Vous  prie  pareillement  pour  le  renvois  du  pröcis  des  differents 
recits  de  mes  aides  de  Camps  de  la  journ6e  du  1.  d'Aout  de  Fannie 
pas86e,  si  de  mdme  Vous  n'en  av6s  plus  besoin. 

Pardon  de  mon  importunit6. 

Ay6s  Vous  aprouv^  mes  repliques  aux  differents  «rticles  du  memoire 
qne  Peronce  m'a  present^?  Le  Lui  avös  Vous  rendu,  tel  qu'ü  6toit, 
avec  mes  reponses  ad  marginem? 

Ce  18.  Fevrier  1760.  F. 

addr.  C'est  de  moi. 

II  me  manque  12  Ducats  Je  Vons  prie  de  me  les  faire  tenir. 

(Archiv-Acten  vol.  337  a.)  No.  13. 

mm  Au  R07.  ä,  Paderborn  ce  19.  Fev.  1760. 

J'ay  recü  la  Lettre,  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'6crire  du 
13.  J'en  ai  aussi  recü  de  la  part  du  prince  h6r6ditaire  de  Brunsvic; 
il  arrivera  aprös  demain  a  Eschwege  Je  l'attends  avec  la  derniere 
impatience,  pour  aprendre  de  Inj  ce  que  V.  M.  me  dit  luy  avoir  confi6. 
(en  Chi  f  fr  es):  „Ce  que  j'avois  eü  Thonneur  de  mander  ä  V.  M.  sur 
8on  compte,  n'a  et6  que  Feffet  de  mon  z^le  pour  le  bien  de  la.  cause 
commune,  et  de  la  consid6ration  de  nos  besoins  d^cy;  aucune  autre  in- 
qni^tude  n'y  a  surement  pas  efl  de  part. 

Si  les  Busses  se  portent  sur  Colberg,  il  me  semUe,.  qn'ane  flotte 
angloise  dans  la  Baltique  ne  seroit  pas  inutile  &  V«  M;  Mais  on  dit 
ä  Londres,  que  V.  M.  ne  la  Irouvoit  pas  niäcessaire,  alldgUBut  poar 
raison,  qu'Eße  n'insistoit  pas>  sur  Bön  earci.  Comme  oet  aVis  m'^st 
parrenü  de  bonne  main,  j'ay  crü!.  de  mon  devoir,  d'en  infönner 
d'abord  V.  M.« 


*)  N.  d.  H.    Es   ist  nicht  ersichtlich,   auf  welchen  Gegenstand  die  hierin  gedachte,    vo« 
Westphalen  verfosste  Antwort  sich  bezogen  hat. 
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«Retsow  vieot  de  me  m$Jider,  qn'il  ^it  arriyö  au  pais  de 
HildeBheim^  ponr  en  exiger  des  yiyres,  des  fourages,  des  recraes 
et  des  chevaux.  Le  Roy  d'Angleterre  regardant  ce  pais  comme  tout 
a  fait  daod  sa  paissance,  il  en  tire  tous  les  revenus,  qui  eatrent  r6ga- 
lierexEient  dans  Ses  caLsses  a  Hannovre;  il  en  tire  a  präsent  outre  cela 
beaaoonp  de  foorage  pour  Tentretien  des  troupes,  avec  des  eontributions 
en  argent.  Pour  completer  les  Regiments  hannovriens,  il  faudra  pour 
le  moins  tirer  encore  quinze  cent  recrues  de  cet  Evech^.  II  me  paroit 
donc  impossible,  que  Retzow  7  puisse  faire  sa  commission,  a  moins 
que  Y.  M.  ne  mette  ä  cot6  les  considerations  que  je  viens  d'alleguer. 
Mais  comme  il  se  pourroit  aussi,  que  V.  M.  ne  fut  point  inform^e  de 
la  Situation,  oü  les  affaires  se  trouvent  dans  le  dit  pais,  j'ai  crn,  que 
je  ferois  bien  de  Luy  en  faire  part  le  plus  tot  possible  et  de  prevenir 
en  attendant  Retzow,  que  j'avois  6crit  a  V.  M.  sur  le  sujet  de  sa 
Gommission.^  >x 

Je  presente  mes  tres  humbles  Remercimeas  a  Y.  M.  de  la.  Orace 

qu'Elle  yient  de  m'accorder,  en  avancant  le  Capitaine  de  Hombold  au 

grade  de  major ;  je  suis  tr^s  persuad^  qu'il  taehera  de  s'en  rendre  digne. 

Je  suis  avec  la  plus  profoude  soumission  p.  p. 

F. 

(Archiv-Acten  vol.  SSI  &.) 
Monseign^r, 
C'estpär. ordre  du  Roi  que  j'ai  quitt6  TArmöe  en  Saxe  pour  me 
rendre  a  Hildesheim,  accompagn^  d'un  d^tacbement  de  Cavallerie  com- 
mand6  par  le  major  Proreich.  Ce  sont  des  rivres,  des  fonrages,  de 
recrues  et  des  chevaux  que  je  dois  exiger  de  cet.Evech^,- et  comme 
je  m'approebe  en  mome  tems  des  Quartiers  qu'occupe  Yotre  Altesse 
Serenissime,  j'ai  crü  de  mon  deyoir  de  l'informer  et  de  mon  arrivöe  et 
de  la  commission  dont  je  suis  charg6.  Je  saisis  cette  bccasion,  Mon- 
seigneur,  pour  me  recoramander  au  gracieux  souvenir  de  Yötre  Altesse 
Serenissime,  et  pour  Vassurer  du  profond  respect  et  de  la  parfaite  s^oub- 
mission  avec  laquelle  j'ai  Thonneur  d'ötre 

De  Yötre  Altesse  Serenissime 

le  trös  humble  trös  obeissant  et 
trös  respectueux  serviteur 
Beinum  ce  16.  Peviier  1760.  Retzow. 

* 

a  Paderborn  ce  19.  Fevr.  1760. 
##  ä  Mr.  de  Retzow. 
Je  viens  de  recevoir  votre  letia*e  du  16.,  par  laquelle  Yous  me 
mandez  votre  arrivöe  au  pais  de  HJldesheiin,  de  meme  que  le  sujet  de 
la  commiasion,  dont  Yous  etez  charg4.  EUe  est  teile,  qm  je  me  suis 
vü  Obligo  «d'en  6crire  au  Roy;  je  vous  prie  d'attendre  sa  repoase, 
avant  que  de  mettre  en  execution  les  ordres,  qui  Yous  peuvcnt  avoir 
et6  donn6s.  Je  vous  en  ferai  part  au  moment  merae  que  je  la  recevrai. 
Je  suis  au  reste  p   p. 
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(Lueanns'sche  SammloBg.) 

#  Je  n'ai  vü  Feronce  hier  de  topte,la  journ6e.  H  m'a.demandö 
la  permission  de  rester  aussi  longtems  ici,  jasqa'a  ce  que  k  J>uc  lui 
ait  eüYoi^  la  reponee  a  sa  derniere  depdch^,  qu'il.  lui  a  fait.  Je  le 
lui  ai  accord^. 

Ce  19.  Fevrier  i760.  F. 

C'est  de  moi. 

m  Je  Tons  prie  de  me  faire  tenir  20  Dncats,  en  rabais  sur 
le  mois  procbain  de  mes  gages  de  Yeld-Marechal  pour  le  mois  de 
Mars  prochain. 

Ce  19.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi 
Affaires  peeuniaires. 

#  II  j  ^Toit  outre  la  lettre  Allemande  du  DuC;  que  Feronce  m'a 
r6mis  (regardant  les  affaires  de  DiUenbourg,)  une  autre  lettre  du  DuQ 
Regnant  mou  frere,  en  francois,  6crite  par  une  autre  main.  Que  reu- 
fennoit  cette  lettre?  et  de  ^uoi  traittoit  Elle?  Puis  il  sly  trouvoit  une 
Jefctre  fort  courte  auprds,  6crite  de  Main  propre  avec  une  lettre  in- 
cluse,  du  Duc  Louis  mon  frere,  et  que  le  Duo  Regnaut  mon  frere 
redemande.    Je  Yous  prle  de  me.  renvoier  ces  trois  pieces  susdita. 

Ce  19.  Fevrier  1760.  Ferdinand.. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  1. 

Ce  SO.  Fevrier  1760. 
##  Monseigneur, 

Ne  seFoit-il  pas  convenable  d'envoyer  un  couple  de  Regiments  de 

Cavallerie  hannovrienne  dans    le  pais  de  Hildesheim?  pour  obliger  en 

cas  de  necessit^  les  Etats  a  la  livraison,   et  for9er  par  indirectum 

les  Prassiens  a  se  retirer.    Les  memes  Regiments  faciliteroient  la  lev6e 

des  Recrües,  que  Esdorff  a  propos6  de  tirer  du  pais.     Ces  deux  Re- 

gimens  seroient  pris  de  ceux  qui  rtfviennent  de  Saxe;  üb  arriveroient 

de  Eschwege  a  Hildesheim  en  moins  de  temps  qu'a  Brilon,  et  aux 

Environs. 

(Lucanua'sche  Sammlung.) 

#  Concert6s  le  tont  avec  Bauer,  touchant  la  direction  de  la  marchjs 
des  deux  Regts.  de  Cavallerie  destin6s  pour  la  Westphalie,  en  pais  de 
Hildesheim.  Ce  seroit  Yeltheim  et  vacant  Hammerstein.  J'aequie$ce 
a  Yotre  id6e 

Ce  20.  Fevrier  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

Cito.  5 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  8. 

a  Paderborn  oe  20.  Fevrier  1760. 
##  Au  prince  h6r6ditaire. 
Je  me  vois  obligß,  par  plusieurs  raisons,  qui  y  concourent,  de 
faire  marcher  des  Troupes  dans  l'^vech^  de  Hildesheim.     J'y  destine 
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les  Regiments  de  Veitheim  et  vacant  Hammerstein  Cavallerie  Hanno- 
vrienne,  qui  reviennent  avec  V.  A.  de  la  Saxe,  et  qui  devoient  marcher 
dans  le  Duch6  de  Westphalie,  ponr  y  prendre  leurs  quartiers  d'hyver. 

Je  stipose  qiie  ces  regiments  arriveront  demain  21.  Pevrier  sur  la 
Werre;  ils  se  remettroient  donc  le  22.  ou  le  23.  en  marche  ponr 
r6vech6  de  Hildesheim,  en  poursuivant  leur  marche  selon  la  marche- 
route  ci-jointe. 

J'envois  ci-joint  a  V.  A.  un  ordre  ponr  le  colonel  de  Yeltheim 
qai  commandera  les  denx  Regiments.  Le  dit  ordre  6tant  sous  cachet 
Volant,  V.  A.  verra  de  quoi  11  est  question.    Je  suis  p.  p. 

F. 

(Archiv- Acten  vol.  337  a.) 
Monseigneur, 
Votre  Altesse  Serenisslme  m'ordonne  de  suspendre  Texecution  des 
ördres  que  le  Roi  m'a  donn^s  pour  VEvech6  de  Hildesheim.  11  est  de 
mon  devoir  de  me  conformer  anx  volont6s  de  Votre  Altesse  Serenisslme, 
qnoique  le  Roi  m'a  öBverement  enjoint  de  presser  TafiFaire;  mais  je  me 
fiatte  en  m^me  tems  qu'Eille  ne  trouvera  pas  manvais  si  j'ai  declar6  ä  la  Re- 
gence  qtfelle  ait  6galement  ä  suspendre  le  payement  des  148  mille  Ecus 
payables  an  Commissariat  de  gueiTe  de  Votre  Altesse  Serenisslme  et  dont 
le  terme  6choit  aujourdhui.*)  J'ai  6crit  au  Roi,  pour  lui  marquer  Tembaras 
dans  lequel  je  me  trouve  et  pour  recevoir  ses  ordres.  Aussitöt  qu'elles 
m'auront  et^  rendues  je  n'hesiterai  pas  un  moment  pour  les  communiquer 
ä  Votre  Altesse  Serenisslme.  Ce  sera  une  nouvelle  occasion  de  lui 
prouver  le  profond  respeet  et  la  parfaite   soubmission  avec   laquelle 

j'ai  rhonneur  d'ßtre 

de  V.  A.  S. 

le  tr^  humble  trds  obeissant 
tres  respectueux  Serviteur  . 
i  Hildesheim  ce  20.  Fevrier  1760.  Retzow. 

(Darunter :) 
#   Je  Vous  prie  pour   Tamour   de  Dien,   quelle   tournure   cette 
aflfaire  prend.     Ce  n'est  que  le  Commaneeitient  Vous  verröö  fli  quoi  les 
Suites  ndus  eirtraineront. 

(Ardiiv-Acten  vol   107.) 

#  Verzeichniss  der  augmentation  bey  der  Allih'ten  Arm6e  vor 

das  Jahr  1760. 

Braunschweig.  Truppen  durch  Contract:  2413 

Bey  Luckner 200 

Bey  Scheiter 200 

Bey  die  Haoaoven'sohe  Jägers     .    .    .  300 


*)  *  Je  ne  yois  pae  de  quel  cb'oit  il  a  pu  ee  determiner  a  cette  deiqarche  tendante 
broiüller  tout 
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Bej  Stockhansen 200 

Bey  die  Hessische  Hasaren  ....    *      24S^ 

Bej  die  Hessische  Jägere 200 

Die  nene  Frey-Battaillons 8000 

Bey  Schotten 1000 

Neae  Braunschw.  Angmentation    .    .     .      960    NB.    noch   nicht  be- 

Hannoverische  Reserye*Recraten  .    •    .  2800  bewilligt,  iat  jetzt 

Neue  Hessische  Augmentation  ....  2952  bewilligt. 

Nene  Hessische  Artillerie-Compagnie .    .      200    auf  meinen  Orochets. 
Neue  Pionier-Gompag.  von  Major  Baner      307  \ 

Nene  Potonniers:    . 30  |     184  Pferde,  f 

Nene  Artilleristen  von  Ettgelland  .     .     .       150  ) 
Neue  Btickebnrgische  Artilleristen .     .     .        — 

10  Escadrons  frische  Englische  Truppen  1840  * 

Total    .     .  14665 

1840*   • 

X6Ö05 

48Tt    ' 

^ .  • 

16992. 

#  Je  Vous  prie  de  me  dire  si  cette  liste  est  juste  ou  non? 
Ce  20.  Fevrier  1760.  F. 

.  No,  5. 

Ce  20.  Fevrier  1760. 
##  Monseigneur, 
H  me  semble  qae  ce  calcnl  est  juste.*) 

a  Paderborn  ce  21.  Fev.  1760. 
mm  Au  Roy. 

J'ay  eü  Fhönneur  d'informer  V.  M.  par  ma  pr6c6dente,  que  j'avois 
pri6  Mr.  de  Retzow,  de  suspendre  ses  Operations  dans  l*6vech6  de 
Hildesheim  jusqu'ä  Tarriv^e  de  la  Reponse  de  Y.  M.  11  s'est  rendü 
a  me  demande,  mais  il  ajoute:  qu'il  se  flattoit,  que  je  ne  trouverois 
pas  mauvais,  qu'il  eüt  declar6  a  la  regence,  qu'elle  eut  egalement  a 
suspendre  le  payement  des  118  mille  Eons  payables  au  Commissariat 
^e  guerre  de  cette  arm6e-ci,  et  dont  le  terme  etoit  echü  au  20.  de  Fev. 

J'avoue  Sire,  que  ceftte  demarche  m'a  surpris;  je  m'y  attendois 
d'autant  moins;  que  je  n'avois  piwisement  6crit  ä  Mr.  de  Retzow  que 
dans  la  vüe  de  prevenir  tont  6clat.  Comme  je  suis  persuad^,  que  rin- 
tention  de  V.  M.  ne  peut  pas  6tre  de  faire  troubler  les  arrangemens 
pris  de  ce  cot6-ci  avec  l'evechö  de  Hildesheim,  je  me  persnade  aussi 
qne  la  conduite  que  Mr.  de  Retzow  a  tenüe  a  cet  Egard,  est  contraire 
a  Ses  ordres.  Et  j'ose  esperer ,  que  V.  M.  ne  me  refusera  pas  la 
grace,  que  je  Luy  demande  instamment:   de  le  lui  faire  marqner.    Je 

*)  N.  d.  B.    Vcrgl.  Kencmard,  Gegchlcbl»  des  Krieges  pp.    Bd.  XL  8.  40S.  ff.     . 
IV.  10 
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m'abstienne  en  attendant  de  repondre  a  la  ylvacit^;  dont  jü  m  a  us^. 

.  Je  ne  puis  en  eflfet  m'empecber .  d'obliger  les  Etats  de  HUdesheim  a 

remplir  les  engagemens,  qn'ils.  ont  contractu  avec  cette  arm6e-ci;  mais 

je  serois  au  desespoir  que  des  procedes  comme  le  sont  ceux  de  Mr. 

de  Retzow  y  fussent  mel^s,  et  je  m'apliquerai.  plütöt  de  mon  coU  a 

leg  eviter  soignensement,  ponr  pen  qn'il  yenilk  m'en  laisser  le  maitre. 

Je  enis  avec  un  tres  profond  respect  p.  p. 

F. 

(Archiv-Acteii  vol.  107.)  No.  1. 

##  Au  Prince  H^r^ditaire. 

ä  Paderborn  ce  21.  de  Fevrier  1760. 

Je  viens  de  recevoir  la  lettre  de  V.  A.  da  19.  dat^e  de  Mühl- 
hausen. Je  suis  6toun6  de  voir  que  les  gremadiers  sont  redttits  a  si 
peu  de  chose.  Quelle  en  est  la  cause?  Est-ce  par  m^adie^  ou  par 
desertion  qu'ils  ont  si  prodigieusement  souflfert? 

H  n*y  a  point  de  boulangerie  d'6tablie  ä  Warbourg;  les  fonctions 
du  Commissariat  cessent  durant  les  quartiers  d'hyver.  C'est  aux  Etats 
de  pourvoir  a  la  subsistance  des  troupes  tant  en  pain  qu'en  fourage. 
J'ordonne  ä  la  Commission  6tablie  pour  le  Reglement  des  Quartiers 
d'hyver,  d'informer  incessament  Y.  A.  des  arrangemens  qui  ont  et6  pris 
pour  les  quartiers  des  Troupes  de  Brunsvic;  Et  si  Elle  desir^  quelqae 
chose  d'avantage,  Elle  voudra  bien  le  marquer  directement  a  cette 
Commission. 

Les  chevaux  du  train  de  grosse  artillerie  que  V.  A.  a  avec  eile 
vont  au  pais  de  Corvey;  je  joins  ci-aupres  la  marchroute  pour  ce  train, 
de  meme  que  celle  pour  le  train  des  vivres. 

II  est  necessaire  que  les  deux  rfegiments  de  Cavallerie  de  Hammer- 
stein et  de  Yeltheim  accel6rent  leur  marche;  comme  selon  la  march- 
route, que  j'ay  envoy6  a  T.  A. ,  ils  ne  fönt  que  deux  paarches  conse- 
cutives,  et  tres  petites,  je  prie  V.  A.  de  leur  ordonner,  qu'ils  marchent 
trois  jours  de  suite  et  fassent  chaque  jour  une  marche  de  6  a  7  lieures 
de  chemin.  Y.  A.  voudra  bien  leur  donner  une  march-route  en  conse- 
quence  et  m'en  faire  parvenir  la  copie. 

J'ay  au  reste  Vhonneur  d'etre  etc.  F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#  Je  Yous  prie  de  me  faire  tenir  le  reste  des  100  Ducats  pouf 
le  mois  prochain  de  ma  pai'e  comme  Yeld-Marechal  de  Tarm^e  du  Roi. 
Yous  rabattres  les  12,   et  les   20  Ducats   que  Yous  m'av^s.  envoie  ä 
deux  reprises,  ces  jours  passäs.  F. 

Ce  21.  Fevrier  'l760. 

C'est  de  moi. 
Affaires  pecuniaires. 

(Archiv-Acten  vol.  107.)  No.  3. 

##  Monseigneur,  Ce  22.  Pevr.  1760. 

Y.  A.  S.  vondroit-EUe  me  fadre  la  grace  de  me  renvoyer  pour  un 


Westphalen's  Gutachten  über  det.  Forts  bei  Gassei.  X^ 

moment  la  minute  de  la  dendere  lettare  au  Roy.    C'est  poor  .^n  iwe 
tirer  copie  pour  Mr.  le  pr^sident  de  Mimchhausen. 

(Lücanus'sche  Bammlang.) 

#  Si  Vous  este  du  m^me  Sentiment  avec  moi  sur  la  piece  d-jointe, 
et  qu'elle  est  conforme  a  Yos  id^es,  Tons  la  ferez  mettfe  au  net,  dt 
on  enverra  ceci  eüsuite  en  guise  de  metnoire  au  Conte-Regnant  de'lä 
Lippe-Schaumburg.  F. 

Ce  23.  Fevrier  1T60. 

(Archiv-Acten  vol.  lOT.)  No.  l. 

Ce  23.  Fevier  1760. 

##  Monseigneur, 

Huth  vient  de  m'envoyer  les  inclusesj  je  iie  sais  si  le  comte  de 
Buckebourg  a  parl6  ä  V.  A.  S.  depuis  sur  ce  sujet.  Voicy  mes  idöes 
sur  ce  sujet  (qui  est  une  aplicatiou  de  la  methode  que  le  comte  de 
Saxe  a  propos^e  dans  ses  r^veries.) 

1)  Pour  Texecuter,  il  faudroit,  ce  me  semble,  beaucoup  de  temps 
et  d'argent;  je  ne  puis  en  faire  le  calcul,  ne  sachant  combien  de  forts 
le  comte  se  propose  de  construire,  ni  de  quelle  grandeur  et  comment 
il  les  fera  faire.  Mais  si  la  d^pense  ne  fut  möme  que  m^diocre,  V.  A.  S. 
en  doit  6tre  un  peu  embarass6e  de  prendre  ä  son  Egard  une  resolu- 
tion,  qui  pourroit  peut-etre  trouver  de  la  difficult^  en  Angleterre  Si 
d'un  autre  cot6  Elle  attend  la  r6ponse  de  Londres,  le  temps  s'^coulera, 
qu'on  pourroit  employer  a  faire  travailler. 

2)  Huth  m'a  fait  entrevoir  par  maniöre  de  discours,  qu'il  falloit 
nne  garnison  de  5  mille  hommes  pour  occuper  tous  ces  forts;  il  paroit 
saposer  möme,  qu'nn  corps  d'arm6e  se  trouve  pr^s  de  Cassel,  pour 
ßoutenir  cette  ville. 

3)  Si  Fennemi  prit  une  des  ces  r^doutes,  il  prendroit  surement  la 
Tille,  puisqu'on  supose,  qu'elle  doit  se  rendre,  des  que  Tennemi  se  met 
en  devoir  de  la  bombarder.  La  ville  prise,  les  autres  r^doutes  se  ren- 
droient  surement  tout  de  suite;  car,  quoique  Mr.  Huth  dise,  que  ces 
r6doutes,  NB.  si  elles  fussent  bien  avitailli6es  de  vivres,  pourroient  sp 
soatenir  jusqu'a  Tarriv^e  du  secours,  et  qu' elles  serviroient  alors  beau- 
coup pour  r6prendre  la  ville,  il  me  paroit,  que  cette  condition  de 
Tavitaillement  supose  des  forts  extremement  considerables ,  et  que  leur 
construction  deviendroit  aussi  dispendieuse  que  de  longue  halair^. 
Comme  cet  avitaillement  ne  sauroit  douc  avoir  lieu,  les  forts  seront 
Obligos,  de  se  rendre  des  que  la  villf  auroit  et6  prise.  Mais  Tennemi 
u'ayaut  pas  le  mßme  interet,  de  craindre  le  bombardement  pour  la 
ville  de  Cassel,  ne  nous  la  rendroit  pas  de  la  meme  fa9on  qu'il  Tauroit 
prise,  et  les  forts  lui  viendroient  fort  ä  propos  pour  se  d6fendre  d'au- 
tant  mieux. 

Si  Y.  A.  S.  laisse  un  corps  d'armöe  pres  de  Cassel,  pour  d^feudre 
cette  ville,  j'avoue  que  la  construction  de  ces  forts  seroit  une  tree  belle 
chose,  puisqu'^tant  soutenus  par  le  corps  d'arme'e,  on  pourroit  rendrß 
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lenr  prise  Ott  impoBsible,  on  infiniment  diifieile.  Ce  cas  poürroit  exister 
et  seroit  celuy,  si  V.  A.  S.  ftit  forcöe  de  marcher  avec  la  plus  grande 
partie  de  Varm^e  de  la  Hesse  en  Westphalie  ou  aatre  pari,  et  qa'Elle 
ue  laissat  qa'un  corps  de  troupes  en  Hesse,  poor  la  defense  de  la 
CapitaJe.  Mais,  11  seroit  ä  considerer  encore,  si  daus  ce  cas,  eu  pla- 
9ant  ce  corps  d'arm^e  entre  Cassel  et  le  Weisseostein,  on  ne  fat  pas 
6galement  en  6tat;  de  conyrir  Cassel;  Et  si  cela  fut,  on  se  ponrroit 
passer  des  forts. 

Mais  contre  ce  cas,  qui  peut  arriver,  il  y  a  d'autres,  qui  peuvent 
arriver  ^galement,  savoir  que  V.  A.  S.  agisse  avec  Tarmöe  en  Hesse, 
en  allant  an  d6vant  de  Fennemi  soit  dans  le  pais  de  Fulde,  soit  snr  la 
Lahne.  Dans  ce  cas,  si  Tennemi  voulut  bombarder  la  ville  de  Cassel, 
il  devoit  passer  avec  un  dötachement  l'arm^e  de  T.  A.  S.,  et  j'en  tire 
la  conseqnence,  que  la  grosse  artillerie,  qu'il  y  employeroit,  ne  sauroit 
guerre  6tre  d'importance ,  et  que  pour  soutenir  la  ville  de  Cassel,  11 
snffise  que  le  Commandant  soit  instruit,  qne  pour  une  vingtaine  de 
bombes  il  ne  la  doive  pas  rendre. 

Comme  je  ne  doute  pas,  que  Y.  A.  S  ue  s'entretienne  sur  cette 
matiöre  avec  le  Comte,  j'ay  crü  qu'il  ne  luy  seroit  pas  desagreable, 
que  je  Luy  aye  fait  ce  Detail  d'inconvenients ,  qui,  si  le  Comte  les 
peut  lever,  mettra  la  n^cessit^  de  ces  forts  hors  de  doute,  ou  d6inon- 
trera  leur  inutilit^  ou  d6savantage,  s'il  ne  sait  les  lever  par  des  bou- 
nes  raisons. 

(Archiv- Acten  vol.  107.) 
Ce  13.  Fevrier  1Y60.  No.  2. 

##  Monseigneur, 
Je  crois  avoir  ^ait  voir  dans  le  memoire,  que  j'ay  eü  Vhoitneur  de 
präsenter  A  V.  A.  S.  qne  le  seul  cas,  oü  les  r^doutes  seroient  d'un  bon 
usage,  seroit,  si  V.  A.  S.  laissat  un  corps  d'arm^e  auprös  de  Cassel, 
pour  la  couvrir,  puisque  ce  corps  d*arm6e,  en  söütenant  les  rödoutes, 
rendroit  toutes  les  tentatives  de  Tennemi  sur  cette  ville  ou  impossible 
ou  extremement  difflcile.  Dans  tons  les  autres  cas,  que  j'ay  pareillemeut 
distingu6es  dans  le  memoire,  ces  forts  seroient  de  trop,  ou  inntiles, 
ou  möme  dösavantageux;  j'ay  mßme  ajout6  qu'au  cas  qu*il  fut  possible, 
qu*en  pla9ant  dans  le  cas  supos6  un  corps  d'armöe  entre  Cassel  et  le 
Weissenstein ,  ou  en  luy  donnant  teile  autre  position  prds  de  Cassel, 
qu'on  trouveroit  d  propos,  de  couvrir  la  ville  de  Cassel  contre  un  En- 
nemi  superieur  en  nombre,  ces  r6doutes  seroient  encore  inntiles;  de 
fa9on,  que  cousiderant  d'un  autre  cot6  les  inconvenients ,  qui  accom- 
pagnent  ces  R6doutes,  je  suis  d'opinion,  d'en  faire  abstraction,  et  de 
s*en  tenir  par  consequent  au  projet,  de  pourvolr  Cassel  d'une  artillerie 
m^diocre,  et  d'une  garnison  m6diocre,  teile  qu'elle  avoit  d'abord  et6 
aprouv6e  par  V.  A.  S. 

Je  pense  donc  d'avoir  en  möme  temps  propos^  ä  V.  A.  S.  les  in- 
convenients des  R6doutes,  et  le  moyen  d'y  obvier. 


An  d.  Erbpr.  -  D.  Herzog  an  Westphalen.  (Unwohlsein).  14Q 

##  an  Prinee  H^rMtaire.  No.  3« 

ä  Paderborn  ce  23.  F^rr.  ItöO. 
J'ay  recü  les  denz  leitres  qne  Y.  A.  m'a  Mi  Thonnenr  de  m'^crire 
d'Eschwege  en  date  du  21.  il  n'y  a  rien  a  repondre  si  non  qae  je  suis 
des  plus  flatt^B  da  plaißir  de  La  voir  bientöt  icj.    J^ay  Thonnetur  d'ätre  p. 

F, 

(Lucanns'sche  Sammlang) 

#  Voici  Joint  les  memoires  de  Hath,  avec  mes  marginalia.  Je 
Yens  prie  d^en  faire  Tusage  le  plus  convenable,  snr  tont  de  ce  qni  r6- 
garde  le  projet  de  römedier  aux  abus  aaprös  des  chevaax  de  Tartillerie. 

Je  Vous  prie  pour  le  renvois  de  la  lettre  da  Prinee  Ferdinand 
frere  duRoi,  a  moi. 

Ce  23.  Fevrier  1T60.  F. 

(Lncanns'sche  Sammlung  1760.) 

#  Je  suis  en  mille  inquiettudes  pour  Yous,  mon  cherissime  Westphal, 
qae  Yous  ne  soi6fe  mallade.  Tranquilis6s-moi  sincerement  snr  ce  sujet. 
Votre  conservation  me  tient  trop  ä  coeur,  tant  pour  mon  persgnnel, 
que  pour  Tamour  de  la  cause,  pour  laquelle  nous  combattons.  Prennös 
done  ä  temps  quelque  chose,  et  menag6s  vous.  Je  Yous  conjure  par 
ramiti6  que  Yous  m'av6s  toujours  temoign^.  Faite  venir  Römer  et  con- 
sult^s-le.  Ai'^s  cette  amiti^  pour  moi  et  ne  neglig^s  rien  qui  puisse 
contribuer  au  Wen  de  Yotre  sent6. 

Ce  24.  Fev.  1760.  F.        . 

C'est  de  moi.  (Auf  der  Addresse) 

(Archinr- Acten  vol.  lOT.) 
##  Monseigneur,  No.  1. 

Je  suis,  infiniment  sensible  a  la  Bont6  que  Yotre  Altesse  Serenis- 
sime  me  temoigne  de  nouveau,  en  prenant  d'une  maniere  aussi  gracieuse 
que  flatteuse  pour  moi  part  a  V6tat  de  ma  sant6.  J'en  suis  penetr^ 
de  la  plus  vive  r6connoissnce;  c'est  un  sentiment  que  (je  ne  perdrai 
suremeut  aussi  longtemps  que  je  respire.  Ma  Sant6  est  fort  boone; 
j'ai  et6  un  peu  incommod^,  mais  cela  a  pass6.  Je  suis  avec  la  plus 
profunde  soumission 

Monseigneur, 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  plus  humble  et  le  plus  obeissant 
ce  24.  de  Fevrier  1760.  serviteur  Westphalen. 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 
Monseigneur  No.  2. 

Le  Sieur  Bilgen  Inspecteur  de  rArtillerie  vient  de  m*envoyer  la 
lettre  ci  jointe,  que  j'ai  Vhonneur  de  mettre  aux  pieds  de  Yotre  Al- 
tesse, par  laquelle  il  e^t  pri6  de  procurer  un  Passeport  pour  des  Boeufs, 
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que  Ton  Touloit  faire  venir  de  TOst-Priese  a  Wesell.     Elle  est  6crite 
de  Nimegue  par  un  nomm6  de  Weiler. 

H  se  trouve  id  un  HoUandois  qui  demande  nn  passeport  de  Votre 
Altesse  pour  oser  marchander  dans  Tarmöe  avec  tonte  sortes  de  vivres. 
H  a  et6  Vivandier  de  la  Cour  de  feue  Mad.  la  Princesse  d'Orange  et 
a  des  tr^s  bons  attestats  du  G6n6ral  de  Burmannia.  H  paroit  etre 
fort  honet  homme.  J'ose  demander  si  Yotre  Altesse  pennet  qu'on  lui 
expedie  un  passeport,  il  en  a  deja  eu  un  de  Mr.  Griesbach. 

Paderborn  ce  24.  Fevrier  1760. 

G.  Oeynhausen. 

#  Je  Yous  prie  de  me  dire  en  peu  de  mots,  si  je  puis  y  con- 
sentir  ou  non.  p. 

##  Je  crois,  que  Y.  A.  S.  peut  aecorder  le  passeport  a  THolIandois, 
qui  veut  marchander  dans  Tarmöe.  Si  j'apprends  son  nom,  je  m'infor- 
merai  aupr ds  de  Hsenichen,  si  les  circonstances  qu'il  allegue^  sont  yrayes. 

Je  suis  tent^  de  croire,  que  Thomme  qui  dömande  un  passeport 
pour  des  boeufs,  veut  en  faire  usage,  pour  pourroir  Tarmäe  da  Bas- 
Bhin  de  cette  marchandise,  et  je  refuserois  d'autant  plus  le  passeport, 
qu'il  n'est  pas  d6mand6  pour  une  seule  carayane,  et  que  le  nombie 
n'est  pas  fix6  non  plus. 

##  Au  prince  h6r6ditaire.  No.  1. 

a  Paderborn  ce  25.  Pevr.  1760. 

J'ay  recü  la  lettre  que  Y.  A.  m'a  fait  Thonneur,  de  m'6crire  de 
Waldkappel  en  date  du  23.  H  ne  m'est  jamais  venu  le  moindre  doute 
que  Y.  A.  ne  fit  tont  ce  qui  faut  humainement  possible,  pour  soulager 
les,Troupes.  J'aplaudis  plustöt  anx  arrangemens ;  qu'EUe  me  marque 
avoir  pris  au  Sujet  (fes  malades.  Mais  j'avoue  que  je  n'ay  pü  lire  qu' 
avec  peine  le  Detail  que  Y.  A.  m'a  fait  sur  ce  sujet. 

Le  Roy  d'Angleterre  vient  d'autoriser  le  G6n6ral  Mostyn  et  le 
Colonel  Robinson  de  signer  une  nouvelle  Convention  avec  le  Duc  pour 
une  nouvelle  augmentation  de  960  hommes.  Cette  Convention  est  trös 
avantageuse  au  Duc.  Si  je  juge  par  Ses  dernieres  lettres  du  Succes 
de  ses  Enrollements,  il  n*est  guerres  en  peine,  de  trouver  de  monde  n6- 
cessaire.  D  paroit  m6me,  qu'il  pourroit  en  trouver  assez,  pour  porter 
cette  augmentation  plus  loin.  Je  serois  fort  charm6  qu'il  voulüt  tirer 
les  11.  hommes,  dont  les  compagnies  de  l'infanterie  seront  augment^es 
de  Ses  Bataillons  de  Milice.  Car  puisqu'on  ne  sauroit  compter  sur 
des  Deserteurs,  une  augmentation,  qui  ne  seroit  compos6e  que  d'une 
pareille  espece  de  gens,  ne  vaudroit  pas  grande  chose,  et  je  crois 
m6me  ne  sera  guerre  gout6e  en  Angleterre*) 

Je  fais  au  reste  actuellement  enroUer  tout  ce  que  je  puis  trouver 
du  monde  pour  les  cinq  Bataillons  francs.  Et  tous  les  postes  avanc^s 
de  rannte  taut  en  Hesse    qu'en  Westphalie  sont  instruits  de  ramasser 


*)  N.  d.  H.    Die  unterstrichenen  Worte  von  des  Herzogs  Hand  eingesch&Uet. 
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tout  oe  apä  se  preseüte  de  Deserteurs  et  de.  gens  de  bonne  Tolontö; 

de  fa9on  que  je  ne  crois  pas,  qne  TenroUement  ponr  rinfanterie  du 

Dac  y  poisse  aToir  liea^  ni  qn'il  pnisse  6tre  ayantagenx  a  la  compo-^ 

sition  des  Begiments.    J'ay  au  resto  Thomiear  d'^ta*e  p.  p. 

F. 

Monseigneur,  (Archiv-Acten  toI.  387a.) 

J'ay  re9u  cette  nuit  la  Resolution  que  j'avois  demand^e  du  Roi. 
Elle  est  teile  que  S.  M.  ne  veut  rien  changer  dans  les  arrangemens 
que  Yötre  Altesse  Serenissime  a  pü  prendre  pour  les  besoins  de  Son 
Ann6e.  Mais  Elle  m'ordonne  en  m^me  tems,  d'exiger  ^galement  de 
l'Evech^  de  Hildesheim  quelque  mille  vispel  de  farine,  oütre  quelqne 
recrues  et  quelques  cheveaux.  J'ai  crü  de  mon  devoir,  d'infonner  Vötre 
Altesse  Serenissime  de  cet  ordre  que  je  d^clarerai  aujourd'hui  &  la 
Regence.  Je  me  flatte  que  Votre  Altesse  Serenissime  agr^era  les  ar- 
rangemens,  que  je  pourrai  prendre  en  consequence,  qui  cependant  seront 
tels  que  les  livraisons  a  faire  auz  depots  de  Son  Arm^e,  n'en  souffiriront 
aocunement,  et  je  suis  en  möme  tems  persuadö,  que  V.  A.  S.  ne  voudra 
point  mettre  obstacle  a  la  promptitude  de  TExecution  des  ordres  dont 
le  Roi  m'a  cbarg^. 

J'ai  rhonneur  d'ßtre  avec  le  plus  profond  respect  et  la  plus  par- 
faite  soubmission 

d.  Y.  A.  S. 

le  trös  humble  p.  p. 

Hildesheim  ee  24.  Fevrier  1760.  serviteur 

Retzow. 
#  Que  dite  Vous  &  ceci  Mon  eher. 

F. 

In  einem  vorangegangenen  ausführlicheren  Schreiben  an  den  Herzog 
vom  22.  Febr.  hatte  v.  Retzow  Einsprache  gegen  die  vom  Präsidenten 
V.  Massow  erlassenen  Verfügungen  an  die  Regierung  zu  Hildesheün 
wegen  Zahlung  der  146,475  Thlr.  erhoben  und  seine  Verpflichtung,  den 
Befehlen  des  Königs  nachzukommen,  wiederholt  darzulegen  gesucht. 
Er  sagte  darin:  ^Vous  connoissez  trop  bien,  Monseigneur,  combien  les 
volont^s  du  Roi  sont  sacr6es,  pour  ne  pas  Vous  apercevoir  que  je 
risque  deja  beaucoup  d'avoif  r6tard6  TExecution  des  Ordres  que  j'ai 
re9ü8  de  Sa  propre  bouche;"  und  setzte  hinzu:  ^Cependant  comme  je 
suis  ici  immediatement  par  Tautorit^  du  Roi  et  non  par  le  pouvoir  du 
Commissariat  de  Guerre,  je  me  vois  dans  Tobligation  de  veiller  aux  in- 
terets  de  Sa  Majestö,  et  c*est  par  cette  mtoe  autorit6,  que  j'ai  de- 
clar6  a  la  Regence,  .qu'elle  ait  ä  suspendre  le  payement  des  146,476  Thlr. 
Jusqu'ä  ce  que  j'aye  recü  du  Roi  des  ordres  plus  precis.", 

mm  a  Mr.  de  Retzow. 
ä  Paderborn  ce  25/  Fevr.  1760. 

J'ay  renda  compte  au  Roy  de  Votre   seconde  lettre  du  20.  du 
courant,  et  je  suis  trös  persuade,  que  S.  M.  d^saprouvera  la  dömarche 
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qne  rons  avez  faite  de  d^fendre  anx  Etats  de  Hüdesheim  de  rempür 
lenrs  EngagemetiB  pris  ayec  cette  armde-ci;  poisque  o'est  contre  Ses 
propres  interets  de  troabler  les  m^suries  de  Ses  Alli6z.  Cosune  vons 
convenez  donc  toub  meme  dans  Yotre  lettre  du  22.,  »que  vons  pr6- 
voyez  rimpossibilit6  de  faire  valoir  en  mdme  temps  les  pr^tensions  du 
Roy,  ^t-  Celles  de  cette  arm^e-ci'',  il  me  semble  que  vous  ne  sauriez 
miemx  faire^  que  de  suspendre  tout  ä.  fait  vos  Operations,  jusqu'a  l'ar- 
riy^e  de  la  R6ponse  que  j'attends  de  S.  M.    Je  suis  p.  p.         F. 

mm  Au  Roy.     .  No.  15. 

a  Paderborn  ce  25.  Fevrier  1^60. 

pn  incideut  semblable  ä  celuy,  (en  chiffres)  ^qui  d^range  mes 
mesures  dans  le  pais  de  Hildesheim,  vient  d'arriver  a  celny  d'Eichsfeld ; 
Gar  uu  Capitäiue  nomm6  Kovaths'  y  6tant  venu  avec  un  D6tachement 
de  Troupes  legeres  pnissiennes,  a  enlev6  les  Sommes  que  la  Regence 
avoit  .äinassö  pour  payer  les  contributions  qui  ont  et6  imposöes  par 
cette  arm6e  -  ci '  au  dit  pays ,  et  qui  6toient  destinöes  ä  payer  les 
Entrepreueurs  ^üi  se  sont  engag^  de  livrer  une  quantitö  de  deux  cent 
mille  Rations,  exig^es  du  pais,  et  qu'on  n'y  a  ptl  trouver  in  natura. 
II  seroit  superflü,  de  defilier  ä  V.  M.  le  chagrin  qui  m*en  rövient  par 
mille  conisiderations,  et  tout  le  pr6judice,  que  cela  cause  iL  la  fonnation 
de  mes  magazins,  puisque  ni  Tun  ni  Tautre  ne  sauroit  6chapper  a  la 
Penetration  de  V.  M.  Je  La  conjure  au  nom  de  Dien  de  ne  me  r& 
fuser  pas  la  grace  d'y  mettre  ordre.  Ce  Kovaths  commet  d'ailleurs 
des  Ezc^s  de  tout  espece;  et  le  pais  est  ruin^,  sans  que  ni  Y.  M.  ni 
Ses  Alli6s  en  profitent.  V.  M.  ne  sauroit  croire,  combien  ces  deux 
incidents  de  Hildesheim  et  de  TEichsfeld  embrouillent  les  affaires  da 
Commissariat  Anglois,'' 

Hier  folgt  nachstehender  Satz,  anscheinend  von  der  Hand  des 
Herzogs  durchstrichen: 

il  est  impossible,  que  V.  M.  puisse  tirer  de  ces  pais  des  con- 
tributions, ä.  moins  que  le  Roy  d'Angleterre  ne  r^nonce  a  Ses 
Droits.    Je  crains  qu'il  ne  soit  pas  dispos^  a  le  faire. 

„Toutes  nos  Operations  pour  la  formation  des  magazins  se  trouvent 
ou  arretees  ou  totaJement  derangees.  II  en  resultera  des  inconvenients 
de  toutes  Especes.  Si  j'oblige  les  Etats  a  remplir  leurs  Engagemens, 
il  est  impossible  que  V.  M.  en  puisse  tirer  soit  des  livraisons  soit  des 
contributions,  et  si  les  Etats  s'acquittent  d'un  eote  de  leur  D^voir 
envers  cette  arm6e-ci,  ils  Luy  demandent  de  Tautre  une  protection, 
pour  les  mettre  en  etat  de  les  remplir. 

Je  me  persuade  de  plus  en  plus,  que  V.  M.  n'a  pas  ete  informee 
de  la  veritable  Situation  de  toutes  ces  choses,  puisqu'il  m'est  impossible 
de  croire,  qu'EUe  auroit  voulü  permettre,  qab  je  fuBse  mis  dans  toas 
ces  Embaras.  Je  La  suplie  de  vouloir  bien  m'en  tirer,  qui  ne  finirai 
en  revanche   qu'avec  ma  vie  d'ßtre  avec  le  plus  profond  respect  p  p. 

F. 
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Londree  ce  8.  Permer  1760.  (Archiv- Acten  vol.  231.) 

Monseigneur 

II  est  temps  que  Je  felicite  Votre  Altesse  Serenissime  sur  la  Conclusion 

de  Sa  demiere  longue  ^t  glpriense  Oampagne.    La  noble  Hardiesse  de 

Ses  Manoeuvres;  de  Ses  üetachemeats,  de  Ses  Mouvements   oompass6s 

et  combiii6s  avec  tant  de  Prudence  et  de  Capacit6,   fönt  le  Sujet  de 

mon  Admiration,  et  Je  ne  puis  m'empecher  de  le  Lui  dire. 

Trois  Regiments  de  Dragons  et  deux  de  CavaUerie  sont  nomm6 

par  Sa  Majest6  pour  renforeer  Son  Armee  anx  oardres  de  Vot  Alt. 

Seren,  et  nous  ferons  de  notre  mienx  pour  completer  les  Anglois  par 

des  Soldats  deja  fatts  et  disciplin^s;   et  tont  cela  s'embarquera  auksl^ 

tot  que  la  Saison  le  permettra. 

Votre  Alt.  Seren,  scait  deja,  sans  doute,  quoUe  Roy  a  donnö  une 

compagnie  dans   son  premier  Regiment  de  Gturdes  i  Pied  an  Colonel 

Boyd,  et  qn'il  ra  ineessament  jointdre  Vot.  Alt.  Seren.  —  Je  n'ai  plus 

qn'a  Lui   souhäiter  la  Continuatton  d'une  Sant6  parfaite,    et  qu'EUe 

finisse  la  Querre  avec  la  meme  Gloire  qui  Ta  suivie  jusques  ici,   et  de 

L'assurer  que  j'ai  l'honneur  d'etre  avec  le  plus  profond  R^spect 

Monseigneur 

Votre  tres  humble 

et  tres  obeissant  Serviteur 

Ligonier. 

#  ä.  Paterbom  ce  25.  Fevrier  1760, 

Projet 

de  lettre  du  Marechal  Ligonnier. 

Mbnsieur 

V.  E.  agr^era  mes  bleu  parfaits  römerciments  pour  Sa  lettre  in- 

finiment  obligeante,  par  laquelle  Elle  a  bien  voulu  me  marquer  la  part 

qu'EUe  prend  aux  heureux  Succös  des  Armes  de  S.  M.  en  Allemagne, 

de  m^me  que  de  Theureuse  fin  de  la  campagne,   de  la  pa.rt  de  Tarm^e 

de  S.  M.   Britaiäftiqne   en  Allemagne.     Son  Suffrage  m'est  infiniment 

prt^ieux,  comme  me  venant  d'un  Connoisseur  trös  profond  dans  ce  pe^ 

Dible  et  trös  difficile  metier  de  la  guerre.     Je  n'ai  pas  et6  ilnoins  ßcnr 

ßible  a  Tattention  de  V,  B.   en  me  donnan*  part  du  Secours  en  Ca- 

vallerie  Nationale,   qu'on  destane  ä   cette  arinöe.     G'est  ä  la  fin  de  ce 

mois,   que  le  Pr.  H^r6ditaire  de  Brunsvic  am»  Joint  Tarm^e  avec  le 

Corps  de  troupes  sous  ses  ordres,  et  oocupera  les  quartiers  qni  lui  ont 

et^  assign^.    Une  partie  de  ces  troupes  les  occupe  deja  depuis  le  23>. 

de  ce  mois:  ce  sont  celks  reparties  entre  la  Werra  et  la  Fulda. 

Du  reste  je  suplie  V.  E.  d'6tre  trös  persuad6e,  que  c'est  avec  les 

sentiments  de  Testime  la  plus  distingu6e  que  j'ai  Thonneur  d'6tre 

Monsieur 

de  Votre  Excellence 

le  tr^s  humble  et  trds 

*!         obeissant  serviteur  '^ 

P. 
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(Archiv- Acten  vol.  107.) 

1^0.  2. 
Der  Schwedische  Generallieutenant  von  Hom  hatte  in  einem  Gesuch 
d.  d.  Greifs wald  den  1.  Februar  1760  den  Herzog  Ferdinand  um  einen 
Pass  nach  Aachen  gebeten,  um  dort  die  Bäder  zu  gebrauchen. 

» 

Ce  26.  Fevrier  1760. 
##  Monseigneur, 
Le  Roy  d'Angleterre  n'^taot  point  en  guerre  avec  la  Suede,  il  me 
semble  qu'on  ne  peut  pas  röfuser  avec  biens^ance  le  passeport,  quo  le  comte 
de  Hom  d6maude  quoique  cette  demande  ne  laissepas  d'Ötre  emborasaante. 

Ce  26.  Fevrier  1760.  No.  1. 

##  Monfieigneur, 

Je  voudrois,  que  V.  A.  S.  pouvoit  faire  sentir  ä  Mr.  d'Assebourg, 
qu'elle  ne  verroit  pas  avec  plaisir,  qu'il  quittät  Paderborn;  V.  A.  S. 
pourroit  charger  de  cette  commission  Mr.  de  Bulow. 

Quant  an  Comte  de  Pergen,  il  faudroit  rämontrer  au  Landgrave 
Tinconvenient  qu'il  y  auroit,  de  r^cevoir  ch6z  luy  un  pareil  homme, 
qui  ne  fit  autre  chose  que  d'animer  les  Etats  de  FEmpire  contre  la 
Hesse  et  le  Hannovre,  et  qui  ose  traiter  le  Roy  d'Angleterre  et  ses 
AUiez  de  Empörer  und  Empörers- Anhänger.  II  ne  faut  faire  ces  Re- 
montrances  que  quand  on  sera  infono^,  qne  la  chose  avec  sa  venüe 
n'est  pas  chimerique.  Si  d'ailleurs  le  Comte  de  Pergen  vient  sans 
passeport  de  V.  A.  S.,  Elle  le  fera  arreter  au  prenüer  po8te  de  Tarmöe 
et  le  conduire  a  Minden;  s'il  demande  le  passeport,  V.  A.  S.  le  re- 
fusera.    II  me  semble  qit'il  ne  peut  pas  y  avoir  de  doute  sur  cela. 

Ce  26.  Fevrier  1760.  No-  3. 

##  Monseigneur 

Sohlieffen  m'a  assur^  que  le  Comte  de  Buckebovurg  avoit.et6  dans 
la  joi'e  de  son  ooenr  en  aprenant  qu'on  prendroit  des  R6cmes  da.pai's 
de  Detmold. 

Bulow  est  instmit,  qu'il  succede  a  Schlieffen  daus  la  Direction 
des  choses  relatives  a  la  formation  des  Bataillons  irancs, 

V.  A.  ß.  pourra  se  rendre  le  premicr  ou  le  second  de  Mars  & 
Wilhelmsthal;  si  le  temps  fut  trop  manvais,  Elle  pourroit  encore  re- 
mettre  le  voyage.,  d'autant  plus  que  le  Landgrave  n'auroit  qu'a  se 
rendre  a  Cassel,  la  difference  de  chemin  de  Wilhelmsthal  a  Cassel 
n'ötant  rien. 

##  Au  prince  H6r6ditaire.  No.  4. 

a  Paderborn  ce  26.  Fevr.  1760. 

J'ay  recü  la  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  Thonneur  de  m'^crire  du  23. 
Je  Luy  suis  tres  oblig^  des  avis  qu'Elle  me  donne  au  sujet  de  Mr. 
d^Assebourg  et  du  comte  de  Pergen. 
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Le  Premier  ne  qnittera  pas  Paderborn;  Y,  A.  peut  Bur  cela  ras- 
surer  Mr.  de  Hardenberg;  quand  au  second,  mon  parti  est  pris,  d® 
Iny  r^fuser  tout  passeport  qu'il  pourroit  me  dömander,  ou  s'il  osat  entre- 
prendre  un  pareil  voyage  sans  passeport,  d'en  agir  avee  luy  comme 
cela  est  de  coutnme  en  pareil  cas.  Aihsi  les  partisans  de  la  bonne 
cause  se  peurent  tranquiliser  a  cet  Bgavd. 

Je  compte   d' aller  rendre   visite  an   Landgrave   le    2.  äe  Mars  a 

Wilhelmsthal,   ou  de  pousser  jusqu'Ä  Cassel  en  cas  qu'il  s'y  fftt  rendü 

ayant  ee  temps  la.  J'ay  Tbonneua  d'etre  p.  p. 

F. 

(Lucanus^sche  Sammlung) 

#  Ne  seroit  il  pas  expödient,  et  n6cessaire,  d'avertir  Mons.  de 
ImhoflF  ou  quelqu'un  du  Cordon,  que  si  Mons.  de  Bergen,  contre  tout« 
attente,  avoit  dessein  de  passer  sans  passeport  de  ma  part,  qu'on  eut 
a  Faretter  et  ä,  Tenvoier  ä  Minden?  Je  crains  tonjours  que  par  Betise 
OB  ne  le  fasse  seulement  passer?  Mais  si  Luckner  et  Freytag  en  sont 
arerti,  cela  n'arrivera  pas,  ä  ce  que  j'espöre. 

Ce  27.  Fevrier  1760.  F. 

P.  S. 

#  Ne  conviendroit  il  pas  de  faire  une  r6ponse  au  Duc  de  New- 
castel  sur  sa  demiere  lettre  qu'il  m'a  adress6  et  que  Yous  gard^s  en- 
core?  —  Si  non  renvoi6s  moi  la  dite  lettre?  F. 

Je  n'ai  aueun  correspondant  du  Meyn,  ni  de  Rhin.  C'est  facheux. 
H  m'importeroit  cependant  de  savoir  au  juste,  oü  les  Ennemis  ^tablis- 
sent  leurs  magasins  principeaux.  Ne  pourroit  on  pas  tacher  de  se  saisir 
de  Messieurs  et  Mesdames  les  correspondantes  de  Mons.  le  mar6chal 
Duc  de  Broglie?  II  faudroit  en  donner  part  ä  Mons.  de  Freytag  ä  Yacha. 

F. 

m  J'ai  remarquö  dans  les  nouvelles  que  Dühring  donne,  que  les 
tronpes  d'üsingen  sont  march^s  a  Limbonrg,  que  les  Begts.  de  Piccardie 
et  de  Nonnandie  s'y  trouyoient.  Cela  denott»roit*il  quelque  prcyet  d'of- 
fensive  ?  Et  que  tout  le  Begiment  de  la  Mareke  se  trouvoit  a  Neuwied. 

F, 

(Archiv- Acten  vol.  107.) 
Ce  27.  Fevrier  1760.  No.  1. 

##  Monseigneur, 
Les  Officiers  de  T Artillerie,  qui  ont  servi  au  siöge  de  Münster, 
ont  eü  das  Glockengeld,  savoir  ÖOOO  Ecus.  Si  Y.  A.  S.  fit  donc  donner 
de  la  Caisse  des  Contributions  a  Mercker,  Romer  et  Dufrenois  a  chacun 
1200  florins,  et  aux  5  autres  Officiers  ä  chacun  2öO  florins,  cela  feroit 
ensemble  la  somme  de  4850  florins  on  3250  Ecus.  Je  crois  que 
cela  Buffiroit. 
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Ce  21.  Fevrier  1760.  No.  2. 

##  Monseigneur, 

Je  suis  d'avis  que  V.  A.  S.  ne  se  mele  point  de  ces  pretensions 
du  General  Scheiter.    Elle  pouxroit  Lny  faire .  r^pondre : 

„Qu'Elle  n'avoit  poiut  de  fond  pour  le  dedommager;  Et  que  ce 
qu'Elle  avoit  pü  faire  pour  luy,  avoit  et6  fait  apr^s  le  prise  de  Detmold ; 
que  s'il  avoit  des  prätensions  fond^es,  1©  Roy  ne  les  luy  r^fuseroit 
surement  pas;  mais  qu'il  devoit  s'adresser  immediatement.  a  S.  M.,  on 
bien  le  faire  par  la  voye  de  Mr.  de  Spörke.  — 

(Arehiy-Acten  vol.  332.) 
Westuffebj  ce  27.  de  Fevr.  1760. 

Je  me  trouve  en  bonne  possesslon  des  d^nx  dermdres  tr^  gra- 
eieuses  lettres  de  V.  A.  Les  visites  re9ues  et  reudues  a  Cassel  m'ont 
mis  bors  d'etat  d'y  r^pondre,  et  comme  tout  le  monde  atteud  Y.  A. 
d'un  jour  a  Tautr^  dans  ces  environs,  j'ai  cru  de  luon  d^voir,  de  bater 
mon  arriv6  ä  Son  quartier  g6u6raly  et  j'aurois  Thonueur  de  Lui  £aire 
encore  ma  cour  ce  soir.  Dailleurs  Mr.  de  Weitz  m'a  charg^  de  parier 
sur  certains  sujets  a  Y.  A.  qu^EUe  aimera  peutötre  de  S9avoir  avant 
de  voir  le  Land  Grave.  Me  r6commandant  ä  Ses  gra9es  inestimables, 
j'ai  rhonneur  d'ßtre 

De  Y.  A. 
le  tr^s  huxuble  et  tr^s  obeissaut 

Neveu,  et  serviteur 

Cba4eB  Ö.P, 

(Archiy-Acten  vol.  $37a.) 
ar.riv6  ce  27.  Fevrier  1760.    •  No^  14v 

entre  9  et  10  heures  du  matin.  •  . 
Monsieur  Mon  Cousin.  Le  Souvenir  que  Je  regarderai  ä  jamais 
des  Sentiments  de  Z61e  pour  la  gloire  de  Mes  Armes  et  de  Tattacliement 
aux  Interets  de  la  oahiiäö  commntie,  que  Notre  eher  iNevea/  le  Prince 
h6r6dita;ire  m'fi  pröuv6  pendant  le  cduit  sejoar.qu'il  a  falb  ici/  m^fait 
souhaiter  ie  lüi  ffn  don&er  am  möi^  quelque  marque  die  souvenir  par 
oette  Bp^e  que  Je  fais  jöindtfe  pour  Lui,  et  quo  Votre  Alteäse  youdra 
bien  me  faire  le  plaisir,  de  la  Lui  präsenter  Yous  m6me  avec  la  lettre 
ci-close  de  Ma  part  quand  il  arrivera  de  r6tour  auprös  de  Yous.  Per- 
mettez  encore  que  J'ose  Yous  adresser  les  lettres  ci-jointes  aux  G6n6- 
raux  Commandants  des  differents  corps  de  Trouppeß  AHi6es,  que  le 
Prince  h6r6ditaire  m' avoit  men6,  savoir  a  Mrs.  les  Göö^raux  de  Gylsen, 
de  Bösen  et  de  Book ,  pour  les  leur  rendre  a  leur  retour,  aux  qjaelles 
vous  voudrez  bleu  joindre  ces  marques.  de  souveair,  que  J'ai  drestiu^ 
a  chacun  d'eux  selon  qu'ils  se  trouvent  cottös,  que  Yous  leur  ferai  ao- 
oepter  de  Ma  part,  pour  leur  servir  de  gage,  de  TEstime  que  Je  leur 
eonserve ;  et  de  la  Satisfaetion,  que  J'ai  eü  de  leur  attention,  pour  Me 
prouver  toute  leur  bonne  volonte  a  servir  utüement  ä  Mes  Interets  in- 
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s^parables  de  cedx  des  Princes  leurs  Soarerains  et  Maitres,  pendant 
qn'Wn  ont  86journ6s  dans  ces  ContrÄes,  et  dont  Je  me  Bonviendmi 
toDJours  avee  reeonnoissance.  (dechiffr^)  ^Je  Yous  commuiiique 
au  snrplas  ci-clos  mes  r6flexions  par  6crit,  que  j'ai  falt  snr  le  Projet 
de  Campagne,  que  mes  Bnöemis  sanroient  avoit  form6,  et  ce  que  je 
crois  pouvoir  faire,  pour  m'y  opposer.  J'abandonne  ces  r6flexions  ä, 
Vötre  Jügement,  et  Yous  prie  seulement  de  m'en  Toüloir  garder  le  secret.* 
Je  V0U8  reitöre  avec  plaisir  les  SeDtiments .  de  la  plus  parfaite 
Estime  et  de  ramfti6  invariable  avec  lesqnels  je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

le  bien  bon  Cousin 
d  Frejberg  ce  23.  Fevrier  1760.  Federic. 

au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

(Reflexions) 
(dechiffr6)  »Yoici  a  peupres  autant  que  je  puis  le  conjecturer 
le  Plan  de  nos  Ennemis  pour  la  Campagne  prochaine.  Monsieur  de 
Daun  ne  quittera  point  TElbe  avec  son  ann6e  principale,  et  il  aura 
deux  Corps,  qu'il  se  contentera  de  faire  agir  du  Commencement ;  Tun 
que  Laudon  commande,  a  peu  prös  de  vingt  mille  hommes,  se  joindra 
anx  Troupes  des  Cercles,  et  sera  destin^  ä,  penetrer  par  la  Thuringue 
du  Cot6  de  Leipzig  et  vers  le  Halberstadt;  Tautre  corps  sera  proba- 
blement  celüi  de  Beck,  qui  aura  pour  objet  de  se  jolndre  ä,  un  D6- 
tachement  de  vingt  mille  Russiens,  qui  doit  agir  du  cot6  de  Glogau, 
81  tout  le  Corps  de  Fouques  oppose  aux  barbares.  Beck  suivra  et  s6 
mettra  d  Dös  des  Prussiens,  si  tout  ne  marohe  pas;  le  Corps  Prussien 
n'aura  de  postes  sur  les  Frontieres  de  la  Lxlsace  que  celui  de  Loewen- 
berg  ou  de  Holstinc  (?)  (Hohlstein?).  Ces  Operations  commenceront 
ä  ce  que  Ton  croit,  d  la  fin  de  Mars,  mais  ce  n'est  pas  a  lui  que  se 
borner  d  ce  Projöt  de  nos  Btinemis.  SoMkow  avec  sa  grande  armöe, 
dös  que  la  saison  le  permettra,  s'entend  en  Juin,  marchera  le  long  de 
la  mör  en  Pomeranie  pour  assieger  Colberg,  et  lorsque  Daun  verra, 
qne  tonte  Tarm^e  Prussienne  est  occup^e  de  tous  cot6s,  surtout  si  eile 
souffre  quelque  part  un  6chec,  il  envcrra  Mar^chal  avec  quinze  mille 
hommes  d'Olmütz  pour  assiöger  Neisse.  Ce  sont  certainement  les 
id6es  que  uos  Ennemis  se  flattent  d'executer,  et  il  ne  faut  point  perdre 
de  vüe  ces  objets,  pour  se  menager  les  facultas  de  s'y  opposer.  Que 
pouvons-nous  opposer  a  tout  ceci?  une  arm^e  en  Saxc,  une  armöe 
en  Silesie;  celle  de  Silesie  doit  au  commencement  couvrir  Glogau  ou 
Breslau,  profiter  des  moindres  fautes  des  Russiens,  et,  s*il  se  peut,  leur 
faire  soufirir  quelque  echec,  avant  que  la  grande  arm6e  puisse  com- 
mencer  ses  Operations,  tenir  les  lieux  difficiles  et  abandonner  les  plaines ; 
Car  leg  Russiens  ont  pour  principe,  de  ne  point  attaquer  et  de  marcher 
par  les  bois,  jamais  par  les  plaines;  ou,  s'il  leur  arrivoit  de  marcher 
par  des  plaines,  peut-6tre  les  circonstances  foumiroient-elles  Toccasion 
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de  les  battre.  La  principale  attention  contce  enx  doit  oonsister  a  lear 
empßchar  de  prendre  nn  pied,  de  prendre  des  forteresses ;  ainsi  Colberg 
et  Glogau  fönt  ponr  cette  partie-la  lea  points  de.TÜe  les  plus  importants- 
Les  magasins  de  cette  arm^e  ne  peuvent  ^tre  qn'ä  Stettin  ponr  Colberg^ 
Custrin  et  Ologau.  Du  Corps  qui  reste  a  Landshuth,  on  pourra  selon 
le  besoin  d6tacher  yers  Neisse  plus  ou  moins  selon  que  cela  sera  ne- 
cessaire.  Quant  auz  affaires  de  Saxe,  si  les  Fran9ois  fönt  la  Paiz, 
comme  ils  paroissent  le  youloir,  le  Prince  Ferdinand  pourra  nous  se- 
courir  avec  einquante  mille  hommes;  ce  quimettra  le  Boy.en  ^tat,  d'en- 
voyer  de  la  Saxe  des  Renforts  au  Prince  Henri.  Si  la  Paix  ne  se 
fait  pas,  il  y  aura  surement  quelque  combat,  qui  decidera  de  beaucoup 
de  la  fortune  de?  Etats.  Voila  ä  peu  prös  ce  que  Ton  peut  penser 
en  gen6ral  d'evenements  futurs,  qui  peuvent  tourner  tres  naal,  mais  qui 
peuvent  aussi  prendre  une  forme  plus  avantageuse  qu'on  ne  rose  es- 
p6rer  a  präsent. 

arivee  ce  27.  Fevrier  1760.  No.  15, 

entre  9  et  10  heures  du  matiij. 
Monsieur  Mon  Cousin.  Je  viens  de  r6c6voir  la  lettre  de  Yötre 
Altesse  du  19.  de  ce  mois.  (dechiffr6)  ^L'attention  qu'EUe  m'j 
marque,  de  vouloir  bien  s'expliquer  sur  une  lettre,  qu'EUe  avoit  6crit 
anterieurement,  m'a  touch6  et  je  suis  content  de  moi-meme  de  ne  Tous 
avoir  manqu6  selon  le  Concert  que  nous  avions  pris.  Je  Yous  sai  un 
gr^  infini  de  Tinformation  que  Yous  m'aves  donn^  sur  la  Situation  des 
Affaires  dans  le  pais  de  Hildesheim,  et  de  sa  d^pendance  de  VHannovre. 
Je  puis  Yous  protester  sur  mon  honneur,  que  j'avois  ignor6  jusqu'ä 
präsent  tout  cela  et  que  je  n'ai  S9eu  le  mot  de  toutes  ces  circongtances 
et  que  personne  ne  ija'en  avoit  6clairci.  C'est  a  la  verit6  le  Capitaine 
Retzow  qui  m'a  öcrit,  il  y  a  deux  jours ,  qu'il  venoit  d^apprendre,  que 
Yous  aviez  dispos6  quelques  livraisons  de  Fourages  dans  cet  Bvech6, 
sur  quoi  je  lui  ai  d'abord  ordonn^  par  Estafette ,  qu'il  falloit  qu'il  ne 
derangeat  en  rien  vos  arrangemens ;  mais  apr^s  que  Yous  avez  eü  la 
bont6  de  me  donner  des  6claircissements  precis  sur  la  d^pendance  ac- 
tuelle  de  ce  Pais  de  THannovre  et  sur  Yos  arrangemens,  je  viens  d'or- 
donner  d'abord  au  susdit  Capitaine,  de  ne  rien  d^mander  de  ce  Pais 
de  ma  part,  d'en  partir  d'abord,  et  d'aller  plustöt  ä  Mühlhausen  et  aux 
Environs,  pour  voir  s'ü  y  aura  raoyen  de  faire  quelques  Recrües.  — 
J'applaudis  paifaitement  a  Tid^e  de  A^otre  Altesse  au  sujet  de  l'envoy 
d'une  Escadre  Angloise  dans  la  Baltique,  si  les  Kusses  marquoient  le 
Dessein,  comme  ils  en  ont  scurement,  d'assi^ger  Colberg,  ou  peutetre 
möme  Stettin ;  mais  il  s'en  faut  bien,  que  les  avis,  qu'on  Yous  a  donn^, 
comme  si  je  n'avois  pas  insist^  sur  cet  Envoy  comme  Chose,  que  je  ne 
trouvois  pas  n6cessaire,  soient  exactement  juste;  il  y  a  longtemps  que 
j^ai  fait  faire  des  instances,  meme  souvent  r6iter6es  a  ce  suj^t  a  Londres . 
mais  le  Ministere  Anglois  ayant  toujours  battü  si  froid  la  dessüs,  en 
faisant  de  grandes  Difficult^s  ä  cet  6gard,  il  m'a  bien  fallu  faire  de 
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n6ce6sit^  Tertü  et  laisser  tomber  cette  affaire ,  qui  sans  cela   m'auroit 
et6  d'nn  grand  secoiirs  contre  les  Busses  et  lea  Su^dois,  quand  bien 
ce  n'eüt  et6   qu'une  simple  Ostentation.     Je  voudrois  bien   faire   une 
nouvelle  teatative,  mais  je  ne  m^en  promets  aacun  succös.^ 
Je  suis  avec  ces  sentiments  que  Yous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Vötre  Altesse 
a  Freyberg  ce  23.  de  Fevrier  1160.  le  bon  Cousin 

au  Prince  Ferdinand  de  Bronsvic. 
(Eigenbändig)    II  ;  a  eu  de  l'Iguorance  de  ma  part  dans  L'affaire 
de  Retzow  qui  sera  incessament  repar6e  a  Yotre  Satisfaction.  j'aurois  ' 
encore  bien  de  chosses  a  Yous  dire  mais  je  n'ai  p^  le  Coeur  de  me 
confier  a  la  plume,  j'atans  encore  quelques  eclaircissemeus  apres  lesquels 
je  verai,  comant  je  pourai  Yous  faire  parvenir  en  surete  mes  Id6es. 

Federic. 

(Archiv-Acten  vol.  337a.) 
mm  Au  Roy  No.  16. 

ä  Paderborn  ce  28.  Fev.  1760. 

(en  Chiffre s)  „Je  rends  millions  de  graces  aY. M.  de  la  bontö 
avec  laquelle  Elle  a  bien  voulu  recevoir  ma  tres  humble  priere  concer- 
nant  le  Hildesheim,  et  des  ordres  qu'EUe  a  daign6  donner  en  conse- 
qaence  au  Capitaine  de  Retzow.  Ma  satisfaction  en  a  et^  d'autant 
plus  grande  que  mon  embaras  Tavoit  et6  aussi,  non  par  ce  que  j'eusse 
Uli  moment  dout^  de  la  fa9on  de  penser  de  Y.  M. ,  mais  par  ce  que 
je  craignois  les  suites  de  la  d^marche  de  Retzow,  et  que  j'ay  ä  faire 
iey  a  tontes  sortes  de  gens,  Anglois  et  Allemands,  qui  ont  leurs  ma- 
niöres  particulieres  d'envisager  les  cboses. 

Quant  a  Tenvoi  d'une  flotte  Angloise  dans  la  Mer  Baltique,  j'avoue 
Sire,  qu'ä  en  juger  apres  mes  lettres,  il  me  semble  que  le  Ministere 
Britannique  ne  s'y  r^fusera  pas,  si  Y.  M.  y  insiste;  ils  seroient  bien 
aise  saus  doute  d^en  etre  dispens^s;  mais  s'ils  en  voyent  Tutilitö  et  la 
necessit^,  je  suis  presque  persuadö,  qu'ils  s'y  preteront." 

Le  President  de  Massow  de  Minden  s'est  trouY^  depuis  la  der- 
iiiere  invasion  des  Francois  aupres  de  moi  a  Tarmöc;  il  lui  a  reiidti 
des  Services  signal6s,  surtout  pendant  le  temps  qu'elle  4toit  en  Hesse, 
ayant  eü  la  direction  des  Transports  de  vivres  et  de  fourages,  en  taut 
qu'ii  falloit  traiter  avec  les  Etats  voisins  pour  en  avoir.  II  m'a  suivi 
icy  ä  Paderborn,  ou  je  Tai  mis  a  la  tete  de  la  Commission  ötablie 
pour  les  quartiers  d'hyver,  pour  traiter  avec  les  provinces,  qui  y  con- 
courrent.  Comme  il  est  a  port^e  de  IVIinden,  et  qu'il  peut  s'y  rendre 
Sans  difficnltö  toutes  les  fois,  que  sa  presence  y  sera  necessaire;  je 
serois  charm6  si  Y.  M.  voulüt  bien  m'accorder  la  grace,  de  Luy  per- 
mettre,  qu'il  continuat  a  rester  aupres,  de  moi. 

J'ay  Thonneur  d'ßtre  avec  la  plus  profonde  soumission  p.  p. 

F. 
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ik  Paderborn  ce  28.  Per.  1T60. 

La  tres  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  du  28.  me  fat  rendüe  hier  an 
matin;  Le  Prince  Ii6r6ditaire  6tant  arriv6  icy  quelques  henres  apr^; 
j'ay  eü  le  plaisir  de  m'acquitter  envers  Lny  des  ordres  de  Y.  M.  en 
Luy  remettant  de  Sa  part  TEp^e,  avee  la  lettre  que  Y.  M.  m^avoit  en- 
voy6  pour  Luy.  Je  m'en  remets  au  prince  de  t^moigner  a  Y.  M. 
combien  il  a  et6  sensible  a  ces  marques  flatteuses  qu'Elle  a  bleu  vonlü 
luy  donner  de  son  aprobation,  d'autant  plus  que  je  ne  sanrois  exprimer 
qu'imparfaitement  la  vive  satisfaction  qu^l  en  a  resseutie. 

Je  viens  d'envoyer  ä  Mrs.  les  G6n6rBux  de  Gilsae,  de  Bösen  et 
de  Bock  les'  Lettres  avec  les  tabatieres ,  que  Y.  M.  m'a  bien  roulü 
faire  f»arvenir  pour  eux. 

(en  chtffres)  ^Je  garderai  surement  a  Y.  M.  nn  profond  66cret 
sur  Touverture  qu'Elle  a  daign^  me  faire  par  la  feuille  chiffr^e  jointe 
ä  Sa  Lettre.  Comme  TAngleterre  est  maintenant  entr^e  dans  toutes  les 
mösures,  que  je  Luy  avois  propos6es  pour  augmenter  Tarmöe,  a  Tex- 
ception  de  Tenvoi  d'un  plus  grande  nombre  de  Troupes  Britanniques ,  je 
me  vois  en  Etat,  d'en  rendre  compte  ä  Y.  M.  et  de  soumettre  ä,  Sou 
approbation  les  arrangemens,  que  j'ay  pris  pour  la  campagne  prochaine." 
Je  m'en  acquitterai  au  premier  jour ,  et  suis  en  attendant  avee  la  plus 
profonde  soumission  p.  p.  P. 

Monseigneur, 

J'ai  re9ü  en  mßme  tems  l'ordre  du  Roi  de  renoncer  ä  toutes  les 
pr6tensions  qu^il  avoit  faites  ä  TEvechö  de  Hildesheim  et  la  lettre  du 
25.  dont  il  a  plü  ä  Yotre  Altesse  Serenissime  de  m'honorer. 

Quand  a  la  premiere,  j^ai  declarö  a  la  Regence  et  les  Yolont^s  du 
Roi  et  mon  D^part  d'ici,  qui  sera  aprös  demain.  Quand  ä  la  seconde, 
j'ai  du  m'appercevoir  que  Yötre  Altesse  Serenissime  m'a  trouv6 
r6pr6hensible  de  ce  que  j 'avois  inhib6  le  payement  de  la  Somme  duö 
a  la  Caisse  de  Guerre  de  Son  Arm6e.  II  seroit  triste  pour  moi,  si 
aux  yeux  de  Yotre  Altesse  Serenissime  je  devenois  criminel  pour  avoir 
et6  trop  plein  de  bonne  volonte  pour  le  Roi  mon  maitre,  dont  vous  con- 
noissez  Monseigneur  mieux  que  moi  combien  les  Ordres  sont  respectables. 

Comme  je  n'ai  encore  ricn  obtenü  de  ce  pays,  et  que  tous  les  ar- 
rangemens  que  j 'avois  pris,  n'^toient  que  provisioneis,  äfin  qu'en  cas  que 
le  Roi  ne  voulut  point  se  desister  de  ses  pr6tensions,  il  me  fut  plus  facile 
de  r6ussir,  je  me  flatte  que  Yotre  Altesse  Serenissime  voudra  6tre  persua- 
d6e,   que  si  j'ai  p6ch6,   ce  n'est  que  par  zöle  pour  le  Service  du  Roi. 

C'est  en  m'61oignant  de  ces  contr^es  que  j'ose  supplier  Yotre  Al- 
tesse Serenissime  de  vouloir  bien  etre  persuad^e  du  profond  respect  et 
de  la  parfaite  soubmission  avec  laquelle  j'ai  Thonneur  d'ßtre 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 
le  tr^s  humble  tr^s  obeissant  et 

a  Hüdesheim  trös  respectueux  Serviteur 

ce  27.  Pevrier  1760.  Retzow. 


D.Kdmgixüs8l!Jll%t.Beteow'»Terfahreii.  B^s^i^ungd.  Candgrafen.  liltfl 

/'  arriv6  ce  29.  Pevrier  entre  ;  '  •'*    •  -N0IJI6. 

8  et  9  heures  du  matin  1760.  ••'-'    *  * 

Moiiskiür  Moü  Cousin.-  O^ai  i-te^u  la^ 'letfare  Üe  YOI»e  'Altbdse  fia  21. 
de  ce  miolB.  (d^cbiffr^)  -  ^^^  fibis  bfen'i^li^  de  rinc8rtiide''qu%'1e 
Capitaine  de  Ketaow  Tievit  *de  fidte<  d'Hnd0dh^im^<;oÄtre^t(mt^ 
tentioD  et  emitre  .det  ib^ttuc^oms  ^et  s^lifrdi^^s/'aastfi' d^ddaproWe  je 
sonverainement  son  manvais  Procedö,  et  Yöt]'e  Altesse  aura  deja  yQ 
par  mes  denz  dernieres  Lettres  de  quelle  fa9on  fäbas,  de  cet  officier 
a  et^  redress6,  et  je  Ini  ai  ordonn^  d'abord  de  quitter  le  fiild^sheim 
saDs  y  faire  1a  moindre  Demande  ni  exaction,  je  me  r^fere  auz  susdites 
Lettres,  et  je  suis^  ave.c  tous  les' septiments,  que  Voiis  me 'cönnöissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Vötre  Altesse  .  ,:.'.,  1 

Freyberg  le  bon  et  trds  affectionnö  "^o^lW 

ce  26.  de  Fevrier  1T60. .  ,        .  F.ec^eW- 

an  Prince  Ferdinaxid  4^  BrunsYio.  .      ;* 

...  >    .  '    1  * 

mm  au  Roy  ,:Np.  18. 

k  Paderb'om  ce  29.  de  Fevrier  1760.     -    .      .    w     .    : 
Je  viens  de  recevoir  la  tres  graciense  lettre  de  V.  M.  du  2ß.j  par 
laquelle  4l  Luy  »  püft'^r^fi'explfqutsr  eneore '  d'avanti^e  stA*  les  Opera- 
tions du  capitaine  de  Betzow.    Je  n'y  ay  rien  ä.  repondre,  si  uon  que 
de  reiterer  mes  tres  humbles  actions  de  graces ,   que  j'ay  eü  Fhonneur 
de  rendre  ä  V.  M.  par  ma  precedente  sur  ce  sujet. 

(en  chiffres)  ,,Le  proj^t  d'assembler  une  arm^e  sur  la  Meuse 
s'en  est  all6  en  fum6e ;  une  lettre  de  Mr.  Rouill6  du  quinze  de  Fevrier 
est  toute  pacifique.  II  y  dit  que  c'est  le  Marechal  de  Belleisle  qui 
a  et^  chargö  par  S.  M.  T.  C  de  menager  les  negociations  entam^es 
poQr  la  paix.  Le  Duc  de  Choiseuil  luy  est  contraire,  mais  il  est  epaul6 
par  les  maisons  de  Noailles  et  de  Bethune  qui  sont  les  bien  voulüs 
du  Roy.** 

J'ay  Vhonneur  d'ßtre  p.  p.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  107.) 

Ce  29.  Fevr.  1760.  No.  1. 

mm  Monseigneur 

Y.  A.  S.  pourroit  envoyer  le  petit  Riedesel  avec  la  lettre  au  Land- 
grave;  je  la  fais  mettre  au  net.  SchlieiBfen  est  encore  occup^  des  in- 
stmctions  ä  donner  a  Mr.  de  Bulow  sur  les  Recrues;  il  seroit  m6me 
bon  qu'il  restat  icy  jusqu'apr6s  le  Retour  de  Y.  A.  S.,  ou  que  Y.  A. 
S.  laissat  Bülow  icy  pour  avoir  soin  de  ces  gens,  si  Mr.  de  Schliefifen 
ii'ose  plus  retarder  son  Depart. 

En  tout  cas  si  Y.  A.  S.  veut  prendre  Bülow  avec,  et  que  Schliefifen 
doit  se  rendre  ä  sa  nouvelle  Destination,  il  faudroit  un  troisi^me  qui 
eüt  sein  de  cette  Besogne  ad  interim. 

IV.  11 


ÜQ2 


Maisew  nach  Minden —?   Pr.  BeTem.   Ktp.  IL 


.;»lCe/29.  Pevrier  1760.  No.  2. 

#*  Monseigneur, 
L»  DitiQißtoife  de  Berlin  a  eorit  ä  Mbssow  de  se  rendre  a  Minden; 
sMfr  deMassow  Ta  d^lin^,   mais  ü  nfa  te«ioign6,  qu'il  seroit  oham6 
qji%  plut  a  y.  A.  S.  d'en  toncher  qnelqne  ehose  an  Roy. 

.  J'ay  crü  qne  Mr.  dj9  Massow  en  auroltparl^ö  Luj  m&me  f^  Y.  A.  &^) 


•».  ■' 


Öle  29.  Ferrit r  1T60.  No.  3. 

##  Monfieignenr, 

Le  prince  de  Beyern  m'a  fait  remettre  Tincluse  ponr  la  präsenter 
a  V.  A.  S.  et  Lny  obtenir  ensuite  nn  ordre  pour  le  payement.  C'est 
nn  compte  snr  les  Depenses,  qn'il  a  eües  e^  Espion. 


Ce  29.  Fevrier  1760. 

0#  Monseignenr, 
Je  crols  qu'il  n'y  a  rien  a  repondre  a  celles-ci 

(Darunter  von  der  Hand  d^s  Herssogs) 
m  Deux  lettres  du  Landgrave 
'    1^'de  Spöreke  et 

1  de  Eetzow.  — 


No.  4. 
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Kapitel  HI. 

Das  Yerhältniss  za  dem  Landgrafen  von  Hessen;  Operationspläne  zum 
neuen  Feldzuge;  sinkende  Friedensaussichteu. 

Brief  TOB  Haenichen  an  Westphalen  (26.  Februar):  über  den  Sack- 
yille'ßcben  Prozess.  Vorbereitungen  Frankreichs  zum  neuen  F«ld- 
znge.  Yorschlag  des  Englischen  Gesandten  Yorck  im  Haag;,  Britische 
Truppen  landen  zn  lassen.  Festiichkeiten  beim  Prinzen  Louis  von 
BraupQchweig.  —  Ermordung  .eines  Oapitains  vom  Französischen 
Regiment  Piemont  und  Straf  -  Sentenz.  —  Westphalen's  Bemerkung 
über  das  Landungs^Projeot  (1.  März).  ---  Des  Herzogs  Fragen  über 
die  Yertheidigung  seiner  Cordonlinie;  von  Westphalen  begutachtet, 
mit  Einwürfen  des  Herzogs  (1.  März).  —  Schwierigkeit  derReoraten- 
aushebung  in  Schwarzenfels  und  Schmalkalden ,  und  Contributioneu 
für  den  Landgrafen  von  Hessen.  —  Der  Herzog  Ferdinand  besacht 
den  Landgrafen  in  Wilhelmsthal  (3.  März).  Westphalen  benachrich- 
tigt ihn  von  einer  Bewegung  des  Feindes  bei  Homburg  und  Mar- 
burg und  Wegnahme  von  Geissein.  Der  Herzog  an  Westphalen 
über  seine  Unterredung  mit  dem  Landgrafen;  —  Beschwerden  des- 
selben; —  die  Unordnungen  der  Truppenverpflegung  in  Hessen 
(3.  März).  —  Das  dem  Herzog  Ferdinand  als  Eegiments-Chef  über- 
gebene  Testament  des  Hauptmanns  v.  Echt.  —  König  Friedrich  H. 
ruft  den  Kittmeister  Kovatsch  aus  dem  Eichsfelde  ab,  legt  jedoch 
Gewicht  auf  die  Benutzung  dieser  Provinz  für  die  Yerpflegung  sei- 
ner Truppen:  —  Schreiben  vom  29.  Februar.  —  Recognoscirungs- 
reise  des. Majors  Bauer.  —  Zusammenkunft  des  Herzogs  Ferdinand 
mit  dem  regierenden  Herzog  von  ^ßraunschweig  und  dem  ErbpriiLzen 
in  Hameln  (8.  März).  —  Brief  von  Haenichen  vom  4.  März:  diplo- 
matische Y^rhandlungen  zwischen  den  Gesandten  Yorke  und  d'Afifrj 
im  Haag.  —  Beginn  des  Saekville'schen  Prozesses.  Der  Corsar 
Thurot.  —  Der  König  zweifelt  an  der  Aufrichtigkeit  der  Friedens- 
absicfaten  der  Franzosen.  Fortdauer  seiner  bedrohten  Lage  (6.  März). 
Bericht  des  Herzogs  an  den  König  (10.  März):  Yerstärkungen  der 
alliirten  Armee,  die  der  Herzog  auf  80^000  Mann  etatsmässig*  und 
10,000  Mann  „en  6tat  d'agir^  zu  bringen  hofft^  in  77  Bataillonen 
und  87  Escadrons.  Er  beabsichtigt,  22  Bat.,  22  Esc.  imd  44  schwere 
Gesehütze,.  nebst  4000  Mann  leichter  Truppen  in  Westfalem  stfhen 
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zu  lassen,  und  sich  mit  55  Bat.,  66  Esc,  100  Parc- Kanonen  und 
5000  Mann  leichter  Truppen  der  grossen  Französischen  Armee  des 
Marschalls  Duc  de  Broglie,  die  er,  einschliesslich  die  Sachsen  und 
Würtemberger,  auf  92  Bat.  und  88  Esc.  annimmt,  entgegenzustellen. 
Die  kleinere  Französische  Armee,  zwischen  Cöln  und  Clere,  schlägt 
er  auf  57  Bat.  und  44  Esc.  an.  Er  setzt  die  möglichen  Richtungen, 
in  welchen  der  Feind  offensiv  vorgehen  könne,  auseinander,  sowie 
die  Schwierigkeiten,  denselben  zu  nöthigen,  seine  Operationen  nach 
den  seinigen  zu  regeln.  Die  vom  Könige  besorgte  frühe  Eröffnung 
des  Feldzugs  von  Seiten  der  Russen  und  Oesterreicher  hält  er  nicht 
für  wahrscheinlich:  J'ose  esperer  que  Y.  M.  trouvera  le  temps  et 
leß  moyens  de  s'opposer  ä  eux;  11  faut  attendre  le  reste  de  l'Evßne- 
ment  et  se  confier  ä  cette  main  protectrice,  qui  a  assistö  V.  M  en 
taut  d'ooeasions  ä  surmonter  des  difficnltös  qui  paroi^soient  invin- 

-  clbles."*  —  Weiterer  Schriftwedisel  des  Herzoge  mit  Westphalen  über 
die  Cartel^Convention  mit  dem  Prinzen  Zweybrücken.  —  We&tphalens 
Aeusserang  über  die  Nothwendigkeit  gründlicher  Recognoscirungen 
an  der  Werra  und  Fulda  durch  den  Major  Bauer  (11.  März).  — 
Seine  Eathschläge  gegen  fremde  Einflüsse  auf  den  Landgrafen  in 
Cassel,  insbesondere  von  Gesandten  der  mit  Frankreich  verbündeten 
Mächte,  —  vom  Herzog  gebilligt  (14.  März).  —  Schlieffen  als  Ge- 
neraladjutant im  Dienst  bei  dem  Landgrafen.  —  Avitaillement  von 
Mümister.  —  Der  König  Friedrieh  IL  kündigt  dem  Hersog  die  Ab- 
sicht der  Zurückberufung  seiner  bei  dessen  Armee  stehenden  Preus- 
sisdien  Cavallerie-Regimenter  an  (8  März).  Des  Her2X»gs  Erwiede- 
rung (15.  März):  militairische  und  politische  Gründe  gegen  diesen 
Sehritt,  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  Richtung  des  jungen  Land- 
grafen von  Hessen.  —  Der  Herzog  an  den  Geh.  Cabinetsrath  Eichel 
wegen; des  Treibens  des  Rittmeisters  Kovatsch  im  Eichsfelde  —  In 
einem  Sehreiben  vom  12.  März  gesinnt  der  König  die  Mitwirkung 
des  Herzogs  Ferdinand  auf  seiner  linken  Flanke  in  Sachsen  gegen 
die  Reichsarmee.  Der  Herzog  bezieht  sich  auf  seinen  Bericht  vom 
10.  März  über  seine  Mittel  und  seine  Stellung  den  beiden  Franzö- 
sischen Armeen  gegenüber;  und  sendet  neue  Correspondenzen  ein 
(17.  März).  —  Brief  von  Haeniehen's  vom  13.  März.  —  Jsmes 
Washington.  ^-   Der  König  pflichtet   den  Ansichten   des  Herzogs 

-  über  den  bevorstehenden  Feldzug   gegen   die  Franzosen  bei,   und 
'    setzt  ihn   von  der  Stärke  der  ihm   gegenübertretenden  Russischen 

und  Oesterreichischen  Heere  näher  in  Kenntniss.  Er  wiederholt  das 
Verlangen  nach  Unterstützung  seiner  linken  Flanke:  ^du  cot6  de 
Leipzig^  (16.  März).  Der  Herzog  versteht  nicht,  was  hiermit  ge- 
meint ist.     Westphalen  nimmt  an,   dass  die  rechte.  Flanke  gemeint 

'.'■  sei.  —  Vertrauliehe  Correspondenz  über  Briefe  des  regierenden  Her- 
zogs und  ,der  Herzogin  Mutter  von  Braunschweig  an  den  Herzog 

•  Ferdinand  wegen  einer  Neutralität  der  Braunschweigisehen  Lande. 
Westphalen  sentirt  über  das   ^projet  de  neutralit^^:    ^il  seroit  ä 
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fiodhaiter ,  qu'il  y  eot  moyen  de  faire  j<mir  lee  ötat«  de  Brunsvic  de 
pamls  arantages;  mais  je  erois,  qu^ils  sont  plus  fl  d(§8irer  qvtii 
esp^rer  vtt  que  ce  seroit  le  premier  ezempie  depuis  que  le  monde 
existe**  (22.  März).  —  Der  Herzog  Ferdinand  übersendet  dem  Oberst- 
Lieutenant  Beckwith  den  Plan  der  Schlacht  ron  Minden  als  einen 
Beweis  seiner  Anerkennung  der  Britischen  Tapferkeit  (28.  MUrz).  -^ 
Bauer  hebt  im  Hananisehen  400  Recruten  aus.  Westphalens  Gut^ 
achten  (24.  März).  —  Der  Herzog  setzt  den  £önig  von  seinen- 
neueren  ^Nachrichten  ans  England  über  emeoerte  Eri^gsrüstnügen 
in  Frankreich  in  Kenntniss  (24.  März).  —  In  wiederholten ,  ein<* 
gehenden  Schreiben  vom  20.  und  21.  März  hält  der  König  Friedrich  II. 
dem  Herzog  Ferdinand  die  Dringlichkeit  vor,  dass  er  ihn  in  seinem 
linken  Flanke  unterstützen  müsse,  und  dass  er  dazu  auch  «tsitk  genug 
sei.  Er  könne  den  grossen  Unterschied  der  gefahrvollen  Lage  der 
Stellnng  des  Königs  gegenüber  seinen  viel  mächtigeren  Gegnern,  im 
Vergleich  mit  seiner  eigenen,  den  Franzosen  gegenüber,  nicht  länger 
verkennen !  Er  stellt  ihm  die  Folgen,  falls  er  die  Bjrise  hereinbrechen 
Hesse,  auch  für  das  Braunschweigische  Land  aufs  Lebhafteste  vor. 
—  Der  Herzog  und  Westphalen  tauschen  ihre  Ansichten  gegen  ein- 
ander aus,  ob  und  wie  dem  Terlangen  des  Königs  zu  entsprechen 
möglich  sei.  —  Beantwortung  des  Schreibens  des  Königs  (26.  März), 
worin  der  Herzog  nur  auf  die  überlegene  Stärke  der  Französis<äien 
Armeen  zurückkommen  kann.  —  Neue  Mittheilungen  von  Haenichen 
eingesandt,  —  über  Unterredungen  des  Englischen  Gesandten  Yorke 
mit  einem  Französischen  Emissär,  den  Saokville'schen  Frozess  und 
Verschiedenes  (30.  März).  —  Der  Herzog  Ferdinand  geht  zum  Abend- 
mahl (3.  April  IT 6p). 

ce  26.  fev.  1760.  No.  35. 

Monsieur. 

J'ai  re9ii  vos  lettree  chmes  Nr.  24  &  25  du  12  &  14  fevr.  Vena 
faites  le  modests  snr  la  Relation  de  la  Bataille  de  Minden.  Mais^^  soyte 
assur^  mon  eher  Monsieur,  qu'elle  a  frapp^  autant  en  Angleterre  qu'icL 
Le  Duc  de  N.  s'exprime  la  dessus  dans  une  lettre  confidentielle  i  Mr.. 
T.  en  termes  precis  „qu'elle  fait  autant  d'honneur  a  Monsg.  le  DvbO 
Ferdinand,  qu'elle  met  notre  homme  dans  son  tord.^  Je  suis  curieux  quel 
tour  cet  affflire  prendra.  il  me  paroit  par  plusieures  autres  lettres  de  bonae. 
main,  que  Milord  George  commence  a  se  deüer  lui  mSme  de  sa  cause.  — 
auBsi  veut  il  changer  de  batterie ;  voici  un  trait  de  ea  logique.  „II  s'agit* 
dit  il,  „de  desobeissance ;  ce  crime  ne  peut  etre  commis,  que  vis  ä  vis  de 
80Q  superieur  legitime.  LeDuc  Ferdinand  n'b  pas  6t6  muni  d'unecommission 
de  la  part  du  Roi,  sous  le  grandS9eau;  sans  cette  OömnaiBsion  je  ne 
pouvois  pas  lui  etre  Bubordonn6.  Sans  lui  etre  subordonnd  je  ne  pouvois  pas 
commettre  une  desobeissance.  ergo.  ergo. "  Ce  Sophisme  pourra  lui  äauver 
la  vie,  mais  il  ne  retablira  jamais  son  honneur,  encore  moins  sa  reputatioau 

Cej^ain  Capit.  hollandois^  nomm^  des  Einnes  passera  par  Paderborn^ 
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yenant  de  Hambonrg,  ponr  faire  sa  oonr.  Je  orois  qn'il  est  oonnn  a 
8.  A.  S.  Ha  pass6  plusleors  moie  a  Dantzig;  peut  etre  dim-t^il  ponr' 
qnOi.  onprie  de  loi  faire  nn  bon  acceail.  c'est  an  bon  Büjet  et  nn  of- 
ficier  entendn.  D  cherche  a  enker  dans  tos  nonvelles  lev^es,  esperant 
qoe  Monsgr.  le  Dnc  Ferdinand  le  venille  placer  an  nombre  de  ceuz, 
qoi  seront  les  premiers  ä  meriter  nne  Pension  aprds  la  paix,  oa  gagner 
raeine  dorant  la  gnerre.  H  a  fait  nne  Campagne  avec  le  jenne  Gro- 
Yostins,  ch6s  le  Bei  de  Pmsse. 

TSB.  J'espere  qne  yons  me  dir^s  bientöt,  ee  qae  je  dois  faire 
ayee  le  Major  de  Maawe. 

. :  n  sera  nn  pen  difßcile  de  yons  reeommander  des  bons  sujeta  sans 
lenrs  promettre  nne  pension.  Gependant  noos  yerroofi,  oe  qni  ae  ponrra 
faire  en  oonformlt^  de  yos  directions.  an  bont  dn  comte  ü  yant  mienz 
de  lenr  parier  clair,  qne  de  les  induire  par  des  esperanoes  incertaines. 

Je  ne  sai  si  Tayanture  dn  Regt,  de  Piemont  yons  est  coonne;  en 
tont  oas  je  yons  enyoje  ci  Joint  le  falt  et  la  sentence. 

S'il  est  yrai,  qne  les  Rnsses  yenlent  toumer  lenr  forces  contre 
Golberg,  ponrqnol  Mr.  Eniphausen  declare-t-il ,  qn'nne  flotte  dans  la 
baltdqne  est  nne  ehose  indifferente. 

'  H  s'est  repandn  nn  bmit  ä  Londres,  qne  le  Boi  de  Pmsse  avoit 
faü  doclarer,  qne  les  Angkns  Lni  deyoient  enyoyer  30  mille  bommes, 
on  qne  Sa  Maj.  feroit  une  paix  separ^e.  Ce  Bmit|  qni  certainement 
a  tir6  son  origine  de  la  condnite  empress^e  des  Ministres  Prussiens, 
a  prodüit  l'effet  qne  les  actions  sont  mont^es  ä,  nn  et  demi  ponr  cent 
dios  nne  jonrn6e.  qnelqne  paradoxe  qne  yons  ponrroit  paroitre  cet  effet 
iljn'est  pasmoins  yrai,  et  comme  le  prix  de  ^es  Actions  pent  serrir 
de  barometre  dans  bien  de  choses,  je  vons  laisse  ä  y  faire  vos  Reflexions. 

Milord  Marleborongh  ecrit  a  nn  de  ses  intimes  amis  ici,  ^la  nego- 
clation  de  paix  s'ayance,  et  je  compte  de  me  rendre  ä  la  fin  dn  mois 
prochain  (c'est  k  dire  an  moi  de  Mars)  a  Calais.^  Yons  sayös  qne 
cO'Dno  est  fort  116  ayec  Mr.  Pitt.  II  se  pent  trds  bien  qn'il  ae  chip- 
po^  qnelqne  chose  entre  la  France  et  TAngleterre,  dont  ni  d'Affry 
nl  Yorke  ni  le  Duo  n'en  sayent  rien.  La  nonchalence  ayec  la  quelle 
leB  Francois  se  preparent  ponr  la  Campagne  procbaine^  taut  snr  les 
fi^iieres  de  Flandres,  qne  snr  le  haut  et  le  bas  Rhin,  paroit  snspecte 
et'phisienrs  ayis  de  bonnne  main  assnrent  la  paix  procbaine.  Cepen- 
dftnt  on  en  deyroit  donter  absolnment,  par  les  instroctions  qne  Mr. 
Torke  &  Hellen  reoo'i'yent  de  lenrs  maitres.  Mr.  d'Afiry  continue  en 
at^tidant  a  faire  ses  excnses  de  ce  qne  laReponse  commune  snr  l'in- 
yltation  an  Gongr^s  n'ai-riye  pas. 

Je  joins  ici  les  ayis  dn  Rhin,  de  meme  que  4  lettres  qne  la  poste 
d'Angleterre  m'a  apport^. 

Item  des  extraits  connns.  je  dois  yons  dire  a  cette  ocoasion 
<3pe  si  yons  jng^s  ä  propos  d'en  communiqner  quelqne  cfaose  an  Boi, 
qne  vons  dey^s  preyenir  Sa  M.  de  ne  plus  les  enyoyer  en  Angleterre, 
on  ils  passent  d'ici  en  m6me  tems  directement;  car  les  Anglois  en  ayant 
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T^n  depuis  pen  da  Bßi,  iis  nons  les  i>a(  enf ojA  domn^  uoe  ooiififmftf/ 
tion  de  aoa  avis,  taiodia  qae  oe  n'etoit  qmlxm  seul  &  le  latai*. 

J'ai   eomiDQBiqii^  a  Mr.  Y.  2a  psrtie  la  pk»  interessinte  de  «eise  i 
derniere  lettre,  il  en  fera  usage  Tis  a  vis  de  ses  amis,  po^  Boi&dsD  le. 
temia.  Yous  ne  dey^  gaerres  compter  sur  nona  a  mciaB  d'j  etre  fmoä^^f 
Les  noces  da  Fr.  Weüboarg  sont  fiz^  aa  daq:  Maie  ce  qoi  eiuee^) 
des  difitraotioDB  et  embarras  terribles  de  tonte  eorte  et  natore. .' .Tont 
86  fera  aves  nne  magnifioeoee  et  pompe  extroordittairei    II  est  iboa  ds  i 
joaer  de  teme  en  tems.la  ec^medie,  poor  detoomer  Tattcfitioa  deä  esprlt^^i. 
Le  Duo  donaera  aprds  demain  aae  f6te  poor  celelMrerie  janr'dib  aa»?.! 
sauce  4td  la  Pmccafie  Caroline.    Je  ne  sai .  ei  noUre  jnalBoa  eera  asjM  i 
spacieuBe,  poar  oonteoif  tonfi  les  convites  dont  le  nombre  ja,  4  40(>,i 
Cela  me   donne   un  pea  d'occapation.    Tons  les  ministres.  b^Uigeratitci; 
7  sont  iniit^s  et  viendroat.    II  fmnJb  roir  6i  tonte»  oes  i^tee  se  piisqeront 
Sans  tnmnliie.    Le  Coneotira  des  etrangers  sntpasse  rimagint^tioi^    1^. : 
Due  n'a  gueres  an  moment.  poar  respirer.    II  nue  peiue.  voiab  etes  pri6  r 
de  sa  part  d'assiurer  Msgr.  le  Dac  Ferdinand  de  ses  pjas  ifieBdres  ^mir 
ti^,   et   de  deaiander  qaelqne  indnlgence   du   delais   de  sa.reppr^^e. 
ajout^s  y  je  tous  conjare  leß  assnrances  de  mes  profonds  reopeq^    Je. 
suis  extremement  sensible  a  son  gracieux  souvenir.    J'enverrjfti'  l'ajmaivaß 
militaire  de  France,  de  meme  qne  la  Liste  Bdüitaire  iß  YienBO  a^is^itot. 
qu'ils  Bortirpnt  de  la  presse.    Cette  derniere  iie  paroit^i  qu'afi  mpi«  . 
d'a?rilg  et  eelni  de  France  a  6tö  pFot>ablement  arret^,  poni:  j  ins^fei; 
les  incorporations  nouvellea  et  les  changemens  arriv^es  depuk^  enfin  8, , 
A.  S.  sera  servie  au  plutot  possible.    Je  suis  tout  a  voue^   ;        , 

a  Mr.  Westpbalen  (de  HaeniebeB)        /, 

Le  cas  tragique  du  Capitaine  de  Piemonfr  assassin^  df^Hg^ 
sa  tente;  sur  la  fin  de  cette  Campagne  1759  par  plasi^ur^id^ 
/ses  Camerades  est  g^Oiöralenient  connü.  .. .   > 

Cette  procedure  >.öt^  port^e  en  coar,  ou  par  ^entence  de  Mi;^. 
les  Marechaux  de  France.  Mr.  de  YiUemar  Lt-Qen.  eüt  ordre  ^e  b^..^ 
rendre  a  Metz,  pour  la  faire  executer.  En  consequence  les  ordres 
fnrent  envoy^s  aux  Marechauss^es  ä  20  Heues  a  la  ronde  de  0!appr^(AuBr 
de  Mete  4  denn  liene  le  I.  fev.  (1160)  Le  Second  2.  batt.  de  Piemontf 
y  entrerent.  le  3.  les  2.  autres  y  arriverent  aussi;  le  4.  les  differentes 
marecliauss^es  y  entrerent  sur-  le  soir  dans  la  Tille,  Ton  donna  l'ördre 
an  Regmt.  de  Pfetnont  de  s'assembler  le  lendemain  sur  Teisplanade, 
l'on  ftt  occnper  töus  les  postes  etportes  delaville  par  les  batts;  de  mi^ 
lice,  qui  y  6toient  deja  en  garnison,  la  Marecbauss^e  occnpa  toutei  les 
avennes  des  Casemes  &  de  l'esplanade  oi\  6toit  Te  Regmt.  de  PJemont. 
Mr.  de  Vfllemnr  apr^s  ävolr  fait  avancer  tous  les  officiers  entour'^s  dift 
la  Marechauss6e  leu*  fit  lire  par'  un  Greffier  des  Marecftaux  de  Frande, 
la  sentenee  rendne,  en  consequence  3  Capitaine«  f\igttifs  &  'noinHi^' 
furent  rou6s  en  effigie ,  deux  autres  aussi  du  dit  Regmt.  effigi^s  a  la 
potence,  ensmte  25  autres  officiers,'  Complices  &  la  plupart  presens 
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fmnt  ouBÖft^i  degradös,  Jk  condamAös  a.  nne  pdboii  perpötaefte  dsna 
dififerentes  Gitlidelles  da  RojSMune  &  remis  i^uz  Ajidtim  pour  f  *6tre 
tna^ereB.  A  Tägard  des  Officiers.qai'' s'^töient  troavte  absens  du 
Begmt,  cm  qui.n'aToieBt  pomt  e(L  de  part  a  oet  ii^Mne  oomploty  renr 
YOjr^  lehez.wiz  sans  kor  assigiier  ancon  serrioe,  ce  qai  fkh  {>reeämer 
qna'ia  eopr  avoit  des  griels  oonke  ce  Begmt.  d^^xoA  longtems. 

Les  soldats  da  Regt  &  qoi  aroieat  du  prendre  leoin  a^resacs 
ftoJent- distriba^s  A  remis  anx  Officierq  des  drrers  Begms^  sqoi  s'ötoient 
deja  i^ndüfr  la>  pour  les  eondoire  aox  Ckirps  oü  ito*  aaioBt'6t6  distri- 
hni6Bf  &i  le  ^giat  St  Bon  oom  8oppriiiii§  .qni  4fUÄt  eepeadaiit>le  4.  de 
riaf.  de  Fraaee  iß  Toakit  aveo  Champbgne  Aüa^rre,  röa''lear  it  ftire 
av^üt  die  partir  soos  Teseorte  de  la  Manec^osstiB:  'le  toitr''de8  roaeb  & 
de 'la  Pbtenice.  -  .    . »  » 

F.  8.  €et  infortunö  OaintaiBe  braie 'de  sa  penotifle  ^it  filfi  dHin 
riebe  Armateitr'de  Marseille,  et  devoit  se  reftirer  Ä'la  fin  die  la  dam- 
pa^e,  Boü  ^l;at  d'aisanoe  loi  fit  des  envieoK,  et  qooiqii'il  eüt  rendd  Ber- 
yiiie  h  piaslears  ä  qtd  11  aroit  pret6  del'ai^eat)  qai  In!  6toit  ddeacore 
ütf  devinretit  se»  ennemis,  on  vooloit  le  fUi^e  qaitter  dabord,  od  le  me- 
nä^,  il  offrit  de  se  batt^e  avec  toas  ceaz,  qai  lai  ea  voaloient  Fan 
api^  Taatre,  on  loi  deolara  qa*on  rassassineroit  s'il  ne  partoit,  i)  f&t 
s'en  plfdndre  ason  Ool.  Mr.  d'Esparb^  qai  est  brigadier  &  en  rit,  il 
ea  fit  aataat  &  Mr.  le  Marech.  de  Broglie,  qai  loi  dit'de  Pii^ofmer  de 
la/^remiei^e  IhBolte  qoi  lai  Beroit  faite,  et  lä  mtitm^me,  il 'fCft  assassin^ 
d^Dä'sa  teote;  on  a^oit  eü  sola  de  faire  evader  les  DoofeBtiqttesy  A  on 
r^gorgeoit  a  ooops  de  eooteaax,  Ton  lai  tint  an  moaehoir  sar  la  booche 
&  easiifte  on  P^nt^fra  Ä  4  pas  de  la  ä  demj  mort. '  Les  Gkurdes  du 
(M&^  ne' fireiifaücan  broit  paCrceqne  leä'bfBciers  qaile^  dfommandoient 
6€^eh%  des  eomplices; '  des  offlcierB  &^'  iDanphln  qtfi^tt>iei^t  de  brigade 
avec  Piemont,  6tant  acconrüs  au  bmifr  qnfte  avoiententöndüs,  les  com- 
pfiSes  «Hetent  ä  eux,  les  prierent  de  se'  retirer,  pnisqae  ce*  qni  se 
l^soit  (fttoit  une  affaire  de  Regiment.  '  ''- 

"  <AröMT-Äc«en  Tol.  108.) 

t'  •    €e  1.  deMara  1-760. 

^.  .         ##  Mofaseigneor; 

,..  II  est  aiTiv^  hier  ^eux  lettres  de  Hjlord  H^den^esse,  one  de  Mr. 
Pitt  et  osu»  de  Mr..  de  Mündihaosea;  comme  j'aj  remis  aazpieds  de 
Y^A«^-  tpotes  <3ea  lettres,  ü.ne  me  reste  de  la.  depeche  de  ,1a  Haje 
(Vl^er  qp^  ^eUe^  de  Haenichen,:  que  je  joins  cf^^aprös."')  .; 

;  L'^olai^cisBemeipt  qae  Y.  A.  8.  dewaiide  da  pass9igj&,  de  la  iqyaa^jeme 
pi|ge  est  le  soivant«  York**)  ayoit  propos|6  de  faire  passer  ^0  mille 
a^glois-aia  P%iehSa84.  Je;  repoii49  a.Qaen^oheu^  que  cela  ne  auffisoit 
pai»  pqor  faire «fece  4  50  mille  bommes»  qi^e  les.Frau9pis  parpissoient 


lieh.    Dabei  die  In  dem  Briefe  gedachte  Stra&entenz  gegen  das  Regiment  PiedmonU 
**)  K.  d.  H.    Der  EngUache  Oeaandte  im  Haag.  r  ........     .        , 
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pouTOif  assembler  sur  Ift  Meuse  cm  en  Plandres  en  moini  de  rien;  qae 
si  Ton  pouvoit  y  faire  passer  de  cette  armöe-ci  un  renfort  de  16  toiWe 
hommes,  eela  changeroit,  et  on  61o%neroit  en  m6me  temps  les  Fran- 
9ois  du  bas-Khin,  mais  qae  je  ne  savois  atieun  point  de  commnnieation 
de  cette  arm^e-ci  avec  les  anglois,  qui  dabarqueroient  aux  pais-bas. 

Le  passage  de  Haenichen:  ^Tons  ne  devez  guerres  compter  sur 
nons,  fl  moins  &y  etre  forc6**  est  relatif  &  Tavis  de  Cressener,*) 
sayoir  que  les  Pran9ois  s'empareroient  de  Mastricht. 

(Lueaana'ache  Sammliuig.) 
.#  D«B8  le  cas  qne  Yoas  suppos^B  daai  Yotre  lettre,  qae  rennemi 
s'anretat-  dans  le  pwfa  de  Fulda  ou  d^  Soblitfl&i  ou  dang  le  Yogels- 
berg,  et  que  Youfi  este  d^arie^  de  faire  de  necessitö  vertu,  d'assembler 
le  cordou  et  marcher  &  eux,  j  faite  Youb  seulement,  n^ention  du  cor- 
don  de  Freytag  ay«c  la  Division  de  Gilsae?  ou  y  parl^e  ^Yons  aus9i< 
decelul  de  liudmer?  aveo  le  aoutien  de  la  Divisioa  de  Kilmaniisegg? 
Je  Yons  prie  ponr  un  mot  de  repouse.  Oü  Croups -Yous  que  e^tte 
assenriUde  de  troupes  dut  se  faim?  Et  comment  les  fera-t-on  subsister 
en  pain  et  en  fourage? 

Ce  1.  de  Mars  1760.  Ferdinand. 

P.  S.  . 

m  Mais  en  Cas  que  TEnnemi  voulut  tenter  a  la  fois  de  tous  les 

cot6s  sur  le  cordon,  que  croi6s  Yous,  que  oonviendroit-il  que  Ton  fit? 

Et  Oll  seroit-il  expedieut  qae  Ton  se  portat  le  premier?     C?est  ä  dire 

quand  ils  attaqueroient  Bülenbourgy  Marbourg  et  Homboarg  a  la  fois  ? 

Car  11  m'est  impossible.,  que  je  m'oppose  a  toutes  les  attaques  a  la 

fois?  Dilleubourg  m'inquiette  le  pluS;  par  ce  que  cela  est  absolumeut 

Sans  soutlen. 

Ferdinand. 

tArehiv-Acten  vol.  108.)  No.  3. 

Ce  1.  de  Mars  1760. 
##  Reponse  aux  Demandes  de  V.  A.  S. 

1.  Preytag  doit  se  bomer  ä  observer  les 
Troupes  de  TBrnpire  puisque  selon  son  raport 
il  y  a  quelque  chose  qui  est  en  mouvement ; 
la  division  de  Oilsae  est  destiu^e  ä  soutenh* 
Freytag  en  cas  que  les  ennemis  le  voulussent 
pousser.  C'est  pourquoi  aussi  long  temps 
que  du  cot6  de  Tarmöe  de  l'Empire  ou  dö 
celoy  des  Wurtembergeois  et  des  SaxonS)  qui 
sont  dans  le  Wtirtzbourg,  il  y  a  quelque 
chose  d  craindre  pour  la  Werra,  —  ni  Frey- 
tag,  ni  Gilsae  ne  doitent  point  ö'en  öWigner, 


—  ■        rill 


^  N.  d.  ^1  '  Owretrpondeitt'  4ea  Henogi  >*0irtttniAd  M  Miilriäht.  <  [      '  •  •>  t 
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#  Ce  oas  est  diffipile 
a  determiner. 


#  Les  Wurtembergeois 
au  nombre  de  3000  hom- 
mes  s'y  doivent  joindre. 

En  outre  depais  le  26. 
de'Fevf.  tout  est  en  ra- 
menr  dans  Varmöe  fran- 
cöise  et  qu'il  y  a  des 
Regiments  fran^ois  qui 
ayancent  sur  Friedberg. 
Stockhansen  est  onbli^. 
#Le  Corden  s'assem- 
blera  entre  Creutz- 
bonrg  et  Yacha;  Le 
Corps  de  Qilsae  aux 
environs  de  Trefurt. 

#  n  faut  determiner, 
oü  il  doit  le  souteuir? 
marchera-t-il  sur  Vacba? 

Et  oü  s'assembleraGil- 
sae?  S*il  ne  sufflt  pas, 
Preytag,  ponr  arreter 
TEnnemi,  oü  ira-t-il? 

Que  fönt  les  Hasards 
Noirs  ?  Freytag  se  replie 
snr  Treffnrt  Ou  s'il 
avancera 


•  •#  C'est  probablement 
Bombourg   sur  TOhme. 

#   En  cantonnements 
poui:tant  a  ce  que  j'es- 
.  p^re? 


.  #  Qael  est  dqno  le 
danger  dans  le  pais  de 
Fnlde,  pnisqae  je  o'y ^ 


sortoat  dans  le  ca8,#  oü  Ton  ponrra 
repousser  sans  enx  les  Fran^ois,  qui  Toadroient 
p^netrer  par  le  pais  de  Fulda  ou  du  Vogels- 
berg dans  la  Hesse. 

2.  Comme  selon  les  avis  tont  ce  qui  a 
et6  assembl^  de  yolontaires  du  cot6  de  Hanau 
ne  surpassera  guenre  1500  ou  2000  hommes, 
ü  me  semble  que  les  trois  bat.  de  grena- 
diers,  les  400  cheyanz  commandäs,  les  hus- 
sards  de  Luckner,  ceuz  de  Hesse  arec  les 
chas^eurs  hessois  et  hatmovriens,  qm  sent  i 
la  digpositioii  de  Luekn^r,  suffisent  abon- 
damment  a  renroyer  Mr8.  les  yolrataires,  et 
je  ne  crois  pas;  qn'il  ftat  n^cessaire,  de 
faire  faire  du  monyement  au  reste  des  Troupes 
qui  sont  en  Hesse,  ponr  s'aprodier  de  TOhme, 
afin  de  sontenir  Lnokner.# 

3.  #  Si  Tennemi  attaquoit  a  la  fois  nos 
quarticrs  en  ayaneant  le  long  de  la  Wem, 
le  long  de  la  Fulda  et  de  la  Lahne;  Gilsae 
s'assemblera  pour  faire  face  aus  premiers; 
c'est  a  dire  il  soutiendraüi  le  Colonel  Frey- 
tag, si  cöluy-ci  ne  sufiSt  pas,  ponr  arr6(er 
Vennemi;  il  faudra  pour  le  second  cas,  que 
les  hussards  et  chasseurs  hessois  qui  sont  ä 
Hirschfeld,  se  r^plient  sur  Rothenbonrg,  si 
fennemi  avance  sur  Hirschfeld,  ponr  Tob- 
seryer.  Les  Grenadiers  et  les  400  cheyaux 
qui  sont  aux  enyirons  de  Ziegenhayn,  mar- 
cheroient  a  Alsfeld,  oü  Stockhausen  pourroit 
marcher  pareillcme^t  de  Hertzbei^  I^a  Di- 
yision  de  Kilmansegge  s'assembleroit  en  meme 
teipps  a  Ziegenhayn  ^  Et  les  hmssard&.de  Luck- 
ner  avec  la  Brigade  de  Chasseurs  ■  qui  est 
reyenu  dß  Dlilenbourg,  s^assembleroient  ä 
Hpmbourg.#  Par  cette  disposition  le  Cor- 
don  et  toute  la  Division  de  Kilmansegge  se 
trouveroient  assembl^s  a  Ziegenhayn,  ä  Hom- 
bourg  et  a  Alsfeld,  #  ä  Texception  des  chas- 
seurs et  hussards  hessois  qui  se  replieroient 
sur  Kothenbourg,  si  l'Ennemi  ayan9at  sur 
Hirschfeld.  Tous  ces  trois  corps  s'uniroient 
facüement  et  marcheroient  dans  le  pais  de 
Fulda,  si  le  danger  y  fut  le  plus  grand,  #  ou 
marcheroient  sur  Marbourg,  s'il  conyenoit 
äfi  A^g^gßtjii^i^  plA<Jie,jw;i.JNr^mjßr.  lieu.    II 
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aaeimes  trovpes?  J'ai 
accord^  ä  Kilmanfiegg  sa 
permission  de  cong6. 

#  Cela  est  diffieile  ä 
determiner,  puisque  je 
suppose,  que  l'un  et 
Tautre  ee  fera  fl  la  fois. 

#  D'oü  transportera- 
trOD  cette  oentaitte  de 
Wispel  de  farioe  &  ZIe- 
genhayn?  Et  quand  cela 
ddt-il  se  fiiire? 


fatrt  faire  atteütion,  que  s^l  s'a^i  d^  ekoiAr 
entre  ees  denx  partis,  il  ne  faut  prendre  le 
prämier  qu'au  cas  #  qu'il  n'y  ait  rien  a  craindre 
pour  Marbourg,  puisqu'il  faut  soutenir  cette 
place  coute  qu'il  coute. 

Des  que  les  Troupes  s'asseiBblent  en  corps 
il  faut  aToir  une  boukngerie ;  et  je  erois  qu'il 
seroit  a  propos  de  faire  trausporter  nue  eeu- 
taine  de  Wispel  de  fanne  a  ZiegenhaTu,  #  o^ 
il  7  a  de  fours  d'^ablis.  Cette  farine  y  sera 
toujours  de  quelque  utilit6,  puisque  je  crois 
que  Ziegenhayn  sera  toujours  uu  de  ces 
points,  oa  Fariti^e  s'äsfiemblera  en  reatraut 
eu  campague. 

4.  Dillenbourg  est  ä.  la  yeritö  le  plus 
61otgu6  de  tout  apui;  mais  le  chateau  ^t  en 
revauche  assez  fort  et  peut  se  defeudxe  8  ou 
10  jour8.#  Puisqu'il  faut  le  souteniTy  et  qu'il 
se  pourroit,  qn'au  momeut  de  Tattaque  rennemi 
agit  aussi  sur  Marbourg  et  sur  TOhme  ou 
le  long  de  la  Fulde,  et  que  par  eonsequeut 
ni  Luckner^  ni  KiUnansegge  ue  pourrpit  mar- 
cher  au  secours  de  Dillenbourg,  je  peuse  qu'il 
faut  charger  Wangenheiüi#  d'aller  au  secours 
de  ce  chateau  d'autant  plus,  qu'en  rassem-' 
blant  sa  Diyision,  consistant  en  3  Bataillons,  # 
et  en  y  ajoutant  le  Regiment  de  Book,  #)  il  * 
pourra  s'assembler,  se  mettre  en  i^arphe 
et  aariver  en  4  jours  pr68  de  Dillenbourg.* 

II  tireroit  son  pain  de  Corbach,  oü  il  y  a 
de  la  fariue;#  en  se  mettant  en  marche,  il 
donneroit  ordre  d'en  £»ire  cuire  a  Cpi4;>ach, 
et  se  pourvolroit  de  pain  en  sortant  des  quar- 
ti^rs  pour  6  ou  7  jours,  #)  afin  de  gf^ner  U 
temps  d'en  füre  venir  de  Gorbach. 


#  Le  chateau  de  Mar- 
pnrg  est  je  crois  plus  fort 
que  cehii  de  Dillenbourg. 

#  Wangenheim  n'est 
pas  ik  spn  poste^  U  est 
absent. 

#  1  Hardenberg, 
1  Spörcke, 
1  Eilmansegg. 

#  Ce  Regt,  est  bien 
fa1ägu6. 

#  QAs'aesemblera-t-ilf 

#  Qui  cttiront  le  pain, 
pnigqne  je  n'ai  point  de 
Bonlangers  de  campagne  ? 
£tant  ä  Lude. 

#  Qui  foumira  cette 
ayanee  en  pain  des  quar- 
tiers?  Les   troupes  •  n'y     .; 
manquent   que  du  jour 

an  lendemain. 

(Lucanus'sehe  Sammlung.) 
#  Je  crois,  qu'au  moment  präsent  l'on  ne  peut  guerre  demander' 
des  contributions  au  pais  de  Fulde,  pour  le  Landgrave  de  Hesse,    ßn. 
combien  consisteroient  elles?   Dans    quels   engagements  est  ee  que  je 
De  trouve  avec  Messieurs  de  Fulde,  touchant  leurs  prestationaf  o'est. 
a  dire,  combien  leur  a-t-on  impos6  anciennement?  Et  combien  leur  4le- 
mande-t-on  ulterieurement?   Et  qu'est  ce  qu'ils  ont  i^empli  de  ces  ou* 
gagements  ? 


172        Gtttachien  W.*8  u.  Bemerkungen  des  H«  betr.  Fulda.  Eap.  HL 


3e  örois,  qae  ponr  le  moment  present  Ton  ne  pent  soBger  gaerre  a 
la  ler^e  des  recrnes  dn  pais  de  Schwartzenfels  ?  Je  toub  prie  poor  un 
mot  de  reponse  4  tout  cela. 

Ce  1.  de  Mars  1760.  Ferdinand. 

No.  9. 
mm  Monseignenr;  Ce  1.  de  Mars  1760. 

Y.  A.  S.  n'a  encore  fait  demander  aucnne  somme  fixe  a  Tevech^ 
de  Fulda;  Elle  lui  a  fait  declarer  seulement,  qu'il  repoadroit  pour 
tootes  les  sommes  qne  Tannöe  de  TEmpire  avait  exig6  de  la  Hesse, 
ce  qni  a  et6  6yalu^  par  Waitz  &  une  somme  de  2  o^t  et  quelque 
mille  Ecos. 

L'evech^  doit  outre  cela  livrer  en  snite  d'one  impo8iti<m  de  Tin- 
tendanoe  400  mille  Rations;  Luckner  tire  en  outre  une  partie  de  sa 
subsistence  du  dit  eyech6,  quoique  le  fourage  qu'il  en  tire  soit  rabatü 
de  ces  400  mille  Rations. 

m  Et  alors  que  con-  •  Cet  arrangement  de   subsistence  prouve 

vient-il  que  je  fasse  de     assez^  que  Y.  A.  S.  ne  sauroit  souffirir  les  Fran- 

9ois  au  pais  de  Fulde;  ceust-ci  ne  sauroieut 
s'y  soutenir  non  plus  Ä  moins  qu'ilfi  ne  dis- 
posossent  autrement  leurs  quartiers.# 

Quant  a  la  ler^e  de  r^crues  dans  le  Schwart- 
zenfels ce  sera  sous  doute  une  u^ces8it6  #  d!j 
proc6der,  pour  peu  que  Y.  A.  S.  venille 
mettre  le  Landgrave  en  6tat  de  remplir  ses 
Engagements.  II  Luy  faut  pour  cela  3000 
hommes.  On  n'a  eü  ä  Schmalkalden  que  200; 
on  n'a  ley^  dans  la  basse  et  dans  la  haute 
Hesse  que  2000;  il  Luy  faut  donc  enoore 
800  hommes,  qu' Althaus  a  compt^  de  pouvoir 
tirer  du  baillage  de  Schwartzenfels. 

II  me  semble  donc  que  d^s  que  la  ley^e 
de  recrüe,  qui  se  fait  aujoord'bui  dans  la 
basse  Hesse,  et  dans  la  principaut^  de  Mar- 
bouvg,  sera  finie,  il  faut  songer  ^  faire  une 
Expedition  dans  le  Schwartzenfels,  et  a  en 
d^loger  les  Ennemis,  en  cas  qu'il  s'y  en 
trouvat.  m 

On  profitera  de  cette  occasion  pour  lever 
les  contibutions  pour  le  Landgrave  au  pais 
de  Fulde,  en  mettant  pour  base  l'^yaluation 
mentionn^e  ci-dessus  de  Waitz.  # 


mön  cot6? 

m  Je  vois  bleu  la  ne- 
cessit^,  mais  comment  y 
proceder,  yü  que  j'en- 
trerai  entre  les  quartiers 
francoifi,  Würtembergeois 
et  Saxons,  et  que  je  seraa 
Obligo  par  lÄ  de  faire 
agir  toutes  les  troupes 
en  Hesse,  afin  de  ne  point 
avoir  dl'affiront 

#'  II  y  en  a  fort  a 
port6e. 

m  L'on  nepounapas 
pi^öceder  si  vite  ä  eette 
let^  de  oontribution  4 
mbins  que  de  fkire  un 
plus  long  s6}onr  dans  ces 
contr^es  qu'il  ne  seroit 
peutßtre  salutaire,  saus 
se  mettre  dans  les  plus 
grands  risques  dumonde 
Tout  ce  que  l'on  ponra 
faire  ce  sera  de  prendre 
de  noureou  desottages; 
Et  voüä  tont,  ear  200 
mille  Ecus  ne  se  trou- 
yent  pas  en  3  ou  4  jonrs 
si  yite. 
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Wesphaien  übersandte  dem  Herzoge  eine  „Specifioation  ded  lettres 
arriv^es  pour  S.  A.  S.  pendant  son  voyage  i  Wilhelmsthal'^  n«bet  den 
am  2.  u.  3.  März  eingegangenen  23  Briefen,  und  zugleich  die  von  ihm 

angefertigten  Entwürfe  der  Antworten  auf  die  Mehrzahl  dieser  EutlänCe. 

■I 

(Acta  vol.  108.)  ;, 

##  Monseigneur,  .  ,    .i 

II  est  arriv6  aujourdhuy  plusieurs  lettres  pour  V.  A.  S.,  il  n'y 
en  a  point  dont  le  eontenü  pressat»  J'en  excepte  ,celles  de  Mr,  dlm- 
hofif,.  dont  la  derniere,  qui  vient  d'arriver,  rapporte  un  mouvement  des 
Ennemis,  qui  s'est  fait  a  la  fois  sur  Hombourg  .  et  sur  Marbourg.  On 
a  enlev6  quelques  ötages  de  ce  dernier  endrojt,  ä  quoi  se  sont  born6 
les  Exploits  des  Ennemis.  Leg  hussards  deLnckner  Jeurs  ont  pris  une 
vingtaine  de  prisonniers  tant  du  cot6  de  Marböwrg.,  qne  de  celui  de 
Hombourg.  H  me  semble  que  les  hussards  ont  grossi  le  nombre  de 
TEnnömi,  et  il  me  seibble  encore,  que  pour  de  pareils  mouvements  la 
Dinsion  post^e  au  soutien  du  Cordon  ne  doit  point  se  d6branler,  ce 
que  je  ne  puis  m'empecher  d'observer  a  Toccasion  des  ordres  que  Mr. 
tf  ImhoflF  dit  avoir  dönn6  au  QÄn6ral  de  Qrothaus  et  ou  il  me  semble 
entrer  un  peu  trop  de  ptöcipitatiön  pour  faire  assembler  la  dite  Division 
a  Ziegenhayp. 

Je  suis  avec  la  plus  profonde  soumission 

Monseigneur 
de  Votre  Alteese  Serenissime 
ä  Paderborn  ce  3.  Mars  1760.  le  plus  humble  et  le  plus 

ä  1 1  i  henres  de  la  nuit.  obeissant  serviteur  Westphale^. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Je  vous  communique  ci  Joint  un  ordre  pour  Monsieur  de  Reden. 
Le  Landgrave  m'a  recü  poliment  et  avec  amiti^.  II  n'est  occup^  que 
de  ses  aouveaujs  arrangements  dans  le  müitaire.  '  . 

Outre  ce  qu'il  desire  paj  la  d-rjointe^  il  pettra  sau  Infanterie  snr 

24  Batt.  en  4  Brigades,  il  formers^  6  Batt,  de  Grenadiers  et  l^tix^  de 

ses  4  Batt  de  Milices.    La  premiere . chose  qu'il  me  dit,   fut  qne  Mr. 

de  Blaisel  avoit  enlev6  au  1.  de  Mars  2.  ottages   de  ia  ville  dß  M^ 

bourg  de  Messieurs   de  la  Regence;   et  que  sqr  j[^aute(bach  TEnni^pfi 

avan^oit  .a,a8ßL    Je  Lui  disois,  que  je  n'en  savois  .riea  encore.    II  m-f. 

fortement  recomniandj6  sou   pai[s  et  ses  troupe^;   le  premie^:  pouis^ 

garanttr  d'une  nonvelle  invasiQn^    Et  11  m^a  fait  ent^evoir^ .  qji^'il  desf- 

roit  veni;  an  cesap,  quand  Tarm^e  seroit  a^sembl^e.    Pvus  il.a  et6  fönt 

cordial  avec  moi  .    ..        / 

Wühehnsthal  ce  3.  Mars  1760. 

Ferdinand, 

Due  d.  B,  et  de  L.  .,; 

s 

#  Yons  vondröa  hien  arranger  les  reponses  anx  oi^joinjtes.      '  '   '. 
L'afiftire  de  la  snbsifitence   va  tt^B  mal  en  Hesee;    Le8>  tronpes 
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tepaiätast  dotrent  j  sabsister.    Qo'on  j  porte  dooc,  je  Tons  en  prie 

mie  seriense  atientioiL    H  j  a  de  rembronflliamim  dans  cette  partie, 

qni  est  indeduffirable.    H  fani  qae  Hatton  et  qae  Imhoff  j  portent  de 

serienres  attentions.    Gar  saus  oela,  oela  n'ira  pas.    Ostwaldt,  Ucker- 

mann,  de  Wort,  Waitz,  Lnhoff,  tont  cela  est  Tim  contre  Fantre.     En 

attendant  les  tronpes  en  sonffirenl    Et  moi  j'en  suis  le  Sooifre  donlenr. 

Je  Tons  prie  mon  eher,  d'j  porter  tonte  Yotre  attention,  comment  on  y 

poorra  remedier. 

Wilhelmsthal  ce  3.  Mars  If  60. 

Ferdinand. 
P.  8. 

«Tai  renvoj^  les  zapcNTts 

omginanx  &  Monsienr 

de  Imboff. 

P.  S. 

Cette  lettre  d-jointe  a  et^  adress^e 
au  Bac  de  Broglie.  Waitz  me  Fa 
procnr^e.  H  desire  qn'on  ki  en 
permette  oonrs.  £n  ce  cas  ü  la  kl 
.     ,    t  fant  renyoi'er.    Qn'en  pens^-vons? 

#  Je  You8  prie,  qne  si  Yous  en  av68  le  temps,  de  me  renroier 

le  pr^cis    des   Messieurs,    qui   m'ont   accompagn^s    ä  la  Journ^e  du 

1.  d'Aoüt  de  rannte  pass^e,  de  ce   qm  s'y  est  pass6,  sayoir  de  Mal- 

lorti,  Oynhausen,  Daube,  Peutz,  Klinkenström,  EstorfF.     Yous  m'obli- 

ger6s  seuBiblement  par  lä.    J'eu  ai  besoiu.    Je  serai  toujours  pret  ä 

Vous  le  renvoi'er,  si  Yous  me  le  redemand^s. 

Ce  6.  Mars  lT60. 

F. 

(Ardriv-Acten  des  Herzogs  Ferdinand  vol.  231) 
Als  ein  Beweis  des  Yertranens  und  der  Yerehrung,  worin  der 
Herzog  Ferdinand  bei  seinen  Untergebenen  gestanden,  dient  das  Te- 
stament^ welches  der  im  Jahre  1760  verstorbene  Hauptmann  seines 
Regiments,  Günther  Gottfried  von  Echt  zu  Magdeburg  errichtet  hat 
und  dem  Herzoge  unterm  12.  Januar  1760  von  einem  gewissen 
Niedhardt  tibersandt  worden  ist.  Auf  dessen  Schreiben  befindet  sich 
die  eigenhändige  Bemerkung  des  Herzogs :  „#  Das  Testament  ist  in 
allen  Stücken  gültig  und  halte  ich  davor,  dass  zu  Executirung  dessel- 
ben nur  kabn  geschritten  werdien.**  Dasselbe  war  von  dem  Gerichts- 
Gurator  für  einen  abwesenden,'  nach  Ostindien  gegangenen  Neffen  des 
Verstorbenen  desshalb  angefochten  worden,  weil  die  letztwfllige  Dispo- 
sition von  dem  Yerstorbenen  Sr.  Durchlaucht  nicht  übergeben  worden  sei; 
wogegen  in  jenem  Schreiben  bemerkt  war:  ^Da  die  Disposition  von 
jenem  Defhncto  nicht  nur  durch  und  durch  eigenhändig  geschrieben 
sondern,  aioieh  ünterichri«bea  und  besiegelt,  auch  vom  G^^ntheil  re- 
ODgnoaciret  woffdent,.  so^  würde  et  sehr  harte  s^,  wenn  wegen' eines 
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solehen  genn^n  Fehler ,  and  welches  Defhnctad  als  ein  Scddat  nicht 
yerstanden^  das  Testament  als  ungültig  erkläi^et  werden  sollte.,,  Dias 
Testament  selbst  ist  folgenden  Inhalts :  ^ Weil  ich  mich  nach-  dem 
Willen  meines  gnädigen  Gottes  also  befinde,  dass  nicht  weiss,  ob  vadti 
mein  Gott  dnrch  eiHen  plötzlichen  Todtans  dieser  jammervollen  Welt 
abfordern  wird,  und  es  billig,  daös  man  sein  Vermögen  an  die  nftchsten 
Freunde  yermachet,  so  habe  also  hiemit  und  KrafPt  dieses,  meines  t^- 
storbenen  Bruders  Frau,  welche  2  Töchter  hat,  zu  einer  Erbin  und 
Nachfolgerin  meiner  sämmtlichen  Yerlassenschafl  hiermit  eingesetzet, 
und  ist  ihr  Name  Anna  Eleonora  Echten,  sie  wohnet  in  einem  Han- 
nÖTcrischen  Städtchen,  Namens  Giffhom  und  wtrd,  sobald  sie  benach- 
richtiget wird  von  meinem  Todt,  sich  hier  mit  ihren  beiden  Töchtern 
mederlaesen  und  mein  Haus  beziehen,  können  &r  also  alte  mevbles  nebst 
Haus  und  Geld  übergeben  werden.  Weil  loh  nun  Niemand  durdi 
Gottes  Gnade  schuldig  bin,  als  was  den  letzten  Monath  etwa  ver- 
zehret und  machen  lassen ,  so  habe  das  veste  Zutrauen  zu  Ihro  Hoch- 
fürstlichen Gnaden  als  meinem  gnädigen  Chef  des  Hertzog  Ferdinand 
von  Braunschweig  und  Lüneburg  mit  unterthänigst  tiefster  Bitte,  die 
gnädige  Terfügung  zu  machen,  dass  was  nach  meiner  BeerÄgung, 
welches  lediglich  Dero  gnädige  Disposition  überlasse,  doch  diejenigen, 
80  Mühe  .sowohl  bey  der  Beerdigung  als  Inventirung  reichlich  zu  re- 
compensirien,  imgleicheri  meine  Bediente  und  Hausgenossen  nidit  aus- 
zaschliessen,  das  übrige  aber  an  dieses  meines  Bruders  Frau  gnädigst 
einhändigen  zu  lassen,  zumahlen  ich  alles  rechtmässig  durch  Gottes 
Gnade  erworben,  und  Ihro  Majestät  mit  Leib,  Guth  und  Blut  getreu 
gedienet ,  welches  mtr '  mein  Gewissen  Zeugniss  giebet ,  und  gehe  mit 
Freuden  aus  dieser  Welt  zu  meinem  Erlöser  Jesu  Christo,  Der  wolle 
Ew.  Hertzogl.  Durchl.  auch  iti  sein  Reich  nehmen,  ja  uns  alle,  dftb 
wünschet  und  bittet  ein  armer  Sünder,  aber  erlösster  von  Gott  seüieÄ 
Vater  in  Christo  Jesu  durch  seinen  mächtigen  Geist.     Amen.  ' 

Magdeburg,  den  21.  Novembei*  1156.     '  ' 

(L.  S.)  Günther  Gottfried  von  Echt 

Hauptmann  bey  Ihro  Hertzogl. 
Ferdinand  von  Brauns^ht^  Lünebui^-  • '  • 

Regiment. 


'  'i 


.  (Archiv- Acten  vol*  887fl^,) 

.aprir6e  ce  iiiMa^r«  Jfo.  17.  .; 

17-60. entre  10  et  11  heures  du  Matln....:  /.  . 
Monöieur.  Mon  Cousin.  .  La  .lettre  de  Yotr^.Altesfse  du  25.  d^  ^ 
mois  vient.de  m'ötre  jendüe;  sur  laquelle  je  suis  Wea»  afce,  de  Y^ipf 
dire,  quej'ai  ftb^olument.  ignorö  ju^qu'itt  oe  ^aoaBj^nt-fti,  qm  Vous  javiez 
pris  encore  des  arrangefneas  de  Lwrraison,  de  TBieb^eld  <||oi*r.,,r^?a^ 
alli6e  sous  vos  ordres,  tout  aussi  peui^q^e  j'fti,  et^  i»fqip<^. . de « :ceux, 
que  Vous  avez  fait  dans  TEvechö  de  Hildesheim,  vous  devez  co^nöitre 
au  moins  mon  amiti^   pour  Yous   et   mon   attachement  ä':  'tout'x^e'qiii 
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'^nt  nerrif.  m  bicm  de  la  Coase  comipiiniej   qne  Je  n^  voudrois  jaxnais 

d^anger  en .  aocuDß  fa90ii:  voa  arraDgemeots  pour  les  Magasins  et  la 

subsiBtance   de  Yotre  ijxu^e..    Coareoez  avec  cela,    que  Je   n'ai  pü 

m'iinagiueT  aisevieiit,  qme  Yous  roufi  seriez  dteudu  ai  loio^  que  jusqaes 

&  oes  Cantoos  lä^  et  croyez  que  si,  eaas  eavoir  que  vous  y  aviez  fait 

des  arrangemeut«)  j'ai  peneö  a  me  Boolager  de  la,  c'a  et^  «afisdessein 

d'aller  snr  vos  bris^es,  mais  uniquement  par  nu  motif  de  n^cesBit^,  oü 

jie  me  Bois  trouvö,  pour  avoir  des  fourages  suffisauts  poifr  la  subsis- 

tance  de  meg  Tronppes  ici,  et  soyez  a88ur6,  que  ma  eilfuatipn  pour  as- 

•aembLer  les  magasms,   qu'il  faut  indispensablemeot  pour  mes  Tronppes 

ieiy  est  extreni^meut  gen6e  et.serröe  da^8.  une  ^teudüe  si mediocre,  que 

Celle  que  noas  touchons  eu  Saxe.    Non  pb&tant,  de  cela,   J'ai  d'abord 

^enToy^  mes  ordres  au  Gapitalue  de  Kowatz,  de*  pairtir  iuces^ame&t  avec 

lioe  qu'il  a  de  monde  i  ses  ordres^  de  rEiehafeld,  pour  rötouraer  ici  a 

801»  Kegknetxt.    Je  suis  avec  ces  sentiments  que  ypus  oae  c^nnoisseE 

IMonsieur  Mon  Cousiu 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  Cousiu 
a  Freyberg  ce  29.  de  Fevrier  1760.  Pederic 

au  prince  Ferdinand  de  Bropsvic 

(Eigenhändig)  ' 

Je  suis  ici  dans  un  grand  ambaras  pour  les  Magasins^  le  pai's  est 

inang6  et  j'ai  fait  ce  que  je  pu  pour  m'6tendre  au  voisinage;  mais  vous 

me  prescrivez  des.  Bornes,  qu'il  faut  respecter. 

.,    (Archiv-Acten  vd.  108.) 

.##  MoBseigneur,  ,,Ce  6.  M.aTS  1*760. 

—  —  Si  Y.  A.  S.  envoie  le  Major  Bauer  pour  assister  a  FEx- 
p0ditipE.il  peut  en  profite^,  pour  reeonnpitre  les  ppsitiops,  .qu'il  y  jauroit 
j^  prendre  pour  Tfrmäe  en  cas,  qu'eUe  dut  agir  daJis  le  paus  df^f  Fnide 
et  le  long  de  la  Fulde»  ,  . 

Y.  A.  S.  pourroit  le  laiss^r  apr^s-  Texpedition  en  Hesse,  .pour  faire 
cette  m^me  reponnoissance  le  l^ong  de  la  Werre,  itepoi  po«r  r6connoitre 
les  positiona  a  pr/8ndre  eatre  Fritzlar  et  Kurchhayn.  Tout  cela  deyoit 
d'ailleurs  se  foire  avant  TouTerture  de  la  Campagne. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Le  Oomte  de  Schaumbourg-Lippe  me  d^mandat  hier,  si  Tartil- 
lerie ' destin6e  pour  un  Siöge,  devoit  rester  a  Munster,  ou  si  eile  6toit 
a  eiiyoier  ailleurs,  savoir  a  Niembourg.  Je  Lui  r^pondia,  qu'elle 
resteroit  a  Münster,  Tors  erste.  Le  Comte  parut  avoir  du  Scrupolcf, 
de  ]a  laisser  a  Münster,  tu  que  si  cet  endroit  ^toit  investi,  la  plus 
gi^ande  partie  de  la  ditte  Artillerie  se  trouvoit  dans  le  cas  d'dtre  pris. 

Je  lui  rei>ondis  que  je  ne  supposois  pas,  qne  ee  cas  eut  lieu,  i 
molns  que  Ton  n'eut  battu  aupaTayant  les  l^oupoB. 

'     Pat«rborn  ce  T.  Mars  l?eO. 

Na  3.    .  •  .  .  F. 

Cest  de  moi;. 
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(Archiv- Acten  vol.  332.  lettres  antographes  etc.) 

#  Le  prince  H6r6ditaire   me  marquat  son  inquiettude  hier,  qu'fl 

craignoit,  que  son  pöre  ne  le  vonlut  arretter  plus  longtemps  auprÄs  de 

Ini,  et  que  mßme  il  exigeat,   qu'il  allat  avec  lui  d  Brünsvic.     Bn  caß 

que  pareille  proposition  fnt  faitte  de  la  pari  dn  Duc  mon  frere  i  son 

fils,  que  conviendroit-il  que  Ton  fit?  Je  doute  presque  que  je  pourrai 

expedier  en  trois  jours  tonte  mon  6quip6e.     Savoir  aujonrdhui  pour  y 

aller.     Demain  pour  y  rester,   et  aprös  demain,   pour  r6venir.     Qu'en 

pensös   vous?    Peut-6tre   serai-je   obligö   de   donner   encore  tont  le 

Dimanche  et   que  je  ne  pourrai  r6venir  ici  que  Lnndi.     Je  vous  prie 

de  me  dire  Yotre  sentiment  sur  tout  ceci. 

Ce  7.  Mars  1760. 

P. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 

Ce  7.  Mars  1760. 
##  Monseigneur, 

Si  le  Dnc  exigeat,  que  le  Prince  H6r6ditaire  allat  avec  Luy,  11 
ne  pourroit  luy  alleguer  d'autre  raisoox  pour  le  d6cliner  que  celle  que 
sa  pr^sence  ^toit  fort  necessaire  auprds  des  Regimens,  comme  eile  Test 
en  eflfet.  Mais  si  Mgr.  le  Duc  insiste  n6anmoins  sur  son  dessein  d'em- 
mener  le  Prince  avec  Luy  pour  quelques  jours,  je  ne  crois  pas  que 
V.  A.  S.  puisse  s'y  opposer. 

Je  crois  que  V.  A.  S.  pourra  rester  deux  jours  i  Hameln;  de 
fa9on  que  Son  voyage  absorberoit  4  jours,  savoir  un  pour  aller  a 
Hameln,  deux  pour  y  rester,  et  le  4.  pour  en  r^venir. 

Je  cifois  que  Yotre  Aitesse  Serenissime  a  bien  repondu  au  comte 
de  Buckebourg,  au  sujet  de  V Artillerie,  qui  a  et^  employ^e  au  siege 
de  Münster.  II  est  vrai,  qu'il  n'est  pas  probable,  qu'on  puisse  ouvrir 
la  campagne,  par  faire  le  siege  de  Wesel;  nmis  ü  peut  arriver  aussi, 
qu'un  6venement  heureux  puisse  survenir  et  rendre  cette  Entreprise 
practicable.  Dans  quel  cas  il  est  surement  trös  avantageux  d'avoi^ 
l'artillerie  k  port^e.  G'est  pourquoi  je  suis  aussi  d'opinion,  qu'on  ne 
la  renvoye  iL  Nienbourg  ou  a  Hameln,  qu'au  moment  qu'on  trouveroit 
qn'elle  fnt  on  expo86e  ä  Munster  ou  y  devint  absolument  inutUe. 

J'sy  prevenü  le  Migor  Bauer  des  ordres  de  Y,  A.  S. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  . 
##  Monseigneur;  ^ 

Ayant  oubli6  de  r6mettre  ä  Y.  A.  S.  la  boete  avec  la  Ratification 
du  Trait6,  qui  Lui  a  et6  envoy6  d'Angleterre  pour  l'^changer  contre 
Celle  de  Monseigneur  Le  Duc  Regnant,  j'ay  Thonneur  de  la  mettre  avec 
celle-ci  aux  pieds  de  Yotre  Altesse  Serenissime. 

Quoiqu'il  m'en  coute  Monseigneur,  d'importuner  Yotre  Altesse  Se- 
renissime par  des  choses  qui  regardent  mes  interets  personnels,  je  me 
rapelle  cependant  si  vivement  les  Bont6s,  avec  lesquelles  Y.  A.  S.  a 
daign6  s'employer  aupr^s  du  Duc,  pour  m'obtenir  une  Lettre  d'expec- 
IV.  12 
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tative  sur  un  canonicat,  que  je  me  flatte  qu'BUe  m'excusera,  si  j^ose 
L'informer,  que  celle  que  je  r6cus  l'annöe  pass6e  de  Ses  maias  pour 
une  seconde  probende  venant  a  vaquer  au  Chapitre  de  St.  Blaise  a 
Brunsvic,  est  d^fectueuse  dans  un  point  bien  essentiel.  il  luy  manque 
1ä  signature.  La  joie  que  j'eus  en  la  r6cevant,  m'a  empech6  d'y  prendre 
garde  d'abord;  mais  ayant  voulü,  quelques  jours  apr^s  en  envoyer  copie 
a  Mr.  de  Völker,  qui  est  Doyen  du  dit  Chapitre,  je  me  suis  aperyü 
de  ce  d6faut,  et  j'ay  et6  obligö  de  r6mettre  cecy  a  un  moment  plus 
favorable.  Le  trouverois-je  a  present?  Peutetre  Yotre  Altesse  »Serenis- 
sime  aura-t-Elle  occasion  de  faire  voir  a  Monseigneur  le  Duo  la 
lettre  d'expectative,  et  de  le  prier  de  vouloir  bien  accomplir  par  Sa 
signature  ce  qu'Il  a  daign6  m'accorder  si  gracieusement  a  la  soUicl- 
tation  de  Votre  Altesse  Serenissime  de  Tann^e  pass6e.  V.  A.  S.  m'ac- 
cordera  un  Double  Bienfait,  en  accomplissant  ainsi  le  premier,  et  je 
serai  toute  ma  vie,  Monseigneur, 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 
le  plus  humble  et  le  plus  obeissant 

fidele  serviteur  Westphalen 
ä  Paderborn  ce  T.  Mars  1760. 

(Archiv- Acten  vol.  3 3 7a.) 

Arriv6  ce   7.  Mars    1760  a  7  heures  du  soir. 

No.  19. 

Monsieur  Mon  Cousin,  (dechiffrö)  „Je  serai  bden  aise  de  r^ 
cevoir  le  Plan  de  Campagne  que  Votre  Altesse  m'annonce  pär  Sa  lettre 
du  28.  de  Fevrier  demier,  et  j'ose  me  flatter,  que,  comme  il  n'est  plus 
question  pr6sentement  d'une  autre  arm^e  que  la  France  vouloit  employer  sur 
leBas-Rhin,  cela  nelaisseraque  de  soulager  beaucoup  Votre  Altesse  d'aütant 
que  Ses  Operations  pourront  se  concentrer  contre  une  seule  arm6e  en- 
nemie.  Pour  ce  qui  concerne  la  Situation  de  mes  affaires,  eile  est 
encore  6galement  toujours  la  möme,  et  il  n'y  a  point  eü  jusqulci  de 
changement  favorable;  j'espdre  que  vörs  la  fin  du  präsent  mois  mon 
arm6e  sera  aprochant  complette,  et  je  me  rapporte  pout  le  roste  a  ce 
que  le  Prince  Hör^ditaire  Vous  aura  dit  de  ma  pari  Si  entre  oi  et 
le  mois  de  Juin  ou  de  Juillet  prochain  il  n'arrive  point-  d'evenement 
favorable,  je  ne  saurois  presque  envisager  mes  affaires  autrement  que 
comilie  d6sesper6es.*'  Pour  ce  qui  concerne  le  President  de  Massow, 
Je  veux  bien  permettre,  que  Votre  Altesse  le  garde  auprßs  d'EUe,  a 
condition  qu'il  ne  n6glige  en  attendant  rien  dans  sa  Province.  Je  suis 
avec  une  estime  et  amiti6  parfaite 

M.  M.  Cousin 

d.  V.  A. 
le  bon  et  trös  affectionn6  Cousin 

a  Freyberg  ce  4.  de  Mars  1760.  Federic. 

an  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 
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(Lucannfi'flche  Sammlnng) 
#  Je  Vous  avertis  (Jue  je  compte  de  m'arretter  encore  toute  la 
jonrn^e  de  demain  ici  a  Hameln.  Je  ne  pourai  donc  ötre  de  retour 
poar  le  pluß  tot  qüe  le  10.  fort  tard,  a  Paterborn.  Les  ehemins  sont 
affreux  et  abominables.  La  r^ception  et  l'entrevue  a  6t6  des  pluß  eor- 
diales.  Sar  tout  entre  le  p6re  et  le  fils*).  S'ü  y  a  du  pressant,  Vous 
me  Tenverr^s,  et  Vous  pour6s  vous  arranger  en  cons6quence.  H  y 
avoit  du  chijBr^  dans  la  lettre  du  Ministre  Finck,  que  je  Vous  ai  en- 
voi6  hier  au  matin.  Et  la  lettre  chifFr^e  du  Rol  par  Hoepfher,  que  je 
Tous  ai  envoi*6  ce  matin.  Celle-ci  Vous  parvient  par  le  Chasseur  Ah- 
rends,  porteur  de  la  lettre  du  Roi.  Ferdinand, 

a  Hameln  oe  8.  Mars  1760. 

entre  7  et  8  heures  du  matin. 
Au  Secretaire  Westphal 
De  S.  A.  Le  Duc  Ferdinand  de  Brunsvic 
Ä  Paterbom. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 
##  Monseigneur, 

H  est  arriv6  un  Courier  anglois,  qui  m'a  r^mis  une  lettre  de  ^ylorj^ 

Holdernesse,   et    une  autre  de  Mylord  Granby  pour  V.  A.  S..,  Dans 

Celle  de  Mylord  Holdernesse  il  se  trouvoit  une  de  Boyd.    Le  Courier 

m'a  en  möme  temps  remis  une  lettre  pour  Mgr.  le  Duc,  et  pour  Mr. 

de  Stammer. 

TJn  Courier  d6pecli6  de  la  Haye  en  möme  temps  javec  le  Courier 

anglois   m'a   r^mis    une   lettre  de  Haenichen**)  avec  des  Extraits,    et 

ayec  des  Lettres  de  S.  M.  B. 

J'ay  rhonneur  de  mettre  tout  cela  aux  pieds  de  V.  A.  S.  et  suis 

avec  la  plus  grande  soumission 

Monseigneur 

de  Votre  Altesse  Serenissime 

le  plus  humble  et  le  plus  obeissant 

a  Paderborn  ce  8.  Mars  1760.  serviteur  Weatphalen. 

Ce  4.  Mars.  No.  36. 

Monsieur. 

Je  vous  ai  envoy6  hier  deux  Sous  Lieutenants,  Duran  &  Strampffer, 
qui  vous  remettront  une  lettre  de  ma  part  avec  les  conditions  de  leur 
Capitnlation.  Je  les  crois  bons  sujets.  Mr.  Mauw  partira  aussi  dans 
la  huitaine. 

J'ai  re9u  votre  trös  chere  lettre  No.  26.  du  26.  Fevr.  avec  la 
mesure  pour  les  Fracs.  je  presserai  le  travail  autant  que  possible.  cela 
trainera  quelques  jours  de  plus  qu'ä  l'ordinaire,  parceque  nos  brodeurs 


*)  N.  d.  H,    Dem  regierenden  Herzoge  von  Braunschweig  und  dem  Erbprinzen. 
*•)  N.  d.  H.    Dieser  Brief  vom   4.  März  1760.   (no.  36.)    befindet  sich  im  Nachlass  West- 
(bale&^s.   Sr  folgt  Uer. 
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sont  eztr^mement  occnp^s  pour  nos  fötes,  pour  le  mariage  du  Fr.  de 
Weilbonrg  qui  sera  consomm^  demain,  avec  beanconp  de  pompe. 

Votre  reflexion  sur  le  Landgrave,  que  tout  le  monde  80üp9onne, 
et  qui  par  ses  actions  montre  le  contraire,  est  tr^s  juste.  Je  suis  bien 
assnr^  que  la  Visite  de  Mgr.  le  Duc  Ferdinand  produira  un  excellent  effet. 

Soy^s  sur,  que  personne  n'aprendra  Varrangemeut  des  arm6es 
Frussiennes  poor  la  Campagne  prochaine.  ä  vous  dire  la  verit6,  j'aurois 
crü  que  Sa  M.  eut  6t6  en  etat  d'oposer  des  forces  plus  considerables. 

Les  aventures  du  Margrave  de  Sweed,  et  du  Gen.  Zetteritz  vous 
seront  deja  connues.  €es  coups  ne  decident  pas,  mais  ils  sont  hon- 
teux  et  fönt  de  Vinipression. 

La  Foste  d'Angleterre  vient  d'arriver,  par  la  quelle  j'ai  re9u  la 
lettre  de  Mr.  de  Witzingerode  a  double  cachet,  teile  que  je  Yous  Ten- 
Toye  ci  Joint. 

J'y  ajoute  deux  de  votre  politico  mastricensi. 

Item  quelques  extraits,  connus.  Avec  les  avis  de  Francfort  et  du 
bas  Khin,  qui  sont  de  bonne  main.  et  c'est  tout  ce  que  je  puis  vous 
dire  apresent. 

Mett^d  moi  je  vous  suplie  aux  pieds  de  Monsgr.  le  Dae  Ferdi- 
nand au  qael  o  n  fait  faire  les  assurances  de  la  plus  parfaite  et  de  la 
plus  tendre  amiti^.  J'espere  que  notre  vie  tumultuaire  d'apresent, 
finira  bientöt  une  bonne  fols.  Yale  et  ama  tuum  quem  nosti  tibi  de- 
ditissimum. 

ä  Mr.  Westphalen.  (a  Haenichen.) 

F.  S.  a  la  lettre  No.  36. 
du  4.  Mars  iTöO.  a  6  h.  du  soir. 

Je  dois  encore  ajouter  quelques  articles  a  ma  lettre  de  ce  matin. 
en  voilä  le  premier. 

Mr.  Y.  a  eü  une  Conversation  avec  d'Affry.  mais  le  point  princi- 
pal;  savoir  la  Separation  dela  Negociation,  reste  toujours  obscure 
et  la.  lettre  du  Duc  de  Choiseul  a  d'Affry,  que  Mr.  Y.  a  lü,  ne  la  tire 
pas  au  clair,  mais  eile  apuie  beaucoup  sur  la  mediation  d'Espagne,  en 
battant  la  campagne  sur  la  fa9on  qu'il  plairoit  au  Roi  d'Angleterre  de 
faire  a  Vavenir  pousser  la  negociation  ici  ou  a  Madrid.  Mr.  Y.  a 
Proteste  qu'il  ne  savoit  absolumeut  rien  de  cette  mediation  d'Espagne, 
et  c'est  la  verit6.  Si  vous  lis6s  ma  lettre  precedente  a  ce  Sujet,  vous 
verr6s,  que  le  raport  de  Mr.  d'Affry  a  occasionö  cette  lettre  du  Duc 
de  Choiseuil  relativement  a  VEspagne.  Mr.  Y.  a  cependant  tach6  de 
pousser  Mr.  d'Afiry  plus  loin ;  il  lui  a  demand6  ce  que  la  France  vou- 
loit  dire  avec  cette  Separation,  saus  abandonner  ses  alli^s:  Si  Tinten- 
tion  de  la  France  etoit  donc,  de  s'accomoder  avec  les  Anglois,  et  de 
continuer  la  guerre  en  AUemagne.  Mr.  d'Affry  a  repondu,  qu'il  lui 
avoit  montr6  tout  ce  qu'il  avoit  re9u  du  Duc  de  Choiseuil^  mais  a-t-ü 
repondn  par  nne  autre  question,  croy6s  vous   donc  que  nous  seroos 
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ass^s  fols  que  de  depenser  nos  tresora  et  rniner  nos  Tronpes  poor 
rien?  J'espere  d'etre  en  etat  mon  eher  Monsiear  de  voua  informer 
plas  en  detail  de  toat  ceci  par  le  Courier  prochain.  Mais  je  n'ai  plas 
personue  ä  tous  envoyer.*) 

Le  second  article  regarde  Milord  Sacville.  B  est  arret^  et  son 
Trial  commencera  le  28.  Lorsqne  le  Roi  a  port^  ä  la  connoissance 
do  parlement  qa'an  de  leurs  membres  avoit  6t6  arret^,  il  y  a  en  quel- 
ques petita  debats,  non  sar  les  merita  noiais  sur  les  canses  accessoires^ 
qui  ont  6t^  dabord  rejett6s.  Mr.  Pitt  a  la  goutte  et  n'a  pas  6t6  pre*« 
sent.  Legge  et  d'aatres  ont  soutena,  qne  le  proces  se  faisoit  legale« 
ment.  On  a  fini  par  remercier  le  Roi  de  leurs  ea  avoir  donn^  cod* 
noissancß. 

La  premiere  session  du  Trial  s'est  tenue.  Milord  Sackrille  a  pro« 
test^  contre  Mr.  Beifort ,  a  cause  des  differens  qu'il  avoit  eu  avee  lui 
snr  Tartillerie.     Mr.  Witzingerode  vous  aura  maad6  le  reste. 

Le  fameux  Corsaire  Thurot  a  fait  une  descente  avec  quelques 
centaines  d'hommes  sur  les  cötes  d'Irlande  a  Carrickferues.  ü  a  en- 
Toj^  demander  des  provisions  a  Belface.  plusieurs  Regimens  marchent 
contre  lui;  s'ils  agissent  avec  celerit6,  ils  peuvent  prendre  Thurot  et 
toute  sa  boutique.    Adieu  mon  eher  Monsieur  je  suis  tout  a  Yous. 

Westphalen  übersendet  dem  Herzoge  einen  Auszug  der  während 
seiner  Reise  nach  Hameln  eingegangenen  Briefe  ^  mit  den  Entwürfen 
der  Antworten  auf  die  Mehrzahl  dieser  Eingänge.  Darunter  No.  1. 
^Un  Rapport  du  G^n^ral  Reden  qui  presente  ä  V.  A.  S.  un  rapport 
de  Scharnhorst,  comme  aussi  la  reponse  du  Eriegsrath  Rapport  de 
Cleves,  contenant  celle  de  Mr.  le  Duc  de  Broglie  au  sujet  de  la  Neu- 
tralit6.  Les  propositions  ne  me  paroissent  point  acceptables,  et  je 
suis  d'avis,  qu'on  n'j  reponde  pas."  Femer  No.  Ö.  Trois  lettres  de 
Mr.  d'Imhoff  du  7.  8.  et  9.  du  courant.  Elles  roulent  sur  le  sujet  des 
subsistances ,  sur  la  lev6e  des  recrües  dans  T Eichsfeld,  sur  le  contin- 
gent  de  Dillenbourg,  sur  une  Expedition,  que  Luckner  propose  contre 
les  Ennemis,  qui  veulent  se  nicher  au  voisinage  de  Fulda,  et  sur 
Scharnhorst.  Ferner  No.  12.  Une  lettre  de  Neithard  touchant  le  te- 
stament  d'Echt  (s.  oben.). 

(ArchiT-Aeten  vol.  337a.) 
arriv6  ce  9.  Mars  1760.  No.  20. 

entre  midi  et  une  heure. 
Mousieur  Mon  Cousin.     (dechiffr6)  »C'est  pour  remercier  Votre 
Altesse  des  nouvelles  que  Yous  m'avez  communiqu^es  par  Yotre  lettre 
du  29.  Fevrier,   que  je  viens  de  r^cevoir,   et  qui  donnent  de  bonues 
Esperances  au  moins  selon  ce  que  Mousieur  de  Rouill^  marque,  pourvü 


*)  N.  d.  H.  Die  sehr  detaiUirten  diplomatischen  Correspondenzen  über  die  Verbandlangen 
zwischen  dem  britischen  Gesandten  Torke  nnd  dem  Atinzösischen  d'Afifry  im  Haag  nnd  mit 
Lord  Holdemesse  finden  sich  in  Westphalen's  Nachläse  vor.  Haenichen  war  in  deren  Hii- 
tiieilnng  ungemein  ibätig. 
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qne  cela  contmüe  et  qn'on  ^n  voye  nne  boime  fois  la  r^litö  sor  cela, 
car  ä  ne  rien  dissimuler  a  Yons  de  ce  que  j'en  pense,  je  8oub9onne 
encore  un  peu  la  bonne  foi  des  FraQ9ois,  qui  me  paroissent  trainer  a 
dessein,  soit  pour  voir  pr6alablement  la  tournure  que  les  Operations 
prendront  ä  mon  6gard,  soit  pour  cacher  quelqu'autre  dessein,  qu'ils 
m6ditent;  car,  s'ils  avoient  tant  d'envie  qu'ils  fönt  paroitre  pour  faire 
lenr  Paix^  e^parement  avec  TAngleterre  et  s€s  Alli6s,  ils  n'auroient 
qpi'a  s'expliquer  d'une  fa9on  nette  par  le  Comte  d'Aflfry  a  la  Haye 
arec  Monsieur  de  Yordc,  de  sorte,  qu'il  ne  dopend  que  d'eüx,  pour 
parrenir  a  la  n^goeiation,  si  leur  intention  est  nette  et  sincdre.  Qaant 
a  noüB  icl;  tont  paroit  encore.  tranquüle,  mais  mes  nonvelles  sont,  que 
les  Russiens  commencent  ä  se  r6muer  pour  quelque  Dessein,  soit  sur 
Oolberg  en  Pomeranie,  soit  snr  la  Silesie  et  Glogan,  et  qae  les  Autri- 
öluens  s'asseinbient  en  force  du  cot6  de  la  haute  Silesie  et  de  Zittau.^ 
Je  suis  avec  p.  p- 

M.  M.  0. 
de  V.  A. 

'         le  bien  bon  Couein 
4  Preyberg  ce  6.  Mars  1760.  Federic. 

(eigenhändig)    Les  Russes  sont  a  Stolpe  en  Pomeranie,   mes  Re- 
gnnens  que  je  r^forme,  ne  sont  pas  ercore  en  Etat  de  march6r  c'est 
un  ambaras  ^pouventable  que  celui  on  je  me  trouve. 
au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

(Archiv-Acten  vol.  337  a.)  N'o.  19. 

##  Au  Roy. 

a  Paderborn  ce  10.  Mars  1760. 
La  tres  gracieuse  Lettre  de  V.  M.  du  4.  m*a  ^t6  rendüe.  (eii 
chiffres:)  »Toicy  Sire  en  gros  mes  arrangemens  pour  la  campagne 
prochaine.  Nos  troupes  legeres  sont  augment^es  d'apeupr^s  eiuq  mille 
hommes,  tant  Infanterie  que  cavallerie.  Hannovre,  Brunsvic  et  la  Hesse 
en  foumissent  une  partie,  j'en  leve  Tautre  qui  est  la  plus  considerable. 
Toutes  les  n6gociations,  qu'il  m'a  falü  entreprendre  pour  parvenir  ä  ce 
but,  m'ont  fait  perdre  beaucoup  de  temps,  de  fa9on  que  cette  augmen- 
tation  ne  sera  en  6tat  de  servir  que  v^rs  le  commencement  du  mois 
de  Juin.  J'ay  trouv6  moyen  d' augmenter  le  corps  de  canonniers  lies- 
sois  de  deux  compagnies,  et  comme  on  m'en  enverra  encore  uue  d'An- 
gleterre,  je  me  vois  en  ^tat  d'aj outer  a  rartillerie  trente  pieces  de  gros 
calibre.  On  m'enverra  d'Angleterre  dix  Esoadrons  de  cavallerie,  le 
Duc  mon  frere  en  fournit  trois  de  carabiniers,  et  la  Hesse  augmente 
.chaque  compagnie  de  dix  hommes,  de  fa9oii  que  la  cavallerie  de  Tamile 
sera  augment^e  de  deux  mille  quatrecent  hommes.  Mon  frere  aug- 
mente son  infanterie  de  ouze  hommes  par  compagnie  et  foumit  outre 
cela  deux  Bataillons  de  vieilles  Troupes.  La  Hesse  augmente  ses 
douze  Regiments  d' Infanterie  chacun  de  deux  cent  hommes :  c'est  pour- 
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qnoi  on  en  fera  i  Tavenir  vingt  quatre  Bataillons,  chacun  de  600  hom- 
mes.  Hanuovre  u'augmcnte  ni  Infanterie  ni  cavallerie,  mais  il  forme 
uu  Corps  de  r^crues  de  r6serve  de  trois  mille  hommes,  pour  en  ra- 
fraichir  les  Regiments  durant  la  campagne. 

^  J'aurai  de  cette  fa9on  une  armöe  dont  le  piö  paßsera  quatre  vingt 
mille  hommes.  Mais  Teffectif  difföre  toujours  prodigieusement  du  pi6,  et 
l'effectif  difföre  encore  beaucoup  de  ce  qui  est  en  6tat  de  servir.  C'est 
un  grand  d^faut  dans  cette  arm^e-ci,  qui  provient  de  Tinteret,  qne 
chaque  chef  de  compagnie  a,  d'ßtre  le  moins  complet  qne  possible.  Je  me 
flatte  n6anmoins  d'avoir  a  la  fin  du  mois  de  Mai  une  Arm6e  de  sotx- 
ante  dix  mille  hommes  en  etat  d'agir.  Je  ne  crois  pas  que  les  Pran- 
9oi8  pourront  ouvrir  la  campagne  avant  ce  temps-lA  faute  de  fonrage. 
Leurs  quartiers  sont  dispos6s  de  facon  qu'ils  ont  entre  Cologne  et 
Cleves  cinquante  sept  Bataillons  et  Quarante  quatre  Escadrons,  y  eom- 
pris  ouze  bataillons  de  milice,  qui  fönt  les  garnisons  de  Cologne,  de 
Dusseldorp  et  de  Wesel.*)  L'arm6e  de  Broglie  forte  de  quatre  vingt 
douze  bataillons,  y  compris  les  Saxons  et  les  Würtembergeois ,  et  de 
quatre  vingt  huit  escadrons,  se  trouve  snr  les  deux  rives  du  Mayn,  et 
en  avant  vers  la  Lahne  et  vers  le  pais  de  Fulde.  Cette  Disposition 
de  quartiers  me  fait  conjecturer,  que  IMntention  des  Francois  es*,  d'agir 
avec  la  grande  Arm6e  coiitre  la  Hesse,  et  d'agir  avec  la  petite  Arm6e 
en  Westphalie. 

„Quant  a  moi  en  tirant  les  grenadiers  des  Regimens  et  en  formant 
des  bataillons,  j'aurai  en  tont  soixante  dix  sept  bataillons,  et  quatre 
Yingt  sept  escadrons.  Je  tirerai  de  Tinfanterie  hannovrienne  de  chaque 
Bataillon  une  compagnie,  pour  en  former  des  bataillons ,  qui  seront  em- 
ploy^s  a  garder  les  villes  de  Munster,  de  Lipstad  et  de  Cassel.  Les 
bataillons  qui  serviront  4  Tarm«^  seront  par  lä  r^duits  a  six  cent 
hommes  chacun  Tun  portant  Vautre.  Je  laisserai  vingt  deux  bataillons, 
viugt  deux  Escadrons,  et  quarante  quatre  pieces  de  gros  canon  avec 
quatre  mille  hommes  de  troupes  legeres  en  Westphalie;  il  me  restera 
pour  m'opposer  a  la  grande  arm6e  fran5oise,  cinquante  cinq  Bataillons, 
soixante  six  Escadrons,  cent  pieces  de  canons  du  parc  avec  cinq  mille 
hommes  de  troupes  legeres.  Nous  serons  de  cette  fa9on  quant  ä  l'in- 
fanterie  comme  un  contre  deux  en  Westphalie,  et  comme  deux  contre 
trois  en  Hesse.  II  y  aura  6galit6  quant  aux  troupes  legeres,  et  comme 
j'espere  aussi  en  artillerie. 

„Nos  troupes  en  Westphalie  se  borneront  ä  soutenir  les  villes  de 
Münster  et  de  Lipstadt,  en  se  tenant  sur  la  defensive.  Et  je  forme 
pour  ce  but  des  magazins,  quoique  m^diocres,  a  Tune  et  a  Vautre  de 
cps  deux  Endroits.  Mes  grands  magazins  s'etablissent  sur  le  Weser  et 
ä  Cassel.  Je  me  pr6pare  pour  agir  le  long  de  la  Werre,  ou  le  long 
de  la  Fulde,  ou  sur  la  Lahne,  seien  que  Tennemi  m'y  obligera.  Si 
l'ennemi  avance  par  Friedberg,  et  Giessen  sur  Marbourg,  il  vient  dans 


*)  N.  d.  H.    S.  di«  von  Cressener  im  Februar  mitgetheilten  BUta. 
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OB  pai's  totalement  mangö ;  mais  comme  il  doit  tirer  ses  vivres  du  Mayn 
et  du  Rhin,  les  villes  de  Friedberg  et  de  Giessen  luy  serviront  d'entre. 
pots  et  assureront  ses  eonvoys.    S'il  se  porte  de  Hanau  sur  Fulda  et 
Hirschfeld,  il  trouve  un  pais  moins  ruin6,  mais  ses  convois,  qu'il  tire- 
roit  du  Mayn,  seroient  expos^s  a  etre  troubl6s.     Si  rennemi  ayance  de 
Würtzbourg,  par  Schweinfurth  et  Königshoven  sur  Meynungen  et  Vacha; 
il  traverse  un  pais^  qui  ne  manque  pas  de  subsistenceS;  et  oü  les  con- 
vois, qu'il  tirera  du  Mayn,  ne  seront  pas  expos6s  non  plus ;  vü  que  les 
villes  de  Schweinfurth  et  de  Königshoven  luy  serviroient  d'entrepöts. 
L'^nnemi,    6tant  maitre  du  Mayn  et  de  toutes  les  forteresses  que  je 
viens  de  nommer,  Test  aussi  de  choisir  entre  ces  trois  partis,  celuy  qui 
luy  convient  le  plus.     Si  son  premier  but  reste  de  p^netrer  dans  le 
pais  d'Hannovre  et  de  r^conquerir  la  Hesse,    il  choisira  probablement 
la  route  de  Giessen  et  de  Marbourg,  puisque  c'est  la  plus  droite  et  la 
plus  sure ;  et  dans  ce  cas  la  il  ne  pourra  commencer  ä  agir  qu'au  mois 
de  Juin;  s'il  veut  commencer  plustöt,   il  doit  prendre  le  chemin  de 
Fulda  et  de  Hirsqhfeld,  oü  il  trouveroit  ßncore  quelque  fourage.    Mais 
s'ü  pr6fere  de  favoriser  les  Operations  de  Tarmöe  de  TEmpire,  et  de  se 
frayer  une  nouvelle  route  pour  le  pais  de  Brunsyic,    il  avancera  par 
Meynungen,  pour  pousser  ensuite  les  Operations  le  long  de  la  Werre. 
Ni  leg  arrangemens  de  TEnnemi,   ni  mes  avis   de   ses  desseins  ne  me 
foumissent  encore  aucune  indice  sur  le  parti,  qu'il  voudra  prendre  pr6- 
ferablement,  et  je  me  vois  r^duit  par  la  ä  m'arranger  6galement  pour 
tous  les  trois.    Je  trouve  de  trös  graades   difficult6s   pour  6tablir  un 
magazin  tant  soit  peu  considerable  ä.  Cassel,  par  la  difficulte  de  trou- 
ver  des  fourages  aux  Environs  de  Cassel,  et  parceque  le  chariage  est 
presque  abim6  partout;    et  je  crains,  qu'avant  la  fin  du  mois  de  Mai 
nl  le  magazin  de  Cassel,  ni  les  autres,  que  j'6tablis  sur  le  Weser,  pour 
rafraichir  celuy  de  Cassel,    a  m6ßure  qu'il  se  consumera,    ne  pourront 
paß  ötre  remplis.    Si  je  voulois  obliger  Tennemi  a  regier  ses  Operations 
sur  les  miennes,  je  crois  que  je  devois  me  porter  sur  Giessen  et  en 
faire  le  si^ge  avant  que  Tennemi  ait  le  temps  de  se  rassembler.    Mais 
j'y  trouve  des  difficultös  presque  insurmontables,  tant  parceque  rarm6e 
ue  sera  pr^te  que  vers  la  fin  du  mois  de  Mai,  que  parceque  je  devois 
former  un  magazin  a  Marbourg,  ce  qui  me  paroit  impossible,  faute  de 
chariage.    Si  je  puis  au  contraire  agir  le  long  de  la  Fulde,  je  pourrai 
lever  cette  difficult6  pour  une  grande  partie,   vü  que  je  fais  actuelle- 
ment  construire  a  Cassel  une  cinquantaine  de  petits  bateaux,  pour  m'en 
servir  pour  le  transport  des  fourages,   soit  que  Tarm^e  agisse  le  long 
de    la  Fulde,    soit   aussi    qu'elle   fut   oblig6e   de   suivre   le  cours  de 
laWerre.  .... 

^Je  soumets  tout  cela  aux  Lumieres  de  Y.  M.  et  La  suplie  de 
vbuloir  bien  m'ea  dire  Son  Sentiment,  qui  me  servira  de  rögle.^ 

Je  viens  de  r^cevoir  la  trös  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  du  6.  de 
Mars,  (en  chiffres:)  „Je  ne  saurois  croire,  que  les  Kusses  et  les 
Autrichiens  fussent  deja  en  etat  d'ouvrir  la  Campagne;  uae  infinite  de 
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choses  doit  manquer  auz  ans  et  anx  autres  independament  de  la  difß- 

cult6,  qu'ilß  trouveröient  de  faire  subsister  les  Troupes.     C'est  pour- 

quoi  je  suis  tent^  a  croire,   que  le  corps  Kassien  venu  a  Stolpe  ^   n'j 

est  venu  que  poor  fayoriser  la  formation  d'on  magazin,   et  de  tron- 

bler  le  recrattement  de  V.  M.;*)   il  en  est  de  möme,  je  pense, 

des  autrichienS)  qoi  s'assemblent  a  Zittau. 

„Javoue  que  cela  est  souverainement  embarassant;   mais,   puisque 

les  ennemis  ne  sauroient  encore  ag^r  en  force,  j'ose  esp^rer  que  Y.  M. 

trouvera  le  temps  et  les  mojenS;  de  s'opposer  a  eux;   il  faut  attendre 

le  reste  de  TEvenement  et  se  conüer  a  cette  maln  protectrice,    qui  a 

assistö  y.  M.   en  tant  d'occasions  a  surmonter  des  difficult^s  qoi  pa- 

roissoient  invincibles.^ 

Je  suis  ayee  an  tres  profond  respect  etc. 

F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

m  Le  Duo  mon  frere  m'a  dit  que  le  Duo  de  Meklembourg-Strelitz 
aroit  1500  hommies,  qu'il  ne  seroit  peut-ßtre  pas  6loign6  d'accorder  Ä 
la  Couronne  d' Angleterre.  Peut-on  faire  usage  de  cela  en  Augleterre  ? 
—  Le  Duo  mon  fröre  s'est  immagin6,  qu'on  avoit  trait6  avee  le  Duc 
de  Meklembourg-Strelitz.  Je  lui  röpondis  que  non;  mais  qu'il  ayoit  6t6 
question  du  Duc  de  Meklembonrg- Schwerin ,  de  la  part  de  Myiord 
Holdernes,  par  ordre  du  Roi.  ^ 

Ce  11.  Mars 

1T60.  F. 

C'est  de  moi. 

(Acta  vol.  337a.)  No.  I. 

Ce  11.  Mars  1760. 
##  Monseigneur. 

Si  Mgr.  le  Duc  Regnant*)  avoit  occasion  de  faire  sonder  la  cour 

de  Streliz,   pour  qu'on  acüt^  si  eile  yeut  donner  ses  Troupes  et  com- 

bien^  alors  oa  pourroit  en  faire  la  proposition  en  Angleterre.    Mais  je 

crois  qu'avant  que  d'en  marquer  quelque  chose  au  Ministöre  ^  il  seroit 

eonyenaJble  ^'on  fut  öclairci  sur  les  Dispositions  de  la  dite  Cour. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#  Je  Yous  communique  ci  Joint  ce  qui  s'est  passö  antecedament 
dans  l'affaire  de  l'öchange  avec  le  Duc  de  Deux  pont.     Je  Yous  l'en- 
vois  pour  röprendre  le  fil  de   ce  nögoce.    Je  Yous  prie  tout  augsitöt 
pour  le  renvois  des  dites  pieces  dös  que  Yous  n'en  av6s  plus  besoin. 
Ce  11.  Mars  1760. 

P. 


*)  K  d.  B:  -DiA'üntentrfe1)Mieii  Worte  sind  von  der  Bind  de«  H«riog8  eingeechaltet. 
**).f  K9«  J^en  «i  öoiit  »u  n«o,  ittaie  Je.  n'en  ai  |H>iat  refu  de  repaii9«. 
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(Archiv- Acten  vol.  108.)  '  No.  3. 

Ca  11.  Mars  1760. 

##  Monseignenr ! 

Je  juge  par  ce  que  V.  A.  S.  a  mis  sur  Tadresse  de  la  Lettre  du 
prince  de  Deux  ponts,  qu'Elle  consent  a  T^cbange,  pendant  qne  je 
trouve  dans  la  lettre  de  ce  prince,  qa'il  röfase  nettemeut  d'entrer  dans 
la  proposition  que  Y.  A.  S.  Inj  avoit  faite  et  sous  la  condition  de  la- 
quelle  Elle  g'6toit  seulement  Offerte  a  Töchange. 

H  est  dönc  inutile  d'envoyer  des  commissaires  a  Fnlde,  ou  V.  A.  S. 
doit  j6noncer  au  principe,  qu'Elle  a  suivi  jusqu'Ä  präsent. 

L'Electeur  de  Cologne  qui  fait  faire  des  RecrCies  dans  ses  Etats, 
seroit  bien  aise  d'avoir  de  retour  ses  Bataillons,  et  ces  Bataillons,  qm 
sont  a  pr6sent  ä  Stade,  serviroient,  peut-6tre  contre  nons  14  jours 
apr^s  avoir  et6  6chang6s. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Je  ne  consens  point  au  Cartel  tel  que  le  Duc  de  Deux  pont 
Texige.  Et  je  m'y  öposerai  fermement.  Cependant  j'ai  cru  que  Ten- 
vois  des  Commissaires  seroit  ni  plus  ni  moins  n^cessaire :  ne  fut  ce  que 
pour  regier  le  paiemeut  pour  Tentretien  des  prisonniers,  si  Ton  ne  peat 
parvenir  par  des  Conferences  deces  döput^s  a  terminer  Taffaire  a  ma 
aatiafaetion  et  tel  que  je  Tai  propos6  au  Duc  de  Deux  pont.  Car  ils 
r6fusent  le  paiement  et  le  remboursement  des  prieonniers.  Si  cepen- 
dant Vous  trouv6s,  que  ces  motifs  ne  suffisent  pas  pour  consentir  ä 
Tenvois  des  Commissaires,  Je  m'en  desiste.  Et  il  me  semble  donc, 
qu'il  seroit  n6cessaire,  d'en  pr6venir  le  Duc,  afin  qu'il  n'envoie  inutile- 
ment  les  siens.  Voila  les  motifs  qui  m'ont  fait  r6soudre  ä  mettre  sur 
le  dessus  de  la  lettre  du  Duc  de  Deuxpont  ce  que  Vous  y  av6s  In. 

Ce  11.  Mars  1760. 

O'est  de  moi.  F. 

relatif  au  Duc  de  Deux  pont. 

#  Bauer  est  il  parti?  L'ay^s  vous  muni  des  instmctions  süffisan- 
tes sur  les  differents  points  dont  Yons  m'avi^s  pr^venu  sur  son  sujet, 
avant  mon  voiage  pour  Hameln? 

Combien  de  temps  restera-t-il  absent?   Et  me  pourrai-je  passer  de 

lui  en  cas  que  les  troupes   fussent   oblig^es   de   faire   des  mouvements 

prompts?    II  n'6toit  pas  au  logis  lorsque  j'ai  envoi6  faire  demander  le 

voir  et  lui  parier.     Je  supose  donc  qu'il  est  parti. 

Ce  11.  Mars  1760. 

F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  5. 

Ce  11.  Mars  1760. 

##  Monseignenr; 

y.  A.  S.  m'a  marqa^  le  matiu  de  son  d^part^d'icy  qu'elle  agreoit 
ma  proposition  toucbant  Bauer;  j'ay  eü  Thomieiir  de  Luy  mander  par 
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un  de  mes  Raports  qui  Luy  atrront  et6  rendüs  ä  Hameln,  qne  Bauer 
en  6toit  inform6.  U  est  donc  parti  pour  Melsungen,  oü  il  a  pft  arriver 
hier.  II  est  instruit  1.  de  faire  le  qtiartier-maitre-g6n6ral  du  corpfe  de 
troupes,  qui  se  portera  dans  le  pais  de  Schwaptzenfels  pour  la  ievöe 
des  Recrües.  2.  de  r^connoitre,  aprös  Texpedition  faite,  a)  le  long  de 
la  Werre  ä  commencer  ä  AUendorff  jusqu'a  Meinungen,  b)  k  long  de 
la  Fulde  jusqu'a  Fulda  et  plus  loin  (ce  qu'il  fera  en  partfe  durant 
Texpedition  de  Sehwartzenfels),  et  c)  entre  Fritzlar  et  Kirchhayn,  tou- 
tes  les  positions  propres  pour  une  arm6e,  ou  pour  un  corps  d'armöe; 
avec  les  chemins  qui  mdnent  d'une  position  a  Fautre. 

C'est  une  Operation  absolument  n6cessaire;  faüte  de  connöitre  1© 
terraitt  dans  lequel  on  agit,  ou  doit  agir,  on  tombe  ä  tout  moment 
dans  des  inconvenients,  et  il  n*y  a  pas  moyen  de  prendre  ses  m^smrei 
contre  les  mouvemens  de  Tennemi,  ni  de  se  garantir  conla'e  des  faus- 
ses  manoeuvres. 

Puisqu'une  teile  röconnoiösance,  'qui  doit  servir  de  base,  exige  de 
la  capacitö  et  du  gönie,  il  me  paroit  que  de  tous  les  Ingenieurs  Bauer 
est  celuy  qui  remplira  le  mieux  cette  tache.  Je  Tay  iustament  pri6  de 
ne  hater  son  ouvrage;  de  ne  perdre  point  de  temps  inutilement,  mais  d'y 
employer  le  temps  n^cessaire,  et  de  faire  des  röeonnoissances  solides, 
n  a  pris  avec  luy  deux  Ingenieurs  et  quelques  Guides  pour  rassißter. 
H  a  inform6  de  ce  dernier  point  Mr.  de  Reden,  et  a  donnö  les  in- 
Btructions  n^cessaires  pour  le  Departement,  qu'il  aYoit  icy,  ä  Scholer. 
II  luy  faudra  pour  le  moins  trois  semaines  pour  acheyer  toute  cette 
b6sogne. 

II  peut  artiv^er  en  attendant  des  cas,  ou  sa  prösence  seroit  fort 
utile  icy ;  mais  je  crois  que  ce  n'est  pas  la  question,  vü  qu'il  sera  plus 
facile,  de  le  faire  remplacer  dans  son  Departement  d'icy,  que  de  trou- 
ver  un  autre  pour  faire  faire  les  dites  reconnoissances. 

(Archiv-Acten  vol.  33Ta.) 

No.  20. 
Arriv6   ce  12.  Mars  1760. 

a  9  heures  du  matin. 

Monsieur  Mon  Cousin. 

(dechiffr6:)    „Selon  tous  les  avis  que  j-e  recds,  et  que  les  cir- 

constances   conlBrment   par   ce   qui  se  passe  sur  les   frontieres   de  la 

Bohöme,  car  Laudon  qui,  a  ce  que  Yous  Yous  souviendrez,   y  a  com- 

mande  un  corps   de  TEnnemi    separement,    vient   de   partir    de    cette 

ft'ontiere  avec  un  corps  d'enyiron  dix  mille  hommes,   avec  lequel  il  va 

prendre  la  route  d'Olmütz,  pour  joindre  tout  ce  que  l'Enöemi  y  a  as- 

sembie  de  forces,    cela  me  fait  pr6sumer,    que  les  Autrichiens  veulent 

diriger  leurs  principales  forces  vers  la  haute  Silesie  et  y  ftiire  leurs 

plus  grands  efforfcs.     ßi  je   vois  donc,    qu'ils  veulent  diriger  lä  leurs 

grandes  Operations,  je  suis  intentionn6,   de  prendre  moi-mfeme  le  Com- 

maudement  de  Tarm^e  de  Silesie  destin^e  pour  y  döfendre  les  frontieres 
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contre  les  Antrichiens  et  les  Kaesiens,  ce  dont  j'ai  crü  devoir  au  moins 
You8  avertir  pr^alablement.  >Quant  au  R^tablissepient  de  mon  Arm^e; 
j'ai  reussi  par  les  arrangemens ,  que  j'ai  pris,  a  avoir  remis  tous  les 
Regiments  d'Infanterie,  que  FEnnemi  tioBt  encore  prisonniers  de  guerre, 
jttsqu'a  mille  tßtes  par  Regiment;  il  7  en  a  de  douze  cent;  mais  cela 
n'est  pas  ^galement  des  Regiments  de  Cavallerie,  qüi  en  sont,  lesquels 
je  n'ai  pü  remettre  jusqu'a  präsent  qu'a  cent  qnarante  ou  cinquante 
cbevauX;  de  sorte,  que  je  doute,  que  le  reste  pourra  s'acheter  avant 
Uouverture  de  la  Oampagne.  Yoila  pourquoi  je  pourrai  manquer  en 
Cavallerie,  et  que,  s'il  sauroit  arriver,  deVous  prier  pour  quelque  Se- 
eours  a  me  donner,  ce  seroient  Mes  Regiments  de  Cavallerie,  qui  sont 
auprds  de  TArm^e  sous  Yos  ordres?  que  je  pourrois  Yous  r6demander. 
Je  crois  que  cela  pourra  se  faire, d'autant  plus,  que  Yous  n'aurez  dans 
la  Campagne  qui  vient  qn'une  senle  Arm^e  ennemie  vis-a-vis  de  Yous, 
et  que  les  gasconnades  que  les  Fran9ois  ^bruitoient  l'automne  dernier, 
de  mettre  deux  arm^es  en  Campagne,  se  sont  entierement  6vanouis, 
ainsi  que  je  pr^sume  que  Yous  n'aurez  pas  besoin  de  tant  de  Cavalle- 
rie. Ce  n'est  cependant  pas  que  je  vous  r^demande  d'abord  cette  Ca- 
vallerie Prussienne,  mon  Intention  a  präsent  n'ötant  autre,  qne  de  Yous 
en  avertir  pr^alablement ,  afin  que  Yous  puissi^z  prendre  Yos  m^sures 
en  avance,  si  le  cas  arrivoit,  que  mes  Circonstances  m'obligeassent  d'y 
r^ourir.** 

Je  suis  avec  toute  Tamiti^  et  estime  possible 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

le  bon  Cousin, 
ä  Preyberg 

ce  8.  de  Mars  IT6O. 

(Eigenhändig):    La  Tete  Toume  a  nos  Ennemis,  ils  savent  faire  des 

Dispositions,  mais  leur   projets  de  Campagne   n'ont 

pas  le  Sens  Commun  et,  ce  sera  peutetre  ce  qui  nous 

Sauvera  Si  cela  est  encore  possible. 

Au  Prince  Ferdinand  Federic. 

de  Brunsvic. 

(Arehiv-Acten  vol.  108.)  No.   1. 

Ce  14.  Mars  1760. 

##  Monseigneur; 

Bulow  m'a  parl6  de  la  confidence  que  Mr.  d'Assebourg  a  fait  a 
Y.  A.  S.  je  crois  qu'Elle  doit  refuser  a  Mr.  de  Haxthausen  comme  a 
luy  la  permission  d'aller  a  Cassel  Quant  a  la  Demarche,  que  Mr. 
d'Assebourg  veut  faire  faire  ä  Y.  A.  S. ,  de  faire  venir  icy  le  Comte 
de  Gondola,  je  crois  qu'il  y  a  la  quelque  chose  de  cach6  dessous. 
Que  feroit-on  icy  avec  Mr.  de  Gondola,  que  Y.  A.  S.  a  eü  raison  de 
Boapconner  Tann^e  pass^e,  et  qui  en  effet  est  peu  affectionnä  aux  Alli^s, 
ainsi  qu'on  Ta  vü  par  les  lettres  intercept^es. 


Hiaxthansen:  Gr.  Gondola.  —  Schritte  beim  Landgrafen.    Schliefen.     Ig9 

On  verra  de  quelle  fa9on  le  Landgrave  prendra  la  Demarche  que 
Schlieffen*)  ä  annonc6e  ä  V.  A.  S.  Si  Ton  r^ussit,  il  seroit 
peutetre  ä  propos  de  faire  consentir  le  Landgrave**)  a 
faire  une  d^claration,  qu'il  ne  recevroit  des  ministres  d'aucune  puis- 
sance  alli6e  de  la  France.  Si  Ton  obtint  de  Lny  cette  D6clarat!on,  il 
faudroit  la  faire  rendre  aussi  publique  que  possible. 

Si  la  demarche  annonc6e  par  Schlieffen  ne  r6ussit  pas,  j'incline  k 
traiter  TEmissaire  qui  se  trouve  a  Cassel,  comme  simple  Espion.  Et 
V.  A.  S.  se  contenteroit  de  marquer  au  Landgrave,  „qu'un  certain 
espion,  qui  entreteuoit  des  correspondences  illicites  avec  TEnnemi,  se 
trouvoit  ä  Cassel,  et  qu*Elle  se  voyoit  oblig^e  de  le  faire  arreter.*'  Ce 
que  V.  A.  S.  feroit  executer  en  m6me  temps  par  le  Commandant  ä 
Cassel  et  par  un  ordre  qu'Elle  luy  adresseroit  a  ce  sujet. 

(Lucanns'sche  Sammlung.) 

#  J'adhere  entierement  a  Votre  Sentiment  par  rapoi*t  a  Asseboarg, 
Hazthaasen,  Gondola,  et  Darre.  Je  Yous  prie  donc  d'avertir  Mono, 
de  Btilow  pour  qn'il  fasse  les  d6marches  necessaires  en  consequeuce. 
J'apronve  pareillement  Yotre  Sentiment  touchant  le  Landgrave,  et  ceuz 
qni  pouYOient  6tre  envoi'^s  ehds  Lui  des  Puissances  alli^es  de  la 
France.  Et  je  me  conforme  en  tout  ce  que  Yous  m'avös  marqu6  &nr 
ce  sujet. 

Ce  14.  Mars 

1 760.  F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  2. 

Ce  14.  Mars  1760. 
##  Monseigneur, 

Je  crois  que  tout  ce  que  Y.  A.  S.  peut  faire  r^lativement  au  Bat. 
des  Gardes  du  Landgrave,  c'est  de  mander  historiquement  an 
ministöre  Britannique***)  Son  deasein  ä.  cet  Egard.  je  ne  crois 
pas  que  TAugleterre  le  goute,  et  je  ne  crois  pas  non  plus,  que  Y.  A.  S. 
doive  se  mdler  de  Luy  obtenir  ce  qu'il  d6sire. 

II  ne  faut  jamais  persister  a  avoir  raison  vis-a-vis  da  Landgrave, 
quand  il  s'agit  de  bagatelle;  mais  il  ne  faut  non  plus  luy  acoord^ 
des  choses  qui  sont  contre  le  service,  et  contre  le  bien  de  la  cause 
commune. 

Je  toucherai  Tartide  de  Hanau  dans  la  Depeche  a  Pitt;  Quant 
au  Camp  fort  du  Landgrave,  je  me  persuade,  que  Luy  möme  en  est 
l'inventeur. 


•)  N.  d.  H.  Schliefren  war  zu  der  Zeit  als  OberBt-Lient.  und  General-A«^*udant  in  den 
Dienst  bei  der  Person  des  Landgrafen  Friedrieh  Ton  Hessen-Cassel  getreten,  vid.  Erlebnisse  pp. 
Hart.  E.  y.  Schlieffen  1880.  Seite  08.  04. 

**)  NB.  *  Ceci  n'a  anssi  pas  encore  eft  lieu. 

•)  NB.    *»Cela  n*a  pas  eu  lieu  encore.* 


**•> 
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No.  3. 

Ce  14.  Mars  1760. 
##  MonBeigneur; 

Trimbach  ayant  et6  chez  moi,  il  m'a  fait  observer,  que  dans  T^tat 
que  le  Duc  de  Holstein  a  pr^sent^  ä  V.  A.  ß.  pour  habiiler  les  Vo- 
lontaires  de  Prusse,  comme  aussi  pour  lever,  monter,  et  6quiper  200 
hussards  attaeh6s  au  Bat.  des  dits  volontaires,  alloit  beaucoup  plus 
loin,  que  la  d^pense  qu'il  feroit  eflfectivement. 

Je  luy  ay  sur  cela  demand6  un  autre  Etat  avec  promesse  de  le 
faire  voir  ä  Y.  A.  S.,  ce  que  j'ai  l'honneur  de  faire  par  celle-ci. 

II  paroit  par  tout  cela,  que  le  Duc  de  Holstein  a  demand6  4000 
Ecus  de  trop;  Et  je  crois  qu'il  vaudroit  la  peine,  d'eu  ecrire  a  S.  A. 
S.,  comme  aussi  de  la  prier  de  laisser  le  soin  de  remettre  le  Bataillon 
en  etat  de  servir  au  dit  Major  Trimbach,  äfin  d'accelerer  la  chose. 

(aus  Westphalens  Nacblass.) 

m  Je  suis  entierement  de  Votre  Sentiment  r61atif  au  Bataillon  des 
Volontaires  de  Prasse,  et  Vous  n'av^s  qu'Ä  regier  le  tout  en  con- 
seqnence. 

Ce  14.  Mars  1T60.  P. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

m  Vous  me  dir6s  Votre  Sentiment  sur  les  marginalia  au  Comte  de 
Bückebourg.  Si  Vous  les  trouv^s  bien,  Vous  renverr6s  le  tout  ä  S. 
E. ;  si,  Vous  trouv6s  ä  y  ajouter  ou  a  changer  encore  unß  et  autre 
chose,  Vous  me  le  marquer6s. 

Ce  15.  Mars  1760. 
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Ce  15.  Mars  1760. 

##  Monseigneur, 

N'ayant  trouv6  rien  d'essentiel  a  ajouter  aux  remarques  de  V. 
A.  S.  sur  le  memoire  du  comte  de  Bückebourg,  je  Tay  rfenvoy^  ä  S.  E. 

Comme  il  manque  de  fusils  ä  Münster,  ou  y  peut  trsnsporter  ceux 
qui  sont  &  Vecbte,  et  que  Mr.  de  Zastrow  avoit  redam^  pour  le 
Duc  Regnant. 

V.  A.  S.  peut  dire  encore  de  bouche  au  Comte  de  Bückebourg, 
que  Mr.  de  la  Cheyallerie*)  n'auroit  d'abofd  pour  garnison  que  2  Ba- 
taillons de  4.  compagnies  chacun,  et  un  Regiment  de  garnison;  que 
sa  garnison  ne  seroit  formte  qu'au  cas,   qu'il  eüt  un  si6ge  ä  rödouter. 

L'avitaillement  est  un  article  de  döpense  et  par  cons^quent  fort 
d^licat:  Je  ne  crois  pas  qu'on  pourra  luy  fonner  une  garnison  de 
4000  hommes;  on  pourra  faire  entrer  ä  Münster  6  Bataillons  form^s, 
y  compris  un  bataillon  de  garnison,  en  cas  de  siege,  et  y  ajouter 
2  Bataillons  francs.  II  auroit  par  ce  moyen  200  chevaux  et  a  peu 
pr^  3400  d'infanterie,  si  tout  ^toit  complet. 


*)  N.  d.  H.    Commandant  von  Münster. 
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Pour  faire  donc  ravitaillement  il  sufüt,  de  le  porter  pour  3000 
hommes  tout  au  plus  ä  2  mois.  L'essentiel  est^  que  le  Commandant 
fasse  de  sorte  que  le  Bourgeois  se  pourvoye  abondament  du  nßcessaire. 
üne  grande  ville  comme  Münster  fournira  de  cette  fa9on  de  quo!  pour- 
7oir  a  la  subsistence  de  la  garnison,  si  möme  Vavitaillement  tiroit  ä 
sa  fin.  Les  Pran9ois  se  sont  soutenus  a  Münster,  presque  aux  depens 
des  Bourgeois. 
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a  Paderborn  ce  lö.  de  Mars  IT 60. 
#*  Au  Roy  de  Prusse. 

(en  Chi  f  fr  es)  ,)J'ay  vü  avec  grand  plaisir  par  la  lettre  gracieuse 
de  Y.  M.  du  huit,  que  la  tdte  toume  aux  Autrichiens.  D'antres  Eve- 
nemens  heureox  peuvemt  surrenir,  et  je  me  flatte  que  les  choses  n'irout 
pas  au  gr^  de  rfinnemi.  L'assembl^e  de  Tarm^e  de  Soubise  sur  la 
Mause  me  fut  d'abord  maad^e  comme  une  chose  absolumeut  resolüe. 
On  Fa  comtredit  depais.  Elle  est  problematique  au  moment  pr^ent."*^) 
Je  sais  par  rexpeiience  des  deuz  ann^es  pr^oedeutes,  et  par  les  lettres 
dn  Mar^chal  de  Belleislei  qa'ü  n'y  a  rien  si  souvent  chaug^a  que  les 
projets  de  campagne  d^  Fran9oiB.  Si  möme  Tarmöe  de  goubize  n'a 
paslieuy  les  Fran9ois  ponrront  n'en  agir  pas  moins  avec  deuz  arm6es; 
V.  M.  aura  yü  par  ma  pröcedente,  de  quelle  ft^on  je  oompte  de  kur 
faire  t6te.  8i  Y.  M.  rapelloit  le»  quinze  Escadroiui  de  «es  troupes, 
qu'elle  a  a  eette  ann4e<>ciy  on  seulement  les  diz  Escadrons  de  Dragons, 
je  ne  pourrai  plus  suivre  le  m^me  plan,  ui  agir  ob  deuz  corps  d'ar- 
m^e.  Si  je  me  tiens  alors  en  Hesse,  Tennemi  penetrera  en  moins  de 
nen  jaequ'ao  bafr-Weser,  et  me  forcera  par  cons^oent  a  la  r^traite. 
Si  je  me  tiens  en  Westphalie,  pour  couvrii*  le  ba8-Weser>  j'abandonnerai 
d'abord  la  Hesse.  C'est  a  n'envisager  la  chose  que  militairement ,  le 
moindre  mal;  mais  il  influeroit  trop  sur  les  Dispositions  du  Ländgrave 
et  produiroit  des  suites  facheuses.  Quoique  Y.  M.  ne  parle  du  rapel 
de  sa  carallerie  que  comme  d'nne  chose  ^loign^e,  je  me  crois  cepen- 
daut  obligi6,  de  ne  pas  Loy  cacher  Teztrdme  embaras,  oü  il  me  jet- 
teroit,  si  eontre  mon  attente  11  düt  avolr  lieu. 

„Le  Landgraye  continue  a  la  verit^  a  faire  tous  les  preparatifs 
pour  remplir  sea  nouveauz  Engagemens;  mais  on.  voit  de  plus  ep 
plus,  qn'il  &'est  point  ami  de  la  eaase  quHi  embrasse.  II  ne  pf^rle 
avec  ses  confidents,  que  des  grands  avantageS)  qu'il  auroit  en  suivant 
le  parti  oppos^.  II  craint  ou  fait  ^ea^blant  de  craindre,  que  Gassei 
Qe  r^tambe  bientöt  auz  mains  des  Eran9ois.  Mais  il  r^pete  si  souvent, 
que  dans  oe  cas-la  il  ne  quitteroit  point  cette  ville,  qu'on  doit  se  per* 
suader,  qu'il  n'auroit  nulle  aversion  de  tomber  dans  leurs  mains.  !^t 
qui  m6rite  plus  d'attention,  c'est  qu'il  veut  coute  quMl  coute,  rentrer 
dans  la  possession  de  la  comt^  de  Hanau  ^  et  qu'il  r^use  absolument 
de  r^eonnoitre  la  Disposition  faite   a  cet  Egard  conmie  valable.    Le 


*)  K.  d.  H.    S.  den  Brief  Cressener's  an  den  Herzog,  auB  MastriGht  vom  12.  März  17G0. 
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Roy  d'Angleterre  a  un  mihistre  auprös  du  Landgrave;  mais  cet  homme 
est  un  peu  sot  et  n'a  nul  credit  auprös  de  ce  prince.  II  seroit  fort 
avantageux,  s'il  plfit  ä  V.  M.  de  Luy  en  envoyer  un,  d'un  esprit  deli6 
et  qui  8Ut  prendre  Tascendant  sur  Luy.  Comme  le  Landgrave  n'a  Iny 
in6me  ni  assös  de  talens  pour  fonner  de  projets  dangereux,  ni  de  fer- 
met6  pour  les  executer;  il  s'agira  seulement  d'empöcher  les  Emissaires 
des  Cours  de  Vienne  et  de  Versailles  de  luy  en  inspirer.  C'est  pour- 
quoi  je  souhaiterois  fort,  qu'il  y  eut  un  ministre  de  la  part  d«  Y.  M. 
auprds  de  ce  prince,  qui  eut  roeil  sur  ses  demarches,  et  nommement 
sur  Celles  des  gens  qui  l'environnent.*' 

Je  mets  au  pieds  de  Y.  M.  une  lettre  du  Major-G^n^ral  Comte 
de  Finckenstein ;  il  Luy  demande  de  Tavancement  Je  ne  me  melerois 
point  de  faire  parvenir  sa  requete  ä.  Y.  M.,  si  je  ne  voyois  avec  qnel- 
que  peine,  que  par  les  diflFerents  avancfements  faits  dans  cette  arm6e-ci, 
il  se  trouve  äpr6sent  command6  par  des  g^^raux,  qu'il '  cottmandoit 
luy-m6me  il  n'y  a  que  peu  de  temps,  et  qui  ne  eont  point  d.  luy  com- 
parer  en  merite;  De  fa^on  que  le  service  en  sooffriroit,  s^il  ne  plüt  pas 
i  Y.  M.  de  luy  conförer  le  Brevet  de  Lieutenant-gih6ral. 

J'ay  Photanöur  d'etre  avfec  un  tres  profond  röapect  p.  p.         P. 
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mm  An  den  Geh.  R.  Eichel. 

Paderborn  den  14.  M&rz  1T60. 

Se.  Eönigl.  Majst.  haben  sswar  die  Gnade  gehabt,  den  Rittmeister 
Kovatsch  aus  dem  Eichsfeld  zu  rapelliren,  und  anf  die  aus  diesem 
Lande  zu  ziehenden  Lieferungen  zu  renunciren;  Inzwischen  hat  ge- 
dachter p.  Kovatsch  bis  dato  so  wenig  die  mit  fortgeführte  Oeisseln, 
als  die  dem  Englischen  Commiss^ariat  destinirte  und  auf  29,000  Thlr. 
sich  belaufende,  zur  Absendung  anhero  nach  Paderborn  paral)  gelegene 
Gelder  wiederum  zurückgegeben.  •  '  • 

Dieser  Yorfall  und  derjenige,  welcher  sieh  mit  dem  Oapitaine  von 
Retzow  im  Hildeöheimischen  zugetragen,  werden  in  England  mit  vieler 
Aufmerksamkeit  angesehen.  D^nn  ob  ich  zwar  so  wenig  von  dem  einen 
als  von  dem  andern,  bis  dato  das  mindeste  nicht  dabin  gemeldet  habe; 
so  ist  die  Bache  doch  dahin  durch  andere  canale  berichtet  worden  und 
ich  kann  aus  denen  darüber  aus  England  erhaltenen  Berichten  deutlicli 
abnehmen,  dass  man  dabey  ganz  ungemein  empfindlieh  sey. 

Ich  werde  nun  gewiss  nicht  ermangeln,  in  taeinen  hetttigen  naek 
England  abgehenden  Briefen  zu  bezeugen,  wie  Se.  Königl.  Majst.  in 
dieser  Sache  nichts  zu  desideriren  übrig  gelassen,  sondern  sobald 
sie  nur  von  der  Sachen  eigentlichen  Beschaffenheit  informiret  worden 
wären,  selbige  in  continenti  redressiren  lassen. 

Da  dennoch  aber  der  Punkt  der  Geissein  und  ^er  vorbenannten 
mit  weggenommenen  29,000  Thaler  übrig  bleibt;  So  will  ich  es  zu  Ew. 
Wohlgeb.  Ermessen  anheimgeben,  ob  und  welcher  Gestalt  Sie  das  beste 
Mittel  finden  können,  solchen  gleichfalls  zu  redressiren. 
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Ich  meines  Orts  trage  Bedenken,  des  Königs  Majst.  damit  imme- 
diäte  zu  behelligen,  absonderlich,  da  ich  ans  Dero  wegen  des  Kovatsch 
an  mich  erlassenen  Antwort  deutlich  abnehmen  kann,  dass  Sie  ^leine 
Vorstellung  aus  einem  Punct  betrachtet  haben,  der  Deroselben  meine 
dabey  gehabte  gute  Absicht  yerborgen  gehalten  hat. 

Ich  profitire  yon  dieser  Gelegenheit,  gegen  Ew.  Wohlgeb.  die 
Versicherui^  meiner  vor  Sie  hegenden. besonderen  Ergebenheit  zu  wieder- 
holen, womit  ich  unverändert  bin  p.  p. 

•     F.  •  ' 

Aus  einem  in  denselben  Acten  befindlichen  Schreiben  des  Geh.  R. 
Eichel  vom  9.  April  1760  ergiebt  sich  nur,  »dass  der  p.  Kovatz  keine 
Ordres  gehabt  habe,  Geld-Geisseln .  vom  Eichsfelde,  wohl  aber  hier  und 
dort  solche  mitzunehmen,  die  die  Auswechslung  der  armen  Civil-Bedien- 
ten  und  G^isseln,  welche  die  Oesterreicher  im  verwichenen  JahriQ  ßf^a 
dem  Halberstädtischen,  Hohen^teinisehen,  Hallescheri  und  sonst  an- 
derer Orten  weggeschleppt  und  welche  der  F.  M.  Dann  zu  extra- 
diren  büher-  chicaniret  habe,  zu  befördern ;  **  den  Umstand  wegen  der 
29,000  Thlr.  betfeff^d,  «welehQ  gedachter  Rittmeister  gleichfalls  en- 
leviret,**  so  habe  er  (Eichel)  bei  keiner  einzigen  Gasse  zu  Wittenberg, 
Leipzig  und  wohin  son^n  dergleichen  Gelder  fliessen,  aller  Mühe  un- 
geachtet, '  nieht  das  Geringste  eiferen  köqnen,  vielmehr  beschT*?erten 
^ch  solche,  insgesammt,  dass  gedachter  Rittmeister  Kovwtz  von  Mm 
Geldern,  so  er  auswäriag  beygetadeben,  nicht  einen  Groschen  zur  Gosse, 
noch  wenigier  einige  Rechnung  eingesandt,  tmd'  d^  er  sich  zeither  be- 
ständig auf  pai^eii  zwischen  Zeitz,  Naumburg,  Gera  und  der  Grien 
leramgetri^ben  ,•  sie  ihti  nicht  einmal  zu  =  finden  wüssten.  Er  (Eichel) 
iahe  daher  an  dessen  Chef,  den  Obril^en  von  Kleist  sieh  ädressirt, 
der  ihm  versprochen,  ihm  wegen  des  Postens  det  29,000  Thlr.  zu  sdireiben 
mid  Verantwortung  zu  fordern.  — 

(Arcbiv-Acten  vol.  337  a.)  No.  21. 

arriv6  ce  16.  Mar«  1Y'60 
'    *  '       entre  9  et  10  heures  du  matin.  . 

Monsieur  Mon  Cousin.  („dechiffr6^)  ^Les  Ministres  de.la 
Grande  Bretagne  m'ayant  fait  assurer  de  nouveau  du  grand  desir,,  qu'ils 
avoient;  que  les  Ev6n6ments  de  la  Guerre  pendant  la  Campagne  qui 
nent,  puis^ent  permettre  a  Votre  Älteste  d'agir  en  ma  faveur,  le  Gas 
Texigeant,  üb  osrt  igout^  qi^e  les  intentions  de  leur  Cour  sur  ce  point 
Vous  6toient  aossi  counües ,  et  qu,e  Votre  Altesse  y  sauroit  proc^der 
Sans  attendre  aucuja  .ordre  ulterieur.  C'est  ainsi  que  je  prieVptre  Al- 
tesse de  vouloir  bien  me  communiqu^r  Vos  pens6es,  si  Vous  croi^s  que 
Vous  sann^B  Spanier  mon  flanc  gauche  du  Oot^  vers  la  Saxe  contre 
rannte  des  Cercles,  et  ce  que  les  Autrichiens  y  joindront  de  Troiipes, 
suirtout  ,en  pas;  qi^e  les  R^ss^s  voulpssent  ex6cuter  le  Dessein,  qu'on 
leur  attribue  avoir  pris  avec  les  Autrichiens,  savoir  que  les  Russiens 
agiroient  en  deuz  diff^rents  corps,  Tun  pour  assi^ger  Colberg,  et  Tautre 
IV.  13 
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pour  faire  le  si^ge  de  Glogau  tandis  qu'un  Corps  Autricliieii  mettroit 

le  si6ge  devant  Cosel  ou  Neisse.    Si  ce  cas  arrive  et  que  l'arm^e  en- 

nemie  veuille  mettre  en  execution  ce  Dessein,  Vous  conviendrez,   qu'il 

ne  me  reste  alors  d*autre  parti  i  prendre  que  celui  d'aller  m'y  opposer, 

ce  qui  cepeudant  ne  sauroit  se  faire  sans  m'affaiblir  de   ce  cot4-ci  et 

de  pröter  le  flanc  ä  TEnnemi  du  cotö  de  la  Saxe,  c'est  pourquoi  Votre 

Altesse  m'obligera  grandement,  en  me  disant  ce  que  le  Cas  suppo86 

arriva^it,  je  saurois  me  prometti'e  de  Vötre  part.* 

Yous  connaissez  toute  la  vivacit^  des  sentimentS;  d'amitiö  et  d'estime, 

avec  lesquels  je  suis 

M.  M.  C. 

de  V.  A. 

i  Freyberg  le  bon  Cousin 

ce  12.  de  Mars  1760.  Federie. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

No.  21. 

&  Paderborn  o^  i7.  Mars  1760. 
#«  Aa  Boy. 

(en  ohiffres)  ,,J'ay  Yft  par  U  tc^s  gracieose  lettre  de  Y.  M. 
du  douse  de  be  mois  ce  qu'Elle  d6sire  de  moi,  dan»  le  cas  qu'EUe  su- 
pose,  et  oü  il  s-agiroit  de  Luy  coavrir  le  flaac  droit.  Y.  M.  Bait 
k  präsent  par  mon  projet  de  campftgne,  que  j'ay  eü  rhonneur  de  mettre 
-i  ses  pieds,*}  quelle  est  ma  Situation  vis  a  yis  Tarmöe.  Fr«Q9CHse.  Y.  | 
M.  sait  donc  aussi  ce  que  rarm^e  alli^e  peat  faire  et  ce  qui  surpassej 
ses  for9es;  Et  comme  Elle  ne  peut  douter  non  plus  de  xna  bonne  yo- 
lontö,  ü  ne  me  reste  rien  a  ajouter  aur  cet  article.^ 

La  feuille  chiffr^e  est  une  lettre  du  comte  de  Choiseul,  ministre 
fran9ois  a  Yienne;  les  deux  autres  feuiUee  sout  de  Mr.  RqqüI^.  La 
premiöre  me  paroit  fort  interessante  pour  Y.  M.;  les  deux  dernidres 
le  iseroient  en  effet  pour  cette  arm^e-ci,  sl  Von  y  tK>aYoit  eompter  tont 
a  fait.    Ces  nouvelles  otxt  deja  etd  envoy^  en  Angleterre."* 

„Je  supplie  dono  Y.  M..de  n'en  rien  toucher  qui  par- 
Tienne  dans  ce  pais. "^  . 

Je  suis  avec  an  tr^g.  pcofend  respect  p.  p^  I 

P.        I 

D6r  unterstrichene  (gesperrt  gedruckte)  Satz  am  Schlnss  ist  von 
der  Hand  des  Herzogs  hinzugefügt,  —  zufolge  der  Notiz  in  dem  obea 
mitgetheilten  Briefe  des  v.  Haenichen  vom  26.  Febr.  (No.  36),  wonach 
diese  Correspondenzen  auch  nach  England  vom  Haag  aus  direct  ihreu 
Weg  nahmen.  Die  dem  Schreiben  an  den  König  beigegebenen,  jetzö 
in  den  Archiv-Acten  vol.  337  a  '  befindlichen ,  durch  v.  Haenichen  mit 
einem  Briefe  vom  13.  März  (No.  37)  an  Westphalen  gesandten,  Cwre- 
spondenz-Extracte ,   nämlich  der  Brief  des  Grafen  Ghoisenl,  ein  Brief 
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des  Mr.  Ronfll^  vom  3.  März  uad  der  im  Nadilaes  Weslr^ialend  vor- 
handene  Brief  des  v.  Haemcheny  folgen  hienaeh« 

(Copie.) 

Antra  lettre  de'Mr  le  Comte  de  Cboiseul  21.  Fevr. 
La  cour  inform^e  de  bonne  part  qu'il  y  a  des  nögociationg  sur  le 
tapis  entre  notre  Cour  et  TAngleterre  pour  pacifier  les  tronbles  sur- 
yenues  entre  les  denx  Pnissances,  m*a  fait  des  qnestions  qni  m*ont  fort 
embarassöes.  JPai'  et  nne  longne  Conference  avec  le  Comte  Caunitz, 
laqnelle  a  dur^  plus  d*nne  benre  et  demie,  et  bier  nne  antre  arec 
ITmp.  Reine;  je  me  snis  tir6  comnie  j'ai  pft  de  ces  entretiens  en  tasa- 
rant  cependant  S.  M.  J.  et  R.  qne  j'allois  depecber  nn  Courier  au 
^.  de  Cb.  (Dnc  de  Cboisenl)  ponr  Tinformer  de  ce  qni  se  passoit  tje% 
raisons  snr  lesqnelles  cette  Conr  s'appuje,  paroissent  solidies.  Mais  je 
donte  qn'on  les  reprarde  comme  telles  k  nötre  Conr;  on  vantö  beanconp 
plüs  les  moyens  qn'on  a  eft  de  faire  la  gnerre  insqnä,  present,  et  cenx 
qn'on  a  tronv6  de  1a  ponsser  vigonrensement  la  campagne  procbaine; 
mais  il  me  paroit,  qn'4  moins  d'avoir  reconrs  anx  empmnts,  qn'on  anra 
beaüconp  de'  peines  d  la  sontenir  feenlemenl?  pendant  B  mois.  H  est 
vrai  qne  le  Feldmarecbal  C.  de  Dann  a  fait  prendre  des  arraagemeie 
solides  poür  sontetiir  son  arm^e  ,  mais  on  donte  qne  malgr^  les  forces 
qn'il  a,  il  pmsse  resister  anx  forces  pmssiennes;  qni  fiont  «etoellemMt 

de  plus  de  90  m.  (nonante  mille)  bommeö.  .        •   -     *. 

•  ' ,      •  • 
(Oopie.) 

Lettre  de  Mr.  R .  .  .  3.  Mars  1T60.     ,  . 

Je  ▼018  par  Yotre  demiere, lettre  qu'il  n'y  a  pas  lien  d'esperer  lä 
paii  avant  l'onyertnre  de  la  campagAe,  je  le  savois  avant  la  recep- 
t»Q  de  Votre  Lettre.  L'Abb6  de  la  Yille  m'avoit  com:  une  partie 
des  demarcbes  du  parti  autmcfaien  pour  engager  le  Roi  a  ne  point  en- 
tendre  a  aueimes  propositionii^  que  de  concert  avec  la  Conr  de  Yienne. 
S.  M.  qni  est;  trop  boxm^,  se  laisse  conduire  par  les  Conseils  de  »es 
meilleurs  amis  en  apparenee,  mais  on  craint  les  suite^  de  ces  demarcbes. 
En  conseqnenee  11  a.  et^  resolü  de  porter  l'arm^e  de  Broglie  a 
140  mille  bommes..et  confonnement  ans  ordree  du  Roi,  36  BattaiUons 
et  42  Eseadrons  doivent  recevoir  les  ardree  de  se  mettre  en  marcbe 
pour  se  rendre  snr  le.Rbin,  od  on  compte  qu'ils  arriveront  vers  la  mi- 
Aml.  Comme  le  Marecbal  de  Belleisle  veut  eontinner  ä  gdrer  le  De- 
partemeot  de  la  guerre,  on  va  täcber  de  faire  avoir  le  Departement  des 
cotes  maritimes  au.  famenx  Marecbal  de  Soubise^  qne  ses  ennemis  veuleut 
6IoigQer  dela  Gow:<  Ob  assure  que  le  Mar.  de  BeUeisle  va.s'ea  de- 
iiE^et^  eck  fayenr  de  oe  Princp. 

ce  13.  Mars.    .   ,  .  Ifo.  3t. 

Monsieur 
N08  f6tes  sont  enfin  pass^  fort  gaiement,  spleadidementj^  avec  de- 
cence  &  tranquillit^.    Chacun  retonrne  a  present  a  fta  chatrtte. 

13* 
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•  '  J'ai  re^H  tos  tiiös  cheres  lettree  No.  "27,  28  &  29  dtt  2».  fev., 
6.  &  8.  Mars.  J'ai  ^6  fort  surpriö,  par  «e  qpe  von«  nae  marqu^s  aa 
ßujet  de  Tescadre  dans  la  Baltique,  et  j'en  ai  fait  nn  bon  üsage. 

La  generosit^  du  Roi  de  Prasse  vi^^  vis  de  ^ohsgr.  le  Pr.  Her. 
et.d'autres  generaux,  nous  a  fait  beaucoup ,  de  plaisir.  mais  son  proced6 

*     - 

yis  a   vis  du    Pr.    Bevern    m'a  indign6.     Car  ce   Prince  a  trop  sa. 
<5r^6  ici  pour  meriter  un  pareü  traitement. 

L'on  est  extremepaeut  irrit6  ^  Yienne  par  la  i^ayche  d;e  Monsgr. 
-te  Pr.  Hßr.  .en  SaüJie.  on  veut  a  preseat  rpmpre  tout^  liaison  avec  1ä 
-mni^Bon,  qn.  a  ot6  a  Monsgr..  le  Duc  j:egDÄnt  son  Eegimeut,  .qu'on  a 
,donuö  ß,  Laudon.  S.  A.  S.  est  bien  heureusQ,  qp!oi^  ne  Lui  peut  pas 
li^ire  d'atitre  mal.  Hparoitcepend^nt  par  des  lettre«  ^uthographes*), 
qn'ou  reuille  avoir  pour  nous  ipi  quelques  petits  menagemen^  encore ;  peut 
Wre.  par  ße,.qu'pn  pourroit  ayoir  besoin  de  nous.  ,.    .,      r 

Uetabüssement  du  Pr.  de  Bevern  en  Dannemarc  m'a  caus6  beaucoup 
de  plflisir.  J'espere  que  S.  A.  S.  ne  se  lassera  rpaß  trop  tot  de.  ce 
gervice.    Les  arbres  tpop  eouvent  transplant^s  ne  gag^nent  pas  .rapine. 

Yotre ,  tableam  da  Landgr.  est  apr^s  natfire.  je  n^  Tai  jamais 
eoimu  aatrement.  ,  r  ^  :    '       , 

.  Je  vouö  remiercie  de  tput  mon  cQeur,,po]ar  toutes,les  jxonvelles 
inioregeant^ ^  que  ivous mQ  marquös  qiüi  /4>.iit  bien  da  plaißir-  en 
Angleterre.**)    Le  detail  de  l'ßxpeditipn^ep Fri^nqgis  estjiniinitable. 

II  y  a  bien  moyen  d'acheter  ici  des  fusils,  Bajonetes  et  Sabres.  mais 
11  faut  un   certain  tems  pour  les  livranciers.    Je  vou6  pepö^drai  avec 
plus  de  preclsion  Tsur  cet  article  prir  le  Courier  prochain. 
*'   '  LeBrödeur  trävaill^  avec  ässiduiliö  aiii  fracö.  if'm^a  protoiö'-de  les 
ävöir'pret  avant  la  fi^ti  de  ce  mots.  ;:  .        '      ...    ^ 

La  poste  d' Angleterre  vient  d'arriver.  eile  liötiö  a  ftppoft6  la  »ob- 
velle;  que  le  fameux  avantürier  Marin -Thuröt' est  priß  aveö  tottte -son 
escadre  par  le  Conamandeur  Elliot.  on  a  toujours  soötettw' qu'S  ^voit 
20  mille  fusils  a  bord.  en  ce  cas  les  AngMs  Vötfe  potirroi^ötrt  evt  fdnrnfr. 

Je  ne  vbus  entretiens  pas  sur'  Vaifeite'dti  Loird' Oeotge,  parcieqoe 
voiis  trouver^s  ci  jöint  quelques  löttt-eö  de  Mr.' Winfeingei^Pdei  d-ttilleurs 
Je  n'ai  pas  encore  et  le  tems  de  parier  ä  personne.    '  '    ' 

'  Le  beau  plan  de  !a  Bätaille  de  Mmden*  par  Mk  Rfey'eet  ^av6  en 
Angleterrd,  vous  en  aur6s  quelques  exemplaites  päi*  le  cöürftt*  prodÄiB. 
'  Ml*.  d'Affry  est  trös  persuad6,  que  Veöprit  enti^e^rfenant  deMß^. 
le'  Prince  Ferdinand  le  portera  st  ouvrir  la  campft-gne  paa*  Btoe  eiitre- 
|)rise  sensible  ä,  la  France,  soit  pour  Töbliger  ä*  la  def^sfve  on  potir 
rendre  sa  propre  defense  plus  libre  ie?t  moms  seitöe.  Cbmüne  vous 
faites  passer  vos  poudres  &  ammunitiohs,  ach'^t^^  'ä'Ans  eeb  päls  a 
Bremen,  ,il  ne  croit  pas,  que  le  dessein  de  S.  A.  S.  qu'il  croit  impene- 
träble,  soit  dirig6  sur  Wesel,  ceci  est  du  plus  anthentfqoe.  '  "^ 


*)  *  Qu6l  6&t  ta  tertn«  ?  Je  ne  lel  comprend  pas. 


<  ■•>i 
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II  ne  ä'eBt  rien  pass^  äepais  ma  demiere  lettare^  äkus  Vaffaire  de 

la  paeificaticm. 

Je  joins  ici  quelques  eztralts  connos.    2.  les  ayis  de  Francfort  et. 
du  Ba&'R%iny  qni  sönt  de  bonne  main.    3.  le  PhHosophe  sana  sqacis, 
.  ce  livi'e  est  attrJbuö  au  Rol-  de  Pmsse.  .    » 

Ah!  Si  J£^ai8  las  Gpands  n'ayoient  fait  qne  des  Yers^  .qaülfl 
auroient  epargn6  de  maox  i  l'übiTers  etc.  etc.  yide  pag,  238.  > ; 

Mr.  Mauwe  est  parti  d'ici  avanthier,  je  Vai  charg^  d'une  lettre 
pour  vous.  Je  sai  que  quelquesuns  se  presenteront  ch6s  tonö,  /et 
diront  peutette  que  j6  les  ai  envoy6,  ou  leurs  ai  fait  detf  p^omesses. 
ainsi  je  vouö'previens,  de  ne  paß  ajouter  foi  4  ce  qü'ils  ^sent,  si  en 
m6me  tems  ils  ne  vous  remettent  mon  Greditlf.  -  .  '    -    • 

Certain  Lieut.  Washington,  dont  je  joins  ici  le  memoire,  veut  bien 

sacrifier  ici  sa  pension  de  Lieutenant,    s'il  peut  obtenir  une  Conipagnie 

dans  les  nouvelles  lev6es.     Cet  officier   n'est   pas  pauvre,  et   tout   le 

moiide  dit  du  bien  de  lui.    H  ne  depend  que  de  vous  de   me  dire,   si 

je  le  dois  envoyer  4  cette  condition.  au  reste  je  lui  ai  dit,  ce  que  tous 

m'av6s  mand6  relativement  a  lä  pension  aprös  la  paix.    et  il  eü  ^t* 

content.    H  a  ici  beaucoup  de  parens,  qui  sont  dies  fort  honötes  ^hs; 

Je  Yous  prie  de  me  faire  parvenir  bientöt  les  ordres  de  Monsgr.  le 

Duc  Ferdinand  sur  cb  memoire  äel  Washington.    H  ne  parle  pas  beau-' 

coüp  rallemand,  mais  il  Ventend   et  sait  ass^s  pour  s'exprimer.   11  est 

natif  d^  ce  pais  cL    mett^s  moi  aux  pieds  de  S.*A.  S.  'Je  suis  tout  i  voüs. 

Y.  Haenichen. 
.  A  Mr.  Westphalen. 

James  Washington,'*')  de  Familie  trds  conntie  dans  ce  Pais, 
s'est  par  gon^  d.eyou6  au  Service^  &  j  est  entr^  d^s  TAge  de  16  Ans, 
d'abord  oonune  Ca<iet  dans  les.Gardes  a  Pied,  a  la  Haye,  &  deux  Ans 
apr^s  per  le  Credit  de  sa  Familie  comme  Enseigne  dans  le  Eegiment 
d'Iufenterie  de  Crommelin,  avec  lequel  ayant  fait  Campagne,  il  soutint 
le  Sieg^ .  de  JNamur,  &  fut  fait  prisonnier  de  Guerre,  ensuite  ayant  ob- 
tenu  une  place  de  Cornette  dans  celui  du  Prince  de  Birkenfeit,  Ca- 
vallerie,  il  la  remplit  jusqu'a  TAnnöe  1750,  quand  il  fut  honor6  d'une 
Commission  de  Lieutenant  dans  le  mßme  Regiment  antidatt^e  de  TAn 
1U8.  apr^s  quoi  par  laReduction  des  plus  jeunes  Officiers  dans  la  Ca- 
vallerie  il  fut  reduit  a  la  Pension;  Cependant  avec  permission  de  con- 
tinuer  son  serrice  auprös  du  Corps,  avec  le  surplus  d'un  Oage  de  Oa- 
▼allier  en  sus  de  sa  Pension,  dont  il  profita  jusqu'en  1762,  que  la  forte 
Reforme  &  l'Incorporation  mit  une  grande  Partie  des  Officiers  hors  de 
FoDction.  Ce  meme  Arrangement  n'ayant  pas  pennis,  qu'il  ait  pu  6tre 
remplac6  jusqu'ici,  &  öon  desir  pour  le  Service  ie  porjt^nt  tocgoors  4 
chercher  TOccasion  d'y  6tre  employ6,  il  ne  saoroit  se  lefuser  de  soUi- 
citer  d'^tre  compiis  dans  ks.iBouvelles  ley^s,  qujL  se  foot  ^  AUemagne 

*^      '  I  m  »  i  1 1 1 

*)  *  Je  ne  m'opose  point  i  ce  que  Ton  propose,  et  Je  veuz  bien  deferer  a  la  demande 
«tte  Pon  me  teil.  .         ' 


1^.  Feindl.  üsftenieluneii  gogea  DUlwbntgi  ^  E^p,  m. 

poür  TArm^e  eSiÜ^e,  goxihaitant  ardniim^t  de  «e  perfectionner  de  plus 
en  plus  sons  les  Ordres  d'on  Prince  qai  est  le  Module  &  VOb^et  de 
Mdmiration' deis  Gnerrieirs. 

II  espere  qae  Son  Altesse  Sereniflgime  vondra  ]iüen  M.  faire  la 
Grace  d'agröer  ses  Offres  de  Service,  A  le  mettre  4  i»dme  de  Ini 
dotiner  dee  Temoignages  empress^  de  sou  Z^le^  en  loi  accord&Ai  nne 
Compagnie  dang  les  Tronpes  sous  son  Gommandement  , 

r 

'  (Lncanps'sche  SamTplnng.) 

#.  Je  Vous  piie  de  me  donner,  mon  eher  Westph^J.^  de.vos  nou- 
'«i^lleB.  sur  r^tät  ^^Votre  Sent6.  Je  m'en  mquiette.  ^e  ne  comprend 
pas  la  phrase  da  flanc  gauche  da  Roi  vers  la  8axe.  Cela  me  desoriente. 
^  inat  qu'il  y  ait  de.la  m^prise.    Qu'en  pensös-vous? 

.0^.17.  Mars  17ßO.  .  .  .  .F. 

:'    "  p.  s. ." . ;     • 

,,     *  J^  suis  de  Votre  Sentimeut  touchant  Fexpedition  sar  Dillen- 

boaifg*)   de  la  part  de  rennemi.     L'on  poarroit  donner  les  ordres 

pr^paratoires,  toajoars  le  cas  existant,  aa  Dac  de  Holstein.     Je  me 

transporterois  alors  tout  de  suite  en  personne ,  et  acompagn6    da  Pr. 

Q/6r^d.,  poor  oette  expedition.   Qaoique  mes  aatres  affaires  laugairoient 

iin  peu  par  la.    Je  Yoasprie  de  mettre  votre  r6ponse  aax  marginalia 

de  la  lettre  ci-jointe  da  Dac  Kegnant  mon  frere. 

F. 

r  I 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  '  (No.  1.) 

Ce  17.  Mtors  i760. 

##'  Monseignenr, 

Cette  noavelle  de  Dillenbonrg  ne  me  paroit  pas  fort  positive. 
Celles  qae  Yotre  Altesse  Serenissime  a  recü  da  Bas-Rhin  ne  marqaent 
rien  d'an  prochain  monvement  des  Tronpes.  Si  m6me  les  Fran^öis  rou- 
lassent  entreprendre  sar  Dillenbourg,  ils  n'y  employeront  jamais  20  mille 
iiommes.  Ces  20  mille  hommes  de  qnoi  subsisteroient-ils,  sat  tont  dans 
nn  temps,  on  les  herbes  manquent  encore  aax  champs. 

Pour  parer  les  coaps,  qae  les  Fran9ois  pourroient  porter  stir  Dillen- 
boarg,  il  faat  s'arranger  sealement  poar  assembler  6  Ä  6  Bataillons 
dans  le  Dnch6  de  Westphalie,  d!j  joindre  8  Escadrons,  avec  l'artillerie 
legere  de  Bückebonrg  qai  se  troave  a  Stadtbergen. 

Je  crois  que  si  le  cas  d'ane  pareille  Expedition  existe,  V.  A.  S. 
jdoit  S'y  tronver  Elle  möme,  oa  la  confier  an  Prince  Höreditaire. 

(Ardiiv-Aeten  vol.  108.) 
Ce  17.  Mars  1760.  No.  2. 

##  Monseigneur; 
^      Yoiej  Monseigneur  mes  repliques  aox  niargiiiBlia  de  Y.  *  A^  S. 
Bath  a  bien  d6chiffr6*,  car  j'ay  examin6  moi  mäme  ce  passage  de  la 


*)  N.  d.  H.    S.  dafi  hier  nachfolgende  Schreiben  Westpbalen'i. 
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lettre  du  Boy,   u'y   ayant  pas  tronvö  de  sens.     S.  M.  a  saus  doute 
Youlü  dire  son  flanc  droit. 

Je  rends  mes  tres  humbles  actione  de  graces  ä  Y.  A.  S.  d'avoir 
bleu  Yoald  B'informer  apr^s  T^tät  de  ma  sant^I  C'est  un  Bhiime^  je 
crois  que  cela,  ira  mieax. 

Je  dresserai  an  ordre  pour  le  Dac  de  Holstein  relatif  au  cas  qu'il 
s'agiroit  de  sontenir  Dillenbourg. 

m  NB.  cela  n'a  pas  encore  en  Heu.  ^ 

(Archiv-Acten  vol.  SSTa.) 

C'est  arriv6  le  21.  Mars  1760.  No.  22. 

entre  midi  et  1  henre. 

Monsieur  Mon  Cousin.  (dechiffr6)  „Je  romercie  de  tont  mon 
Coeur  Votre  Altesse  de  Tamiable  et  eonfidente  communication  que  Yous 
ayez  daignä  me  faire  en  conseqnencc  de  Yotre  lettre  du  dix  de  ce 
mois,  du  Plan  de  Yotre  Campagne  ä  faire.  J'ai  tout  lü  avec  beaucoup 
d'attention,  je  ne  saurois  qu'applaudir  ä  tout,  et  j'ai  trouv6  tout  si 
sagement  et  si  bien  pens6,  qu'on  ne  säuroit  mieux.  Si  cependant  tous 
les  avis,  que  j'ai  re9ü  jusqu'a  präsent  de  France  de  fort  bonne  main, 
accnsent  juste,  les  fran9ois  ne  prennent  pas  de  grands  ärrangemens 
pour  faire  des  efforts  du  Cot^  du  bas-Rhin  et  de  Cologne,  il  leur  sera 
mörne  tr^is  difficile,  pour  ne  pas  dire  impossible,  pour  mettre  cette 
ann^e-ci  deux  ann^es  de  quelque  consideration  a  la  fois  en  Campagne 
en  AUemagne.  JQ  faut  que  j'avoüe  naturellement  moi-mßme  a  Yotre 
Altesse,  que  je  ne  crois  pas,  que  Yous  pouiTez  entreprendre  avec  es- 
perance  de  Succds  le  Si^ge  de  Giessen.  Quant  a  nos  Circontauces  Ici, 
j'ai  eü  des  avis  de  Petersbourg,  que  les  Q6n6raux  de  TArm^e  Rus- 
sienne  ont  €ü  oongö  de  la  Cour  jusqu'au  prämier  de  Juin,  pour  vaquer 
a  leuTB  affaires  particuli^res.  Ici  le  temps  est  si  maarais,  qu'ü  sera 
impossible  a  rEnnemi,  bongr6  malgr6  qu'il  en  ait,  d'entreprendre  quelque 
chose  atant  le  moiB  d'Ayril  qua  vient,  mais  11  faut  qoe  je  dise  tottt  na- 
tareUement  et  conformement  ä  la  Yerit^,  qu'au  cas  que  nous  n'ayons 
quelque 'Seoours  de  Yotre  Altesse,  pour  nous  conyrir  le  flanc  g  au  che 
du  oot^  de  Leipzig,  nous  aurons  une  forte  et  fnriense  br^douiUe  dang 
008  affaires;  c'est  pourquoi  je  tous  eonjnre  d^aroir  fort  Toeil  tr^s  at* 
tentif  de  ce  cöt^-la,  et  sur  ce  point  important.  Non  obstant  toutes  les 
peines,  que  je  me  donne  pour  avoir  pr6t  touts  les  ärrangemens  qu'il 
me  faut,  je  me  vois  emp6ch6  et  retard^  pxesque  en  tout,  de  sorte,  que 
je'n'ai  pü  aeheyer  encore  en  ce  qu'il  me  faut.  Autant  que  j'apprend^ 
l'Arm^e  Russienne  voudra  agir  en  deux  corpe.  Tun  pour  assieger  Col- 
^erg,  et  l'autre  pour  s'empairer  de  Glogau.  ün  eorps  d'armöe  autri- 
efaaenne  de  yingt  et  trois  jusqu'a  trente  mille  hommee,  doit  agir  daius  la 
^ante  Bilesie;  ici  dans  1a  Lnsace  il  y  a  un  autre  isorps  ennemipröt  de 
quelque  vingt  mille  hommes;  &  Dresde  et  aux  EnyiiroiiB  se  troaye  le 
^08  de  rannte  ennemie  de  cinquante  mille  hommes,  ontre  un  Corps 
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separö  de  yingt  mille,  qai  forme  le  Cordon  de  Cadan^  Commotan  et 
au  deU  josqaes  yörs  Egra,  et  qui  apparemment  est  destin6  pour  se  joindre 
auz  troupes  des  Cercles.  Pour  moi  tont  ce  qae  Je  sanrais  mettre  des 
forces  en  Campagne  ira  ä  Cent  mille  hommes.  Je  vons  laisse  ä  penser 
s'il  7  anra  mojen  de  faire  t^te  avec  cela  partont  ä  ces  differents  De- 
tachements  de  TEnnemi;  ce  qni  sera  pnrement  impossible,  de  sorte  qne 
je  Yous  prie  de  faire  anssi  qnelqnes  Reflexions  sur  ces  points-ci.** 

Je  Yons  r^itdre  avec  plaisir  les  sentiments  sinc^res  de  Tamitiö  et 
de  Testime  ayec  les  qnels  je  snis,  Monsieor  Mon  »Consin 

de  Votre  Altesse 

le  boa  Consin 

Federic 
a  Freyberg  ce  16.  Mars  1760. 

an  Prince  Ferdinand  de  Brnnsyic. 

(Lncanus'sche  Sammlnng). 

#  Je  ne  comprend  rien  ä,  ce  flanc  g  an  che*)  da  cot^  de  Leipzig. 
Je  ne  pais  me  former  d'id6e  de  la  position  qn'il  donne  a  son  arm6e. 

Ce  21.  Mars  1760.  F. 

Q'est  de  moi. 

#  Qne  dites  Vons  anx  denx  lettres  de  Ma  Möre  et  dn  Duc  mon 
frere?  Qu'en  pensez-vous?  Me  conseillös-vous  de  les  commnniquer  au 
Pr.  H6r6ditaire?  Ou  non?  Qne  me  conseilli6s-"Von8  toachant  Estorff? 
Et  qnelle  reponse  donnerai-je  an  Dnc  en  consequence? 

Ce  22.  Mars  1760.  '  P. 

c'est  de  moi«x 

(Archiy-Acten  yoL  108.) 
Ce  22.  Mars  1760.  Na  1. 

##  Monseignenr, 
Y.  A.  S.  fera  mieax  de  ne  point  montrer  la  Lettre  de  S.  A.  S. 
la  Dnchesse-Mere  ä»  Mgr.  le  Prince  h^r^ditaire.  Je  ne  sais  pas  bien 
itform^  da  projet  de  neatralit^  dont  Elle  fait  mention;  il  seroitasoa- 
baiter  qa'il  y  eüt  moyen  de  faire  jonir  les  Etats  de  Bronsyic  de  pareQs 
ayantages;  mais  je  orois  qa'ils  sont  plns  &  desirer  qn'a  espercr,  yü  qne 
ce  seroit  le  premier  exemple  d^pais  qae  le  monde  existe.  Le  rtste  de 
sa  lettre  ronlant  snr  la  yiyacit^  de  Timpöratrice  ne  dit  en  effet  plnsy 
qae  ce  qne  la  lettre  ä,  Mgr.  le  Prince  Loois  en  a  dit;  comme  oepen- 
dant  le  tont  fait  an  image  fort  yif ,  et  qae  le  Prince  est  fort  sensible^ 
je  croirois  qn'il  yaudroit  mieox,  de  ne  pas  le  lay  faire  yoir. 

Quant  a  la  lettre  dn  Duc,  c'est  di£ferent,  et  je  eroig  qae  Y.  A  S. 
la  peut  commuDiqner  a  Mgr.  le  Prince.  je  eroic)  qa'Estoirff  aeoefh 
teroit  la  proposition;  mais  Y.  A.  S.  perdroit  an  .bomme-  fort  atüe, 
dans  tons  les  cas;  on  il  s'agiroit  de  faire  des  arraiigemeiifi  pareils  a 


*)  N.  d.  H.    S.  die  AenBBerang  Weatphalen's  in  seinem  Toto  ▼om  26.  Man  weiter  vatea. 
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ctxsx  qni  ee  prennent  aotaellement  duiB  !e  paifi,  Etr  je  coQ^eül^qifl; 
par  conseqaent  ä  Y.  A.  S.  de  se  tenir  tofat  a  fait  passiTement  qi. 
cette  rencontre. 

Je  Bouhaite  que  la  medieine  que  V.  A.  'S.  a  prise  aajourdhuj, 
fasse  im  bon  effet,  et  affermisse  Sa  toute  pr6ciense  sant6. 

(LQeanue'sChe  Sammlung.)  ,     . 

#  Qu'entend^s  Vons  proprement  par  le  terme^  de  pla^si.yement?, 
iTai  commimiqaö  hier  ao  Soir  de  bonche;  «a  Pv.  H^i;^d.  dej«  le  oon-* 
tenn  de  la  lettre  de  la  Dachesse  ma  Mdre.  Je  ne  pn  presque  m'ei^ 
passer,  vü  qu'il  6toit  präsent],  lorsque  j'avois  recu  les  denx  lettres,  et 
qa'il  parut  an  pen  inqniet  snr  lenr  longneur,  tandisqae  je  les  lisois. 
Je  crn  donc  blesser  ramiti^,  si  je  ne  Lnl  fis  part  de  tont  ceci,  qnoique 
sealement  en  termes  g6n^raaz.  Benvoi^s  moi  donc  le  paqnet :  destini^' 
pour  le  Pr.  Hered.  qui  renfermoit  les  denx  lettres  susdites,  poor  qne 
j'en  retire  celle  de  la  Dnchesse  ma  M6re  et  que  je  corrige  et  ehange 
ma  lettre  adressöe  an  Prince. 

Ce  22.  Mars  ItöO.  F. 

c'est  de  moi. 

(Archiy-Acten  yoI.  108.) 
Ce  22.  Mars  1T60.  No.  2. 

##  Monseignenr, 
j'ay  voulü  dire  par  le  mot  passivement:  qne  V.  A.  S.  ne  devoit 
ni  conseiller  ni  deconseiller  an  Duc  tfengager  Mr.  d'Estorff; 

Pnisqne  Y.  A.  S.  a  deja  parl6  an  Prince  h^r^ditaire  de  la  lettre 
de  S.  A.  S.  la  Dnchesse-Mere,  je  crois,  qne  cela  change  la  chose,  et 
que  Y.  A.  S.  a  raison  qu'Elle  ne  pent  pas  trop  bien  la  Iny  refuser  a 
prdßeat.     C'est  ponrqnoi  je  vais  Iny  envoyer  le  tont. 

(Lncainnd'sche  Sammlnng) 

#  Voici  Joint  la  lettre  ponr  le-  Pr.  H6T6dit. '  aveo  les  lettres  du' 
Duc  Son  p6re  et  de  la  Dnchesse  ma  mdre  ä  moi.  Yons  decider^s  s'il* 
convient  de  les  lui  commtiniqner  on  non.  Dans  le  demier  cas  rMvok16B' 
les  moi  tonte  de  snite. 

Ce  22.  Mars  1760.  F. 

Es  ergiebt  sich  ans  den  Acten  nicht,  dass  die  Weftoerbefördemng 
Bedenken  gefunden  habe.  —  In  den  Archiv  »Acten  vol.  108  befindet 
sich  eine  YorsteÜung  der  Fürstlichen  Solms'sohen  Regierung. au  Btann- 
fels  von  15.  März  1T60,  wdirn  sies  bittet,  dass  zum -TmaHrport  eiaert 
Quantität  von  400  Achtel  Hafer,  'welehe  mr  UnterhaUong  de&  .MairsitaUs 
deä.)^men  und  zur  üntefrstiitärdtig  d^  Untertiianeninit.  Saatkorn,:  im. 
CSnlr-Cölnischen'  Gebiete  anf^ekan^  worden,  dqrdi  die  OräniscfahKaa-f 
säuiäcli'efb  Lande,  dem  mit  einem  Fürsiäioheii  Rtti^tkammei><Fia88.  Kerser; 
^en  GertchtsschMen  Stabil  nngehindert  211  passiim  ierstiattet  inebdeii 
^ge;  datiktef  hMfi  der  Hetfleg  FeMinand  bpmorkt :  ^$0  jgem: 
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ich  "M  airch  wdlltiB,   köiiii|;e  icb  «b  nieht  veratattoit'^    Hiefftuf  ¥ot»rte 
Wösfphalen  in  Folgeiidem: 

##  Monseigneor, 

Ce  23.  Mars  1760.  No.  1. 

La  Demande  de  la  r6gence  de  Braunsfels  me  paroit  juste,  et  il 
seroit  trop  dai*,  de  la  luy  röfüser,  d'autant  plus  que  Tobjet  en  est  trds 
petit,  fli  oh  Toudroit  en  faire  usage  ponr  rarmöe  en  s'en  emparaat,  et 
d'iin  aüti^  cot6  d-nne  nöcessit^  indispensable  au  paiei,  pour  Tentretien 

d^'chevan^  et  »irtont  de  eenx  da  prince. 

t'    .  -       /   .    .  . 

(Archiv-Acten  vol.  232.) 

#  —  P^nnettöa  moi,  Monsieur,  oe  foible  tribut,  en  Vous  pr6sen- 

tmt  le.pla^  grav^  d'une  joum^e,  qui  a  donn^  a  TEurope  un  nouvean 

tomoigna^e  de  la  Yaleur  peu  commune  de  Yotre  Nation.    AcQept6s-en 

mes  ,h«>mpia^es,   ^t  -permett^s  ,  moi  qv^e  je  reuouvellea  cette  occasion 

mes  sentiments  de  la  plus  vive  reconnoissance,  que  je  dois  a  tous  ceux 

de  Yotre  Nation,  qui  ont  eu  occasion  d'avoir  part  a  la  gloir^  de  cette 

journ6e,  parmi  lesquels    Yötre  nom  doit  tenir  un  rang  distingu^.    Je 

dois  ce  suffrage  a  la  justice,   et  le  Souvenir  ne  s'en  effacera  Jamals  de 

moi|.  etpriti. .  H^n^fi  vputi,  e^  assur6,  et  soi6s  persuad^,   que  je  ne  dis- 

continuerai  d'ßtre 

Monsieur  p. 
,j.,  Ce.,23.  Mars;176Q..  P. 

au  Lieu|;enanjb  Collonßl  Beckwith  des  Troupes  Britanniques. 

'<  . 

Monseigneur 

.  .j  Je  viens  de  recevoir  Yotre  gracieuse  lettre,    et  apresent  J*ose  re- 

pondre  au  nom  de  mes  compatriotes,  qu^ils  seront  vivement  penett6  de 

Yotre  consideration.     Si  les  Anglois  ont   quelque   motif  ä  souhaiter  i, 

se  diertingUer:  aussi  fort  que  Ffunour  de  lapatrie,  c'est  scurement  Tapro- 

bntioja  d'tm  Frinc^  Ferdinand.     Qu'iU  seront  les  heu^eux  inatrumens 

dfer  procurer  a  Yotre.  Altesse  en  60  une  Jouru6e  aussi  glorieuse  que 

oeXke  d»  Tonhausep,  .9st  la  pri^re  ardente  du  plus  z^l6  et  attachö  de 

vos  Serviteurs 

Piderbom  23.  Mars.  Beckwith. 

Oe  24.  Mmrb  IT60..  ..     N0..I. 

##  Monsciigiieary 

Je  Gvois  que  Bauer  &  bien  fait  de  Lever  les  400  Becrueg  daojs  les 
Balfiages  apartenants  am  pais  de  BJanau.;  je  ne  dojute  pas,  que  cda 
oe  seit  fort  agr^able !  au  Landgrave ;  Y,  A.  8.  f«ra  cependant  bien  de 
ne-  Taprouver  nine  le  d^aprouver,  par^equ'en  qualit6.  de  Q^n^ral  de 
r-anfi^e  Britauniqne  il  paroit  eonvenable,  qu'EUe  a^ase  selon  les  En- 
gagemens*  contraot^s  par  le  Roy  d'Angleterre.  En  suit^  de  oeof  rla  le 
La&dgvave  de  Hesse  ne  pe^t  ^  lever  de  recrües  daoa  le.pais  de 
et  par :  o6naeqiient  Y.  A*  £.  noa  plua,   paixe  qa'el)je  n'a,  fait 
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agir  qa'en    guite  de  la  requisition   da  Landgrave.    Mais  la  chose  en 
elle-ml^iüe  est  trds  bonne,  et  Baaer  a  fait  au  mieux. 

II  me  paroit,  qae  Y.  A.  S.  a  aprösent  ane  foonne  occasion  de  faire 

un  present  i  Gilsae, 

'  •  ■  , 

(Archiv-Aeten  voi.  S37a.) 
mm  au  Roy.  No.  22. 

a  Paderborn  ce  2A,.  de  Mars  I760l 
Iia  tres  graeiense  li^^e  de  Y..M.   du  16.  m'a  etö  rendüe  il  j  a, 
trois  jonzB  ^n  oh  if  fr  es)    ^  Je  sw  äftfiaiiDent  flaXtö   de  TaprobatioA 
qne  Y,,M.i«  bien.'vonift  m'aoeorder  sur  mon  plan   de  eampagne.    Si, 
les  !E\raar9ois.  »'«^isseaib  poiat  snr  le  Bafi-Bhin^  je  pooxrai  me  ^e^forcjer 
en  Hesse:    Qnel  cae  qni  Arri^e  je  ne  laisserai  en  Weslphalie  qn'&.peu 
pröfi  la  imolti^  de  ce  que  les  Francis  j  feront  marcber,    Y.  M^  connpit 
&  präsent  toote  la  force  de  Tarm^e  alliöe;  eile  i^pt  trop  petite  popr  em; 
braseer  pkisieürs  objets  ä  la  fofs,  mais  Y.  M.  ypudra  blen  Stre  persQad4e, 
qire  je  ne  sc^baite  mieux  qne  de  Ijüiy  dtre  utile.   Mes  lettres  de  la  Hay^. 
fönt  esperev  mae  palz  otec  la  Fxadce.    Saphaut  qv^  :Y.;M.  a,  ^ti^  i^-, 
formö  de  ce  qifil  s'j  passe ^  je  u'en  fais  poiot  mention  jicy.;  Jis^is  ipes, 
kttres.  de  Londres  ne  parknt   que  de  pir^p^jatifs   de  gnerre  qae4w 
Fran9oi8  foat  ponr  potisser  la  gnenre  et  assurent  sqr  la.  foi  d'nne  in- 
telligeBce  -eectete^  que  trente  six  Bataüjons  et  quarante  Escadrons  vont 
se   mettre   en  marcbe  pomr  aller  reivforcer   les  ann^es   l[rancoi^es  en. 
AUemaignew  ■>  ... 

Je  'doate  encore  nn  pen  de  Fexactitude  de  cet  avis,  maia  s'il  est. 
iond6,  j'esp^re  d'en  6tre  bientöt  inform6  par  mea  antres  correspondans,, 
et  je  Be  ifiaaqaerai  pas  d'cE  faire  part  4  Y.  M."* 

Mön  expedition  dans  le  pais  de  Fulde  a  eü  beaacoup  de  Snccds ; 
im  gros  Detachenien:t  de  troupes  entiemies  a  et6  attaqu^  par  le  Gfi6n^ 
ral  de  Oilsae  le  Id.  entre  Neuboff  et  Fliede;  les  Eonemis  ont  etf§  forc49. 
i  la  retraite^  et  nos  gena  ajant:  eontinn^  leur  marohe  d%ns  les  bai^ages 
de  SebivrartzeinfelB  et  de  Soblücbtern,  y  ont  levö  qaasi  an  milien  des 
qnartiers  de  Farmde  ennemie^,  au  dela  de  miUe  recrües,  de  fa9on  que 
le  J^iaudgrare  de  Hesse  se  troave  maijatenant  en  ^tat,  de.  remplir  ses 
nouyeanx  Engagemens  contractu». avec  l'Angleterre. 
Je  finis  aveo  an  trda  profond  respeet  p.  p. 

Die  in  Westphalens  Näcblass  befindlichen  Briefe  V.  fiaenlcHen's 
auß  dieser  Zeit  sind  über  die  diplomatischen  Yerhandlnngen,  namentlich 
zwischen  dem  französischen  (Jesandten  d'Affry  und  dem"  Englischen 
Yorke  im  Haag^  von  besonderem  Interesse. 

(Archiv-Aöten  Tol.  lOÄ.) 
Gte  25.  Mars  1760.  Ne.  1. 

#i^  Molisdgneur, 
Hoepfnet  est  revenü'  cette   nnit  du  Roy;   Sl  a  aport^  les 
lettres  inclnt^es.    O  arrirä  ^  lli  h.  de  la  nuH:        ^     . 
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arriv6  ce  24.  Mars  No.  23. 

1760  entre  11  heur^s  et  minuit. 
Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  du  15.  de  ce  mois  de  Vötre 
Altesse  m'est  heureusement  parvenue.  (dechiffrö)  „Tont'  ce  qu'Elle 
7  dit,  r^latiTement  a  ses  dispositions  pour  la  Campagne  prochaine  est 
ezactement  bien  pens6  et  doit  m^riter  tout  mon  applaudiBsement.  Flut 
a  DieUy  que  ce  ne  fdt  que  de  c^  cot64&  qne  doob  eussions  i  diriger 
notre  attention  prineipale,  et  nous  n'aurions  pBB  liea  d«  doater  di  nos 
Saccus;  mais  que*  Yötre  Altesse  sot^ge  pour  on  momentf  s^ulemeht^  st 
les  afßEiiresde  TAngl^terre  et'  de  ses  AUiite  iront  mieaz^  ^oand'je  serai 
BiceahU  et  p6ris  d«  te  cot^di;  je  voas  eonjure,  de  songeP;  qu'il,  n-y  a 
pas  a  badiner  sur  ma  Situation  ici,  rtt.  qne  le  mauvais  ^iM.  oü  les  af- 
faireis  en  sont  de  ce  cot^i,  merite  que  yous^r^flechissids,  qii'aa  CSas 
que  Yous  ne  puissi^s  me  couvrir  mon  flano  gauche  et  qn'aeoabl^ 
de  tous  cot6s  d'un  nombre  partout  superieur  d'ennepiiSy  je  serois  a&6- 
ahti,  ßi  alors  les  Autrichiens  et  les  Tronpes  des  Oeroles  n'entrfcront 
pas  du  eot^  de  Halberstadt  dans  les  pais  de  -Brunsric  et  de  HannoTie 
et  ce  qne  Tons  sanriöB  convrir  alors.  Yoila  ponrquoi  je  ne  «anrois 
plus  prendre  les  choses  ä,  la  legere:  j'ai  fait  juBqu'ioi  bonne  mine  i 
mauvais  jeu,  je  fais  tout  ce  qui  depend  des  forces  homainesyt  pour  li^ 
dresser  mes  affaires  et  potrr  faire  t^te  an  po^ible  ä  mes  Ennemia,  mais 
ü  ne  me  cönte  gu^res  pour  pr^voir,  qu'ayftot  le  plns-  k)UBd  fasdean  de 
la  guerre  sur  le  Corps,  presse  de  tous  cöt6s,  abandonn6  sans  sdcoors^ 
11  faut  absolument,  que  je  succombe  en  peu  dds  qne  les«  Gperaitiobs  de 
Campagne 'sc  feront  arec  ylguenr  par  la  8nperioriti6  decid^e  des  Bnne- 
mis,  qne  j'ai  a  l'entour  de  moi,  et  dont  Yotts  n'igndrez  pas  k  nombrcf 
enfin  ma  chute  une  fois  arriy^ö,  sernra  de  pont  pour  entrer  dims  le 
Bruhsvic  et  dans  rHannoTre,  äfin  de  Yous  accabler  a  Yotre  tonr.  Je 
doiö  Yous  parier  n^turellement,  je  ne  rois  pas  enoore  trop  le  grand  p^ril, 
qüe  Yous  äurez  ä.  soutenir  contre  les  Fran^oie.  Yons  saurite  eonvrir 
de  peu  la  Westpbali^;  11  y  a  en  pareilles  circonstänces  <dev  rembacras 
partont,  mais  pour  Tenvlsager  du  cot6  le  plns  dangeretx  et  le  plus 
press^,  Yous  ne  sauriös  disconvenir  de  la  grande  d^pioportion,  qn'il 
y  a  entre  moi  et  racs  Ennemis;  si  Yous  n'y  faites  pas  attention,  il  se 
tardera  gueres,  que  Yous  ne  le  regretti68,  mais  trop-tard  alors,  de 
Sorte;  que  »je  ne  saurois  ass^z  Y9US  prier  d'y  reflecbir  serieugement 
Je  yieng.  d'aypir  enpore  le  malheur,  que^  mon  Regiment  de  Cärabi- 
i^i?j:s  vient  Qomplaire  d'essuier  quelque  j6chec.  Comme  il  iaut  absolu- 
ment  que  je  cherche  mes  subsistances  dans  ce  Pais-ci,  pour  assembler 
mes  magazins,  ce  qui  ne  peut  se  faire,  sans  enyoyer  des  Tfoupes  en 
ex^cii<äDn,=  et.que,.rEiinwi  est  trop  en  force  yis-a-yis  de  moi,  ponr 
que  j^  ne^le  saurois  faire  que  de  foibles  d^tach^ments, .  U'  estarriy^  ^ 
dit  Regiment  y  qu'en  marchant  entre  Zeitz  et  Weis^enfels,  qnatre  co- 
hMuies  dn  ^orpq  de  Ijiiic^insiiy  l'ontentonr^  ,de  §orte,  qp'il  .s'est  yft  Ob- 
ligo, a  se  faire  jour  V6p^  a  la  ^^m,  a;  t^ayörs  TSnaemi,  oü  11  a  PfuM( 
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quoique  ne  perdant  jusqu'd  eent  ciüqüänte  Homnieö  ißt  les  a^fux'  Oolonefc 
qui  ont  et6  fäit  prisonnierö.  '  ■  Yoila  defe  malheui-s ,  *qni  dont '  considö- 
rables,  principalement  parcfeqiie  les  autres  en  sbnt  d6cötiräg6ö,  en  öorte 
qu'on  .a  de  la  peinQ  a  s'eu  sefvir  dttnö  les  occftsiöni^  impöftantöft.*'  '^ 
Je  veux  "bien  äccoifcfer  au  stii^liis  &  mon  GenerftllTajbr  Coiülie ' de 
I^inekiBnstein  Favancement  au  grade  de  Iiemtenant-g6h6ral.  'MaSäcomriie 
il  y  aura  qinsi  deux  Iieutenants-g6n6raüx  dans  le  cotps  de  troüpes;  qu^ 
J*ai  äuprös  de  Votre  Arm6e,  il  faudra  bien  que  le  second  eh  fasse  le 
Service  de  g6n6ral-major  dans  la  Brigade  des  susdites  trouppes;  ce  qui 
ne  sauroit  6tre  autrement 

Je  Yous  r^itöre  avec  toute  la  satisfaction  imaginable  les  sentiinents 

d'estime  et  d'amiti6,  avec  lesquels  Je  suis  * •'       '  ' 

Monsiöur  Moü  Cousin  '  '      '    ' "  '•'"''■   '  '• 
de  Votre  Altbsse  .[ 

.        '   .  le  bon  Oousi»  t  ;    » .  j 

ä.  Freyberg  ce  20.  de  Mars  1760.    ^    '  ".!     ..  Fedc^dw.: 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 


'{ 


arriv6  ce  24.  Mars  llßO. 
entre  11  heures  et  minuit. 


Monsiepr  Mon  Cousin.    Aprös  avoir  depecli6  mä  yttrfe'ä'lili^r  &  . 

Yöpe  Altesse  Je  viens  ije  r^cevoir  celle  qiie  ^ous  inWez'^fäit  flu  17. 

de  ce  mois,  (dechiffr6)  „dönt  je  Vous  sais  tont  le  gr^  p'o'ssiblö'/pÄr 

les  nouvelles  trös  interessantes  que  Yous  avez  bie^i  voulü  me  eomtilä- 

niqüer,  au  sujet  des  quelles  Yous  pourrez  compter  sur  ma  pärfäile  dis- 

cretion.     Yotre  Altesse   se  figurera  cependant  aisemieni;,  '  combien  ces 

nouvelles  m'ont  et6.  d6sagr6ablee^  puisqu'elles  .noifis^  l^i^ept.p^u^d'es- 

perance  pour  i;it»  prompt,  r^tabli^ement,  de  la  Pais;;,  mm,  oomme  la 

eour  4«  F^auoe  <a  taat  §ou^ei^t  cbwg^  dq.  plan  et  ^e ,  gygteme  Glepu|8 

un  temp8.  de.^Qis  Qu  .quatre  mois;  mo^  $ß]al  espoir  i^st,  encore  que  les 

tJ&tes  lenr  touriieront  et  qufils  chai^erogut  encore.    La  set^le  boqne  nou- 

yelle,  que  je  saurpi^  doniier  d'igi  a  V.  A.   c'est  qu.e  Mbn ,  Lieut^piaut- 

Genecnl  de  Goltz,  .ayaftlf  6^6  detachö.  du  <3J^n6raI .  (Jie  Fouquö  i^vec,  un 

trös  petifc  Corps  dang,  J^  Mute.  Sü^sfe,, principalement  pour  y  ,pi;e§^r 

.1^  livrfösona  ^a  m^ga^in  d^  JSelsse,  n^'a,  rapport^,  que  rEnnemi  spus 

-m  oxdres  du  (J6n6ral  iLau^pnj  commenqoit .de  a'^-^sembler  enfprice  aux 

frontieres   de  la  haute  Silesie    et  aux  Environs,  ^e  Zuckmantel  et  de 

Ziegephals,  sur  quoi  il  eut  mes  ordres  de  se  r6pljQr  d'al^ord  sur  Neisse, 

pour  n'en  6tre  pas  coup6.     Ce  qui  s'6tant  mis  en  devoir  d'executer,  le 

G6n6ral  Laudon  est  march6  avec  un  gros  corps  de  Cavalleric^  de  Hous- 

sardaiet.-des.Ojoates,  ^ur  ßulj^vfEP  m^nn$t)0eQeval,<a,Neustp-d^,  en  quoi 

ä  a  :eep«)idjint  bien  .nHmqvi6  eon.  cpup,  J^j-Q^ne^al  ,Q61(^  s'i6tant  djß- 

fendü  avec  sa  petite  Troupe  aussi  valeureusement  contre  tont  ce  monde 

de  Laudon^  que  paalgr6  des  frequeate^  atta^ques  r6iter6es,  il  a  e.t6  obligö 

de  i^broQsser'Ohemiii  apruj-uue.  perte  a:  cinq  cent  bommes  et.lais^er 
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:Xroi^tmner  tranqvillement'^)  la  maxohe  da  General  Goltz  vers  Steinan, 
jquanta  et  de  la  ä  Neisse,  sans  aroir  plus  perdü  qu'enyiron  cent  cin- 
qoante  hon^mes  en  morts  et  bless^s  et  pris^  avec  quelques  chariots  de 
Fourage.  Au  reste  il  faut  bien  qne  je  vous  remette  surtout  ce  que 
ma  Lettre  d'hi^r  comprend,  surquoi  je  Vous  prie  de  falle  une  r6flexion 
trds  s^rieuBe  d'autant  plus  que  je  Yous  n'y  dls  neu  au  dela  que  ce 
qui  est  la  v^ritö  la  plus  exacte.^ 

S076Z  assur6  des  sentiments  invariables  avec  lesquels  Je  suis 

M.  M.  C. 
d.  V.  A. 

&  Freybwg,  le  bon  cousin 

ce  21.  de  Mars  1760.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

Folgt  eine  Relation,  in  deutscher  Sprache,  über  das  vorerwähnte 
Gefecht  'des  G.  v,  Goltz,  vom  16.  März  1760,  mit  der  eigenhändigen 
Bemerkung  des  Herzogs  Ferdinand: 

m  »Cette  r61ation  a  et6  envoy6e  avec  Tadresse  a  mon  Secretaire 
W^ftpM  par  Eichel,  pr:  ce  24.  Mars  1760  entre  11  heures  et  minuit.*^ 

(Archiv- Acten  vol.  332.   lettres  autographes  de  Ferdinand  a  Son  Se- 
.,    qretmre .,  \Yestphalen.) 

.  m  Jl  p^.roit  que  le  Roi  veut  me  rendre  responsable  d^^  fäutes  qu'il 
a  fait,  et  que  Ses  troupes  commettent  chaque  jour.  Bon  Dien 
quel  honunel 

Ce  25.  Mars  1760.  F. 

C'ept  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  832.  lettres  autographes  p.  p.) 

#  Le  Roi  me  fait  ass6s  envisager  les  dangers  qu'il  oonrt.  Dfl  ne 
m'6chappent  certainement  pas.  Qu^il  se  communique  et '  s^ouvre  plus 
clairetnent  a  moi  sur  le  comment,  de  Lui  parter  d\x  ßeoours?  Aussi 
long  temps  que  les  Ffancois  ne  Söint  pas  hors  du  Jen,  je  ne  puiß  ab- 
'solüment  pas  faire  d'antres  ^rangements  qne  c^ux  que  j'atcommuniqu^ 
&  S.  M.  S'il  pretend  que  je  fasfie  davaütache,  11  y  a  de  rinjusüce 
de  Texiger.  II  me  paroit,  que  Ton  seroit  chÄrm6  de  m^attirer  peu  ä 
peu,  d  6tre  englouti  dans  le  möme  gouffre,  qu'on  pafoit  voir  ouverl, 
pöur  Vengloutir,  et*cela  n'est  nuUement  mon  compte.  Dite  moi  pareül^ 
ment  ce  que  Vous  en  pensös. 

Ce  26.  Mars  1760.  '    F..     ' 

P.  S. 

#  II  me  paroit  que  le  Prince  Henri  manque,  et  fait  faux  bob  »u 
Roi,  pour  le  commandement  d'une  des  aa*m^.     J^en  jnge  par*  lies 


I . 


*)  K.  d.  E.  Nach  der  Relation  über  den  Gang  des  Gef^dtxt»  wtirde  dieaef  Marsch  dilMb 
einen  Badhenbiwab  awiscbcnSi^ibenbafen  und  Sieinau  unter  fortgeMtttvii  AHwa^^o  de|rCiroaf«n 
mit  vielen  Besebwerlichkeiten  bewerkstelligt. 


Wie  W.  die  Sacke  anmbt  —  Der  H««og.ftn  d^  K«i4g.  207 

Doavelles  äogoiamS;  qne  l'on  fait  remar^er  pcir  la  Jettr«  ,dji  2p.  du 
coQrant.  .F. 

C'est  de  moi. 
Quelques  reftecdons. 

(Archiv-Acten  yol    108.)  No.  2, 

.    Oe  25,  Mars  1T60. 
##  Monseigneur, 

Je  ne  trouve  point  de  sens  a  ce  que  le  Roy  apelle  son  flanc 
gauche;  je  ne  crois  cependant  plus  que  c'est  la  faute  du  Chiffreur, 
pui&qu'il  n'anroit  pas  comiuis  la  m6me  faute  troisou  quatre  fois  de  suite. 

Cest  au  reste  la.  chagrin  qui  fait  parier  le  Roy;  il  faut  rexcuser 
et  compter  pour  beaucopp,  que  dans  la  Situation,  oü  il  se  trouve,  il 
n'a  plus  parl6  de  sa  qava^lerle. 

On  ne  peut  pas  embrasser  la  defense  de  la  Westphalie,  de  la 
Hesse  et  de  la  Saxe  ä  la  fois;  c'est  trop  pour  une  arm6e,  qui  n'est 
pas  plus  grande  que  celle  de  Y.  A.  S.  J'aplandis  «.son  sentimeiit  a 
cet  Egard.  Car  je  ne  vois  poitit  de  ^08s!biRt6  eneore  d'envoyer  dös 
le  cömmencement  de  la  Campagne  du  secours  a  S.  M  ;  on  «era  beurenx 
de  pouyoir  le  faire  a  ta  liit  dd  la  dampagne  On  po^m  faire  des  d6- 
monstirations,  mais  cela  n'est  rien  dös  que  l'ennetni  s'en  apercoiti 

81  Tarmöe  de  V.  A.  S.  agit  sur  la  Werra,  cela  inflnera  sur  les 
Operations  de  Tarmöe  de  TEmpire,  de  fa9on  &  la  gener  beaucoup.  J^ais 
V.  A.  S.  en  sejroit  gen^e  ä,  son  tour. 

J'ay  roulö  ces  jours  passös  plusieurs  projets  d' offensive  en  töte; 
mais  cela  a'cfit  pas  mwr  encore;  Si  Ton  pourroit  pprter  la  guerre  en 
Franconie,  du  cotö  de  Wurtzbourg,  Tarmöe  de  TEmpire  s'en  ressentiroit, 
mais  je  ne  puis  m'expliquei:  ^ncore  sur  cela. 

■    ' '  •  •    ■        ■..  .  ■  .... 

(Archiv-Acten  vol.  337a.)  No.  aa^i 

,    .  Ä  Paderborn  ce  26.  Mars  1760. 

##  Au  Roy. 

J'ay  recü  a  la  fois  les  tres  gracieuses  lettres  dont  il  a  plü  ä  Y. 

M.  de  m'honorer  en  date  du  20.   et  du  2i.   du  courant;  je  Luy  prö- 

sente  mes  .trös  humbles  Remercimens  de  la  gi^e  qu'EUe  a  bien  voulü 

me  faire,    d'accorder  le  grade  de  Lieutenant- Gönöral  au   Comte   de 

Fin<N(enstein« 

,  (en  chiffres:)  „L'accident  arrivö  au  Regiment  des ' Carabiniers 

est  bien  facheux;   il  faut  esperer  qu^il  prendra  un  jou'r  sa  revanchfe; 

j'ai  etö  charmö  au  possible  d'aprendre  en  attendarit  cö  que  V.  M. '  tn'a 

fait  la  grace  de  me  mander  du  Lieutenant-geAei»!   de  Goltz^    Y^  M. 

n'ignore  plus  Töitat  on.  rarmöe  alliöe  se  trauve,  ce  qu'elle  pourra  faire, 

et  ce  qui  sarpasse  ses  moyens  et  ses  foroes.  Si  Tariivöe  FrfiuCiOise^re^e 

te^  qa'elle  a  et4  i'annöe  passive,  j'aorai  uu  i^&Qeipl:  tr^  ,superjl^ur  en 

nombre  vis  ä  vis  de  moi ;  Si  Tennemi  se  renforce,  Tinögalit^  du  nombre 

a^pnenterf^.  et  je  dois  .m'nttcadic  a  etie  Rerrö  de  tons  cotöb.    Que  Y. 


'20B     !>•  Landgraf  --  OMdiäüicIiBS.  —  JkaaüOL  lukfsß^  -^  Kap.  HI. 

!M.  Jügi^'  donc  fill^-m^tne,  sl  dons  nne  teile  «ifeiatioD   eetto  wn6e^ 

puisse'  embrasser  un   objet  plus  vaste;  Et  je  La  conjure,  d'^tre  pet- 

Buad^e,  que  je  ne  manquerai  jamais  d'agir  en  Sa  favenr,  toutes  las  fois, 

qne  roccasion  et  les   circonstances   me  le  pennettFont;  mais  iL  seroit 

trop  pr^somptoeox  de  ma  part,   de  promettre  snr  cela  quelqae  cfaose 

de'  positif  d'avance.** 

„Le  Landgraye    d<i    Hesse    sonhaite   avec   nne   Extreme   passion, 

d'avoir  le  Lieutenant  Jnnckheim  en  son  service.    H  n'^est  dfecup6  que 

de  eette  id6e.    V.  M.  Tobligeroit  infiniment,  en  le  luy  aecordant;  et  je 

suis  persuad6,  qu'Elle  ne  pourroit  jamais  rien  faire  de  plus  prö|)re, 

pour  s'^attacher  ce  prince.    Comme  j'ay  ocöaöion  de  faire  obserret  «e 

,qui  se  passe  ä  Cossel,  cela  me  foürnit  nne  nonvelle  raasoä^poufr  sou- 

haiter,  qu^il  plüt  ä'  V.  M.  d'accorder  ce  cong^. 

.  Je  suis  avec  U4  tr^s  profond  Respect  p.  p- 

F.    ■ 

,11 

.    (Lncaans'sche  Saopiolnng,. 

m  Je  Y0Q8  prie  de.me  renvoi^r  la  r^poi^se  (jue  Reden  m'a  fait 
/SOI)  Ift' Cavallerie  8ell6e,  on  aoi^.  seU6.^.a  la  jour^6e  dn  premier  d'Aoüt. 
€'eet  poiür  completter  les  .papier^  relatifß  ä^  Qe(;i.  ^.  .,. : 

Cfe.2?.  MwB  1.7ßO..  ...      '    /'    "    "."  "  F: 

(Areiüv-Acten  vol:  108.)  -  •       ••■      !    ..       jj^^  2. 

'  •     Oe  27.  Mar»  176tf.     ' 

^f  Monseigneur, 

Y.  A:  S.'  ne  feroit-^EUe  päd  bleu  de  ne  <p«  rem^la^«  anoirne 
öomme  fi^^et*)  *"■''•  '.'  ,  .    :,  ,,      •  -    ' 

Si  Y.  A.  S.  accorde  di&  si  fortes  remispicms  i'Madpime  de  Miir- 
veld  et  de  Droste,  Elle  s'ote  le  moyen  d'en  accorder  4  ceux,  qni  pour- 
roknt  peut  etre  en  avoir  plus  besoin. 


•t  .     ..  .    ,  ,, 


No.  1. 

/         ;  ,  Ce  28.  Mars  1760. 

'  f  #  Monseigneur, 

Mr.d^Ammon  ne  pourra  pr^tendre  les  24  Louis  pendawt  töui?ie 
^mps,.  qu41  n'a  pas  rempli  les  conditions,  pour  les  qtielles  cettd  sütmne 
luy  a  et6  promise.  **) 

Pepepdant  cet  argent  ne  sera  point  perdü,  s'il  s'apllque  äMotmer 
.  4?  bonnes  nouvelles ;  "Et  je  crpis  que  Y.  A.  S.  ä  bie'n  fatte  de'  ^e  r6- 
gar(^  de  si  pr^s  4  ce  qu^ilvient  de  demander  comme  arr'eta^es. 

'    (Lucahtis^che  S«mÄilun^!7 

'  '  #  Bepnis  lai  derniere  )ettre<da  25.  da  courant  du  L..  G.  d'Imhoff 
de  Ziegenha^D,  je  n'en  ai  plus  r^ca  de  sa  pact.  Je  nei  eai  a.c^uoi  rat- 
ttibtier?'  Qu'en  dite  Yous?  En  enroiarit  Vordre  ailtobuaff^  d^i  fw<e  piM^ 

'  ■'  M I :  I  ■  ■  1 1    I  *  i  ■  *  ■  i  I  '  ,  )  '  *        -        t 

7    ■,;|'*)  N.  <1:.H.    E@,  crsiebt  sicji  aus  den  Acten  nicht,  welcherlei  Erlass  dies  K^weRcn. 

'^*)  N.  d.  H.    S.  die  Correepoudenx  mit  v.  AmmOn  vom  28.  Mttri  1700.  uÄd  MonM  'AptÜ. 
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le  Lieutenant-Oeneral  Pose  de  Eschwege,  Sontra  ou  Wsnfried,  oü  il 
est,  ponr  Hamm;  ü  fandroit  en  m^me  temps  marqner  a  Imhoff,  qae 
je  d6sirerois  savoir,  quel  6toit  Tofficier  de  Luekner  tn6?  et  quel  6toit 
cet  officier  de  Luekner  prisonnier?  arec  leupB  Noms.  Je  n'espere  pour- 
tant  pas,  qu'il  soit  arriv6  quelqae  chose  en  Hesse  i,  mon  in9ae?  Le 
Pr.  d'Anhalt  est  arriv6  hier  ici;  H  s'est  fait  excuser,  qn'il  ne  pouvoit 
me  voir;  Et  qae  ponr  ce  matin  il  ne  me  ponrroit  me  voir  non  plus, 
pmsqu'il  6toit  incommod^  d'une  si  forte  toux,  et  qu'il  alloit  retouraer 
a  Hamm.  Je  lui  ai  fait  sonhaiter  un  bon  voiage.  Je  ne  sai  ä  quoi 
visent  ces  finesses  cousues  de  fil  blanc. 

Paterborn  ce  29.  Mars.  Ferdinand  D.  d.  B.  et  d.  L. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  L 

Ce  29.  Mars  1T60. 
##  Monseignenr, 
Si  V.  A.  S.  voulut  bien  m'envoyer  ce  soir  les  papiers  concernant 
la  formation  des  deux  arm6es,  je  Luy  en  seroit  fort  obligö. 

Si  quelque  chose  de  sinistre  füt  arriv6  eu  Hesse,  V.  A.  S.  le 
Baoroit  deja.    J'augure  donc  bien,  du  silence  mdme  de  Mr.  dlmhoff. 

« 
(Lucanns'sche  Sammlung.) 

#  Yoici  Joint  tout  ce  qui  est  relatif  k  la  formation  des  deux 
um^es  ponr  la  campagne  prochaine.  H  s'y  trouye  vos  memoires,  les 
miens  et  ceux  de  Reden.  Je  Yous  prie  de  me  renvoier  toutes  les 
pieees  ci-jointes  dans  Vordre  que  Yous  le  trouy^s  ci-auprds,  dds  que 
VouB  pouv6s  Yous  en  passer. 

Ce  29.  Mars  1760.  F. 

(Lucanns'sche  Sammlung.) 

#  Yoici  Joint,  mon  eher  Westphal,  le  precis  de  ce  que  Btilow  a 
Yü,  et  od  il  s'est  trouv6  pendant  la  journ6e  du  1.  d'Aoüt  de  Vannöe 
pass^e.*)  Si  Yous  le  croi6s  nöcessaire,  faites-en  tirer  copie  ponr 
l'Angleterre.  Sans  quoi  renvoi68-le  moi,  de  möme  que  la  r61ation  de 
la  Campagne  en  Westphalie,  que  Yous  ten^s  pareillement  encore. 

Ce  29.  Mars  1760.  F. 

(Lucanus' sehe  Sammlung.) 

#  Je  crois  que  dans  la  table  de  la  marche  au  Rend^s-vous  4 
Ruhdeu  des  Regts.  de  Tlnfanterie,  aux  ordres  du  Duc  de  Holstein  dans 
le  Duch6  de  Westphalie,  il  y  a  d'ommis  quelque  chobc.  H  ne  fait 
mention  que  de  10  Batt.,  tandis  que  les  troupes  suivantes  se  trouvent 
B0U8  868  ordres: 


*)   K.  d.  H.    Diese  Notiz    findet   sich    leider    nicht  in   den    Archiv-Acten  und  sonstigen 

il«c  ijüien. 

IV.  u 
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L.  G.  VVutgiüow.            ] 

L  Bat. 

Regt,  du  Corps. 

M.  G.  Wissenbach.     \   ] 

^        J7 

Pr.  Hereditaire,  ci-devant  Pr.  GuiL 

Hessois:    ) 

laume  ou  Hanau. 

^  ] 

f) 

Gilsae. 

L.  G.  Wangenheim.    (   1 

'■      w 

Drewes. 

G.  Maj.  Halberstadt,      l    ] 

l'       » 

Scheele. 

^       „     Drewes.             l  ] 

'•      w 

Hardenberg.      Troupes  legöres: 

y,       ,     Scheele.              1  ] 

'•        TJ 

Spörcken.      Les  Voloutaires  de  Prasse. 

Hanno  vri  ens:    \  ] 

'■       » 

Kilmansegg.  2  Escadrons  d'Hussards 

1  ] 

'^        ?9 

Schulenbourg.      de  Jeanneret. 

1   ] 

l-       » 

Halberstadt. 

f  : 

l-       » 

Jeune  Zastrow. 

i: 

L  Battaillons. 

Cavallerie: 

i5  Esc.  Holstein. 
5     »      Finckenstein. 
4     „     Bock 
2     «      Bremer. 


16  Escadrons. 

Je  Vous  prie  de  revoir,  aprös  la  Specification  des  Regts.  ci-dessus, 
lequel  des  Regts.  se  trouve  ommis. 

Ce  30.  Mars  1T60.  F. 

C'est  de  moi. 


(Archiv- Acten  vol.  331  a.)  No.  25. 

arriv6  le  31.  de  Mars  1760  a  8  heures  du  soir. 
Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  que  Yotre  Altesse  m'a  6crit  da 
24.  de  ce  mois,  m'a  caus6  d'autant  plus  de  satisfaction,  que  j'ai  appris 
avec  plaisir  le  succ^s  de  Yötre  Expedition  dans  le  pais  de  Fulda,  dont 
j'ai  et6  bien  aise  et  Vous  en  felicite  cordialement.  (dechiffr^) 
^Selon  que  j'apprends  ici,  je  crois  que  Tarm^e  Russienne  prds  de  la 
Vistule  ne  s'assemblera  pas  avant  le  huit  ou  le  dix  du  mois  de  Mai, 
de  Sorte,  comme  il  lui  faut  du  temps,  pour  faire  ses  autres  arrangemens, 
je  pr6sume  qu'elle  ne  saura  se  mettre  en  mouvement  ni  commencer  ses 
Operations,  avant  le  commencement  du  mois  de  Juin.  Pour  ce  qui  re- 
garde  les  Autrichiens,  je  n'en  saurois  rien  penetrer  encore,  mais  a  ce 
qui  me  semble,  ils  sauroient  bien  rester  tranquilles  jusqu'a  ce  temps 
ä  peu  prös,  pour  commencer  alors  d'un  concert  commun  leurs  Operations 
tout  ä  la  fois.  La  Paix  a  faire  avec  la  France  me  paroit  une  aflfaire 
encore  bien  problematique ,  dont  au  moins  on  n'en  peut  juger  avec 
exactitude  avant  que  de  voir  si  les  Francois  s'aprocheront  a  ce  sujet, 
ou  non.  Ici  le  g6n6ral- major  de  Schenckendorf  avec  quelque  petit 
Detachement  vient  de  faire  replier  l'Ennemi  sous  les  ordres  de  Luc- 
zinsky  de  Gera  jusqu'a  Hoff;   mals   comme  l'Ennemi   s'est  retir^  pr^- 
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cipitamment,   et  trop  tot,   il  a  et6  impossible,  de  Ini  porter  qoelqne 
Echec.     Je  suis  avec  toute  Testime  possible 

M.  M.  C. 
iL  Freyberg  D.  V.  A. 

ce  28.  de  Mars  1760.  le  bon  Cousin. 

P.  S. 

(dechiffr6):^  ^Je  suis  bien  aise  de  dire  a  Yotre  Altesse,  que 
Selon  certains  avis  que  j'ai  re9ü,  les  Fran9ois  ne  se  presseront  pas 
fort  de  faire  marcher  leur  Armöe;  ils  voudront  la  Paix,  et  je  pense 
qu'elle  pourroit  bien  se  constatter.  Yous  m'obliger^s  infiniment  de 
garder  le  Secret  le  plus  religieux  sur  ce  petit  avis,  que  je  n'ai  pü 
m'empecher  de  Vous  dojiner  confidemment  pour  Yous  seul." 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic.  Federic. 

No.  24. 
ä  Paderborn  ce  2.  d'Avril  1T60. 
mm  Au  Roy. 

J'ay  recü  la  tres  graciense  lettre  de  Y.  M.  du  28.  du  mois  pass^, 
(en  cbiffres):  ^et  je  Luy  rends  mes  humbles  actions  de  graces  de 
la  confidence  qu'Elle  a  daignö  me  faire  sur  le  sujet  de  la  paix.  Selon 
mes  lettres  d'Hollande  du  trente  de  mars,*)  T^missaire  du  Marechal 
de  Belleisle  paroit  6tre  embarass^;  on  voit  cependant  que  le  minist^re 
de  Yersaillea  n'est  pas  d'accord,  qu'une  partie  veut  la  paix,  et  que 
Tautre  yeut  continuer  la  guerre.  J'ay  Thonneur  de  comniuniquer  a 
Y.  M.  dans  la  feuille  chiflfr^e  une  lettre  du  comte  de  Choiseul  dat^e 
du  hnit  de  Mars  de  Yienne.  L'autre  feuille  est  un  Extrait  de  lettre 
de  Mr.  Ronill^.  Une  lettre  que  je  recois  de  bonne  part,  contieni  le 
passage  suivant:  ^Daun  est  un  homme  irr^solü  et  rien  moins  qu'entre* 
prenant:  il  y  a  des  Regimens  dans  son  arm^  et  mSme  lea  meilleurs, 
qui  ont  fait  chacun  mille  recrües  Vann^e  pa6s6e,  et  mdme  d'avantage; 
la  remonte  lul  est  tr^s  difficile  et  rannte  a  furieusement  souffert  por 
la  disette  de  vivres.** 

Je  conjure  Y.  M.  de  m^nager  cet  avis;  j'ay  crü  devoir  le  Luy 
faire  parvenir,  puisqu'il  paroit  prouver,  qu'il  s'en  faut  de  beaucoup, 
que  les  Autrichiens  soyent  si  bien  dans  leurs  affaires,  qu'ils  le  disent, 
et  qu'ils  ne  pourront  pas  faire  une  campagne  pröcoce." 

Oserois-je  demander  a  Y.  M.  la  grace  d'accorder  au  major  de 
Jeanneret  du  Regiment  de  Malachowsky  le  brevet  de  Lieutenant-t 
Colonel?  c'est  un  tr^s  brave  officier,  qui  s'est  distinguö  dans  toutes 
les  Rencontres  oü  il  s'est  trouv6,  et  qui  surement  n'est  pas  indigne 
des  Bont6s  de  Y.  M.    Je  suis  avec  un  tres  profond  Respect  p.  p. 

F. 

•)  N.  d.  H.  Der  nachfolgende  Brief  r.  *Haenichen'8  an  Westphalen'  vötn  30.  Marx  1?Ä0. 
(DO.  43.)  mit  interessanten  Corre&pondenzen,  insbesondere  einem  Schreiben  des  Englischen  Ge- 
sandten Torke  an  Lord  Hokternesse  über  seine  Unterrednogen  mit  dem  ft>änzOsi«chen  Emis- 
Raire  St.  Gennain,  ferner  den  dem  Eonige  eingesandten  Briefen  des  C.  de  Ohoiaeiü  und  Mr. 
Rouilli,  befindet  sich  in  dem  Nachlass  Westphalen's. 

14* 
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ce  30.  Mars.  No.  43. 

&  7  heures  du  soir. 
MoQsieor 
La  Poste  d'angleterre  n'est  pas  encore  amy^e;  et  eile  ne  pent  ar- 
riyer  avant  qae  le  vent  d'Est  ne  change. 

J'ai  re9n  vos  lettres  cheries  No.  34  &  35  da  23  &  27.  Mars  ponr 
les  quelles  je  vous  rend  miile  actions  de  graces. 

Si  le  General  Gilse  n'a  pas  tout  a  fait  reussi  dans  son  expedition, 
Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  a  pourtant  la  Satisfaction,  d'avoir  fait  bien 
de  peur  k  Mr.  de  Broglie  et  peut  etre  a  toute  Tarmöe  Prancoiße, 
comme  vous  verr^s  par  les  avis  ei  joints,  qui  viennent  de  bonne  main 
et  coutiennent  quelques  particularit6s  des  dispositions  de  Mr.  de  Broglie, 
qui  peutetre  meritent  d'etre  lü.  Je  joins  aussiici  quelques  Extraits  connuß. 
Pour  rendre  ma  lettre  encore  un  peu  interessante,  je  vous  envoye 
ei  Joint  la  Suite  du  Roman  de  St.  Germain  que  vous  voudr^s  bien 
tenir  secrete;  Le  jugement  que  vous  port6  sur  ce  phenomene  dans  votre 
P.  Scr.  rencontre  parfaitement  nos  id6es.*)  Si  cet  homme  pent  se  pro- 
cnrer  un  Creditif,  on  ira  loin  avec  lui;  si  non  il  faut  se  contenter  de 
ce  qu'il  nous  a  apris  des  differentes  opinions  des  premiers  personages 
de  la  conr,  qui  me  paroit  veridique,  et  trds  confonue  ä  ce  qae  nons 
en  savions  deja. 

L'avanture  da  second  prophete  Natan  4  Cassel  est  tr^  comiqne, 
et  nouß  a  bien  diverti.  peut  etre  produira-t-elle  TefiTet,  que  nous  desirons. 
Toujours  fera-t-elle  un  terrible  efifet  sur  le  caractere  da  Landgrave,  de 
rhumeur  que  je  le  connois. 

H  est  vrai,  que  les  Prassiens  se  conduisent  mal,  et  que  cela  doit 
embarasser  le  Bx)i,  mais  si  je  considere  qu'il  a  ^t6  deja  dans  une  si- 
taation  beancoup  plus  dangereuse,  je  ne  perd  pas  Fesperance  de  le  voir 
revenir  sur  Veau.  Par  ezemple,  si  les  Kusses  ne  revenoient  pas;  si 
les  Francois  ne  seroient  pas  en  etat  de  payer  les  sübsides  aux  Coars 
de  !Nord.  et  d'antres  circonstances,  ä  la  verit^  un  peu  incertaines, 
mais  tr^s  vraisemblables. 

Les  Ministres  Prussiens  a  Londres  commencent  ä  parier  a  present 
plus  favorablement  de  leur  maitre.  mais  je  doute  que  cela  polsse  öter 
les  impressions  desavantageuses,  qu'ils  se  sont  donn6  la  peine  de  donner 
jadis.  Malgr6  que  S.  M.  vous  ecrit,  qu'EUe  aye  fait  insister  sur  nne 
Escadre  dans  la  Baltiqae,  vous  pouv^s  etre  tr6s  persaad^  que  ses  Mi- 
nistres n'en  ont  fait  rien. 

Enfin  si  la  paix  ne  se  fait  pas,  comme  il  est  impossible  qu'elle  se 
puisse  faire  avant  Touverture  de  la  Campagne;  alors  il  faut  pourtant 
qu'on  se  defende  bongr6  malgr6.  et  dans  cette  necesBit6  j'aime  mieox 
de  m'entretenir  m6me  avec  des  illusions,  que  d'id6es  noires.  Je  ne 
suis  pas  d'une  complexion  Banguiue.*mais  je  sai,  que  ni  les  autricbiens 


*)  *  Quel  etoit  le  jugement  qne  tous  portiäs  sur  ce  Phenomene  ? 
**  «I«  l'aYois  comparö  ä  nn  de  ces  metteres  qai  apr6s  aroir  ov  4lonn4  oa  ainrpris  qnelqM 
tomjM  diBjMuroiMenU 
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ni  qni  qne  ce  soit  de  leurs  alliös  sont  devenns  plns  formidables  ni  plns 
redontables;  ainsi  j'ai  trSs  bonne  esperance,  si  m^me  11  conste,  qae  le 
Roi  de  Prasse  soit  devenu  plus  foible.  Souven6s  vous  du  tems  qui 
precedoit  les  Batailles  de  Rosbao  &  de  Lisse.  ^Dann  est  uu  homme 
irresoln  et  rien  moins  qu'eutreprenant  H  y  a  des  Begimens  dans  son 
arm6e,  et  m^me  les  meilleurs,  qni  ont  fait  chacuu  mille  reörues  Tann^e 
pass^e,  et  m^me  d'avantage.^  menag^s  cet  aris.  La  remonte  leurs  est 
plus  difficile  qu'a  vous;  et  l'armöe  a  furieusement  souffert  par  la  di- 
sette  des  vivres.  Je  sai  qu'ils  ont  bien  de  choses  de  commun  avec 
d'autres  honetes  gens.    mais  cela  n'empeche  pas,   qu'ils  n'aient  souffert* 

Je  suis  bien  aise  que  la  nouvelle  du  Pr.  Henry  ne  s'est  pas  con- 
firm^e.  ce  seroit  une  perte,  parceque  malgr6  ses  defauts,  il  seroit  un 
peu  difficile  ä  le  remplacer,  depuis  qu'il  y  a  un  Bataillon  de  Generaux 
Prussiens,  prisonniers  de  guerre,  ou  congediös  ou  mis  dans  rinactivitö. 
vous  pouv6s.etre  sur  de  ma  discretion  sur  cet  article. 

Je  veux  vous  envoyer  un  nomm6  Wittig  pour  une  Lieutenance. 
c'est  un  tres  joli  et  bon  sujet.  mais  il  ne  peut  pas  partir  avant  le  4. 
Ayril.  vous  aur^s  aussi  van  der  Does  pour  Enseigne,  qui  partira  en- 
core  cette  semalne.  J'atens  Waschington  du  jour  au  landemain,  il  par- 
tira tout  de  suite. 

Je  vous  remercie  treshumblement  pour  le  gracieuz  Souvenir  de 
Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  et  je  vous  prie  de  tacher  a  me  conserver 
les  graces  de  S.  A.  S.  dont  je  me  fais  gloire. 

Mad.  de  Heyden  est  extremement  sensible  aux  bont^s  de  S.  A.  S. 
on  en  est  infinement  oblig6. 

on  m'a  charg6  de  vous  envoyer  le  ci  Joint  Memoire  de  Bartheiemi 
Gugny,  votre  prisonnier  de  guerre.  cet  officier  est  parent6  avec  tout 
notre  Regiment  de  Guardes  Suisses,  qui  ont  pri6,  qu'on  vouloit  s'in- 
teresser  pour  Lui.  o  n  fait  prier  Monsg.  le  Duc  Ferdinand  d*y  vouloir 
faire  Reflexion;  le  plus  court  chemin  seroit,  si  S.  A.  S.  vouloit  en- 
voyer et  faire  present  ä  Msgr.  du  revers  de  cet  officier  efc  de  le  de- 
clarer  libre .*)  un  prisonnier  de  plus  ou  de  moins  ne  fera  un  objet  mais 
je  n*ose  gueres  esperer  que  cette  indiscrete  proposition  puisse  etre 
agreable  a  S.  A.  S.  ainsi  vous  la  tiendrös  pour  non  dite. 

II  est  vrai,  que  Sackville  ne  menage  personne,  pas  m^me  ses 
juges.  mais  cela  n'empeche  pas  qu'il  ne  soit  detestö  de  toute  la  nation. 
La  plus  grande  partie  de  ses  juges  sont  ignorants  et  foibles,  cependant 
i^  y  en  a  un  couple  qui  sont  assös  actifs.  p.  e.  Albemarle.  et  les  autres 
savent  assös  pour  juger,  que  Sackville  a  merit^  d*etre  cass6  avec  in- 
fande.    Vous  aurös  la  continuation  des  notules  de  ce  conseil  de  guerre. 


*)  *  Fiat  mais  a  compte.    Griesbach  est  a  en  avertir. 

**  n  paroit  que  Mgr.  le  Duc  Louis  voadroit  qa*il  fUt  mis  en  libert^  sans  condition. 

*  n  est  mis  en  libert^,  comme  tons  cenx  qni  re9oivent  lenr  libert^  de  md.  Mais  si  cela 
iwiroit  eacore  mon  frere,  Je  veux  bien  lai  accorder  la  libert^  entiere,  sans  me  rien  rescr- 
v«r.  Qnoiqne  je  deroje  en  cela  aux  droits  de  S.  M.  Brittannique  a  la  verit^  pour  un  sujet 
**e8  ttm9e. 
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Par  ce  qne  j'äi  vt,  11  me  paroit  qne  m^me  le  Ministere  anglois  est 
irrit^  oontre  Lui.  Mil.  Holdemesse  a  envoy^  la  Relation  de  Msgr.  le 
Due  Ferdinand  a  Mr.  Yorke,  il  lui  a  pennis  d'en  parier  mais  pas  d'en 
donner  Copie.  II  me  paroit  que  eela  marqne,  que  le  Ministere  veut 
detruire  lesmensonges  de  Sackville,  et  le  faire  connoitre  cli^s  l'etranger. 
Mr.  Y.  est  trös  sensible  au  gracieux  compliment  da  Duo.  il  se  met  a 
ses  pieds. 

Je  n'ai  pas  voulu  donner  jusqu'ici  Copie  de  la  öusdite  Relation, 
aflraüt  que  je  n'aie  la  permission  de  S.  A.  S.  ai  je  bien  fait?  oa  est 
il  permis?*) 

Je  ?ous  ai  dit  que  je  pourrois  peutetre  yous  procurer  des  armes, 
aux  conditlons  marqa^es.  Yous  anr^s  la  certitude  dans  4  ou  5  jours. 
Si  oui,  comme  j'ai  raison  de  croire^  elles  seront  envoy6es  a  Bremen 
dans  15  jours,  mais  il  faut  que  yous  me  marqui^s  pour  cela  le  nom 
de  Yotre  homme  d' affaires  a  Bremen,  auquel  je  les  dois  adresser. 
et  en  second  lieu,  la  chose  doit  rester  fort  secrete.  dös  que  vous  saures 
la  raison,  vous  ser^s  plus  que  conYaincu  de  la  necessit6  de  ce  secret 
L'argent  doit  etre  paj^  ici  ou  a  Amsterdam.  Les  armes  seront  bonues. 
je  vous  dis  en  confiance  qu'elles  n'ont  pas  6t6  faite?,  pour  etre  vendues. 
outre  le  prix  de  10.  L.  il  me  faut  encore  des  faux  fraix  que  je  ne  pnis 
pas  specifier.  pour  Tembalage,  revision,  transport,  droits  de  sortie  &c. 
mais  encore  seront  elles  d'ass^s  bon  march^,  sur  tont  dans  le  tems 
present,  et  lorsqu'on  en  a  besoin.  II  me  semble  que  mon  calcul  pour 
le  Calibre  a  12  rollende  und  14  gestampfte  Kugeln  par  11  vre  est  ass6s 
clair  möme  selou  le  sens  litteral.  mais  je  m'en  vai  m'expliquer  encore 
plus  clairement  s'il  est  possible.  Si  vous  fait  faire  d'un  livre  de  plomb 
14  balles,  alors  chaque  balle,  quand  eile  est  mise  dans  le  canon,  doit 
passer  au  fond  en  roulant;**)  au  lieu  que  si  vous  ne  fait  que  12 
balles  d'un  livre,  alors  les  balles  doivent  etre  pouss6es  au  fond  avec 
la  baguette,  ce  que  j'appelle  gestampfet  ou  mit  dem  Lad  Stock,  jedoch 
ohne  force,  bey  der  Ladung  hinunter  gestossen  werden.  J'ai  parl6  ä 
un  officier  entendu,  qui  aura  soin,  que  vous  n'aur6s  certainement  pas 
de  mauvaise  drogue.  Mais  marqu6s  moi  par  le  premier  Courier  l'adresse 
de  votre  homme  a  Bremen.***)  Les  lettres  de  change  peuvent  etre 
payables  a  4  semaines  a  vue  mais  pas  plus  tard. 

Je  YOUS  euYoye  encore  deux  Exemplaires  du  Philosophe  Sans  Souci. 
il  m'a  6t6  impossible  d'en  atraper  avantage.  Cette  edition  est  devenue  fort 
rare,  eile  le  deviendra  encore  d'avantage,  depuis  que  le  Roi  de  Prusse 
a  ecrit  ä  Mr.  de  Hellen,  de  declarer,  que  ce  livre  etoit  malicieusemeut 
tronqu^,  chang^  et  augment^.  que  Sa  Maj.  avoit  permi  au  libraire 
Neaulme  ä  Amsterdam,  d'imprimer  ce  livre  apres  le  veritable  Manus- 
crit,  et  que  Mr.  Hellen  devoit  dire  au  Ct.  Gollowkin,  que  les  passages, 


*)  *I1  n*a  qu'a  en  donner  copie. 
**)  Hinunter  roUen. 
•*♦)  *Ba  8av^  vous  un? 
**  Non.    mais  J'en  trouverai  un  sans  peine. 
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qui  regardoient  leg  BüSEes^  se  tronveroient  tont  autrement  dans  la  nou- 
yelle  Edition,  et  qne  cenx,  imprim^s  dans  Tedition  en  question  etoient 
fanssed  et  malicieusement  inserÖB.  11  fant  qne  Sa  M.  eoit  tr^s  fachte 
de  ce  qne  ce  livre  a  paru.  C'est  ce  m6me  Longville,  qui  a  vol6  le 
manuscrit  des  Reveries  du  Ct.  de  Saxe,  qn'on  dit  etre  celui,  qui  a 
vendu  ce  pseudo  Philosophe  sans  Sonci. 

II  est  paru  aussi  le  S.  tome  des  lettres  interceptöes  aprös  la  ba- 
taille  de  Minden.  Je  ne  le  crois  pas  authentiqne.  en  atendant  je  vous 
en  envoye  un  Exemplaire. 

C'est  aujourdhni  dimanche.  Toutes  les  Boutiques  sont  fennöes. 
ce  qui  ni'empeche  de  tous  envoyer  les  Cartes  Geographiques.  Yens 
les  anr6s  par  le  premier  Courier. 

En  atendant  je  vous  envoye  encore  12  Plans  de  la  Batt.  de 
Minden.  Je  n'en  sai  pas  encore  le  prix.  le  graveur  sera  charm6  de 
la  gracieuse  approbation  dont  S.  A.  S.  l'honore. 

on  vous  fait  Ses  complimens  en  vous  priant  d'assurer  Msgr.  le 
Duc  Ferdinand  de  ses  plus  tendres  amiti6s.  on  S'etoit  propos6  d'ecrire 
par  ce  Cjurier.  la  plume  etoit  deja  ä  la  main,  lorsqu'une  occupation 
des  plus  pressantes  a  derangö  le  propos.  Faites  en  bien  d'excuses  et 
mett^s  moi  aux  pieds  de  S.  A.  S. 

a  Mr.  Westphalen.  (de  Hsenichen). 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  1. 

Ce  3.  Avril  1760. 

##  Monseigneur, 

L'incluse  est  arriv^e  pendant  que  Y.  A.  S.  6toit  a  TEglise.  J'ay 
examin6  les  papiers  contenus  dans  les  portes  feuilles,  il  ne  s'y  trouve 
que  de  Bagatelles.  Mr.  du  Fay  a  deux  passeports,  Tun  est  du  Ma- 
rechal  de  Broglie,  Tautre  du  Magistrat  de  Francforth.  Parmi  ses 
lettres  il  s'en  trouve  deux  du  Landgrave;  et  uue  de  Mr.  de  Hagen. 
Le  Landgrave  remercie  du  Fay  de  sa  gratulation  de  nouvel  an,  cette 
lettre  est  6erite  de  main  propre;  Tautre  est  un  eompliment  de  r6mer- 
ciment,  que  le  Landgrave  luy  a  fait  sur  sa  gratulation  faite  a  Toccasion 
de  son  avenement  a  la  Kegence.  Mr.  de  Hagen  mande  dans  la  sienne 
a  du  Fay,  que  le  Landgrave  veut  avoir  une  ebapelle  de  musique,  et 
comme  il  croit  qu'on  peut  trouver  toujours  des  virtuosi  d  Franc- 
forth, il  le  Charge  de  la  part  du  Landgrave,  de  luy  en  engager  quel- 
ques uns. 

Je  crois  que  Y.  A.  S.  peut  renvoyer  tous  les  papiers,  et  ordonner 
a  Mr.  d'Imhoff,  de  faire  relacher  du  Fay,  et  luy  faire  declarer:  „dass 
er  sich  fernerhin  nicht  gelüsten  lassen  sollte,  in  die  Gegenden  zu 
kommen,  noch  sich  an  einigen  Orten  betreten  zu  lassen,  wo  alliirte 
Truppen  seyn  würden."  Cette  d^claration  ne  manquera  pas,  de  faire 
un  grand  Effet  a  Francforth. 

(Lucanus'sche  Sanunlung.) 
#  J'acquiesce   entierement  a  Yotre  Sentiment  touchant  Mons.  le 
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Baron  Da  Fai    II  sera  cependant  ezpedient,  de  le  faire  observer  jng- 
qo'a  ce  qa'il  alt  passö  le  cordon  de  nos  postes. 

Ce  3.  Avril  1760.  F. 

(Lncanns'sche  Sammlang.) 

m  Voas  aur6s  la  boQt6  de  me  rendre  le  pr6ci8  qne  Yous  av^s 
encore,  que  Bülow  a  dress6,  de  la  journ6e  du  premier  d*Aout  de  ran- 
nte pass6e,  Vous  me  renverr6s  pareillenient  ce  qu'il  a  couch6  par  6crit 
de  sa  campagne  en  Westphalie,  si  Yous  n'en  av^s  plus  besoin  ni  de 
Tun  ni  de  Tautre. 

Je  Yous  prie  de  me  reavoier  dds  aussitöt  que  Yous  n'en  aur^ 
plus  besoin  les  papiers  concernans  la  formation  des  deux  arm6es,  car 
j'en  ai  grandement  besoin. 

Ce  3.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi.    No.  1. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

m  Youdriös  Yous  bien  faire  donner  par  Reden,  k  l'aumonier,  qui 
a  officio  au  Sacremeat  de  la  Sainte  Scene,  et  qui  represente  astheure 
la  personne  de  Tlnspecteur  Hornebostel,  10  Ducats. 

Ce  3.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi.    No.  2. 

#  Je  vous  prie,  de  regier  ma  d6pense,  que  je  suis  accoutumö  de 
faire  toute  fois  que  je  me  suis  trouv6  a  la  Ste.  Sc6ne,  cette  fois-ci  de 
la  jnaniere  suivante.  L'Aumonier,  qui  remplace  Monsieur  Hornebostel 
pendant  son  absence,  et  qui  fait  la  fonction  au  quartier-G6n6ral,  aura 
20  Ducats  de  moi.  Son  Assistant  pour  aujourdhui,  qui  est  TAumonier 
du  premier  Bat.  des  Gardes,  aura  10  Ducats  de  moi.  Je  Yous  prie, 
de  faire  tenir  les  deux  sommes  a  Mons.  de  Reden,  afin  que  celui-la 
en  fasse  la  distribution  de  la  maniere  susditte. 

Ce  3.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 
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Kapitel  IV. 

Yerechwindende  Friedensaussicht  mit  Frankreich.    ZarückberufuDg  der 

Preuss.  Dragoner  Regimenter. 

Der  König  Friedrich  IL,  in  der  Meinung,   Frankreich  werde  in  der 
Kürze   mit  England  seinen   Separat-Prieden  Bchliessen,  fordert  den 
Herzog  Ferdinand  auf,  bei  Zeiten  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  ihm 
mit  40,000  Mann  in  Sachsen,    von  Leipzig   aus,  gegen  die  Reichs- 
arm6e  zu  Hülfe   zu  kommen.   (31.  März,  2.  April)  —  Eindruck   auf 
den  Herzog,  —  Billet   an  Westphalen,    (5.  April)    Bericht   an   den 
König:   obgleich  ihm,  nach  seinen  Nachrichten,  der  Friede  nicht  so 
nahe  erschieuen,   Bei  er,  der  Herzog,  doch  bereit,  wenn  dieser  Fall 
wirklich  eintrete,  eine  Diversion  zu  Gunsten   des  Königs  mit  40  bis 
50,000  Mann  zu  machen;  jedoch  befürwortet  er,  alsdann  nicht  nach 
Sachsen,    sondern  durch  Franken  gegen  Böhmen  zu  marschiren. 
(5.  April.)  —  V.  Asseburg,  wünscht  durch  den  Herzog  Ferdinand, 
oder   den  Erbprinzen   dem  König  von  Preussen    empfohlen  zu   sein. 
Westphalen   räth  ab.  (8.  April)  —  Schriftwechsel  des  Herzogs   mit 
Westphalen   über    die   Tetwendung    der   neuen   Braunschweigschen 
Truppen  v9.  April).  —  Der  König  Friedrich  H.  wiederholt  sein  Ver- 
langen  einer  Diversion    ces   Herzogs  Ferdinand,    einverstanden   mit 
deren  Richtung  durch  Frarken  nach  Eger,  im  Fall,  wenn  der  Frieden 
zwischen  Frankreich  und  England  geschlossen  werde;   das  Englische 
Ministerium,  welches   seinen  Antrag,   eine  Flotte  in  die  Ostsee  zu 
senden,  abgelehnt  habe,  werde  jener  Diversion  zustimmen.  (6.  Y.  April). 
Der   Herzog  weiss    nichts  von  der  Ablehnung  der  Flottenoperation 
in  der  Ostsee,   da  nach   seinen  Correspöndenten  von  einem  Antrage 
der  Preussischen  Minister    auf  dieses  Unternehmen  nichts  bekannt 
geworden.    (11.  April)  —  Unruhe   des   Herzogs    über    ausbleibende 
Briefe  von  Pitt,  von  Eichel,   von  dem   Gesundheitszustande  seines 
Bruders  im  Haag,  über  verschiedene  Geschäftsrückstände  (11.  April). 
—  Voreilige  Zusammenziehung  der  Truppen  in  Hessen  durch  GL. 
Imhoff.  —  DerenthaVs  und  Wintzingerode's  Rückkehr  von  ihrer  Sen- 
dung nach   London  (aus  Anlass  des  Sackville' sehen  Prozesses);   sie 
hezengen   Pitt's    fortdauernde   Anhänglichkeit    für    die    Sache    des 
Herzogs.    (14.  April.)  Die  Friedenshoffnungen  des  Königs  Friedrich 
n.  verschwinden;   er   fordert  die   10.  Eseadrons  seiner  beiden  Dra- 
goner-Regimenter    von   der  Arm6e   des  Herzogs  Ferdinand   zurück 


218  Uebersicht  des  Kapitels  IV. 

(14.  April.).  In  der  Erwiederung  setzt  der  Herzog  die  Nachtheile 
dieser  Maasregel  auseinander,  die  es  ihm  unmöglich  machen  würde, 
mit  zwei  Corps  gegen  die  französischen  Armeen  zu  agiren,  und  die 
Gefahren,  welche  daraus  für  Hessen  und  die  Hannoversch-Braun- 
schweigschen  Lande,  ja  auch  für  einen  Theil  der  Staaten  des  Königs 
erwachsen  würden.  (17.  April.)  Der  König  theiit  dem  Herzoge  seine 
Absichten  für  den  bevorstehenden  Feldzug  mit,  wonach  der  Prinz 
Heinrich  von  Preussen  in  Pommern  den  Russen,  er  selbst  den  Oest- 
reichern  und  Keichstruppen  in  Sachsen  und  Schlesien  entgegentreten 
werde;  er  weisst  insbesondere  sein  Bedürfniss  an  Cavallerie  nach, 
und  fordert  den  Herzog  auf,  mit  dem  General  von  Hülsen  in  Sachsen 
regelmässige  Correspondenz  anzuknüpfen  (lö.  April). — Yermuthuug 
des  Herzogs,  gegen  Westphalen  geäussert,  dass  die  Intentionen  des 
Königs  wegen  Verwendung  der  allürten  Armeen  in  Wien  verdoppelte 
Anstrengungen,  Frankreich  festzuhalten,  hervorgerufen  haben  möchten 
(18.  April).  —  Der  Herzog  zeigt  dem  Könige  die  bei  der  franzö- 
sichen  Ann6e  des  J^iederrheins  bereits  eintreffenden  Verstärkungen, 
und  die  Operationsvorbereitungen  des  Marschalls  Broglie  in  Giessen, 
Friedberg  und  J'rankfurt  an.  Er  werde  den  General  von  Spörcke 
in  Westphalen  zum  Schutze  von  Münster  und  Lipstadt  und  zur 
Deckung  der  Nieder- Weser  aufstellen,  uud  ihm  den  Adjutanten  v. 
Bülow  als  Rathgeber  mit  einem  besonderen  Corps  von  4  bis  5000  Mann 
beiordnen,  zugleich  trägt  er  auf  Beförderung  Bülow'ß  zum  Obersten 
an  (19.  April).  —  Schreiben  des  Königs  an  den  Herzog  vom  17.  April 

—  der  Lieutenant  v.  Junckheim,  —  Feldmarschalls -Diplom  für  den 
Landgrafen  von  Hessen.  —  Schriftwechsel  zwischen  dem  Herzog  und 
seinem  Secretair  über  die  Errichtung  getrennter  Bäckereien  für 
beide  Arm6e-Corps,  und  andere  Vorbereitungen  zur  Campagne  (20.  Apr.). 

—  Mysteriöse  Einladung  zu  einem  Din6  (21.  April).  —  Westpha- 
lens  Ansicht,  dass  die  grosse  französische  Arm6e  nicht  vor  dem 
Monat  Juni  werde  ins  Feld  rücken  können.  Er  räfch,  dass  man  die 
Position  hinter  der  Ohme  bei  Homburg  nehmen  müsse  (21.  April). 
Musterung  der  neuen  Braunschweigschen  Truppen  durch  einen  En- 
glischen Commissar.  Westphalen  giebt  Auskunft  über  die  Forma- 
litäten nach  den  Gesetzen  Englands  (22.  April).  —  Besorgniss  der 
Desertion  vieler  Neuangeworbenen:  „cela  s'en  ira  comme  les  oiseaux 
Bur  les  branches".  —  Schreiben  des  Königs  Friedrich  II.  vom  20.  April: 
er  verlangt  seine  10  Escadrons  Dragoner  dringend  zurück,  und  spricht 
seine  Meinung  gegen  die  vom  Herzog  vorgestellten  Bedenken  be- 
stimmt aus.  Der  Herzog  schreibt  in  lebhafter  Aufregung  an  West- 
phalen —  24.  April.  —  Schieiben  des  Herzogs  an  Westphalen  über 
die  Arm6e-Verpfiegungs-Angelegenheiten,  die  Schwierigkeiten  mit 
den  Englischen  Behörden  —  (Duc  de  Newcastel,  —  Intendant  Hunter) 

—  auch  über  die  Artillerie  —  (Graf  Lippe-Bückeburg).  (24.  26.  April). 
Desgleichen  über  Lord  Bute's  Begünstigung  der  Schottischen  Miliz.'' 

—  Der  König  lehnt  die  Beförderung  des  Majors  v.  Bülow  zum  Oberst 
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ab  (26.  April.).  Seine  Lage  und  Stimmang.  ,La  gnerre  deman- 
deroit  une  vieille  töte,  plaine  d'exp6rience  arec  un  corps  jenne  et 
robuste;  si  cette  vie  dure,  je  n'aurai  dans  peu  ni  Tun  ni  Tantre.*' 
Der  Herzog  verlegt  sein  Hauptquartier  nach  Neuhaas  (29.  April). 
Schreiben  des  Herzqga  an  den  König  vom  29.  April,  worin  die  Nach- 
theile der  Zurücknahme  der  10  Escadrons  Preussischer  Dragoner 
wiederholt  hervorgehoben  werden.  Die  Englische  Regierung  wird, 
zugleich  davon  in  Kenntniss  gesetzt.  —  Mittheilüngen  aus  dem 
Schriftverkehr  des  Herzogs  mit  seinem  Correspondenten  Cressener  in 
Mastricht,  und  Anderen  über  die  Friedensverhandlungen,  darunter  die 
Bedingungen  der  Läadervertheilung,  besonders  der  Zerstückelung  des 
Preussischen  Staates ;  Etats  über  die  Stärke,  Stellungen  und  Märsche 
der  französischen  Armee;  Correspondenz  des  Preussischen  Gresandten 
von  Ammon  in  Münster  über  die  Haltung  der  bischöflichen  Regierung. 

(Archiv-Acten  vol.  337  a.)  No.  26. 

arrivö  le  8.  Avril  1T60. 

ä»  5  heures  de  raprSs-midi. 

Monsieur  Mon  Cousin.     J'ai  eu  la  satisfaction  de  r^cevoir  la  lettre 

du  26.    de  ce  mois,  que  Votre  Altesse  m'a  6crit.     (dechiffr6)   „Je 

ne  saurois  r6pondre  rien  de  positif  encore   sur  ce   que  Yous  marquez 

des  forces  de  l'Ennemi,  qu'il  voudroit  assembler   vis  ä  vis  de  Vous, 

pendant  la  Campagne  qui  vient;   mais  autant  que  je  sais,  Celles  que 

Yotre  Altesse  aura  sous  ses  ordres  cette  ann6e-ci,  surpassent  en  nombre 

au  dela  de  ce  qu'elles  ont  et6  Taun^e  pass^e,  de  treize  a  quatorze  mille 

hommes:   d'ailleurs  je  sais,    que  les  rran9ois   ne   feront  pas  de  grands 

^rts  pendant  le  cours  de  cette  ann^e-ci  et  j'ai  des  avis  tr^s  surs  et 

8ur  lesquels  je  puis  tabler,   que  les  rran9ois  souhaitent  la  Paix  avec 

Empressement,  et  qu'ils  y  pensent  trös  ß6rieusement,  ne  souhaitant  que 

de  pouvoir  6viter  de  faire  la  Campagne.    Ici  tout  est  jusqu'au  moment 

present  tranquille;   Laudon  a  son  poste   avancö  a  Neustadt   en  haute 

Silesie.     Si  les  aflaires  parviennent  a  une   pacification  avec  les  Fran- 

9ois,  je  me  flatte  que  Vous  pourrez  agir  alörs  avec  moins  d'embaras 

de  ce  cot6-ci.*'     Je  suis  avec  tous  les  sentimens  d'amitie  et  d'estime 

possible  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Votre  Altesse 
4  Freyberg  le  b«n  Cousin 

ce  31.  de  Mars  1760.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

(Archiv-Acten  vol.  332.  lettrcs  autographes  de  Ferdinand  ä  son  secre- 
taire  Westphalen  p.  p.) 

*  La  lettre  du  Roi  me  paroit  bien  singuliere,  froide,  et  d'un  homme 
qui  est  picqu6.  II  ne  touche  pas  un  mot  de  ce  que  je  Lui  marque 
touchant  Jungheim  en  faveur  du  Landgrave  de  Hesse. 

Ce  4.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  naoi. 


320    ^'  König,  auf  Frieden  m.  Frankr.  rechnend,  fördert  Unterst.  (£ap.  IV.) 
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Ce  5.  Avril  1T60. 

##  Monseignenr, 

Je  ßouhaite  qua  la  saignde  fasse  da  bien  d  Y.  A.  S.  et  fortifie 
Sa  Bant6;  je  ne  cesserai  Jamals  de  faire  des  Toeox  aossi  sinceres 
qu'ardents  pour  cela. 

J'ay  envoy6  la  lettre  de  Mr.  de  Broglie  tt  rauditenr-Gen^ral  Qries- 
bach  ä  Münster;  Texposö  du  major  Suisse  n'est  qu'un  pur  sophisme. 

J'ay  expliqu6  ce  que  je  pense  sur  les  mouvements  de  rEnnemi 
dans  la  Reponse  a  Mr.  d'Imhoff,  que  je  soumets  a  Taprobation  ou  a 
la  correction  de  V.  A,  S. 


(Archiv-Acten  vol.  33Ta.)  No.  27. 

arriv6  ce  6.  Avril  1760 
1  4  Uhr  Nachmittags. 

Monsieur  Mon  Cousin.  (dechiffr6)  „Les  Apparences  an^en- 
tent,  toutes  mes  nouvelles  du  d6hors  sont  d'accord  la-dessus,  que  la 
France  pourroit  bien  penser  s^rieusement  a  faire  sa  Paix  avec  TAngle- 
terre  par  une  N^gociation  s6par6e  le  plus  promptement  qu*elle  pourra, 
vü  Tenvie  et  le  grand  besoin  que  la  France  en  a.  Dans  ce  cas-lä  je 
Vous  prie  instamment,  de  songer  a  temps  et  d'avance  a  ce  que  Vous 
ferez  de  ce  Cot6-ci  en  ma  faveur.  Je  Vous  fais  cette  d6mande  avec 
d'autant  plus  de  confiance,  que  les  Ministres  Anglois  m'ont  fait 
nouveller  döpuis  peu  encore  les  assurances  les  plus  fortes,  que 
que  les  Ev^nements  de  la  Guerre  pourroient  permettre,  que  Y.  A. 
agisse  en  ma  faveur  avec  son  arm6e,  Elle  le  feroit  en  sorte,  qu'il  n'y 
auroit  pas  möme  besoin  de  nouveaux  ordres  ä  cette  occasion,  vü  que 
les  intentions  et  le  desir  du  Ministdre  sur  ce  point  6toient  parfaitement 
connües  deja  a  Yotre  Altesse.  J'ose  donc  esp6rer,  qu'alors  Yous  ferez 
agir  au  moins  un  Corps  de  quarante  mille  hommes  du  cot6  vers  Leip- 
zig, pour  couvrir  mon  flanc  contre  Tarmöe  de  TEmpire?  Outre  Varmöe 
de  Dann,  que  j'aurai  ä  contenir  ici,  les  Russiens  voudront  entrer  en 
Pomeranie,  pour  faire  le  siöge  de  Colberg,  et  les  Autrichiens  en  möme 
temps  dans  la  haute  Silesie  pour  assi6ger  Neisse.  Jug6s  ainsi  de  ma 
Situation  bien  gen6e,  non  obstaut  laquelle  j'employerai  tout  pöur  ob- 
vier  i  ces  meaux;  mais  il  me  sera  impossible,  de  couvrir  encore  le 
c6t6  de  Leipzig,  et  comme  je  n'aurai  plus  de  Troupes  pour  les  oppo- 
ser  la,  il  ne  faut  nuUement  douter,  que  l'Ennemi  ne  dötachera  pas 
l*Arm6e  de  TEmpire  vörs  le  Magdebourg,  qui  y  ravagera  le  Pais,  avec 
töutes  ces  Contröes  et  möme  le  Pais  de  Brunsvic,  ce  que  je  ne  saurois 
empöcher,  ni  rien  y  detacher,  arrive  qu'en  arrive,  d  moins  qae  Yous 
ne  Yous  chargi^s  de  couvrir  ce  cot6-la,  et  de  le  döfendre  contre  cette 
Troupe  de  TEmpire  pour  les  tenir  dans  les  bornes  qu'il  faut.^ 
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Je  Yens  confinne  au  reste  arec  pldsir  leg  sentiments  ftvec  lesqneb 
Je  snis  invariablement. 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Vötre  Altesse 
ä  Freyberg  le  bien  bon  Oouain. 

ce  2.  d'Avril  1T60. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunswig, 
(eigenhiindig:)  Vous  pouvez  Compter  sur  tont  ceci,  ce  ne  sont  pas 

des  Comptes  en  Tair.  hi6r  et  aujourd'huy  5  Regimens 
qui  avoient  hivern^z  du  cot6  de  Comotau  sont  allez 
joindre  Danen  ä  Pirna,  de  sorte  que  ce  qui  poura  se 
joindre  d'autrichiens  a  L'arm^e  de  L'empire  ne  sauroit 
faire  tont  au  plus  que  10  mille  hommes,  de  sortes 
que  le  Corps  en  Entidr  ne  fera  que  25  mille  hommes, 
on  dit  que  Hadeck  doit  Le  Commander. 

Federic. 

(Archiv-Acten  vol.  832.  lettres  autographes  p.  p.) 

#  S.  M.  batt  foricnsemeht  la  campagne  dans  Sa  lettre.  Elle 
croit   que  je  puls  tont  de  suite  me  laisser  entrainer  par  le  torrent. 

C'est  ce  qui  m'est  impossible.  S.  M.  traitte  ces  matieres  avec 
trop  de  vöhtoence,  et  cela  ne  se  peut  pas!  Elle  aimeroit  que  je 
brouillasse  encore  plus  les  cartes.  Je  crois  qu'il  convient  que  je  sache 
pröcisement  ce  que  je  dois  faire,  et  que  TAngleterre  se  d6clare  ulte- 
rieurement.    Ainsi  11  faut  que  je  fasse  part  de  tout  ceci  k  Londres. 

Ce  5.  Avril  1760.  F. 

« 
(Archiv*Acten  toI.  337  a.)  No.  25. 

a  Paderborn  ce  5.  d'Avril  1760. 

##  Au  Roy. 

La  trös  gracieuse  lettre  de  V.  M.  du  30.  de  Mars  me  fut  rendüe, 
ü  y  a  quelques  jours;  et  je  viens  de  r^cevoir  celle,  qu'EUe  m'a  fait 
l'honneur  de.m'6crire  du  2.  du  courant. 

(en  chiffres)  '„J'aprends  avec  plaisir  ce  que  V.  M.  me  marquQ 
Bur  la  paix  de  TAngleterre  avec  la  France;  j'avoue  que  je  n'ay  os6 
la  croire  si  prochaine,  et  si  je  puis  m'en  fier  a  mes  correspondans,  je 
crois  encore,  que  nous  n'ayous  a  faire  icy  pour  le  moins  un  bout  de 
campagne.  Mes  ordres,  que  j'ay  du  Roy  d'Angleterre,  portent  d'agir 
Selon  les  circonstances ;  on  ne  m'a  donn6  aucune  Instruction  plus  par- 
ticuli^re,  mais  je  suis  tr^s  persuad^  qu'on  ne  souhaite  mieux  ä  Londres 
que  d' assister  V.  M.  Si  la  paix  se  fait  donc  avec  la  France,  cette 
ann6e-ci  pourra  surement  agir  en  Sa  faveur;  mais  que  pourra  t-elle 
faire  avant  ce  temps-lä  de  plus  avantageux  non  seulement  pour  les 
Etats  de  Hesse  et  de  Bninsvic,  mais  aussi  pour  une  bonne  partie  de 
eeux  de  V.  M.,  que  de  s'opposer  aux  armes  de  la  France  ?  C'est  une 
si  grande  besogne,  pour  cette  arm^e-ci,  qu'elle  ne  sauroit  embrasser  un 


222      Ey.  Diversion  in  Franken.  —  Bewerbimg  Assebung's.  —  Kap.  lY. 

objet  pilas  Taste,  a  moins  d'embromller  toat,  et  de  se  mettre  dans  le 

cas,  de  se  faire  r6coigner  de  tous  cotez  a  la  fois.^ 

^Toat  cela   change  döa  que  la  paix  sera  faite   arec  la  France; 

et  si  V.  M.  veut  nie  permettre  que  je  Luj  dise  mon  sentiment  sur  ce 

que  je  cxoirois  pouvair  faire  alors  de  mieux  pour  Son  service,  je  pense 

qu'au  lieu  de  marcher  en  Saxe,  je  doive  marcher  avec  quarante  ou 

cinquaute  mille  hommes  en  Franeonie,  en  m'aproehant  de  la  Boh&me, 

tandisque  je  laisserois  vingt  mille  hommee  en  Hesse,   qui  agiroient  de 

fa9on  a  couvrir  mes  derrieres.     Ce  mouvment  feroit  retrograder  bien 

vite  Tarmee  de  1' Empire:     Dann  seroit  möme  oblig^  de  D6tacher  nne 

partie  de  son  arm^e  pour  faire  face  a   celle-ci,  de  fa9on,  que  je  ne 

crois  pas  qu'on  puisse  faire  une  diversion  ni  plus  forte   ni  plus  utile 

4  V.  M.,  yü  qu'on  La  degageroit  d'une  grande  partie  de  Tarm^e  enne- 

mie^  en  T^loignant  des  Etats  de  Y.  M  et  de  la  Saxe  en  möme  temps. 

II  faut  ajouter,  que  si  Tarm^e  alli^e  entre  en  Franconie,  eile  subsistera 

aux  d6pens  de  TEnnemi,  et  plus  facilement,  qu'en  marchant  en  Saxe. 

Le  credit  de  la  Maison  d' Antriebe  dans  l'Empire  baisseroit  d'ailleurs, 

et  cette  Maison  se  verroit  bientöt  priv^e  des  secoors,   que  les  Oereles 

Luj  fournissent.     Je  pourrois  alleguer  encore  d'autres  raiscuß  tant  mi- 

litaires  que  politiques  pour  appuyer  ce   projet  de  Diversion;   mais  Y. 

M.  sait  tout  cela  mieux  que  moi,  et  d'ailleurs  la  question  pr^liminaire 

reste  toujours,  qu'on  commence  par  faire  la  paix  avec  la  France.'' 

^Si  celle-ci  ne  se  fait  pas,  je  ne  vois  point  de  possibilit^  de  faire 

un  D^tacbement  tant  soit  peu  considerable  en  faveur  de  Y.   M>,  a 

moins  que  ce  ne  fut  4  la  suite  de  quelque  Ev6nement  fieureux.     Mais 

qui  pourra  compter  sur  Tbazard  ?  Si  ceci  ne  remplit  point  Taittente  de 

Y.  M.,  je  suis  pröt  d'^crire  en  Angleterre,  si  Y.  M.  me  Tordonne,  pour 

7  exposer  Ses  d^sirs,  et  pour  d^mander  une  instruction  pour  moi  en 

cons6qnence.^ 

J'ay  l'bonneur  d'6tre  avec  un  trös  profond  respect  p.  p. 

F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#  Ce  memoire  ci  clos  m'a  6t6  remis  hier  apres-midi  par  le  Prince 
H6r6ditaire,  auquel  Mons.  d'Assebourg  Ta  pr6sent6,  afin  qu*il  soit  port6, 
Boit  par  moi  ou  par  le  Prince,  ä  la  connoissance  de  S.  M.  le  Roi  de 
Prusse:  soit  imm6diatemeut,  ou  par  le  cannal  de  Mons.  d'Eicbel.  Le 
Prince  desire  de  moi  une  röponse,  pour  la  rendre  a  Monsieur  d'Asse- 
bourg  concemant  cette  aflFaire.  Je  Yous  prie  de  mo  dire  ce  que  Yous 
en  pens6s.  Je  m'y  rdglerai,  pour  satisfairö  aux  desirs  du  Prince. 
Ce  8.  Avril  17üO.  F. 

(Archiy-Acten  vol.  108.)  No.  1. 

Ce  8.  Avril  1760. 
##  Monseigneur, 

L'incluse  me  paroit  6tre  la  minute  d'une  Lettre,   que  Mr.  d'Asse- 

bourg  souhaiteroit  que  Y.  A.  S.  ^crivit  au  Roy.  Elle  contient  plusieurs 
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pointB,  dont,  je  crois,  V.  A.  S.  n'est  point  au  fait,  et  qni  par  con- 
ß^quent  ne  devroient  pas  entrer  dans  une  lettre,  qu*elle  signeroit.  H 
vaudroit  mieux  que  Mr.  d'Assebourg  ecrivit  Luy  meme  un  memoire,  ou 
il  t6moignat  son  envie,  d'enter  en  Service  de  S.  M.  V.  A.  S.  ponrroit 
alors,  pour  faire  plaisir  ä  Mgr.  le  Prince  h6r6ditaire,  Tenvoyer  soit  a 
S.  M.  möme,  soit  ä  Mr.  Eichel. 

Si  le  Roy  connoit  Mr.  d*Assebourg,  il  est  impossible,  qu'il  en  ait 
une  bonne  opinion;  il  ne  croira  du  moins  pas,  que  c'est  un  homme, 
capable  de  luy  rendre  de  grands  Services;  Et  je  ne  pense  pas,  qu'il 
convienne  ä  V.  A.  S.  de  se  charger  a  le  faire  paroitre  a  S.  M.  pour 
ce  qu'il  n'est  pas  en  eflFet. 

S'il  ne  s'agissoit  pas  de  faire  plaisir  ä  Mgr.  le  Prince  h6r6ditaire, 
je  conseillerois  a  V.  A.  S.  de  d6cliner  tout  i  fait,  de  se  möler  des 
affaires  de  cet  homme  la. 

(Lucanus-sche  Sammlung.) 

#  Le  Roi  connoit  tr^s  bien  Mons.  d'Assebourg,  par  ce  qu*il  a 
ä6  emploi^  dans  plusieurs  n^gociations  entre  le  Roi  et  l'Electeur.  Je 
Buiverai  Votre  coneeille.  La  piece  que  je  vous  avois  communiqu6e,  est 
Perlte  en  guise  de  minute. 

Ce  8.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  382.  lettres  antographes  p.  p.) 

#  Je  m'6tonne,  que  je  n'ai  point  eu  de  röponses  de  Pitt  sur  deux 
de  mes  lettres,  aux  quelles  il  me  doit  encore  r6ponse. 

Comme  selon  les  nouvelles  de  Holdernes,  S.  M.  consent  que  je  fasse 
aprocher  les  nouvelles  troupes  du  Duc  mon  fröre  de  Varmöe;  il  con- 
viendroit  donc  je  pense:  1™<*,  d'en  pr6venir  le  Duc;  2*^^^  \q  G6n6ral 
qui  les  commande.  3**®,  de  fixer  le  jour  de  leur  d6part.  4^,  laMarch- 
Route.  5^,  le  cantonnement.  6^°,  d*y  envoier  un  des  anciennes  troupes 
du  Duc,  qui  fit  le  service  de  Quartier -maitre  G6n6ral  de  ce  corps. 
7°^®,  de  pr^venir  la  commission  6tablie  de  ce  nouvel  arrangement. 
8^0^  (j'en  donner  pai-t  a  Tlntendance,  ou  au  Commissariat  Anglois,  pour 
que  celui-lä  songe  ä  leur  subsistance.  9"®,  La  question  est,  si  je  ne 
ferai  pas  entrer  en.  mßme  temps  des  anciennes  troupes  avec  ce  corps 
de  troupes  dans  TEichsfeld?  Et  quelles  seront  les  dites  troupes?  Et 
d'oü  Je  les  prendrai?  lO"»^^  s41  ne  convient  pas  de  faire  raprocher  les 
deux  Regts:  de  Cavallerie  dans  le  Hildesheim,  des  troupes  Hanno- 
vriennes,  savoir  Teltheim  et  Jungermann;  pour  servir  de  soutien  a  ce 
nouveau  corps  des  troupes  de  Bninsvic?  ll^^j  quand  est  ce  que  la 
translocation  de  Hussards  Hessois  se  fera  en  Westphalie,  et  de  la  ceux 
de  Malachowsky  en  Hesse  auprös  de  la  grande  arm6e?  —  Touchant 
celui  qui  doit  faire  la  fonetion  d'un  qnartier-maitre-G6n6ral  auprös  du 
nouveau  corps  des^ti'oupes  du  Duc  de  Brunsvic,  il  conviendroit  d'en 
faire  une  r6qui6itioQ  au  Pr.  H4r6ditaire  de  Brunsvic,  afin   que  celui  la 
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ehoisit,  e^>  envoiat  le  dit  sujet  ä  sa  destination.  Je  Tons  prie  d'arran- 
ger  tout  cela  et  de  m'en  marquer  Votre  Sentiment,  si  cela  est  con- 
forme  a  Vos  id6es.  Et  que  le  Prince  songeat  et  arrangeat  un  peu 
lai-mtoe  le  cantonnement  pour  ce  nouveaa  corps  des  troupes  du  Dac 
mon  fr^re. 

Ce  9.  Avril  1760.  F. 

Cest  de  moi. 

Cela  presse. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  E  me  vient  encore  nne  id6e  par  raport  aux  nouTelles  troupes 
de  BrÜDSvic;  savoir,  que  je  les  fisse  d'abord  entrer  toutes  dans  le  Hil- 
desheim ä  la  reserve  des  troupes  legöres  de  ce  corps,  qui  marcheroient 
avec  les  deux  Regts.  Hannovriens  Veltheim  et  Jungermaan,  dans  le 
Eichsfeld,  le  tout  subordonri6  au  CoUonel  de  Veltheim;  D6pendaut  de 
Gilsae,  G6n6ral  commandant  sur  la  Werra:  Duqnel  ils  r^eevroieut  dans 
la  Buite  leurs  ordres.  Je  ne  sai  si  Vous  aprouvös  ces  id6es,  et  si  cela 
n'alt^rera  pas  les  affaires  oeconomiques  pour  la  fourniture  aux  besoins 
des  quartiers  d'hiver?  Je  Vous  prie  de  m'^  dire  Votre  sentimeut  sur 
tout  ceci. 

Ce  9.  Avril  1T60.  P. 

C'est  de  moi. 
relatif  au  premier  billet. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  5. 

Ce  9.  Avril  1760. 

##  Monseigneur, 

Si  V.  A.  S.  6crit  aujourdhuy  au  Duc,  la  lettre  arrivera  demain 
au  soir  ä  Brunsvic ;  Si  le  Duc  se  hate  alors  ä  faire  partir  les  Troupes, 
elles  ne  pourront  cependant  pas  se  mettre  en  marche  avant  le  16.  oa 
18.  du  courant;  elles  n'arriveront  donc  que  sur  la  fin  du  mois  sur  la 
Werra,  en  suposant  qu'elles  ne  fassent  que  de  petites  marches. 

Far  cette  raison  je  ne  voudrois  pas,  qu'elles  s'arr^tassent  dans 
le  Hildesheim;  on  dirigeroit  leur  marche  de  fa9on,  qu' elles  touchassent 
VEichsfeld;  on  leurs  accorderoit  quelques  jours  de  r6pos  et  de  rafrai- 
chissement;  apr^s  quoi  je  serois  d'avis,  de  leurs  faire  passer  la  Werre, 
et  de  leurs  assigner  une  partie  des  quartiers  de  la  Division  de  Qilsae, 
qui  pourroit  en  r6vauche,  en  laissant  le  cordon  de  Freytag  comme  il 
est,  marcher  avec  Tinfanterie  et  la  Cavallerie  pour  occuper  les  quartiers 
Selon  le  projet  dlmhoff.  Le  Mois  de  Mai  surviendra  avant  que  tont 
cela  se  puisse  executer. 

II  s'agit  donc  pour  le  moment  präsent:  1)  d'avertir  le  Duc  de  la 
r^solution  du  Ministöre  Britannique;  2)  de  luy  d6mander  le  jour  da 
d^part  des  Troupes,  et  la  route  qu'il  leurs  veut  faire  tenir;  3)  d'avertir 
le  Commissariat  en  consequence. 

Le  Duc  a  demand^  a  V.  A.  S.  de  mMer  ses  nouvelles  troupes 
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avec  les  vieilles;  c'est  i  dire,  dans  le  cas,  ot  on  las  fera  agir;  cela 
n'est  pas  n^cessaire  pendant  le  temps  qu'elles  serout  en  marche  pour 
occuper  des  quartiers,  ni  pendant  le  temps,  qu'elles  passeront  en  quar- 
tiers.  Le  Duc  a  seulement  voulü  pr6venir,  que  ces  troupes  1&  ne  fussent 
pas  employ6es  en  corps  separ6. 

(Lucanns'sche  Sammlung.) 

#  Je  c6de  aux  raisons  que  Vous  m'allegu6s  touchant  le  nouveau 
Corps  des  Troupes  du  Duc  mon  frere.  Et  j'aprouye  les  arrangemeuts 
a  prendre  en  consequence,  que  Yous  venös  de  me  d6tailler  par  Votre 
billet.  Cependant  les  Hussards  noirs  je  desirerois  beaucoup  de  les 
garder  encore  ä  Eisenach  et  ä  Treffurt,  afin  de  couvrir  le  flanc  a  ce 
Douveau  Corps  de  Trouppes.  Je  vous  prie  de  regier,  et  d^arranger  le 
tont  en  consequence. 

Ce  9.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 
relatif  a  Votre  billet. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  H  sera  expedient,  d'infonner  le  Roi,  la  Tresorerie  et  le  Mi- 
nist^re  Anglois,  que  j'ai  os6  nommer  tout  le  Corps  des  5  Bataillons 
francs  ^la  Legion  Britannique." 

Demandons  si  cela  a  leur  approbation.  Et  que  je  ferai  porter  aux 
officiers,  echarpe  et  Dragonne  Brittannique,  ögalement  en  demandant 
leor  agröment. 

Ce  9.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 
relatif  a  la  legion  Brittannique. 

In  zwei  chiffrirten  Briefen  an  den  Herzog  Ferdinand,  vom  6.  u. 
T.April  1760  (No.  28.  u.  29.),  angekommen  den  9.  u  10.,  spricht  der 
König  Friedrich  IL  >^iederholt  Peine  Hofi'nung  eines  baldigen  Friedens- 
abpchlusFes  zwis<-hen  Frankreich  und  England,  u.  sein  Anliegen  aus, 
dass  in  diesem  Falle  der  Herzog  mit  einem  starken  Corps  seiner  Armöe 
eine  Diversion  zu  seinen  Gunsten  unternehmen  u.  zwar  durch  das  Bam- 
berg'sehe  über  Eger  in  Böhmen  eindringen  möge;  er  setzt  ihn  in  Kennt- 
niss,  dass  die  Oesten-eicher  bereits  24,<  00  Mann  in  Ober-Schlesien^  bei 
Dresden  50,000  Mann,  bei  Trantenau  6000  Mann,  bei  Zittau  u.  Gör- 
litz 30,000  Mann  hätten  dass  die  Rupsen  mit  C0,000  Mann  in  Pommern 
einzudringen  suchen  würden,  dass  der  Feind  immerhin  zwei  offene  Thore, 
welche  er,  der  König,  nicht  schützen  könne,  finden  würde,  nämlich 
bei  Leipzig  und  in  Oberschlesien,  sodann  aber,  und  wenn  ihm  die  Hülfe 
des  Herzogs  entginge,  fährt  er  fort: 

^Mais  si  ce  s^cours  me  manque,  et  que  les  choses  restent  dans 
16  m^me  train,  oü  elles  sont  ä  präsent,  il  ne  sauroit  manquer,  que 
tonte  la  machine  s'^croule  et  que  je  succombe  au  trop  grand  poids,  dö 

IV.  •  15 
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qnoi  perßonne  no  sauroit  douter.  Voilä  pourqnoi  je  Vous  r^itöre  mes 
instances  pouf  r^üechir  s^rieusement  sur  tout  ce  qua  je  vous  mande 
natttrellement  et  en  confuience;  je  me  flatte  d^autant  plus  de  Tim. 
pression,  que  eela  op6rera  sur  vous,  que  je  puis  vous  dire,  entre  noug 
encore,  que,  quand  sur  votre  avis  j'ai  fait  faire  des  instances  aupr^s 
des  Ministres  anglois  et  auprös  du  Sieur  Pitt,  pour  l'envoy  d'nne  Es- 
cadre  angloise  dans  la  baltique,  ils  me  Tont  r^fus6  comme  nne  chose, 
fL  la  quelle  11  ne  falloit  pas  penser;  mais  en  r^vanche  ces  Ministres 
m'ont  donnd'  les  assurances  les  plus  foi*tes,  que  dans  le  cas  d'une  Paix 
avec  la  France,  TArm^e  entiöre  sous  Vos  ordres  seroit  a  ma  Disposition^ 
vü  Tagreracnt  donn6  par  la  nation,  et  tous  les  fraix  faits  et  accordös 
jusqu'a  la  -fin  du  mois  de  Novembre  de  la  präsente  ann6e;  j'attends 
Yotre  röponse  pour  savoir  a  quoi  m'en  tenir." 

Je  me  fais  un  plaisir  d'agr6er  a  Tintercession  que  Vous  faites  pour 
le  Major  Jeanneret  de  l'avancement  au  grade  de  Lieutenant -Colonel, 
et  suis  bien  aise  du  bon  temoignage  que  Vous  lui  donne».  Je  vons 
prie  an  reste  de  me  croire  tonjours  avec  mes  sentimeuts  p.  p. 

4  Freyberg  Federte, 

ce  T.  Avril  1760. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

(Archiv-Acten  vol.  33Ta.)  No.  26. 

a  Paderborn  ce  11.  d' Avril  1760. 
##  Au  Roy. 

J'ay  Buccessivement  recü  les  lettres  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace 
de  m'^crire  du  6.  et  du  7.  du  courant.  (en  chiffres)  „Je  suis 
charm6,  Sire,  de  voir  par  Tune  et  par  l'autre,  que  V.  M.  pense  de  la 
m6me  fa9on  avec  moi  sur  la  Diversion  ä  faire  en  §a  faveur,  si  la  paix 
avec  la  France  a  lien.  Comme  je  ne  puis  rien  ajouter  pour  le  moment 
präsent  a  ce  que  j'ay  eü  Thonneur  de  marquer  a  V.  M.  sur  ce  sujet 
par  ma  pr6cedente,  Elle  voudra  bien  agr6er,  que  je  m'y  r^fdre.*' 

^Ce  que  V.  M.  me  dit  du  refus  du  Minist^re  Britannique  d'en- 
voyer  une  Escadre  dans  la  Baltique,  me  surprend  d'autant  plus,  que 
mes  correspondants  contluuent  ä  m'assurer,  que  les  Ministres  de  V.  M. 
n'ont  pas  fait  encore  de  demandes  ä  cet  Egard.^ 

Je  suis  des  plus  sensibles  a  la  grace,  que  V.  M.  vient  d'accorder 
a  mon  Intercession  au  Lieut.  Col.  de  Jeanneret;  j'en  mets  mes  trSs 
humbles  et  tr^s  profonds  H^merciments  a  Vos  pieds,  et  suis  avec 
le   plus  profond  respect  p.  p.  F. 

(Lucanus'sche  Sammlung) 

#  1)  Ke  couviendra-t-il  pas,  de  placer  bientöt:  Boulangers,  Cha-. 
riots  du  Train  des  vivres,  fours,  pontons,  guides,  pionnicrs,  Commis 
sariat,  destin^  pour  la  petite  arm^e,  ä  port^e  de  Münster? 

2)  Ke  seroit-il  pas  expedient,  que  Tlnstruction  fut  dress^e  pour  le 
Commissariat  servaut  de  r^glemcut  pour  le  voiturage  des  fourages  et 
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de  la  &riQe^  da  grai)d  magazin,  i  Tarm^e:  comme  cela  a  et6  promis 
aa  Gommissariat  dan&  riqstractioa  que  je  lul  ai  donn6  au  commea" 
cemeat  du  xoois  de  Fevrier,  «pour  la  Formation  des  magasias  pour  Vusage 
de  ]a  campagoe  pipocliaine.  S.i  Vous  eu  avez  le  temps,  travaillös  tt 
ceci  pr6ferablemeüt  a  toute  autre  chose.  Puisqu^ü  me  paroit,  que  cela 
est  un  point  si  essentiel,  et  d'une  si  grande  cous^quence.  Vous  con- 
noiss6s  en  outre  les  facultas  de  notre  Commissariat. 

3)  II  ixnporteroit  ensuite  de  döterminer  les  d6pots  paur  le  rassem- 
blement  de  rarmöe  dans  les  differentes  proviaces;  afin  que  les  dits  d6- 
pots  puissent  ^tre  remplis  it  temps^  et  que  rimpoBsibilit^  da  temps 
trop  eourt  ponr  ezecuter  les  ordres  a  donner  en  conseqnence,.  ne  »^xve 
d'empechement  a  ce  but. 

Je  Yous  prie,  mon  eher,  de  r^öechir  4  toni  ceici  ponr  qqe  rien 
ne  ßoit  oubli6. 

Ce  10.  Avril  1760.  F.     .  . 

C'est  de  moi. 
relatif  ä  de  eertaius  arrangements. 

* 

#  J'ai  promis  i  Wintziugerode  et  d  Dehrendahl  de  leur  remböurser 
les  fraix  de  leur  voiage. 

Wintzingerode  m'a  apris  hier  une  efPrai'ante  nouvelle,  savoir  que 
mon  fröre  ä  la  Haie  6toit  mallade.  II  a  et6  obligß  de  se  ccjucher 
l'aprös  midi  du  jour  que  lui,  Wintzingerode,  a  et6  ä.  la  Haie.  Je  Vous 
prie  d'envoi'er  un  exprös  pour  savoir  des  noutelles  positivesr  de  sa  8ent6. 
Et  que  Haenichen  ne  tne  dissimule  rien. 

Je  Vous  ai  envoi6  hier  par  6erit  un  et  autre  point  pour  y  r6- 
flechir,  et  pour  m'y  faire  r^ponse.  Mais  je  n'ai  eneore  rien  recu  de 
Votre  part.  Je  vous  prie  de  ine  marquer  quand  je  pourai  m'attendre 
ä  cette  r^ponse. 

Vous  av6s  aussi  nombre  des  choses  ä  me  renvoier,  de  Meyen 
ßoden,  Hatten,  comme  aussi  les  lettres  du  Collonel  Brown  et  de  Fitz- 
roy. Si  Vous  en  av6s  le  temps ,  je  Vous  prie  de  me  contenter  snr 
tout  cela. 

Ce  11.  Avril  1760.  Ferdinand. 

C'est  de  moi. 

r^atif  a  mes  billets  que  je 
Vous  ai  fait  parvenir  hier  au  matin. 

(Archiv-Acten  vol.  332.  lettres  autographes  p.  p.) 

*  H  est  singulier  et  ä  remarquer,  que  Pitt  ne  öi'a  pas  4crit,  ni 
par  Dehrendahl,  ni  par  Wintzingerode  ?  Je  ne  sai  pas  a  quoi  atteibuer 
tont  cela. 

Av6s  vous  fait  attention,  que  Eichel  n«  me  repond  paaf..  Et  q^e 
S-  M.  ne  me  r6pond  rien  non  plus  sur  TEnvois  d'un  Ministre  auprös 
du  Landgrave,   ni  sur  le  cong6  d  donner  a  Jungheim,  ni  sur  Favan- 
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cement  proposö  de  ma  part;  de  Jeanneret.  *)  Cela  me  paroit  parefl- 
lement  ass^s  singulier,  et  je  ne  sai  non  plus  ä  quo!  rattribuer:  du  moinB 
ä,  rien  de  favorable  pour  moi.  Et  je  devrois  presque  croire,  que  les 
sentimeiits  de  S.  M.  ne  sont  plus  les  mdmes  a  mon  6gard.  Patience! 
Le  temps  d^brouillera  tout  cela. 

Ce  11.  Avril  1760.  P. 

P.  S. 

#  De  la  liste  de  rartillerie  et  dea  munitions  trouv^es  a  Meppen, 
il  convient  que  Ton  en  donne  copie,  ou  la  liste  teile  qu'elle  est  aa 
Gomte  de  la  Lippe,  qui  se  trouve  a  la  suite  de  la  lettre  de  La  Che- 
vallerie.  — 

Toutes  les  pieces,  que  Yons  ne  me  renvoi^s  pas  d'abord  et  am 
quelles  r^ponse  ne  s^y  fait  pas  d'abord,  ou  qui  n'en  r^coirent  du  tout 
ou  qu'il  n'est  pas  n6cessaire,  que  Ton  y  fasse  reponse:  Je  Vous  prie 
que  du  moins  Raht  en  fasse  la  compUation  en  les  rangeant  selon  les 
matieres,  et  selon  le  date  de  chaque  jour  que  cela  Yous  parvient,  et 
qu'd  son  temps  Vous  me  les  renvoiös.  Le  recueille  des  lettres  de 
Haenichen;  Je  les  attend  aussi,  a  Yotre  loisir. 

Je  Yous  prie  de  m'envoier  la  d6peche  de  la  Haie,  sur  la  quelle  Yous 
av^B  couchö  de  Yotre  propre  main:  trds  interessant. 

C'est  de  moi.  F. 

Cela  renferme  plusieurs  reflezions. 

(AroluT-Acten  vol.  108.  No.  1. 

Ce  12.  Avril  1760. 

##  Monseigneur; 

D  me  semble  que  Mr.  d'Imhoff  s'est  pr6cipit6;  il  n'est  pas  per- 
suad^  luy  mßme,  que  les  Ennemis  sont  en  force  a  Fulde ;  on  fatigue  de 
cette  fa9on  les  Troupes  mal  a  propos.  II  auroit  suffi  de  rassembler 
tout  au  plus  deux  ou  trois  bataillons  de  ceux  qui  sont  les  plus  a  por- 
t6e  de  Botenbourg.  II  se  peut  que  TEnuemi  soit  eflectivement  en 
force  a  Fulde,  mals  on  n'a  aucune  raison  de  le  croire  sur  les  avis  de 
Mr.  de  Freytag. 

(Lucanus^scbe  Sammlung.) 

#  Je  suis  du  m^me  sentiment  avec  Yous,  que  Imhoff  s'est  pro- 
cipit6.  n  faudroit  ä.  ce  qui  me  semble  en  toucber  quelqne  chose 
an  L:  6:  F. 

Ce  12.  Avril  1760. 
C'est  de  moi. 
relatif  d.  Yotre  billet. 

(Lucanus'sche  Sammlun.) 

#  Le  Prince,  Landgrave  de  Hesse  a  beaucoup  insist6  que  XJrff  ne 
pouvoit  plus  servir,  et  ne  feroit  plus  de  campagne. 


*)  N.  d.  H.    Die  Beförderung  Jeannerets  war  in  dem  am  Tage  vorher  (10.)  einge- 
troffenen ehiffrirten  Schreiben  des  Königs  vom  7.  April  dem  Benoge  eroilhet  worden. 
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Pnis  le  pillage  de  Schmalkalden  Ta  de  nonveaa  beaaconp  effaxonch^. 

Les  ezecations  dans  le  Hanau  lui  sont  fort  a  coeur.    H  rumine 

dsns  sa  t^te,  d'annuler  Tacte  faite  an  8i\jet  de  la  comt6  de  Hanau. 

II  dit  qu'on  priolt  sur  les  ohaires  ponr  son  fils,  la  Laudgrave,  et  lui 

en  troisieme  personne. 

La  gallerie  des  tablauz  passe  aossi  de  son.  Tiyanti  i  son  fils  selon 
le  Testament  de  son  pöre.  C'est  oe  que  le  Landgrave  m'a  dit  Ini-meme. 

Donep  m'a  dit,  que  jnsqu'astheure  aucun  sisteme  fixe  ^toit  formö. 
n  marquat  entre  autre^  pourvü  qne  Tantre  parti  ne  gagnat  du  terrain, 
qn'il  ^toit  rivement  presse,  le  Laadgrave.  (Je  le  crois  Fran9ois  dans 
le  coeur,  e'est  ä  dire  Donep.) 

Asseboarg  m'a  fait  la  confidence,  que  le  Landgrave  insistoit.  Qu'll 
Youloit  absolument  lui  parier  Je  me  dit,  qu'il  m'en  feroit  les  ouver- 
tures  n^cessaires  pour  me  pr6venir  des  progrös,  que  le  parti  contraire 
avoit  fait. 

Pourvü  qu'il  ne  commence  senlement  pas,  le  Landgrave,  a  se  m6- 
fier  de  Schlieffen? 

La  princesse  de  Hesisen^Rotenbourg  est  fort  i  ciaindre;  femme 
r^s  intrignante; 

L'affaire  de  Du  Fai,  et  de  la  mercuriale  ä,  Müller  a  fait  beauconp 
de  bruit  et  une  grande  Impression. 

II  m'a  demandö,  le  Landgrave,  a  tont  bout  de  gens,  si  je  n'avoia 
point  de  nouvelles,  si  les  Fran9ois  r^mno'ient.  Je  suis  donc  persuad^, 
qn'il  est  au  fait  de/ee  qui  se  passe  chöz  Tennemi.'^) 

Ce  12.  Avril  1760.  F. 

Reflexions  sur  la  visite  Serenissime 
et  ce  qui  s'est  pass^  en  cons^quence. 

(Archiv- Acten  vol.  337  a)  No.  80. 

arriv6  ce  13.  Avril  1760 
ä  8  heures  et  demi  du  matin. 
Monsieur  Mon  Cousin.  J'ai  re9u  la  lettre  de  V.  A.  du  5.  de  ce 
mois.  (d6chiffr6)  „Jai  et^'d'autant  plus  aise  de  son  contenü  que 
j'ai  vü,  que  Vos  id^es  se  sont  presque  en  tout  rencontröes  avec  les 
miennes  a  la  difference  presque,  V.  A.  pousseroit  alors  jusqu'a  Egra, 
ßans  quoi  votre  Expedition  ne  meneroit  pas  au  but.  Yous  me  feri^s 
donc  un  plaisir  sensible  d'en  6crire  au  Roy  d'Angleterre ,  pour  avoir 
ses  ordres,  savoir,  comment  Vons  aur^z  et  Vous  conduire  dans  le  cas 
suppos6.  Tons  ferez  bien,  je  crois,  d'en  6crire  6galement  au  Ministere 
Anglois  de  sorte,  que  Votre  lettre  soit  vüe  aussi  du  Sieur  Pitt  S6cr6- 
taire  d'6tat.  Mes  affaires  sont  encore  dans  la  plus  grande  crise  du 
monde;  les  autrichiens  fönt  tous  leurs  arrangements  pour  assi^ger 
Geisse,  sans  que  je  puisse  les  en  empßcher,  et  les  Kusses  se  prdparent. 


*)  N.  d.  H.    Vergl.   das   deutsche  Schreiben   des  Herzoge  an   den  König  Oeorg  11.  vom 
23.  April  1700.  in  t.  Knesebeok  pp.  Bd.  n.  s.  49  ff. 
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a  märcher  vörs  Colberg;  anssi  y  a-t-il  actüellementdeja  quelques  trou- 
pes  Kusses  entr6es  en  Pomeranie  Daun  pcnse  entrer  le  28  de  ce 
mois  dans  son  Camp;  pour  moi,  j'irai  me  poßter  le  ringt  rix  derriere 
la  Tripßche.  Quand  Vons  en  appiendröz  1ä  nouvelle,  ne  00168  pas> 
que  c'est  et6  par  n6cessit6,  ou  que  l'ennemi  m'y  ait  Obligo  de  ehe> 
ober  ce  camp,  lequel  j'ai  choisi  pr^ferablement  a  tont  antre,  vft  que 
c^est  un  camp  fort  et  trds  propre'  pöur  d^tacher,  comime  aussi  pour  atoir 
les  Troupes  assemblöes  le  plus  pr§8.**    Je  BuiB  p.  p» 

M    M.  0. 
d.  Y.  A. 
d  Freybergl  le  bon  Cousin 

ce  9.  d'Avril  1760.  Federic. 

"  Au  prince  Ferdinand  de  Brunfiwicö. 

No.  2T. 
Ä  Paderborn  ce  13.  d'Avril  1760. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 
>     J«  Tiens  de  i^ceyoir  la  tr^  graoieuse  lettre  de  Y.  M.  .  da  9.  ün 
courant.     (dechiffr6)   ^Mon  id6e  est  surement  de  pousser   jusqu'a 
Egra  dans  le  cas  8uppo&6;  mais  il  döpendra  des  circoostaacee   et  de 
Topposition,  que  l'ennemi  fera,  jusqu'oü  je  pourrai  p6netrer,  c'estj  pour- 
quoi  j'ai  crü  aussi  qu'il  eonvenoit,  de  ne  fixer  point  de  terme.    Je 
yais  6crire  encore  anjourd'lmy  en  Angleterre,  pour  demander  des  In- 
structions sur  ce  que  j'aurai  ä.  faire,  si  la  paix  aye<;  la  France  a  lieu, 
et  je  Ae  manquerai  point  de  faire  part  ä,  Y.  M.   de  la  reponse  que 
je  recevrai.'' 

^Je  suis  infiniment  Obligo  ä  Y.  M.  de  ce  qu'EUe  a  daignö  me 
pr6venir  sur  son  dessein  d' aller  occuper  le  camp  de  Tripsche.  —  Le 
Landgrare  de  Hesse  se  trouve  actuellement  icy;  je  voudrois.  par  bien 
de  raisons,  qu'il  plüt  i  Y,  M.  de  luy  accorder  le  cong6  qu'il  Luy  a 
demaud6  pour  le  Lieutenant  de  Jungkheim;  ce  .prince  y  est  plus  sen- 
BÜjle  que  je  ne  puis  le  dire.'* 

„Une  partie  de  la  cavallerie  du  Reoforti  qqi  m'est  enyoy^  de 
rAngletexre,  rient  de  döbarquer  dans  le  Weser;  j'ay  quelque  espe- 
rancei  de  r^cevoir  aussi  quelques  bataillons  de  reojfort,  mais  je  n!j  pois 
paa  cpmpter. 

Mr.  dMmboff  vient  d'assembler  les  Troupes  en  Hesse  sur  la  nou- 
velle qu'ü  a  repü  que  TEnnemi  avance  avec  quinze  mille;  hommes  par 
TEvech^  de  Fulde.    Je  ne  sais  encore  oe  qui  en  est  r^elleioent^  et  je 
croi$  pre^ue  que  Mr.  d'Imhoflf  s'est  pr6cipit4r** 
.   Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  p.  p. 

F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#  Le  Landgrave,  Donep  et  tout  le  Ministöre  Hessois  desire,  que 
tous  les  ottages  qui  se  trouvent  ä  Cassel ,  soient  envoi6s  alUeurs.    Ils 
seront  donc  transportös  a  Hannovre.    H  faudr«  an  pr^yenir  la  R^gencc 
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d^Hannovre.     Et  dresser  Tordre   nöcesfiairte   potif   le  Commandant   de 
Cassei  en  consequense. 

Ce  13.  Avrü  1T60.  F. 

C'est  de  moi. 

G^la  presse. 

(Lncanus^sche  Sammlung.) 

#  Est  ce  que  Dehrendahl  et  Wintzingerode  ne  voü8  ont  rien  äit 
au  sujet  du  ßilenee  de  Pitt  vis  a  vis  de  moi.  Je  Vous  avoue,  qu*il 
me  paroit  singulier.  L'aurois-je  gattö  auprds  de  Lui,  de  ce  que  je 
m'adresse  trop  au  Duc  de  Niewcastel?  Ces  deux  Messieurs  pouronl  me 
detromper  la-dessus. 

Ce  14.  Avril  1T60.  1^. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  2. 

Ce  14.  Avril  1760. 
*#  Monseigneur, 

Derenthal  et  Wintzingerode  n'ont  vü  qu*une  seule  fois   Mr.  Pitt; 

il  a  et^  malade,  et  n'a  pü  r6cevoir  leurs  visites.     ils  Tont  vü  a  la 

Cour;  alors  il  löur  a  parl6  d*une  fa9on  qui  ne  m*a  pas  läiss6  de  doute, 

qu'il  ne  fut  fortement  attachö  ä  V.  A.  S. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  1. 

Ce  15.  Avril  1760. 
##  Monseigneur, 
Hatton  veut  s'ouvrir  i  V.  A.  S.  sur  rinsuffisance  du  Commissariat 
tel  qu'il  est  ä  präsent.    H  dit,   que  Halsey  et  Oswald  ne   sont  point 
fait  pour  ^tre  commissaires,  et  qu'il  est  impossible,  de  r6ussir  avec  eux. 
II  est  assez  honete  de  vouloir  en   6crire  en  Angleterre,  quoique 
l'un  et  Fautre  de  ces  deux  Messieurs  soyent  fortement  proteg6z. 

Son  dessein  est  de  proposer  Mr.  de  Massow ,  si  V.  A.  S..  l'a- 
prouve,  pour  luy  faire  donaer  ia  direction  de  quelques  branches  du 
Commissariat. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

Je  suis  charm6  au  possible  des  intentions  de  Hatton.  Marqu6s 
Lui--en  tonte  ma  r6(ionnoissance.  J'entre  parfaitement  en  ce  qu'il  pro- 
pose  de  faire.  S'il  est  encore  en  bas,  je  lui  parlerai  dans  nn  quart 
d'heure.*)  S'iln'y  est  plus,  je  le  verrai  a  table.  Je  lui  parlerai 
alors,  avant,  ou  apr^s  la  table,  selon  que  les  circonstances  me  le  per- 
mettent. 

Ce  16.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 


*)  N.  d.  H.    Der  Herzog  Hess   seinen  Secretär  in   seinem  Hanse,  im  untern  Stockwerk, 
boi  »ch  wohnen,  um  ihn  stets  zur  Hand  zu  haben. 
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#  HattoQ  d6sire  qu^  j'^crivisse  anssi  en  Angleterre,  pour  r^pre- 
senter  Tinsaffisance  des  arrangemeots  fntnrs  ponr  notre  commissariat. 
Si  Yous  äste  dn  m^me  sentiment;  faites  en  nsage  dans  une  des  d6- 
peches  an  Duc  de  Neueastel, 

Ce  16.  Avril  1760.  P. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  2. 

Ce  16.  Avril  1760. 
##  Monseignenr; 

Je  crois,  Monseignenr,  qu'il  convient  d'envoyer  Roden  a  Cassel, 

pour  avoir  Toeil  sur  la  formation  dn  magazin.   il  fandroit  Tantoriser  de 

mettre  en  nsage  tous  les  moyens  qn'il  tronveroit  necessaires,  pour  former 

le  dit  magazin.     C'est  Hatten,  qui  doit  Inj  donner  cette  antorit6.    Y. 

A.  S.  en  avertiroit  de  Son  cot6  les  Regences  de  Hanuovre   et  Cassel, 

ponr  qn'elles  Iny  donnassent  tonte  l'assistence  dont  il  auroit  besoin. 

No.  4. 
##  Monseignenr;  Ce  15.  Avril  1760. 

Je  ne  crois  pas  qu'il  soit  nöcessaire  d'angmenter  les  Troupes  qui 
Bont  en  Hesse,  Tennemi  ne  pourra  pas  encore  agir  en  force.  Tont  ce 
qne  je  crois  convenable  de  faire  snr  les  avis  de  Luckner,  c'est  de 
faire  avancer  Tartillerie,  qui  est  ä  Cassel,  soit  a  Homberg  soit  ä 
Ziegenhajn. 

La  brigade  de  Kilmansegge  consistant  en  7  Bat.  et  10  Escadr., 
si  eile  se  Joint  aux  trois  Batt.  des  grenadiers  du  Cordon,  est,  je  pease 
süffisante  pour  faire  reculer  un  corps  de  8  a  10  mille  hommes ;  pourvü 
qu*elle  ne  manque  pas  d'artillerie  et  pourvü  qu'elle  survienne  a  temps 
et  avant  que  TEnnemi  ait  pü  faire  la  Besogne  de  Marpourg. 

(Arcbiv-Acten  vol.  337a.) 
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Arriv6  le  16.  d'Avril  1760. 

a  1  henre  du  midi. 

Monsieur  Mon  Cousia. 

(dechiffr^:)     ^Les  Affaires  paroissent  contre  Tattente  que  j'en 

avois   con^ue,   tourner   de   fa9on  a   ne   pas    pouvoir   esperer,    que  la 

Paix  aura  lieu  encore  avec  la  France,    mais  qu'il  faudra  en  venir  a 

une  nouvelle  Campagne  contre  cette  Puissance,  de  sorte,  que,   comme 

Yotre  Altesse  me  l'a  ecrit,    Elle  ne  pourra  pas  d'abord  faire  quelque 

mouvement  en  ma  faveur ,  je  me  verrai  oblig6  malgr6  moi ,  d'attirer  a 

moi  les  dix  Escadrons  de  mes  Dragons,    qui   se    trouvent   aupr^s   de 

Yotre  Arm6e.  Pour  ce  qui  concerne  mes  cinq  Escadrons  d'Hoüssards, 

et  le  Bataillon  franc,  je  les  laisserai  encore  ä  1' Armee  alliee,  mais  sans 

les  dix  Escadrons  de  Dragons  en  question,   je  ne  vois   point  jour  a 

m'aider  en  quelque  sorte   dans   la  Situation  scabreuse  et  dilficile  oü  je 

me  tronve."* 
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Je  suis  arec  les  sentiments  d^nne  vraje  estime,  et  l'amiti^  la  plas 

parfaite 

Monsiear  Mon  Cousin 

de  Yötre  Altesse 

le  bon  Consin 

Federic. 
i  Freyberg 

ce  14.  d'Avril  1760. 

(Eigenhändig:)    Le  prince  Maurice  vient  de  mourir,  je  suis  persuad^ 

que  cela  Yens  fait  de  la  peine. 

Aü  Prince  Ferdinand 

de  Brunsvic. 

No.  28. 
mm  An  Roy. 

Ä  Paderborn  ce  lt.  d'Avril  1760. 

J'ay  recü  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'^crire  du  14. 
(en  chiffres:)  „Je  suis  fachö  d'aprendre  que  les  aparences  d'une 
paix  separ^  entre  la  France  et  l'Angleterre  disparoissent,  et  ce  qni 
ne  me  fait  pas  moins  de  peines  c'est  qu'au  motnent  que  Y..  M.  m'an- 
üonce  que  Varm^e  alli^e  aura  a  soutenir  encore  une  campagne  contre 
les  arm^es  francoises,  Elle  en  rapelle  ses  Deux  Regiments  de  Üragous; 
qui  lui  sont  si  indispensablement  n^cessaires,  pour  se  soutenir  contre 
des  forces  qui  ne  sont  deja  que  trop  sup6rieures. 

Si  Y.  M.  persiste  ä  rapeller  cette  cavallerie,  je  ne  puis  pas  agir 
en  deux  corps,  et,  seit  que  jtj  me  borne  a  defendre  la  Hesse,  soit  que 
je  l'abandonne  pour  agir  en  Westphalie,  afin  de  couvrir  le  bas- Weser  et 
de  conserver  la  communication  avec  l'Angleterre,  je  serai  oblig6  de 
chauger  toutes  mes  m6sures  prises  tant  par  raport  aux  magazins, 
qu'autrement,  ce  qui  me  jettera  daus  les  plus  terribles  embaras,  et  fera 
naitre  des  inconvenients ,  qui  ne  peuvent  qu*avoir  des  suites  facheuses, 
taot  pour  les  ^tats  de  Hesse  et  de  Brunsvic,  que  pour  une  partie  de 
ceux  de  Y.  M.  m6me. 

Je  ne  discouveniens  pas,  que  Y.  M.  ne  peut  employer  fort  utile- 
ment  Sa  cavallerie  dans  la. Situation  oü  Elle  se  trouve,  mais  quelle 
qu'elle  soit  cette  utilit6,  je  ne  crois  pas,  qu'elle  puisse  balancer  le 
d6savantage,  qui  en  naitroit  pour  les  affaires  de  Y.  M.,  si  les  Fran9ois 
r^gaguoient  le  dessus  de  fa9on  ä  se  rendre  maitres  de  la  Hesse  et 
d'uiie  partie  des  6tats  de  Brunsvic,  que  surement  je  ne  suis  pas  en 
4tat  de  couvrir,  si  je  ne  puis  pas  agir  en  deux  corps  d'armee.  Si  au 
coiitraire  ou  peut  r^sister  aux  arm6es  francoises,  de  fa9on  a  öter 
Tesperauce  au  Miuistere  de  Yersailles,  de  se  dedommager  sur  le  Con- 
tinent  des  pertes,  qu'il  fait  par  m6r,  Ml  est  fort  croyable  qu*aprös  un 
bout  de  campagne  il  sera  plus  faciie  a  donner  les  mains  a  un  accom- 
modement,  aprds  quoi  l'arm^e  alli^e  se  trouvera  en  6tat,  de  rendre  ä 
Y.  M.  le  Service  avec  usure,  qu'elle  en  a  re9ü.  Je  conjure  donc  Y. 
M.  de  voulcnr  bien  y  fwre  quelque  attention,  et  ne  consulter  point  en 
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cette  affaire  un  avantage  präsent,   qu'EUe  oe  r^tireroit  qu'en  sacnfiant 

d'autres,  qui  sont,  comme  Je  crois,  plus  grands,  quoiqu'ils  ne  se  fassent 

d'abord  entrevoir  qua  dans  un  certain  Eloignement. " 

J'ay  rhonneur  d'ötre 

^  F. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)    • 

No.   1. 

Ce  17.  Avril  1760. 

##  Monseigneur; 

Je  crois,  que  Mr.  d'Imhoflf  doive  rßpondre  fi  la  Rögence  de  Fulde : 
„que  la  defense  des  Fran9ois  6toit  une  manvaise  Excuse  de  ne  pte 
remplir  les  Eugagemens  et  la  Soumission  qu'elle  avoit  faite,  et  que  Son 
r^pentir  eu  alloit  suivre  si  eile  ne  se  mettoit  pas  incessament  en  devoir 
de  s'aquitter  de  son  devoir.'* 

Mr.  d'lmhoff  doit  en  mßme  teraps  sönger  aux  moyens  qui  luy  pa- 
rditront  les  plus  propres  poar  r6aliser  ses  menaces. 
(Locanns'sche  Sammlung.) 

#  J'aprouve  ce  que  Vous  este  intentionnö  de  ri§pondre  k  Tmhoflf, 
touchaut  les  engagements  de  Messieurs  de  Fulde. 

Ce  11.  Avril  1160. 


P, 


C'est  de  moi. 


(Archiv-Acten  vol.  33Ya.) 


No.  32. 


Arriv6  le  18.  d'Avril  1760. 
a  7  beures  du  Soir. 
Monsieur  Mon  Cousin, 
(dechiffr^:)  „La  lettre  que  Yous  ra'avez  6cvit  du  ouze  de  ce 
mois,  m'a  donn6  toute  la  satisfactioa  imaginable,  et  j'en  ai  appris,  que 
nous  sommes  entierement  d'accord  ßur  la  fayon  d'agir,  et  de  nous  y 
prendre  cbacun  de  son  cot6,  le  cas  suppos6  que  la  Paix  entre  TAngle- 
terre  et  la  France  se  constatte,  dont  j'avoue  cependant  qu'ä  mon  grand 
r^gret,  je  commeuce  a  d6sesperer,  puisque  par  mes  dernieres  nouvelles, 
tout  comme  Vous  les  aurez  eü  de  möme,  je  m'aper9oi6  de  plus  en  plus, 
qu'il  faut  qu'il  y  ait  deux  grandes  cabales  a  la  Cour  de  Yersailles,*) 
Tune  pour  la  Paix,  Tautre  contre  eile,  et  que  le  Duc  de  Choiseul,  vendü 
ä  la  cour  de  Vienne,  ou  aveugl6,  employe  tout  artifice,  men6es  et  tours, 
pour  r6tarder  la  Paix.  Quant  a  Tenvoy  d'une  Escadre  anglaise  dans 
la  Baltique,  vous  pouy6s  corapter  pour  sür,  que  c'est  a  deux  differen- 
tes  r^prises,  que  mes  Ministres  a  Londres  eh  ont  sollicit6  ceux  de  la 
Grande-Bretagne,  mais  que  ceux-ci  Font  r6fus6  rondemeiit,  ainsi  qu'il 
faut  bien  que  Vos  Correspondants   a  Londres  ne  Yous  ayent  pas  ser- 


*)  N.  d.  H.  Von  der  Existenz  dieser  zwei  Partheien  hatte  der  Herzog  bereits  in  seinem 
Briefe  vom  2,  April  (no.  24.)  dem  Könige  Kenntniss  gegeben,  und  seine  Zweifel  an  dem  Zu- 
ftandekom»ien  dfes  Separat^Friedenrs  wiederholt  ihm  geauÄseri. 


AnigeiAeine  Disposition  fftr  (len  bevorstehenden  Feldzug.  285 

vis  exactemcnfr  iwir  oet  aitide,  ee  qni  peaVetre  Vons  trouver^e  Vous 
mßme  en  preanant  la  peine,  deVous  en  6daircir  plns  particuljerement. 
Pour  ce  qui  r^garde  meg  ataires  Ici,  je  Voiis  dirai,  que  ce  sera  a  mon 
Fr^re  Henri  que  je  confierai  le  commaHdeüient  de  TArm^e  en  Pomme- 
ranie,  qui  agira  contreles  Russes,  et  que  je  garderai  pour  moi  celui 
de  mon  Arm«de  en  Saxe,  pour  6tre  d'un  Cot6  plus  a  port6e  des  n^go- 
ciations  de  Paix,  qui  ne  laisseront  pas  d'ötre  contiuu^s,  d'an  Aütre 
Cot6  pour  rester  a  port^e,  afin  d'agir  d'uii  concert  commlia  ayec'  Votre 
Altesse,  supposö  qu'on  vint  encore  a  quelque  accommodement  avec  la 
France,  et  en  troisi^flae  Ken,  pour  ßtre  plus  a  m6me  de  secoiirit  la 
Silesie  dös  qoe  je  verrai  clair  sur  les  desseins  de  Daun,  qui  me  parois- 
sent  ötre,  de  r^jetter  principalement  le  Tb^atre  de  la  Guerre  pendant 
la  Campagöe  prochaiiie.  C'est  auasi  apparemment  par  cette  raison 
qu-on  a  deja  renföffc^  le  Corps  d'armöe  de  Laudon  dans  la  Moravie, 
et  du  cot6'  de  la  haute-Silesie  a  quarante  Bataillons  et  cinquante  Es- 
cadrons.  Je  ne  saurai  donner  a  mon  Fröre  Henri  au  del4  de  soixante 
Escadrons  pour  agir  confe'e  les  Russes ,  äu  Oösnöral»  Fouquö ,  qui  com- 
mandera  en  SileMe,  pour  observer  les  Aatriehiens ,  qae  tont  aa  plag 
quatorae  Escadrons. 

Daun  marchera  avec  la  grande  Armee  ennemie  par  la  Lueace 
contre  la  Silesie,  et  ne  laissera  en  Saxe  que  les  troupeö  de  l'Armöe 
des  Coi):Merös  de  l'Empire  dans  le  Camp  fortifi6  entre  Dresde  et 
Dippoldswalde,  contre  lesquelles  il  faut  que  je  dötache  vingt  Escadrons, 
de  Sorte,  qu'il  ne  reste  pour  moi  qne  soixante-dix  Escadrons,  et  trente 
trois  BataÄUctas,  doot  il  faiit  que  je  couvre  la  Silesie  et  m'oppose  i  la 
grande  Armöe  de  Pa«m. 

Vonb  YOUB  figurer^s  ainsi  le.  grand  Embaras  et  la  Situation  criti- 
qae  oü  je  me  trouve,  et  Vous  jugerös  tout  comme  moi,  qu'a  moins 
qu'il  n'an'ive  en  Europe  quelque  Eveaement  favorable  a  moi,  je  ne 
saurois  ä  la  longue  supporter  seul  ce  lourd  fardeau,  qui  ne  sauroit  que 
m'aecabler  finalement  avec  tout  cela.  Je  pönetre  tout  a  fait  bien  que 
malgrö  la  boune  Volonte,  que  Vous  sauriös  avoir  pour  moi,  Vous  ne 
sauriös  frapper  quelque  coup  d'importance  ä  cette  heure  contre  les 
Fraü9ois,  dans  la  position  oü  leurs  Troupes  se  trouvent  actüellement; 
et  comme  selon  tous  mes  avis ,  ils  ne  se  mettront  en  Campagne  avant 
le  mois  de  Juin,  Vous  mauquer^s  aussi  d'occaslons  de  les  entamer,  au 
lieu  que  je  crois  pour  certain,  si  j'ose  Vous  le  dire  franchetnent,  qu'ä 
la  mi-mai  je  serai  deja  avec  mon  Arm6e  en  Silesie  vis-ä-vis  de  Daun. 
Je  dois  Vous  marquer,  qu'en  attendant  ces  m^sures,  le  Lieutenant- 
General  de  Hülsen,  que  je  laisserai  en  Saxe  avec  un  corps  d'Armöe, 
pour  soutenir  mes  interßts  dans  ce  Pais,  et  Vous  prie  pour  cela,  de 
vouloir  bien  entretenir  avec  lui  une  Correspondance,  pour  lui  communi- 
quer  tout  ce  que  Vous  trouverez  convenable  pour  moi.  Je  ne  diecon- 
tiüuerai  p^s  de  Vous  ayertir  fid(^lement  de  tout  ce  qui  se  passera  de 
mon  Cot6,  tout  comme  je  me  flatte,  que  Vous.le  ferez  de  Vötre  cot6, 
de  süne,(que  not^e  correspendanee  cbntinuera  äass  intarruption.'^ 
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Je  suis,  mon  eher  Prince,  a^ee  eette  sinoere  Aimiii^  et  oette  haute 
Estimey  qae  Yoos  me  connoiss^z 

Monsiear  Mob  Couein 
de  Yotre  Altesse 

le  bien  bon  Goiiflin 
4  Freyberg  Federic. 

ee  15.  d'Avril  1760. 
An  Prince  Ferdinand  de  Bronsvig. 

(Archiv-Acten  vol.  332.  lettres  autographee  etc.) 

m  Je  crains  qae  Sa  Majestö  le  Roi  moa  trds  gracienx  Maitre,  ne 
66  soit  encore  pr^cipit^.  Son  indiscretion  connne  aiant  peat^^tre  donn^ 
&  Gonnoitre  rinteution  de  8.  M.  an  Bnjet  de  Tarmöe  Alii^,  et  com- 
ment  eile  pouroit,  et  devroit  agir  en  ßa  faveur,  dans  le  cas  d'nne 
palx  6öpar6e  eutre  l'Angleterre  et  la  France.  La  Cour  de  Yienne 
yenant  ä  aprendre  ces  dispositions  de  S.  M.  Prossienne,  anra  de  non- 
Tcan  r^maöe  ciel  et  terre,  pour  persnader  la  France  de  tenir  fenne 
dans  ses  engagements  anterieurs,  et  de  tenter  da  moins  encore 
ane  campagne.  Cela  me  paroit  eztremement  plaosible.  Qa'en  pen- 
866  Yous? 

Ce  18.  Avril 

1760.  Ferdinand. 

C'est  de  moi. 

(Lncanns'eche  Sammlung) 

#  Ne  conviendroit-il  pas  de  faire  aprocher  avec  les  premiers  joars 
du  mois  prochain  les  deux  Regiments  de  Cayallerie,  qai  se  taroavent 
dans  le  pais  de  Hildesheim^  savoir  Yeltheim  et  Jungermann,  des  fron- 
tieres  de  la  Hesse? 

Et  oü  les  placeroit*t-on  a  pea  pr^s? 

Ce  18.  Avril 

1760.  P. 

C'est  de  moi. 

Cela  presse  ass^s. 

m  II  sera  n^cessaire,  d'avertir  Hatten,  qae  toutes  les  troupes 
Brittanniques,  telles  qu'elles  soient,  et  de  quelles  qaalit^s  qu'elles  soient, 
seront  pouryues  da  magazin  de  Cassel;  afin  qu'il  fasse  k  temps  ses 
arrangements  par  raport  ä  la  farine  de  froment  pour  les  dites  troupes. 

Ce  18.  Avril 

1760.  F. 

C'est  de  moi. 

Cela  presse. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  No.  1. 

Ce  18.  Avril  1760. 
##  Monseigneur! 

Les  Begimens  de  Hammerstein  et  de  Yeltheim  peuvent  arriver  en 
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.  6  jonrs  de  temps  de  Hildesheim  ä,  Münden ;  il  en  fant  beanconp  plas 
ponr  faire  arriver  les  Anglois  en  Hesse;  j'en  tire  la  conseqnenoe,  qu'außßi 
longtemps  que  la  raison  n'existe  pas  de  rassembler  Tarm^e,  on  pent 
laisser  les  dits  denx  Regimens  ä,  Hildesheim,  ne  fnt  ce  que  pour 
n'angmenter  pas  trop  la  consomption  en  Hesse.  Si  la  raison  vordüt 
qn'on  les  fit  aprocher  de  Cassel^  je  serois  d'ayis,  qn'on  les  mit  en 
quartier  entre  Göttingen  et  Münden;  pour  ne  consamer  pas  le  fourage 
da  magazin  de  Cassel. 

Si  V.  A.  S.  repond  an  Duo,  je  crois  qu'Elle  peat  lay  dire,  qne 
cela  seroit  bien,  qu'il  fit  marcher  les  troupes  le  platöt  possible,  puis- 
qa'elles  auroient  le  temps  de  se  r^poser  alors  aprös  la  marcbe  et  de 
se  familiariser  avec  les  autres  troupes ,  qn'Elle  les  laisseroit  dans  le 
pai's  d'Eichsfeld  aussi  longtemps  que  possible,  qu*ü  ne  s'agissoit  pas 
de  les  mener  d'abord  ä  Tennemi;  mais  de  les  aroir  seulement  ä  port^e 
de  Tarm^e. 

(Lucan^s'sche  Sammlang.) 
m  Je  Yous  prie,  quelle  coccallonne;   on  de  la  part  da  Comte^  oa 
de  la  part  de  Braun  t    Falte  que  cela  parvienne  le  plus  tot  que  pos- 
sible ä  Heden,   afin  qu'il  dösabuse  Braun  sur  tout  cela,  suivaut  mes 
marginalia.    N'este-Yous  pas  du  m6me  sentiment  avec  moi? 
Ce  18.  Avril 

1760.  P. 

(Archir-Acten  vol.  108.)  No.  2. 

Ce  18.  Avril  ITÖO. 

##  Monseigneur, 

J'ay  tout  de  suite  envoy6  au  g6n6ral  Reden  le  memoire  de  Braun. 
Je  suis  incertain,  si  le  Comte  de  Bückebourg  a  mal  donn6  ses  ordres, 
ou  si  Braun  les  a  mal  compris.     Y.  A.  S.  a  trds  bien  repondü. 

Je  vois  que  le  petit  train  d' Artillerie  sera  formö;  mais  je  ne  vois 
pas  encore,  d'oü  les  110  pieces  viendront  pour  la  grande  arm6e,  ä 
moins  que  le  Comte  n'en  fasse  ^quiper  aussi  dans  le  pais. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

*  Je  crois  qu'il  conviendra  d*en  6crire  au  Comte  de  Lippe  de 
cette  augmentation  des  8  pieces  de  6  ff  de  bale,  afin  qu'on  les  6quipat 
a  temps  ä  Haunovre. 

Ce  18.  Avril 

1760.  P. 

An  Secretaire  Westphal. 
C'est  relatif  i  TArtillerie. 

#  Je  Yous  envois  ci-joint  Vordre  de  Bataille  de  TArtillerie  quand 
ftlle  est  au  Camp.  Elle  Yous  mettra  au  fait  de  tont. 

Je  Yous  prie  de  me  le  renvoi'er.  Je  crois  que  cela  ne  vous  lais- 
sera  plus  de  doute  sur  la  formation  du  gros  train  des  100  pieces.    Je 
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possede  cette  piece  deja  pluaiearB  semaines,  et  J'al  toajoiira  oubli^  de 
Yofts  la  commaoiquer. 
Ce  18.  Avrü 

ITÖO.  P. 

(Archiy-Acten  voL  387a*) 

Ko.  29. 

##  Au  Roy. 

a  Paderborn  ce  19.  d'Avril  1760. 

J'ay  re^ü  la  tres  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  da  15,  da  courant. 

(euchiffres:)  ^Je  serai  fort  exact  ä  entretenir  une  correspon- 
dance  sume  avec  le  g6n6ral  de  Hülsen,  si  Y.  M.  va  en  Silesie,  et  je 
ae  manquerai  surement  paa  de  eontinuer  a  rendre  compte  d  Y.  M.  de 
tont  ce  qui  se  passera  icy  et  de  tout  ce  qui  paryie,ndra  a  ma  connois- 
sance,  qui  pourroit  interesser  Y.  M.  d'une  fayon  ou  d'autre  Mes  Lettres 
de  Londres  et  de  la  Haye  ne  sont  guerres  pacifiqnes.  II  faut  qne 
Mr.  de  Choiseul  ait  ponr  le  moment  pr6sent  pris  tout  a  fait  le  dessus 
d  la  Conr  de  Yersailles.  Les  negociations  n'en  itont  pas  moins  leur 
train;  mais  je  crains  que  cela  n'aille  trop  lentement.  Mr.  de  Broglie 
fait  actuellement  constrnire  ses  fours  ä  Giessen,  et  seö  »agazins  de 
Francforth,  de  Friedberg  et  de  Butzbacli  s'^tablissent  avec  ch«lenr,  et 
comme  on  me  le  marque,  avec  bucc6s.  Onze  bataillons  et  dixbuit  es- 
cadrons  venant  de  France  vont  renforcer  Tarmöe  du  bas-Rhin ;  ils  sont 
arriv6  sur  la  Meuse.  D'autres  troupes  se  sont  mises  en  marche  de 
Dunckerke  et  de  Tlnterieur  du  Royaume ,  mais  j'ignbi'e  encore  leur 
nombre  et  leur  Destination.  Mes  correspondans  m'assurent  de  tous 
cotez,  que  les  Fran9ois  feront  un  dernier  effort;  je  ferai  de  mon  mieux 
pour  le  routenir,  pourvü  que  je  ne  sois  pas  trop  pressö  de  plusieurs 
cotez  ä  la  fois  et  accablö  par  le  nombre. 

Je  laisserai  le  G6n6ral  Spörcke  en  Westphalie,  pour  Commander  le 
Corps  d'arm^e  destinö  a  soutenir  Münster  et  Lipstadt  a  fin  de  couvrir 
le  bas-Weser.  Bülow  lui  servira  de  conseiller:  je  ne  m'en  passe  qu'a 
regret,  vü  que  je  m'en  pourrois  servir  fort  utilement  en  Hesse,  oü  le 
cas  arrivera  souvent  de  faire  des  Detachements. .  Mais  j'ay  crü  qu'il 
6toit  indispensablement  n^cessaire,  de  lais^er  un  homme  de  confiance 
aupr^s  de  Mr.  de  Spoerke:  Mon  dessein  est.  de  faire  prendr^  a.celay- 
ci  un  camp  fort  avec  le  gros  de  Tarm^e;  comme  son  cara^töre  n'est 
pas  d'eutreprendre  quelque  chose,  Tessentiel  me  paroit  etre  4'empecher 
autant  que  Ton  le  pourra,  que  l'ennemi  n'entreprenne  riei>  sur  lay. 
Mais  Bulow  commandera  un  corps  separ^  de  quatre  a,  daq  miUe  hom- 
mes,  pour  tacher  d'agir  sur  les  flaues  de  Vennemi  ou  autremen^,  ß'ü 
en  trouve  Voccasion.  Son  caract^re  de  Major  m'embarasse  un  peu  en 
Oette  reneontre,  piüsqa'il  aura  des  Liemtenauts^Colonels  et  des-Colonels 
meme  dans  le  corps,  qu'il  commfl-ndera;  Y.  M.  pourroit  n^'en  tirer  ä'ü 
Luy  plut  d'avaucer  le  Major  de  Bulow  an  gradjC  4e  Ck)k)nel;  •cett.e  de- 
mande  seroit,  je  le  sais,  indiscrete  .en  to^te  aatre  reuQoiitrQ,  mais  il  est 
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tres  vrai,  que  plus  que  V.  M.  avancera  cet  officiei*,  plus  EHe  ea  reti- 
rera  de  service.  «' 

Si  Mr.  de  BrogMe  ue  me  force  pas  par  quelque  mouvement  pre- 
coce,  ä  sortir  de  mes  quartiers,  je  compte  d'y  rester  jusque  vers  la  fin 
du  mois  de  Mai,  taut  pour  laisser  aux  troupes  le  temps,  de  r^cevoir 
leurs  recriies,  leurs  augmentations  et  leurs  reparations,  que  pour  faire 
grossir  mes  magazins,  qui  se  formeut  avec  peu  de  succes,  taut  faute 
d'argenty  que  faute  de  fpurage  aux  Euvirons  de  Cassel,  ce  qui  m'oblige 
de  le  faire  venir  de  loin. 

Je  r^mercie  Y.  M.   tres  humblement  d'avoir  bieu  voulü  me  faire 

confidence  de  Ses  dispositions  actuelles  ^^ 

Et  je  suis  avec  un  tres  profond  respect  etc. 

F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

m  Dite  moi  Votre  Sentiment,  ce  qu'il  convient  que  je  repoude? 

Ce  19.  Avril  1760. 

F 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 

No.  1. 

Ce  19.  Aril  1T60. 
##  Monseigneur, 
V.  A.  S.  fera  bleu  de  presser  le  D6part  des  Troupes  de  Brunsvic; 
Elle  peut  ecrire  au  Duc,  que,  si  quelque  chose  y  mauqueroit  encore,  cela 
leur  pourroit  6tre  envoy6  en  Hesse. 

(Lucanus'sche  Sammlung ) 

*  Le  Duc  a  ecrit  au  Prince  Son  fife,  qu'il  y  avoit  de  Tennemi  ä 
Langensaltza.  Si  cela  6fcoit,  je  devrois  en  avoir  des  nouvelles  par 
Wanfried,  Trefurt  et  Eisenach,    Je  le  pense  au  moins  ainsi. 

Ce  20.  Avrü  1760. 

F. 

• 

#  Massow  m'a  dit  hier  au  Soir,  que  Bilgen  lui  avait  assnr^,  que 
les  chevaux  de  Tartillerie  pouvoient  6tre  dans  un  jour  de  Corvey  ici  ä. 
Lipspringe  aupr^s  du  parc.  Je  ne  vois  pas  comment  cela  est  ä  com- 
biner  avec  le  raport  de  Braun?  Qui  en  demande  5.  Et  d^sireroit 
pour  cet  eflfet  que  les  chevaux  puissent  rester  la  ox\  ils  sont.  II  se 
plaint  seulement  que  400  valets  a  peu  pres  lüi  manquent  auprös  de 
l'artillerie  et  qu'il  est  fort  ambarass6  pour  les  remplacer. 

Ce  20.  Avril 

1760.  F. 

C'est  de  moi. 
iclatif  a  Tartillerie. 
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(ArchiT-Acten  vol.  108.) 

No.  1. 

Ce  20.  Avril  ITGO. 
##  Monseigneur, 

J'ose  assurer  Y.  A.  S. ,  qu^l  n*y  a^point  d'Ennemi  a  Langensalza. 
Cela  repugne  a  la  disposition  des  quartiers  des  Ennemis.  II  se  pour- 
roit  qu'un  parti  y  fnt  venu  pour  prendre  langue,  mais  je  suis  trds  per- 
Buad6  qu*il  ne  s*y  sera  pas  arret6  long  temps. 

Braun  compte  sans  doute,  qu'il  faut  pour  le  moins  un  jour  pour 
r6cevoir  Tordre  de  marcher  et  de  l'envoyer  a  Corvey,  qu'il  eu  faut  un 
autre  pour  se  pr^parer  ä  sortir  des  quartiers,  et  qu'il  en  faut  deux, 
pour  marcher  de  Corvey  ä  Lippspringe  (en  quoi  il  a  raison,  le  chemin 
6tant  de  9  heures,  ce  seroit  ruiner  les  chevaux,  que  de  leurs  faire  faire 
de  forts  marches  au  sortir  des  quartiers),  et  qu'il  en  faut  un  cinquieme 
jour  de  r6pos  aprös  deux  jours  de  marche,  avant  que  les  chevaux 
puissent  6tre  attel6s  a  Tartillerie. 

(Lucanus'sche  Sammlung. 

#  Dite  moi,  que  me  conseill6s  Vous  de  laisser  ici  de  Garnison 
En  combien  consisteroit-elle?    Et  d'oü  la  prendrai-je?    C'est  i  dire 
si  tont  marche  pour  le  rassemblement. 

Ce  20.  Avril 

1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 

No.  2. 

Ce  20.  April  1760. 
##  Monseigneur, 

D  faut  mettre  un  Detachement  de  la  gamison  de  Lipstadt  ou  de 
Hameln  a  Paderborn;  cent  cinquante  hommes  suffisent. 

Ce  n'est  que  pour  garder  le  magazin  et  pour  faire  les  Escortes; 
on  ne  peut  pas  souger  a  mettre  une  garnison  ass6s  forte  ä  Paderborn 
pour  s'y  defendre. 

II  en  est  de  meme  d' Osnabrück.  II  faut  y  envoyer  une  garnison 
de  Nienbourg,  de  100  hommes.  H  üe  faut  absolument  pas  affoiblir 
l'arm6e  par  trop  de  Detachements.  ^ 

#  Quand  sera-t-il  n^cessaire,  de  faire  partir  les  deux  diflFerentes 
Boulangeries,  trains,  et  fours  de  Campagne,  pour  Cassel,  et  pour 
Münster?  Et  quand  est-il  expedient,  a  passer  a  cette  Separation 
n6cessaire? 

Paterborn  ce  20.  Avril  1760. 
C'est  de  moi.  F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Le  magasin  de  Cassel  est  pitoi'able.  Et  la  conduite  d'Oswaldt 
et  de  sa  clicque  impardonable.     Je  crois  Mous.  de  Broglie  instruit  de 
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tont  cela,  veut  tacher  de  me  preveair.  Et  frapper  spn  coup  avant  qije 
les  renforts  m^aient  Joint?  Je  Vous  prie .  de  me  dire  ce  que  Yous  ea 
pens^.  Je  Yous  prie  ansei  ponr  un  mot  de  reppnse  touchant  les  deoz 
boalangeries  de  campagne,  e.  c.  et  ce  qni  y  apartient,  dont  je  Yons  en 
ai  ecrit  ce  matin. 
Ce  20.  Avril 

1760.  Ferdinand, 

Duc  de  Br.  et  de  L. 
C'est  de  moi* 

* 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 
##  Monseignenr,  No.  3. 

Y.  A.  S.  a  deja  marqu^  a  Hatton,  quMl  doit  partager  la  Boulan- 
gerie  ä  proportion  de  la  force  des  deux  arm6es.  Cela  suffit  pour  le 
moment  präsent.  Dös  qu'on  verra  oü  les  Boulangeries  pourront  6tre 
stabiles,  on  pourra  luy  en  dire  d'avantage. 

(Lacanüs'sehe  Sammlang.) 

#  J'fti  cm  qfl'il  oontiendfoit  dös  a  prösent  d'envoier  la  Boulangerie 
destin^  ponr  la  petite  arm^  d  Münster  avec  tont  ce  qni  y  apartient : 
Et  celle  p<Mir  la  grande  armde  d  Oassel.  Paisqoe  j'fA  ctn  que 
cl^imt  leg  endroüs  les  pks  convenables,  poar  les  aToi^  i  port^e 
de  tont.  ■ 

II  court  un  btuH,  parnd  le  sexe  feminin  ici  en  ville,  que  je  parti- 
rois  le  28.  du  courant  d^ei.  L'on  commence  ä  parier  hant^  ici,  et  a 
menacer  avec  les  Francois. 


Paterbom  ce  20.  Avril  ITÖO. 

C'est  de  moi. 
(ArchiT-iAeten  vol.  .33T«.) 


Ferdinand, 
Duc  de  Br.  et  de  L. 


Arriv6  ce  20.  Avril  IT^O.  . 
entre  4  a  5  heures  de  1  apres. midi. 
Monsieur  Mon  Cousin. 

(dechiffrö:)  „Je  rends  mille  Graces  ä  Yqtre  Altesse  des  arran- 
gemens,  qu'Elle  me  marque  en  date  du  13.  de  ce  mois  avoir  pris;  et 
il  seroit  sails  doute  fort  a  desirer,  ^ufe  la  France  vouiüt  faire  sa  Paix; 
mais  je  commence  ä  6tre  d'opion,  qu'elle  pourroit  bien,  comme  Yotre 
Altesse  le  remarque,  faire  encore  un  baut  de  Catnpagne  avant  que  les 
choses  soyent  en  regle  la  dessus.  H  faut  cepetidant  que  j'avoüe,  qu'il 
me  semble,  que  si  Tintwition  d^s  fran9ois  ötoit  d'entreprendre  qnelque 
chosB  Qontre  Von«,  ilg  y.  trouveroient 'prösentement  mieuit?  leur  compte, 
quß  quaad  T.  A.  äura  ras8embl6  S<m  Armöe,  puisqu^  pour  lors  lls 
auroient  peine  de  faire  quelque  chose  qui  vailie.  J'avoüe  nöanmoins 
en  möme  töms,  que  la  carte  de  la  Hesse  ne  m'est  pas  assös  connüe 
pour  en  juger  pertinemment.    Quant  au  Lieutenant  de  Junekheim,  je  ne 

IV.  16 
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fiüis  point  en  peine  de  le  perdre,  maiß  Votre  Altesse,  qni  conoit  Thu- 

meur  du  Landgrave,   sera  de  mon  avis,   savoir  qu'il  ne  faut  pas  Ini 

prodiguer  tout  k  la  fois.    Je  viens  de  lui  enroyer  le  diplome  de  Feldt- 

Mar^chal,    et  quoique  j6  ne  veuille  pas  Lui  refuser  8a  Demande  con- 

cernant  le   snsdit  Lieutenant ,   je  suis  bien  aise  pourtant  de  ne  point 

m'expliquer  encore  sur  son  Sujet  pour   avoir  en  main  de  quoi  le  cajo- 

1er/     Je  suis  avec  une  haute  estime  et  une  amiti6  saus  bornes, 

M.  M.  C. 

d.  V.  A. 
a  Freyberg  le  bon  Cousin 

ce  17.  d'Avril  1T60.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

(Lucanus'sche  Sammlang.) 
Voici  mon  eher  ami  un  billet  que  je  recois  dans  ce  moment  du 
Duc.    Je  disois  hier  au  Soir  comme  nous  en  etions  convenu,   ä  S.  A. 

S.,  que  vous  eti6s  pri6  pour  aujourd'hui  ch68  A Les  raiBoas  qui  en- 

gagent  c^  Prince  a  ne  pas  voir  volontier  que  roüia  y  alU^s,  me  le 
rendent  plus  eher.  Voe  jours  Lui  sont  pretieux  et  11  a  rai6<»iy  ellee 
le  Bont  Ä  moi  ^alement;  les  catholiques  ont  et6  souvant  des  ooquins 
et  Mr.  d'A.  ressemble  plus  a  un  coquin  qu'a  an  Krameyogel.  Je  suis 
en  Yens  embrassant  et  en  vous  souhaitant  le  bon  jour 

YOtre  attach^  ami  et  servitemr 
ik  Monsieur  Bükiw. 

le  Secretaire  Privö 
Westphal 

(Archiy-Acten  vol.  332.) 
#  Bülow  m'a  dit  que  Yous  ^ti^s  invit^  a  diner  ch^  A.;  si  cela 
ne  Yous  est  pas  contraire,  et  ne  vous  deplait  pas,  pouri^s  Yous  bien 
decliner  ce  din6?  J'en  serois  bien  aise.  Je  cniins  tävjomrs  Tacqaa 
tonfiinia.  Et  je  commence  ä  me  defier  plus  que  jamais  de  cet  apotre. 
ün  mot  de  reponse.  Ne  me  le  prenn^s  pas  mauvaiS;  Yotre  conserva- 
tion  m'est  trop  ä  coeur. 

Ce  22.*)  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Ai^tti  vd.  108.  Correspondenz  mit  Westphal.) 

No.  1. 
Ce  21.  Avril  1760.    (de  la  main  da  Duc  Ferdinand). 

##  Monseignettr  I 
Je  n'ai  aucune  peine  i  deoliner  h  dio^  qne  Mr.  d'A.  m'a  offert; 
puisqne  je  serois  embarass^  de  Taccepter,  non  par  la  craiate  de  Taqoa 
toffana  mais  parceque  je  n'ay  pas  bonne  opinion  de  ce  Moneieur  d'A. 

*)  N.  d.  H.    Das  D&tum  ist  ohne  Zweifel  irrig  als  der  22.  geschrieben,  und  soUto  der  SO. 
sein,  wie  sich  aus  dem  eigenhändigen  praesentato  des  Herzogs  Tom  21.  auf  der  Antwort  West 
jphalen'a  «rgiebt. 


Truppenemährung  am  d.  Magazinen.    W,'  Zeit  d.  femdl.  Offens.      243 

H  a  TOttlü  iQe  YQQir  voir  il  y  a  qoelqaes  semaines;  ü  se  fit  an- 
noDcer  hier  au  matin  par  un  laquai,  ensuite  par  Peutz,  qui  6toit  charg6 
de  me  dire,  qu'il  ne  vouloit  point  me  »parier  d'affaire.  je  m'excosois  de 
recevoir  sa  visite;  il  m'a  sur  eela  fait  inviter  ä  diner  ch^z  lui;  et  m'a 
fait  prier  a  trois  dififerentes  reprises.  J'ay  pri^  Bnlow  de  le  dire  a 
V.  A.  S.  je  n'ai  point  acceptö  son  diii6  mais  ne  Tayaut  pas  refusö  non 
plas,  je  dois  le  faire  eneore  ce  matin,  ce  que  je  ne  manqnerai  pas 
d'executer  d'abord. 

(Lucamis'scbe  Sammlung.) 
m  Je  crois,  que  Bülow  vous  aura  doun6  hier  un  oontre-6crit  d'A. 
toachant  la  lettre  communiqu^e   de  Buhmann  a  lui.    Je  Vous  prie  de 
me  le  conununiquer  un  moment.  Ferdinand. 

Ce.23.  Avrll  1760. 
C'est  de  moL 

(Archiv-Acten  vol.  332  lettres.  autographes  pp.) 
#  D^sabus^s  bien  Imhoff,  dans  la  r6ponse  ä  lui  faire,  qu'il  se  d6. 
partisBe  absolument  de  l'id^e  de  youloir  vivre  des  magazlniB  avant  Pou- 
vertare  de  la  campagne.  Cela  achevroit  de  me  peindre  (perdre?).  Je 
Bois  bien  malheureux,  de  ce  que  je  ne  suis  t>as  suffisament  assist^,  comme 
il  conTiendroit  que  je  le  fusse,  dans  la  branche  de  la  subsistence  de 
rann6e;  ehose,  dont  tout  en  depend;  Enfin  la  Proidenoe  daignera 
veüler  sur  nons.  Je  ne  puifi  eependMit  pas  me  persuader  eneore,  que 
les  ennemis  pnissent  avoir  rempli  leurä  magaeins  si  rite,  pour  pouYoir 
deja  ouTrir  la  Campagne?  Au  moios  cela  me  paroit  incompr^heusible, 
vil  que  ce  n'est  que  depnis  le  13.  de  ce  mois  qu'ils  ont  commenc^s 
d'6tablir  des  Magazins  a  Friedberg,  Butzbach  et  Giessen:  selon  ies  no- 
tiona  que  j'en  aL 

Ce  21.  Avril  1760.  '         F. 

c'fest  de  moL 
BeflecdouB  touchant  Imhoff. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 
Oe  21.  Atril  IWO.  No.  2. 

##  Monseigneur, 
ßi  les  ennenris  veulent'  ^r  sur  Cassel  par  k  route  de  Friedberg 
Giessen  et  Marbourg  (ce  qui  est  probable)  il  me  semble  toat  a  fait 
impossible  qu'ils  puissent  agir  avant  le  mois  de  Join.  Pour  former 
par  exemple  un  magazin  et  Giessen  d'une  million  de  radoas,  ce  qui 
n'est  pas  beaucoup  pour  une  si  grande  arm6e,  —  il  leur  faudroit  pow 
le  u^oins  6  semaines  .de  temps,  en  y  employant  500  chariots  par  jour, 
ce  qui  ^ai  surement  beaucoup 

II  en  resulte,  qu'avant  de  pouvoir  fourage(r)  verd,  les  Fran9ois  ne 
pouri'ont  point  agir  avec  Tarmäe.  NB.  Ce  que  je  pourrai  peutötre  dire 
dans  les  minutes  de  lettre  aux  Ministres  en  Angleterre,  ou  au  Boy, 

16* 
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ne  doit  point  paroitre  ä  V.  A.  S.  comme  si  j'easse  des  id^es  ^fifferentcs 
de  eela ;  car  alors  je  crois  devoir  ^crire  dans  nn  bat  different,  afin  d*ac- 
celerer  les  choses. 

(Lucanus'ßche  Sammlang.) 

#  Este  vous  content  des  Operations  de  Baaer?  Dans  les  coDTer- 
sations  que  voos  av6s  eu  avec  lui  sur  ce  sujet?  Et  croi^s  Yoos,  qu'il 
ait  rempli  le  bat  de  sa  mission?  Je  n'ai  encore  rien  yü  de  lai  qul  y 
soit  relatif. 

Ce  21.  Avril  1760.  F. 

c'est  de  moi, 
reflezions  toacbant  Baaer. 

(Archiv- Acten  vol.  168.) 
Ce  21.  Avril  1Y60.  No.  3. 

##  Monseignear, 
II  me  semble  qae  Baaer  a  assez  bien  fait. 
il  faat   prendre  la  position  derri^re  TOhme   &  Hombourg.    il  m'a 
fait  voir  quelques  positions ;  celle*lik  me  paroit  la  meiUeare.    II  promet 
de  delivrer  le  taut  en  pea  de  joors.  et  alors  je  travailleral  aveo  ardenr 
et  avec  plaisir  en  conseqaence. 

(Laeanns'sche  Sammlung.) 
m  Vous  m'aviös  promis^  mon  ober,  qu'aprds  le  r6toar  de  Bauer 
Yous  me  commoaiquerl^B  Voa  id6es  Hxa  une  offensive  a  entreprendre 
dans  le  pais  de  Wtirtzbourg.  Je  ne  Valtögue  pas  poor  Yous  presser 
en  cela,  mais  pour  savoir  seulement,  si  je  dois  encore  m'y  attendre. 
YoB  vuee  portolent,  ne  fasse  que  pour  pr^venir  les  ennemis  de  8  a 
10  jonrs.    Excas^s  moi,  mon  impatiance. 

Ce  23.  Avril  1T60.  Ferdinand. 

c'est  de  moi. 

#  Qae  dite  vous  a  la  proposition  da  Dnc  toacbant  ce  qa'il  pro- 
pose,  savoir:  ^que  j'envoi'e  an  officier  affid6  et  qai  soit  en  credit  aupr^ 
des  Anglois,  pour  qu'il  voi'e  les  troupes  i  Brunsvic,  qn'elles  sont  com- 
pleteset  que  tont. est  en  ötät,  et  qa'il  ne  les  trompe  pas  (c'est  a 
dire  le  Dnc  mon  frdre)  ^et  que  sur  Tatestation  de  cet  officier,  on  croie 
le  Duc  tout  4  fait  complet,  et  tout  a  fait  en  ordre.  ^  Cette  prdcaution 
paroit  fort  n^eessaire  an  Doc.  Je  Yous  prie,  de  me  dire  ce  qui  sera 
convenable  que  je  reponde  an  Duc  sur  cette  matiere? 

€e  22.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi,  relatif  ä  une  des  lettres 
dm  Doc  mon  frere. 

(Arcbiv- Acten  vol.  108.) 
Ce  22.  Avril  1760.  No.  2. 

##  Monseigneur, 
Je  crois,   Monseigneur,   que  le  Ministere   Britannique  n*a  pas  le 
'moindre  soup90D;  que  le  Duc  voulut  le  surprendre  ou  le  tromper     Od 
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Toit  par  toutes  les  lettres  de  Holdemesse,  de  Pitt^  de  Kewcastle,  et  da 
Roy  m6me^  combiea  tout  le  monde  est  content  de  1a  fa9on  d'agir  de 
Mgr.  le  Duc.  Mais  le  ministdre  a  besoin  des  Listes  de  Montre  ^con  - 
cües  dans  les  formes  usit^es^,  pour  les  präsenter  an  parlement 
Celny  qui  fait  la  Montre,  est  muni  d'une  Commission  paiticuli^re  pas$6e 
aa  Sc6aa  d'Angleterre ;  c'est  nne  conditiou  essentielle;  sans  la  quelle 
la  Montre  ne  vaudroit  pas.  V.  A.  S.  voit  par  cela,  qu'Elle  ne  peut 
pas  autoriser  ancun  officier  de  passer  en  revüe  les  Troupes  du  Duc, 
et  que  cette  reTÜe-la,  si  eile  se  fit,  ne  pourroit  pas  dispenser  le  Mi- 
nistdre  d'en  faire  une  autre  Selon  les  Rdgles- 

La  Difficult^  que  le  Duc  fait,  de  faire  marcher  ses  troupes  avant 
la  revüe,  me  fait  de  la  peine.  Car  cela  prouve,  que  le  Duc  craint  la 
Desertion,  et  que  par  consequent  il  7  a  beaucoup  de  geus  ramass6s  et 
Sans  areu  parmi  ces  nouveaux  corps. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#  Votre  reflexion  n'est  que  trop  juste,  et  tres  judicieuse  au  sujet 
des  troupes  du  Duc  mon  frere.  Ses  carabiniers  et  ses  grenadiers  sont 
bien,  mais  ses  troupes  legeres,  c'est  un  ramas  de  toutes  sortes  de  gens, 
et  ßur  lesquels  Ton  ne  pourra  guerre  faire  fond,  6tant  compos6s  de 
Deserteurs  et  de  Prisonniers,  ainsi  cela  s'en  ira  comme  les  oiseauz  sur 
les  branches. 

Ce  22.  avril  17G0.  F. 

c'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  33Ya. 
arriv6  le  23.  avril  1760.  No.  34. 

a  11  heures  de  la  nuit. 
Monsieur  Mon  Cousin.    J'ai  re9u  la  lettre  de  Vötre  Altesse  du 
lt.  de  ce  mois.     (dechiffrö)  „Vous   devez  6tre  persuadö,   que   si  ce 
n'6toit  pas  la   n6cessit6  la  plus  pressante,   qui  m'oblige  a  Vous  prier 
de  me  renvoyer  a  präsent  ici  mos  dix  Escadrons  de  Dragons,  je  n'aurois 
Jamals  pü  me  rösoudre  ä  faire  cette  Demarche ,    qui  n'a  d'autre  motif, 
que  l'extröme  et  ia6vitable  besoin  oü  j'en  suis,   pour  pouvoir   me  sou- 
tenir  contre  les  forces  superieures  de  mes  Ennemis;  mais  dans  la  Si- 
tuation critique,   oü  je  me  trouve  a  cet  Egard,  permettes  eher  Prince, 
quand  je  ne  suis  pas  cette   fois-ci   de  Votre  Sentiment.     11  me  semble 
par  Totre  Lettre,  que  Vous  Vous  r6present6z  mes  Circonstances  dans 
un  6tat  beaucoup  meilleur,    qu'elles  ne  le  sont  effectivement,  ou  parce- 
que  mon  Embaras   ne  vous  est  pas  tout  a  fait  connü.     J'ai  eü  l'ann6e 
pass^e  toutes  les  peines  du  monde  de  rösister  ä  TEnnemi  avec  tont  ce 
que  j*eus  alors  de  Troupes.     R6pr6sentez-vous ,  je  vous  prie,  que  j'ai 
malheureusement  perdü  trente-cinq  Escadrons,   dont  je  n'ai  pü  r6tablir 
que  dix,  ainsi  qu'il  m'en  manque  vingt  et   cinq   encore     Si  je  veux 
donc  me   soutenir  aussi  bien  que  mal,  ne  conviendrez-vous  pas  Vous 
möme,   qu'il  me  faut  r'avoir  cette  Cavallerie,  pour  ne  pas  succomber 
absolnment  ici  en  Saxef  Soavente*Vons  d'aillears,   que  Vous  avez  ef- 
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ficacement  r^sist6  ä  VEnneml  par  denx  Corps  d'ann^e  TaiiB^  pass^ 
oü  ilfaillitbeaucoup,  queVonsn'eussi^scenombre  deTroupes,  queronsaTes 
Fannöe  präsente  d  y  opposer.  Je  Vous  lalsse  d'aillearB  mille  Houssards, 
dont  j'aurois  grand  besoin,  ayec  le  Bataillon  franc;  et  les  risqnes  que  vons 
saari6s  courir  en  tont  cas,  en  perdant  ces  dix  Escadrons,  n'^galent  certai= 
nement  en  aucune  fa^on  ceux,  qne  j'ay  ä  essuyer  ici.  A  la  Terit6,  les  ap- 
parences,  pour  parvenir  dia  Paix,  r^commencent  ä  ötre  farorables,  maissau- 
rois-je  soutenir  jusqu'au  tßms  que  cette  Paix  sera  constat^e,  sans  ce  petit 
secours,  et  celui  que  Vous  me  donner^s?  La  Paix  faite  avec  la  France 
ne  viendroit-il  trop  tard,  quand  on  m'auroit  accabl6  avant  cet  Ev6nc- 
ment?  J'avoue  que  je  le  fais  ä  mon  r^gröt,  quand  je  Vous  r6demande 
ces  dix  Escadrons,  mais  la  derni^re  N6cessit6  m'y  oblige,  de  eorte,  qne 
je  ne  saurois  faire  autrement,  qne  de  Vous  prier,  de  me  les  renvoyer 
ä,  pr6sent,  et  de  leur  faire  prendre  leur  ronte  par  Leipzig.  Je  me 
flatte,  que  vü  la  Situation,  oü  je  suis,  Vous  Vous  y  pr^terez  de  bon 
Coeur."  Je  yous  r6itöre  au  surplus  les  sentiments  ajamais  invariables 
de  la  haute  estime  et  parfaite  amiti^  avec  lesquels  je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 
a  Freyberg  le  bon  Cousin 

ce  20.  d'Avrill  1760.  Federic. 

au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

(Archiv-Äcten  vol.  332.  lettres  autograpbee  pp.) 

#  S.  M.  a  le  diable  au  corps  pour  me  redemander  Ses  Escadrons. 
Tout  ce  qu'EUe  allögue  d'arguments  en  sa  faveur,  je  le  puis  6galement 
allöguer  pour  moi.  II  me  laisse  1000  Husards,  parbleu,  500  Lui  en 
apartiennent  seulement  malgr6  son  calcul  des  IQ 00.  Au  Batt.  franc 
il  n'a  aucune  pretension.  En  outre  dois  je  ötre  le  Sacrifice  de  ce  qne 
Lui  il  a  perdu  35  Escad.  J'avoue  que  cela  est  bien  rüde  apr^s  tont 
ce  que  j'ai  fait  pour  ce  prince.  Je  me  suis  soutenu  avec  une  poigu6e 
de  monde,  ä.  la  verit^,  la  campagne  pass6e,  mais  il  faut  y  considerer, 
que  la  Saison  6toit  mon  grand  alli6.  Puis-je  en  outre  le  faire  sans 
un  ordre  expr^s  et  une  permission  expresse,  du  Roi  d'Angleterre,  de 
Lui  renvoier  sa  eavallerie?  —  Pourquoi  cela  ne  se  fait-il  dans  les 
regles  d'une  requisition  dans  toutes  les  formes  ä  la  Cour  de  Londres 
m6me?  J'avoue  que  tout  cela  me  tracasse  la  töte  horriblement.  Dite 
moi,  que  pens6s-vous  que  Ton  reponde  ä  tout  cela?  Car  pour  moi  je 
crois  qu'il  ne  convient  pas  de  les  laisser  partir. 

Ce  24.  Avrü  1760.  F. 

C'est  de  moi,  reflectious 
8ur  la  lettre  du  Boi. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Mylord  Qrambi  m'a  dit  dans  une  conversation ,  que  j'ai  eü 
hier  avec  lui:  que  le  Duo  de  Newcastel  avoit  perdu,  ou  il  s'^toit 
tronv6  cach6  soub  se6  papiers  rinfitroodon^ae  j'frTOxs  donn^  a  Kuater; 
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Et  il  D6  l'aToit  r^tronv^  qua  tont  nn  temps  aprS^.  Ce  qui  avoit  caiisi 
le  retard  des  expeditions  des  ordres.  (MUord  Grambi  et  le  Dac  äö 
Newcastel  sout  intimes  amis  et  parents).  Qu'il  oroioit  asthenre,  que 
tous  les  poiats  de  mon  Instruction  donn^es  a  Hunter  avo'ient  et^  mis 
en  execntion;  mais  que  sur  le  gecond  point  de  Tinstruction  Ton  ^toil 
eneore  indecis,  qui  portoit : 

2.  M  Quant  ä  la  maniere  de  faire  subsister  rarm6e  Mr.  l'intendant 
a  en  occasion  d'aprendre  a  connoitre  tous  ies  inconvenients ,  qui  s'j 
sont  present^s  jusqu'a  präsent,  et  il  vaudra  bien  tacher,  pendant  qu'il 
se  trouvera  en  Angleterre,  de  couper  la  source  de  ceux  <jui  peuv^t 
6tre  provenuB  du  D^faut  d'une  Instruction  süffisante.  L'arm)6e  de  S* 
M.  agira  prohablement  la  campagne  prochaine  en  deux  corps;  cela 
exige  de  donbles  Etablissements  de  magajsins,  de  boulangerie,  comme 
aussi  de  doubles  arrangemens  pour  le  chariage.  Comme  Tann^e  a  e%6 
oblig^e  rannte  passEe,  de  fourager,  souvant  taut  aux  champs,  qu'aux 
granges,  la  question  est,  comme  les  Etats  de  S.  M ,  ceux  de  ses  alli6s, 
et  les  EtÄts-Neutres  de  l'Empire  en  seront  dedommagös;  comment  on 
leur  pai'era  les  livraisons  de  fourage,  de  chariage,  le  bois  e.  c. ?  Et 
il  faudroit  convenir  d'une  regle  (ou  Tarif)  sur  ces  points  pour  la  cam- 
pagne prochaine.^ 

Les  Sujets  de  d^liberations  sur  cet  article  sont  donc,  avant  que 
Ton  puisse  se  resoudre:  Si  Ton  paioit  le  fouragement  dans 
^es  champs,  que  cela  iroit  ä  des  Sommes  exorbitantes. 
Qu'ainsi  Ton  est  fort  ambarass6  sur  ces  dedommagements.  Pour  ce 
qui  est  des  livraisons  de  fourages,  Hs  passent  cet  article  et  ne  s'y 
opposent  point,  c'est  a  dire,  ci  cela  se  fait  a  quittance.  Mais  ils 
veulent  savoir  a  la  Tr6sorerie,  quel  sorte  de  chariage  je 
veux  qu'on  bonnifiel  Puisqu'ils  n'esperoient  pas  que  j'y  com- 
prisse  ceux,  qui  sont  pris  par  les  Regts.  ou  quelques  fois  assign6s  par 
des  besoins  particuliers  des  Regiments.  Ensuite  ils  veulent  aussi  avoir 
une  explication  sur  le  bois,  ce  que  j'enteads  proprement  par  14,  et 
ce  que  j'y  comprends  de  bois  a  paier.  Car,  qu'ils  ne  pourroient  se 
resoudre  de  bonnifier  le  bois,  que  le  Soldat  lui  m6me  coupoit,  puisque 
cela  entraineroit  a  une  depense  sans  fin. 

NB.  Milord  me  prie  donc  de  dresser  de  rechef  une  explication 
de  ce  point  de  Tinstruction ,  qui  marque  l'övidence,  la  nöcessitE  et  les 
avantaches  qui  resnltent  par  des  arrangemens  sollides  dans  cette  partie. 
Qu'il  me  prioit  de  la  lui  adresser,  ou  communiquer,  pour  qu'il  en  fit 
usage  tout  de  suite  en  Angleterre. 

NB,  Que  faute  d'autoritE  süffisante  pour  Mons.  Hatton  de  la 
Tresorerie,  je  voudrois  bien  lui  faire  (a  Milord  Qranbi)  parvenir  mes 
ordres  directement  sur  les  dififerentes  parties,  qui  concernent  le  d6par- 
tement  de  la  Charge  d'une  nouvelle  Intendance. 

H  m*a  en  outre  parl6  de  Tartillerie,  que  11  nouvelles  pieces  ve- 
noient  d'Angleterre,  qu'il  croioit  que  je  suposois,  que  18.  en  venoi'ent; 
B^-i|i^  Pbilipcf,  le  directeur  de  Tartillerie,  ayoit  dit,  que  comme  7. 
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Ätöifent  hors  d'nsftge,  on  les  metfoit  en  depot,  et  c'est  ce  qui  anroit 
pü  occasionner  cet  errenr  peutötre. 

Ensuite  il  m'a  aussi  parlö  des  150  conps,  ou  cliarges  pal*  canon, 
en  campagne;  que  le  Oomte  de  la  Lippe  avoit  desir6,  pour  les  mettre 
i  l'^gäl  avec  le  reste  de  notre  artillerieen  campagne.  II  seroit  donc 
necessaire  d'avertir  le  Comte  de  Bückebourg  de  detailler 
ces  deux  points  de  nouveau  bien  distinctement  a  Milord 
Granbi  selon  mon  id6e,  qui  lui  6toit  connüe,  et  de  ce  dont 
nous  en  ötions  conrenus  ensemble,  en  eonseqnence;  afin 
qn'il  n'y  ait  poiüt  d'erreur  ni  de  möcompte,  ni  de 
m6eentendu. 

Je  vous  prie,  mon  eher  Westphal,  de  r^fl^chir  ä  tont  ceci  müre- 
ment.  Car  je  pr^vois  d^ayance  de  nouvean  un  cahos  d'ambaras  poor 
la  campagne  fature  pour  moi. 

Ce  24.  avril  1760.  F. 

#  Milord  Granbi  me  dit  entre  outre,  que  Ton  avoit  aparence,  que 
4  ou  6  Batt.  pourroient  peut  6tre  encore  6tre  envoids  en  AUemagne. 
Que  le  Duc  de  Newcastel  le  lui  avoit  6crit.  Que  Pitt  avoit  dit,  qu'il 
nie  proposoit  plus  a  faire  marcher  plus  de  troupes  en  AUemagne;  Qu'il 
avoit  seul  mis  jusqu'ästheure  le  pi6  en  avant,  que  c'6toit  aux  autres 
Ministres  d'en  faire  autant,  que  de  mettre  aussi  un  pi6  en  avant.  Que 
ce  qu'il  avoit  fait  jusqu'ästheure,  il  avoit  crü,  qu'on  avoit  pu  Tentre- 
prendre  sans  risque.  II  n'6toit  pas  tout  ä  fait  persuad^,  pour  un  plus 
grand  nombre  de  renforts  pour  T AUemagne,  si  la  möme  suret6  sub- 
sistoit  encore.  Que  si  cependant  les  autres  membres  du  Ministörc 
croioient  qu'on  put  faire  encore  ce  pas,  il  ne  seroit  certainement  pas 
du  nombre  des  opposants. 

Ce  24.  Avril  1760.  F. 

C'est  de  moi. 
par  raport  a  la  conversation 

avec  Milord  Granbi. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Le  Comte  de  Bückebourg  m'a  dit,  qu'il  ignoroit  d'oü  Ton  prendroit 
les  cannoniers,  pour  servir  les  8  nouvelles  pieces  command^es  de  6.  de  bale. 

II  me  propose,  que  je  dois  moiti^  de  gr6  moiti6  de  force,  tach^r 
de  me  procurer  les  cannonuinrs  de  Bremen.    H  dit  que  Hameln  a  trop 
peu  de  cannonniers  pour  le  moment  pr6scnt.      Les   cannonniers,    qui 
6toient  a  Hameln,  se  trouvent  a  Lipstadt  aopres  du  train  de  Siöge. 
Je  Vous  prie  de  me  dire  votre  sentiment  sur  tout  ceci. 
Ce  26.  Avril  1760.  F. 

c'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 
Ce  26.  Avril  l760.  No.  2. 

##  Monseigneur, 
Je  ne  sais,  Monseigneur,  s'il  j  a  moyen  d'effectuer  la  ptt>iK>sition 
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da  Oomte  de  Bnckeboorg  toücbant  les  cannonnierB  de  Bremen.  Je  ne 
pnig  pas  le  conseiller.  On  avoit  au  mois  de  Mare  1756  le  dessein  de  B'em* 
parer  de  tontes  les  tronpes  de  Bremen,  mais  on  en  a  fait  abstraction 
depuiSy  en  consideration  des  snites,  qai  en  ponrroient  regalter.  C'esI 
le  m^me  cas. 

On  n'a  qu'a  faire  plas  de  Handlanger  a  Hameln ;  le  Depot  7  foniv 
nira  aisement  du  monde. 

n  fandroit  tirer  nne  cinqnantaine  de  Handlanger  de  Lipstadt,  les 
meler  avec  nne  trentaine  de  cannonniers  (nombre  qni  sera  snrement 
de  rcste  encore)  et  voil4  tout  ce  qui  faut  pour  servir  les  8  pieces  de  six. 

(Lncanus'sche  Sanmilnng.) 

#  Müord  Granbi  m'a  expliqu6  en  qnelque  fa9on  ce  que  c'est  que 
raffaire  de  la  Milice  en  Ecosse.  Les  malintcntionn6s  insistent  sur  la 
formation  de  cette  Milice.  Milord  Butt,  favori  de  la  Pr.  de  Galles, 
favorise  ce  parti;  6tant  luimöme  Ecoseais.  Le  parti  de  la  Cour  ne 
veot  absolument  point  y  consentir  comme  de  raison.  Jusqu'ästheure 
le  parti  de  la  Cour  a  toujours  eu  la  majoritö,  pour  que  cette  aflfaire 
ne  fut  Jamals  d^battue  dans  la  chambre  basse,  par  ce  que  Ton  seroit 
ambarasß^  des  raisons  a  all^guer  pour  s'y  opposer,  et  cela  ne  donneroit 
que  matiöre  de  dispute.  Peut  6tre  donc  Milord  Holderness 
adorant  le  SoUeille  levant,  a  et6  plus  loin  dans  cette  af- 
taire  d^licate  qu'il  n'auroit  du  le  faire  selon  son  cbarac- 
töre  de  Ministre. 

O'est  ma  reflexion.  F. 

Ce  25.  Avril  1760. 
C'eet  de  moi. 

Reflections. 

(Archiv-Acten  vol.  337a.) 
arriyö  a  Neuhaus  ce  No.  36. 

29.  d'Avril  1760  i  3  heures  aprös  midi. 
Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  de  Yotre  Altesse  du  19.  de  ce 
mois  m*a  et6  fidelement  rendüe;  (dechiffr^)  ^etElle  sauroit  6tre  trds 
persuad^e  que  ce  me  sera  toujours  un  plaisir  bien  sensible,  que  de  se- 
eonder  Ses  Tües  et  desirs  au  possible.  Vous  voudrez  cependant  avoir 
la  bont6,  de  prendre  en  consideration  les  murmures,  qui  s'6l6veroient 
tant  dans  TArm^e  sous  vos  Ordres,  que  principalement  dans  la  mienne, 
et  quelle  Jalousie  et  envie  le  Major  de  Bulow  s'attireroit ,  si  tout  & 
coup  je  ravan9ois  au  grade  de  Colonel.  Je  suis  donc  d'opinion,  que 
Totre  Altesse  doit  encore  prendre  quelque  patience  la  dessus,  et  at- 
tendre  une  occasion  distingn^e  qui  me  fourniroit  moyen  d'avancer  le 
Major  de  Btilow  au  grade  de  Lieutenant-colonel ,  et  quelque  peu  de 
t6ms  aprös  a  celui  de  Colonel;  c'est  ainsi  que  nous  obtiendrions  notre 
büt  en  6Titant  les  hauts  cris.  Au  reste  j'aurois  deja  r^pondn  4  la 
Eusdite  lettre  de  Yotre  Altesse,  si  a  sa  r^ception  je  ne  m'^tois  trouv^ 
oecnp^  a  rassembler  mes  Tronpes  et  a  former  mon  Camp,  ce  qni  m'a 
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c&usA.  nn  trayadl  ass6s  embarassant.    Blle  pect  ötre  tr^s  assoröe  qne 

168  circonstances ,  daos  leeqaelles  je  me  troave  actuellement,  Bont  bien 

plus  dif&ciles  que  les  Siennee,  me  voyant  Obligo,  d'abaDdoDner  a  Ten- 

aeml  deux  cot^s  dangereax  oü  je  ne  fianrois  rien  Ini  oppoeer.^ 

Je    suis    avec   la   haute  estime   et   Tamiti^   invariable  que  Y.  A. 

me  comioit 

M.  M.  C. 

de  V.  A. 

le  bien  bon  Cousin 

ä  Schlette  (Schiettau) 

ce  26.  Avril  1760. 

(eigenhändig) 
nous  avons  et6  occup6  pendant  quelques  jours  pour  nous  rassem- 
bl6r,  Cette  nuit  tout  est  entr6  dans  les  Diferent  Camps,  nous  bordons 
la  tripsche  depuis  Meissen,  jusqu'a  Nossen  de  Sorte  que  Ma  droite 
se  trouTe  apuy^e  i  la  Mulde  et  ma  gauche  i  I/Elbe,  c'est  une  Po- 
sition preparatoire ,  et  qui  me  met  a  port6e  de  M'oposer  a  tout  Les 
Dessins  des  Ennemis,  et  surtout  a  rompre  Ses  projets  sur  la  basse 
Silesie ,  11  n'en  est  pas  de  möme  de  la  Haute ;  Mon  ff^re  Heny  pari 
pour  Sagan,  dela  il  doit  marcher  contre  les  Kusses,  cela  trainera  jus- 
qu'au  mois  de  juin;  j'ai  ici  en  tout  53  bataillons,  et  80  escadrons  j'ay 
Vissavis  de  Moy  120  batt.,  et  214  escadrons,  jugez  par  la  du  reste; 
adieu  mon  Ch6r  je  suis  tres  fatigu6,  je  sans  Tage  et  sa  foiblesse  qui 
m'incommodent  bien  autrement  qu'autrefois.  La  guerre  demanderoit 
une  Vieille  tete  plaine  d'exsperiance  avec  un  corps  jeune  et  robuste, 
si  cette  vie  dure  je  n'aurai  dans  peu  ni  Tun  ni  Tautre,  je  vous  am- 
brasse  adieu.  Federic. 

##  Au  Roy.  No.  3L 

a  Neuhaus*)  ce  29.  d' Avril  1T60. 
J'ay  recü  la  tres  gracieuse  lettre  de  V.  M.  du  20.  du  courani 
(en  Chiffre s)  „Rien  de  si  Evident  que  la  n^cessit^  de  changer  toutes 
mes  m^sures,  si  V.  M.  fait  r^venir  Ses  deux  Regimens  de  Dragons. 
L'armöe  est  renforc6e  a  la  verit^  de  douze  ou  treize  mille  hommes, 
mais  tout  cela  consiste  en  des  nouvelles  Iev6es,  qui  ne  sont  pas  pr6tes 
enpore ;  a  Texception  des  dix  Escadrons  anglois  et  des  deux  Bataillons 
et  du  Regiment  des  Carabiniers  du  Duc  mon  fröre,  qui  sont  des  vic-iUes 
troupes.  Encore  ces  troupes  ne  me  joindront-elles  que  vers  la  fin  du 
mois  de  Mai;  trois  regimens  de  Cavallerie  angloise  ont  debarquö  au 
Weser,  mais  les  deux  autres  qui  doivent  venir  d'Irlande,  y  sont  encore 
d^tenus  a  cause  d'un  mal  6pidemique  qui  regne  parmi  les  chevaux. 
D'un  autre  cot6  le  renfort  fran9ois  est  arriv^  sur  la  basse-Meuse,  et 
donnera  une  superioritö  des  plus  decld^es  a  Tarmöe  du  Bas-Rhin,  sur 
Celle   que  j'avois  destinö  pour  agir  en  Westphalie.    C'est  pourquoi  11 


*)  N.  d.  H.    Der  Herzog  verlegte   am   29.  April  seiü  Bauptqaaftier  Yon  Paderbora  nach 
KtiilMaa 
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Bera  impossible  d*en  r^tirer  une  partie  de  \a  Carallerie,  pour  Temployer 
a  rannte  en  Hesse,  cLfin  de  remplacer  les  denx  Regimens  de  Dragons 
de  V.  M ,  ßi  Elle  vent,  qiie  je  ks  perde.  Mais  si  je  n»  les  remplace 
paS;  je  n'aurai  qne  cinqnante  oinq  escadrons  en  Hesse,  ce  qoi  est  trop 
pea  dans  nn  pai's  tout  a  fait  onvert,  et  oü  je  ne  pais  point  prendre 
de  Position  qne  rEnnemi  ne  me  puisse  toarner  a  droite  et  a  gauche; 
ce  qne  Mr.  deBroglie  ne  manqnera  point  de  faire,  ajant  qnatre  vingt 
dix  bataillons  et  au  de^la  de  cent  Escadrons  a  sa  dispositioa  sur  le 
Meyn.  Avec  cinqnante  cinq  Escadrons  je  ne  suis  paa  le  maitre  de  de- 
tacher  de  mon  cot6,  pour  couvrirmesflancs;  et  c'est  poorquoi  je  crain«, 
d*expo6er  trop  TArm^e,  en  la  menant  en  Hesse.  J'ay  depechj§  un 
conrier  exprös  en  Angleterre,  pour  expoeer  ce  cas  au  miaist^J'e  Bri- 
tannique ,  et  pour  luy  faire  part  du  rapel  de  la  cavallerie,  quo  V.  M. 
a  jusqu'il  präsent  gracieusement  accordö  a  Tarm^e  alli^e.  J'ay  de- 
taill6  d  V.  M.  Tembarras  oü  ce  rapel  me  jette  par  mapr^cedente  lettre; 
j'y  pourrois  ajouter  qu'il  fera  une  grande  irapressiou  sur  tout  le  monde, 
et  en  particulier  sur  l'arm^e,  qui  ne  sauroit  qne  tourner  a  notre  des- 
avantage.  C'est  pourquoi  j'espöre  encore  que  s'il  est  humaineinent  pos- 
sible,  V.  M.  ne  voudra  pas  nous  öter  Sa  cavallerie  au  moment,  que 
nous  en  aurons  le  plus  besoin.* 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  F. 

Die  Briefe  des  Secretärs  v.  Haenichen  aus  dem  Haag  an  West- 
phalen  und  die  von  ihm  eingezogenen  mannigfaltigsten  Correspouden- 
zcQ  über  die  französische  Armee,  die  politischen  Verhältnisse  und 
diplomatischen  Verhandlungen  folgten  sich  auch  im  Monat  April  1T60 
sehr  zahlreich,  und  sind  noch  in  Menge  in  Westphalens  Nachlass  vor- 
handen. Ausserdem  enthalten  die  Archiv- Acten  vol.  231  und  232  die 
regelmässige  Correspondenz  eines  Herrn  de  Cressener  aus  Maestricht, 
welcher  dem  Herzog  Ferdinand  Nachrichten  über  den  Winterquartier- 
stand der  französischen  Armeen  am  Ober-  und  Niederrhein,  ihre  Ver« 
Stärkungen,  Märsche  u.  s.  w. ,  sowie  über  die  allgemeinen  politischen 
Verhältnisse,  diplomatischen  Verhandlungen,  Hof-Intrigaen  u.  s.  w.  in 
Paris  lieferte.  Indessen  ist  eines  Urtheils  zu  erwähnen,  welches  sich 
in  einem  Briefe  v.  Haenichen's  über  Cressener's  Mittheilungen  findet. 
V.  Haenichen  bemerkt  in  seinem  Briefe  vom  19.  März  1760  (No.  39.) 
in  Westphalen's  Nachlass:  „Voila  le  pröcis  de  tous  les  avis  que  nous 
en  avons".  (Es  handelte  sich  um  französische  Trupp'enmärsche.)  ^Ceux 
qui  vous  viennent  de  Monsieur  Kresner,  vous  doivent  toujours  6tre 
suspectes,  non  manque  de  Zöle,  car  il  en  a  souvent  de  trop;  mais 
parcequ'il  est  ordinairement  susceptible  ä  tous  les  bruits,  qui  se  for- 
gent,  et  parcequ'il  n'est  pas  ä  möme  d'6tre  bien  instruit.*'  Einige 
Stücke  aus  der  Cressner'schen  Ck)rrespondenz  folgen  hier  nach. 

##  A  Monsieur  Cresner. 

a  Paderborn  ce  29.  Jan.  1760. 

J'ay  recü  la  Lettre  que  Vous  m'avez   fait  rhonneur  de  m'6crire 


262         Sehr,  des  HerzogB  anCressner.   Dessen  Antwort.   Eap.  17. 

du  19.  de  Janv.  J'ay  de  meme  recü  tontes  Celles  qne  vous  m'avez  fait 
lo  plaisir  de  m'ecrire  precedement.  Je  voas  demande  mille  fois  pardon 
de  n'y  avoir  pas  repondü  plustot;  ce  n'est  pas  que  vos  letlares  ne  mV 
yent  et6  des  plns  agr^ables,  si  j'ay  differ6  mareponse;  bien  aa  contraire 
je  les  ay  tonjours  lü  avec  plaisir  et  av^ec  la  plas  grande  satisfactioD ; 
mais  mes  occupations  ont  et^  bien  plus  fortes  et  plus  accumul^es  que 
par  le  pass^,  de  fa9on  que  ce  n'a  et6  que  faute  de  temps  et  de  loisir, 
si  je  n'ay  pas  et6  si  exaet  a  vous  r^pondre;  Et  comme  je  me  suis 
toujonrs  flatt^  que  Vous  ne  mettriez  point  de  doute  dans  mes  senti- 
mens  d'estime  et  de  eonsideration  pour  vous,  j'ay  espcrö,  qu'un  r^t^r- 
d<;tnent  de  reponse  ne  me  sauroit  nuire  aupr^s  de  vous,  ni  diminuer 
Taffection  et  Tamiti^  donc  vous  m'avez  en  toute  occasion  donnö  des 
marques,  et  oü  je  ne  cesserai  jamais  de  mettre  un  tres  grand  prix. 

Nous  voila  enfin  entr^s  en  quartier  d'hyver;  Les  fran9ois  parois- 
ßoient  trös  determin6s  a  continuer  les  Operations  pour  profiter  de  Tab- 
sence  d'nn  gros  corps  de  troupes,  que  j'ai  fait  marcher  en  Saxe;  mais 
Techec  qu'ils  ont  essug6  le  7.  a  Dillenbourg,  les  a  rebutö  de  fa9on  a 
ne  les  faire  penser  qu'ä  la  n^cessit^  de  prendre   des  quartiere  d'hyver. 

La  proposition  de  Mr.  Donceel  de  Liöge  ne  seroit  peut^tre  pas  a 

rejetter,    mais  eile  n'est  pas   de  mon  ressort  et  il  faudroit  qu'il  la  fit 

agr6er  ä  Londres;   je  vous  suis  en  attendant  des  plus  Obligos  de  l'at- 

tcution,    que   vous  me  marquez  ä  cette   occasion;    Et  j'ai  Thonnear 

d'ötre  etc. 

P. 

Monseigneur, 

La  trös  gracieuse  et  obligeante  lettre  dont  Votre  Altesse  Serenis- 
sime  a  daigne  de  m'honorer  le  29.  pass6,  m'a  rendue  la  vie  et  la  trän- 
qnllit6  que  j'avois  perdue,  comme  j'ambitionne  rien  plus  ardemment 
que  de  faire  ma  Cour  et  d'6tre  honorö  de  la  Protection  de  Votre 
Altesse  Serenissime,  eile  peut  bien  croire  qu'un  si  longue  silence 
m'avoit  infiniment  allarm6:  je  ne  me  flatte  pas  d' avoir  les  reponses 
de  mes  lettres,  mais  j'espere  de  Sa  grande  bont6  d*avoir  la  consola- 
tion  de  scavoir  de  tems  en  tems  que  mes  pttits  Services  ne  sont  pas 
dösagr^ables. 

J'ai  6crit  ce  matin  en  Cour  sur  i'affaire  de  Mons.  Donceel, 
comme  je  vois  par  la  lettre  de  V.  A.  S.  qu'EUe  n'est  pas  contraire 
ä  la  proposition. 

J'avois  l'honneur  d'^crire  a  V.  A.  S.  le  30.  pass6,  depuis  j'ai 
appris  de  bonne  pait,  que  la  France  est  d^termin^e  d'assembler  une 
arm^e  sous  les  ordres  du  Prince  de  Soubise  dans  le  mois  de  mars  entre 
Liöge  et  Tongres*)  .... 

J'ai  l'honneur  d'envoier  aussi  un  projet  de  Paix  qui  a  et6  form6 
a  Vienne  apr^s  la  bataille  de  Kunersdorff,  et  communiqu6  aux  Mini- 
stres  des  Puissances  Catholiques  Komaines  ä  Ratisbonne ;  il  servira  au 


«\ 
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moins  de  nons  conraincre  de  \%  neceßsit^  de  faire  le  dernier  effort  c^tto 
campagne^  etaat  certain  qne  la  Conr  de  Yersailles  ne  sera  pas.  en  6tat 
de  ocmtinuer  la  guerre  au  dela  de  cette  ann^e« 

Je  sapplie  tce»  humblement  Yotre  Altesse  Sereoissime  de  Gonti- 
nuer  de  m'honorer  de  sa  Bieaveillance,  et  d'dtre  persuad^  que  je  taclie- 
rai  de  la  xneriter  par  mes  actions  et  par  la  parfaite  Yeneratlon  avec 
laqaelle  j'ai  rhonaenr  d'^tre 

Monseigneor 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 
le  tres  humble  et  tres 
obeissant  Seryitear' 
Maastricht  6.  Perrier  De  Cressner. 

1760. 

A  Son  Altesse  Serenissime 
Monseigneur  le  Duc  Ferdinand 
de  Brunsvic. 

Das  in  Abschrift  übersandte  Friedens-Project,  bestehend  in  38  Ar- 
tikeln^ enthielt  unter  andern  folgende  Bedingungen: 

Projet  du  Traitö  de  Paix  G6n6rale:    ce  10.  Septembre  1T69. 
art.  1.      La   paix   de   Westphalie,    celle   de   Nimegues,    de   Ryswyfe, 
d'Utrecht,    de  Baaden  et  d'Aix  la    Chapelle,    seront  la  base   de  ce 
trait^  definitif  dans  tonte$  les  clauses  et  droits  auquels   celuici  ne  d6- 
rege  pas  expressement. 

2.  La  Grande  Bretagne  payera  a  la  Couronne  de 'France  la  yalenr 
de  tontes"  les  prises,  qu'elle  a  faites  sur  la  Nation  flranfoise  avant  ki 
döclaration  de  goerre; 

3.  Sur  la  cote  de  Coromandel,  anx  Indes  orientales  on  mettiTi 
tont  snr  le  m^me  pied^  qa'il  j  ^toit  arant  le  commencement  de  la 
guerre  etc. 

4.  En  r^vanche  les  affaires  d'Ameriqne  resteront  sur  le  menic 
pi«d,  oi\  elles  6toient  avant  la  paix  d'Utrecht. 

t.  La  Maison  d' Antriebe  eedera  ä  la  Couronne  de  France  töut 
ce  qu'ellei  possede  encore  dans  la  convt6  de  Flandres,  except^  Gand, 
Dendermonde,  AlooBt  et  Geeretberg  etc. 

9.  La  Maison  de  Bonrbon  de  son  cot6  eedera  a  Farohidac  Char- 
les d' Antriebe  1)  la  haute  Alsace,  2)  le  Sundgau,  3)  la  ßuperiorite 
territoriale  sur  la  comt6  de  Hanau,  Lichtenberg;  articl.  separö: 
L'archiduc  Charles  6poU8era  Donna  Maria  Louise,  Secooide  Infante 
d'Espagne. 

10.  Le  Roi  de  Prosse  eedera  an  dit  ardiiduc  Charles  la  prin^i- 
paut*  de  Neufchatel  arec  le  Yaleugia. 

14.  La  haute  Alsace,  le  Sundgan,  TEveeh^  de  B&le,  la  princi- 
paut^  et  \^^  pais  autrichiens  en  Suäbe,  seront  6rig68  en  archiduohü 
par  Tarchiduc  Charles   et   sa  posteritö   soos  le  nom  de  We striche 
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(Westrasia,   Westerich)   et  rarchiduc  de  We  striche  jouira  d  V^gard 
de  TEmpire  Romain  des  memes  prerogatives  que  celni  d'Autriche. 

19.  Le  Duchä  de  ßil^sie  avec  la  comt^  de  Glatz,  le  Doch^  de 
Crossen  avec  les  cercles  de  Zullichau  et  de  Sehomberg  sont  rendus 
ä  TAutriche,  qni  payera  pour  tont  les  arrerages  de  Silesie, 

20.  Mais  la  maisou  d'Autriche  ayant  et6  forc6e  de  faire  pour  sa 
defense  et  celle  de  Tempire  des  frais  immenses  (qui  montent  i  160  mil- 
lions  de  florins  jusques  aujourdhni),  la  Saxe  Electorale,  moyennant  un 
JQSte  äquivalent,  specifi6  dans  les  3  articles,  qui  suivent,  cedera  a 
rAutriche:  1)  le  gros  bourg  de  Fürstenberg  sur  l'Oder  et  la  Douane 
dans  l'isle  de  Schits  etc.  2)  la  haute  Lusace,  qui  d'ailleurs  a  appar- 
tenue  de  tems  immemoriai  ä  la  couronne  de  Boheme,  a  laqaeQe  eile 
sera  incorpor^e  derechef; 

21.  pour  indemniser  la  maison  Electorale  de  Saxe,  non  seulement 
des  cessions  stipul^es  dans  Tarticle  precedant,  mais  aussi  de  la  ruine  to- 
tale de  ses  Etats,  caus6  par  Tinvasion  du  Roi  de  Prusse,  celuici  ce- 
dera a  la  maison  mentionn6e  1)  la  Yille  de  Halle  en  Saxe  avec  le 
Cercle  de  Saale,  2)  les  fiefs  de  Boheme,  situ^s  dans  la  basse  Lusac^, 
nommement  Cotbus,  Peitz,  Stockau,  Beerschau,  Sommerfeld  etc.,  qui 
apartiennent  i  la  Boheme;  3)  les  Principaut^s  de  Halberstadt  avec 
toutes  les  Seigneuries,  Yilles,  Bourgs,  Territoires,  qui  y  sont  actuelle- 
ment  incorpor^es;  4)  la  comt^  de  Hohenstein  etc.;  5)  la  Superiorit6 
territoriale  sur  la  comt^  de  Mansfeld; 

22.  De  plus  le  Royaume  de  Prusse  sera  divis6  en  deux  parties 
Egales,  dont  Vujie  sera  laiss^e  a  la  Russie,  Tautre  tombera  en  partage 
$XL  prince  Xavier  de  Saxe,  sous  le  titi-e  d'un  Duch^ ;  toutes  fois  11  sera 
dans  le  pouvoir  de  TElecteur  de  Brandenbourg,  de  porter  le  titre  de  Roi 
de  prusse  le  reste  de  ses  jours. 

23.  Le  Roi  d'Angleterre  en  qualit6  d'Eleeteur  d'Hannovre  c^era 
4  la  maison  Electorale  le  balliage  d'Ilefeld,  situ6  en  Saxe,  pour  etre 
inoorpor6  4  la  comt^  d'Hoheastein. 

24.  Gomme  le  Prince  Henry  d^  Prusse  a  partag^  avec  le  roi  son 
fr^e  tcms  les  travaux  d^  la  guerre,  et  qu'il  mörite  quelque  6gard,  les 
Provinees  Electorales  de  Brandenbonrg  en  Westphalie,  nommement  le 
Duch6  de  Gl^ves,  la  principaut^  de  Minden,  les  4  comt^  de  Ravens- 
berg,  de  la  Mark,  de  Tecklenbourg  et  de  Lingen,  doivent  ^choir  an 
dit  Prince  et  a  tous  ses  deseendants,  pos^  le  cas  1)  que  le  roi  viut  ä 
moarir  avant  lay;  2)  sans  enfans  mSIes; 

25.  La  principaut^  de  Moeurs,  separö  des  Etats  de  Branden- 
bonrg par  le  Rhin,  sera  le  partage  de  VEcteur  Palatin. 

28.  La  riviere  d'Oder  sera  deaormais  la  frontiere  de  la  Pomera- 
nie  Suedoise  et  Brandebourgeoise;  la  partie  occidentale  de  ce  duch^ 
sera  le  partage  de  la  Couronne  de  Su^de,  exceptö  seulement  1«  ville 
de  Stetdn  et  les  deux  Isles  a  rembouchure  de  TOder,  qui  resteront 
HÖufl  la  dependance  de  rEeteur  de  Braadebourg  avec  la  pmrtie  orien- 
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tale  de  la  Pomeranie,  Ä  eompter  du  bord  de  la  fin&dite  riTiere  jok- 
qu'aüx  fronti^res  de  la  Prnsse  polonaise. 

29.  Les  pais  du  Dac  de  Meklenbourg  Schwerin  ayant  et6  fort 
endommagös  par  les  IncaTsions  frequentes  des  tronpes  Prussienues,  le 
roy  d'Angleterre  en  qaalit6  d'Electeur  d'Hannovre,  lui  doit  restituer 
non  seulement  la  Douane  de  Boitzenbourg  sur  l'Elbe,  mais  aussi  le^ 
hnit  baillages  qui  appartiennent  ä,  ce  Dachö  et  qui  depais  rannte  1734 
ont  et6  possed^s  d'Hannovre. 

80.  Le  meme  Electeur  reeedra  au  Oomte  de  Bentheim  la  Comt^ 
de  ce  nom  etc. 

34.  L'arm^e  de  France,  celle  de  Rassie  et  de  Su^de  ne  qnitte- 
ront  point  rAllemagne,  qne  tontes  les  clauses  et  artitiles  da  ce  trait6 
definitif  ne  soient  ezecat^s  i  la  lettre. 

35.  Pour  cimenter  la  Paix  et  pour  assnrer  en  meme  tems  la 
tranquillitö  g^n^rale  de  TEnrope  a  Tayenir,  le  Roi  de  Prasse  n'anra 
Bnr  pied  qae  50  mille  hommes,  dans  toas  ses  Etats;  qaand  11  levera 
nn  scul  nouveaa  regiment,  on  qa'il  reuforcera  ceax  qa'il  avoit  aupara- 
yant,  cela  sera  regard^  eomme  one  Infraction  de  Paiz,  et  meme  con^Qie 
üne  Rupture  ouverte. 
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Etat  des  qaartiers  des  Troupes  Fran9oiBes 
qui  hyvernent  sur  le  Bas-Rhin.  "*" 

Noms  Noms  Nombre  de 

des  Cantonnemens :  des  E^gimens:       Bat.:  d'Esc: 

-,  ,  -  Yeaubecourt  ....     2       — 

Coblenz t  ji.  i  o 

Lewendhal     .     .     .     ,    2        — 

ila  Marche  Province    .  1        — 

Bergh 1        — 

Touniaisis      .     .     .   ^  1        — 

iPicardie 4       -— 

La  Tour  du  Pin    .     .  4       — 

Rouergue .    .     .    •    .  2        — 

Zone Neuchatel  Milice     .    .  1        — 

iCourten     .....  2        — 

Planta  ......  2        — 

Rochefort      .     .     .     .  2        -— 

^                                                        \Brig.  d'Iaviliers  ArtilL  1        — 

/Nantes  Milice    ...  1        — 

Urdingen  et  Liun La  Couronne     ...  2        — 

Rhimberg Provence  .....  2       *-- 

Duisbourg,  Hombourg,  Eschenberg  (   ^^^^^^^^  _         ^ 

et  Orsoy \ 

/  Jenner 2        — 

Reding 2        — 

Lochmann     ....  2        — 
jLons  le  Saulnier    .     . 

Wesel ^Joigny 

Jst.  Denys      .... 

iVernon 

f  Chaions 

V  Amiens 

50  Dragons  de  Beaufremont 
50  Dragons  de  Thianges 

Xanten Montreux 2 

Oalcar Aumont 2 

Xanten,  Lüttingen,  Vinem,  Nieder-  \ 

et  Ober-Morimpten,  Qriet  et  Griet-   /   Thianges  Dragons     .  — 

husen ) 

Mr.  de  Voyer:  Cleve Enghien 2 

Mr.  de  GroUier:  Goch    ....      Touraine 2 


*  Kote  des  Herausgebers.    Diese  beiden  State  sind  von  dem  de  Cressener  mitgetheUt  im 
Honat  Febmar  1760. 


.  ;yrjjirA8i8<^,^^nii^;iu»  Weder^I^ 


..'\ 


?57 


«■ 
i 


Bat.:    Esc: 


:ii  ', 


.  1 


Etat    des    q  U4,rit:i  eif  p    dftß    Tr,9u,p^^   Pran9oiBe8 
Qui    hyyernent    sur    le    Bas-Rhin. 

Noms  Noms  Nombre  des 

,^68  .^^tgnnemens.: . ,    , , .  des  Regimens: 

Niel,  Ziefeln,  Nut^r^^eij.  MarDous-  \    .  . 

brück,    Renderen,    Cranenbourg ,'>  Royal  .'.'.  •    '. 

Yiller,  Moock  et  Midlau  '.".'.  j      ...  .' 

Olessen  ,•     G^ennep ,     Gennepertuis,  \  -  /  \ 

Lommersum,  Hasseia,  llaspersen,  |  D'Esars  .    *.     .' 

Niencloster,et  Goch  ....     .  \    ' 
Vese,  Wissem,  Kevelaer,  Vitemet  f      ' 

Capelle     /.  .     .•.-..•.•  Z.  ^  fle«»y.> .    .    • 

Uden,  CarvQüdonk  et  Sbnsbeck  '  .  Böurgogne     .     . 
Aersen,  Walbeck,  Vurt,  Sti-alem  et '  '    '    .     ' 

Vanekum    ,  .     ...     ....  La  Rochefoucault 

Zevelaer ,     Neukirchen    et  Alden-  ' 

kirchen     .     .     .'..'..     .     .  D'Espinchal '.'    . 

^    ,,  1  St  Lo  Milice«   .' 

uueiares    .  *.    .•.•..•.•..!  T»i  »    •       • 

)  Paris    . 

Mr.  Mangiron,  Mar^clx..  de  Qanip: 

Moears  et  Environs  .,.>.,  Damas  .     .  .:  . 

Creveld  et  F.ermes  adjacentes  .     .  Orleans     .  .  . 

Dulken,  Putteien  et  Viersen      .     .  Le  Roy    .  .•  . 

Ruremonde Redon,  Milica  . 

St.  Corneli  Münster La  Reine  «  . 

Zülpich,  Nidfißhen^  Zevemich,  Ge- 

mund  et  Hermbach Moutcalm .  l  . 

Eschweiler  et  Environs    ....     Seisselles   .     )    . 
*         •     -  ....  i  • 

Fauxbourgs  .de  Liöge Archiac     .     ,     . 

Aix  la  ChapeDe Le  Roy  Infanterie 

Tongres  et  Lost Cravattes  .    .    . 

Mazeik  et  Brey Balincourt    , .     '. 

TT  ...... 

veryiers,  Enzival  et  Environs  .     .     Royal  Etrangters 
Huy  et  Enviions     ......     O^spl  .   •     -    • 

Viset  et  autres  Yillages  a  la  rive 

droite  de  la.Meuse St.  Aldegondf   .     .     . 

En  avant  de  Dusseldorf  et  de  Co-  ]  Le  Corps  df  Fischer 

logne  jusqnes  sur  le  Ruhr  .pour  .  •  et  les  Voloiltaires  de 

couvrir  le  Duch6  de  Berg.       J  Mupejt. 

Dans  le  PaiS  de  Kessel  .    .     ...  Chevaux  de  Vivres. 
Carst,    Butgen,    Horst,    Grunich- 

aaoBOB,   Holflheim,    Dyk  et  Bed-  }  Chevaux  d'artülerie 
•        ''^^  -burrfyk.     ' 


---  .      2/ 

—  .     2 

.    4  ' 

•    a 

-       i 

1  — 

1  — 

—  2 

—  2 

—  2 
1  — 

—  2 


—  2 

—  2 

—  2 

4  — 

-  2; 

•-   •     '2' 

—  2 

—  2 

—  2 


// 


17. 


Total :     b1 

» 

17 


44 


358 
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Etat  de  la  BfepattitiöÄ 
des  Troupes  Fran9oi8e8  sur  le  Haut-Rnin.    1760. 


)   ^'  ' 


Cantonnemens : 

Gössen:  .    . 
Friedberg 

et 
Environs :    .     . 

Limbourg  et 
Voisinage:  ..    . 

Hombourg  ,  .' 
Rönigstein  .  . 
Esch .  .  .  . 
Langenschwal- 
bach  ,    .    . 

'''Coblentz 


Nöms  äes  Regimens:     .  • '    BätÄih.t  Escadrs: 

300  hominis  tiröe  ^es  differens  Regts : 

Nassau •        ^  — 

Royal  Baviöre. 2 

Castellar •     • 

Anhalt    .     .     .     .     .     .     .     •'    • 

\La  Dauphine  .     .     .     .     .     .     . 

jSt.  Oermaiii    ....... 

V  Champagne • 

Diesbach '  .    .     ,' 

Eplingen 2  — 

Royal  polögne  '  .  '  .     .     .     . '  . 

V  Caraman      .....    ^     •    • 


2 
2 

1 
1 
4 
2 


jOrleans 


1  — 

4 
4 


2 
2 


Mayence 


fingen  _^    . 
!^eutznach 

•  * 
Oppenheim 


ILoewenthal  .  ' 
Vaubiäcourt •    • 
Les  Volontaires  •  de  Clerniottt .  '. 
Les  Yolontaires  Li6geois  .     .    . 
Würtemberg     ....... 

Royal  Allemand '• 

pf  assaü    .     .'    .".'.*.     .     •  *  • 

f  Jumel 

lOharost • 

Cönd6  Cavalerie '  .' 

Aquitaine •  ,      ^ 


Worms   . 


'Belsunce  .  . "  .  .  . 
Cond6  Infanterie  .  .  . 
Türpin    .    ,•     .     •    •     • 

•   [Poly  .    .    ;'   .• .    .    . 

.    7Ericy\    .    'l    .'   .    .    . 

fDescouloübres.     ... 

■  • 

Lameth '. 

iJourtain .    .    .    .    .     . 

No6    ....... 

Schomberg  volotitaires  . 
[Nassau  vol.    «    .. 
'Flandres  vot.  i 

« 

Dormant  milice    .    .   '. 


i<  ■ . 


2 
2 
2 

2 
2 
2 


4  — 
2      '    ^ 

—  « 

—  2 

—  2 

—  2 

—  2 

—  2 

—  '  2 
-i  3 

—  •      ^ 
1  — 


IM  IUI  1 


mift^m^tt»m 


Latus :      32  Bat.  45  Es. 


*)    Kote  des  Heraasgeben:   Diese  Truppen  kommen  sum  Theil  auch  in  dem  Etat  du  Bu- 
£bin  yor.  ,  . 
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Etat  de   la  Bepartition 
des  Tronpes  FranfoLses  sar  le  Hast-Rhin.    If60. 


CaDtooneiaens: 


Spiie 


Heidelberg .    .     . 
Gelnhausen .     .    . 


Noms  des  Begimens: 

IYolontaires  de  Daaphine 
Yoloataires  de  Hainanlt 
Volontoires  d'£traDgerB 
CCarabimera.    .    . 
)  Dauphin  £ti»nger 
La  Legion  Royale 
La  Ferronnaye 
I  Apchon  . 


Batails.:  Escadr.: 


Tr 


Aschaffenbourg    . 


Le  Roi  . 
Hanau etEnYirons:   JGrrexiad.  de  Modene 

Orleans  . 
Auvergne 
Durfort  . 
Nayarre  . 
Dauphin . 
la  Mardie  prinoe 
Yaston  . 
Monstiers 

Commiesaire  generiU 
Grenadiers  de  France 
Royal  Deux-PontB    . 
et  le  Quartier-General 
Les  Grenadiers  de  Camus 
Les  Grenadiers  de  Chantilly 
Les  Grenadiers  de  Narboune 

I  Brigade  de  Mouy  Artillerie  . 

'Brigade   de  Yillepetre  Artillerie 

Total: 
sur  le  Bas-Rhin: 


Prankfort    .     .     . 

Bergen  .     .     .     . 
Hoechst  .... 
Bonam^s      .     .     . 
Offenbach  et 
Bibert     .     .     , 


82 


2 
2 
4 
£ 
4 
2 
1 
2 


4 

4 

2 

2 
2 
1 
1 


45 


10 
2 

4 
4 
4 


2 
2 


67  Bat.  78  Es, 
57  44 


Total:     124  Bat.  117  £b. 
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17* 


380  Kriegsaaflageain  ¥!raakreieb.  In  Wien.   Kap.  IV. 

Monseignear. 

J'avok  Thoimenr  d'^orire  a  Yotre  AHeissc  Sereniasime  \e  8,  d^pnis 
j'ai  re9u  sa  tres  gracieuse  lettre  da  4.,  dont  je  remercie  tres  hnmble- 
ment  V.  A.  S. 

ä  la  fin  le  Parlement  de  Paris  a  enregiströ  l'Edit  du  Roy  portant 
cröation  d'un  troisieine  20°*®  coinmeucant  le  1.  Octobre  1759  et  finissant 
31.  Decembre  1161.  —  niais  Selon  les  rolles  de  1749.  S.  M  l'avoit 
demand^  jusqu'ä  la  fiu  de  1762,  mais  le  Parlement  n'a  pas  vonlu  oon- 
sentir.     U  y  a  aussi  une  aagmentation  de  la  capitation. 

Le  Clerg^  donne  a  S.  M;  vingt  cinq  Mülionis  de  livres;  ainsi  les 
Fran9oi6  out  assez  d'argent  pour  subTenir  cL  la  d6pense  de  cette 
campagne. 

Le  Duo  de  Cboiseul  avoit  opposö  assez  brnsquement  an  Prince 
de  Soubize,  qni  cberche  a  Commander  rannte  snr  le  Bas-Rhin.  Cette 
Opposition  a  produite  uu  demel^'tr^s  yif  entre  ces  deux  Seigneurs  et 
le  Duo  de  Cboiseul  etoit  si  piquö,  qa'il  a  vouln  se  r^tirer,  et  Taffaire 
n'^toit  pas  accommod^e ;  mais  comme  le  Marecbal  de  Bellisle  avoit  prit 
le  parti  da  Priuce  de  Soubize,  11  est  tres  probable,  qu'il  aura  le  Com- 
maudement  de  TArm^e  malgrö  le  Duc  de  Cboiseul,  qui  youloit,  que  le 
Duc  de  Broglie  commandoit  l'armöe,.  et  que  les  Lts.  Oenerauz  ^toient 
de  sa  Nomination;  comme  le  Marecbal  de  Belleisle  ne  peut  pas  soof- 
frir  le  Marecbal  de  Broglie,  Yotre  Altesse^Serenissime  peut  etre  per 
Buad^e  qu'il  ne  se  pressera  pas  de  lui  faire  briller  cette  Campagne. 

Mons.  Foulon  a  dit  a  une  Personne  que  je  connois,  qne  les  deox 
arm^s  seront  post^es  jusqu'a  Cent  Qusiante  Mille  bommes  effectifs,  et 
que  la  France  fera  le  dei'nier  effort  cette  Campagne  pour  penetrer  ä 
Hannovre,  comme  Tunique  moyen  qui  restoit  de. faire  une  bonne  Faix, 
et  que  le  Roi  avoit  Targeut  n6cessaire  pour  cette  «tnn^e.  J'ai  rbouneur 
d'etre  avec  la  plus  profonde  Veneration 

Monseigneur 
de  Votre  Altesse  S^enissime 

le  tres  bomble  et  tres 
Maestricbl^  obeissant  servitenr 

12.  Mars  I7ii0  De  Cressener. 

SoDi  Altesse  Serenissime 
Monseigneur  le  Duc  Ferdinand 
de  Brunswic  et  de  L. 


Monseigneur, 

%—  Par  une  lettre  que  le  Comte  de  Flemming  a  6crite  de 

Yienne  a  un  de  ses  amis,  qui  m'a  et6  communiqu^e,  je  vois  que  la 
Cour  de  Yienne  est  presque  aussi  mal  dans  ses  affaires  que  la  France, 
eile  ne  paye  plus  qu'en  papier.  Les  Dames  de  la  Cour,  qui  ont  seu- 
lement  700  florins  par  an,  sont  taxöes  &  660  florins  pour  cette  ann^e, 
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et  celleB  qui  n'ont  d'Argent,  ßout  oblig^es  d^enroy^r  lenr  Argenterie 
ou  aatres  meubles  poar  le  montant  de  öette  somme.  J'ai  ThoDiieur  etc. 

Maestridit  17.  Mars  1760.  De  Cressener. 

Son  Altesse  Seren.  Msgr.  le  Doc  Ferdinand 
de  Branswic  et  L 

Monseignenr; 

J'aTois  l'honneur  d'öcrire  a  Votre  •  Altesse  Seremssime  le  19,  liier 
j'ai  reca  la  lettre  du  17.  dont  V.  A  S.  a  daignö  de  m^honorer.  L^ 
Kegiment  d'Alsace  est  marchö  de  Liege  samedi;  par  des  Ferscmnes 
qae  j'ai  emploj^  d'examiner  ce  Regiment  pendant  son  s^jonr  a  Liege, 
je  tronve  que  les  Oompagnies  ne  sont  pas  en^sore  completes,  ^lles  le 
seront  eoeore  moins  a  leur  arriv^e  i  Aix,  aiant  perdus  pr^s  de  troiB 
Cent  hommes  depuis  leur  arriv^e  jusqu'a  leur  döpart  de  Liege. 

Les  Officiers  Fran^ois  ont  ordre,  de  joiudre  Icura  Begiments  le 
15.  d'AvTÜ  et  les  Gön6ranx  d'etre  a  leurs  Po&tes  le  Premier  de  Mai. 

Le  Regiment  de  Noröaandie  qui  6toit  pr^t  a  marclier,  a  r69u 
contre-ondre.  Je  puis  dire  avec  qnelque  certitude,  que  les  ordres  dans 
le  bureaa  de  la  Guejre  out  et6  chaug^s  quatre  fois  depuis  le  10.  de 
Fevrier,  et  je  doute  si  la  Cour  a  prise  la  rjSsolutiou  finale  encore  sur 
le  nombre  des  Troupes  dout  eile  augmentera  Tarm^e  de  Mons.  le  Duo 
de  Broglie.  II  paroit  decid6  que  ^r.  de  Muy  et  Mr.  de  St.  Germain 
commanderont  les  troupes  sur  le  B.is-Rhin  Tous  les  changements  dans 
le  nombre  des  BntalUons  et  Escadrons,  qui  devoient  etre  envoyös  ä 
VArm^e,  et  de  celui,  qui  dcvoit  Commander  sur  le  Bas-Rhin,  sont  toutes 
de  preuves,  que  la  France  traite  de  la  Paix;  je  scais  que  le  Roi,  les 
Ministres,  les  G6ii6raux,  les  Officiers,  les  Soldats,  et  le  Peuple  en  g6^ 
neral  sont  las  de  la  guerre;  ainsi  je  ne  serois  pas  surpris  d'entendre 
que  les  Preliminaires  fussent  sign^es.     J*ai  Vhonneur  p.  p. 

Maestrlcht  24.  Mars  1760.  De  Cressener. 

A  Son  Altesse  S.  Mgr,  le  Duc  Ferdinand 
de  Brunswic  et  L. 

Die  Arcbiv- Acten  des  Herzogs  Ferdinand  vol.  232  (Varia  pro  1760 
März  u.  April)  enthalten  auch  interessante  vertrauliche  Mittheilungen 
aus  Paris,  London,  Wien,  Stockholm,  dem  Haag,  Hamburg  u.  a.  0., 
in  einer  Reihe  Schreiben  von' derselben  Hand,  ohne  Unterschrift,  welche 
von  den  damaligen  Friedens- Verhandlungen  und  Vermittelungsversuchen 
der  verschiedenen  Europäischen  Höfe  ein  lebhaftes  Bild  gewähren;  die- 
seihen  dürften  für  die  Geschichte  jener  Zeit  night  ohne  Werth  sein. 
Ich  beschränke  mich  jedolsh  nur,  einige  Ansauge  aus  diesen  Briefen  zu 
geben,  wekfche  bier  folgen: 

de  Vlenne  le  12.  Mars. 

Les  propositions  de  paix  faites  par  les  Cours  de  Londres  et  de 
Berlin  embstessent  tocgonrs  la.Conr.  S.  M.  J<  et  R.  ne  voul^kut  faire 
riea  sans  l0  eonsentement  dfe.  ses  .hasts,  alU^s  aitendoit  toigoiirs  lenr 
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T4fpamt.  Celle  de  la  Gonr  de  France  e  chanc<fill6  p^daat  ^luelqne 
tems.  Mais  enfin  eile  est  daire  et  d^isiire  prösentement.  L' Ambas- 
sadeur de  la  Cour  de  Versailles  remit  avanthier  cette  r^ponse  na  Comte 
de  Eaunitz,  qui  en  fit  pari  a  Tlmperatrice.  Cette  repoDse  porte,  qoe 
S.  M.  T.  C.  apr^s  de  mures  et  serienses  deliberadons  avoit  resoln,  qn'il 
etoit  a  propos  d'admettre  la  tenüe  d'un  congrds  pour  y  traiter  des 
moyens  de  pacifier  les  troubles  presents  et  qne  S.  M.  T.  C.  inyitoit 
l'Imperatrice  Reine  ä  donner  les  mains  i  de  tels  arrangements.  La 
r^ponse  de  Petersbourg  n'est  pas  si  daire.  Mais  comme  on  eeft  pa- 
gnad^e,  qne  la  Cour  de  France  engagera  8.  M.  I.  de  Russie,  a  entrer 
dans  Ses  vües,  on  croit,  qne  Tlmperatrice  Reine  a  envoy^  Ordres  a 
Ses  Ministres  de  faire  une  reponse-  d.  peu  pr^s  semblable  a  ceile  de 
France.  Mais  cette  resolution  est  an  noarean  motif  pour  prendre  toos 
les  moyens  possibles  de  pousser  la  guerre  avec  tonte  la  vigueur  pos- 
sible.  Le  plan  des  Operations  est  arret^.  Le  Marecbal  Comte  de  Dann, 
qui  s'est  cboisi  ses  g^n^raux,  aura  95  mille  hommes  pour  döfendre  la 
Saxe,  et  le  G6n6ral  Laudhon  doit  attaqaer  la  baute  Silesie  avec  en- 
riron  40  mille  bommes,  et  18  a  20  mille  kommes  seront  employös 
dans  Tarm^e  de  l'Empire,  qu'ouvrira  la  Campagne  d^s  qne  la  Saison 
le  permettra. 

De  Paris  le  18.  Mars. 
On  ne  s'entretient  ici,  que  de  la  paix,  qui  est  sur  le  point  de  se 
faire  entre  cette  Cour  et  celle  de  Londres.  Le  public  n'est  pas  in- 
form6  des  propositions  faites  par  TAngleterre,  Mais  on  sait  positive- 
ment,  que  ces  propositions  sont  &ens6es  et  raisonnables ,  et  que  s'il  y 
a  un  congr6s  les  negociations  seront  fort  courtes.  Quelques  Membres 
du  Conseil  du  parti  de  la  Cour  de  Yienne  ont  fait  leur  possible  de 
prolonger  la  guerre;  Mais  de  veritables  Francois  ont  insist^  fortement 
sur  la  n6ce8sit6  de  mettre  fin  le  pliitot  possible  a  l'effusion  de  tant 
de  sang  bumain.  La  France  est  r^duit  a  nn  etat  qui  exige  la  paii 
Sans  argent  il  lui  est  impossible  de  trouver  les  moyens  de  sonteair  la 
gc^rre  Le  Duc  de  Broglie  demande  avec  iiistance  de  Targent  et  on 
ne  peut  pas  lui  en  envoyer  avant  10  a  12jour8,  letard  trop  long  pour 
un  General  qui  se  trouve  reduit  aux  expedierits.  — 

Le  21.  Mars  i?60i 

Langage  de  Londres,    mais  d'Angloir  Iquali  Soüo  Inglesi 

per  la  vita.' 

On  se  trompe  dans  les  pays  od  Tom  eerit,  que  nons.  manqnons 

d*atgent.    Nous  en  avons  encore  et  au  pöint,  qne  noas  soittiDeB  en  ^tat 

de  contibuer  la  guerre  toüt  1760,  tont  1741,  tout  1762.  s«ii6-«voyer 

notre  vaisselle  a  la  monnaye  comme  nos  enneüiis  sont  Obligos  de  le 

faire.    De  tout  tetoö  cbez  nous  les  billets  de  TEcbiquier  ou  de  la  Tre- 

'6or6rie  ont  4t6  en  usage  et  portoient  trois  poor  oent.  He  portentdeax 

Sols  par  jour  a  p)*6sent,  qui  fönt  troi^livre&Bteilinga  et  dix'sds;  ainsi 

41  n'y  a  rieh  de  noureau  ddns  tiotre  conditite  dm  Finaausesf  etBOUB  ne 
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fiommes  certai^mesit  pas  ^in^s  sip:  (^t  lu^iole.  Noqb  ne.:pej:loBis  pas 
de  DOS  conquetaa  pendant  ces  quatre  ann^eE  de  goerre,  Jiilles  aoi;^^ 
connües  etooiMSfipouvons  en  feliciter.  .!Noqs  avons  de  m^mp<  des;ßs|)e- 
rances  pour  Tari^iiir.  encore  fpi^t  flatteu&eß.  Les  FraQCpis  sont  fort 
mal  ä  Pondicheri,  ils.Boati  eticore  plus  mal  a  la  Martiuique  et  gueres 
bieu  a  Tlsle  de  Boycboo..  [l  ae  pourra  dooc  fort  bieo.  faire, ,  que  ees 
trois  ^tahlissex^ients  chai^Lgeront  de  face  et  de  maitre  avaut  la  fiu./Je 
rautomme;  Notre  alli^  le  Roy  de  Prusse  ii,'e^t  paa  si  affrensenyteat 
6<;ra8^,  qiiL'an  le  croii^v  Nqos.  savona  ici  que  ce  prince  a  fait  enreginienter 
d^puia  le  1,  Peceipbre  22,000  hon^aes  dans  la.  Tille  de  Bresl^a,  tif^ 
de  la  inüice^  ü  ea  a  et^  a.peupriäa  de  mem^  daus  les  autres.pay&f 
aixidi  il  eist  plas  fort  qne  jamaid.  r-^    .  ,  ./ 

.      '    .  Iie  J.  iu^ril  X?60/..  .. 

De  Berlin  le  3  8.  Mara. 

La  mauvaise  Saison,  qni  continüe  d'etre  des  plus  rüdes,  a  rötardö 

jnsqu'a  pa:6sent  Touverture  de  la  Campagne.     Mais   tout  est  pret  pour 

TouTrir  dds  que  le  tems  le  permettra.     Tons  les  regimens,  meme  eeux 

des  Corps  faits  prisonniers,  s6nt  actuellement  complets  et  chaque  General 

se  trouve  pei9t^  .selorK  Tordre  deja  bataille  dixig^  pax  .Le  Koj.  Uarmöe 

du  Priojee  Henrj  sem  bieatöt  anssi  ea  etat  d'^gir.    Qn  assQre..que  e# 

Prinee  a  fi)nn6  le  (Jeäsein,  de  marcber  a  la  rencontre  des  Russes  def 

quft  son  arm^e  sera  ras^embl^e.    An  mUi^u  de  tous  ci»s  graad^  prepat 

ratifs  on  ««pere  tioujoars  de  voir  bientot  eesser  TelTosioQ  (^a  sang  hu- 

maiti ;  S^.  JVC.  )e  souh^ite  sin-cerenitenty  et  fait  tout  son  poßsible  pour  §nr 

gager  leg  eaneiais  a  renpi^ijer  a  une  gui^re  on^reuse  pour.  toutes  lei 

FuiBsaace»  en  g^o^al  et  enpartieuUer;  M^is  ei  ou  en  yeot  ,a  la  Silesie^ 

et  qae  la  Paix  ne  paisse  se  faire  i^Wen  eedimt  une  partiie  de  ce  Duab^, 

le  Roy  feia  toos  leg  efforts  poqr  sotttenir  la  guerre  eomme  S.  M.  Ta 

sigBifiö   a  la.  Cour  de  Loadres^  ou  ce.Monarque  a  de  gran^s.ffmia. 

Lein  de  eeder  une  partie  de.la  Silesie  a  la  Maison  d'Autriqljie  oe 

Priace  «^ma  meme  de  la  pelne  ,a,>ceder  q^eiq^es  villes  a  S.  M.  Pol.^  ä 

qni  eUe  )0£fnra  pluaie^rs  millipns.de  dedonttoagement.  —        ' 

'  De  Liege  le  23.  Mars. 

Les  Francoia  qoi  oat  fait>  faire  a  Mastrieht  50  miUe  fusils  poiir 
leiHTB  troupes,  ea>  tmt  ^ja  tu^6  environ  15.  müle,  lesquels  passent  pchur 
etre  tif^s  biea  faits )  1^6  autres  seront  bientot  ooiaduits  6ar>le  bas  Bbin 
^rs  leqael  plasienrs  regisaents  soot  en  marahe.  Le  Mar6ehal.  Due  de 
Breglie^  qui  eommenee  i  ayolr  la  eonfiafice  de  la  Cour,  a  presse  .lia 
marobe  de  ces  reg^m^ots,  qoi  lai  sont  n^oessaifres  pour  oavrir  la  Cam- 
pagne debobn^  beare  oü  pour  pare^  les  eoups  que  l'enn/^mi .  vondroit 
Itti  porfeer.  Oa  üe  sait  pas  «a  juste  les  desseitifi  du  ptiuoe  Ferdinaad, 
ni.eeul  du  MAtreehal  de  BrogUe.  Mm  on  tiseare  qpe  l'nn  a:  des  vües 
BOT  Fraoefort^  et  l'aatre.  sor  le  Laa^amt  4e  £bdsse^  eu  les  .Fraaoois 
savent,  qu'il  y  a  beancoup  meceA^Dte.-        .         /;    ,   - 
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Pahni  le  grand  nombre  de  maux,  qüe  1*  pt*sinte' guerre  a  <5a\i8§a, 
i'on  ne  doit  pas  oublier  rinöndatioii  de  manvaises  mönüoy^B,  qtii  de- 
ßökrit  rAllemagne  ^  et  y  causent  uti  böüleVersfemcItit:  ifrÄt^rsel. '  '  Li'em- 
pereur  s'est  elev^  avec  force  cotitre  titi'  d^sotdre'  atißsi  affreüx  et  la 
pluspart  des  Princes  de  TEmpire  iraitent '  sön  zele  paternel*.  'Oes  maa- 
vaises  piecfes  sont  mises  hors  de  cöurs  '^ '  d6clarides  billons*,  elles  sont 
toiites  refondües  et  quelques  'villes  linperiMe^  en  frapj)eroüt  de  bonnes 

•  ■  •  •    •  » 

ii  ßur  le  veritable  pied  de  Leipsik.  •    *'    "  >.  •» 

'  Leo  Cent  et  seize  bätaillbhs  de  troupes  frantjoifeeö  (Ju!  sönt  en 
Ällemagiie,  se  completent  tons.  Ü  a'rrive  de- tMite^'l^W  ptovtnees  de 
France  toutes  les  r^rües  iKöcesfeaires'.  La 'foisere  Tait  prendrö  les  armes. 
Mais  il  est  vrai  que  cette  ann6e-ci  ce  nty'sont^j^ur  la  pltii  part  ijü'öiie 
grande  jeunesse.  il  est  tout  simple,  qu'apr^s  une  guerre  aussi  meur- 
triere  que  celle  -  ci  les  autres  Puissances  sont  a  peu  prds  dang  le 
m6me  cas. 

Le  8,  Avrfl  l^TÖO. 
J).e  la  Haye  le,4.  Av^JU- 

On  cömtnence  ä  döuter,  que  Tofifre,  que  L.  H;  P.  öötfait:   de  la 
^le  de  Breda  ^>our  y  tenir  congrös;  soit  acdepti§  par  les-  Puissances 
bellig6rantes  d-autant  plus,  qu\)Q  Tient  d'apprendre/  que  le'Roy  Stanfs- 
las  db  Pologne  atoit  aussi  öffert'  lä  ville  de  Naöcy '  a  oes'  ^dites  Puis- 
satices  pour  le  meine  süjet.   Ce  Moriarqüe  a  mottle  ecr'iten.cönsequeBee 
une  lettre  au  Roy  de  Prusse,  on  ignöte  le  contetiö  de  cette  letti-e.    Mais 
ori  sait  que  S.  M.  Prnss.  Ja  repoudu  dö  la  moniere  la  plus  gracfeuse. 
Cette  repc^nse  qui  eist  ici  entre'  leö  löäins  de  quelques  membres  dti  ^ou- 
veröemeut,  pdrte  en  subfeftauee':  iqfne  S.  M.  Pröss.  est  tr^s  sensible  a 
Toffre,  que  lui  fait  le  Roy  Stanislas  d^öffrir  Sa  mediätÄen  et^  ö^   Ville 
de  Nancy  pour  entrer  en  nögodfttions,  et  faire  cesser  i'eflusSo»  du  Sang 
humain,  qne  lui  personellemeftt  et  le'Roy'delä  Grande  Bi^tague  y  sont 
veritablemeüt  |)ort^  d'f nclitiöftions ,   que' lös  ouTertnres  de  »paix,  qu'ils 
ont  fait  proposer  atix  Courö  ^dö^temie,   de  V>erfeailles  et  dePtetere- 
bourg  vers  la  fin  de  Novembre  dernier,  n'avoient  d'auti*e  but,  que  d'ar- 
reter  le  fuisseau  de  taut  de  Sang  innocent;   Mais  que   S.  M.   Tlmpe- 
latrice  Reine  ne  Touiant  pr^ter  l'oretlle -ä  atieuiiiacsöoiDiBodeBseiit,  ce 
Monarque  se  voyoit  contraint  de  faire  len  jpl<tts   graads.- efTorts  pour 
imettre  ses  Etats  ä  Fabri  de  toote  invasion,  et  <|ü'iV  protestöit  que  tout 
üe  Sang,  qui  s^erroft  röpandu  doren)anrant,  •&«  proviendroit  poipt  de  sa 
faute,  ni  desesallies;   Mais 'que  l^Imperatrice»  Reine«  eu  :pejoit  reri- 
tablement  responsable,  putsqne  non  seuleinieiit  eile  ipaToissoiti  soilrde  a 
toutes  propositions  de  paiz,  mais  aiussi  ^u^elle;  iaasoit  joder  toos  les 
•resBorts  possibles  aupr^s  de  ses  hauts  alliesi  pour  les   empeeher  d'y 
donner  les  mäins;,  qu'ftu  reste  ß.  M.  Prass.*  lett  p4rtieaiijr  seroit  diar- 
mee  que  des  uegt^ciä^otis  'atissi  itüi^rtaiEtes  fute<ett]|i  bea^ettsemexit  ter- 
min^es  sous  les  yeux  du  Roy  StdUifito.       '  •  ' :    » •       '.    •    r 
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U  ^5.  AtoI  UöO. 

On  parle  portoat  de  paiz,  sans  qa'il  soit  bien  certaiü  qu'oa  j 
pense  «neore  poar  le  moment  bien  serieusement  Un  graod  politiqa^ 
noQs  marqiie  \A  dessns  en  peu  de  mots  ce  qn'il  pense:  »je  ^uis  tou- 
jonrs  dans  Vid^ty  dit  il,  qu4l  n'est  pas  possible^  de  penser  encore  a 
la  paix.  Peiit*etre  ferat  on  la  ceremonie  d'assembler  im  oongr^a  pen- 
dant  l'Et^;  Mais  il  sera  certaiaement  infractneox,  a  moins  qu'il  n'y 
ait  dans'les  armes  des  conps  decisifs  de  Tun  ou  de  Vaatre.'' 

.    De-  Paris  le  4.  Atfü. 

On  ne  parle  presqne  plus  qne  de  paiz  et  des  moyens  de  la  faire. 
Ou  est  si  content  de  la  mediation  Offerte  par  le  Roy  d'Espagiie,  pour 
reconcilier  cette  Cour  avec  l'Angleterre,  qu'on.  r^garde  la  paix  comme 
assur^.  Cep<indant  eomme  les  n^goeiations  penvent  eucore  durer  quel- 
que  tems,  le  MM*6Ghal  Dnc  de  Broglie  insiste  toujours  sur  le  promt 
enyoy  des  secoors  destin^s  ponr  la  WeßtphdJie. 

La  Gonr  ayanf  appris  la  mort    da  Landgrave   de  Hesse ,    avoit 

COB9E  des  esperances  favorables  sur  le  Landgrave  actuellement  regnant ; 

M.  de  ChampeanXy  Minlstre  de  Hambourg,   s'etoit  engag6  a  lui  faire 

des  propositions  de  paix  et  a  Tengager  a  se  d6sister  des  engagements 

contractös  par  feu  son  pdre  avec  la  Cour  de  Londres.    Effectivement 

ce  minwtre  a  £ait  agir  aapr^s  de  oe  Prince;  Mais  toutes  les  d^marches 

faites  par  l<es  amis  de  ce  Ministre,  ont  et^  inutiles^  et  ce  Prinee  a  sig- 

nifi^  que  quiebnque  lui  parleroit  de  se  d^partir  de  ses  engagen^ents 

uvec  l'Angleterre^  encourreroit  sa  disgrace;  ainsi  la  Cour  n'a  aucone 

esperanoe  de  rien  obtenir  de  ce  Priuee. 

De  Londres. 

Qjx  ne  parle  ici  ponr  ainsi  dire  qne  des  n^gociations  de  paix  de- 
pais  qu'on  sait  que  la  France  aecepte  avec  plaisir  la  mediation  du  Roy 
d'Espagne,  ce  Monarque  voulant  retablir  le  bon  ordre  et  une  bonne 
harmonie  entre  notre.  Cour  et  celle  de  France ,  on  ne  doute  point  que 
les  offres  gracieuses  de  S:  M:  C:  ne  soient  accept^es  avec  plaisir 
par  cesdeux  Cojars,  anssi  plusieurs  Ministres  persuad^s  du  sncees  de 
la  mediation  de  Jia  Cour  de  Madrid,  ont.  ils  fait  leur  possible*)  pour 
empecber  le  transport  de  22  mille  Anglois  en  AUemagne.  On  croit 
meme  que  M.  Pitt  donnoit  les  mains  ä  un  tel  projet;  Mais  le  Duc  de 
Neuchatel  l'a  fait  revcnir  de  ce  prejug6  et  toutes  les  troupes  sont  em- 
barqu6es  en  differents  endroits  des  3  Royaumes. 

Die  Archiv-Acten  des  Herzogs  vol.  232  enthalten  ferner  seine 
wichtige  Carrespoad,enzi  mit  dem  damaligen  K.  Preussiscben  Oesandtea 
am  Niederrbeiuisch-Weßtphälischen  Kreis-Directorio,  von  Ammon,  über 
die  f<»indselige  Haltung  der  bischöflichen  Regierung  zu  Münster.  Der 
Herzog  hatte  an  denselben  folgendes  Schreiben  gerichtet: 

^0  fpnr  Mr.  d'Ammon. 

a  Paderborn  ce  28.  de  Mars  1760. 
Je  vous  suis  bien  oblig6  de  Votre  lettre  du  25.  et  des  ouvertures 

*)  *J«  a«  eomproad  rien  i  eet  artlel*.  (Bemerkimg Ton d«r End dea Herxogi F.) 
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ti-es  inte^esöfttites  '  que  vous  m'y  avez  faites.  Vous  angmenterez  de 
t)e&ticoup  ^Obligation  que  je  tous  en  ay,  si  Voiis  roulea  Wen  foumir 
äi  la  Commission;  on  piastot  &  Mr.  de  Maasav.,  ks  iodiceS).  qne  Tous 
avez  sur  Veyidence  de  la  remice  des  120  miUe  Ecns  qne  la  E^ence 
de  Münster  a  fait  ä  l'Electeur  de  Cologne.  Les  r^fleetion»  qae  toos 
me  faites  esperer  seront  toujours  bien  r6cuee  de  ma  part,  et  je  vous 
prie  de  me  les  commitniqner  librement  J'^i^  a  Mr.  de  Spönike  sur 
la  correspondance  des  Jesuites  avec  le  pere  confessenr  de  S.  A.  E., 
Yons  priant  de  continner  a  y  donner  votre  attention ,  qui  serai  en  re- 
Tflnge  a  jamais  pp: 

##  Ponr  Mr.  de  Spörcfce 

«Tay  et6  averti  de  bonne  part  qne  les  JesniteS'  de  Münster  entre- 
tiennent  une  correspondance  illicite  ateo  ie  p^re  eoDfesseür  de  rEkcteor 
de  Cologne.  Je  prie  V.  B.  d'y  donner  "one  attention  bien  snivie,  et  de 
tacher  de  faire  intercepter  une  lettre  qu'ils  poarront  öcrire  a  Bonn  ou 
en  reeevoir  de  leur  correspondant.  C'est  an  objet  de  tres  grafide  con- 
sequence;  si  Fon  u'y  met  pa*  ordre,  nous  seront  trahi  ä  tont  momeat, 
et  il  sera  impossible  de  faire  la  moindre  disposition  qui  ne  parvienne 
d'abord  a  la  Connoissance  de  l'Ennemi.     J'ay  Thonneur  d'etrepp. 

Ein  Schreiben  des  von  Ammon  d.  d.  Münster  den  2*  April  1T60 
an  den  Herzog  Ferdinand  enthielt  imter  andern  folgende  Ausführungen*); 
Indem  er  dem  Herzoge  erwiedcrt,  dass  die  Nachricht  hinsiohts  der  er- 
trähnten  Geldsumme,  welche  das  Münsterland  nenerlich  an  den  Hof 
zu  Bonn  abgeschickt  habe,  aus  guter  Quelle  ihm  zugegangen  «ei,  fährt 
er  fort. 

J*ai  rinicontÖ  ce  fait  au  Sr.  Voss  qui  est  charg6  ici  deö  ordres  de 
Votre  Altesse  Serenissime  au  sujet  de  la  quotisation  de  cette  ann6e. 
Celui-ci  a  jett6  sur  mon  conseil  comme  en  passant  cette  cfrconstance  a 
la  barbe  de  quelques  grands  parleurs  membres  de  la  K^gönce  ici,  les- 
quels  se  trouvant  fort  constern6s  et  surpris;  ont  eu  recours  ä  la  plus 
maüvaise  d^faite,  qui  fournit  en  möme  temps  contre  eux  uüe  preuve 
complette,  savoir  que  la  somme  n'^toit  pas  si  grande.  Sl  la  R^gence 
d'ici  pretend  en  otitre  all6guer  pour  son  exculpation,  que  *  quelques 
receveurs  du  pais  ont  fait  öe  pas  ä,  son  ins9ü ,  eile  ne  m6rite  en  cela 
gneres  de  croiancö. 

Mais  ü  falloit  absolument  cotivaincre '  ces  ^ens  rempliä  de  la  plos 
maüvaise  volonte  peut  6tre  au  dessus  de  tous  les  atttres,  et  s'il  6toit 
question  de  decouvrir  en  m6me  tems  d'autreß  ehati^es  iirteressantes,  on 
y  parviendroit,  si  V.  A.  8.  donnoit  en  tont  cas  secretelnent  ctfmmis- 
ßion  ä.  quelqu'un  de  se  rendrö  tont  a'  TimpröTÜ  a  la  Kegence  dans  le 
tems  que  celle-ci  seroit  assembl6e  en  plein,"  d'y  prodüire  les 'ordres  de 
V.  A.  S.,  en  vertu  desquels  la  personti'e  nomm^'e  ä  ce  sujet  deman- 
deroit  tont  de  suite  inspection  des  comptes.publics,  entre  autre  de  la 
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^ense  d&  paifs^  ^der  publiqner  LandeT^AUsgabdn*  depnig  na  an  ot( 
deux.  On  j  decoaTriroit  pent^ßtre  d'atttros  faits  tr^  inter^asants ,  et 
des  exemples  tDemora|ble8  de  corrnptions  etc.  Mais  poar 
qu'd  nne  teile  demande  les  membres  de  la  Begenee  ne  pussent  point 
s'en  aHer  et  planter  le  Commissaire,  ni  refn^er  sons  tel  on  aatre  pre* 
texte  cette  inspection  snr  le  cbamps  afin  de  gagner  letems  d'^sfteir 
ce  qn'elle  vondroit)  d'effacer  on  de  cbanger  oe  qn'elle  trouTeroitieon'* 
Tenable  etc.  il  serait  en  tont  cas  necessatse,  .qoi'il  j  ent  nne  garde  ä 
port^e  dont  leCommandant  re9nt  ponr  cet  instant  les  ordres  nniqne^ 
mont  de  celni  qne  Y.  A.  B.  chargeroit  de  la  eommission ,  et  qni  em- 
p6cberoit  qni  qne  ce  soit  de  sortir  avant  qne  les  ordres  de  Y,  A.  S< 
ne  soient  execnt^s.  Le-  tont  dans  cette  affaire  d^pendroit  de  la  mö- 
nager  secrettement  afin  de  prendre  les  gens  a  l'lmpr^yn. 

La  qnotisation,  qne  Yotre  Altesse  Serenissiffle  fait  aetneHement 
perc^voir,  csnse  beanconp  de  fermentation,  On  crie  fortement  et  se 
r6crie  snr  la  maniere  dnre  dont  ob  traite  des  gens  Nentres.  Mais 
a  examin  er  de  la  maniere  la  plus  impartiale  et  sans  la  moindre  pr^« 
vention,  si  effectivement  ces  pais  penvent  6tre  consider^s  comme  nentres, 
je  crois  qn'on  deTra  absolumeut  se  d^clarer  ponr  la  negative.  Car  en 
snpposant  m^me  qn'un  Etat  de  TEmpire  pent  enyoyer  sous  le  titre  de 
Coutingent,  ses  Tronppes  dans  les  Etats  de  son  voisin,  qni  y  pillent 
et  ravagent^  et  qne  non  obstant  cela  uu  tel  Etat  püt  rester  neutre,  de 
fai^on  qu'il  ne  fut  point  permis  de  Ini  rendre  la  pareille,  id6e  vörita- 
biement  ridicnle  et  paradoxe,  cette  nentralit^  cessera  pourtant  tonte  da 
snite  d^8  qn'il  enVoie  nn  bomme  de  plus  qne  ne  fiait  ce  Contingeut, 
Cr  c'est  lä  le  cas,  et  cela  senl  snffit  ponr  dötrnire  ce  grand  argumenta 
qn'on  entend  proner  dans  tons  les  carrefonrs,  et  sur  lequel  on  fonde 
les  criailleries.  L'Blectenr  de  Colögne  en  qualit6  d'Ev6que  de  Munster, 
Paderborn  etc.,  a  fortement  doublt  la  doze.  Selon  la  matricnle  arret^e 
ponr  la-  präsente  gnerre ,  et  ixäe  a  la  pretendne  Diette  du  Cercle  la 
3.  Decembre  1757,  rEv6ch6  de  Munster  doit  fournir  ponr  son  tripla 
Contingent  en  tont  lOi^  hommes,  y  compris  le  Coiitingent  de  8teJn- 
fnrth,  et  VEv^chd  de  Paderborn  387  bommes.  Au  lieu  de  cela  rElec* 
teur  de  Cologae  ponr  tämoigner  soa  grand  z61e  et  en  meme  tema  son 
inimitiä  contre  le  Koi  et  ecs  Alliös,  a  envoi6  uniquement.en  qua«- 
lit6  d'Evöque  de  Münster  et  Paderborn  trois  R^gimpnts  entiers 
comme  il  s'en  est  vant6  Lui  mßiüe  a  la  Diette,  chaque  Regiment  de 
deux  bataillous,  ce  qni .  faüt  au  dela  du  double  de  ce  contingent !  Yoilä 
donc  la  pröte&due  nentralitä,  si  tant  est  qne  d'aillenrs  eile  puisse  sub- 
sister,  absolument  rompue. 

En-  ootre  si  Ton  envisage  de  quelle  mani6re  inonie  TEnvoiö  de 
Munster,  Paderborn  etc.,  le  Sr.  Scbuching,  Chancelier  de  la  Regence 
d'ici,  s'est  comportä  envers  le  Roi  et  ses  Alli6s.4  .la . Diette  de  Co- 
^f^gtie;  (KMument  il  a  osä  vi(^r  de  concart  avee  te  Ministre  Palatin 
<te  la  fa9on  la  plu&i  criante.  ton«  las  droits  de  Sa  ^ajestä;  comment 
ces  deux  Conrs,  aprds  s'6tre  engagäes  avec  le  Roi  sons  parole  d^ho^nenj;^ 
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bej  Cuhr*  tind  FttrBtlicfaen  Würden  nnd  Ehren,  te  sont  les 
propres  termes,  de  ne  rien  entreprendre  Vaue  sans  l'autre  daos  las 
affaires  Directoriales  da  Cercle,  NB.  qnand  mdme  rEmperenr  le 
lenr  enjoindroit  Tno  i  l'antre  söparementy  ont  poortant  vioU 
d'nne  moniere  bontease  la  foi  des.  Tmit^s  avec  lenr  parole  d'honneor ; 
corament  les  dites  Conrs  (l'Electenr  de  Cologne  agit  ici  oomme  Er^qoe 
de  Münster)  ont  encore  dans  la  suite,  sarobr  en  1757,  yiolö  indignement 
lenr  promesse  solennelle,  portant  qu'Elles  n'entreprendroient  aacnne 
antre  chose  &  Texclusion  da  Roi  dans  cette  Diette,  qne  ce  qai  con- 
cernoit  la  mati^re  des  Contingens,  et  laisseroient  d'aillears  absolnment 
&  S.  M.  Texercice  de  Ses  Droits;  oomment  le  snsdit  8r.  Schnohing, 
Chanc^lier  de  la  Kegence  ici,  a  rompn  tont  commerce  avec  moi,  m'a 
ezclus  des  affaires  k  force  oaverte  moiennant  le  s^oonn  dee  Fran9oi8, 
et  en  tm  mot  s'est  coroportö  envere  moi  beaueonp  plns  en  ennemi,  qne 
ne  Ta  fait  le  Ministre  de  la  Conr  de  Yienne;  comment  ce  ntiserable  a 
os^  fonler  la  Majest^  et  traiter  le  Roi  indignement  dans  les  protocolles 
pnblics  d'an  Empörer  p.  Si  Ton  envisage  encore,  comment  TElec- 
tenr  de  Cologne  s'est  empress^  plns  qn'on  ne  Va  fait  ä  Vienne  et  a 
Tersailles,  ä  ftiire  chanter  des  Te  Denm  et  a  donner  des  fßtes  an 
moindre  desavantage  de  TArm^e  Alli^e;  comment  ce  Frinee  a  ordonn^ 
des  priores  et  d^Totions  pnbliqnes,  et  exhort6  les  Dioecesainfi  moien- 
nant des  Mandemens,  qn'on  ä  publik  des  Chaires,  a.  prier  Dien  ponr 
le  bonhenr  des  armes  ennemies ;  et  comment  iL  a  sonffert  tranquillement 
que  d'infames  Jesnites  et  d'aatres  pr^dicatenrs  ont  os^  en  pleine  chaire 
nommer  le  Roi  i'Anticbrist  et  le  Dragon  infernal,  qni  alloit  ßtre  bientöt 
prdcipit^,  Gomme' r antre  le  fnt  par  TArchange  St.  Michel  etc.,  sans 
farler  des  antres  horribles  excös  de  la  popnlaee  aux  qnels  on  n'a  point 
mrs  le  frein :  il  sera  impossible,  dis-je,  qn'en  envisageant  tontes  ces  cir- 
constances,  on  pnisse  Jamals  r^garder  ces  paus  eomme  nentres,  ainsi 
qa'ils  pn^tendent  aibsoloment  r^trC)  et  sont  sonvent  fort  mal  a  propos 
confirm^  dans  ces  id^es. 

Ponr  moi  je  n'iäi  pas  grand  commerce  avec  les  geois  d'ici.  Lors- 
qne  j'entends  ponrtant  crier  si  fortement  a  Tinfiocence  et  aux  dnret^s, 
je  ne  manqne  point  d'alkgner  ces  faits  et  de  fermer  ainsi  la  boncbe 
anx  tiriailienirs  ..... 

Je  8018  aree  le  plns  profbnd  fespeot 

•   Monseignenr 

de  Votre-  Altesse  Serenissime 

le  trds  bnmble  tr^  obtiissant  et  trös 

fidelle  serTitdur 

G.  F.  de  Ammon 

##  d  Mr.  D'Ammon. 

ä  Paderborn  ce  26.  d'Avril  1760. 

Tos  lettres  dn  2.,  6.,  9.,  11 ,  15.  et  18.  da  conrant  m'ont  et^  re- 
mi«es;  Tons  vondrez  bien  m'excase»  que  je  ne  vous  ai  pas  re- 
pondft  phistot' 


Des  Herzogs  Auftrag  an  Ammon.   Dessen  Declaration. 

J'entre  parfaitemeDt  dans  vos  id^es,  touchant  les  malversations, 
qai  se  fönt  ä  Munster  dans  les  publiqaen  Landes-Ausgaben.  II  serolt 
fort  avantageux  de  les  faire  examiner  ex  abrupto.  Marquez  moi  s'il 
vons  plait;  si  vous  voulez  bien  vous  charger  de  cette  commissiou;  Eii 
quel  cas  je  vous  munirai  d'un  pouToir,  dont  vous  u'avez  qu'a  concevoir 
vous-meme  la  minute  afin  de  le  confoi-mer  a  la  nature  des  choses,  tolles 
que  Vous  les  connoissez.  Je  donnerai  alors  en  meme  temps  un  ordre 
au  G^ii6ral  de  Spörcke,  de  vous  soutenir  dans  Texecution  de  votre 
commission. 

Je  n'ay  rien  contre,  que  Vous  envoyiez  aussi  aux  Regences  de 
Münster,  de  Paderborn  et  d' Osnabrück  la  D6claration,  que  la  Cour  vous 
a  ordonn6  d'adresser  aux  Etats  du  Cercle  du  Bas-Ehift-'Westj)halifenJ 
et   dont   vous  m'avez   envoy6   un  Exemplaire  par  votre  lettre  du  15. 

Je  suis  pp.  P.  .  M 

*      .  *  •       ' 

I^achdem  Sr.  Königl.  Majestät  in.  Preusseja  etc.  mein  allergnäf^g- 
ster  Herr  vernommeo,  wasgestalten  verschiedene  Nieder-Rheinisch- W^t- 
phälische  Hoch-  und  löbliche  Kreiss-Mit-Stäiide  annoch  neuerlich  ,j[on 
dem  Kaiserl.  Hoff  awgestreng^t  werden  wollen,  wider  Allerhöchstd,ie!i§el- 
be|i  Xhr^  Krai^s-Manpsebafits-Oontingente  entweder  in  natura  zu  stellen, 
oder  vi^lmejir  selbige  sothanem  Hoff  sowohl  fürs  vergangene  als  zukünf- 
tige nach  dessen  w{Ukührlicher  taxation  ijalt  anSiCihulichen  Geld-Summen 
(da  doch  dergleichen  angemuthete  Stellung  des  Maunschaffts-Coutin- 
gentes  ^n  Geld,  an  sich  so  ausserordentlich  fl,ls  der  Reichs-Verfassung 
nach  gantz,  befremdlich  ist)  baar  zu  bezahlen ; 

Als  hat  Endesunterzeichneter  auf  Allerhöchstgedacht  Sr.  Königl. 
Majestät  Ihm  deshhalb  zugekommenen  AUergnädigsten  Special:Pefehl 
bemeldeten.  Hoch-  und  löblichen  Ständen,  welche  den  anma,sslichen 
höchst  illegalen  Kreysstag  zu  Colin  beschicket^  insgesammt,  und  jedem 
insbesondere,  wie  hiermit  geschi^het,  declariren  sollen: 

^Dass,  wan  Sie  Sich  wider  Vermuthen  hierunter  fügen,  mithin 
den  Feinden  Seiner  Königl.  Majestät  es  sey  mit  würklicher  Mannschafft 
oder  der  zugemutheten  Reluition  an  Gelde,  einigen  Vorschub  thun 
oder  zu  thun  fortfahren , .  einfojglich  dadurch  an  dem  Kriege  wider  Se. 
Königl.  Majestät ,  und  Dero  hohe  AHiirte  tbätlichen  Antheil  nehmen 
werden,  Allerhöchstdieselb^n  Sie  auch  nicht  anders  als  Dero  Feinde 
ansehen',  nnd  darnach  theils  gegenwärtige  theils  zu  seiner  Zeith  und 
Orth  werden,  behandeln  können- " 

Münstey  den  14.  April  1760. 

George  Friedrich  von  Ammon^ 

Sr.  Königl.  Majestät  in  Preussep  zpm 

...  Nieder- Jlheinig>ch-Westphälischen  Kreyss- 

DireQtorio.  verordjieter  Dii-ectorial- 

Bath  imd  Gesandter  ,etc. 
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Kapitel  V. 

Concentrirong  der  Arm^eiL    Rückmarsch  der  Preussisehea  Dragoner- 

Kegimenter. 

Der  Herzog  Ferdinand  setzt  den  König  Friedrich  IL  Ton  der  Eröff- 
nung des  Englischen  Ministeriums  in  Kenntniss,  dass  der  König 
Georg  IL  sich  entschieden  weigere,  mit  Frankreich  einen  Separat- 
Frieden  zu  schliessen,  in  welchen  nicht  Se.  Majestät  von  Preussen 
mit  einbegriffen  werde;  dieser  Augenblick  sei  aber  noch  entfernt,  da 
der  französische  Hof  Schwierigkeiten  entgegenstelle;  deshalb  seheine 
auch  die  Verabredung  einer  auf  solchen  Fall  berechneten  Operation 
noch  nicht  an  der  Zeit  zu  sein.  Der  Herzog  hebt  zdgldcfa  die  yer- 
dienstvoUen  Leistungen  und  die  ausgezeichnete  Befähigung  des  Ma- 
jors V.  Bülow  hervor,  welche  ihn  hewogen  hätten,  seine  Beförderung 
zum  Obersten  bei  Sr.  Majestät  nachzusuchen  (Neuhaus  den  6.  Mai). 
—  Westphalen's  Gutachten  über  Abstellung  der  Verschwendungen 
im  Haushalt  des  Hauptquartiers  (10.  und  18.  Mai).  —  Der  General 
T.  Imhoff  soll  die  Truppen  nicht  vor  dem  20.  Mai  zusammenziehen. 
Becruten -Aushebung  in  der  Ganerbschaft  Treffurt.  Geh:  Rath  von 
Waitz  (10.  Mai).  —  Westphalen  erachtet,  dass  der  Herzog  auf  sei- 
nen eigenen  Credit  hinreichende  Geldmittel  finden  werdte,  falls  der 
Englische  Commissär  Taylor  nicht  zahlen  sollte  (12.  Mai).  —  Geld- 
bedürfnisse für  Montirung  und  Remontimng  der  Volontaires  de  Prusse; 
Forderungen  des  Prinzen  von  Holstein  (14.  Mai).  —  Der  König 
Friedrich  H.  "kommt  auf  die  Noth wendigkeit,  seine  10  Dragoner- 
Escadrons  wieder  zu  erhalten,  zurück;  er  hält  dem  Herzog  die  Ver- 
schiedenheit ihrer  beiderseitigen  Gegner  vor  (3.  Mai).  —  West- 
phalen's  Votum  vom  16.  Mai.  Bericht  des  Herzogs  an  den  König 
(15.  Mai):  —  er  bittet  nochmals  um  die  Gnade,  ihm  die  beiden 
Dragoner-Regimenter  zu  lassen;  er  bedürfe  ihrer  mehr  denn  jemals; 
ausser  den  beträchtlichen  Verstärkungen  der  Franzosen  sammle  sich 
jetzt  auch  ein  Corps  der  Reichsarm6e  bei  Könlgshofen.  Inzwischen 
erwartet  der  König  schon,  ^dass  der  Prinz  von  Holstein  sich  bereits 
auf  dem  Marsch  nach  Leipzig  befinde^  (11.  Mai).  —  Die  alliirte 
Arm^e  rückt  aus  ihren  Winterquartieren  in  ihre  nach  dem  Operations- 
plan des  Herzogs  Ferdinand  einzunehmenden  Stellungen.  Uebersicht 
der  Arm^e -Corps  und  der  Concentnrungspunkte  am  20.  Mai.    Das 
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Corpe  unter  d«m  General  r.  Sp.oerok«&;  25  B4Ü;.  22r£8C..44  K^ 
nonen  und  leichte  Trnppen,  versammelt  sich  zwiadien  Goe$fel(i,'  Dül- 
men und  Hamm;  <lie  Hauptarm^e,  unter  deoft  Hen^og  aelhst,  jpili 
83  Bat.  45  Esc.  86  schweren  Geschützen,  bei  Fritzlar  hinter  dei^ 
Eder;  das  detp,chirte  Corps  des  Gen.-Li..y.  Gilsa  .11  B^'t,  4i^ 
Haunoversohen  und  HesBisqhen  Jäger,  2  Esc.  Preussifiche  Husorqiiy 
bei  Rotenburg  und  Vacha;  endlich  das  Corps  diss  Gen.*Lt.  v.  Imr 
hoff,  II  Bat.  10  Esc,  2  Esc.  Preussiscbe  Husaren,  die  Freussischei^ 
Yolontairs,  die  Lueknersehen  Hasanen  und  BraunBchwelgischen  ■  Jäger, 
bei  Kirchhayn  hinter  der  Ohm»  —  Am  14.  Mai  war  di^  französische 
Arm^e  noch  ruhig  in  ihren  Standquartieren;  -rr  Westphalen's  Notte 
vom  18.  —  Das  Fouragelieferungswesen  wird  zwiaehen  dem  Kammer- 
Präsidentea  r.  Massow  und  den  Geh.  Bäth^n  v.  Haard^nb^rg  und 
V.  Waitz  regulirt  (21,  Mai).  --  Der  König  Friedrich  H.  hoflFt^  dass 
der  Herzog  Ferdinand  die  Absichten  der  Franzosen  zu  vereitßlu 
wissen  werde;  ihre  Verstärkungen  zumal  beständen  aus  meist  dienst- 
unfähigen jungen  Leuten  (20.  Mai).  —  Westphalen's  Gfutachten  über 
Hestitntton  vom  Fdnde  erbeuteter  Gelder  für  ^vacante,  nicht  gelie* 
ferte  Hationen^,  :vom  Preussischen  Oberst  v.  Beust  beansprucht;  r-t 
de^l.  über  die  Verantwortlichkeit  der  oonounandirenden  Officiere  für 
Unordnungen  beim  Fouragiren;  —  über  Entschädi^nng!  Preussificber 
Ofßciere  für  Pferde-  und  Beute -Verluste  (23, .  bis  2Sl.  Mai),  -^ 
Scharfer  Befehl  de»  Königs  Friedrich  H.  an  den  Prinzen  von  Holr 
stein  wegen  des  Abmarsches  der  10  Dragoner-Eseadrons  (22.  Mai); 
des  Prinzen  Correspondenz  mit  dem  Herzog  Ferdinand.  Der  Letz^ 
tere  erbittet  sich  bei  dem  Englischen  Gesandten  Mitschel  Informatipu 
und  Fürsprache  in  dieser  Angelegenheit  und  richtet  nochmals  eine 
Gegenvorstellung  an  den  König  (Wawern,  25,  Mo^i).  — •  Schliessliche, 
abs(^hlägige  Entscheidung  des  Königs,  nachdem  auch  des  EngUsche4 
Gesandten  Verwendung  vergeblich  gewesen;  —  29.  Mai.  Die  beideoi 
Dragoner-Regimenter  marsshieren  zur  Arw^e  des  Königs  ab  (30..Mai). 
—  Jagd-Verbot;  —  erregt  Missvergnügen  der  Englischen  Officiere 
(30.  Mal).  —  Bericht  des  Herzogs  an  den  König  yopa  Iv  Juni. 
Lpd^ner.  überfällt  am  24.  Mai  die- Besatzung  von  Butzbach  unter 
Waldner,  :m^oht  über  100  Gefang^j;ie  und  kebi't  nach  Amoeneburg 
aurüijk. .  Gefecht  dep  Oberste^  v,  Wolff  bei  PJulda,,  ^9,  Maj.  Der 
Marschall  Broglie  zieht  sein  Heer  bei  Frankfurt  und.  Frie^berg  zu- 
sammen. Die  Arm^e  des  Nieder-Rheins  conceutrirt  sich  bei  Düssel- 
dorf. —  Schreiben  des  Königs  an  den  Herzog  vom. 2.  und  5.  iwol. 
Er  schätzt  die  Stärke  der  Franzosen  nur  su  80: bis  90,000. Manu. 
Sobald  Min«  10  Dratgoner^E^eadrons  heranrtckten,  werde  er  übi^r  die 
Elbe  gehen.    Wie  der  Herzog  urtheilt  (8.  Juxui)w 

•  No.  82. 
•      %m  Au  Roy.  -■■    ,'b 

a, Neuhaus,  oe  6^^, de  Mß^  llßQ,  . 

(en  chiffres:)    „Un  Courier  anglois,  qui  vient  d'arriveri  i^!^ 
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aport^  la  R^poD^e  da  miaist^re  Britanniquir  am  sajet  dn  eoncertia  prendre 

avec  y.  M.  poar  im  plan  commnn  d'opörations  en  eas  d'ane  paix  66- 

par^e  avec  la  Franoe^.    Le  dit  imnist^re  me  marqae  qne  le  Rojd'An- 

gleterre  r^fasant  absolament  de  fave  la  paix  avec  laFralice,  sai^  y 

comprendre  Y.  M.^   r^poqne  n'en  paroissoit  pas  si  prochaine,  :Ta  les 

difficult^s,  que  eette  couronne  y  opposoit;  et  oomme  il  noie  Kommunique 

a  cette  occasion  tont  ce  qai  s'eet  pasa^  sor  Taffaire  de  la  poüc,  je  6u- 

pose,  qne  cela  est  poar  me  faire  comprendre,  qn'il  ne  seroit  poß  ais6 

de  conremr  d^s    k  präsent  d'nn  plan  d'op^äratioAs  ponr  an  cas,  qui, 

6tant  pent  ^tre  ^loign^  encore,  n'arriyeroit  qoe  dans  des  droonstances 

differentes  de  Celles  da  moment  präsent  ^    • 

J'ay  recd  avec  an  tr^s  profond  respSt  la  r^ponse  qae  Y.  M.  a 

daign^  me  faire  aa  snjet  de  Tavancement  da  major  de  Boiow.   je  me 

flattoiS;   Sire,   qae  Taffaire  de  Dortmund  et  celle  de  Dorsten ,  arrlvees 

Vane  et  Taati'e  v^rs  la  fin  de  Tann^e  passöe,  Lay  8ervii*oieiit  d'ane  bien 

forte  r^commendation,    aapr^s  de  Y.  M.^   mais  bien.  plus  encore  cette 

conduite,    qu'il  a  tenü  an  bloeas  et  en  saite  au  siöge  de  Monster;  il 

est  connü  a  toute  cette  arm^e-ci  comme  an  offieier  aossi  actif  qa'in- 

telligent,  et  on  n'ignore  pas,   qu'il  partage  avec  Mr.  d'Imfaoff  la  gloire 

du   Saccus    de   la   campagne  en  Westphalie;   je   pais   ajouter   que  8i 

VEntreprise  de  Monster,  qai  ne  laissa  pas  d'6tne  tr^.  dMcile^  n'a  pas 

6ehoa6,    c'est  aniquemeat  a  loy,   qae  j'en  suis  rödevable.     &il  n'avoit 

pas    des   talens   particnliers,   ni  an    merite  si  universellement  reconnü 

icy,  je  n'aarois  Jamals  os6   demander  pour  lay  a  Y.  M.  le  grade  de 

colonel;    Mais  ^tant  tr^s  persaad6,   qa'il  rendroit  toujoars  des  Services 

proportionös  au  grade  qu'il  occuperoit,   je   croyois  qae  je  pouvois  le 

demander  poar  Lay,  sans  me  rendre  coapable  d'une  indiscretton.  d'au- 

tant  plaS;  qae  si  Y.  M«  m'eut  accord6  la  grace,  qae  je  Lay  demandois, 

j'aarois  et6  en  6tat,  de  Vemployer  avec  avantage,  en  exeeutant  le  des- 

sein,  dont  j'ay  eü  rhonneur  d'lnformer  Y.  M.  par  ma  pr^eedente.  . 

Je  suis  avec  an  tres  profond  respect  etc. 

F. 

Aas  dem  Monat  Mai  i760  sind  weder  in  der  Lncanas'schen 
Sammlang  noch  überhaupt  im  Archiv  Original-Schreiben  des  fierasogs 
aus  der  Correspondenz  mit  seinem  Secretär  Westphalen  vorhanden ; 
daher  hier  nur  eine  Reihe  ausgewählter  Briefe  and  Billets  'des  Letslern 
an  den  Herzog  folgen. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 

Monseigneur; 

En  confonnit^  des  Ordres  de  Yoke  Altesse  Serenisamej'ai  icrit 
demierement  au  Mar^chal  de  la  Cour  Mr.  de  WangeDheim,  comme  quoi 
il  seroit  necessaire,  que  Quelqu'autre  que  Mr.  Thiling  eüt  la  Direction 
du  Manage  de  la  Cour,  puisque  Yötre  Altesse  ^toit  persnad^,  que 
bien  d'Abus  s'y  passoiti  par  oü  les  D^penses  s'augmentoient  consi- 
d^rabltemeüt. 
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Je  yiens  d'en  r^voir  la  r^ponse  joignante,  qua  j'ai  Fhonneur  de 
präsenter  k  Yotre  Altesse  Sereoissime. 
Neuhauss  le  9.  de  May  1760. 

De  Beden, 
Adj.-^n. 

.    No.  1. 
Ce  10.  Mai  1760. 
##  Monseigneur, 

Les  changemens  ä  faire  ä  la  Goxir  rouLent,  je  orois,  ma  deux 
che&.  L'on  eonsiste  dans  r^conomie,  et  Vatitre  rega^e  Tofdce  du 
Mar^chal  et  r^garde  la  maniire  de  faiiie  les  honaeurs. 

Quant  au  premier  point,  le  ddsordre  doit  6tre  bien  grand,  puis- 
qu'on  m'assure  que  les  14  mille  1.  St.  qui  fönt  100  mille  Ecus  en  mon- 
noye  courante,  ne  suffisent  pas. 

Cest  qu'au  Heu  de  s'appliquer  k  bien  servir  la  table  de  V.  A.  S., 
c^est  k  dire  avec  gout,  delicatesse  dt  propretö,  on  dönne  dans  une 
profusion  ^tonnante,  par  raport  k  la  Suite  de  la  Cour,  taut  pour  l6 
manger  que  pour  le  boisson.  Je  crois  qu'on  feroit  bien,  de  r^ormer 
en  peu  ces  abus-la.  Ni  Peutz  ni  Tiling  n'ont  ass^s  d'entendement  et 
d^autorit^  pour  cela;  reste  k  savoir,  si  Fon  en  trouve  un  autre  ä 
HannoTre. 

Quant  au  second  point,  je  conseillerois  a  V.  A.  S.  si  BUe  ne  veut 
pas,  que  Peutz  fasse  les  honneurs,  d'en  charger  un  autre  of&cier.  Si 
V.  A.  S.  insiste  sur  Tenvoi  d*un  gentilhomme  d'Hannövre,  Elle  ne 
pourra  d'abord  savoir  sur  quel  le  choix  de  8.  M.  tombera;  il  se  pour- 
roit  fort  bien,  que  ce  fut  un  fat.  V.  A.  S.  en  auroit  donc  les  m^mes 
desagremens,  qui  Luy  deviendroient  d'autant  plus  sensibles,  que  cet 
homme  envoyd  par  ordre  expres  de  S.  M.,  se  dohneroit  peut  ^tre  des 
airs,  et  voulüt  rester  en  connexion  avec  le  Marschall- Amt  d'Hannovre. 
au  lieu  que  Peutz,  ou  tel  autre  officier,  que  V.  A.  8.  choisiroit  a  sa 
place,  n'a  d'autres  ordres  ä  r^evoir  que  les  siens. 

ITo.  2. 
Ce  10.  Mai  1760. 
##  Monseigneur, 
La  lettre  requisitoriale  au  Landgrave  ne  partira   que  le  12.  Elle 
est  datd  de  ce  jour-lJt.     Mr.  d'Imhoff  recevra  son   Instruction  16  14. 
Si  V.  A.  8.  la  luy  donne  plustöt,   il  n'en  gardera  pas  le  secret;  et  il" 
n'a  pas  besoin  de   la  savoir  plustöt,   vi   qu'avant  le  ^0.  il  ne  s'agirö 
pas   de  s'assembler.     V.  A.  8.   recevra  relS)auche  de  cet  assemblement 
avec  un  projet  d'une  offensive  vers  le  pais  du  Fulde  et  de  Würtzbourg- 
demain  au  matin. 

Waitz  m'a  aussi  parW  de  la  necessit^  d'ensemencer  les  terres.  Pen 
conviens;  c'est   une  necessii^  pour  le  pai's  et  pour  Farm^  au  mönie 
temps,  je  luy  ay  cependant  dit,  qu^il  falloit  prendre  ün  milieu  de  fa^n, 
que  le  ehanage  n'en  souf^t  point. 
IV.  18 
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No.  7. 
Ce  10.  Mai  1760. 
##  Mouseigneur, 
Le  coo-seiller  privd  de  Waitz  m'a  avoud  qu'il  leur  manquoit  encore 
beaucoup   de  Recrües  ,  et   qu'ils  savoient  pas  trop  bien,  ou  trouver  le 
mauquant. 

Si  l'on  prenoit  un  certain  nombre  de  la  ville  de  Treffurth  et  de 
Bon  territoire  (qui  apartient  ä  la  Saxe,  k  TElecteur  de  Mayence,  ä 
celuy  de  Tr^yes,  et  encore  k  quelques  autreß  princes  eu  communion), 
QU  aideroit.beaucoup  le  Landgrave  a  remplir  le  Yuide. 

Je  otois  que  V.  A.  S.  peut  Taccorder.  Je  mets  a  8es  pieds  la 
lettre  de  Mr.  de  Waitz  et  le  projet  d'ordre  a  GiUae. 

^0.  1. 
Ce  12,  Mai  1760. 
#tt  Monseigncur; 

Je  suis  tres  oblig^  a  Y.  A.  S.  de  la  communication  des  differeutes 
anecdotes,  qu'Elle  a  bien  youlü  me  marquer. 

Waitz  me  raconta  hier,  que  le  Landgrare  ^voit  eü  de  lettres  de 
Copenhagen,  qui  marquoient,  que  S.  M.  D.  venoit  de  sonder  le  Koi 
de  Prusse  sur  ses  Engagements  qu'il  pourroit  avoir  pris  avec  le  Grand 
Duo  de  Eussie,  et  qu'au  cas  que  S.  M.  P.  eüt  ses  mains  encore  Hbres, 
alors  de  Danemark  feroit  marcher  des  Troupes  contre  les  Busses,  ä 
condition  que  S.  M.  Prussienne  se  chargeat  de  la  garantie  des  arrange- 
ments  pris  pour  le  Holstein. 

Ce  seroit  en  effet  une  tres  grande  perte  que  celle  de  Mylord 
Granby;  mais  je  crois  qu'en  tous  cas  les  Operations  de  Taylor  n'ea 
seroient  pas  fort  long  temps  suspendües.  M.  Taylor  ne  pourroit  re- 
fuser  de  pourvoir  aux  d^penses  pressantes,  et  en  attendant  des  ordres 
de  la  Tr&orerie  pourroient  arriver,  je  crois  aussi  que  V.  A.  S.  pour- 
roit trouyer,  en  cas  de  besoin,  sur  son  propre  credit  une  assez  grande 
Bomme,  pour  en  faire  les  d^penses. indispensables,  en  cas  que  Taylor 
ne  youlut  absolument  rien  payer. 

No.  1. 
Ce  14.  Mai  1760. 
##  Monseigneur, 
V.  A.  S.   a  retat  de  Däpenses  r<^quises,  pour  habiller  et  pour  re- 
monter  les  Yolontaires  de  Prusse ;  je  doute  que  le  pr^sident  de  Massow 
en  ait  une  copie,  et  il  ne  saura  par  consequent  donner  k  Y.  A.  S. 
les  eclaircissements  qu'EUe  luy  demande  en  Buite  de  la  lettre  du  Duc 
de  Holstein« 

Je  ne  me  rapeUe  pas,  a  quoi  montoient  ces  fraix-la,  m^i^  je  croiSi 
qu'ils  passent  ensemble  de  beaucoup  trente  mille  Ecub;  c'est  pourqoui 
je  ne  suis  pas  etonni^,  que  le  Duc  de  Holstein  demande  lencore  20  m. 
Ecus,  yü.  qu'il  n'a  encore  recü  que  12  m.  Ecus  en  tout,  ^i  je  m'en 
Bouyiens  bien.     Sayoir  une  fois  10  m.,  et  ui^e  seconde  fois  2  m.  Ecus. 
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Si  V.  A.  S.  ne  veut  pas  luy  donner  ä  la  fois  toute  la  somme,  Elle 
pourroit  luy  accorder  10  ou  12  mille  Ecus,  jusqu'ä  ce  qu'il  remette  le 
compte  au  prdsident  de  Massow.  Mais  je  suis  persuad^  aussi,  qu'elle 
peut  luy  faire  payer  toute  la  somme  sans  le  moindre  risque. 

(Yermuthlioh  am  15.  Mai  eingegangen) 

(Axchiv-Acten  voL  337a.)  No.  36. 

Monsieur  Mon  Cousin.    Je  viens   de  r^cevoir  la  lettre  que  Votre 
Altesee  m'a  fait  du  29.  Ayril.     (deehiffr^)  ,,Soyez  persuadd  mon 
ober  Fnnce,  que  sans  une  n^cessit^  tr^s  pressante,  je  n'aurois  jamaiB 
song^r   a   Yous   r^demander   mes   dix  Escadrons   de  Bragons.     Yous 
devez    connoitre   mon   amit^   pour  Yous,   et  mon   grand   attachement 
pour  tout  oe  qui  r^garde  en  aucune  fa^n  le  bien  de  la  Cause  com- 
mune ;  mais  souvenös-Yous,  je  Yous  en  prie,  des  raisons,  que  je  Yous  ai 
detaill^es  dans  ma  Lettre  antencure  k  ce  sujet,  et  rdflechisses»  s'il  ne 
Yous   importe  autant  qu'ä  moi  et  a  la  Cause  commune,  que  je  ne  sois 
ecras^  ici,  faute  d'avoir  au  moins  le  n^essaire,  pour  m'opposer  k  un 
Ennemi,  qui  me  presse  de  tous  Cotds  par  des  forces-si  consid^rablement 
Bup^rieures.    Si  TEnnemi,  que  Yous  avez  vis  a  vis  de  Yous,  Yous  est  su- 
peheur  en  nombre,  songez,  que  cela  ne  balanoe  pas  du  tout  cette  Sup^- 
riorit^  de  TEnnemi,   que  j*ai  oontre  moi,  et  que  d'ailleurs  Yous  n'avez 
que  des  Fran9ois  contre  Yous,  au  lieu  que  j'ai  ioi  h  faire  k  des  Autrichiens 
bien  plus  en  Ordre  et  plus  fait  a  la  Guerre  que  ne  le  sont  les  autres. 
Yotre  habilei^  suppl^ra  seule;  au  reste,  si  mes  Circonstences  präsentes 
n'etoient  si  pressantes,  et  si  critiques,  croi'^  pour  sür,  que  je  ne  son- 
gerois  jamais  k  rappeller  ces  dix  Escadrons,  et  que  tout  au  contlraire 
je  Yous   en  foumirois  bien  au  de  Ik;  mais  ma  Situation  präsente  rend 
la   Cbose  indispensablement  n^oessaire,   dont  je  Yous  prie  d'etre  per- 
ßuad^."     An  resta  J'legree  arec  bien  de  plaisir  Tavancement  que  Yous 
Me  proposes  du  Capitaine  de  Katt  au  grade  de  Major  aupr^s  de  Yotre 
Regiment.    Je  suis    avec  les  Sentiments  de  la  plus  tendre  Amitie  et 
dWe  Eatime  sans  bomes 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

Au  Camp  de  le  bien  bon  Cousin 

Meissen  ce  3.  de  Federic. 

May  1760. 

Au  Frince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

No.  2. 
##  Monseigneur,  Ce  lü.  Mai  1760. 

Je  crois,  Monseigneur,  que  les  lettres  d'Angleterre  feront  un  bon 
Effet  Bur  TEsprit  du  Roy,  et  je  suis  d'avis  que  Y.  A.  S.  ne  doit  point 
86  presser  k  faire  partir  la  Cavallerie.  Je  tacherai  de  dresser  la  re- 
ponse  conformement  ä  cette  Situation. 

Je  suis  bien  mortifi^,  que  S.  M.  n'a  pas  daignde  repondre  a  Tar- 
ticle  qui  conceme  Mr.  de  Bulow. 

18* 
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J^o.  33. 

mm  Äu  Boy  de  PruBse.  ä  Lipstad  ce  15.  de  Mal  1760. 

Je  mets  mes  tres  humbles  Eemercimens  aux  pieds  de  V.  M.  de  la  gpace 
qu'EUe  m*a  bien  youIu  faire  d'accorder  au  capitaii^e  de  Eatt  de  mon  re- 
giment  le  Brevet  de  Major,  (en  chif  fres)  „J'ose  esperer  que  Y.  M.  ne 
me  refusera  pas  eelle  de  me  laisser  encore  Set  detuc  Eegiments  de  Dragons. 
j'en  auiai  besoin  plus  que  jamais.  Bien  de  plus  Bvt,  que  le  Dessein, 
ou  les  ErauQois  sont  de  faire  un  deniier  effort^  k  juger  des  pr^arati&, 
qu'ils  fönt  sur  le  Main  et  8ur  Le  Bas  Biiin,  en  y  amassant  une  prodL 
gieuse  quantit^  de  munition  de  bouche  et  de  guerre,  ik  portent  leurs 
YÜeB  bien  loin;  et  que  ne  pourront-ils  pas  tenterapr^  les  oonsiddrables 
Benforts,  qu'ils  ont  rdoü  de  Erance.  Je  viens  de  r^evoir  Tavis  de 
plusieurs  oot^s  k  la  fois,  qu'an  oorps  de  Tann^  dB  l'Empire  campe 
pir&  de  Königshoyen;  je  ne  sais  enoore  si  </est  pour  m'observer  seu- 
lement,  ou  pour  se  jpindre  aux  Saxons  et  aux  Wurtenbergeois  et  pe- 
netrer  ensemble  en  Hesse  entre  la  Werre  et  la  Fulde. 

L'arm^e  alli^e  sera  assembl^e  le  yingt  tant  en  Hesse  qu'en  West- 
phaUe.  Le  gros  de  Tann^  en  Hesse  oampera  d'abord  sur  TEder  k 
Fritzlar,  et  j'aurai  deux  oorps  ayuic^&rt  chacun  de  sept  ä  huit  mille 
rbommes,  Tun  sur  l'Ohme  äKirchayn  et  Tautre  sur  la  Fulde  k  Hirschfeid/^ 

J'ay  recü  hier  au  soir  Tagr^ablc  nouyelle  qu'on  enyerra  d' Angle- 
terra  k  l'arm^e  un  Benfort  de  6  Bataillons  ayee  un  Begiment  de 
Dragons.  Si  le  yent  n'est  pas  contrahre,  les  yaisseaux  de  transport 
Ümt  tenus  tout  prets,  je  puis  esperer  de  yoir  yers  le  milieu  du  mois 
proehain  ce  nouyeau  renfort  arriyer  en  Hesse.  Je  suis  ayec  un  tres 
profoi^d  respect.  F. 

Die  allürte  Armee  conoentrirte  sich,  nachdem  sie  in  der  ersten 
Hälfte  des  Mai  aus  den  Winterquartieren  gerückt  war,  dem  Operations- 
plan  gemäss,  in  folgenden  Stellungen. 

Das  Armeecorps  unter  des  General  y.  Spörcken  Befehl,  ver- 
sammelte sich  am  20.  Mai  zwischen  Coesfeld,  Dülmen,  Lünen  und 
Hamm;  dasselbe  bestand  aus  den  LifantenerBegimentem  Block,  1.  B. 
Laffert  1  B.,  Bhöden  1  B.,  Estorf  l  B.,  Post  1  B.,  Fersen  l  B., 
Scheiter  1  B.,  Monroy  l  B.,  Bock  1  B.  und  Wreden  1  B.  —  Han- 
noyeraner,  —  Prinz -Anhalt  2  B.,  Malsburg  2  B.,  4.  Garde  2  B., 
Toll  2  B.,  ;5.  Garde  2  B.,  3  B.  Grenadieren,  2  Gamison-Bataillwien, — 
Hessen,  zusammen  25  Bat.;  an  Gayallerie  aus  d«n  Begimentem  Bock, 
4  Esc;  Beden,  4  Esc;  Breitenbach,  4  Esc;  Leib-Begt.,  2  Esc; 
Bremer,  2  Esc;  Waldhausen,  2  Esc;  Hanno yeraner  und  Oheim, 
2  Esc.  und  Prüscheuck,  2  Esc,  Hessen,  zusammen  22  Esc:  ferner  an 
leichten  Truppen  aus  5  Bat.  Legion  Britannique,  450  Hessischeii  Husaren. 
600  Mann  Lifanterie  und  Cayallerie  yom  Soheiterschen  Corps,  200  M. 
Bückeburg'sche  Jäger;  —  endlich  44  schweren  Geschützen  unter  dem 
Hessischen  Obersten  Huth.  Die  Stärke  des  Oorps  belief  sich  auf 
24,000  Mann.    — 
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Die  Armee  unter  dem  immittelbaren  Befehle  des  Herzogs  ^ers 
dinaiid,  etwa  38,000  Mäzm<  stark,  welche  seih  bei  Fritzlar  hinter  der 
Edar  versamnielte,  bestand  aus  den  Infe-nterie-Regimenteni  Fapier:  1  B. 
Steward,  1  B.,  Füsiliers,  1  B:,  ffingsley,  1  B.,  Brudnei;  1  B.,  Home 
1  B.,  —  Engländer,  Hannoversche  Garde,  2  Bat.,  üüng  Zästrow^ 
1  B.,  Scheele,  1  B.,  Halberstadt,  1  B.,  Drewes,  1  B,  Eilmannsegge 
1  B.,  Leib-Eegiment,  2  B,'SpÖrcken,  1  B.,  Schulenburg,  l  B.,  Har- 
denberg, 1  B.,  -  ■   Hannoveraner,  —  Hessen  Erbprinz,  2  B.,  Wurmb, 

1  B.,  Gilsa,  1  B.,  —  Hessen,  —  Leib-Eegt.  2  B.,  Behr,  2  B.,  Zastrow 

2  B.,  Lnhof,  2B.  —  Braunschweiger;  ferner  1  Englisches,  1  Braun- 
Bchweigsches  und  1  Hessisches  Grenadier-Bat.,  zusammen  33  Bataillone 
und  300  Bergschotten;   —  an  Cavallerie  aus  den  Eegimentem  Bland, 

3  Esc,  Lmiskillinjr,  2  Esc,  Conway,  2  Esc,  Blues,  3  Esc*,  Howard, 
2    Esc,    Cope,    2    Esc,    Ancram,    2   Esc,   Mordaunt,    2    Esc,  >^reys, 

2  Esc,  — ■  Engländer,  Garde  du  Corps  1  Esc,  Grenadiere  zu  Pferd, 

1  Esc,  Jungermann  2  Esc,   Veltheim  2  Esc,  —  Hannoveraner, 

—  Leibdragoner  4   Esc,  Gendarmes   2  Esc,  —  Hessen,  Qar^binierp 

3  Esc,  Braunschweiger,  -r-  Holstein  Dragoner  5  Esp.,  FiuQkenstein 
Dragoger  5  Esc,  —  Preussen,  ^ —  zusammen  45  Esoadrons;  — 
b6  schwere  Kanonen.  —  Das  detachirte  Corps  unter  dem  Gen.-Lieut. 
V.  Gilsa  ^  in  der  Gegend  von  Eothenburg  und  Y acha,  bestand  aus  dem 
Infanterie-Eegt.  Alt  Zastrow  1  B.,  la  Chevalerie  1  B.,  Hannoveraner, 

—  2.  Hessisehe  Garde  2  B;.  JÄansbfeteh  2  B.,  Bischhauß6n  S  B., 
und  den^'Gh?enadier-Batt:  Balke,  Schlotheim,  Stern,  —  Hessen,  zu^ 
sammen .  1 1  Batt.  —  sodann  aus  dem  Hannoverschen  Jäger-Corps  500  M. 
zu  Pferde,  und  1300  ,M.  zu  Fuss,  2  Escad.  Preussische  Husaren  von 
Kuesch,  dem  Stdckhausen'schen  Corps,  440  M  Inf.  und  200  M.  Cav., 
und  dem  Hessischen  Jäger -Corps  450  M.  Inf.  und  200  M.  Cavallerie. 

Endlich  das  Corps  unter  dem  Braunschweigscheh  Gen.-Lieut.  v. 
Imhoff,  bei  Kirchhayn  an  der  Ohm,  bestand  aus  den  Infanterie-Ee- 
gimentem  Wangenheim  1  B.,  Behr  1  B.,  Eeden  1  B,  Plesse  i  B., 
Marschall  IB.  —  Hannoveraner,  Prii;iz  Carl  2  B.,  Hessen,  3  B. 
Hannoversche  und  1  B.  Hessische  Grenadiere,  zusammen  11  B.,  und 
an  Cavallerie  'aus  den  Eegiementem  Busch  Dragoner  4  Esc,  Grothhaus 

2  Esc / Hodenberg  2  Esc,  Heise  2.  Esc,  zusammen  10  Esc  !Qanno- 
veraner.  —  wozu  noch  kamen  1  Esc.  Euesch  und  1  Esc  Malachowsky 
Preussische  ^^usaren^  die  Preussischen  Volontairs,  70Ö  M.  zu  Fuss  und 
200  M.  zu  Pferde,*)  die  Lucknerschen  Husaren. 

■ 

Arriv^  oe  16.  Mai  1760.  No.  37. 

/' 
entre  4  &  5  heures  de  Tapres-midi» 

Monsieur  Mon  Cousin,     (dechiffr^)  „Je  rdmerde  Votre  Altesse 

de  la  bont^ .  (^[u'Elle  a  eu  de  me  communiquer  paf  sa  Lettre  du  s^  de 

ce  15(01  les  nouvelles  qu*on  Lui  a  donnees  d*Angleterre  sur  les'termes 

*)  K.  d.  B.    S.  Renonard,  Geschichte  des  Krieges  pp.  Bd.  II.  S.  116.  ff.    v.  d.  Knesebeck, 
Perdinand  pp.  Bd.  U.  S.  66.  —  ,    .   ■. 
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ou  s'en  tronye  Tafloire  de  la  padfication.  Elles  quadrent  avec  le  Gon- 
tenu  de  mes  demüres  Lettres  de  LondreB,  qui  la'apprennent^  que  selon 
touteB  les  apparances,  la  Paix  n'aura  paa  lieu  encore.  je  me  flatte  au 
reste  qua  le  Prince  de  Holstein  se  trouye  deja  en  marche  pour  Leipzig; 
et  Je  suis  avec  les  sentimens  de  la  plus  parfaite  estime  et  amiti^ 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
Au  caxnp  de  Meissen  le  bien  bon  Cousin 

ce  11.  de  May  1760.  Federic 

au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 

(Archiv-Acten  Tol.  108.) 
Monseigneur, 
J'ai  informd  demierement  Mr.  le  Marechal  de  Wangenheim  de  ce 
que  Votre  Altesse  Serenissime  eut  la  grace  a  me  marquer  sur  un  Chan- 
gement  tres  n^cessaire  ä  faire  par  rapport  k  l'Occasion  et  un  meilleur 
ordre  k  ^tablir  a  la  Partis*)  de  la  Cour  attach^  k  la  Personne  de 
Votre  Altesse. 

Je  prens  la  Ubert^,  Monseigneur,  a  Lui  präsenter  r^spectueusement 
ce  que  le  dit  Mr.  le  Marechall  m'a  donnd  en  reponse  a  ce  sujett. 
Corbach  le  18.  de  May  1760.  D.  Eeden, 

Adj.-Qen 

#  YouB  me  dir&s,  mon  eher  Westphal  Votre  Sentiment  sur  tout 
oela.  F.  D.  d.  £.  et  d.  L. 

No.  1. 
Ce  18.  Mai  1760. 
##  Monseigneur, 
Je  ne  sais  pas  pr^cisiment  ce  que  Mr.   de  Beden   veut  dire  par 
,^a  partie   de  la  Cour  attach^e  k  la  personne   de  V.  A.  S.,"  mais  je 
crois,  qu'il  parle  des  gens   qui  sont  a  la  suite  du  quartier-g^n^ral  et 
qui  vivent  touts  aux  D^pens  de  la  ^^Hof-Staats-Casse." 

La  D^pense  de  9.3,000  Eons  est  un  tr^s  grand  objet;  si  rEconomie 
se  fit  avec  ordre,  je  crois  qu'on  pourroit  foumier  aveo  60,000  Ecus. 

Mr.  de  Wangenheim  a  raison  en  ce  qu'il  propose  dans  sa  lettre; 
si  le  Comte  d'Oynhausen  a  tout  le  pouvoir  seul,  il  pourra  parvenir  a 
abolir  les  abus,  et  a  rdtablir  Vordre. 

J'ay  renyoyd  a  Mr.  de  Eeden  la  lettre  de  Wangenheim  ayec  le 
Eescript  ä  Tiling. 

ISTo.  2 
Ce  18.  Mai  1760. 
##  Monseigneur, 

Un  certain  homme,  que  je  connois,  et  dont  Mildner  s'est  souyent 
servi,  p  ur  envoyer  les  raports,  vient  arriver  icy  de  Francfurth.     II  en 


*)  *  Je  ne  sais  ce  qv'U  yeut  dire  par  14? 
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e^  parti  le  14.  >  II  m'a  r^mis  Vinduse  d'un  nomm^  Lmdholz,  que 
je  ne  connoi»  pas.  Le  messager  dit,  qu'il  est  agent  de  la  maisoÄ 
de  SoltnB  k  FraaofoiH^;  Selon  le  mesBager  le  sieur  Lindholz  est  ami 
de  Mftdner. 

Le  messager  m'a  raecont^  que  tont  ^toit  tranquile  aux  qnartiers 
des  Francois;  il  m'assure,  qü'il  n'y  a  point  de  camp  ni  pres  de  Franc- 
forthy  ni  a  Hanau 

II  dit  qu*il  est  arrivi^  de  Strasbourg  a  FrancfoKh  au  delii  de 
50  moitiers,-  avec  beaucoup  de  pieces  de  canon  d'un  gros  calibre.  Cest 
tout  ce  qu'il  savoit. 

.       Ge  21.  Jdai  1760. 

##  Monseigneur, 

Les  conseillers  prly^s  de  Hardenberg  et  Waitz'  oo^'  et6  ch^s  moi; 
m  croyent,  qu'on  demaiide  itrop-  ä»  la  Hesse,  pour  le  o(XBmi|Bnceinent, 
et  qu'ils  seroient  hors  d'Etat  de  foumier  du  chariage  dans  la  Bwb^ 
ils  paroissent  des  plus  dispqs^  k  faire  le  possible ;  ils  aurodent  eepen- 
dant  Bouhait^,  que  Mr.  de  Masse w  edt  voulü  les  eommlter  en  formant 
Bon  plan  pour  le  chariage.  Ils*  comprennent,  que  de  quelque  fa9on  qile 
ce  seit,  Tarmde  doit  ^tre  pourvüe  de  fourage,  mais  ils  pensent, '  qu« 
si  Mr.  de  MaSsow  Toulüt  l'arranger  avec  eux,  ei  ne  di^oser  de  son 
ootd  Beul,  ils  troirveroient  mojen,  ;de  £xer  un  plan  possible,  et  de  le 
f«ire  ezecut^-idans  la  suite.  sans  faute^ 

Gommß  V.  A.  S.  n'etqit  pas  au  Logis,  j'ay  piis  le  parti,  d'en 
prevenier  Mr.  de  Maasow,  et  de  luy  dire,  que  je  croyois,  que  V.  A.  Sv 
verroit  avec  plaäsir,  qti'il  se  rendit  icy,  pour  se  concerter  avec  Mrs.  de 
Hanlenbierg  et  de  Waite.  ' 

Ces  deux  Excellences  souhaitoient  qu'il  le  fit;  elles  souhaitent  en*' 
coro  que  ¥.  A.  S.  voul4t  bien  temoigner  a  Mr.  de  Massow»  qu'EUe 
Terroit  avec' plaisir,  qu'il  s'arrangeat  avec  eux. 

•        •  '  ■  ■  No.  2. 

Ce  21  Mai  1760. 
##  Monseigneür,  - 
V.  A.  S.^oürroit  r^duire  le  traniport  d'avoine  proposd  par  Mx, 
de  Massow  ä    150   mille  rations  d'avoine,  les  transports  de  foin  et  de 
paille   etant  presque  impossible,  et  ä  mille  ou  deux  mille  quintaux  de 
farine.     il  faudroit  placer  tout  cela  au  chateau  de  Marbourg. 

V.  A.  S.  n'a  plus  de  poste  sur  la  Werre,  que  la  Brigade  de  iFrey- 
tag  avec  un  Escadron  d'hussards,  qui  sont  aux  Envirdns  de  Vacha. 

Massow  m'a  assure,  qu'il  etoit  convenü  d'un  certain  pi^  avec  Mrs. 
les  Hinistres,*  et  que  ceux-ci  luy  auroient  promis  de  vöuloir  luy  faire 
parvemr  sur  cela  une  declaration  par  ecrit.  — 

No.  88. 
Arrivd  le  22.  de  Mai  la  nuit  a  lli  ü. 

IL  ' ' 

Monsier  Mon  Cousin.  La  lettre  que  Votre  Altesse  M'a  fait  du 
15.  'de  ce   mbib,  Sä'a  et^  bien  rendüe.     (äecÜiffre)  „Je  me  fie  a 
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Yotre  gnmde  habilet^,  qne  Youb  souzes  faire  ^ouer  toiu  les  YasfteB 
Semems  des  Fran9oifl,  dont  üb  se  vanteat  4  präsent,  mm  aelon  mes 
nouyaUea  tona  cea  Conaiderablea  renforta,  dcmt  ila  foiit^  ne  dorrent  con- 
aiater  qn'en  un  ramas  de  jeanes  gens  pour  la  pluspart  inoapablea  an 
Seodoe  et  k  manier  les  armes.''    Je  siiift  avec  mes  sentimeiitB  d'Estiine 

Monaieor  Mon  Couam 
de  Yotre  Altesse 
Au  Camp  de  Meissen  le  bien  bon  Gousm 

oe  20.  de  May  1760  ^edarie. 

An  Frince  Ferdinand  de  Bronswic. 

(Archiy-Acten  toI*  107.)  No.  1. 

€e  23.  Mai  1760. 
##  Moaseignenr, 

La  pztftension  da  gentilhomme  de  la  ohambre  de  Beust  est  la 
iuvante. 

Yen  la  £n  de  Fannie  pass^  le  oorps  pmasien  ezigea  de  la  re- 
aenee  d'Arensbeig  oe  qu'elle  biy  deyoit  encore  sur  les  rations  vaoantes 
et  noQ  livr^es;  eet  argent  fut  pris  par  les  Fran9ois,  lorsqu'il  fdt  trans- 
port^  d'Arensberg  a  Corbaeh. 

Le  defimt  colonel  JBeust  y  avoit  sa  qnote-part;  tont  le  corps 
pmssien  espera,  qne  Y.  A.  S.  Iny  permettroit,  d'eyiger  tonte  la  somme 
encore  nne  fois  de  la  Begence  4'Axensbergy  oe  qui  mc  paroit  une  de- 
mande  fort  injnste;  anssi  Y.  A.  8.  nn  Ta  pas  accord^.  Cependant  le 
Corps  pmssien  y  prdt^id  tonjonrSy  et  Benst  en  particnlier  y  pi^tendit 
sa  qnote  part  Cest  a  pr^nt  k.  la  plaee  du  Colonel  de  Beust  qne 
son  frire,  \h  gentilhomme  de  la  chambre^  continüe  de  faire  la  m^e 
pr^teosion. 

n  Bereit  mjnate  d'exiger  la  mdme  chose  de  la  r^roe  d'Arens- 
berg denx  fois,  parceque  les  Frangods  ont  pris  la  d^onilla;  si  Benst 
pent  donc  d^mander  qnelqne  chose,  il  devoit  la  demander  k  8.  M.  P. 
sons  le  litre  de  perte  fait  devant  Tennend.  Mais  le  Boy  ne  yondra 
jamais  y  entendre,  parceque  l'argent  en  question  a  et^  un  r^venant 
bon,  dont  on  n'a  point  de  notion  k  Tarmd  prussienne,  et  qne  d'ailleurs 
les  restituoiM  de  ce  que  les  offlciers  pcrdent,  ne  se  fönt  que  raremeni 

Ainsi  Y.  A.  8.  n'a  d'autre  parti  a  prendre,  que  celuy  de  luy  faire 
bonifler  la  8omme  de  la  caisse  de  contribution,  ou  une  partiei  de  cette 
somme,  ce  qui  seroit  saf&sant,  et  la  luy  donner  comme  un  prdsent, 
pour  ^yiter  que  les  autms  pr^tendants,  qui  ont  perdü  en  m^me  temps 
ayec  Beust,  ne  yiennent  faire  la  m^me  pr^tension. 

8i  Y.  A.  8.  veut  bien  me  dire  sur  cela  8a  volonte,  je  dresserai 
la  lettre  au  Marggrave  ei  k  la  Marggrave,  de  fagon  qu'EUe  pourra  dtre 
d^barass^  dn  Mr.  de  Beust. 

(Archiv-Acten  voL  108.)  No.  3. 

##  Monseigneur,  Ce  23.  Mai  1760. 

J'ay  lÄ  les  acta  ci-rejoint.    Je  trouve,  que  le  Eegiment  de  Junger- 
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man  e^t  in  colpa.  Y.  A.  S.  fera  fort  bien  de  laiaser  enoore  Mr.  de 
Jungenoan  et  le  Lieatenant  Golonel  de  son  Begimeiit  aux  arrStB,  poor 
le  moins  demam  enoore.  £n  snite  Elle  leurs  feroit  d^clarer 
qu'ils  ätoient  oonpablee  du  d^sordre  arriytf  hier  etavant- 
hier,  n'ayant  pas  tenü  la  maiu  sur  rexecution  de  SeB 
ordres  concernant  le  fouragement,  si  un  pareil  cas  arri- 
Yoit  a  Tavenir,  Elle  se  verroit  oblig^e,  de  les  punir  rigou- 
reusement. 

Quant  aux  conununs,  qui  sont  arretäs  encore  je  lea  ferois  r^lacher 
d'abord,  pour  faire  a^tir  d'autant  pli^s  aux  Officiers  la  n^oessitä»  oii 
ÜB  Be  trouyent^  de  tenir  la  main  sur  l'Exeoution  de  See  ordres« 

No.  2. 
Ce  24.  Mai  1760. 
##  lionseigneur, 
Dans  l'interrogatoire  ci-regoiot  quelques  circonstances  sont  rap- 
portdes  diffS^remment.  On  yoit  cependant^  que  les  Dragons  de  Junger- 
man  ont  eü  tort;  quelqne  peine  qu'on  prenne  pour  paUier  lefait.  Pour 
prevenir  de  pareilles  ayantures,  V,  A.  S.  n'a  d'autre  parti  ä  prendre 
que  d'etre  fort  rigoureux  enyers  les  Chefs  des  Kegiments,  pour 
leuTB  faire  sentir,  que  c'est  eux,  qui  sont  coupables  et  rdsponsables  de 
ces  desordres.  C'est  pourqoi  V.  A.  8.  n'a  surement  pas  fait  tort  a 
Jungerman  et  k  son  Lieut.  Colonel  de  les  Icusser  encore  aux  arrSts, 
et  Elle  fera  bien  de  les  r^galer  d'une  mercunale,  en  les  faisant  r^acher 
ce  soir  ou  demain  au  matin,  qui  fasse  sourtout  enyisager  au  autres  of- 
fiders  le  m^me  sort,  s'ils  ne  prennent  pas  sein,  de  preyenir  des  brouil- 
leries  de  cette  nature,  sour  tout  Celles  qui  preyiennent  de  la  noncha- 
lance  de  tenir  la  main  sur  Texecution  des  ordres  de  S.  A.  S. 

No.  2. 
Ce  28.  Mai  1760. 
##  Monseigneur; 
Je  crois  que  Y.  A.   S.  peut  accorder  k  Mr.  de  Danckelmann  un 
pi^ent  de  200  Ducats;  et  luy  faire  sentir  que  c'est  tme  marque  de 
souyenir,  et  qu'elle  auroit  etd  charm^  de  le  d^donunager  entiirement» 
ü  cela  ddpendoit  d'elle.     Car  c'est  le  Boy  de  Prusse,  qui  deyoit  boni- 
fier  les  pertes  de  cette  nature.     Ü  me  semble  cependant  que  Mr.  de 
Bankelman  a  e^  plus  de  cheyaux  qu'il  ne  deyoit  ayoir  selon  Tordon- 
uance,  et  que  par  oonsequent  il  ne  peut  pas  m^me  prdtendre  a  un  de- 
domxnagenxent  entier. 

»      r 

No.  4, 
,  Ce  28.  M,ai  1760. 

,  ##  Monseigneur, 
La  Position  de  Tann^  fioancoise  teile  qu'elle  est  enoore,  me  fait 
eroire  que  leßmonyoment^sur  ^  ^asse  Lahn^  ne  sont  pas  significatifB. 
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No.  l. 
Ce  29.  Mai  1760. 
##^Mon8eigiieur, 
Je  me  rappelle  fort  bicn  que  Mr.  de  Kleidt  a  perdü  des  Eqtdpages 
a   Sangershausen ,   de  meme   que  l'enseigne  Tiedeman;  meis  je  ne  me 
rapelle  point,  que  V.  A.  S.  leurs  alt  promis  de  les  en  d^dommager. 

On  peut  cependant  faire  icy  usage  du  pwverbe  „Ende  gut  alles 
gut,"  et  je  croirois  que  V.  A.  S.  ne  devoit  pas  y  garder  de  sie  pres 
et  faire  donner  a  chacun  une  centaine'de  Ducats,  ou  bien  k  Kleist 
500'  Ecus  argent  courant  et  a  Tiedeman  la  mo^üi^. 

(Archiv- Acten  vol.  337  a.) 

Copie  (von  der  Hand  des  Herzogs  gefertigt). 
Durchlauchtigster  Fürst, 

Freundlich  lieber  Vetter.  Es  ist  vor  einigen  Wochen  bereits,  dass 
Ich  an  Ew.  Liebd.  die  ordre  ergehen  lassen,  mit  denen  bey  dortigem 
Corps  d'armee  von  Mir  stehenden  10  Escadrons  Dragoner  von  dar  auf- 
zubrechen, und  über  Leipzig  zu  mir  anhero  zu  marchiren,  auch  Mir  zu 
melden,  wenn  eher  dieselben  bei  Leipzig  seyn  würden,  im  übrigen  aber 
meine  bey  dasiger  arm^e  befindliche  Husaren  und  Frey-Bataillon  da- 
selbst zur  ferneren  Disposition  des  Printz  Ferdinand  Liebden  zurück- 
zulassen. ,Da  aber  Ew  Liebd  bis  dato  Mir  nicht  einmahl  auf  diese 
meine  ordre  das  geringste  geantwortet  haben;  so  muss  Ich  Deroselben 
hierdurch  erinnern,  dass  Dieselbe  wissen  müssen,  wie  Sie  in  meinen 
Diensten  stehen,  und  mithin  eines  Dero  Haubt-devoirs  mit  ist,  dass 
Ew.  Liebd,  meiner  ordres .  exacte  nachkominen;  Und  befehle  Ich  Dero- 
selben  nochmahls  hierdurch,  dass  dieselbe  mir  gedachten  zehen  Esqua- 
drons  sogleich  marchiren  und  mir  zugleich  melden  sollen,  wenneher  Sie 
mit  denenselben  in  der  Gegend  Leibzig  seyn  werden. 

Ich.  bin 

Ew.  Liebden 
Im  Lager  bei  Meissen  Freundwilliger  Vetter 

.  d.  22.  May  17^0.  Friedrich. 

An 
des  Gereral-Lieutenant  Printz 
vpn  Holstein  Gottorp  Liebd 
(Manu  propria) 

Wiesen  Sie  Wehm  Sie  diehnen  und  wessen  ordres  sie  folgen  müssen? 

pres  d.  29,  Maii  17(>0. 
#   Gopia  des    Brieffes  am  Könige  durch  des  Hertzrogs 
von  Holstein  Liebd.  (die  Copie  des  Briefes  selbst  ist  von  der  Hand 
des  Herzogs  von  Hoktein). 

Antwortschreiben    an    Sr.  Elgl.  Maj.    auf  das   Schreiben  vom 
22.  März  1760. 
Ew.  Konigl.   Majst.   gnädigsten  Befehl  zufolge  vom  22.   May,  so 
gedtern   Abend  mir   durch    dem  Feldjäger  gewotdek,' werde  'mir  dem 
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30''^  in  March  setzen,  und  denn  11*^  in  Leipzig  einti^ffen,  ich'wära 
sogleich  hente  angebrochen,  aber  die  zum  march  zn  nehmende  arran- 
gements  haben  solcheB  nicht  leyden  wollen,  indem  zwei  Tage  im  Heil- 
sischen  marchiien  mnfis,  wo  wegen  fourage  nnd  Brodt  das  N5thige  zu 
besorgen  ist.  £w»  Königl.  Majostet  haben  mir  in  Dero  letztes  Schrei« 
ben  befohloi;  eine  liaroh-Route  von  des  Hertzogs  Ferdinands  Liebd. 
zu  fordern,  um  nach  dessen  order  anfzubrechen,  höehstdenenselben  aber 
zu  melden,  wenneher  ich  in  Leipzig  eintreffen  würde.  £w.  Köilig). 
Majestet  werden  aus  beygehendes  selbsten  ersehen,  ob  ich  an  dem 
Aufenthalt  des  marches  schuld  und  ob  ich  nicht  vielmehr  gegen  der 
ordre  Ew.  £•  M.  gehandelt  hätte,  wenn  ich.  eher  wäre  aufgebrochen. 
Umb  so  sensibler  ist  es  mich,  das  £w.  K.  M.  mii^  eines  ungehorsames 
reprochiren,  ich  habe,  gehofft,  dass  in  meinen  18 Jährigen  Dienst  £w.' 
K.  M.  eine  gnädigere  opinion  von  mir  gefasst  hätten.  Dehn  solange 
ich  diene  werde  ich  nicht  an  dem  gehorsam  und  Bespect  manquireti, 
denn  ich  meinem  Heim  schuldig  bin.     Mit  tieMem  respect  ersterbe 

£w.  Königl.  Maj.  etc. 

##  An  den  Hertzog  von  Holstein. 

Wavexn  den  25.  May  1760. 

Des  Königs  Majst  an  £w.  Liebd.  ertheilte  ordre  ist  mir  eben  u» 
sensible  als  unerwajrtet  gewesen. 

Denn  solche  kommt  in  eben  dem  Augenblick,  da  ichverteutiiete, 
auf  meine  Vorstellungen  eine  favorable  Antwort  xmd  die  Eriaubn&s  zu 
erhalten,  die  beyden  unter  £w.  Lbd.  commando  stehende  Dragoner- 
Hegimenter  noch  femer  zu  behalten. 

£w.  Xiiebd.  sind  dabey  ganz  ohne  Schuld;  Sr.  Majst  erste  ordre 
verwiesB  dieselbe,  was*  Dero  Abmarsch  von  hiesiger  arm^  betrifft,  ledig 
und  allein  auf  die  meiniga  Ich  habe  Deroselben  bis  daher  solche  nicht 
ertheilet,  vielmehr  gar  nicht  gezweifelt,  dass  Sr.  Kgl.  Majst.  nicht 
gnädigst  geruhen  würden >  meine  !Ktte  stattfinden,  und  Dero  beyden 
Dragoner -BegioQLentw  neb^  den  kiehten  Truppen  wie  bisher  ieimefr 
bey  der  arm^^  zu, lassen. 

Ich  schreibe  an  des  Königs  Majst.  ron  neuen;  Ich  habe  inzwisohen 
Deroselben  keine  ordres  zu  ertheüen,  8oi»aJd  der  König  Ihnen  tlolehe» 
selbst  zu  ertheilen  gerohoi. 

Um  so  wenig,  wie  ich  mich  6r.  Majst.  Befehlen  opponiren  werde, 
ebensowenig  sind  £w.  Lbd.  Schuld  daran,  dass  Sie  nioht  so  marchirt 
sind,  wie  es  Sr.  Majst.  itzo  zu  verlangen  scheinen,  indem  Dieselbe  vor-^ 
hin  an  meine  ordres  verwies^a  waren. 

loh  bin  mit  aller  Hochachtung  p.  p. 

.F.      ■ 
#iF  Pout  Mr*  Mitohel. 

.         &  Wavem  ce  25.  de  Mai  l»pÖ. 

Le  Dnc  de  Hohiteiny  venant  de  röoevoir  un  ordre  adress^  k  Luy 
inimediatement  de-  la  part  deS^  M.  P«^  de  quitter  cette  arm^ci  avec' 
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l^s  XO  Esoadroas  de  DragooB,  qis  a'y  troavent^  et  de  diriger  sa  marcke 
enr  Leipsdg;  je  ne  BaoroiB  vous  oaeher  Monsiear,  que  j'en  ay  ct^  sen- 
eiblement  ionchi,  et  surpris  en  mSme  tempA,  d'antant.pliis^  que  8.  M. 
paroissoit  inßiBter  moiiifi  fortement  sur  lenr  idtonr  dans  ses  deni^ies 
lettres,  qu'EUe  m'a  fait  la  grace  de  m'^orire,  oe  que  j'attribuoiB  k  la 
GoosiddratLon  de  F  extreme  näcessite,  oü  oette  axm^e-'oi  se  trouve  de  ies 
garder,  et  particulierement  aox  instances  et  aux  rtfprdsentatioziB,  que 
vous  avez  et6  charg^  de  üaire  auprdB  de  S.  M.  poiir  m'apuyer  en 
cette  affaire.    ■ 

Me  Yoila  mainteoant  daos  Tembairaa  le  pliiB  grand,  .011  je  me  sois 
trouvä  euoore;  je  ne  puis  pardr^  dix  Escadrons  de  Karmde.,  sans  d^ 
ranger  toutes  mes  m^Bures,  ce  qui  est  biea  faeheux  ä  rotiTertui»  de  la 
campag^e,  et  alors  qu'ou  a  deja  fait  Le  pp^mier  pas. 

Cependant  oe  n'eet  pas  a  moi  de  r^teoir  malgr6  S»  M.  les  Troupes 
^Tii  luy  apartiennent.  Et  c'eet  par  cette  raison  que  je  vous  depeohe 
ce  Courier  pour  vous  d^mauder  Monsieur,  des  informationB  sur  l'^tat 
ou  cette  affaire  se  trouve. 

Et  je  vous  prie  de  me  mander  incessament,  s'il  fant  abandoimer 
toute  esperance,  ou  si  je  puls  esp^rer  encore,  que  S.  M.  voudra  se 
rendre  k  me&  instantes  prieres,  et  aux  rdpresentations  que  vous  aves 
du  faire  de  la  pari  de  8.  M   £.  pour  les  apuyer. 

Faites  moi  le  plaisir  de  me  repondre  d'tibord,  pour  que  le  cotnier 
dutsse  ^e,  de  retour  ioi  le  dO.  ou  le  4^1.  au  maün.. 

J'ai  rhonneor  d'etre  p*  p- 
.    .  '  ■        y. 

Ko.  34. 
##  Au  Boy  de  F^russe.  <      a  Wavem  ce  26..  de  Mai  1760. 

La  loarche  de  Tarm^e  m'a  empeoihe,  de  r^ondre  plustot  a  la  lettre; 
qiae  Y.  M.  m'a  &it  la  graoe  de  m'^crire  du  20.  < 

(enehiffres)  ,^e  me  flattois  8ire,  qua  Y.  M*  auroit  daign4  £uie 
attßutiozi  k  mes  tr^  humbles  remonsfzancesy  pour  m'>«CGordeit  encore 
ses  dix  Escadrons  de  Dragons,  qui  se  trouvent  a  eette  €am^e-^.  L'ex- 
treme.i  beaoin,  que  nous  en  avons,  et  les  anrangemen$- uüie  fois-pris, 
poiut  Vouverture  de  la  campagne,  me  faisoient  esp^rer  que  notre  ntaa- 
tion,  qui  ne  peut  que  tenir  bien  ^troitement  beeile  des^  afT&ires  de  Y 
M.,.  ne  luy  seroit  pas  devenüe  indifferente,  et'  qu'Elle  daigHeroit  ne  pas 
me  r^fttser  une  grace,  que  sturament.  je  ne  luy  ai  demand^  que  par 
des  considerations,  qui  m'ont  pard  si  fortes,  que  je  n'ai  pas  mdme 
dout^,  qu'elle  ne  meritassent  son  attenti(«i.  O'est  ponrquoi  j'ay  et^ 
sensiblement  touchd  de  Tordre  ,qup  Y.  M.  vient  d'ädn*e6Siar  aü  Duo  de 
Holstein,  au  moment  que  je  me  flattois  le  plus,  qu'elle  auroit  ezauce 
mes  instantes  priores.  Le  Duc  de  Holstein  ne  peut  d^aiDeufa^  pas  etre 
plus  disposd  a  obei'r  aux  ordres  de  Y.  M.,  que  je  le  suis  moi-mime,  et 
je>crois  n'avoiz  jetmais  rien  feit,  qui  eAt  dfl  m-attirer  lereprodhe,  que 
Yv  M..  semUe   me   feire»  en  faü»ant  parvenir  aes  oidrest^an  Duc  de 
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Holstein;  je  Bois  bien  ^ign^  de  cencevoir  l'id^  de  r^teiiir  des  ti^upes 
qui  apartiennent  k  Y.  M.  malgr^  eile,  mais  il  m'a  et^  impossible  jus* 
qa!k  präsent,  de  croire  qü'EUe  ett  'vovlii  me  rdfuser  la  grace  de  me  les 
laisser,  tu  toutea  les  iaisons  qite  j'ay  eu  Thonnenr  de  luy  all^guer. 
n  ne  m'appartient  point  de  m'oppofeier  k  la  volonte  de  Y.  M.  ähA 
qu'elle  veut  absolmnent,  mais  il  m'a  parÄ,  qu'en  fldÄle  ^  zA6  ser- 
Titeor  de  Y.  M.  je  ne  luy  devois  pas  moins,  qu'en  g^n^ral  k  la  bonne 
cause  mSme  de  luy  tgjie  mes  repr^entations  sur  un  süjet  de  cette  im- 
portanoe ,  et  qtii  ne  peut  manquer  de  produire  de  snites.  Je  sonhaite 
ardemment  qn'eHes  ne  soyent  pas  mauvaises,  et  snrtout  qiie  Varantage 
que  Y.  M.  retirera  du  rapel  de  Ses  Dragons,  seit  aösez  grand  et  assez 
important,  pour  balancer  le  ddsayantage  infini,  qu'il  ne  sauroit  manquer 
de  causer  k  nos  afiPaires  icy,  et  qui  me  paroissent  ne  pas  differer  de 
Celles  de  Y.  M.  m^me  que  par  la  maniere  de  les  envisager.** 

Jes  uis  au  reste  avec  un  tres  profond  respect  pp.  F. 

a  Meissen  oe  23.  Mai  1760. 

Pennettez,  Monseigneur,  que  j'ai  l'honneur  de  r^mercier  Yotre  Al- 
tesse  Serenissime  de  la  Bontd  qu'Elle  a  eu  de  placer  le  Sieur  Duker^ 
je  me  flatte  que  sa  conduite  le  rendera  digne  de  Sa  haute  Protection* 

Ayant  depuis  peu  re^u  Ordre  de  ma  Cour  de  faire  des  Keprdsen- 
tations  au  sujet  du  Rapel  des  dix  Esquadrons  de  Dragons  prussiens, 
qui  sont  k  l'Arm^e  de  Votre  Altesse  Serenissime,  je  me  suis  acquit^ 
de  ma  Commission  de  mon  mieux,  mais  sans  succes,  et  sa  Majest^  le 
Boi  de  Prasse  a  ^crit  au  Boi'mon  maitre  sur  cette  affaire. 

Nous  sommes  depuis  un  mois  dans  un  Camp  tres  fort  et  bien 
gami  des  Bedoutes  derriere  la  Treibsche,  et  Monsieur  le  Marechal 
Baun  a'a  pas  encore  fait  aucun  Mouvement.  Lascy  est  k  la  Droite 
de  l'Elbe  avec  12  mille  hommes,  S.  A.  R  le  Prince  Henry  par  ses 
demieres  Lettres  etoit  k  Sagan,  voila  Monseigneur  tout  ce  que  nous 
savons  ici 

Je  souhaite  k  Yotre  Altesse  Serenissime  une  Campc^e  plns  glo* 
rieuse,  ei  cela  se  peut,  que  la  dermere^  et  aussi  un  peu  plus  de  sou- 
yenir.  Elle  a  eU:  la  bont^  de  me  promettre  des  Plans  de  toutes  Sea 
Victoires,  pourtai^t  je  n'ai  pa«  encore  re^u  oel  de  Minden,  jour  glorieux 
a  l'Etemitd,  c'est  la  faute  de  Monsieur  le  Major  Bu)<srw  a  qui  fm 
ecri  pour  le  gronder. 

J'ai  l'Honneur  d'etre  avec  le  plus  profond  Bespect 

Monseigneur 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  tres  Humble  et  tres  obeissant 

Serviteur 
Andr.  Mitchell. 

mm  A  Mr.  MitcheL    a  Wavem  oe  27.  de  Mai  1760. 
Yotre  Courier  m'a  rämis  la  lettre,  que  yous  m'avez  Isdt  Fhonneur  de 
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pi'^ßrire  ,dm  ^3.    je  Buiä  infiuement  flatt^  de  ybtre  souvenir  et  de  tont 
Tobligieaut  doat  you^  accompagnez  les  adauraiKies  de  rotre  amü^. 

«Fe  u'eapere  donc  plus  de  garder  lea  10  Escadrons  pmssieiiB;  si 
S«  M.  P.  ayoit  daign^  eonsult^r  le  grand  besoin,  que  nons  en  anrom 
ioj,  je  suiß  perBuadä,  qu'£lle  n'aiuöit  pas  vol4  les  dter  au  moment  que 
la  campagne  s'oavre. 

Toj  rbjonxieur  de  vous  envoyer  le  plan  de*  la  Bataülä  de  Minden: 
G'est  trop  d'honneur  que  yoos  me  faites  k  cette  ocoasion  je  send 
tres  charm^  d'eaatretenir  une  correspondanoe  pluA  fir^qnente  avec  toos; 
et  je.  le  serai  ^alement  de  rous  donner  des  preuTes  de  la  tr&s  paifaite 
cousiddration  avec  la  quelle  je  ae  cesserai  d'^re 

F. 

In  einem  ferneren  Schreiben  yom  28.  Mai  1760  theilt  der  Gesandte 
MitcJiel  dem  Herzoge  in  Erwiederung  auf  dessen  Schreiben  vom  25. 
mit,  dass  sein  wiederholter  Versuch  bei  Sr.  Majestet  dem  Könige  von 
Preussen  und  seine  Namens  des  Königs  von,  England  eingelegte  Ver- 
wendung lohne  Erfolg  gebliebea  sei;  er  sagt  dann  insbesondere:  J^e 
Eoy  de  Prusse .  a  eü  la  bontd  de  m'^couter  avec  beaucpup  d' attention, 
mais  il  restoit  inebranlable  sur  Tordre  donn^  pour  le  Betour  des  dis 
Escadrons;  puis  il  entroit  dans  une  Discußsion  particuliere,  pour  prouver 
que  dans  Sa  Situation  presente,  il  avoit  infiniment  plus  de  besoin  des 
dix  Escadrons  que  Votre  .Altesse  pourra  eij  avoir,  et  qu'il  esperoit, 
que  le  Koi,  Mon  Maitre,  seroit  satisfait  de  la  lettre,  qu'il  Lui  avoit 
^crite." 

No.  3.>. 
##  Au  Boy  de  Prusse.     a  Waver»  ce.  30.  de  Mai  1760 

(en  chiffres:)  Les  dix  Escadrons  de  Dragons  de  Holstein  et  de 
Finckenstein  vienn^it  de  partir  d'icy  en  suite  des  ordres  que  V.  M. 
en  a  donii^  au  Buc  de  Holstein;  je  ne  doute  pas,  que  celuy-ci  n'ait 
fait  son  raport  ä  V.  M.  de  la  route  qu'ils  prennent  et  du  jour  qu'ils 
arriyeront  ä  Leipzig.  II  ne  me  reste  donc  qu'a  t^moigner  ä  V.  M, 
mes  regretä  in^nis,  de  les  avoir  perdü,  en  mettant  en  memo  temps  aux 
pieds  de  V.  M.  mes  tres  humbles  et  tree  profoiips  remercimens  de  la 
bonte  qu'Elle  a  bien  ybulü  avoir  pour  moi  de  les  confier  jusqu'a  pre- 
sent  ä  mes  ordres/' 

je  suis  k  jamais  avec  le  plus  profond  respSct  pp. 

(Archiv-Acten  vol.  10^.)  No.  2. 

Ce  30   Mai  17G0. 
##  Monaeigneur, 
L'^nigme  consiste    seulemei^t  dans  la  maniere  particuliere  de  Mr. 
de  Pfuel  de  s'exprimer.     8i  je  ne  pae  tromps  pas  le  sens  est: 

„qu'il  n' avoit  pas  fait  comme  le  Duc  de  Holstein  pour  s'enrichir, 
et  qu'il  partoit  d'icy  seuis  avoir  fait  sa  böurse,  et  sans  participer  a 
celle,>  que  le  Duc  de  Holstein  avoit  faif 
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„que  ice  prince  n.e  pourroit  ee  couserver  en  ofedjt  aupr^B  diu  Boy» 
et  qu'en  dexix  mois  de  temps  il  -seroit  perdü  de  r^putation,  que  »  le 
Duo  de  Holstein  tomboit  en  disgrace,  aupr^s  de  S.  M.,  il  y  auroit 
sa  part,  comme  aide.  4o  oa^ip  du  prince,  o'est  k  dire  que  Ba  fortun,^ 
s'en  ressentiroit;" 

,,Et  que  par  conj»dquent  il  partageroit  sa  mauvaise  fortune,  sans 
avoir  eü  de  part  k  sa  l^iuve  fortune,  c'est  ä  dire  k  Targent  qu'U  avoit 
fait  k  Tarmde  iaj" 

No.  3. 

Ge  30.  Mai  1760. 

#»  Mouseigueur;  \ 

La  marche  des  Anglois  est  ä  la  veiitd  ud  peu  lente,  mais  fiutant 

que  je  pais  voir  par  la  route,  que  Y.  A.  S.  m'a  fait  la  grace  de  me. 

communiquer,  il  faudroit  les  faire  maroher  trois  jours  de  suite,  avaat 

que  de  leurs  accorder  uu  jour  de  r^pos,  ou  laisser  la  route  teile  qu^eUe 

est  car  je  .  ne  crois  pas,  qu'ilß  puisseut  faire  deß  marehes  pbis  fortes, 

Avec  ce  changement  V.  A.  8.  ae  gagneroit  que  deuz  jouiis  sur  toute 

la  marche;    c'est   pourquoi   je  pense   qu'Elle  fera  bien,    de  laisser.  la 

marcbxoute   teile    qu'eUe   a   et6   ^auch^e  d'abord.     Je  n'ai   point  vü 

Pierson  depuis:   mais  je  ne  crois  pas  qu'il  ait  quelque  chose  contre  V, 

A.  S.     Si  Elle  a  remarqud  quelque  refroidissement  de  la  part  des  An-- 

glois,  en  yoilä.  la  raison.    Y.  A.  S.  a  fait  d^fendre  la  chasse  sous  peine 

de  yie,   ils  ne  sont  point  fach^  de  l'ordre  m^me,   aux  quel  ils  se  sou** 

mettent   avec  plaisir;  mais  la  peine  de  la  vie  leur  cause  du  D^plaisir. 

Hs  disent,   que  si  le  Boi  Luy-meme  se  trouvoit  a  Tarm^e,  iL  n'auroit 

pas  le  droit  de  les  faire  punir  de  mort  pour  une  teile  cause.     Je  tiens 

cela  de  Beckwith,  qui  me  Ta  dit  ce  matin;  je  me  suis  content^  de  luy 

dire,  que  Y.  A.   S.   n'^toit   point  dans  le   gout  de  donner  des  ordres 

qu'clle  ne  put  faire  ex^uter,  que  la  chasse  avoit  etd  defendüe  par  de 

tres  bonnes  raisons , ,  mais   que  j'ignorois  les   expressions  dont  Mr.  de 

Beden  pouyoit  s'etre  serri  en  donnant  les  ordres  ä  cet  £^axd.     II  me 

repliqua  sur  cela,  que  Hoddam  luy  avoit  dit,  que  Beden  parloit  un  fraor 

9ois  que  souvent  persoane  ne   comprenoit  point.    Je  cons^itisdevoir 

rompre  le  discours  sür  oette  r^liquc. 

Quant  a  Bauer,  c'est  surement  une  grande  indiscretion  de  sa  part 
de  faire  voir  les  ordres  de  Bataille.  je  sais  que  Bauer  a  et^  eu  peine 
d'avoir  perdü  les  bonnee  graces  de  Y.  A.  S.  H  m'a  allegud  sur  oela. 
que  Y.  A.  S.  avoit  sans  doute  con^ü  des  soup^ons  contre  luy,  parce-> 
qu'EUe  avoit  demand^  ä  Kuntze  les  comptes  et  les  listes  du  corps  des 
piouniersy  pendant  qu'il  avoit  et^  absent,  quoique  Kuatze  n'y  eiit  e4 
rien  a  faire,  et  qu'il  n'en  filt  pas  mime  instruit. 

Je  suis  aus  ordres  de  Y  A.  S.  quaidd  Elle  voudra  me  faire  la 
grace  de  passez  icy 

Arriv^  le  1.  de  Juin  ä  2  heures 

apr^s  midi.  No.  39. 

Monsieur  Mon  Cousin.     J'ay  bien  re^ii  la  lettre  que  Yotre  Alteue 
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m'a  fait  du  36.  de  oe  mois.    (dechifft^)  ,,11  m'a  €€^  dotdonreoz  d'y 
voir,  que  Youb  n'aves  pas  pü  encore  Yous  cahner  au  Btijet  de  la  de- 
mande,   que  les  Ciroonstaaces   oh,  je  suis,  m'ont,  pour  ainsi  dire,  ar- 
nßh4,  de  Yous  faire  pour  mes  dix  EBoadrous  de  Bragons.    GonTends, 
je  Youb  prie,  des  marquoB  d'une  oBtime  sans  bomes  que  je  youb  ai 
donn^  en  toute  ocoaBion,  et  de  inon  fimpressement  siac^re  pour  tout 
ce   qui   peut   oontribuer  ä  l'avantage  de  Votre  Gloire.     Sauri^-Votw 
douc  douter  que,    s'il  n'y  avoit  ed  uue  n^essit^  abBdluinent  indispen- 
sable,  et  k  laquelle   il  n'y   a  rien   et  a  changer,  que  je  Yous  euBse 
jamais  r^demand^  ce  peu  de  Cayallerie,  qui  en  consid^ration  de  la  Si- 
tuation actuelle  oü  Yous  dtes,  en  comparaison  de  la  mienne,  ne  saiiroit 
gueres  Yous  embarasser,  mais  qui  fait  k  mon  Egard  un  grand  arlicle. 
Je  Yous   ai  fidelement  instruit  Vhyrer  pass^  de  la  Situation  scabreuse, 
oh  je  me   voiois  vis  ä  vis  d'un  Ennemi  si  consid^ablement  sup^rieur 
en  force,  qui  m'environne  de  tous  Cotds;  ce  nombre  n'a  point  diminn^ 
tout  au  eontraire  Ton  sait,   que  mes  Ennemis  ont  fait  leurs  demien 
£^orts,  pour  se  rendre  bien  pluB  r^doutables  encore.    Malgr^  toutc^  les 
peines,  que  je  me   suis  donn^,  pour  r^parer  cette  perte  en  Cavallerie, 
que  j'ai  soufferte  ä  la  monstrueuse  affaire  de  Maxen,   il  m'a  et^  im- 
poBsible,   d'y  r^ussir  qu'en  partie.     H  ne  m'est  donc  rest^  aucun  autre 
moyen  a  prendre  pour  me  soutenir,  quoiqu'ass^s  foiblement  encore.  que 
de  me  fertiger  de  ces  dix  Esoadrons   de  Dragons,  que  je  vous  ai  i^- 
demandö,  aumoins  pour  quelque  tSms,  et  jusqu'^  ce  que  ma  Situation 
se  seit  obang^e  en  mieux  tant  soit  peu,  je  conviens,  que  cela  peut  vous 
cauBer  quelque  Embarras,  mais  oonven^  aussi  de  la  grandeur  du  mien, 
et  s'il  n'est  pas  juste,  que  comme  le  plus  foible  et  le  plus  embarass^ 
je  dois  me  servir  de  la  seule  ressource,  que  me  reste  pour  me  garantir, 
quoiqu'ass^s  foiblement  encore,  des  malheurs  qui  me  menacenl^  et  pour 
la  Gonservation   de  mes  propres  Etats;   surtout  apr^  que  sur  les  in- 
stances,  que  je  Yous  fis,  de  Yous  arranger  en  sorte,  pour  faire  le  Gas 
ezigeant  quelque  diversion  en  ma  faveur  du  Got^  de  la  Thuringe,  Yous 
me  T^pondites,  que  Yotre  Situation  ne  le  permettoit  absolument  point.  Balan- 
oeas^  je  Youb  conjure,  le  nombre  de  foiroes  ennemies,  que  Youb  avez  vis  ä  Tis 
de  Yous,  avec  Celles  contre  lesquelles  je  dois  me  soutenir,  Yous  trouverez,qTie 
o'est  tout  au  plus  de  Yotre  part  oomme  trois  contre  quatre,  savoir  quatre 
vingt,  dix  mille  contre  Gent  vingt  mille  Ennemis,  au  lieu  que  je  me  trouve  au 
moins  comme  un  contre  deux  Dans  une  teile  Situation  je  oonnois  trop  votre 
p^etration  et  Yotre  fagon  de  penser  juete,  pour  poufvoir  douter  un  moment, 
que  Yous  ne  voudr^s  pas   Yous  tranquilliser  sur  une  Ghose,    qu'une 
ndcessit^  trds  urgente  m'a  entsrain^  de  faire,  k  laquelle  il  m'est  impos- 
sible  de  rien  changer,  ä. moins  de  ne  vouloir  tout  a  fait  expoaer  mes 
affaires  et  m^me  celles  de  la  Cause  commune,  si  par  une  trop  grande 
foiblesse  en  forces,  je  saurois  faire  face  a  Tennemi,    qui  a  Dessein  de 
m'accabler,  de  tous  Got^s.     Soyez  au  reste  persuad^,  que  pour  peu 
que  ma  Situation  se  change  en  mieux,  je  n'aurai  rien  de  plus  press^ 
que  de  Yous  envoyer  ces  Eseadrona  de  Dragons,  et  de  Youa  soutenir 
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an  possible  dans  vos  Entreprises,  que  je  sonbaite  du  fond  de  mon  ame 
parfaitement  heureuses.** 

Je  suis  avec  ces  sentiments  de  la  plus  parfaite  amiti^  et  de  la 
haute  Estime  que  Yous  me  connoiss6z 

Monsieur  Mon  Cousin 
au  Camp  de  de  Votre  Altesse 

Meissen,  ce  29.  le  bien  bon  Cousin 

dö  May  1160. 

(De  main  propre:) 
Les  Complaissances  ont  leur  terme,  ne  pens^z  pas  mon  cb6r  que 
je  sois  ass6z  bon  de  me  faire  coup6r  le.n6z  si  vous  pren6z  plaisir  a 
me  voir  mutil6,  tout  a  ses  bornes,  et  il  ne  s'agit  pas  ici  de  plaisant6r- 

Federic. 
au  Prince  Ferdinand  de  Brunswic. 

An  des  General-Lieutenants 
Prinz  von  Holstein-Gottorff  Durchl. 
Durchlauchtiger  Fürst  p. 

Ich  habe  ans  Eurer  Liebden  Schreiben  vom  22.  dieses  ersehen^ 
dass  Dieselbe  Sich  mit  meinen  beyden  dort  bisher  gestandenen  Dragoner- 
Regimentern  den  30.  dieses  in  Marsch  setzen  werden.  Es  brechei;i 
Ew.  Liebden  mit  solchen  etwas  späte  anf^  und  glaube  Ich,  dass  zu 
einem  so  Kurtzen  Marsch  es  so  vieler  Anstalten  dazu  von  Brod  und 
Fourage  nicht  nöthig  gehabt  haben  dürfte.  Im  übrigen  ist  es  allerdings 
recht,  wenn  Ew.  Liebden  so  lange  Dieselbe  in  dortiger  Arm6e  ge- 
8tanden,  denen  Ordres  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig 
Liebden  Folge  leisten  müssen;  Ew.  Liebden  werden  aber  dabey  nicht 
ausser  Consideration  lassen,  dass  Ich  der  Exiegs-Herr  bin,  und  mir 
frey  stehet.  Dieselbe  zu  revociren,  mithin  Sie  meinen  Ordres  nach- 
zuleben nicht  unterlassen  müssen.    Ich  bin  p. 

Lager  bey  Meissen,  F. 

den  29.  May  1760. 

t  No.  36. 

##..Au  Roy. 

a  Wavern  ce  1.  de  Juin  1760. 

Je  recois  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'ecrire  du 
29.  de  Mai.  (dechiffr^:)  ^Personne  ne  met  plus  volontiers  des  bornes 
a  ses  prötensions  que  moi,  ou  pour  parier  plus  exactement,  je  n'en  al 
fait  aucunes  pour  moi.  Si  j'ay  supli6  avec  instante  V.,M  d'accorder 
dorenavant  les  dix  Escadrons  de  Dragons  a  rannte  alli6e,  c'est  que 
j'ay  et6  bien  p.ersuad6  que  les  raisons,  que  j'ay  eü  rhonneur  de  Luy 
alleguer  pour  ceU,  6toient  bonnes  et  tr^s  fondöes.  H  a  plü  a  V.  M. 
de  prononcer  contre  elles,.  pouvois-je  moins  faix'e  que  de,  Luy  en  t^- 
moigner  mes  Kegr^ts?  Le  pi6  des  arm6es  francoises  eh  Allemagne 
passe  cent  cmquante  mille  hemmes  apr^  les  r^forts  ven^  de  France. 

IV.  19 
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J'en  Teaz  eomter  arec  Y.  M.  Teffectif  cent  vingt-mille  hommes.  Koqb 
sommes  donc  cinq  contre  hait  contre  enx.  Car  quoiqne  Tann^e  alli^e 
ait  nn  pi6  de  qaatreyingt  dix  mille  hommes ,  Teffectif  ne  snrpassera 
gnerres  soixante  quinze  mille,  aprds  que  tous  les  renforts  attendus 
d'Angleterre  Tauront  Joint.  C'est  une  mati^re  6pnis6e  par  le  Detail 
qae  j'ay  eü  Thonneur  d'en  marqner  a  Y.  M.  il  y  a  deux  oa  trois  mois. 
Cinq  contre  hnit  ne  differe  pas  beaueonp  de  la  proportion  d'un  contre 
deux,  et  si  Y.  M.  vent  bien  j  faire  qnelque  attention,  Elle  ne  me 
refusera  pas  la  justice  de  convenir,  que  dix  Escadrons  de  plus  ou  de 
moins  fönt  sans  doute  un  objet,  snr  tout  dans  un  pais  comme  la  Hesse, 
oü  Ton  ne  peut  se  soutenir  dans  aucune  position,  sans  faire  des  De- 
tachements  sur  les  Flaues.  Je  ne  sanrois  disconvenir,  que  j'aye  repr^- 
sent^  rimpossibisit^  ä  Y.  M.  de  faire  un  D^tachement  en  Thnringe. 
Mais  Y.  M.  Tondra  bien  se  rapeller  anssi,  que  j'ay  mis  alors  devant 
ses  yeux  T^tat  des  forces,  oü  Tarm^e  se  trouveroit  en  Hesse,  et  que  je 
Tai  8upli6  d'ßtre  le  juge  et  Tarbitre  Elle  m^me,  de  ce  qne  je  ponrrois 
faire  ou  non.^ 

Nons  avons  eü  la  semaine  passöe  quelque  avantage  contre  les 
Francois,  taut  du  cotd  de  Butzbach  que  de  celui  de  Fulde.^)  Mr.  de 
Broglie  a  assemblö  le  gros  de  son  armee  entre  Hanau,  Francforth  et 
Friedberg ;  Les  Saxons  joints  par  quelques  Brigades  de  Troupes  fran- 
coises  se  trouvent  sur  la  Droite  dans  le  pais  de  Fnlde;  le  prince  Ca- 
mille  de  Lorraine  commande  sur  sa  gaucbe  un  corps  de  douze  on 
quinze  Bataillons  sur  la  Basse- Lahne.  Quant  ä  Fannie  du  bas-Bhin 
eile  s'assemble  aux  Environs  de  Dussel doi-p. 

(en  chiffres:)  „Je  compte  de  marcher  en  avant  le  huit  ou  dix    ] 

de  ce  mois  pour  m'aprocher  des  corps  detach^s  que  j'ay  aux  Environs 

de  Marbourg  et  de  Hirschfeld.** 

Je  suis  avec  an  tres  profond  respect  etc. 

F. 


Arriv6  ce  7.  Juin  1T60. 
entre  11  heures  et  midi. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  40. 

Je  Yiens  de  recevoir  la  lettre  que  Yotre  Altesse  m'a  fait  du  30. 
de  May. 

(dechiffr^:)  ^J'entre  parfaitement  dans  le  regröt  que  Yous  me 
temoignez  sur  le  d^part  de  mes  dix  Escadrons  de  mes  Dragons;  mais 
Selon  la  droiture  et  la  Penetration  que  je  vous  connois,  faites  moi  la 
justice  d'ßtre  entiörement  convaicü,  qu'il  n'y  a  eu  que  cette  violente 
Situation  oü  je  me  trouve  a  präsent,  qui  a  et6  capable  ä  me  forcer  i 
une  teile  Demarche  qui  m'a  cout^  infiniment  a  moi-mßme,  mais  qui 
etoit  indispensable,  afin  de  rassembler  au  moins  tout  ce  qui  me  reste 
de  moyens  pour  me  sauver  des  perils  qui  me  menacent.  Le  Prince  de 

*}  N*  fl.  H.    8,  Renowrd  sGeiohicbU*  Bd.  IL  &  4».  429. 
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Holstein  ne  m'a  rien  ecrit,  si  ce  n^eat  qu'il  partiroit  le  trente  et  seroit  j 

le  onze  pres  de  Leipzig?  je  serois  charmö,   d'avoir  bientöt  de  bonnes  j 

nouvelles  de  Vous,  veuille  le  Ciel  qua  je  puisse  Vous  en  donner  aussi 

de  ma  part.'' 

Soyez  tout  ä  fait  perßuad6  de  TAmitiö  la  plus  sincere  et  de  la 

veritable  Estime  avec  laquelle 

Je  sui§ 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bien  bon  Cousin 

Au  Camp  de  Meissen  Federic. 

Ce  2.  de  Juin  1760. 

Au  Prinee  Ferdinand  de  Bronswig. 

Arriv6  ce  8.  Juin  1760. 
entre  7  et  8  heures  du  matin.  No.  41. 

Monsieur  Mon  Cousin. 

Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  Votre  Altesse  m'a  ecrit  du  1. 
de  ce  mois.  (dechiffrö:)  „Quoiqu'il  Yous  plait  de  me  dire  au  Sujet 
du  nombre  des  forces  que  les  fran9ois  ont  mis  en  Campagne  de  ce 
Cot6-la,  je  ne  saurois  Yous  dissimuler,  que  je  suis  tr6s  assur6,  que  ce 
nombre  ne  va  qu^a  cent  dix  mille,  tout  compt6  ce  que  vous  avez  vis- 
a-vis  de  Yous,  dont  il  faut  rabattre  encore  Tinconvenient  que  les  Fran- 
9ois  sont  Obligos  de  laisser  en  Garnison  a  Wesel,  Dusseldorp,  Cologne, 
Prancfort  et  d'autres  places,  qu'il  faut  qu'ils  tiennent  occup6es,  de  sorte, 
que  le  tems  et  l'experience  Yous  en  convaincra,  qu'il  ne  leur  reste 
pour  agir  en  Campagne  que  quatre  vingt  ou  quatre  vingt  dix  mille 
hommes,  au  lieu  que  j'ai  ici  des  Corps  entiers  d'Arm6e,  aux  quels  je 
n'ai  a  opposer  personne.  Laudon  s'est  mis  devant  Neisse,  oü  il  s^est 
fait  joindre  par  le  Corps  de  Drascowitz  de  la  haute  Silesie.  Je  n'attends 
que  mes  dix  Escadrons  de  Dragons  se  soient  approchös,  et  alors  je 
passerai  TElbe.  II  est  certain ,  que  Dann  n'aimera  pas  de  me  voir  pas- 
ser en  Silesie;  ainsi  il  est  ä  parier  cent  contre  un,  que  les  Choses  en 
viendront  ä  une  Bataille  entre  nous,  oü  j'aurai  presque  indispensable- 
meut  besoin  des  susdits  Escadrons,  vü  que  je  suis  ass6s  foible  en  Ca- 
vallerie,  et  que  je  ne  saurois  autrement  me  soutenir,  ni  executer  ce 
que  je  m6dite.  si  je  ne  reussis  pas,  mon  malheur  n'en  deviendra  que 
plus  grand  qu'il  n'est  pr^sentement ;  mais  si  Fexecution  est  heureuse, 
j'aviserai  alors  a  ce  qu'il  j  aura  a  faire." 

Je  suis  toujours  avec  l'Amitiö  la  plus  cordiale  et  une  Considera- 
tion  parfaite  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bien  bon  Cousin 
Au  Camp  de  Meissen  Federic. 

ce  5.  Juin  1760. 
Au  Prinee  Ferdinand  de  Bronswig. 

19* 
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(Lncanus'sche  SammluDg) 

#  Je  crains  que  S.  M.  va  se  pr6cipiter  de   nouveaa.    Et  j'ap- 

prehcnde,    qii'ou  cuvisage  trop  les  malheurs,    sans  s'armer  des  moiens 

n^cessaires,  et  qu'on  a  peut-6tre  eneore  ea  inaiu,  pour  les  parer;  c'est 

a  dire,  avec  patieuce  et  le  r^cueillement  u^cessaire.   Qa'en  penses  voas? 

Ce  8.  Juin  1760. 

F. 
(C'est  de  moi  r61atif 

ä  la  lettre  da  Roi.) 


293 


Kapitel   VI. 

Aufgebung  der  Position  an  der  Ohm.    Imhoff.    Treffen  bei  Corbach 

und  Einsdorf. 

Der  König  von  England  lässt  dem  Herzog  Ferdinand  eine  Beschrei- 
bung der  Ufer  der  Lippe  aus  dem  Jahre  1672  mittheilen.  —  Ge- 
burtstagsfeier des  Prinzen  von  Wales  (3.  Juni.).  —  Westphalens 
Ansicht  über  die  Anstellung  der  Adjutanten  in  der  Begleitung  des 
Herzogs  (9.  Juni).  —  Mehrere  Billets  und  Schreiben  des  Herzogs 
an  Westphalen  über  den  Beginn  der  Operationen;,  den  Excess,  der 
Luckner'schen  Truppen  in  Butzbach  am  24.  Mai.  —  Uebereinkuuft 
mit  dem  regierenden  Herzog  von  Braunschweig  wegen  Anstalten  zur 
Yeiiiheidigung  der  Harz-Uebergänge,  zum  Schutz  des  Mansf eidischen 
und  Halberstädtischen  gegen  feindliche  Incursionen  (19.  Mai — 9.  Juni). 
Schreiben  des  Herzogs  an  den  König  von  Preussen  vom  12.  Juni 
über  die  Yerstärkungen  der  Englischen  Truppen,  —  die  Bewegun- 
gen des  Feindes  in  Franken  und  im  Fuldaischen.  —  Verlängerung 
des  Subsidien Vertrages  mit  Btickeburg  (14.  Juni).  —  Yortheiihafte 
Gefechte  des  Majors  v.  Bülow  bei  Ruhrort  (13.  Juni),  und  des  Erb- 
prinzen von  Braunschweig  bei  Fulda  (18.  Juni).  —  Concentrimng 
der  Armee  des  Marschalls  Duc  de  Broglie  und  des  Prinzen  Xavier 
bei  Hungen  und  Lauterbach  (19.  Juni).  Brief  aus  dem  Hauptquar- 
tier vom  19.  Juni.  Billets  des  Herzogs  an  Westphalen  (21.  Juni). 
—  Project  eines  Angriffs  auf  Giessen  —  unausgeführt  (21.  Juni).  — 
Der  Herzog  äussert  gegen  Westphalen  die  Besorgniss,  dass  der  Feind 
ihm  zuvorkommen  werde  (22.  23.  Juni).  —  Vormarsch  der  franzö- 
sischen Armee  des  Marschalls  Broglie  und  des  Prinzen  Xavier  gegen 
die  Stellungen  der  Alliirten  an  der  Ohm  (23.  24.  Juni).  —  Der  Ge- 
neral V.  ImhoflF  giebt  die  Position  bei  Homberg  a  d.  Ohm  auf  und 
zieht  den  Erbprinzen  von  Braunschweig  mit  seinem  Corps,  sowie 
Luckner,  welcher  auf  seinen  Befehl  Amoeneburg  verlassen  muss,  an 
seine  Stellung  bei  Kirchhayn  heran;  die  französische  Armee  geht 
am  24.  über  die  Ohm  und  der  Marschall  Broglie  bezieht  bei  Schweins- 
berg sein  Lager.  Der  Herzog  Ferdinand,  im  Vormarsch  von  Frillen- 
dorf  über  Neustadt  gegen  Homberg,  erfährt  in  der  Nacht  zum 
25.  des  Generals  Imhoflf  unerwartete  Entschliessung  und  ihre  unmit- 
telbaren Folgen.  Prinz  Xavier  wird  nach  Kirtorf  vorgeschobcu. 
Der  Herzog  erkennt  unter  diesen  ümstäuden  den  Rückmarsch  als 
geboten^  und  führt  seine  Armee  in  die  Stellung  zwischen  Treysa  und 
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der    Festung  Ziegenhayn    an    der    Schwalm   zurück    (25.  26.  Juni). 
Imhof,  —  beim  Herzog  Ferdinand  in  Ungnade  gefallen,  —  wird  an- 
gewiesen, nach  Sebbeterode  zurückzugehen.     Er  tritt  das  Commando 
seines  Corps  an  den  G.  L.  Grafen  v.  Kilmannsegge  ab,  und  beiritbt 
sich  von  der  Armee  nach  Brauschweig.  —  Der  Erbprinz  und  Luckner 
führen  die  Arrieregarde.  —  Gefechte  am  24.  und  25.  —  Der  Marschall 
Broglio  rückt  bis  Neustadt  vor  (26.  Juni).  —  Officielle  Journal-Ueber- 
sicht  der  Armee  des  Herzogs    Ferdinand  und  Correspondenzen  aus 
Frankfurt  und  Etat  der  französischen  Armee  vom  10.  Juni;  —  West- 
phalens   Notizen   aus   dem  feindlichen    Lager  —  27.  Juni.  —  Spe- 
ciellere  Darstellung    des   Rückzugs.      Bericht   des  Herzogs    an   den 
König  Friedrich  IL  vom  30.  Juni.  —  Bericht  aus  dem  französischen 
Lager  von  Neustadt  vom  29.  Juni.  —  Capitulation  des  Schlosses  zu 
Marburg  (1.  Juli).  —  Ueberfall  der  Stadt  Fritzlax  durch   eine  fran- 
zösische Abtheilung  unter  dem  Brigadier  Nordmann,  und  dessen  Ter- 
treibung  durch  Luckner  am  1.  Juli.  —  Schreiben  des   Königs  vom 
29.  Juni:   Niederlage    des  tapferen  Generals  Fouquö  bei  Landshut 
in  Schlesien  am  23.  Juni.  —  Antwort  des  Herzogs  Ferdinand  vom 
5.  Juli.  —  Brief  Haenichens  vom  5.  Juli,  Brief  aus  dorn  Hauptquartier 
Ziegenhayn  vom  6.  Juli.    Instructionen  des  Generals  von  Spörcke  beim 
Anmarsch  des  französischen  Corps  unter  St.  Germaii.  auf  Arnsberg,  — 
dringende  Befehle  des  Herzogs  an  ihn,  sich  über  Stadtbergen  mit  der 
Arm6e  des  Herzogs  in  Verbindung  zu  setzen  (6  —  9.  Juli).  —  Die  fran- 
zösische Armee  unter  dem  Marschall  Broglie  marschirt  auf  Franken- 
berg, —  der   Herzog   Ferdinand   nach   Wildungen    (9.  Juli).      Der 
Erbprinz  von  Braunschweig  lagert  bei  Sachsenhausen,  wohin  auch 
der  Herzog  seine  Richtung  nimmt,  Ordre  de  Bataille  der  allürten 
Armee.  —  Treffen    bei   Corbach   am    10.   Juli   zwischen   dem 
Erbprinzen   und   St.   Germain.     Der  Erbprinz   muss  nach   tapferer 
Gegenwehr,  selbst  verwundet,  mit  Verlust  von  15  Kanonen  dem  über- 
legenen Feinde  weichen.  —  Relation  vom  11.  Juli.     Verlustliste.— 
Brief  des    Marschalls  Broglie  vom  12.  Juli.  —  FoiigeLcizte  Gorres- 
pondenz  des  Herzogs  mit  dem  General  Spörcke  (11.  12.  14.  Juli)  — 
und  mit  Bülow  (15.)  —  Brief  von  Haenichen  vom  16.  Juli  und  fran- 
zösische   Correspondenzen  über  das  Treffen   bei   Corbach.  —  Fran- 
zösischer Bericht  über  dasselbe  aus  der  Gazette  de  la  Haye.  —  Der 
Erbprinz,  gegen  die  Sachsen  detachirt,  schlägt  in  dem  Treffen  bei 
Emsdorfam  16.  Juli  1760  den  General  Glaubitz,   nimmt  ihn  ge- 
fangen,   vernichtet  das  Regiment  Berchiny.     Der  Adjutant  v.  D eh- 
ren thal  schwer  verwundet.  —  Relation  vom  16.  —  Verlustliste.— 
Der  Herzog  Ferdinand  im  Lager  bei  Sachsenhausen  und  der  Marschall 
Broglie  bei  Corbach  stehen  sich    einander  gegenüber.   —  Berichte 
des  Herzos  an  den  König    Friedrich  H.   vom  11.  und  21.  Juli.  — 
Correspondenz    mit    dem   General  Spoercke  in   dessen  Stellung  bei 
Volkmarsen  (23.  Juli).  —  Rapport  vom  22.  Juli  über  die  Stärke  der 
allürten  Armee.  —  Interessanter  Brief  Haenichens  vom  25,  Juli.  — 
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Aus  dem  Monat  Juni  1Y60  sind  die  Schreiben  Westphalens  an  den 
Herzog  und  seine  Antworten  auf  dessen  Anfragen  nur  noch  sehr 
unvollständig  im  Archiv  vorhanden,  wogegen  die  Lucanus'sche  Sammlung 
eine   beträchtlige  Zahl  Briefe  und  Billets  des  Herzogs  an  W.  enthält. 

• 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 

##  MonseigneurI  Ce  3.  Juin  1760. 

Ligonier  vient  me  trouver  ce  matin  pour  me  faire  lire  une  lettre: 
qu'il  avoit  re9ü  du  Marechal  Son  Oncle.  La  Lettre  6toit  en  Anglois, 
^e  contenü  est  le  suivant: 

Le  Roy  ayant  tronv6  parmi les  ouvrages  de  Mr.  de  Luxembourg 
quelques  feuilles  qui  renfeiment  la  description  des  deux  Kives  de  la 
Lippe,  S.  M.  Iny  avoit  ordonn6  de  les  faire  parvenir  a  Y.  A.  S., 
croyant  qu'Elle  en  pourroit  profiter,  se  trouvant  dans  le  cas  de  faire  la 
guerre  sur  cette  riviöre.  C'est  pourquoi  Mr.  le  Mar6chal  se  faisoit  un 
plaisir  de  les  faire  parvenir  ä  V.  A.  S.  — *  Voicy  Joint  ces  feuilles  en 
question.  Le  terrein  est  le  m^me  ä  la  rerit^,  mais  en  cent  ans  de 
temps  bien  de  choses  ont  changö.  — 

Die  in  den  Archiv-Acten  vol.  108  aufbewahrten  6  Blätter  in  Gross- 
Folio  enthalten  merkwürdig  detaillirte  Beschreibungen  der  bezeichneten 
Gegend  aus  dem  Jahre  16Y2,  in  französischer  schon  ei'haltener  Druck- 
schrift, jedoch,  me  auch  Westphalen  angedeutet,  nur  noch  von  anti- 
quarischem Werth.  (S.  Der  Krieg  des  Grossen  Kurfürsten  gegen 
Frankreich  16T2— 1675  von  H.  Peter,  Halle  1870,  S.  121  ff.).  — 

(Lueanu8*sche  Sammlung) 

m  Demain  c'est  l'anniversaire  du  jour  de  naissance  du  Pr.  de 
Galles.  Le  celebrerai-je  ?  Comment?  Et  fera-t-on  quelque  r^jouissanco 
dans  Varm^e? 

Ce  3.  Juin  1760.  F. 

c'est  de  moi. 
touchant  le  Pr.  de  Galles. 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 
Ce  3.  Juin  1760.  No.  1. 

##  Monseigneur, 
Comme  c'est  demain  que  Tanniversaire  du  jour  de  naissance  du  Prince 
de  Galles  arrive,  je    crois  que  V.  A.  S.  peut   diner  a  nne  table  plus 
grande  et  servie  extraordinairement,  mais  je  crois  qu'Elle  fera  bien,  de 
ne  faire  aucune  r6jouissance  dans  Tarm^e. 

Ce  5.  Juin  1760. 
Monseigneur, 

*F#  Losberg  vient  de  sortir  de  chez  moi.    II   est  venu  icy  pour 

examiner  T^tat  des  Regimens  hessois;   le  Landgrave  ayant  et^  informö 

que  les  Troupes    manquoient  de  bien  de  choses,   et  se  trouvant  dans 

une  espece  de  d61abrement,  S.  A.  S.  vouloit  savoir  ä  fond  a  qui  en 
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6toit  la  fante,  bien  resolü,  de  ne  laisser  rien  maaqner  aux  troupes,  et 
de  pnnir  cenz  qni  aaroient  manqner  a  leur  DeToir. 

Monseigneor, 

En  conformit6  des  ordres  de  Votre  Altesse  Serenissime,  j'ai  parl6 
an  Comte  de  Hogendorff,  comme  qnoi,  si  cela  loi  feroit  plaisif;  Yotre 
Altesse  voudroit  bien  Lui  faire  l'honneur  et  la  grace,  i  le  placer  anpr^ 
de  Sa  personne  an  nombre  de  Ses  Aides  de  Camp,  pendant  cette  Campagne. 

H  m'a  temoignö  qne  cette  Distinction  Ini  feroit  nn  sensible  plaisir 
et  m'a  pri6  en  meme  temps  d'en  präsenter  les  respectuenr  r^mercimenta 
fl  Votre  Altesse,  de  cette  grace. 

Je  ne  manquerai  ainsi  pas,  Monseigneur,  ä  le  publier  demain  a  TOrdre. 

Wawem  le  8.  de  Juin  1760.  , 

D.  Keden, 


#  Qn'en  dite  Vons? 
FDdBetDL- 


Adj.  Gen. 


(Archiv-Acten  vol.  108.) 

Ce  9.  Jnin  1760.  No.  1. 

##  Monseigneur; 

Le  jeune  comte  de  Hogendorp  n'avoit  demand^  que  d'etre  plac6 
dans  nn  Regiment  de  Cavallerie,  comme  volontaire;  La  distinction  qne 
V.  A.  S.  vient  de  luy  faire,  ne  peut  qne  faire  plaisir  [ä,  son  pere,  et 
en  m6me  temps  a  Mgr.  le  Duc  Louis. 

Ne  seroit-il  pas  bon,  Monseigneur,  que  Y.  A.  S.  fit  remarquer  en 
temps  et  lieu,  qu'EUe  fait  une  distinction  de  Ses  aides  de  camp,  en  r6- 
ffardant  les  uns  comme  des  aides  de  camp  g6n6raux,  et  les  autres 
comme  des  gallopins.  Cette  distinction  a  de  bonnes  raisons,  puisque 
V.  A.  S.  peut  employer  les  uns,  et  que  les  autres  etant  entierement 
novices  encore,  ne  sont  gueres  propres  a  autre  chose  qu'ä  porter  des 
ordres.  V.  A.  S.  feroit  donc  remarquer  cette  distinction  par  la  diffe- 
rence  du  service  qu'Elle  feroit  faire  aux  uns  et  aux  autres;  Les  no- 
vices dans  la  guerre  ne  pourront  pas  se  plaindre,  s'ils  ne  sont  pas 
employ6s  comme  les  autres,  et  les  aides  de  camp  g6n6raux  seroient 
fort  flatt6s  d'6tre  distingu^s  des  autres  par  la  difference  du  service. 

Voila  des  id6es  qui  me  sont  venües  au  sujet  de  la  ci-jointe,  au 
sujet  de  laquelle  V.  A.  S.  a  bien  voulü  me  demander  mon  avis. 

(Lucanus'sche  Sammlung) 
#  Wutginow  vient  de  me  demander  aujourdhui  la  permission  d'oser 
aller  a  HoflF  Geismar,  le  Landgrave  aiant  demand^  de  lui  parier,  et 
d'oser  mener  le  CoUonel  Gohr  avec  lui.  II  m'a  demand6  une  permis- 
sion de  4  jours.  Je  lui  ai  r6pondu  que  je  n'avois  rien  contre.  Quelqoe 
temps  apres  la  r6flection  m'est  venue,  si  peut  6tre  il  n'y  eut  quelque 
cbose  de  cacb6  la-dessous?   et  s'il   6toit  de9ant  de  cong^dier  le  Qen. 
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Commandant  des  tronpes  dans  le  temps  qne  noas  sommes  a  la  veille 
d'arancer  sur  rennemi?  Je  Vons  prie  de  me  dire  Votre  sentiment 
en  conseqnence. 

Le  Duc  de  Hildbonrghaasen  est  arriv^  hier  ä  Cassel. 

Ce  9.  Jnin 

1760.  F. 

C'est  de  moi.  cela  presse. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  Nb.  2. 

Ce  9.  Juin  1760. 
##  Monseigneur, 

•Te  presume  qae  Wntginaa  est  apell^  a  Hoff-Geismar  en  suite  de 

1a  commissioQ  da  Colonel  de  Losberg;  je  ne  crois  pas   qn'il  y  ait  la 

quelqne  chose  de  cach6  dessous.    Y.  A.  S.  a  bien  fait,   selon  moi,  de 

ne  pas  r^faser  ä  Wutginau  la  permission  d'aller  a  Hofif-Qeismar. 

(Lncanus'sche  Sammlung) 

* Je  vons  prie  de  ne  point  onblier  de  me  commnniqner 

vos  id6es  par  raporfc  anx  patrouilles  de  Cavallerie  pro  fntnro,  afin  qne 
Ton  en  pnisse  faire  an  r^gulatif.  Et  que  les  tronpes  observent.  Je 
serois  charm6  de  Tavoir  comme  anjonrdhni.  F. 

Wawern  ce  7.  Juin  1760. 
a  mon  Secretaire 
Westphal. 

#  Je  Vons  suis  infiniment  oblige  de  la  communication  de  Vos 
id6es  au  sujet  de  Tusage  et  des  patrouilles  ä  faire  des  troupes  legöres. 
Je  les  trouve  entierement  de  mon  gout,  et  j'en  ferai  certainement  bon 
usage;  soi6s  en  bien  persuad6  mon  eher.  F. 

Ce  8.  Juin  1760. 
(c'est  de  moi ) 

Zu  bedauern  ist,  dass  sich  von  diesen  „Ideen**  über  den  Gebrauch 
der  leichten  Truppen  in  den  Acten  nichts  hat  auffinden  lassen.  — 

Lucanus'sche  Sammlung) 

#  Est  ce  que  Vous  me  conseill^s,  que  je  remue  avec  Tarmöe?  Et 
quand?  Croi6s-vous,  que  les  avis  de  Francfort  sont  de  nature  ä  j  donner 
entierement  creance?  Conviendra-t-il  donc  que  je  m'aproche  de  Imhoff, 
par  Frillendorf,  Neustadt  et  Hombourg?  Je  vous  prie  pour  un  mot 
de  reponse.  F. 

Ce  9.  Juin  1760. 

(c'est  de  moi.    cela  presse) 
Auch  auf  diese  Frage  findet  sich  in  den  Acten  eine  Antwort  nicht, 
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(Lncanns'sche  Sammlung) 
#  Je  croirois,  qu'il  conviendroit  que  Von  fit  ua  pea  accommoder 
rarticle  de  la  Gazette  de  Francforth,  qui  parle  du  pillage  de  Fulde. 
Ou  au  moins  faudroit-il,  que  Ton  tachät  de  le  paiüer  et  de  le  collorier 
le   mieux  du  monde.    J'avoue  que  j'ai  et6  outrö  en  lisant  toat  cela 
surtout  puisque  une  grande  partie  est  tr^s  vraie  de  tout  cela. 
Je  vous  prie  de  m'en  dire  Yotre  Sentiment  en  consequence. 
Ce     9.  Juin  1160.  F. 

(c'est  de  mol,  par  raport  a  Varticle  injurieux  de  la 
gazette  communiqu6  avec  les  derniers  avis.) 

Eine  Aeusserung  Westphalens  hierüber  findet  sich  ebenfalls  nicht 
vor.  Unzweifelhaft  fielen  zu  jener  Zeit  erhebliche  Unordnungen  und 
Excesse  bei  der  alliirten  Armee  vor,  wie  die  oben  mitgetheilten  Billets 
Westphalens  vom  23.  und  24  Mai  1760  schon  vermuthen  lassen.  Einer 
der  bedeutendsten  Fälle  der  Art  war  die  Plünderung  in  Butzbach ,  am 
Pfingst-Sonnabend  dem  24.  Mai,  welche  unter  den  dortigen  Einwohnern 
von  Grenadieren,  Husaren  und  Jägern  des  Luckner'schen  Corps,  sogar 
während  der  Anwesenheit  Luckner's  in  diesem  Städtchen  verübt  wurde. 
Ein  promemoria  über  diesen  Vorgang  wurde  dem  Herzog  Ferdinand 
am  9.  Juni  1*760  in  seinem  Hauptquartier  Wabern  übergeben  und 
Luckner  zur  Verantwortung  gezogen.  Da  nach  seiner  Erklärung  die 
Lage  der  Sache  „ganz  anders  beschafl'en  zu  sein  schien,  als  sie  ange- 
bracht werden  wollen'',  so  wurden  genaue  Untersuchungen  und  eidliche 
Veraehmungen  durch  die  Amtsbehörde  veranlasst,  welche,  jedoch  erst 
nach  Jahresfrist,  zur  Einreichung  vollständiger  Verhandlungen  führten 
aus  denen  sich  die  gewaltsame,  rohe  und  räuberische  Plünderung  bei 
128  Bewohnern  des  gecaanten  Ortes  leider  bestätigte.  Die  Erhebungs- 
Documente  sind  in  dem  Archiv  des  Herzogs  vol.  296  (1761)  aufbewahrt. 
Die  Haupt-Specification  der  Plünderung  belief  sich  auf  die  Taxations- 
Summe,  theils  an  baarem  Gelde,  theils  an  Sachen  aller  Art,  von 
11,075  Gulden,  darunter  allein  7407  fl.  15  kr.  bei  dem  Schutz-Juden 
Loew.  Aus  einem  späteren  Schreiben  des  Hessen-Darmstädtischen  Re- 
gierungsrathes  Joh.  Chr.  Gottl.  Jan  an  den  Herzog  d.  d.  Paderborn, 
d.  15.  Juni  1761  erhellet,  dass  der  Herzog  den  geplünderten  Butzbacher 
Einwohnern  »die  billige  Vergütung  und  Ersetzung  angedeihen  zu 
lassen  geneigt,  bei  Mangel  an  hinlänglichen  Fonds  aber,  wenn  ein 
solcher  nicht  sollte  nachgewiesen  werden  können,  gesonnen  gewesen, 
diese  Plünderungs-Sache  an  das  Englische  Parlament  mittelst  specieller 
Recommandation  zur  billigmässigen  Entschädigung  gelangen  zu  lassen.^ 
Der  p.  Jan  trug  indess  darauf  an,  die  betreffenden  Chefs  und  Officiere 
der  Truppen  dafür  verantwortlieh  zu  macheu.  Was  hierauf  weiter 
vom  Herzog  Ferdinand  veranlasst  worden,  ist  aus  den  Acten  nicht  zu 
ersehen.  — 

(Lucanus'sche  Sammlung) 
m  Depuis  le  rötour  de  S.  E.  Mons.  le  Comte  de  Buckebourg  Sa 
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dite  Excellence   n*a   din6  qu'nne  seule   fois   avec  moi.     Le   reste  du 
temps  Elle  ne  s'est  pas  montröe  du  tout. 

Ferdinand. 
Co  10.  Jiiin  17' 0. 

au  Secretaire  Westphal. 

#  H  laroit  (unleserlich)  que  le  dessein  de  Mona,  de  Broglie  est 
d'user  de  yitesse.  Me  prövenir  en  de9a  de  la  Lahne,  avant  que  les 
renforts  m'aient  Joint.  Chercher  le  Combat.  Ou  entamer  Dillenbourg 
et  Marpourg  ä  la  fois  Dans  ce  cas  que  convient-il  que  je  fasse? 
M'en  tiendrai-je  encore  a  la  lettre  au  projet  concert6?  Ou  conviendra- 
t-il  de  s'en  öcartcr  et  de  la  changer?  Et  alors  que  convient-il  que  Ton 
fasse?  Je  Vous  prie  de  me  dire  Votre  Sentiment  en  consequence.  La 
chose  me  paroit  de  la  dernierc  importance  et  exiger  une  prompte  et 
forme  resolution.  F. 

Ce  II.  Juin  17G0. 

(C'est  de  moi  relatif  a  la  lettre  d'Imhoff.  ccla  presse.) 

#  Je  goute  infiniment  Yos  raisonnements.  Cependant  je  ne  saurois 
nier,  que  ce  qui  m'inquiettc,  c'est  d'ötre  prövenu.  Par  le  dötaille  que 
Tous  venös  de  me  faire,  Yous  me  levös  une  grande  partie  de  mes 
scrupules.  Je  me  suis  d6termin6  de  suivre  en  tous  points  ce  que  Yous 
me  conseilliös ;  Je  n'ai  point  et6  d'opiuion,  de  changer  quelque  chose  au 
plan  arretö.  J'ai  seulement  voulü  savoir  de  Yous,  s'il  ne  convenoit  pas  d'an- 
ticiper  sur  la  resolution  prise  du  depart  d'ici.  Je  crois  que  les  ordres 
pour  le  Prince  d' Anhalt  conviennent  d'6tre  expediöes  demain  au  plus 
tard.    N'est  ce  pas?  Ferdinand. 

Ce  11.  Juin  1760. 

(c'est  de  moi,  relatif  ä  Yotre  billet.) 

(Lucanus'  Sammlung.) 

#  Je  crois  qu'un  chasseur  de  la  part  du  Roi  de  Prusse  est  arriv6. 
La  lettre  est  eile  longue?  Y-a-t-il  un  P.  S.  de  main  propre?  Je  re- 
doute un  peu  les  derniers. 

Ce  12.  Juin  1760. 

F. 
(C'est  de  moi.    Cela  presse.) 

No   2. 
(Archiv-Acten  vol.  108.) 

##  MonseigneurI 

La  lettre  du  Roi  est  de  2  pages  et  demi,  tonte  chiffr^e  d'un  bout 
ä  l'autre.     C'est  touchant  la  defensive  pour  couvrir  le  pais. 

Das  in  Rede  stehende  Schreiben  des  Königs  Friedrichs  IL  an  den 
Herzog,  aus  dem  Lager  bei  Meissen  vom  9.  Juni  1760  —  (bei  Knese- 
beck  „Ferdinand  etc.**  Bd  2,  S.  67.  68)  — •  erkannte  die  mit  dem  re- 
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gierenden  Herzog  yon  Brannschweig  verabredeten  Anstalten  zam  Schatze 
der  Mannsfeldschen  und  Halberstädtischen  Lande  gegen  feindliche  Ein- 
falle als  sehr  zntreffend  an,  ^besonders,  da  der  König  sich  vorbereitete 
über  die  Elbe  zu  gehen,  während  er  den  G.  v.  Hülsen  bei  Neisse  stehen 
lassen  werde.     Da  er  ans  Magdeburg  wegen  der  zu  bewachenden  ge- 
fangenen Oesterreicher  keine  Truppen   ziehen   könne   und   in  Leipzig 
nur  1  Bat.  und  2  Esc.  stehen  habe,  so  sei  seine  Lage  misslicher ,  als 
der  Herzog  sich  vorgestellt.    Er,  der  König,  sehe  sich  genöthigt,  einen 
entscheidenden  Schlag  zu  thun,  um  früh  genug  in  Schlesien  dem  Qen. 
Laudon,    welcher  50,000  Mann  stark  sei,    entgegentreten   zu   können, 
während  Prinz  Heinrich   die    beiden  Russischen  Corps    in  Schach  zu 
halten  habe,  die  auf  Colberg  und  Glogau  es  abgesehen.     Er  wisse  oft 
nicht,  —  oi\    donner   la    t6te.     Es    fehlten    ihm   überall    Truppen.     In 
14  Tagen  werde  derllerzog  über  sein  Schicksal  genauere  Nachricht 
erhalten.  ^ 

(Lucanus' sehe  Sammlung ) 

#   Je  crains  que  S.  M.  ne  se  pr6cipite;    Et  je  pr6vois   des  mal- 

heurs  aifieux  si  cela  arrive.    Dien   en  grace  les  doigne  et  que  je  sois 

mauvais  prophöte.     Qu'en  pens6s-Yous? 

Ce  12.  Juiu  1760. 

F. 

m  Du  reste  la  lettre  du  Roi  me  paroit  affectueuse  et  bonne. 

(C'est  de  moi  en  consequence  de  la  lettre  du  Roi.) 

Der  Herzog  hatte  dem  Könige  unter  dem  5.  Juni  von  dem  Ueber- 
einkommen  mit  seinem  Bruder,  dem  regierenden  Herzoge  Carl,  wegen 
Aufstellung  eines  detachirten  Corps  von  2000  Mann  und  500  Pferden 
unter  Befehl  des  G.-L.  v.  Diepeubrock  hi  der  Gegend  von  Nordhausen 
Anzeige  erstattet,  um  den  Incursionen  der  Oesterreicher  und  Reichs- 
truppen entgegenzutreten,  zugleich  auch  dem  Könige  vorgeschlageu, 
zum  Schutze  des  Halbcrstädtischen  und  Mansfeldschen  Gebietes  ähn- 
liche Vorkehrungen  zu  treffen.  Diese  Uebereinkunft  war  durch  das 
Schreiben  des  Herzogs  Ferdinand  vom  19.  Mai  1*760,  welches  hier 
nachfolgt,  eingeleitet  worden.  Die  Archiv-Acten  vol  33o  enthalten  die 
Verhandlungen  über  diese  Angelegenheit.  Darunter  befindet  sich  ein 
pro  memoria  in  deutscher  Sprache  über  die  verschiedenen  Harz-Üeber- 
gänge  und  deren  Verthcidigungsfähigkeit.  Der  regierende  Herzog  Carl 
betheiligte  sich  mit  Einsicht  und  Patriotismus  bei  diesen  Vertheidigungs- 
Anstalten. 

(Archiv-Acten  vol.  330.) 

a  Wawern  ce  19.  de  Mai  1760. 
##  Au  Duc  Regnant. 

Selon  les  notions   que  j'ay   pö  me  procurer  jusqu'a  present  de  la 

Position  de  Tarm^e  de  VEmpire,    il  n'est  pas  decid6  encore,   si  Mr.  le 

Prince  de  Deuz  Ponte  compte  de  joindre  les  Saxons  et  autres  Troupes 
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Fran9oises,  ponr  penetrer  en  Hesse  entre  la  Werre  et  la  Fulde,  ou  s'il 
marchera  en  Saxe.  Quel  cas  qui  en  arrive,  11  se  pourra,  qu'il  detachat 
un  Corps  de  troupes  legeres  soutenues  peutötre  par  quelque  infanterie 
et  cavallerie,  pour  faire  une  inyasion  dans  le  pais  de  Blankenbourg  et 
les  provinces  qui  en  sont  voisines. 

II  sera  assez  difficile  de  s'y  opposer,  non  par  la  raison  de  la  foree 
du  Detachement  ennemi,  qui  pourroit  y  tenter  fortune,  mais  parceque 
ees  expeditions  se  fönt  ä  la  sourdine,  de  fa9on  que  souvent  on  n'en  est 
pas  informö  ä  temps. 

Comme  je  ne  puis  pas  detacber  de  TArm^e  un  corps  de  troupes 
uniquement  destin6  pour  cette  besogne,  Tidöe  du  projet  suivant  m'est 
venu,  pour  supl^er  a  ee  defaut.  Je  le  soumets  aux  Lumidres  de  V.  A. 
et  me  eonformerai  volontiers  a  ee  qu'Elle  jugera  ä  propos  d'y  changer. 

Je  ne  connois  pas  assez  le  local,  mais  je  pense,  que  ee  trou,  pour 
lequel  V.  A.  craint  le  plus,  est  celuy  de  Nortbausen  et  de  ses  Enri- 
rons.  II  seroit  peutßtre  un  peu  dangereux,  de  placer  un  corps  ä,  Nort- 
bausen  ou  plus  en  avant,  ä,  moins  qu'il  ne  fiit  fort  de  4  &  cinq  mille 
hommes,  et  je  ne  vois  pas  jour  oü  en  trouver  taut;  mais  si  Ton  pla- 
9at  nn  couple  de  bataillons  un  peu  en  arriere  de  Noii;bausen,  on 
pourroit  peutßtre  garder  les  gorges  qui  menent  dans  le  pais  de 
Blankenbourg. 

n  s'agiroit  de  savoir,  d'oü  tirer  ces  deux  bataillons.  Je  crois  que 
je  pourrois  en  tirer  un  du  pais  d'Hannover,  savoir  un  bataiUon  de 
Milice  fort  de  6  a  600  bommes.  Je  ne  sais  si  V.  A.  voudra  en  four- 
nir  autant  des  troupes  qui  Luy  restent  au  Pais.  Mais  si  Elle  veut  s'y 
resoudre,  ces  deux  Bataillons  pourroient  6tre  plac6s  de  la  manidre,  qui 
seroit  jug6e  la  plus  convenable,  pour  garder  les  gorges.  Je  les  ferois 
d'abord  joindre  par  une  cinquantaine  de  cbevaux,  pour  faire  les  pa- 
trouilles,  mais  je  tiendrois  en  möme  temps  une  brigade  de  Cbasseurs 
ä  pied  et  ä  cbeval  avec  150  ou  200  bussards  sur  la  Werre  et  d  portöe, 
de  marcher  d'abord  ä.  Scbartzfels  et  dela,  pour  joindre  les  deux  Ba- 
taillons, dds  que  la  necessit^  Texigeroit.  Tout  cela  Joint  ensemble  feroit 
un  Corps  de  1500  bommes  a  pied  et  de  450  cbevaux;  ce  qui  suffiroit 
je  pense,  pour  arreter  les  courses  des  Ennemis. 

Si  y.  A.  goute  cette  proposition,  j'en  6crirai  a  S.  M.  P.  pour  voir 
si  Elle  ne  voudra  pas  y  concourir  en  faisant  faire  un  Detacbement  de 
Magdebourg  qui  se  joindroit  a  notre  Detacbement,  ou  qui  agiroit  de 
concert  avec  luy,  ce  qui  vaudroit  peutötre  mieux  encore,  pour  rester 
d' autant  plus  les  maitres  d'employer  uniquement  notre  Detacbement  ä,  la 
defense  du  Hartz  du  pais  de  Blankenbourg. 

Mr.  le  General  de  Diepenbrock  se   cbargeroit  peutötre  du   Com- 

mandement  de  notre  Detacbement:  mais  en  cas  que  Y.  A.  eüt  quelque 

autre  plus  propre  a  cette  besogne,  je  me  conformerois  avec  plaisir  a 

ce  qu'Elle  voudroit  me  proposer. 

Je  suis  p.  p. 

F. 
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No.  38. 

a  Wavern  ce  12.  de  Juin  1160. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 

J'ay  recft  la  lettre  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'^crire  du  9. 
(dechiffrö:)  „Je  fais  part  au  duc  mon  frere  de  la  partie  de  Sa  tr^s 
gracieuße  lettre,  qui  rägarde  la  defensive  contre  les  invasions  de  l'ar- 
m6e  de  TEmpire.  Nous  tacherons  d'aehever  en  attendant  les  m6sures 
que  nous  avons  concert^es  ensemble  pour  cette  Defensive;  si  Y,  M- 
trouve  moyen  d'y  faire  contribuer  dans  la  suite  de  sa  part,  cela  ne  sera 
que  mieux.  J'ayeü  aujourd'huy  des  avis  de  la  Werre,  selon  les  quels 
les  troupes  de  Tarmöe  de  l'Empire,  qui  avoient  pouss6  en  Saxe,  ont 
subitement  pris  le  parti  de  s'en  r^tourner  en  Franconie.  Tout  marche 
ä  präsent  vers  Römhild  et  Königshof  en ;  je  ne  sais,  si  e'est  pour  agir 
de  concert  avec  les  Franyois,  pour  entrer  en  Hesse,  ou  s'ils  craignent 
que  je  ne  fasse  de  mon  cot6  une  Expedition  en  Franconie,  sur  tout 
apres  que  Mr.  de  Broglie  a  attirä  a  luy  les  Saxons,  qui  bordoient  le 
Mein  depuis  Schweinfurth  jusqu'a  Gemunden. 

Mr.  de  Broglie  est  toujours  avec  le  gros  de  son  armäe.  entre  Hanau, 
Francfort,  Gelnhausen  et  Friedberg,  il  a  fait  däfiler  le  dix  et  le  onze 
du  courant  beaucoup  de  troupes  et  d'artillerie  vers  Fulde,  mais  j'attribue 
ce  mouvement  a  celuy  du  priiice  h6r6ditaire,  qui  est  march6  ä  Fulde 
et  a  Obligo  les  Fran9ois  d'en  sortir  a  son  aproche.  Mr.  de  Guerchy 
est  avec  vingt-six  Bataillons  et  quelques  Brigades  de  Cavallerie  dans 
le  Westerwald;  il  y  a  un  flux  et  r6flux  parmi  ses  troupes  entre  Hachen- 
bourg,  Montabauer  et  Dillenbourg,  sans  cependant  s'approcher  bean- 
coup  de  cette  derniere  place. 

Cette  disposition  de  Tarmee  francoise,    de   se  tenir  ä  Täcart,    me 
fait  soup9onner  qu'il  luy  manque  encore  quelque   chose   pour  ouvrir  la 
campagne,  et  me  fait  esp6rer  que  j'aurai  le  temps  d'attirer  ä  moi  tous 
mes  renforts ,    avant  que  les   coups  se  frappent.     La  Prämiere  division 
de  rinfanterie  Britannique,  nouvellement  arriväe  d'Angleterre,  me  joindra 
iey   le  dix  sept  et  Tautre  le   vingt.    chacune  est  de  trois  Bataillons, 
j'attends  de  möme  vörs  la  fin  du  mois  un  Bataillon  et  demi  de  mon- 
tagnards  Ecossois,    avec  quatre  Escadrons  de  cavallerie,    outre   trois 
Escadrons  de  troupes  legeres,  pour  peu  que  le  vent  ne  soit  contraire  a 
leur  trajet.     Comme  Mr.  de  Broglie  ne  laisse  au  comte  de  St.  Germain 
que  trente  un  Bataillons  avec  trente  huit  Escadrons   sur  le  Bas-Rhin, 
pour  agir  contre  le   Gänäral  de  Spörken,  j'ay  crü  pouvoir  attirer  aussi 
a  moi  un  renfort  de  huit  Bataillons  et  de  quatre  Escadrons,  apres  quoi 
il  restera  encore   ä  Mr.  de  Spörcke   dix-sept  Bataillons  avec   dix  huit 
Escadrons,  outre  quatre  mille  hommes  de  troupes  legeres,  pour  s'opposer 
a  Mr.  de  St.  Germain. 

Si  Mr.  de  Broglie  ne  fait  point  de  mouvement  plus  däcisif,  je  ne 
partirai  pas  d'icy  avant  le  vingt  quatre. 

Dien  veuille  benir  les  Entreprises  de  V.  M.     II  y  a  eft  de  fortes 
altercafcions  entre  le  M.  Dann  et  Mr.  de  Laudon,  au  sujet  des  Troupes, 
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qne  le  dernier  a  d^mandSes,  et  que  le  prämier  n'a  pas  yonlü  ceder.   Si 

Laudon  est  cependant  anssi  fort  que  V.  M.  me  le  marqoe,  je  suis  tent^ 

de  croire,    que  Dann  s'est  vü  oblig6  de  ceder,    et  de  luy  donner  une 

partie  des  Tronpes,   qu41  auroit  TonlCi  garder.    Et  c'est  une  raison  de 

plus  qui  me  fait  croire,  que,  s'il  sent  le  moins  du  monde  le  Dessein  de 

V.  M    de  le  combattre,    il  se  tiendra  toujours  dans  des  positions  in- 

attaqtiables,  de  fa9on  que  je  ne  soubaite  rien  taut  que  d'aprendre,  que 

V.  M.  ait  r^ussie  ä  luy  donner  le  cbange." 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  etc. 

F. 

#  NB.  J'y  avois  ajout6  un  P.  S.  de  ma  propre  main,  ou  je  lui 
souhaitois  beaucoup  de  Succ6s. 

(Lncanus'scbe  Sammlung.) 

#  Paus  une  conversation  que  j'eus  avantbier  avec  Milord  öraubi, 
il  me  dit,  qn'il  vouloit  revoir  son  Instruction,  ses  pouvoirs  es  s«n  autbo. 
rit6,  s'il  pouvoit  de  son  Cbef  donner  les  ordres  pour  le  paiement  de 
Targent  de  viande  pour  la  lögion  Brittanique;  sans  quoi  il  se  verroit 
forc6  d*en  6crire  en  Angleterre.  Si  cependant  cela  pressoit,  qu'il  ne 
feroit  de  difficultö  d'avancer  le  dit  argent.  J'ai  r6pondu  par  une  r6- 
verence.  Depuis  il  n'a  plus  et6  question  de.  ceci.  Qu'en  pens^  vous? 
Et  que  me  conseill^s  Vous  que  je  fasse  en  consequence? 

Dans  la  conversation  que  j'eus  bier  avec  le  Comte  de  La  Lippe 
je  lui  marquai  que  j'avois  de  nouveau  öcrit  sur  son  sujet  en  Angle- 
terre. n  en  parut  flatt6,  mais  me  temoignat  desirer  ardament  que  je 
voulnsse  bien  interesser  Pitt  dans  ce  qui  le  regardoit,  et  en  faire  une 
affaire  Nationale.  Je  Tai  pass6  sous  silence.  Qu'en  dite  vous?  Et  que 
croi6s  vous  que  je  fasse  en  consequence  des  desirs  du  Comte? 

Ce  12.  Juin  1160.  F. 

add :  C'est  de  moi 
toucbant  Milord  Granbi  et  par 
raport  au  Comte  de  La  Lippe. 

(Arcbiv-Acten  vol.  108.) 

Ce  14.  Juin  1760.  : 
##  Monseigneur; 

Je  ne  vois  pas  de  quelle  fa9on  V.  A.  S.  puisse  6crire  a  Mr.  Pitt 
au  sujet  du  Trait6  du  Comte  de  Buckebourg. 

Voicl  les  raisons.  Le  trait^  est  prolong6  jusqu'a  la  fin  de  la  guerrQ 
entre  TElecteur  d'Hannovre  et  le  dit  Comte.  Voilä  donc  Taffaire  tonte 
ffttte  et  tont  arrang^e  pour  la  dur^e  de  la  guerre,  c'est  a  dire  augsi 
l<Nag  temps  qa'pn  en  a  besoin.  Les  Anglois  n'aiment  point  d  faire  des 
trait6s  de  subsides,  sans  quelque  n^cessit^;  et  ils  ne  voudront  jamais 
en  faire,  pour  se  charger  de  ce  que  TElecteur  d'HanuQvre  doit  pprter, 
oar  en  effet  toiis:  les  avantages  qui  r6salter<»ent  de  la  dite  Prolongation, 
r6garderoient  simplement  et  uniquement.  TElecteur  d'Hannovre.  Je  ne 
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Toadrois  pas,  qae  Y.  A.  S.  commit  Son  Credit  a  pousser  de  telles  ne- 
gociations,  qui  ne  poorront  pas  etre  agr^bles  au  Ministdre  Britannique 
et  qui  choqueroient  peut^tre  le  Roy  d'Angleterre.  Je  peose  d'aillenrs 
que  le  Comte  peut  ötre  content  de  ce  que  Y.  A.  S.  vient  de  faire  en 
outre  dans  cette  affaire. 

Je  Youdrois  que  Mylord  Granby  voulüt  pourvoir  au  payement  du 
Fleisch -Geld  pour  la  Legion  Britannique ,  ne  doutant  pas^  qu'on  ne 
Taccorde  en  Angleterre. 
(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Le  Landgrave  a  ordonnö  ä  Wutginau^  que  devant  les  Fahnen- 
Wachten  Ton  devoit  construire  des  fleches;  comme  cela  se  pratiquoit 
dans  le  service  de  Prusse  Je  lui  ai  dit,  que  j'avois  trop  de  menage- 
ment  pour  le  pa'is  du  Landgrare,  que  d'y  remuer  mal  ä  propos  de  la 
terre.  Que  si  les  besoins  l'exigeroient  dans  la  suite^  qu'on  dut  songer 
a  la  8uret6  du  Camp,  j'y  pourvoirois,  en  donnant  un  ordre  particulier 
pour  cela  a  toute  Tarm^e.    Est  ce  que  Yous  approuvös  ma  reponse? 

Ce  14.  Juin  1760.  F. 

addr:  C'est  de  moi 

relatif 

ä  Wutginau  et  au 

Landgrave  de  Hesse. 

#  Far  toutes  les  nouvelles  qui  me  sont  parvenues  successivement 

il  paroit;  comme  s'il  regnoit  primo  beaucoup   d'irresolution  parmi  Ten- 

nemi;  2^^  qu'ils  out  pris  le  change  vers  Fulde,  ou  3*>o,  qu'ils  meditent 

quelque  dessin  sur  le  Prince  h6r^ditaire.     Si  cependant  cela  n'est  pas 

soutenü  du  gros,  cela  pourroit  peut^tre  toumer  ä  leur  d^savantage.  Je 

YOus   prie,   de  me  dire,  sur  ces  trois  diff^rents  conjectnres  Yos  senti- 

ments  en  consequence.     WaYcrn  ce  16.  Juin  1Y60. 

F. 
C'est  de  moi  en  suite  des  diff^rents  avis 

Aus  der  durch  Haenichen  eingesandten  Nr.  76  der  Gazette  de  la 
Haye  Yom  26.  Juni  1760  entlehnt  ist  der  folgende  Lettre  6crite  du 
Quartier-G6n6ral  de  S.  A.  S.  le  Duc  Ferdinand  de  BrunsYic.  Wawem 
le  18.  Juin  1760. 

»Je  YOUS  ai  promis  de  yous  tenir  informö  des  principauz  6v6nemens 
de  la  Campagne,  qui  Ya  s'ouYrir,  de  la  m^me  maniere  que  j'aYois  fait 
les  ann6es  pr6c6dentes ;  et  je  m'engage  a  ne  yous  ttiander  que  des  faits 
sur  lesquels  yous  pourrez  compter.* 

^Le  29«  May  il  y  eut  une  actiön  assez  chaude  äux  euYirons  de 
Fulde,  oü  les  Hnssards  noirs  ont  fait  toute  une  Compagnie  de  Grena- 
diers du  Regiment  Dauphin  prisonniers  de  guerre;  Mr.  Wintzingerode 
s'est  beaucoup  distingu6  ä  cistte  occasion.** 

„Mr.  de  Wolff,  qui  cotomandoit  tout  le  D^tachement,  pennit  a 
une  partie  de  ses  gens  d'entrer  dans  la  Yille  de  Pulde.  Quelques 
Chasseurs,  qui  IrouYoient  le  Yin  de  Pulde  fort  ä  leur  goüt,  comnürent 
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des  excös,  mais  on  y  mit  d'abord  ordre.  Lorsque  Mr.  Wolff  voulut 
partir,  20  hommes,  savoir  9  Chasseurs  Hanovriens,  1  Hessois,  et  4  Gre- 
nadiers manquerent  au  D6tachement,  et  il  n'y  eut  pas  moyen  de  les 
retrouyer.  Apparemment  que  ce  sont  ceux-la  que  les  Fraü9ois  ont 
trouv6  ensuite  cach6s  dans  les  caves;  mais  c'est  un  mensonge  ridicule, 
que  de  nous  endosser  une  permission  donn^e  par  les  Officiers  de  com- 
mettre  des  pillages.  Nous  n'y  trouverions  pas  notre  compte,  et  Tidöe 
de  faire  des  deserts  Militaircs  n'est  pas  de  notre  crü.'' 

^Si  les  Ennemis  se  vantent  de  nous  avoir  hareelös  dans  notre  re- 
traite,  ils  ne  Font  certainement  pas  fait  impun^ment;  car  nos  Tireurs 
leurs  ont  lache  des  bord^es  tres-meurtrieres ;  et  au  reste,  ils  ne  nous 
ont  pas  pris  un  chat,  encore  moins  un  canon.  Nous  avons  eu  en 
toute  cette  affaire  8  hommes  de  tu6s,  et  12  de  bless6s.  Vous  pouvez 
compter  que  c'est  la  plus  exacte  verit^.** 

^Le  Prince  H6r6ditaire  a  6t6  detachö  le  5.  Juin  de  l'Arm6e,  pour 
renforcer  Mr.  le  G6n6ral  Gilsen.  S.  A.  S.  marcha  le  6.  a  Hirschfeld, 
le  8  a  Jossa,  et  le  9.  a  Schlitz,  d'oü  Elle  a  fait  un  mouvement  vers 
Fulde ;  mais  les  Ennemis  n'ayant  pas  jug6  a  propos  de  Tattendre,  Elle 
les  a  fait  poursuivre,  et  est  revenue  le  14.  a  Schlitz. 

„Les  Ennemis  ont  depuis  fait  d6filer  du  monde  de  ce  cöt6-la, 
Peut-6tre  qu'ils  en  veulent  au  Prince  H6r6ditaire;  mais  j'espere  qu'üs 
eront  attrapös." 

„Les  renforts  nouvellement  arriv^s  d'Angleterre,  nous  joignent  suc- 
cessivement;  on  ne  peut  rien  voir  de  plus  beau,  ni  de  plus  leste  que 
ces  Troupes.** 

„Quant  a  notre  petite  Arm6e  en  Westphalie,  la  Legion  Britannique 
a  fait  son  coup  d'essay  le  13.  Juin  au  Yillage  de  Meyerich,  pr^s  de 
Roerorth.  Ce  Yillage  se  trouve  ä.  Vextremitö  d'une  grande  bruyere,  et 
n'a  que  des  foss6s,  des  ravins  et  broussailles.  Mr.  le  Lieut.  Colonel 
de  Bulow  s'y  porta  avec  une  partie  de  la  Cavalerie  de  la  L6gion  Bri- 
tannique, rinfanterie  ne  pouvant  le  suivre.  L'Ennemi  le  döcouvrit  a 
un  quart  de  lieue  du  Village. " 

„Mr.  de  Bulow  ne  leur  laissa  pas  le  tems  de  se  reconnoitre,  ses 
Hussards  y  fondirent  avec  imp6tuosit6.  La  Garde  fut  moiti6  prises 
moitiö  tu6e;  en  un  mot,  tout  ce  qui  n'6toit  pas  assez  ingambe  pour 
franchir  les  foss6s,  fut  pris  ou  sabr6.  Nous  avons  fait  une  cinquantaine 
de  prisonniers,  et  pris  quantit^  de  fusils,  ou  plutöt  d'arquebuses,  et 
beaucoup  de  butin  sur  VEnnemi." 

„Mr.  de  Butlar,  que  Mr.  de  Bulow  avoit  detach^  de  Tautre  cöt6 
de  la  Roer  vers  Brouch,  a  aussi  fort  bien  fait  ses  affaires;  il  a  amen6 
une  vingtaine  de  prisonniers.  Nous  avons  perdu  en  tout  deux  hommes 
et  trois  cheveux.  Les  Troupes  6tant  trop  fatigu^es,  Mr.  de  Bulow  ne 
jugea  pas  ä  propos  de  pousser  plus  loin;  il  ramena  son  monde  a  Essen, 
et  s'en  retouma  le  lö.  a  Dortmund* 

„L'Arm^e  Francpise  du  Bas-Bhin,  sous  les  ordres  de  Mr.  de  St. 
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Germain,  est  &  present  sous  la  toile;  ils  ont  debarqu6  ä  Aerseo,  pr^s 
de  Yenlo,  trente-deuz  mllle  bombes  et  deax  pi^ces  de  canon.^ 

No.  39. 

ä  Wavern  ce  19.  de  Juin  1760. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 

»La  trös  gracieuse  Lettre  de  V.  M.  du  16.,  que  j'ay  peutetre 
recfi  au  mörae  moment,  qu'Elle  combat  Mr,  de  Lascy,  m*a  rempli  d'es- 
p^rance.  Je  ne  connois  point  le  local;  mais  par  ce  que  V.  M.  a  bien 
Youlu  m'aprendre  de  la  position  de  Mr.  de  Laccy  et  de  sou  projet 
de  Tattaquer  eu  g6n6ral,  je  vois  avec  uu  extreme  plaisir,  que  c'est  une 
bonne  occasion,  pour  frapper  un  graud  coup,  Yeuilie  le  ciel  Luy  6tre 
propice,  et  rendre  ses  ßucc6s  aussi  complöts  que  possible.** 

La  petite  guerre  va  icy  son  train,  et  tourue  a  notre  avantage.  Le 
Major  de  Bulow  a  fait  sou  coup  d'essay  avec  la  lögion  Britanaique; 
ayant  attaqu6  avec  la  seule  cavallerle  un  D6tacbement  ennemi,  poste 
daus  uu  village  prös  de  Kurort,  il  Ta  entieremcnt  d6fait;  tu6  et  blesse 
beaucoup  de  monde,  et  fait  une  soixantaine  de  pricouniers.  *)  Le 
Prince  h6r6ditaire  a  surpiis  hier  un  Detachement  eunemi  aux  Environs 
de  Fulde,  ou  il  a  pris  130  hommes.**)  II  y  a  employ6  outre  uoe 
brlgade  de  chasseurs  hannovriens,  les  houssards  de  Malachowsky  Mrs 
de  Jeanneret,  Brunikowsky  et  Schanta  des  Husards  de  Malachowsky 
ße  Bont  extr^mement  distinguö  a  cette  occasion. 
J'ay  rhüuneur  d'ßtre  p.  p. 

F. 

Der  Marschall  Duc  de  Broglio  hatte  am  19.  Juni  seine  Armee 
zum  Angriff  auf  die  Stellungen  der  AUiirten  hinter  der  Ohm  theils 
zwischen  Butzbach  und  Hungen,  theils  in  der  Gegend  von  Blankensu 
und  Lauterbach  concentrirt,  während  der  General  Guerchy  über  Weil- 
burg und  Wetzlar  nach  Münchholzhausen  marschierte.  Das  Corps  des 
Prinzen  Xavier  stand  bei  Ober-  und  Kieder-Moos.  Am  22.  Juni  be- 
fand sich  die  Broglio'sche  Armee  im  Lager  bei  Grünberg,  in  Altenhain 
stand  die  Avantgarde  unter  Blaisel,  in  Weitershain  die  Avantgarde  des 
Centrums  unter  Robecq;  die  Grenadiere  und  Jäger  standen  bei  Stan- 
gerod,  Graf  Melfort  ging  gegen  Homberg  a.  d.  0.  vor.  Guerchy  war 
am  22.  in  Münchholzhausen  und  Chabo  in  Mengerskirchen.  Der  Ge- 
neral Lnhoff  erhielt  vom  Herzog  Ferdinand  gemessenen  Befehl,  sich 
mit  dem  Erbprinzen  und  dem  General  Waldgrave  bei  Homberg  a.  d.  0. 
zu  vereinigen  und  diesen  vortheilhaften  Posten  zu  besetzen.***) 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
#   Je  consens  volontiers  aux  r^connoissances  de  Bauer.     II  n'y  a 
personne,    qui  assigne   cependant  le  camp     II  faut,  que  Bauer  laisse 

*)  N.  d.  H.    Am  13.  Juni  s.  Renouard  MGeechichte  des  Krieges  pp.*  Bd.  n.  S.  427. 
**)   N.  d.  H.    S.  Renouard  a.  a.  0.  Bd.  U.  S.  432. 
***)  N.  d.  H.    S.  Renouard  Bd.  H.  S.  432  ff.  und   die  weiterhin  folgenden  Correspondenzcn 
AUS  französischen  Quellen. 
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par  6crit  ici  Vordre  de  Bataille  ponr  le  dit  campement  d.  Frillendorff 
a  Wadson;  de  m^me  que  la  d^scription  de^^camp  4  prendre,  seien 
Tordre  de  Bataille  D.  Cependant  tout  cela  est  farieusement  sujet  aus 
inconvenieuts,  surtout  par  raport  a  la  longue.  Je  r^viens  encore  4  ma 
these,  que  j'ai  eu  tort  de  n'avoir  pas  falt  faire  les  r^connoissances  plns 
tot.  Tout  se  fera  i  la  hate,  et  pas  bleu.  C'est  ce  qui  en  r^sultera. 
Qui  iustruira  les  guides?  et  il  m'en  faut  10  quand  Tarm^e  marche? 
6  pour  les  coUonnes  de  Tarm^e  et  4  pour  les  CoUonnes  de  rartillerie. 
Ce  21    Juin 

1760.  F. 

Add.:    G'est  de  moi 

relatif  a  Yotre  billet. 

#  II  faut  6crire  an  06n6ral  Maj.  de  Zastrow  4  Gasscl,  qua  le 
matin  du  23  du  courant,  de  tr^s  grand  mätin,  il  fasse  partir  le  d6« 
tacbement  des  150  bommes  de  Cassel,  aux  ordres  d'un  capitaine,  ponr 
servir  de  Garnison  a  Fritzlar  au  depart  de  Tarm^e  au  24.  de  Juin. 
H  seroit  donc  expedient  de  Ten  avertir  demain  de  grand  matin. 

Quand  est  ce  que  la  Boulangerie  de  Tarm^e  sera-t-elle  stabile 
ailleurs?    et  oü? 

Oü  est  ce  que  le  Commissariat  ^tablira-t-ilj  son  söjonr  au  depart 
de  rannte  d'icy? 

Quand  est  ce  que  les  1000  bommes  de  la  garnison  de  Gassei 
destin6  pour  Ziegenbayn  partiront  ils  de  Cassel? 

Quand  ferai  je  Ouvertüre  au  Comte  de  Buckebourg  toucbant  mon 
projet  de  si^ge  de  Giessen?  sera  ce  de  boucbe,  ou  en  guise  de  m^ 
moire?  ou  d'instruction? 

Oü  6tablirai-je  mes  ambulances  de  Tarm^e? 

Quand  ferai  je  renvoyer  les  ^quipages  de  Tarmöe?  et  quand  ferai 
je  Touverture  et  la  d^mande  a  cbaque  Chef  de  nation^  de  combien  ils 
peuvent  se  passer? 

Ne  seroit-il  pas  expedient  que  le  Pr.  b6r6ditaire  aTan9at  de  nou- 
veau  sur  Fulde,  comme  Yotre  billet  du  12.  de  ce  mois  le  marquoit 
oü  Vous  disi6s: 

^ Selon  ces  avis  il  ne  paroit  pas  6tre  question  encore  du  Gamp  de 
Friedberg.  L'Expedition  du  Prince  H6r6ditaire  paroit  avoir  fait  un 
trös  grand  eflfet.  Je  crois  qu'il  est  n^cessaire  de  Ten  avertir.  L  seroit 
bon  qu'il  s'arretät  encore  plus  longtemps  aux  Environs  de  Fulde,  ou 
ß'il  r^tourue  ä  Schlitz,  d'avancer  de  nonveau  le  20  ou  le 
21.  i  Fulde,  d'oü  il  pourra  6galement  se  raprocber  de 
Y.  A.  S. « 

Ce  21.  Juin  1T60.  F. 

(Aus  Westphalens  Nacblass.) 

##  A.  S.  E.  Mr.  le  Comte  Kegnant 
de  Scbaumbourg- Lippe. 
Je  compte  d'attaqucr  la  ville  de  Giessen;   il  m'a  parü  d'une  ez- 

20* 
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treme  necesait^  de  cacher  ce  dessein;  Et  je  ne  m'en  ouvre  qu'a  Y.  E. 
personne  n'etant  da  secret. 

Ge  dessein  est  snjet  ä  des  grandes  difficnlt^s.  Si  Mr.  de  Broglie 
avance  jusqu'il  Giessen,  il  s'agira  de  commencer  par  l'en  eloigner;  ou 
b'ü  n'avance  pas  jnsqu'a  lä  de  Tempecher  qn'il  ne  trouble  point 
le  siöge. 

II  y  a  une  autre  difficultö  encore,  dont  je  ne  veux  point  parier 
icy,  et  qui  est  celle  qui  nait  des  mouvements,  que  les  Ennemis  fönt  au 
Westerwald,  et  qui  menacent  le  chateau  de  Dillenbourg. 

Ayant  un  ennemi  uombreux  en  front  et  des  corps  detach^s  aux 
flaues,  je  dois  extrememeut  menager  mon  monde,  de  fa9ou  que  je  De 
crois  pas  pouvoir  employer  au  dela  de  8  Bat.  et  de  6  Escadrons  au 
8i6ge  meme.  Mais  comme  le  commendant  de  Giessen  ne  manquera 
pas  d'avoir  recours  ä  Tinondation,  notre  circonvalation  en  sera  d'autant 
plus  retreeie,  et  je  me  flatte,  qu'on  pourra  venir  a  bont  avec  ces  8  Bat. 
et  6  Escadrons. 

L'essentiel  dans  cette  Entreprise  sera  la  eelerit6;  je  m'en  remets 
avee  confiance  a  V.  E.  de  prendre  ses  mesures  de  fa9on,  que  Touver- 
ture  de  la  tranch^e  se  fasse  non  seulement  aussi  pr^s  de  la  place 
que  possible,  mais  aussi  que  le  feu  commence  aussi  tot,  que  faire 
se  pourra. 

Je  crois  que  la  place  n'est  pas  en  fort  bon  etat,  puisque  dans  les 
Lettres  du  Mr.  de  Contades,  que  nous  avons  trouv6  apr^s  la  Bataille 
de  Minden,  on  en  fait  Taveu,  en  ne  comptant  absolument,  que  sur  le 
savoir  faire  du  commendant. 

L'artillerie  conduite  de  Lipstad  ä  Ziegenbayn  pourra  etre  employ6e 
Ä  ce  si^ge.  Si  V.  E.  ne  la  croit  pas  süffisante,  on  pourra  tirer  quel- 
ques pieces  de  fer  de  Marbourg,  ou  il  faut  en  faire  venir  de  Cassel. 

Nous  n' avons  que  200  Beufs,  qui  sont  a  notre  Disposition,  pour 
conduire  Tartillerie  de  Ziegenbayn  a  Giessen.  Y.  E.  sait  que  je  fais 
augmenter  leur  nombre.  Le  reste  de  Tattelage  consistera  en  chariots 
et  cbevaux  de  paisan.  Je  puis  preter  a  Y.  E.  une  centaine  de  cha- 
riots du  train  de  vivres,  pour  faire  un  ou  deux  transports  de  poudre 
et  d'ammunition,  afin  d'en  etre  d'autant  plus  le  maitre. 

Quant  aux  fascines,  gabions,  sacs  d  terre  et  ä  laine  etc.  Y.  E. 
fera  sa  disposition,  de  fa9on  qu'au  moment  de  l'execution  tont  soit  pret 
et  ä  port6e.  Mais  je  ne  voudrois  pas,  qu'on  s'apercüt  d^avance  de  ces 
preparatifs,  a  moins  qu'on  ne  leurs  puisse  donner  un  autre  pretexte. 

Cecy  est  le  gros  de  mes  id6es;  j'espere  que  Y.  E.  voudra  bien  y 
entrer,  et  en  y  ajoutant  ou  en  otant,  donner  la  forme  au  projet,  qu'elle 
jugera  etre  la  plus  simple  et  la  plus  propre  pour  en  assurer  le  suc^^^s. 

i  Wavem  ce  21.  de  Juin  1760. 

Ferdinand, 
Duo  de  Brünsvic  et  de  Lünebourg. 
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(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Je  crois  que  TEnnemi  me  pr6viendra  Ä  Hombourg  a  en  juger 
Selon  tODtes  les  nouvelles.  Trois  d^sertenrs  de  la  Brigade  Irlandoise 
disent,  et  qui  ont  et6  pris  prisonniers  a  Cherbourg  et  fore6  de  prendre 
Service  en  France,  que  leur  Brigade  avoit  re9u  ordre  de  marcher  de 
Collogne  a  Dusseldorp. 

Toutes  les  nouYelles  arriy^es  de  Imhoflf  ne  changent  elles  rien  an 
plan  concert6? 

II  faut  cependant,  ä,  ee  qui  me  paroit,  rönoncer  k  Hombourg  Bur 
rOhme. 

Wawern  ce  22.  Juin  1760. 

F. 

Add.:    C'est  de  moi. 

r^latif  aux  nouvelles  de  Imhoff  et  de  Puffendorff. 

#  Quand  est  ce  que  Tinstruction  sera-t-elle  envo'i6e  au  Comte  de 
la  Lippe? 

II  m'a  fait  lire  hier  la  minute  d'uue  lettre  qu'il  compte  d'6crire  au 
S6cretaire  d'Etat  Pitt.  Je  crains  que  le  Pr.  H^r^ditaire  ne  soit  parti 
trop  tard  de  Schlitz  pour  s'approcher  de  TOhme?  Et  je  crains  que 
TEnnemi  ne  pousse  Imhoff  avant  ce  temps?  —  Qu'en  pens^s-vous? 

Ce  23.  Juin 

1760.  Ferdinand. 

Add.:    C'est  de  moi. 
cela  presse. 

» 

Es  geht  aus  vorstehendem  Billet  hervor,  dass  die  obige  Instruction 

an  den  Grafen  Lippe-Schaumburg  noch  zurückgehalten  war. 

(Aus  dem  Nachlass  Westphalens.) 

#  Maintenant  il  me  paroit,  qu'il  n'y  a'  plus  de  doute,  que  toute 
rannte  fran9oise  ne  soit  aux  environs  de  Grüningen.  Ou  en  dout^s 
Vous  encore? 

Ce  23.  Juin 

1760.  F. 

C'est  de  moi. 

Diese  Billets  des  Herzogs  Ferdinand  an  Westphalen  vom  22.  und 
23.  Juni  bekunden  eine  richtige  Vorahnung  der  gefährdeten  Stellangen 
des  Generals  v.  Imhoff  und  des  Erbprinzen  bei  Kirchhayn  und  Hom« 
berg  an  der  Ohm.  Der  General  v.  Imhoff,  anstatt  mit  dem  Erbprinzen 
sich  bei  Homberg  zu  vereinigen  und  diesen  wichtigen  Posten  zu  be- 
setzen, zog  den  Erbprinzen  an  sich  nach  Eirchhayn  und  befahl  über- 
dies Luckner,  Amoenebui^  zu  verlassen.  —  In  Folge  dieser  Fehler 
musste  Imhoff  von  der  Armee  abgehen  und  nach  Braunschweig  zurück- 
kehren.    (Yergl.  die  Darstellung  der  Ereignisse  und  des  Verhaltens  des 
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Generals  y.  Imhoff  bei  Henonard,  ^Oescbichte  etc.',  Bd.  II.  S.  432 
bis  455.)  Es  ist  zn  bedauern,  dass  die  Gutachten  Westphalens  ans 
dieser  kritischen  Periode  nicht  aufzufinden  sind.  Die  Meinung,  der 
Herzog  habe  dem  General  Imhoff  gar  nicht  zn  Hülfe  kommen  wollen 
oder  gar  durch  Vergnügungen  im  Lager  von  Fritzlar  sich  abhalten 
lassen,  widerlegt  sich  aus  obigen  Blllets  yon  selbst.  Der  Verlauf  der 
Begebenheiten  ergiebt  sich  übersichtlich  aus  dem  officiellen  Referat, 
welches  der  nachstehende  Journal-Auszug  enthält. 

(Archiv  H.  IX,  3.  Mehrere  Relationen  pp.) 

Jonmal  de  l'Arm^e  du  Prince  Ferdinaud  de  Brunswic. 

Au  Gommencement  du  Juin  (1760)  le  Prince  Ferdinand,  quittant 
Paderborn  et  ses  Quartiers  d'Hyver,  alla  avec  son  Gros  de  TArm^  a 
Wawern,  laissa  le  G6nöral  de  Spörcken  avec  25  Ä  30,000  hommes  en 
Westphalie  avec  la  16gion  Britannique,  command^e  par  le  Major  de 
Bülow,  des  Troupes  du  Roi  de  Prusse,  le  Corps  de  Scheiter,  et  encore 
des  Husards,  qui  ont  fait  quelques  courses  et  ezpeditions  le  long  de  la 
Roer  (Ruhr)  et  vers  le  Rhin  toujours  avec  quelque  avantage,  jusqn'a 
ce  que  le  corps  de  TArm^e  de  St  Germain  s'est  mis  en  mouvement, 
et  qu'ils  ont  et6  Obligos  de  c6der  ä  la  force. 

Le  Lieut.  Gen.  dlmhoff  fut  detach6  vers  Hirschfeld  et  ses  Envi- 
rons,  et  le  Lieut.  Gen.  Gilsae  vers  la  Werra  et  la  Fulda;  Luekner  vers 
Amoenebourg  et  Hombonrg  snr  TOhme;  on  attendlt  ainsi  les  renforts 
des  Troupes  Angloises,  Taugmentation  Hessoise,  et  le  nouveau  corps  de 
Brunswic,  consistant  en  trois  escadrons  des  Carabiniers,  2  escadrons 
d'Hussards,  deux  Brigades  ä  120  hommes  des  Chasseurs  4  cheval, 
300  Chasseurs  ä  pied,  un  Bataillon  de  Grenadiers  de  quatre  compagnies, 
et  un  Bataillon  de  fantassins,  qui  faisoit  le  second  Bataillon  de  Zastrow, 
dont  le  premier  et  les  deux  compagnies  de  Grenadiers  etoient  deja 
fk  rannte. 

Les  Fran9ois  et  les  Saxons  faisant  mine  de  vouloir  percer  par 
Fulde,  ou  en  Hesse  ou  en  Saxe,  le  Prince  H6r6ditaire  de  Brunswic  fut 
detache;  il  prit  tous  les  corps  ci-dessns  mentionn^s  ensemble,  celni  de 
Gilsae,  d' Imhoff  et  de  Luekner.  A  Tapproche  du  Prince  Heröditaire  ils 
se  r^tiröreut  de  Fulde,  et  tout  fut  r6tir6  de  ces  cot6s-la,  et  le  Comte 
de  Lusace  se  joignit  vers  sa  gauche  a  la  grande  armöe  de  Mr.  de 
Broglie,  qni  fut  ä  Friedeberg. 

Toutes  les  petites  actions  furent  ä  notre '  avantage ,  et  Von  fit  en 
plusieurs  occasions  au  delä  de  1000  Prisonniers,  parmi  lesquels  il  j 
avoit  plusieurs  officiers. 

Le  Prince  Heräditaire  de  Brunswic  eut  entre  autre  le  bonheur  le 
22.  de  Juin,  de  defaire  presque  entierement  le  Regmt.  de  Berchiny  et 
passa  le  23.  jusqn'a  Hombourg  sur  TOhme.  Mr.  d'Imhoff  eut  ordre, 
de  Yj  aller  joindre  avec  son  Corps  de  Troupes,  de  m^me  que  le 
General  de  Waldgrave,  que  le  Duc  Ferdinand  avoit  fait  marcher  le  23. 
de  Wawern,  avec  9  Bataillons  des  Troupes  Britaniques,  pour  s'j  porter 
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en  diligence.  L'on  ne  eait  pas,  quel  Auge  a  inspir6  Mr.  d'Imhoff  de 
donner  le  coiiscil  au  Prince  H6r6ditaire,  d'abandonner  Hombourg. 
Qnoiqu*on  disoit,  qua  c^ötoit  toute  Tarmöe  de  Broglie,  qui  d^bouchoit 
par  la,  au  lieu  que  selon  les  avis,  qu'on  en  avoit,  eile  devoit  6tre  prßs 
de  Giessen,  et  19!  a  Hombourg  seulemeut  le  corps  qui  avoit  voulA 
percer  par  Fulda:  enfin,  le  Prince  H6r6ditaire  trouva  toute  Farm^e  d 
la  port6e  du  Canon  en  y  venant;  tont  cela  se  fit  au  ra6me  moment, 
que  le  Duc  re9üt  avis  de  Mr.  d'Imhoflf,  qu'il  se  pr6paroit  et  disposoit 
le  tout  pour  executer  ses  ordres.  Le  Duc  n'ayant  nul  soup9on  du  con- 
traire,  se  mit  en  marche  avec  toute  son  Arm6e  le  24.  a  Theure  de  la 
nuit,  et  marcha  sur  Frillendorff;  apr^s  quelques  heures  de  R6pos, 
il  fit  mettre  de  la  de  nouveau  Tarm^e  en  marche  par  Neustadt,  oü 
ü  arriva  la  nuit  du  24.  au  25.  L'on  peut  juger  de  la  surprise  du  Duc, 
en  appr^nant  lors  de  Son  Arriväe,  que  Mr.  d'Imhoflf  n'6toit  pas  march6 : 
que  les  avis,  qu'il  avoit  re9u  des  Fran9ois,  6toient  faux ;  que  le  prince  B[6r6  - 
ditaire,  n'ayant  et6  Joint  ni  par  Mr.  d'lmhofi'  ni  par  Mr.  de  Waldgrave,  avoit 
6t6  Obligo  d'abandonner  les  hauteurs  d'Hombourg,  et  que  le  Gänöral  Luck- 
ner,  aprös  avoir  longtemps  refus6  d'oböir  ä  Mr.  d^mhoff,  avoit  enfin  aban- 
donn6  en  consequence  des  ordres  de  Mr.  d'Imhoff,  son  camp  inatta- 
quable  d'Amocnebourg,  et  que  TEiinerai,  ayant  profitö  de  ces  circon- 
stances,  e'^tait  empar6  de  toutes  les  hauteurs  d^puis  Hombourg  jusqu'd 
Amoenebourg.  Le  Duc  ayant  totalemeiit  manqu6  son  Projet,  et  ne  tronvant 
point  son  Compte,  ni  d'attaquer  TEnnemi  dans  ses  avantages,  ni  de  se 
faire  attaquer  aux  Environs  de  Neustadt,  oü  le  local  6toit  tout  a  fait 
contre  lui,  11  resolut  de  m^ner  toute  l'Arm^e  ä  Ziegenhayn,  ce  qu'il 
fit  le  26. ,  sans  la  moindre  perte ;  et  saus  que  VEnnemi  ait  suivi.  Ils 
furent  jusqu'au  deux  de  Juillet  vis-a-vis  de  Tun  et  Vautre.  Les  Fran9ois 
s'etendoient  surtout  par  leur  Gauche,  et  paroissoient  vouloir  tourner  !c 
Duc  de  ce  cot6-la.  Ils  ont  pris  le  l.  Juillet  le  chateau  de  Marbourg, 
apr^s  une  trös  legere  rösistance.  Ils  n'ont  pas  eü  le  m6me  succes  a 
Fritzlar,  oü  ils  voulurent  d6truire  la  Boulangerie;  mais  s'^tant  trop 
longtemps  a  piller  dans  la  Yille,  a  enclouer  quelques  canons  d'Obusiers, 
qu^ils  y  rencontrerent,  et  a  en  d^truire  les  affuts,  le  G6n6ral  Luckner 
leur  est  tomb6  sur  le  corps,  les  a  chass6  et  leurs  a  pris  5  officiers  et 
60  hommes;  et  obligea  le  Reste,  de  se  r6tirer  dans  les  montagnes  par 
une  grande  d6tour,  par  Corbach.  C'6toit  le  Brigadier  Nordmann,  Lieut : 
Colonel  du  Regmt   de  Turpin,  qui  commandoit  ce  corps. 

Hiermit  sind  die  Mittheilungen  zu  vergleichen,  welche  der  Herzog 
Ferdinand  in  seinen  beiden  Schreiben  vom  23.  Juni  1760  aus  Wabern 
dem  Lord  Holdernesse  über  die  Stellungen  der  französischen  Armee 
gemacht  hat;  sie  finden  sich  in  v.  Knesebeck  «Ferdinand  pp."  Bd.  2, 
S.  71 — 74  abgednickt.  Nach  dem  ersten  wusste  der  Herzog  nur,  dass 
das  Gros  der  feindlichen  Armee  längs  der  Nidda  cautoniite,  die  Sachj:cu 
im  Fuldaischen  ständen  und  15  bis  16,000  Mann  staik  seien,  der  Ge- 
neral Gnerchy  in  der  Gegend  von  Dillenburg  in  etwa  gleicher  Stärke  j 
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überhanpt  Btänden  ihm  119  Bat.  nnd  llo  Esc,  ohne  die  leichten 
Truppen  gegenüber;  der  Erbprinz  stände  mit  1 0,000 > Mann  in  Schlitz, 
der  General  Imhoff  mit  einem  gleich  starken  Corps  in  der  Umgegend 
Yon  Marburg.  Der  Herzog  wollte  sich  am  24.  Juni  in  Marsch  setzen 
nnd  am  27.  an  der  Ohm  eintreffen.  Nach  dem  zweiten  Schreiben 
hatte  er  Nachricht  erhalten,  dass  der  Prinz  Xavier  sich  plötzlich  mit 
einer  Wendung  links  gegen  Schotten  gezogen  habe;  der  Marschall 
Broglie  sei  gleichzeitig  über  Friedberg  nach  Hungen  debouchirt,  und 
Guerchi  habe  sich  nach  Giessen  gewendet ;  die  ganze  französische  Ai'mee  sei 
bei  Grünberg  versammelt  und  habe  seit  dem  22.  zwischen  Merlan  und 
Laubach  ein  Lager  bezogen.  Er,  der  Herzog,  werde  am  24.  nach 
Frielendorf  und  am  25.  nach  Neustadt  marschiren,  nnd  habe  den  G.L. 
Waldgrave  mit  9  Bat.  vorausgesendet.  Der  Erbprinz  habe  sein  Lager 
bei  Schlitz  verlassen  und  sich  der  Ohm  genähert;  er  habe  am  23.  das 
Regt.  Berchiny  bei  Zeilbach  angegriffen  und  zersprengt.  Ferner  ist 
über  die  Aufgebung  der  Position  bei  Homberg  selbst,  nnd  den  in  Folge 
dessen  nothweudig  gewordenen  Rückzug  des  Herzogs  nach  Ziegenhayn, 
sein  drittes  Schreiben  an  Holdernesse,  vom  29.  Juni,  aus  Dittershausen 
(bei  Knesebeck  a.  a.  O.  S.  T5,  76)  in  üebereinstimmung  mit  obigem  Beriebt. 
Mit  einem  Briefe  Haenichens  vom  23.  Juni  (No.  70)  ging  nach- 
stehende Correspondenz  vom  22.  aus  französischen  Quellen,  über  den 
Vormarsch  Broglie's  ein,  nebst  dem  Stärke-Etat  der  französischen 
Armee  vom  10.  Juni. 

No.  1. 
Francfort  le  22.  juin  1760. 

Pour  le  conp  nous  voila  en  campagne.  Le  19.  (Juin)  peu  de 
tems  aprös  le  d6part  de  ma  demiere  notre  parc  d* Artillerie  se  mit  en 
mouvement  vers  Friedberg,  pour  6tre  le  22.  ä,  Hungen  dans  la  princi- 
pautö  de  Solms,  oii  tonte  Farm^e  sera  rassembl^e  le  möme  jour  et  y 
campera  pour  la  premiere  fois. 

Le  20.  d  midi  Mrs.  les  g6n6raux  re9urent  leurs  ordres  chacan  en 
particulier ,  pour  se .  rendre  ä  leurs  divisions  respectives ,  et  on  leur 
donna  Vordre  de  Battaille,  que  j'ai  vü  par  hazard,  et  dont  je  n'ai  pü 
retenir  que  le  peu  qui  suit. 

La  premiere  ligne  de  Mr.  le  Marech.  sera  compos6e  de  33  Batts. 
et  28  Escadr. 

La  seconde  Ligne  de  28  Batts.  et  24  Escadrons. 

La  Reserve  de  12  Batts.  de  grenadiers  et  10  de  Carabiniers.  Pour 
couvrir  les  flaues  de  TArm^e  12  Batts. 

Le  Pr.  de  Cond6  commandera  tous  les  Grenadiers  de  TArm^e 
(exceptö  ceux  de  la  Reserve)  avec  toutes  les  compagnies  de  Chasseurs« 

Le  Corps  du  Cte.  de  Lusace  consiste  en  19  Batts.  et  28  Escadrons- 

Et  TArm^e  du  Bas  Rhin  de  83  Batts.  et  37  Escadr. 

Outre  ceci  il  y  a  en  garnison  ici,  a  Giessen,  ä  Coblence,  &ca. 
13  Batts.;  et  3  Batt.  d'artillerie  ä  TArmöe,  2  a  Celles  du  Haut-Rhin 
et  1  a  Celle  du  Bas-Rhin. 
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Le  parc  de  la  premiere  consiste  en  110  pieces. 
Toute  TAnn^e  y  compris  la  gendarmerie  qui  est  en  marche,  monte 
a  167  batt.  et  166  Esc.  faisant  138  mille  hommes. 

Le  Parc  d' Artillerie  qui  a  marchö   ä  Hangen  ne  consistoit  qu'en 
24  pieces  de  12  U.  train^e  chacune  de  9  chevaux  fait  216  cheraux 

-  224 

-  30 

-  939 

-  148 

-  116 
92charettescharg6esdeplatteformes&ca.ä4  -  -  368 
16  affuts  de  rechange                 a9&7        -         -116 

chevaux  vuides      65 


32  de  -      -      SR      - 

-    7 

6  obuziersal6H.      - 

-   6 

313  chariots  de  Munitions 

a  3 

37  chariots  de  pondre 

a  4 

29  Char.  ä  boulets 

a  4 

Somme    2212  chevaux. 

Je  compte  que  dans  peu  j'aurai  Vordre  de  battaille  plus  exacte, 
ma  memoire  peut  m'avoir  tromp6e  dans  celle  que  j*ai  Thonneur  de  vous 
eovoyer,  je  ne  crois  cependant  pas  qu'il  y  manquera  grand  chose. 

Mr.  le  Mar6chal  est  parti  hier  de  grand  matin,  de  möme  que  le 
Pr.  Cond^y  et  Madame  la  Mar^chäle  retournera  aujourd'hul  a  Paris. 

On  dit  que  le  projet  de  Mr.  le  Mar6chal  €st,  d'ouvrir  la  cam- 
pagne,  par  la  prise  de  Marbourg  et  Ziegenhayn,  et  de  livrer  bataille 
sitot  que  Toccasion  s'en  presentera. 

f  plusieurs  milliers  de  voitures  qu'on  attend  du  Palatinat  et  de  la 
Wetteravie,  doivent  transporter  les  fourages  ä  la  suitte  de  Tarmöe. 

Nous  n'avons  presentement  ici  que  le  Regiment  delabr6  de  Wald- 
ner Suisse,  et  on  attend  encore  2  Batts.  de  Milice,  qui  formeront  notre 
gamison  pendant  r6t6. 

Les  nouvelles  de  la  Saxe  disent  que  Mr.  Laudon  tient  Glatz  in- 
vesti,  et  qu'il  n'attend  que  TArtillerie  pour  en  faire  le  si^ge  avee  une 
partie  de  son  Armöe  pendant  qu'il  ira  avec  Fautre  prendre  Breslau 
ou  combattre  Mr.  Fouquet. 

La  communication  avec  la  Lusace  est  tont  ä  fait  ouverte  pour  les 
Autrichiens. 

Le  Prince  Henri  aprös  s'ßtre  renforc6  par  le  corps  de  Mr.  Goltzin, 
marche  contre  les  Russiens  qui  sont  en  mouvement.  • 

Le  Roi  a  quitt6  son  camp  formidable,  mais  on  ne  sait  pas  encore 
dequel  cot6  il  s'est  tourn6. 

Toutes  ces  nouvelles  m'ont  6t6  racont6es  par  le  Gen.  Ketler  des 
Autrichiens  qui  se  trouve  depuis  peu  a  notre  arm6e. 

t  Dans  ce  moment  je  re9ois  une  Liste  assez  authentique  de  l'arm^e, 
que  j'ai  Thonneur  de  vous  communiquer,  pour  vous  prouver  que  nous 
Bommes  assez  en  force,  pour  donner  de  Touvrage  au  Pr.  Ferdinand,  il 
aut  nöter  que  la  pldpart  de  nos  Regimens  sont  au  delä  du  complet. 

Ce  qui  est  marqu6  d'un  f  est  marqu^  comme  certain. 
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le    Hant-Rhi: 


10    Juin 

1760. 

Infanterie. 

i 

Cavalleiie. 

JJ 

Troupcs  legeres. 

Alsace     .... 

'. 

Aquitaine  .    . 

2 

AoLalt     . 

Bourgogne      . 

2 

Berchiny    Honssars   aiec 

Aquitiiine 

2 

Bourbon  busEet 

S 

nn  Batt.   atta- 

AuverKne 

4 

Charost      .    . 

2 

chi  i.  ce  Regt 

Belsunoe 

4 

ChabriUant     . 

2 

Benvick  . 
Bouillon  . 
Buikpney 
Castelia  . 

2 
1 

2 

Commissaire  get 
Condö    ,    .    . 
Conty     .    .    . 
Cuiraseiers 

.     2 
2 
2 
2 

Legion  Royale. 

Volontaires  de  Clermont 
du  Dauphin«. 

Champagne 

4 

Pama"!    .     .     . 

2 

Etrangera. 

Cläre 

1 

Dauphin  Etrange 
Descars      .    . 

2 

Du  Haynault. 
de  Nassau. 

Coode      . 

2 

2 

Dnaphin  . 

2 

Descoulonbre  . 

2 

Dieabarh . 

Dessales     .    . 

S 

Tnrpin  Honsaars  avecnn 

Dilloo.    . 

1 

Ericy     .    .    . 

2 

Batt.  chaque  Corps  des 

Duifort   . 

2 

Filzjames   .     . 

2 

Volontaires    ayant   noe 

Du  Roi   . 

4 

Fleurv  .     .    . 

2 

composition   differcnle 

Eplingen 

2 

Fumel    .    .    . 

2 

Gardcs  Fran;oisea 

4 

Gendaraerie  . 

8 

forment  enaemble  8200 

-      SuisaCB 

2 

Lanieth      .    . 

2 

bommcB 

Gren.  de  France  . 

4 

Lusignan    .    . 

2 

-    Camus    . 

2 

Moustiers  .    . 

2 

-       -    Cbantilly 

2 

Nassau  .    .    . 

2 

Recapitulation. 

-    Narbonno 

2 

Noi  .    .    .    . 

2 

-       -   Modeoe. 

2 

Orleans      .    . 

2 

Infant.      105Batt.  7I9251i9. 

Horion     .... 

2 

Poly.    .     .    . 

2 

Cavall.      92  Esc.   U720hs, 

La  Marche  Prince 

1 

Preyssac     .    . 

2 

Dragona  24  Esc.     iSSOhs, 

.      Proviiice 
La  Marck         .    . 

1 
3 

Royal    .     .     . 
Roy.  AlLemand 

2 
2 

Troupea  legerea   82001h. 

Mouy       . 

2 

-    Carabiniers 

10 

Kn  tout    99165b. 

KasMU    . 

3 

-    Cravattes 

2 

Navarre  . 

4 

-    Pologne  . 

2 

Ogilvy      . 

1 

Rougrave   ,    . 

2 

Orleans  . 

2 

tieissel  .    .    . 

2 

Picardie  . 

4 

Surgerea     .    . 

2 

Provence 

2 

SchÖnberg .     . 

2 

Roy!.  Baviere  .    . 

3 

Tonstain    .    . 

2 

Deus  ponts 

3 

Tresignie»      . 

2 

Ecossoi»     . 

1 

Wirtemberf 

-      Suödeois    . 

3 

Sonime  de: 

Roth 

1 

de 

Vierzet    .... 

2 

Chaque    Ee 

Vaun      .... 

2 

160.  maitr 

Vaubeconrt-     .    . 
Villepatru  Art     . 

2 

en   tout 

2 

honrnies. 

Somme  dea  Datts. 

iÖ5 

Drago 

Apchon  .    , 

Chaque    Batt.    de 

BeaufremoD 

685  bommes  gans 

Caraman     . 

y  compreodre  les 

Du  Roy     , 

Officiers  en  tout. 

La  Ferront 

71,925    hornmes. 

Orleans 

Somme  des  Esc 

— ; 

de  Drag. 

« 

Chaque   Esc.    d 

Dragona  de  ]8( 

bonunes  fait  e 

toQt  4320  ha. 
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Infanterie. 

Batt 

Cavallerie. 

Ebc. 

Aumont 

Bourbonnois 

Courten 

Enghien 

Jenner  

La  Couronne      ...... 

La  Tour  du  Pin 

Lochman 

PlanU 

2 
4 
2 
2 
2 
2 
4 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
1 

33 

Archiac 

Ballincourt 

Beauvilliers 

Bourbon       

Clermont  Prince 

Crussol    

Descars 

Despinchal 

Du  Hoy 

La  Reyne 

Montcalra 

Royal  Etrangers 

Royal  Piemont 

St.  Aldegonde 

Somme  des  Escadr.: 

Les  Esc.  de  160  maitres  fönt 
4480  hommes. 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

Reding 

Rochefort 

Rouergue 

Tourraine ........ 

d'lnvilliers     ..:.... 
Somme  des  Battaillons: 

Chaque  Batt.   de  685  hommos 
fait  22,605  hommes. 

2 
2 
2 
2 
2 

28 

4 

_4 
8 


D  r  a  g  0  n  s. 

Thianges 

Royal 

Somme  des  Esc: 
Ces  Esc.  de  180  hommes 
fönt  1440  hommes. 

Troupes      legeres. 

Fischer. 

Volontaires  de  Flandres. 

Ces  Volontaires  en  tout 
faisant  3200  maitres. 

Recapitulation. 

Infanterie 33  Batt: 

Cavallerie 28  Esc: 

Dragons 8  Esc  : 

Troupes  legeres      .    » 

En  tont:    31,725  hommes. 


22,605  hommes. 

4,480  hommes. 
•  1,440  hommes. 

3,200  hommes. 


TArmde  du  Haut-Rhin  est  forte  de      99,165  hommes, 
&  celle  du  Bas-Rhin  de 31,725  hommes. 


Total:    130,890  hommes. 


II  faut  encore  y  ajouter  10  Batts. 

de    bonnne    milice.     Les    2  Batts. 

de  Waldner  &  puls  les  Saxons. 


' 
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(Archiv-Acten  toI.  108 ) 

Ce  2Y.  Juin  1760. 
##  Monseigneur, 

Voicy  le  billet  qua  le  Messager  a  aporfc6,  avec  Vordre  de  Bataille. 

n  dit: 

1.  que  rarm6e  avoit  manqa6  de  pain.  Qa'on  en  caisoit  &  Franc- 
fort, i  Friedberg  et  ä  Giessen  Ä  la  fois. 

2.  L'arm^e  fourage  aux  champs. 

8.  Le  quartier  de  Mr.  de  Broglie  avoit  et6  hier  ä  un  ehateau  dont 
il  ignore  le  nom,  mais  qai  selon  la  description  qu'il  en  fait,  est  pro- 
bablement  Schweinsberg. 

4.  L'arm^e  avoit  du  marcher  comme  aujonrdhuy  et  arriver  i 
Neustadt. 

ö.  Que  Mr.  de  Coigny  commandoit  ä  Neustadt.  Que  e'6toit  nn 
Corps  composö  de  plusieurs  compagnies  de  gr^nadiers,  d'une  partie  de 
Dragons,  des  Volontaires  et  de  la  Legion  Royale. 

6.  Que  ce  corps  de  Mr.  de  Coigny  6toit  au  bivouac,  et  qu'il  n'y 
avoit  que  les  tentes  des  officiers  de  dress6s. 

T.  Que  l'armöe  fran^oise  avoit  et6  sous  les  armes  hier  depuis 
4  heures  du  raatin  jusqu'ä  4  heures  apr6s  midi. 

8.  II  ne  savoit  pas  que  Marbourg  etoit  pris;  il  dit  que  la  Bri- 
gade Irlandoise  en  fait  le  si^e. 

(Das  Billet)  Les  ennemis  paressent  n'avoir  d'attention  qu'ä  leur 
droite,  ils  ont  plus  de  100  mille  hommes,  et  200  pieces  de  canon  dont 
ils  eurent  recu  encore  beaucoup  recu  aujourd'hui;  ils  s'avancent  qne 
^'6tre  rassembl^,  et  souhaitent  d6sirer  qu'un  bataille,  ayant  la  plus 
grande  confiance  dans  leurs  chefs.  au  moment  que  je  vous  ecrie  toot 
est  en  mouvement,  je  crois  qu'on  rentrera  dans  le  meme  camp,  je  u'ai 
pas  le  tems  de  vous  dire  d'avantage,  je  hassarde  Vordre  de  bataille, 
quoique  que  cela  fasse  uu  gros  volume. 

Je  vous  prie  envoi6s  moi  un  centaine  de  livre  Sterlings  sur  Francfort 
payable  au  porteur.  le  26.  Juin  ITOO. 

Specieller  war  der  Hergang  der  Rückwärtsbewegung  der  alliirten 
Armee  nach  Ziegenl^ayn  dieser.  Nachdem  die  fransösische  Armee  auf 
3  am  Nachmittag  des  24.  Juni  geschlagenen  Brücken  über  die  Ohm  ge- 
gangen war,  und,  in  Folge  der  durch  den  General  Imhof  veranlassten 
AufgebuDg  der  Position  bei  Homberg  Seitens  des  Erbprinzen,  welcher 
Schon  bei  Allendorf  ankam,  dieselbe  ohne  Widerstand  besetzt  hatte, 
auch  die  Lucknersche  Abtheilung  von  Amoeneburg  zum  ImhoflTschen 
Corps  sich  zurückgezogen,  wurden  die  in  Niederklein  gebliebenen  leichten 
Truppen  des  Erbprinzen  Abends  9  Uhr  angegriffen  und  zum  Rückzug 
in  den  benachbarten  Wald  genöthigt;  3  vom  Erbprinzen  vorgesendete 
Hessische  Grenadier -Bataillone  nebst  3  lOpfündem  nahmen  zwar  das 
Gefecht  wieder  auf,  und  es  erfolgte  eine  mehrstündige  Kanonade  gegen 
das  feindliche  Corps  bei  Niederklein,  indessen  endigte  dieselbe  mit  dem 
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Abzüge   der  Grenadier -Bataillone    in   das  Lager   des  Erbprinzen   am 

25.  Juni  Morgens.  Unterdessen  rückte  die  Armee  des  Herzogs  auf 
bescbwerlicbem  Nachtmarseh  zwischen  Neustadt  und  Allendorf  ins  Lager. 
Als  der  Herzog  hier  die  Nachricht  von  der  verfehlten  Entschliessang 
Imhoffs  und  der  Vereinigung  der  Corps  des  Erbprinzen  und  Luckners 
mit  diesem  General  bei  Kirchhayn  erhielt,  und  am  anbrechenden  Morgen 
des  25.  die  Höhen  und  Debouch6en,  welche  er  bei  seinem  beabsichtigten 
Marsch  nach  Homberg  zu  passiren  hatte,  bereits  vom  Feinde  besetzt 
fand,  erkannte  er  den  Rückzug  der  Armee  als  geboten.  Um  den  Nach- 
theilen desselben  in  dem  stark  durchschnittenen  Ten'ain,  und  bei  seiner 
von  Niederklein  her  bedrohten  Stellung,  getrennt  von  dem  ImhoflTschen 
Corps  zu  entgehen,  detachirte  er  a^^  Nachmittag  den  Erbprinzen  mit 
14  Bat.,  17  Esc.  und  18  Geschützen  zur  Deckung  des  linken  Flügels 
nach  Gleimeuhain,  und  hielt  die  Armee  bereit,  am  Abend  gegen  die 
Höhen  von  Allendorf  zu  marschiren,  um  einen  etwaigen  Angriflf  des 
Feindes  abzuwarten.  Der  Marschall  Broglie  Hess  aber  bereits  um  1  Uhr 
Abends  den  Prinzen  Xavier,  18  bis  20,000  Mann  stark,  bei  Kirtorf 
Stellung  nehmen,  und  es  entspann  sich  mit  den  vom  Erbprinzen  vor- 
geschobenen Malachowsk/schen  Husaren  und  dem  Trümbachschen 
Corps  ein  bis  in  die  Nacht  dauerndes  Gefecht.  Der  Vormarsch 
gegen  Allendorf  wurde  aufgegeben  und  nach  8  Uhr  Abends  der 
Rückmarsch  der  Armee  des  Herzogs  über  Neustadt  angetreten  und 
die  Nacht  zum  26.  Juni  hindurch,  bis  6  Uhr  Morgens,  in  die  Stellung 
zwischen  Treysa  und  Ziegenhayn,  rechts  der  Schwalm,  fortgesetzt.  Bei 
diesem,  in  unwegsamer  Gegend  sehr  beschwerlichen  Rückzüge  bildete 
der  Erbprinz  die  Arrieregarde  des  Imken  Flügels,  Luckner  die  des 
rechten,  und  General  Mansberg  die  des  Centrums.  General  Imhoff 
wurde  angewiesen,  von  Kirchhayn  nach  Sebbeterode  zurückzugehen,  wo 
er  sich  mit  dem  aus  Westfalen  eintreffenden  Corps  des  Prinzen  von 
Anhalt  vereinigte  und  den  rechten  Flügel  der  Armee  des  Herzogs 
deckte.  Der  Erbprinz  marschirte  über  Wasenberg  nach  Ober-Grenzbach, 
wo  er  den  linken  Flügel  deckte,  Luckner  besetzte  die  Höhen  von  Treysa. 
Der  Marschall  Broglie  dagegen,  einen  Angriff  des  Herzogs  eiwartend, 
hatte  bei  Schweinsberg  zwischen  Niederklein  und  Dannerod  Stellung 
behalten,  und  liess  erst,  als  er  dessen  Rückzug  erfuhr,  um  Mittag  des 

26.  seine  Avantgarden  unter  Robecq  und  Blaisel  nach  Neustadt 
vorgehen,  wo  sie  in  der  Nacht  zum  27.  lagerten.  Der  General  Chabo 
berannte  unterdessen  seit  dem  25.  Juni  das  feste  Schloss  von  Marburg 
welches  der  braunFchweigische  Major  Pnffendorf  mit  350  Mann  verthei-> 
digte,  mit  9  Bataillonen.  Nachdem  er  am  30.  Juni  auch  Mörser  er- 
halten hatte,  capitulirte  die  Besatzung  nach  einigen  Bombenwürfen  am 
1.  Juli  und  wurde  kriegsgefangen.  —  Die  Armee  des  Herzogs  bezog 
ihre  Lagerstellung  bei  Ziegenhayn,  welche  Festung  mit  dem  Hessischen 
Grenadier-Bataillon  Wurmb  unter  dem  Commandanten  Oberst  Gernreich 
besetzt  blieb  dergestalt,  dass  die  Infanterie  die  erste,  die  Cavallerie  die 
zweite  Lmie  bildete.    Der   General   Imhoff  gab   den  Befehl  an   den 
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General   Grafen  Eilmannsegge   ab   und   kehrte   für   seine  Person  am 
28.  Juni  zuerst  zur  Armee  zurück ,   verliess  dieselbe  demnächst  aber, 
da  er  beim  Herzog  Ferdinand  in  Ungnade   gefallen  war  und  begab 
sich  nach  Braunschweig.     Das  Eilmannseggesche  Corps  zählte  8  Bat 
und  10  Esc.    nebst  8  Geschützen  und  leichten  Truppen.     Der  Herzog 
ordnete  eine  weitere  Eiutheilung  dahin  an,  dass  unter  dem  Namen  ^der 
Reserve   vom   rechten  Flügel'    5  Bat.    unter  General   Griffin ,   sodann 
unter   dem  Prinzen  Anhalt    „die   zweite   grosse  Reserve    der  Armee" 
12  Bataillone  stark,  ferner  das  Corps  des  Erbprinzen  als  ^erste  grosse 
Reserve  der  Armee^,  unter  General  Harling  4  Bat.   als  Reserve  vom 
linken  Flügel*,  und  unter  Luckner  die  „Reserve  der  leichten  Truppen*, 
bestehend  aus  seinem  Husaren-Regt. ,  2  Brigaden  hannoversche  Jäger 
unter    Major  Friedrichs    und    den   Stochhausenschen   und   HessiBcbeu 
Jägern,  besonders  aufgestellt  wurden.*)  —  Am  27.  Juni  Morgens  früh 
setzte  sich  der  Marschall  Broglie  in  Marsch  nach  dem  Lager  zwischen 
Speckwinkel  und  Neustadt;  seine  Avantgarden  vertrieben  einige  leichte 
Truppen  der  Alliirten  und  besetzten  Momberg,  Wiesa  und  Wasenberg. 
Der  Herzog  Ferdinand  und  der  Erbprinz  wohnten  diesem  Gefecht  bei, 
das  erst  mit  einbrechender  Nacht  endigte  und  in  welchem  von  Seiten 
der   Alliirten    1  Lieut. ,   1  XJnterofficier   und   13  Mann    gefangen   und 
beiderseits   etwa  50  Mann  getödtet  wurden.    Der  Prinz  Xavier  war 
gleichfalls    vorgegangen,    und  lagerte  bei  Willingshausen.     Die  Armee 
des  Herzogs  blieb  in  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  Juni  unterm  Gewehr. 
Am  29.  Juni  entsandte  der  Marschall  Broglie    10  Esc.  Cavallerie  und 
leichte  Truppen  über  Halsdorf  in  der  Richtung  auf  Frankenberg,  in 
Folge  dessen   Graf  Kilmannsegge  sich  bei  Obern-Ürf  aufstellte.  — 

Der  Herzog  Ferdinand  nahm  sein  Hauptquartier  in  Dittershausen. 
Am  29.  Juni  des  Abends  9  Uhr  empfing  er  daselbst  ein  Schreiben  des 
Königs  aus  dem  Lager  von  Gr.  Döbritz  vom  26.  Juni,  in  welchem 
derselbe  ihm  von  der  Siegesfeier  der  Oesterreicher  »über  die  Niederlage 
des  heldenmüthigen  Generals  Fouqu6  bei  Landeshut  in  Schlesien  am 
23.  Juni  Nachricht  gab  und  die  ersten  Gerüchte  von  diesem  Unglück 
mittheilte. 

No.  40. 

##  Au  Roy.     a  Dittershnusen  ce  30.  de  Juin  1760. 

„Ma  marche  sur  Hombourg  n'a  pas  r6ussi  par  la  faute  du  g€u& 

ral  Imh  0  f  f ,  qui,  au  lieu  de  se  joindre  selon  mes  oidres  au  prince  b6r6- 

ditaire  a  Hombourg,    luy  persuada   d'abandonner  ce  poste,    pour  se 

joindre  a  luy  aKirchayn.    J'6tois  arnv6  avecl'arm^e  ä  Neustad,  comp- 

tant    de   pousser  a  Hombourg,    lorsque  j'appris  la  nouvelle  de  cette 

Strange  manoeuvie;  j'appris  en  mßme  temps,   que  l'Ennemi  en  avoit 

profit6,  pour  occuper  non  ßeulement  toutes  les  hauteurs,  mais  aussi  touts 

es    D6bouch6s,   par   lesquels    [je   devois   venir   ä   luy.]      C'est  pour- 


*)  N.  d.  H.     Eirr  i>äherf|Frfchro'burr  d(  r  I  agorf  teJIuDg  und  des  Tciiamf  an  der  Schwalm 
8.  bei  Renouard,  Bd.  U.  S.  450  ff. 
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qnoi  tronvant  le  nid  occnp4,  Amoenebourg  abandonnö  par  nne 
8econde  fante  de  Mr.  d'Imhoffy  et  l'arm^e  &  mes  ordres  dans  nne 
fort  manvaise  position  eparpill^e  d  Neastad,  Allendorfif  et  Eircbayn, 
yaj  pris  le  parti  de  la  m^ner  ä  Ziegenhajn,  oü  eile  campe  ac- 
tnellement.  L'ennemi  ne  m'a  point  suivi  dans  ma  marcbe;  mais  il  est 
venu  le  vingt  sept  se  camper  a  Neustad,  &  deux  heures  de  chemin 
d'icy.  Le  prince  Xavier  8e  trouve  avec  dix  neuf  Bataillons  et  vingt  , 
hnit  escadroQS  nn  peii  en  avant  de  sa  droite,  k  une  fort  petite  dis- 
taucc;  il  a  plac6  les  gr^nadicrs  en  avant  et  vers  sa  gauche.  II  me 
paroit,  qne  son  dessein  est,  de  me  tourner  par  ma  droite.  Je  ra'y  op- 
poserai  de  mon  mieux.^  Nos  tronpes  legeres  ont  eil  qnelqnes  avan- 
tages;  le  plns  consid^rable  est  celuy,  qne  le  prince  b^r^ditaire  a  rem- 
port6  le  22.,  ayant  attaqa6  avec  les  hussards  de  Malakowsky  et  de 
Rnesch  le  Regiment  de  Bcrcbiny,  qui  a  6t6  entidrement  döfait  et  dis- 
persa.   Je  suis  avec  un  trös  profond  rcspect  etc. 

Hierher  gehört  noch  folgende  Correspoudeiiz  von  französischer 
Seite,  welche  zwar  erst  mit  einem  bchreiben  des  Secretärs  Haenichen 
an  Westphalen  vom  11.  Juli  in  des  Herzogs  Hände  kam,  uud  daher 
sehr  verspätet  erscheinen  musste,  jedoch  Eiozeluheiten  über  die  Ent- 
Wickelung  des  Anmarsches  der  fehidlichen  Arm6e  enthält,  die. zu  erfah- 
ren für  ihn  von  Interesse  waren.  Haenichen  äusserte  selbst  dabei: 
^Tous.  les  avis  conviennent,  que  Mr.  de  St.  Germain  marche  vers 
Corbach,  ce  qüi  me  rend  un  peu  inquiet  pour  le  sort  de  ce  Courier  et 
pour  celui,  que  vous  m'av6s  promis,  et  que  j'attend  avec  la  der- 
üiere  impatience. 

Au  Camp  de  Neustatt  le  29.  Juin  1760. 

Mr.  le  Mar6chal  Dr.c  de  Broglie  ayant  rassembl^  les  tronpes;  et 
los  ayant  fait  cantonner  entre  Friedberg  et  Butzbach,  en  partit  le  22. 
de  ce  moia  a  la  pointe  du  jour,  et  tonte  l'armöe  se  trouva  camp6e  le 
m^me  jour  sur  une  ligne  en  avant  de  Grünberg.  Ayant  eü  nouvelle 
qne  le  Pr.  H6r6ditaire  de  Brunsvic  marchoit  sur  Homburg,  et  Mr. 
Luckner  sur  Amoenenburg,  et  craignant  que  Mgr.  le  Prince  Ferdinand 
ne  se  porta  entre  deux,  sur  la  ri viere  de  TOhm,  Mr.  le  Mar6chal 
partit  le  23.  ä  six  heures  le  soir  de  son  camp  de  Grünberg  sur  4  Co- 
lonnes,  et  arriva  a  3  heures  du  matin  le  24.  sur  les  differens  debouchöa 
qui  nous  portoient  sur  l'Ohm. 

Cette  marche  decida  Mr.  le  Mar^chal  Duc  de  Broglie  (aprds  avoir 
reconnu  la  foiblesse  des  deux  Corps  ennemis  opposs6s)  d  faire  jetter 
des  ponts  sur  cette  riviere,  qui  est  non  seulement  trös  encaiss6e  mais 
est  trös  marecageuse  sur  ses  deux  rives,  Varm6e  ne-pftt  y  6tre  campöe 
que  tr^s  avant  dans  la  nuit. 

La  nuit  du  26.  au  27.  Mr.  le  Mar^chal  ayant  eu  avis  que  le  Pr. 
Ferdinand  marchoit  a  lui,  dans  la  Supposition  que  nous  6tions  ensemble 
dans  nötre  camp,  la  droite  a  Hombourg,  la  gauche  a  hauteur  d'Amoe- 
nenbourg,  la  riviere  derriere  nous,  position  sourriciere,  nous  marchämcs 
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en  battaille  droit  deyant  nons  &  on  champ  de  bataille  reconnn.  Leg 
deuz  fiancB  6tant  d^s  la  veille  oceapös,  savoir  la  droite  par  S.  A.  S. 
le  Comte  de  Lnsace  et  les  Saxons,  la  gauche  par  S.  A.  S.  le  Prince 
de  Gond^,  et  le  Centre  par  les  Volont.  de  deVair,  les  fiancs  d' Avant. 
gardes,  et  Avantgardes  de  Lignes,  gard^es  par  troupes  legeres,  telles 
qn'elles  sont  enonc^es  par  TOrdre  de  bataille,  ensorte  que  le  Prince 
Ferdinand,  qai  marchoit  a  nous  sur  6  Golonnes,  pour  nous  combattre 
dans  notre  Entonnoire,  nous  yoyant  marcher  et  occnper  un  champ  de 
bataille  en  avant^  s'est  retir^  le  m^me  jonr  &  Neustatt. 

L'Arm^e  fran9oi8e  partit  le  27.  de  son  Camp  de  Schwenbonrg, 
poar  occnper  le  möme  jour  le  Camp  de  Neustatt,  oü  eile  est  encore, 
et  le  Fr.  Ferdinand  la  nuit  du  26.  au  27.  passa  la  Schwalm,  et  appnja 
sa  droite  a  Treyssa,  et  sa  gauche  ä  Ziegenhayn  Position  qne  ce  Prince 
occupe  encore. 

Le  28.  s'est  pass6  en  reconnoissance  trds  procbaine,  puisque  les 
arm^es  ne  sont  separ^es  que  de  trois  quart  de  lienes  de  distance.  Le 
möme  jour  on  s'est  apper9u  que  les  ennemis  construisoient  nne  redoate 
sur  leur  point  centrale,  en  de9a  de  la  Schwalm,  ce  qui  a  caus4  quel- 
que  changement  dans  notre  position. 

Aujourd'hui  nous  avons  prolong6  par  notre  gauche,  2  brig.  d*Infan- 
terie  et  beaucoup  de  Cavallerie,  tant  pour  embrasser  la  droite  de  l'en- 
nemi,  nous  mettre  en  mesure  pour  donner  la  main  ä  Mr.  de  St.  Ger- 
main, qui  avance  sur  Stadberg  ä  grands  pas,  que  pour  couvrir  Mar- 
bourg  qui  sera  bombard6  incessamment. 

(Archiv-Acten  vol.  108.)  Ce  1.  de  Juillet  1760. 

##  MonseigneurI 

V.  A.  S.  peut  envoyer  Derenthal  a  Fritzlar;  celui-9i  ira  le  plus 
vite  de  tous. 

Der  Marschall  Broglie  hatte  dem  Brigadier  Nordmann  am  29.  Juni 
den  Auftrag  ertheilt,  mit  1300  Pferden  unter  dem  Oberst  Wurmser  und 
mit  den  Freiwilligen  von  Dauphin^  unter  dem  Oberst  Tiomenil  die 
Stadt  Fritzlar  im  Rücken  der  AUiirten  zu  überfallen,  und  das  dortige 
Fourage-Magazin  und  die  Feld-Bäckerei  zu  vernichten.  In  der  Nacht 
vom  29.  zum  30.  Juni  marschirte  derselbe  über  Gemünden,  Haina  und 
Wildungen  nach  Fritzlar,  am  1.  Juli  mit  Anbruch  des  Tages  drang  er  in 
diese  Stadt  ein,  vernagelte  4  Kanonen,  plünderte  einige  Munitionswagen  und 
machte  etwa  60  Gefangene.  Jedoch  hatte  der  Herzog  Ferdinand  von  diesem 
Unternehmen  Nachricht  erhalten  und  durch  Graf  Kilmannsegge  eine 
Abtheilung  von  500  Mann  Infanterie  und  300  Mann  Cavallerie  unter 
Oberst  Waldhausen,  sowie  Luckner  mit  seinen  Husaren  zum  Schutze 
Fritzlar's  abgehen  lassen.  Beide  erschienen  am  Nachmittag  den  1.  Juli 
im  Angesicht  des  Feindes  und  zwangen  ihn  mit  Terlust  von  40  Todten, 
Yerwundeten  und  Gefangenen,  zum  Rückzuge  über  Zusehen  nach 
Naumburg.*)  — 

*)    N.  d.  H.    Benou&rd,  Bd.  U.  S.  465.  ~ 
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Aus  dem  Monat  Juli  1T60  sind  die  Briefe  und  Billets  Westpha- 
len's  an  den  Herzog  nur  sehr  unvollständig  noch  vorhanden;  —  die 
des  Herzogs  an  ihn  aber  fehlen  gänzlich.  Dagegen  umfasst  das  Archiv, 
Actenstück  No.  96  (Minuten  und  Copieen  von  1*760—1762)  eme  leb- 
hafte Correspondenz  des  Herzogs,  unter  Westphalens  Feder,  mit  den 
Generalen  Luckner,  Zastrow,  Spoercken,  welche  über  die  Märsche  und 
Stellungen  vor  und  nach  den  Treffen  bei  Corbach  und  Bmsdorf 
Näheres  enthält   — 

(Archiv-Acten  vol.  96.) 

##  An  den  G.  M.  von  Luckner. 

Ziegenhayn  den  2.  Juli  1T60. 

Ich  danke  Ew.  Hochwohlg.  aufrichtigst  für  die  grosse  promtitude 
welche  Sie  bewiesen  haben,  Fritzlar  zu  degagiren. 

Wenn  Dieselbe  versichert  sind,  dass  das  feindliche  Detachement 
die  Eder  repassiret  ist;   so  können  Sie  die  Infanterie  an  den  Grafen 
V.  Kilmansegge  zurücksenden,  ingleichen  die  Cavallerie.    Ich  besorge 
dass  der  Feind  seinen  Rückweg  über  Corbach  nehmen,  und  auch  allda 
das*  kleine  Magazin  ruiniren  werde. 

Ew.  Hochw.  ersuche  ich  mit  Dero  Regiment  das  gedachte  feind- 
liche Detachement  zu  observiren.  Sie  können  damit  eine  Station 
nehmen,  wodurch  Sie  mit  dem  Grafen  v.  Kilmansegge  in  Connexion 
bleiben,  und  Fritzlar  zugleich  decken.  Dieses  ist  nur  ein  vorläufiges 
arrangement;  das  Weitere  will  ich  Ew.  Hochwohl,  schreiben,  sobald  ich 
zuverlässig  vernehme,  dass  das  feind^che  Detachement  ganz  wieder 
zurückgegangen  ist.    Ich  bin  pp. 

F. 

##  An  den  G.  M.  v.  Zastrow. 

Ziegenhayn  den  4.  Juli  1760. 

Ich  habe  Ew.  Hochw.  Schreiben  vom  3.  Juli  erhalten.    Weil  von 
dem  Magazin  zu  Fritzlar  wenig  mehr  übrig  sein  wird,  so  können  Ew. 
Hochw.  Ihr  Detachement  von  da  nach  Cassel  rappelliren.     Ich,  habe 
dem  Commissariat  auch  nur  auf  8  höchstens  14  Tage  das  Detachement 
accordirt,  welches  nach  Münden  abgehen  müssen,  um  beym  Ein-  und 
Ausladen  der  Schiffe  gebraucht  zu  werden.     Sie  können  dieses  commando 
nun  auch  rappelliren  und  dadurch  Ihre  Garnison  verstärken.    Ev.  Hochw. 
können  alsdann  auch  eine  Anzahl  Arbeiter  daraus  nehmen,  um  an  der 
Fortification  mit  desto  grösserem  Eifer  arbeiten  zu  lassen.     Ich  schreibe 
inzwischen  auch  an  das  Hessische  Ministerium,  damit   solches  mehrere 
Arbeiter  verschaffen  und  aus  dem  Lande  stellen  lassen  möge.     Es  wird 
nunmehro   die   Escadron  Hessischer  Husaren,    welche  ich  Ew.  Hochw. 
zugesendet  habe,   schon  zu    Cassel  angelangt   seyn.     Sie   werden  sich 
derselben   zum  Patrouilliren  bedienen,   überdem  aber  beständig  Kund- 
schafter und  Correspondenz  absonderlich  im  Waldeckischen  unterhalten, 
damit  Sie  zeitig  von  allem  avertirt  werden  mögen.    Ich  bin  p.  p. 

F. 

IV,  21 
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##  Au  General  de  Spörcke. 

k  Ziegenhayn  ce  5.  de  Jaulet  1760. 

J'ay  recü  la  lettre  que  T.  E.  m'a  fait  Thonneur  de  m'ecrire  en 
date  du  3.  du  courant.  Je  suis  bien  persnad^ ,  que  Y.  E.  fera  de 
Bon  mieuX;  pour  tailler  de  la  besogne  a  Mr'  de  St.  Germain,  et  je  me 
repose  entierement  sur  Elle  a  cet  egard. 

Nous  avons  perdü  le  ebateau  de  Marbourg;  le  commandant  a  et^ 
si  press6  de  se  rendre,  qu'il  n'a  pas  möme  attendü,  que  les  batteriea 
fussent  dress^.  Et  qu'on  lui  alt  faitThonneur  de  tirer  un 
seul  coupde  canon  sur  lui,  a  Texceptionde  trois  bombes*). 

Mr.  de  Broglie  s'^tend  depuis  ce  moment  beaucoup  par  sa  gauche; 
11  a  6tabli  un  gros  detachement  sur  TEder  ä  Frankenberg**).  Un  gros 
de  Cavallerie  ennemie  fit  le  premier  du  courant  une  tentative  sur  ma 
Boulangerie  de  Fritzlar;  mais  le  General  Lnckner  les  a  bra^ement  re- 
pou6s6.  Mr.  de  Broglie  campe  avec  le  gros  de  son  arm6e  entre  Neustadt 
et  Speckswinkel  a  deuz  beures  de  cbemin  d'icy;  il  fait  de  frequentes 
reconnoissances ;  peutdtre  viendra-t-il  m'attaquer  au  premier  jour.  Je 
suis  p.  p.  F. 

No.  46. 
Arrivö  ä  2  heures  du  matin 

le  4.  Juillet  1760. 

Monsieur  Mon  Cousin. 

(decbiffr6:)     „La  mauvaise  et  tr6s  critique  Situation ,    dans  la- 

quelle  je  me  trouve,  surtout  apr^s  Techec  que  le  G6n6ral  Fouqu6  a 

essuj6  aupres  deLandshuth,    me  force  bongr6  malgr6  moi  de  mar- 

cber  au  secours  de  la  Silesie,  et  de  voir  en  mßme  töms  si  Cbemin  fai- 

sant  je  saurois  me  battre  avec  Tarmöe  autiicbienne,  qui  saus  doute  me 

suivra.     Mes  Circonstances,    sont   aussi   malingnes,    quil   ne    me   reste 

qu'a  prendre  un  parti  d6sesper6,   et  si  je  craignois,  que  Vous  sauriez 

peut  6tre  bientöt  apprendre   de  facbeuses  nouvelles  de  moi,  je  n'y  se- 

rois   pas    trop   mal   fond6.    Je  laisse  ici  pour  maintenir  ma  Position 

aupres  de  Meissen  et  en  Saxe,    le  G^uöral  Hülsen  commandant  d'un 

Corps  de  TroupeS)    qui   a   peine   a  quatorze   mille  bommes  complets. 

Hadick  avec  VArm6e  de  TEmpire,  qui  campent  aupr6s  de  Dresde,  out 

vingt  et  trois  a  vingt  quatre  mille  bommes ;  ainsi  jugez  ce  qui  en  saura  d^ve- 

nir  de  tont  ceci.    L'Armöe  Russienne  se  mette  aussi  en  marcbe  contre 

mes  Etats  de  la  Pomeranie  et   de  la  Silesie,    auxquelles   mon  Fr^re 

s'opposera  aussi  bien  qu^l  saura,   de  sorte  qu'il  faut  bien  selon  toutes 

les  apparences,  que  dans  le  courant  du  mois  de  Juillet,  il  sera  d6cid6 

de  toutes  mes  affaires,  et  selon  toutes  apparences,  on  pourra  se  r6pr6- 

senter  a  peu  pr6s,   que   cela  ne  saura  qu'aller  mal,  la  Sup6riorit6  de 

mes  Ennemis  6tant  trop  decid6e.    En  attendant,    quand  je  marcherai 

d'ici,   et  dans  la  Situation  embrouill6e  de  mes  affaires,  ma  Correspon- 


*)  N.  d.  H.     Die  nnteratrichenen  Worte  sind  vom  Herzoge  eingeschaltet, 
•*)  N.  d.  H.    S.  Renonard,  .Geschichte*,  Bd.  n.  S.  462.  466-470. 
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dance  avec  vous  restera  si  non  interrompüe,  au  moins  pour  quelques 
Semaines  suspendüe;  mais  je  Vous  serai  bien  obligö,  si  entre  ce  töms 
il  y  aura  quelque  Chose  ä  communiquer  de  Yotre  part;  ici  en  Saxe 
Yous  voudrez  bien  le  marquer  au  G6n6ral  Hülsen,  que  je  laisse  dans 
mon  Camp  de  Meissen.  H  est  vrai,  que  la  face  de  mes  affaires  ici  est 
a  prösent  si  d6sesper6e,  qu'il  m'est  presque  impossible,  d'en  progno- 
stiquer  quelque  Chose  de  bon,  mais  comme  je  n'ai  pas  6t6  le  maitre 
de  la  corriger  malgr6  tous  les  efforts,  que  j'ai  fait,  je  ferai  au  moins 
celui  encore,  d'agir  avec  autant  de  prudence  que  de  Valeur,  pour 
changer  le  triste  Soi-t  oü  je  me  trouve  actuellement;  le  reste  dependra  des 
Even6ments  dont  je  ne  suis  pas  le  maitre."  Je  vous  prie  en  attendant 
d'6tre  persuad6  que  Je  suis  avec  l'Amitiä  la  plus  sincöre  et  cordiale 
et  avec  cette  Estime  distingu6e  que  Vous  me  connoissez 

Monsier  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 

le  bien  bon  Cousin 

Federic. 
Au  Quartier  de 
Döbritz  ce  29.  Juin  1T60. 
Au  Prince  Ferdinand  de  Brunswic. 

No.  41. 

a  Ziegenhayn  ce  6.  de  Juillet  1T60. 
##  Au  Roy. 

(en  chiffres)  «J'ay  apris  avec  douleur  ce  que  V.  M.  m'a  fait 
parvenir  an  sujet  de  T^chec  du  G6n6ral  de  Fouqu^.  il  m'est  cepen- 
dant  impossible  de  d6sesperer;  j'esp^re  plustöt  qu'avec  la  pers6verance 
que  V.  M.  marque,  il  y  aura  moyen  encore  de  mettre  obstacle  aux 
desseins  de  ses  Ennemis.  Je  ne  manquerai  pas  d'informer  le  g6n^ral 
de  Hülsen  de  tout  ce  qui  viendra  ä  ma  connoissance  et  qui  pourroit 
l'int^resser.  Le  Duc  de  Broglie  campe  encore  a  Neustad;  il  s'est 
rendu  maitre  de  Marbourg,  le  commandant  du  chateau  s'^tant  rendü, 
Bans  la  moindre  n^cessit^  et  avant  que  les  bateries  ayent  commenc^  ä 
jener.*)  Je  ne  sais,  si  le  dessein  des  Fran9ois  est  de  m'attaquer  icy 
dans  mon  camp,  ou  si  par  leurs  manoeuvres  ils  veulent  m'engager  ä  le 
quitter.  ils  s'^tendent  beaucoup  vörs  leurs  gauche  pour  envelopper  ma 
droite,  ayant  stabil  un  D6tachement  de  trois  ou  quatre  mille  hommes 
ä  Frankenberg  sur  TEder,  et  mis  d'autres  D^tachements  entre  celuy  et 
Fannie  pour  entretenir  la  communication.* 

Le  premier  de  Juillet  un  gros  de  cavallerie  ennemie  de  deux  mille 
hommes  tomba  brusquement  sur  la  ville  Fritzlar,  ou  j'ay  un  grand  de- 
pot  de  fourage  avec  la  Boulangerie.  Leur  dessein  6toit  saus  doute, 
de  d6truire  Tun  et  Tautre.  Mais  le  g6n6ral  Luckner  6tant  survenü  fort 
ä  propos  avec  son  regiment  d'hussars  et  deux  Regiments  de  cavallerie 
hannovrienne,  les  ennemis  ont  et6  attaquds  et  r6pouss6s  avec  beaucoup 

*)  K.  d.  B.    S.  Eenottard  ^Geschkhte"  fiiL  H,  S;  44$,  U9* 
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de  succ^s,  de  fa9on  qn'ils  n'ont  pas  eü  le  temps  de  toncher  ni  ao  ma- 
gazin  ni  a  la  Boalangerie. 

je  suis  avec  un  tres  profond  respect  p.  p. 

(ArchiY-Acten  vol.  108.) 

Ce  4.  Juillet  iWO. 
##  Monseigneur ; 

n  me  paroit,  que  la  noavelle  de  Qoebeck  est  assez  importante 

ponr  faire  un  fen  de  r^jouissance. 

Sans  No. 

ce  5.  Jnil.  1160. 
Monsieur. 

Le  malheur  amv^  a  Mr.  Fouquet  sera  un  peu  difficile  a  digerer. 
Ce  n'est  que  Tarm^e  de  Monsgr.  le  Duo  Ferdinand  seule,  qui  peut  re- 
mettre  requilibre.  Je  ne  crois  pas  que  la  victoire  de  Laudon  fasse 
beaucoup  de  plaisir  a  Versailles,  parcequ'elle  rend  apresent  la  France 
absolument  dependante  de  ses  alli^es,  ce  qui  n'etoit  pas  ainsi  dans  ton* 
tes  les  guerres  pass6es.  Der  alte  Gott  der  lebet  noch,  et  eommenous 
sommes  dans  le  Siecle  des  miracles,  il  peuveut  arriver  des  eyennemens 
imprevus,  dont  la  bonne  cause  a  bien  besoin;  par  exemple,  que  diri^- 
Yous,  si  je  vous  annoncois  la  Mort  de  la  Zarienne,  qui  depuis  loogs 
tems  ne  vit  que  par  coutume. 

Je  sai  de  sience  certaine,  que  Mr.  le  Gen,  Lucinsky,  post6  le  27. 
encore  a  Römhild,  a  re9u  le  26.  un  ordre  du  Marechal  de  Broglie,  de 
marcher  d'abord  avec  son  corps  de  3000  hommes  vers  Vacha,  et  d'y 
atendre  les  ordres  ulterieurs.  Mais  comme  Mr.  de  Lucinsky  est  soub 
les  ordres  du  Prince  de  Deuxponts,  et  son  corps  etant  affoibli  par 
plusieurs  detachemens,  et  trop  petit  pour  eflfectuer  quelque  chose  avec 
Bucces,  il  a  refus6  d'obeir,  cependant  il  a  envoy6  un  Courier  au  Fr.  de 
Deuxponts,  pour  recevoir  ses  Verhaltungs-Befehle,  que  j'aprendrai  peüt- 
etre  par  la  poste  prochaine. 

L'on  me  mande  aussi  que  quelques  Trouppes  autrichiennes  d'In- 
fanterie  et  Cavallerie,  et  legeres  avoient  renforc6  l'arm^e  empirique  a 
Hoff,  que  cette  arm6e  etoit  destin^e  de  marcher  a  Dresden  pour  cod- 
vrir  cette  ville,  et  pour  donner  les  bras  libres  ti  Mr.  de  Dann  de  pousser 
ses  Operations,  adieu  mon  eher,  mand6s  moi  bientöt  des  bonnes  nou- 
velles.     Je  suis  tout  ä.  Yous. 

Lettre  du  Quartier -G6n6ral  de  S.  A.  S.  Mgr.  le  Duc  Fer- 
dinand de  Brunswick  a  Ziegenhayn,  le  6.  Juillet  1760. 
Les  Francois  s'6tant  assembl6s  le  22.  aux  euvirons  de  Grumberg, 
se  porterent  dela  sur  Hombourg  et  Amoenebourg,  sans  doute  dans  le 
dessein  d'envelopper  Mr.  d'Imhoff,  qui  campoit  a  Kirchhain,  et  de  le 
couper  tant  de  TArm^e,  que  du  Corps  du  Prince  H6r6ditaire  de  Bruns- 
wic.  Mais  celui-ci  les  pr^vint  en  diligence,  et  se  joignit  a  Mr.  d'Im- 
hoff,  apr^s  avoir  battu  chemin  faisant  le  Regiment  de  Berchini. 

Le  Duc  fit  marcher  le  28.  Mr.  le  G^n^ral  Waldegrave  avec  qnel- 
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qaes  Bataillons,  ponr  se  porter  sur  Neustadt,  afin  de  s'y  joindre  au 
Prince  H6r^ditaire. 

L'Arm^e  suivit  le  24.  et  arriva  ä  Neustadt,  au  möme  moment  que 
les  Ennemis  deboucherent  par  Hombourg  et  Amoenebourg.  L'Ennemi 
ne  put  donc  ex6cuter  son  projet. 

Le  Duc  de  son  cöt6  ayant  tir6  a  lui  tous  les  D6tacliemens  qui 
avoient  6t6  aux  ordres  du  Prince  Heröditaire,  de  Mr.  d'Imhoff,  et  de 
Mr.  le  G6n6ral  Waldegrave,  mena  le  26.  toute  TArm^e  ä  Ziegenhayn. 

Les  Fran9ois  sont  sur  cela  venus  se  camper  entre  Neustadt  et 
Speckswinkel,  en  6tendant  leur  gauche  jusqu'a  Franckenberg  sur  TEder. 

Un  gros  de  leur  Cavalerie,  de  1600  chevaux,  tenta  le  premier  de 
Jnillet  un  coup  sur  Fritzlar,  afin  d'y  d^truire  notre  boulangerie.  Ils 
p6n6trerent  dans  la  Ville,  pillerent  quelques  maisons,  et  enleverent  une 
dixaine  de  cheyaux ;  nmis  le  O^n^ral  de  Lnckner  survint,  et  les  poussa 
si  viyement,  qu'ils  n'eurent  paa  le  tems  de  songer  ni  au  Magasin  de 
Wage,  ni  ä.  la  Boulangerie.  Hs  furent  poursuivis  jusqu'a  Freyen- 
hßgen;  non  sans  faire  une  perte  consid6rable  de  leur  cöt6. 

Mr.  de  Freytag  s'6toit  mis  en  marche  au  m6me  moment,  pour  tour- 
ner la  droite  de  TEnnemi,  il  a  pouss6  jusqu'a  Grunberg,  et  est  reyenu 
charg6  de  butin,  et  amenant  plusieurs  prisonniers. 

(Archir-Acten  vol.  96.) 

a  Ziegenhayn  ce  6.  Juillet  1*760. 

mm  ii  Mr.  de  Spoereke. 

J'aprends,  que  Mr.  de  St.  Gennain  d»  repass6  la  Roer  (Ruhr)  a 
Lunscheid,  pour  marcher  sur  Menden,  et  qu'un  corps  de  3000  hommes 
campera  a  Arensberg. 

II  se  peut  que  cette  direction,  de  marcher  dans  le  pai's  de  Wal- 
deck, ne  soit  qu'une  demonstration ,  et  que  son  yeritable  dessein  soit 
toujours  d'assieger  Lipstad;  mais  il  se  peut  aussi,  qu'il  marchera 
en  effet  en  ayant  dans  le  pai's  de  Waldeck  pour  se  joindre  a  Mr. 
de  Broglie. 

Je  suis  d'opinion,  que  Y.  E.  doit  remonter  la  Lippe,  pour  6tre 
toujours  a  möme  hauteur  ayec  Luy,  afin  d'ßtre  en  6tat,  de  s'opposer 
a  son  dessein  d'assieger  Lipstad,  s'il  porte  la  ses  vües,  ou  de  le  suivre, 
ß'il  marche  dans  le  pais  de  Waldeck. 

Si  V.  E.  s'61oigne  de  Lipstad,  il  faut  qu'Elle  y  jette  du  renfort; 
il  faut  aussi,  que  le  Commandant  lache  a  temps  les  Ecluses,  pour  as- 
surer  cette  yille  contre  tont  6v6nement,  Car  il  se  pourroit  fort  bien» 
que  Mr.  de  St.  Germain  aprös  s'&tre  aproch6  de  la  Dymel,  r6broussat 
chemin  tont  d*un  coup,  pour  entamer  la  dite  yille  de  Lipstad,  au  mo- 
ment qu'il  auroit  r6ussi  d'en  61oigner  V.  E. 

Elle  pourra  en  juger  par  la  disposition  qu'il  fera  dans  sa  marche; 
de  fa9on  qu'il  sera  extrömement  n^cessaire,  qu'Elle  fasse  observer  ayec 
toutß  les  Boins  possibles,  toutes  ses  manoeuvres.  En  quoi  V.  E.  pourra 
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se  servir  tres  ntüement  de  Mr.  de  Balow,  sur  tont  si  Elle  le  renforce, 
pour  le  mettre  en  6tat  de  s'aprocher  d'avantage  de  l'EnnemL 
Je  suis  le  plus  parfaitement 

F. 


##  Au  Comte  de  Kilmansegge. 

a  Ziegenhajn  ce  7.  Jnillet  1760. 

Gomme  j'ai  apris,  qae  Tofficier,  qoi  a  ea  son  poste  dans  iine  des 
denx  Redontes,  Fa  hontensement  abandonn^  avec  le  canon,  lorsqne  les 
ennemis  ont  attaqnö  cette  nnit  le  poste  de  Jesberg^  commme  aussi  qne 
Tofldeier  commandant  un  detachement  de  30  fantassins  s'est  d'abord 
r6tir6  Sans  que  le  major  de  Roth  des  hussards  de  Brnnsvic  en  ait  89Ü 
la  moindre  chose;  —  V.  E.  fera  mettre  ces  denx  officiers  aux  arröts 
et  les  rendra  responsables  d*nne  conduite  anssi  indigne  d'an  homme 
d'honneur;  Je  prie  Y.  E.  d'en  faire  un  examen  trös  rigonrenx;  si  le 
merite  et  la  bonne  conduite  des  officiers  sont  r^connus,  ceux  qui  man- 
quent  a  leur  deroir,  en  sont  doublement  r6prehensibles.    Je  suis  p.  p. 

##  A  Mr.  de  Spörcke. 

a  Ziegenhayn  ce  7.  de  Jnillet  1760. 

Quoique  je  doive  suposer,  que  en  suite  de  Tinstruetion ,  que  j'ay 
donn6e  ä,  V.  E.,  Elle  se  soit  mise  en  marche,  pour  r^monter  la  Lippe, 
sur  les  avis,  qu'Elle  aura  re9ü  de  la  marche  de  Mr.  de  St.  Germain  de 
Dortmund  ä  Menden  et  de  la  a  Arensberg,  afin  d'dtre  toujoursyis  a  vis 
de  Luy;  je  ne  saurois  m'empecher  de  marquer  ä  V.  E.,  qu'en  cas  qu*Elle 
en  Teut  pas  fait  encore,  Elle  doive  le  faire  encore,  et  tacher  absolument 
de  r6gagner  par  des  marches  forc^es  le  temps  perdü,  äfin  d'ötre  tou- 
jours  avec  Luy  ä  la  mßme  hauteur.  Car  si  St.  Germain  marche  en 
Hesse,  et  que  Y.  E.  ne  se  trouve  pas  avec  luy  en  m3me  temps  sur  la 
Dymel,  nous  en  serions  6galement  embarass^s,  Y.  E.  et  moi;  Et  notre 
jonction  deviendroit  alors  d'une  difficult6  extreme. 

J'ay  rhonneur  d'ötre  p.  p. 

##  A  Mr.  de  Spörcke. 

4  Ziegenhayn  ce  8.  Jnillet  1760. 

J'ay  recü  dans  la  nuit  la  lettre  de  Y.  E.  du  5.  dat6e  de  Werne; 
j'6tois  deja  informö  de  la  marche  de  Mr.  de  St.  Germain  sur  Arens- 
berg par  les  avis  que  Mr.  de  Bulow  m'en  a  fait  parvenir  directement. 

Je  r^pete  donc  encore  icy,  ce  que  j'ay  eü  Thonneur  de  mander  a 
Y.  E.  par  mes  lettres  d'hier,  savoir  qu'EUe  doit  faire  tont  au  monde, 
pour  arriver  avec  Mr.  de  St.  Germain  au  m^me  moment  sur  la  Dymel, 
en  cas  que  ce  G6n6ral  y  continue  sa  marche.  Et  il  faut  qu'EUe  fasse 
des  marches  forc6es  pour  r6gagner  avec  luy  la  möme  hauteur. 

J'ay  rhonneur  d'etre  p.  p. 
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##  Ponr  le  G6n6ral  Spörcken. 

ä  Ziegenhayn  ce  8.  Juillet  1760. 

J'espÄre,  que  cette  lettre  trouvera  V.  E.  en  marche;  je  la  prie  de 
Taccölerer  autant  qa'il  est  humainement  possible.  II  faut  qa'EUe  marche 
tons  les  joars. 

L'arm6e  Fran9oiBe  a  d^camp6  cette  nuit  de  Neastad;  Elle  dirige 
sa  marche  sur  Franckenberg,  oü  15  mille  hommes  sont  deja  arriv6s. 
Elle  peut  j  arriver  eile  m6me  cette  nuit,  ou  demain  au  matin.*) 

Je  vais  16ver  mon  camp  pareülement;  je  marche  cet  apr^s  midi 
sur  Wildungen,  et  fais  passer  ä  un  corps  de  12  mille  hommes  TEder 
aux  ordres  du  prince  h6r6ditaire,  pour  s'aprocher  de  Sachsenhausen, 
et  pour  pr6venir  s'il  est  possible  l'ennemi  a  Corbach. 

Je  crois,  que  le  dessein  de  St.  Germain  est  de  marcher  d' Arens- 
berg sur  Brilon  et  de  la  a  Corbach;  Y.  E.  peut  donc  marcher  sur 
Stadtbergen,  d'oü  Elle  pourra  me  venir  joindre.  Je  Luy  donnerai 
Bouvent  de  mos  nouvelles.  Y.  E.  me  donnera  tous  les  jours  des  sien- 
nes.  St.  Germain  laisse  14  bataillons  en  arriöre,  pour  couvrir  sa  Bou- 
langerie.  Cela  ne  doit  pas  arröter  Y.  E. ;  mais  Elle  se  mettra  avec 
tout  son  Corps  en  marche  pour  me  joindre.  J'en  excepte  trois  batail- 
lons, qu'Elle  laissera  en  arriöre,  pour  renforcer  la  garnison  de  Lipstad, 
ou  Celle  de  Münster,  de  möme  que  le  Corps  de  Scheiter,  avec  400  Com- 
mandez  de  la  Cavallerie.  v^ 

Cela  fera  d'abord  un  corps  d^observation,  que  Y.  E.  laissera  du 
cot6  de  Lipstad,  pour  entretenir  la  communication.  Si  les  14  Ba- 
taillons, laissez  en  arriöre  par  St.  Germain,  avan9assent  sur  Münster 
ou  sur  Lipstad,  alors  il  faut  que  2  ou  trois  Bataillons  se  jettent  dans 
la  place  menacöe  avec  120  chevaux. 

Je  prie  Y.  E.  de  regier  tout  cela,  et  de  donner  nn  Commanda.it 
hardi  et  intelligent  a  ce  petit  corps  d'observation;  mais  je  La  prie 
aussi  de  faire  toute  la  diligence  possible  pour  me  venir  joindre  avec 
le  reste.     Je  suis  p.  p. 

F. 

##  Pour  Mr.  de  Spörcke. 

a  Wildungen  ce  9.  de  Juillet  17C0. 
J*espöre  que  Y.  E.  r^cevra  celle-ci  en  marche  sur  Stadtbergen;  je 
serois  charm6  d'aprendre  qu'Elle  y  fut  deja  arriv6e. 

Le  G6n6ral  Luckner  a  interceptö  ce  matin  une  lettre  d*un  Com- 
missaire  fran9ois  de  l'armöe  de  St.  Germain  adress6e  a  un  de  ses  con- 
fr^res  a  celle  de  Mr.  de  Broglie,  qui  roule  sur  leurs  arrangemens  pris 
pour  la  subsistance.**)  Je  la  trouve  si  importante,  que  je  de'peche  ce 
Courier  exprds  ä  Y.  E.   pour  Luy  en  faire  part.     Je  Luy  envois  la 


•)  N.  d.  H.    S.  Renouard  „Geschichte"  Bd.  ü.  S.  470.  ff. 

•*)  N.  d.  H.  Der,  bei  den  Acten  befindliche  Brief,  aus  Meschede  vom  8.  Juli  datirt,  be- 
B&gt,  dass  sie  an  diesem  Tage  nach  Brilon  marschirten  und  „Morgen"  (am  9.)  In  Corbach  sein 
Würden.    Vergl.  Renouard  „Geschichte"  Bd.  TL  S.  476  ff. 
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copie  de  la  lettre  in  extenso,  je  La  prie  de  la  commnniqaer  &  Mr. 
de  Bülow. 

Le  prince  h6r6ditaire  a  passö  TEder  et  campe  ayec  nn  oorps  con- 
slderable  pr6s  de  Sachsenhansen ;  comme  je  yiens  d'ßtre  inform^,  qne 
rarm6e  ennemie  marche  de  noavean,  je  compte  de  me  metfcre  aossi 
en  marche  ä  deoz  heures  du  matin,  poar  me  porter  a  Sachsenhansen. 

Je  prie  Y.  E.  de  h&ter  Sa  marche  an  possible;  il  fant  qu'EUe 
marche  tons  les  jonrs ,  ponr  me  joindre  le  plnstöt  qa'il  sera  hnmaine- 
ment  possible. 

Je  suis  p.  p. 


(Archiv-Acten  vol.  203.) 

(Ordre  de  Bataille.) 

#    Corps   d'Arm6e 

anz  ordres  dn  Prince  h^r^ditaire  de  Brnnsvic 

ce  10.  Juillet  1760. 


Infanterie. 

Cavallerie. 

Lieut 

.  Gen.  Comte  de  Kilmannsegg.    Lieut.  Oen.  Oheimb. 

Oen. 

Maj. 

Howard. 

Gen.  Maj.  Webbe. 

- 

- 

Griffin. 

Grothaus. ' 

- 

• 

Drewes. 

-     Hodenberg. 

. 

- 

Bock. 

-     Luckner. 

- 

- 

Malsburg. 

3  Esc.  Bland. 

Bat. 

Gren.  Wersabö. 

2     -     Howard. 

- 

Geyso. 

2     -     Leib-Regt. 

• 

-      Bock. 

2     -     Grothaus. 

- 

TTodgson. 

2     -     Hodenberg. 

- 

Comwallis. 

2     -      Heyse. 

. 

Carrs. 

2     -     Waldhausen. 

- 

Brudnel. 
Wangenheim. 

4     -     Leib-Dragoner. 

19  Escadrons. 

. 

Bock. 

Laffert. 

Leichte  Truppen: 

Heden. 

Regt,  von  Luckner. 

„ 

Plesse. 

1  Brigade  Hessischer  Jäger. 

• 

Schulenburg. 

Artillerie: 

^ 

Jung  Zastrow. 

8  Kanonen  Kilmannsegg' sches  Corps. 

„ 

Drewes. 

4        -        Griffin'schen  Corps. 

2 

. 

Pr.  Charl. 

9        -        leichte  Englische  Brigade 

2 

. 

Gilsae. 

unter  dem  Capt.  Charleton. 

2 

m 

Malsburg. 

2 

- 

Zastrow  Braunschweig. 

23  Bataillons. 

der  alliirten  Arm4e. 


S29 


Beeerve 

du  Lient.  General  de  Gilsae. 
Gen.  Maj.  de  Bisohhansen. 


2 
2 
2 


Infanterie. 
Bat.  Gren.  Schlottheim. 
Stirn. 
Balke. 

-  Alt-Zastrow. 

-  La  Cheyallerie. 

-  2.  Garde. 
Mansbach. 

-  Bischhansen. 


11  Bataillons. 

Artillerie. 
16  Canons^  dont  il  y  en  a  6  anprös 
des  Bat.  de  Grenadiers. 


Gavallerie. 
2  Esc.  Greyshorses. 
2     •     Mordannt. 
2     -     Pr.  Hör^ditaire  HmsoIs. 
4     -     Pr.  Prederic. 


10  Escadrons. 

Troupes  legdres. 
3  Esc.  de  Rusch. 
2     -     de  Malachowskj. 
les  Volontaires  de  Prusse. 
le  Corps  de  Stockhansen. 
1  Brigade  Chassenrs  hannoTriens 


Reserve 
da  Prince  d' Anhalt 
Gen.  Maj.  Behr  Hannover. 
1  Bat.  Behr. 
1     -     Marschall. 
1      -     Wreden. 

1  -     Roehden. 

2  -     Anhalt. 


6  Bataillons. 


Reserve 

du  Lient.  Gen.  de  Waldgrave 

Gen.  Maj.  Mansberg. 


Infanterie. 
Bat   Gren.  Maxwell. 

-  Dolhat. 
Stammer. 
Redecken. 

-  Wittorff. 

-     Highlander  Campbel. 

K-eith. 


Gavallerie. 
2  Esc.  Inniskilling. 
2     -     Busch. 


4  Escadrons. 


Batailloas. 
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L '  A  r  m  6  e. 

Infanterie. 

1 

Cavallerie. 

Lient.  Gen.  Mylord  Granby. 

Lient.  Gen.  Moystin.« 

-     Wntginan. 

Gen.  Maj.  Honniwood. 

-     Tmhoff. 

-     Hanstein. 

-     Wangenheim. 

Gen.  Maj.  Brudnel. 

-     Scheele. 

•     Halberstadt. 

Wißsenbach. 

-     Harling. 

1  Bat.  Stuart.. 

3  Esc.  Bleues. 

1      -     Napier. 

2     -     Carabiniers. 

1      -     Fuseliers. 

2     -      Waldgrave. 

1     -     Bockland. 

2      -      Conway. 

1      -     Griffin. 

2     -     Ancram. 

1      -     Barington. 

1 

2     -     Copes. 

1   .  -      Home 

2     *     Gendarmes  Hessois. 

1     •     Kingsley. 

3     -     Carabiniers  Brunswieois. 

2      -     Garde. 

2     -     Jnngermann. 

1      -     Scheele. 

2      .     Veitheim. 

1      -      Eilmannsegg. 

1      -     Garde  du  Corps. 

1      -     Spörcke. 

2     -     Busch. 

1      -     Halberstadt. 

1      -     Grenadiers  a  Cheval. 

1      -      Hardenberg. 

26  Escadrons. 

2     -     Leib-lLgt.  Hessen. 

D6tach6s 

2      -     Erbprinz  Hessen. 

1  Bat.  Wurm  ä  Zieffenhayn. 

2     -     Leib-Rgt.  Braunschweig. 

1     -     Grenad.  Buttlar  ä  Cassel 

2      -     Imhoff. 

avec  rartillerie. 

2      -     Behr  Braunschweig. 

1      -      Saxen-Gotha. 
1     -     Buckebourg. 

25  Bataillons. 

Troupes  legeres  devant  TArm^e. 

4  Bataillons. 

Les  Chasseurs   j 

les  Husars          1   ^^  Bninsvic. 

Les  Chasseurs  Hessois. 

So  noch  erwartet  werden: 

76  Bataillons. 

2  Esc.  Honniwood. 

59  Escadrons  ohne  leichte 

4     -     EUiot. 

Truppen. 

6  Escadrons. 

Arm6e   de   Mr. 

de    Spoercke. 

Infanterie. 

Cavallerie. 

Lieut.  Gen.  Hardenberg. 

Gen.  Maj.  Bock. 

Zastrow. 

Breitenbach. 

Böse. 

Reden. 

der  alliirten  Arm^e 
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Qen.  Maj.  Post. 

-  Scheiter. 

-  •  Tolle. 

.     Schlüter. 
1  Bat.  Block. 


4  Esc.  Bock. 


1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
2 


Post. 

EstorflF. 

Scheiter. 

Fersen. 

Monroy. 

3.  Garde. 

4.  Garde. 
Tolle. 
Grenad.  Milice. 

Müller. 
Ruckersfeld, 
Pappenheim. 
Mirbach. 


4 
4 
2 
2 
2 


Breitenbach. 

Reden. 

Bremer. 

Pruschenk. 

Einsiedel. 


Bataillons. 


18  Escadrons. 

Troupes  legeres. 
Legion  Britannique. 
Corps  de  Scheiter. 
Chasseurs  et  Oarabiniers  de  Bücke- 

bourg. 
Husars  Hessois. 

Artillerie. 
30  piöces  du  Parc. 


Recapitulation 
de  toutes  les  forces  alli^es. 


] 

Infanterie. 

Uayailerie. 

76  Batt 

.  Grande  Arm6e 

83  Escadrons 

17      - 

Arm6e  de  Spoercke. 

illons. 

39 
122  Es< 

Troupes  legöres. 

93  Bata 

sadrons. 

13 

Troupes  legeres 

3  Esc. 

o 

Husars  Noirs. 

Jaunes. 
Yolont.  de  Prusse. 

106  Bataillons. 

2 

' 

ö  Bat. 

de  la  Legion. 

4 

^ 

Husars  de  Luckner. 

1      - 

Volontaires  de  Prusse. 

4 

• 

de  Brunsvic. 

3      - 

ou  3  Brigades  de  Chas- 

4 

^ 

Hessois. 

seurs  hannovriens. 

6 

^ 

Chasseurs  hannovriens 

1      - 

Tireurs  de  Stockhausen. 

2 

^ 

de  Stockhausen. 

1      - 

de  Scheiter. 

2 

„ 

de  Scheiter. 

1      - 

ou  Brigade  de  Chasseurs 

2 

m 

de  Brunswic 

de  Bmnsvic. 

2 

. 

• 

des  Hessois. 

1      - 

ou  Brigade  de  Chasseurs 

5 

. 

de  la  Legion. 

hessois. 

1 

• 

de  Bauer. 

13  Bataillons. 

39  Escadrons. 

Auf  zwei  Schreiben  des  Generals  v.  Spörcke,  dd.  Hamm  d.  8.  u. 
9.  Juli,  worin  er  den  Empfang  der  Befehle  des  Herzogs  vom  6.  und 
6.  Juli  anzeigt  und  meldet,  dass  er  am  8.  den  General  v.  Hardenberg 
nach  Soest,  und  Herrn  v.  Bülow  [nach  Yellinghausen ,  auch  ein  De- 
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tachement  von  300  Mann  nach  Lipstad  entsendet  habe,  mit  dem  Be- 
fehl an:  den  Commandanten,  die  Schleusen  zu  öffnen,  antwortet  der 
Herzog: 

##  i  Mr.  de  Spörc^e. 

Sachsenhausen  ce  11.  Juillet  1*760. 

J'ay  re^u  les  denz  lettres  de  Y.  E.  du  8.  et  du  9.  J'aj  yü  avec 
peine,  qu'elles  sont  dat^es  encore  de  Harn.'*')  Tont  dopend  de  la  c^ 
lerit^y  avec  laquelle  Y.  £.  ayancera  pour  se  joindre  a  moi;  je  crains 
que  le  defil6  de  Stadbergen  ne  soit  au  pouvoir  de  Tennemi;  il  fant 
donc  qu'Elle  passe  la  Djmel  a  Warbourg. 

Je  prie  Y.  E.  de  faire  toute  la  diiigence  possible  pour  arriver ;  et 
de  me  donner  fr^quemment  de  ses  nouvelles. 

J'ay  rhonneur  d'ötre  p.  p. 

(ArchiT-Acten  vol.  95.) 

(Archiv-Acten  vol.  837a.  Correspondenz  des  Königs  Friedrich  11. 1760) 

No  42. 
(Treffen  bei  Corbach.) 

Relation. 

Ge  11.  Juillet  1760. 

ik  Mylord  Holdemesse,  au  Roy  de  Prusse,  au  Prince  Henry, 
au  ministöre  de  Berlin ,  au  Duc  Regnant  de  Brunsvic ,  au 
Landgrave  de  Hesse,  au  L.  G.  Hülsen,  pour  la  Haye.*^) 
##  L'ennenü  leva  son  Camp  de  Neustad  dans  la  nnit  du  8.  de 
Juillet.  II  dirigea  sa  marche  sur  Frankenberg.  J'apris  presque  en 
meme  temps,  que  Mr.  de  St.  Germain  marchoit  sur  Arensberg,  en  tenant 
la  route  de  Brilon  et  de  Corbach  Une  lettre  intercept6e  a  ce  deraier 
Endroit  ne  me  laissa  point  de  doute,  que  le  dessein  des  Ennemis  ne 
fut  de  se  joindre  a  Corbach.  Je  me  mis  en  marche  le  8.  fl  trois 
heures  apr^s  midi,  et  arrivai  le  9.  au  matin  sur  les  hauteurs  de  Brannau, 
non  loin  de  Wildungen.  La  qeüe  de  l'arm^e  n'arriva  que  tard 
au  Camp.  Je  poussai  le  Corps  qui  avoit  camp6  sur  les  hauteurs  de 
Braunau,  en  a?ant  jusqu'a  Sachsenhausen,  et  je  le  renfor9ois  par 
quelques  Bataillons  et  Escadrons  aux  Ordres  du  Gön^ral  Grifßn,  confiant 
ces  deux  corps  r^unis  aux  ordres  du  Prince  H^r^ditaire  de  Brunsvic. 
L'arm^e  se  r^mit  en  marche  le  10.  a  2  heures  du  matin;  je  la  fis 
pr^c^der  par  nn  D^tachement  de  6  Bataillons  et  de  six  Escadrons  aox 
ordres  du  Lieutenant  G^n^ral  Oheim,  afin  de  renforcer  encore  le  Corps 


*)  S.  Renouard  „Geschichte"  Bd.  U.  S.  492. 

**)  N.  d.  H.  Die  Relation  ist  von  Westpbalen  redigirt ;  die  anterstrichenen  Worte  sind  tod 
des  Herzogs  Band  berichtigt  ond  eingeschaltet.  In  den  Archiv-Acten  vol.  297  (1Y61)  beflndetr 
sich  ein  Plan  des  Treffens  bei  Corbach  anfgenommen  von  einem  firanzösischen  iBgenieor.  wo 
nach  die  Artillerie  de«  Erbprinzen  eine  sehr  ezponirte  Stellung  gehabt  zn  haben  scheint.  YergL 
Benoaard  „Geschichte"  Bd.  IL  S.  479  ff.  und  Tempelhoff,  Geschichte  des  7Jährigen  Kriegei 
Tbk  4.  0.  107.  108. 
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da  Prince  H^r^ditaire,  mais  ce  corps  n^arriva  qae  vers  la  fin  de  Factioa. 
Comme  les  Fran9ois  pouvoient  arriver  avec  le  gros  de  leur  arm^e  an 
meme  moment  ä  Corbach,  que  je  pouvois  arriver  a  SacbfieDhausen,  je 
jugeai  tr^s  nöcessaire,  d'y  ayoir  un  Corps  tout  pret,  pour  prot^ger  la 
formation  de  TArm^e,  d'autant  plus  que  Mr.  de  St.  Gennain  6toit  arriv6 
seien  mes  nouvelles  le  9.  a  Corbach  et  que  Mr.  de  Broglie  avoit  pouss6 
Bon  ayantgarde  dememe  jusques  aux  Environs  de  cette  ville. 

Le  Prince  Hör^ditaire  ayan9a  le  10.  au  matin  de  Sachseuhausen 
Ters  Corbacb,  ü  trouva  rennemi  form6,  mais  il  jugeoit,  qu'il  n'6toit 
pas  encore  fort  nombreux  et  que  tout  ce  qui  6toit  vis-a-vis  de  luy, 
cousistoit  en  10  mille  hommes  d'Infanterie  et  17  Escadrous  de  Ca- 
vallerie.  II  avoit  desseiu  de  pousser  ce  corps  lä;  et  Taffaire  s'engagea 
peu  a  pen.  Elle  devint  des  plus  vives  a  deux  beures  apr^s  midi. 
L'enuemi  se  renfor9a,  et  combatant  nos  troupes  avec  des  forces  8up6- 
rieures,  et  toujours  fraicbes,  et  avec  une  nombreuse  artillerie,  le  prince 
ne  Vit  pas  jour,  de  le  d61oger  du  poste  qu'il  occupoit;  Tennemi  r^ussit 
m6me  a  le  prendre  en  flaue.  II  n'^toit  pas  ndcessaire  de  soutenir  le 
poste  que  le  prince  occupoit,  dös  que  Tarm^e  fut  arriv6e,  et  il  n'6toit 
possible,  de  venir  avec  Tarmöe  d  temps  de  Sacbsenhauseu  au  dit  poste, 
pour  le  seconrir;  c'est  pourquoi  j'ordonnois*)  au  prince  de  se  r6- 
plier  sur  Tarm^e,  dont  une  partie  6toit  alors  formte. 

Le  prince  fit  en  consequence  sa  disposition  pour  la  rdtraite; 
quelques  Bataillons  et  quelques  Escadrons  perdirent  la  contenance  et 
se  r6tirdrent  avec  qnelque  confusion.  L'ennemi  en  profita,  et  pressant 
nos  troupes  fort  vivement  par  un  grand  feu  de  canon  et  par  beaucoup 
de  Cavallerie,  nous  aurions  perdü  plusieurs  bataillons  saus  la  valeur 
du  prince  höröditaire,  qui,  se  mettant  a  la  tete  d'un  Escadron  de 
Bland  et  du  Kegiment  de  Howard,  cbargea  Tennemi  nvec  taut  de 
violence,  que  notre  Infanterie  eüt  le  temps  de  se  r6connoitre,  et  de 
faire  sa  rötraite.  II  ne  pouvoit  cependant  pas  empecher,  que  plusieurs 
pieces  de  canon  au  nombre  des  15  tombassent  dans  les  mains  des  Ennemis, 
vü  que  les  chevaux  ayant  et6  tu6s  il  n'y  avoit  pas  moyen  de  les  em- 
pörter. Notre  perte  en  hommes  peut  aller  a  cinq  cent  hommes  entre 
tu6s,  bless6s  et  prisonniers.  Le  g6n6ral  comte  de  Kilmannsegge  s'est 
trös  distingu6  en  cette  affaire;  de  möme  que  le  Gen.  Maj.  de 
Griffin,  avec  les  deuxbataillons  Angl  ois  Carrs  et  Brudnel; 
et  nommement  un  Escadron  de  Bland,  command^  par  le 
Major  Mill,  avec  le  Regiment  de  Dragons  de  Howard.  Je 
dois  aussi  rendre  un  bon  temoignage  a  la  bonne  vdlontö  des  Troupes; 
Si  le  local  et  le  nombre  n'avoient  pas  trop  et6  contre  nous,  je  suis 
persuad6,  qu'elles  auroient  et6  victorieuses. 

L'armöe  enuemie  a  pris  son  camp  sur  les  hauteurs  de  Gorbach; 
j'ay  prie  le  mien  sur  Celles  de  Sachseuhausen;  j'ay  envoy6  Ordre  au 


*)  N.  d.  H.    Statt  ,J'envoyois  ordre. 
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g6n6ral  de  Spörke  de  me  venir  joindre;  et  j'esp^re  qu'il  passera  demain 
la  Dymel. 

L'ennemi  a  fait  aujourdbui  plasienrs  petita  mouyements;  je  ne 
crois  cependant  pas,  que  e'est  pour  venir  m^attaqner  icy. 

Mons.  le  prince  h6r6ditaire  a  eü  une  forte  contusion  sons  Tepanle. 
n  n'y  a  point  de  danger,  et  j'espere  qu'il  r6paroitera  daiis 
quelques  jours.  F. 

Im  Wesentlichen  übereinstimmend  mit  dieser  Relation  ist  der  Brief 
aus  dem  Hauptquartier  des  Herzogs  zu  Sachsenhausen  vom  18.  Juli 
verfasst,  welchen  Haenichen  in  die  No.  86  der  Gazette  de  la  Haye 
vom  18.  Juli  l*r60  einrücken  Hess;  nur  dass  daselbst  noch  die  Anzeige 
der  erfolgten  Vereinigung  St.  Germain's  über  Meschede  mit  dem  Duo 
de  Broglie,  und  andererseits  das  Defiliren  mit  dem  General  von  Spörcke 
am  12.  durch  Stadtbergen  und  sein  Marsch  nach  Landau  angezeigt  wurde. 


Verlust-Liste. 
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Sp^cification 
3  Corps  et  Regiments  de  rArm^e  de  Sa  Majest^  Britannique,  qui  se  sont  trouv^s 
l'Affaire  du  10.  de  Juillet  1760,    don6  non  loin  de  Corbach,   et  ce  qu'ils 

y  out  perdü  en  Tu^s,  Blessäs  et  Prisonnieis. 
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(Ajchiv-Acten  vol.  289.) 

A  Corbach  le  12.  Jaulet  1760. 

Monsienr, 
Quelque  soin  qae  je  me  sois  donnö  pour  former  nne  liste  des 
blasses  et  prisonniers  de  Varm^e  aux  ordres  de  Yotre  Altesse  pris  a 
Taction  qui  s'est  pass^  le  10.  de  ce  mois,  contre  six  brigades  d'infan- 
terie  de  cette  arm^e  et  les  corps  de  Monsienr  le  prince  hereditaire, 
d' Anhalt,  de  Kilmanseck  et  de  Luckner,  il  a  et^  impossible  d'en  dres- 
ser nne;  nne  partie  de  ces  blosses  ajant  deja  et^  transport^s  a  Mar- 
bonrg.  J'ay  charg6  le  S.  de  la  Salle,  commissaire  des  Onerres,  de 
donner  •  ses  soins  poor  ponvoir  en  avoir  une  et  de  Tadresser  snr  le 
champ  d  M.  de  Griesebach.  Yotre  Altesse  pent  etre  assur^e  da  soin 
qae  j'en  feray  prendre  et  qu'ils  seront  traitte  aassy  bien  qae  les  notres 
meines. 

J'ai  appris  arec  beaacoap  de  Chagrin  qae  Monsienr  le  prince  here- 
ditaire a  ^t6  blessö  d'nn  eonp  de  fen;  permett^s  moj  de  Tons  prier 
instament  de  m'en  faire  donner  des  nonvelles:  les  marqnes  de  bont^ 
et  d'estime  qae  j'ai  re9a  de  lay  me  caasent  snr  son  etat  beanconp  d'in- 
qaietades.  Comme  les  chirargiens  fran9ois  passent  ponr  les  meillenrs 
de  FEarope,  je  prends  la  libert6  de  Inj  en  offrir  des  notres,  et  nous 
en  avons  icy  d'excellens. 

J'aj  rhonnenr  d'etre  avec  la  consideration  la  plns  distingn^e 

Monsienr 
de  Votre  Altesse 

le  tres  hnmble  et  tres 
obeissant  serviteur 

Le  Marech.  Dnc  de  Broglie. 
M.  le  prince  Ferdinand. 

(Archiv-Acten  vol.  96.) 

mm  Ponr  Mr.  de  Spörcke. 

ä  Sachsenhansen  ce  12.  Jnillet  1760. 
J'ay  recü  la  lettre  de  V.  E.  de  Tonze;  j'ay  apris  d^pnis  par  une 
lettre  de  Mr.  de  Bulow,  qa'Elle  d6bouche  aujourdhuy  par  le  d6fil6  de 
Stadbergen,  pour  aller  me  joindre  demain  icy.  V.  E.  frise  de  bien 
pres  rannte  ennemie;  c'est  pourqnoi  Elle  doit  6tre  infiniment  snr  sa 
garde;  et  se  tenir  non  senlement  pendant  sa  marche  anssi  ^loign^  de 
lay  qae  possible,  mais  Elle  doit  mettre  la  nnit  a  proflt,  poar  marcher 
jasqa'anz  Environs  d'Arolsen.  De  la  V.  E.  ira  prendre  un  camp  der- 
riere  Landan,  alignant  sa  droite  snr  le  Galgenberg  et  sa  ganche  yers 
Preyenhagen. 

V.  E.  laissera  le  major  de  Bulow  avec  les  troupes  legdres  anx 
Environs  de  Mengeringhausen;  Elle  laissera  anssi  an  d^tachement  de 
100  hommes  d'infanterie  et  40  chevanz  ä  Stadbergen,  de  la  Legion 
britanniqne. 

J'ay  rhonnenr  d'etre  p.  p. 

F. 


Meldusgen  Spörcke's;  Ordre;  BüIow'b  Bapport  -337 

Die  Acten  enthalten  drei  Schreiben  v.  Spörcke's  aus  Landau  vom 
14.  Juli ;  in  dem  zweiten  meldet  er ,  dass  er  dort  gemäss  der  ordre 
des  Herzogs  sein  Lager  genommen  habe,  den  linken  Flügel  auf  den 
Weg  von  Freyenhagen.  In  dem  dritten  zeigt  er  an,  dass  der  Feind 
auf  Wasbeck  marschirt  sei ,  dass  die  Legion  bei  Frilingshausen  mit 
demselben  im  Gefecht  stehe,  und  dass  er,  SpÖrcke,  im  Rücken  be- 
drohet werde.  Danmter  bemerkt  der  Herzog  an  Westphal :  »Que  pen- 
s6s  Vous  ä  ceci?  Et  que  connent-il  que  je  reponde?* 

Hierauf  erging  folgendes  Schreiben  an  Spörcke. 

(Archiv- Acten  vol  96.) 

##  Pour  Mr.  de  Spörcke. 

a  Sachsenhausen  ce  14.  Juillet  1760. 

Je  re9oi8  la  lettre  de  Y.  E.  par  laquelle  Elle  me  fait  part,  que 
la  grande  route  d'Arolsen  m^neroit  Tennemi  a  dos  de  Son  camp.  C'est 
un  bien  grand  d^faut,  de  fa^on  que  Y.  E.  ne  doit  rien  avoir  de  plus 
presse  que  de  changer  Sa  position,  afin  de  präsenter  le  front  &  Ten- 
nemi  quand  ü  d^bouche.  Comme  je  ne  connois  pas  le  local,  je  dois 
m'en  remettre  au  jugement  de  Y.  E. 

Je  vais  ecrire  au  G6n^ral  de  Kilmannsegge,  qui  est  d  Nieder- 
Waroldern,  qu'il  doit  marcher  au  s6cours  de  Y.  E.,  si  Elle  est  atta- 
qu6e.  Mr.  de  Kilmannsegge  a  15  Bat.  et  10  Escadrons  avec  luy.  II 
faut  seulement  que  Y.  E.  s'arrange  avec  luy  sur  la  maniöre  de  se 
joindre  a  Elle  d^une  fa9on  avantageuse.  Je  La  prie  de  faire  part  de 
ceci  a  Mr.  de  Bulow,  et  de  discuter  avec  tonte  la  pr^cision  possible 
le  comment.*) 

Je  suis  au  reste  p.  p. 

de  Y.  E.  p.  p. 

Monseigneur, 

Je  m'^tois  rendü  en  consequence  de  Vordre  que  Y.  A.  S.  m'avoit 
donn6  ch6s  Mr.  de  Spoercken,  et  j'ai  etö  fort  surpris  iL  mon  r6tour, 
de  ne  plus  trouver  mon  camp  et  de  rencontrer  les  troupes  derriere 
Arolsen.  Mr.  de  St.  Germain  doit  avoir  avanc6  avec  10  ou  12  Ba- 
taillons et  beaucoup  de  Cavallerie,  telleinent,  que  les  troupes  n'ont  pü 
faire  autrement  que  de  se  r6plier.  Je  suis  bien  aise,  d'avoir  laiss6 
Riedesel  en  arriere,  il  s'est  donn6  beaucoup  de  peine.  Je  suis  eon- 
venu  avec  Mr.  de  Spoereke,  de  marcher  sur  Kulte  en  cas  de  r6traite, 
et  comme  Y.  A.  S.  me  marque,  que  Spörcke  doit  faire  son  objet  de 
Paderborn,  je  ne  balance  pas  d'y  marcher. 

II  m'a  parü,  que  ce  que  j'ai  vü  camper,  6toit  plus  que  la  r^serve 
de  St.  Germain  et  la  seconde  ligne  tiroit  vers  le  ZoU-Hauss;  c'est 
avec  le  plus  profond  respect  etc. 

Bulow. 


*)  K.  d.  H.    S.  Renoqaid  „Oeechichte"  Bd.  U.  8.  494,  406. 
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N  S. 

Riedesel  et  Baum  m'assQrent;  que  pendant  Tattaque  ils  ont  ton- 
jours   TU  les  tentes  dress6s  dans  Farm^e  de  St.  Oermain. 

derriere  Arolsen  ce  15.  Juillet  1760. 

6,  2  heures. 

(Copie.) 

(ä  Mr.  de  Bülow.) 

##  &  Saehsenhausen  ce  15.  JuiRet  1760. 
Je  Vous  suis  tree  obligö  de  Votre  lettre;  Riedesel  m'a  renda  compte 
de  Taffaire  que  les  troupes  ä  Vos  ordres  ont  eü  ce  matin  avec  Mr.  de 
St.  Germain.    Je  suis  bien  aise  qne  «ela  a  et^  sans  perte. 

Je  Vous  ai  parl6  de  Paderborn,  comme  d'une  place  ou  point,  oü 
rEntlemi  pourroit  aroir  tourn6  ses  vües  pour  me  prövenir;  mais  mon 
dessein  n'est  nullement,  que  Vous  y  marchiez  pour  le  moment  präsent. 
II  Büffit,  que  Vous  observiez  ce  que  Mr.  de  St.  Germain  pourra  faire 
pour  ß'assurer  des  passages  de  la  Dymel,  et  pour  les  rendre  practicables 
et  fftcileö.  Je  vous  prie  pour  cette  ftn,  de  vouloir  bien  entretenir  une 
correspondance  continu6e  avec  Mr.  de  Fersen. 

Selon  un  avis,  que  j'ay  eü  de  Varmöe  de  France,  mais  sur  lequel 
je  ne  puiB  eompter  absolument,  Mr.  D'Auvet  est  attendü  dans  un  couple 
de  jours,  pour  passer  la  Dymel  ä  Stadbergen. 

Ce  m€me  avis  dlt,  qu'entre  les  Camps  de  Broglie  et  de  St.  Germain 
il  y  a  un  6amp  de  Communicätlon,  compoß6  des  Gardes  francoises  et  Suises, 
des  Grenadiers  de  France  et  Royaux  et  du  Regiment  des  Carabiniers. 
Je  suis  plus  que  personne 

Monsieur 
votre  tres  humble  et  tres 

devou6  serviteur  et  ami. 

(F.) 

Auf  einem  Raport  des  Obristen  v.  Fersen  ^ans  dem  La^er  bei 
Beckem  (Beckum?)  den  14.  Juli'',  worin  er  meldete,  dass  er  von  An- 
rtichte  ins  Lager  bei  Lipstadt,  dann  auf  die  erhaltene  Nachricht,  dass 
das  Corps  unter  dem  Marquis  D'Auvet  am  10.,  statt  nach  Arnsberg  zu 
gehen,  seinen  Marsch  über  Balve  und  Attendorn  zur  Anu^e  des  M. 
von  Broglie  gerichtet  hätte,  nach  Beckum  gerückt  sei,  „um  sowohl 
Münster  als  Lipstadt  a  port6e  zu  sein**'  bemerkte  der  Herzog:  „Voila 
des  mafuoeuvres  qui  ne  menent  ä  rien  et  toutes  telles  de  n'avoir  p^ 
atteindre  Tennemi;  et  uniquement  pour  la  forme:  Er  erliess  Folgendes: 

##  An  den  Obristen  von  Fersen. 

Sachsenhausen  den  16.  July  1760, 
Ich  habe  Dero  Schreiben  vom   14.  dieses  aus  'Beckem  erhalten. 
Mr.  d'Auvet  ist  schon  gestern  von  Brilon  nach  Corbach  abmarschirtf 
mithin  haben  Sie  Ihre  gaaz^  Attention  gegen  die  Dymel  zu  richten. 


Gefecht  Brannsehw.  Jäger  B^i  Basdorf.  SS9 

Die  feindlichen  Tmppen  haben  sich  diese  Naeht  des  DefiW's  Von 
Stadtbergen  bemächtigt;  Der  Herr  Obi'ist  müssen  also  nm  so  mehr 
auf  Ihrer  Hut  seyn.  Der  Major  von  Scheiter  wird  Ihnen  zu  Hamm 
nichts  nützen.  Setzen  Sie  selbigen  zwischen  sich  und  der  Dymel,  damit 
Sie  von  Allem  zeitig  avertiret  werden  mögen.  P. 

(Archiv  H.  IX.  3.) 

Extrait  d'une  Lettre  de  TArra^e  des  Alli6s  du  16.  JiriHet  1760. 

Les  deux  arm6es  sont  encore  dans  leur  Position  pfecedente. 

Le  11.  les  Chasseurs  de  Branswic  furent  attaqu6s  dans  leur  Postö 
de  Brinckhausen  (Bringhausen).  Le  Lieut.  Col.  de  Hoym  ävoit  fait 
occuper  la  hauteur  de  Pastorff  (Basdorff)  par  ses  tii*eurö,  d'oü  il  d^ 
couvroit  distinctement  les  monvements  de  la  Gauche  de  TEitneöii. 

Le  Comte  de  Lusace,  jaloux  de  cette  positicm   indfeoirete,  pousßä' 
en  avant  de  Pastorflf  (Basdorff),   et  poui*  mieux  couvrir  sä  droite,  H  ü% 
attaquer   les    chasseurs   d'une   teile    vivacit^   par  leö  Yolontaireö   de 
Haynault,   d'Austrasie,  et  quelques  Huzards  de  Nassau  et  de  Turpin 
que  nos  tireurs  se  virent  contraints  d'abandonner  leur  poste. 

H  auroit  mßme  presque  r^ussi  ä  VEnnemi,  de  couper  de  TAmi^e 
le  Corps  des  Chasseurs  et  les  Huzards  de  Bi*un8wic,  qui  ^toient  öd^ 
semble,  vü  qu'il  avoit  deja  pass6  TBder  prös  d'un  martinet.  Mais  dds 
que  rinfanterie  des  Chasseurs  se  fut  formte,  eile  gägna  le  flanfe  dd 
TEnnemi,  qui  d'abord  commenca  a  se  rötirer,  quoiqne  fort  du  dotrbl* 
des  nötrep,  et  qu'il  avoit  5  pieces  de  Canon  aveö  lul.  Les  Tn^^urfe  e(? 
les  Chasseurs  le  poursuivii'ent  vertement,  la  Bäjonnette  dfetns  les  Beihtf,- 
et  avec  un  feu  de  mousqueterie  si  bien  suivi,  qü'il  fut  mia  entiötiemettt 
en  d6route.  La  Compagnie  du  Corps  des  Chasseurs  a  Gheval  euf 
ordre  sur  le  champ  de  d^fendre  TEder,  et  de  chasser  Tlkinemi  du' 
moulin  de  Gerich,  afln  de  rötablir  j^ar-ld  la  commuAication  ävec  rArniÖei 
Arriv6e  an  moulin,  eile  le  trouva  abandonn6  de  l'Bnnemi,  surquoi  tout 
le  Corps  r6prit  son  camp  pr^cedent. 

L'infanterie  des  Chasseurs  et  les  Tireurs  se  sont  trds  bien  txm^ 
poift6s  Ä  cette  öccasion,  par  leur  föü  conüinuel  ils  ont  fäit  MeHtH  M  mal 
a  FEnnemi,  dont  on  estime  la  perte  de  200  hommes.  Ott  a  ämeii^ 
5  Prisonniers,  notre  Cavallerie  n'a  perdn  aucun  homme,  mais  4  di^raiiac 
tu6s  et  5  bles86s.    De  Tlnfanterie  il  n'y  a  eu  que  2  tu6s'  et'  ^blesdifttf. 

Renouard,  Geschichte  pp.  Bd.  IL  S.  493  erwähn*  dieses  Jäger- 
gefechtes nicht,  sondern  nur,  dasB  eine  Abtheilung  von  100  Braun- 
sohweigischen  Jägern  und  Hasaren  am  11.  bei  Basdorf  aufgestellt  ge- 
wesen sei.  —  Nicht  unwichtig  für  die  Beurtheiluug  der  Situation  nach 
dem  Treffen  bei  Corbach  ist  zunächst  ein  Brief  Hsenichens  an  West- 
phalen-y  welcher  freilich^  erst  einige  Tage  später  an  seine  Bestimmung 
gelangte,  aber  den  ersten  Eindruck  reflectirt^  —  vom  16.  Juli,  weliAer 
zunächst,  sodan»  zwei  Briefe  v^n  französischer  Seite ,  aus  dem  Lager 
von  Goibaoh  vom  14.  und  aus  Frankfurt  vom  16.,  —  beide  gleichfalls 
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durch  Hfenichen  eingesandt  nnd  intereasant  hinsiehts  des  in  der  fhrn- 
zösifichen  Arm^e  herrschenden  Geistes,  —  welche  sodann  hier  folgen: 

No.  76. 
Ce  16.  Juil.  A  11  h.  du  s. 
Monsienr. 
Nons  avons  k  vous  mander  de  trds  bonnes  nonvelles  d'Angleterre, 
mais  Celles  qui  nons  sont  venu  de  Francfort  sont  tr^s  mauvaises.    Je 
commence  par  les  bonnes.     Le  Colonel  Clive   et   le  Col.   Forde  sont 
arriv^s  de  Bengale  en  4}  mois.   ils  ont  apport6  la  noayelle  qn'a  la  fin 
du  mois  de  Janvier  le  Col.  Coote  avoit  remport6   nne  Yictoire  com- 
plette  sur  les  Francois.     Mr.  de  Bussy,   le  heros  des  Indes  Francoises 
et  le  Col.  Murphy  ont  6t6  fait  prisonniers  et  le  General  Francois  Lally 
bless^.    22  pieces  de  Canon  et  tous  les  Bagages  sont  tomb^s  entre  les 
malus  des  Anglois,  avec  le  Henfort  de  2000  hommes  et  de  5  vaisseanx 
de  Guerre,  que  les  Anglois  attendoient  de  TEurope,  Poudichery  court 
grand  risque.    Cette  nouvelle  est  vraie. 

Yoici  une  qui  merite  confirmation.  Les  lettrea  d' Amsterdam  disent, 
qu'il  y  etoit  arrivö  la  nouvelle,  que  le  Roi  de  Prusse  s'etoit  toumö 
tOut  d'un  coup,  et  avoit  battu  Dann. 

Voici  la  troisieme,  qui  m'inquiete  beaucoup.  Selon  les  lettres 
de  Francfort,  le  Brig.  Chatelet,  Col.  du  Regiment  de  Navarre  y  etoit 
pass^  le  12.  pour  porter  ä  Yersailles  la  nouvelle  d'une  affaire  tr^s 
vive  le  10.  Juil.  prös  de  Corbach,  ou  le  Gener.  Waldner  avec  2  Brigades 
du  Corps  de  Mr.  St.  Germain  et  3  Brigades  de  la  grande  armöe  avoit 
remport^  un  avantage  considerable,  fait  nombre  de  Prisoniers  et  pris 
20  pieces  de  Canon,  d'autres  lettres  fixent  le  nombre  a  11  Canons 
et  i  800  Prisonniers.  ils  ajoutent  que  pendant  Taction  le  Mar^chal  avoit 
ammen^  encore  3  Brigades  etc.  etc.  que  3  chariots  de  poudre  francois 
avoient  pris  feu  et  leur  avoient  caus^  grand  domage.  Enfin  mon  eher 
Monsieur,  quoiqu'il  en  soit,  je  suis  eztremement  inquiet  apr^s  vos 
nouvelles. 

Au  moment,  que  j'avois  ecrit  ceci,  le  Courier  Katsch  arrive  avec 
votre  trds  chere  lettre  No.  60  du  13.  de  Saxenhausen.  Taffaire  est  nn 
peu  disgracieuse,  tont  bien  consider^  on  ne  peut  pas  pretendre  qne 
Jamals  les  evennemens  ne  soient  de  tems  en  tems  mel6s  de  desagreables. 
Dien  soit  lou6  qui  nons  a  conserv6  notre  illustre  Prince  Hereditaire. 
On  est  dans  la  joye  de  son  ooeur,  que  ce  n'est  qu'une  contusion.  Les 
coups  de  Canon,  ou  plutot  la  decharge  de  rartillerie  £rancoise  pres 
de  Ziegenhayn ,  dont  vous  dites  dans  votre  precedente  qu'elle  est  tom- 
b6e  au  milieu  de  nos  princes  cheries  et  Milord  Waldegrave,  nons  a  fait 
trembler.  Je  trouve  ce  proced6  trds  mal  honöte  et  contre  tonte  de- 
cence.  Grace  au  tont  puissant  qui  nous  a  epargn6  et  reserv^  ces 
illustres  personnes  pour  notre  salut. 

Je  ferai  inserer  demain  un  petit  buUetin  dans  les  gazettes  ponr 
^'  abat^re  les  Gasconades  que  les  Fran9oi8  feront  certainement  de  oette 
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affaire^  car  ils  en  feront  d'autant  plns  parcequ'ils  n'ont  ^U  acoatomö 
jasqa'ici  ä  recevoir  des  coups.  Yoici  le  bulietin  que  j'ai  fait  inserer 
suivant  votre  lettre  No.  58.*) 

Selon  mes  avis,  les  Francois  comptent  d'etre  plutot  en  Westphalie 
que  vous  et  de  vous  opposer  en  möme  tems  ass6s  de  monde  pour  voafi 
faire  perdre  Tenvie  d'aller  a  Francfort. 

Depnis  quelques  jours  on  a  men6  nombre  de  malades  a  Francfort 
et  rhopital  ambulant  ;de  leur  arm6e  en  a  re9u  150  a  200  chariots 
par  jour. 

Le  grand  magazin  de  farine  est  presque  tont  transpört^  de  Franc- 
fort a  Marpourg. 

Votre  Calcul  de  vos  Ennemis  est  jnste  jusqu'astear.  Mais  c'est 
auBsi  a  present  qne  les  diminutions  les  plns  fortes  commencent,  et  voos 
ne  Yous  tromp^s  pas  si  a  la  fin  du  mois  d'Aont  vous  ne  compt6s  tont 
aa  plus  qne  400  hommes  par  Bataillon.  Personne  ne  doute  que  Tar- 
m6e  francoise  ne  soit  plus  nombreuse  que  la  votre.  Elle  l'a  6t^  en 
tout  tems.  Mais  avec  tont  cela,  vous  pouv^s  etre  sur,  qu'elle  n'est 
que  de  21  Bat.  et  de  18  Esc.  plus  forte  que  Tannöe  precedente.  Vir- 
tus  non  curat  numerum.  Ge  qui  me  surprend  c*est  que  vos  officiers 
ont  trouv6  la  Cavallerie  francoise  si  brillante.  Peut  etre  n'ont  ils  vCl 
les  chevaax  que  par  devant.  Gar  tous  mes  avis,  et  tous  ceux  qni  ont 
vü  cette  Cavallerie,  m'ont  toujours  assur^  que  la  plus  grande  partle 
etolt  dans  une  Situation  pitoyable. 

Quoiqu'il  en  soit  je  me  tranquillise  dans  la  Gonfiance  qne  nous 
aureus  ä  la  fin  une  bonne  journ^e  qui  nous  dedomagera  de  tout,  et 
avec  cela  je  prie  Dien  qu'il  vous  ait  tous  dans  sa  sainte  et  digne  garde. 
De  grace  n'eparga6s  pas  les  Couriers  dans  la  crise  presente,  et  man- 
(I6s  moi  toujours  comment  se  portent  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  et 
Monsgr.  le  Prince  Hereditaire.  Je  vous  fais  cette  priere  par  ordre, 
et  je  vous  prie  aussi  par  ordre  de  les  assurer  du  plus  tendre  atache- 
ment.  N'oubli^s  pas  en  m^me  tems  de  me  mettre  aux  pieds  de  LL. 
AA.  SS.    Je  suis  tout  ä  Vous. 

Selon  les  lettres  de  Siegen  du  13.  Mr.  During  se  defendoit  en- 
core  en  heros  dans  son  chateau  de  Dillenbourg.  On  mande  de  Franc- 
fort que  les  francois  j  ont  perdu  beaucoup  de  monde. 

Au  Camp  de  Gorbach  le  14.  Juil.  1760. 

Le  succös  du  combat  de  Gorbach  du  10  de  ce  mois  a  et^  un  des 
plus  vifs,  et  de  la  plus  grande  cons6quence  pour  nous,  puisque  si  les 
ennemis  se  fussent  souteuus  dans  leur  premiere  position,  il  nous  falloit 
reti'ograder  a  Saxenberg^  et  nous  eussions  eü  bien  de  la  peine  ä  mou- 
voir  notre  droite;  l'Eder,  THohm,  ainsi  que  tout  le  pai's  coup6,  qui 
avoisine  la  route  de  Gassei,  auroit  facilit6  ä  Mr.  le  Prince  Ferdinand 


*)  N.  d.  H.    £b  ist  dies  der  schon  oben  erveahnte  Bericht  in  der  Oazette    de  la  Hayo 
vom  18.  JuU  Nr.  86. 
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Im  moyeDs  de  nons  cbieaner  longtems  Nons  oommeB  i  möme  d'agii 
pftr  notre  drQite  et  gaaehe,  et  je  crois  mßme  qae  d'ici  a  qnelques 
jonrs,  Mr.  le  Prioce  Ferdinand  se  tronvera  fore<§  de  noas  livrer  one 
Bataille,  s'U  a'aime  mieox  nons  abaudonner  deox  Provinces  sans 
combattre. 

Tont  ce  dont  je  puls  yous  aeenrer,  c'est  qne  si  oe  Prince  prend 
le  parti  de  ee  battre,  nons  nons  battrons  dabprd  avec  la  saperiorit^ 
du  nombre,  et  avec  la  plus  graade  confiance  des  talens  de  aotr^  G^ 
n^ral.     Tout  deyient  interressant  plus  qae  jamais. 

Mr.  de  St.  Germain  a  fait  na  mouTement  oe  matin,  aiiisi  d'ici,  a 
deuz  jours,  ou  4  an  plas  je  vous  mandrai  du  nonveaa. 

T&ohez  d'amr  le  Reglement  de  eampagne  de  Mr.  Marechal  de 
Broglie,  il  est  boa  et  d'autant  meilleur,  qae  de  toutes  dos  ordonn^nces  il 
est  le  seal  qai  s'execute  aa  pi6  de  la  Lettre,  conyaiaqaez  yoaS;  qoe 
de  la  f(a9ou  dout  notre  Arm^e  marche  sous  les  ordres  du  Marechal  de 
Broglie,  outre  que  tout  le  monde  sans  e^ception  se  trouve  a  son  poste, 
l'Arm^e  ppat  toujours  Otre  en  Bataille  cn  moim  d'une  demie  heare 
de  tems. 

Antre  Min^le  c'est  qae  personne  ne  sait  rien  des  projets  du  Ge- 
neral; qu^lquefois  mdme  les  Officiers  6^n6raux  conduisant  les  Goloiitte8, 
ignorept  ou  les  OlSoiers  de  riCtat-Major  les  conduisent,  pe  leur  ^taiit 
permis  d'ouvrir  leurs  itlaeraires  qu'en  certaiu  cas.  Conveaez  d'apr^ 
cela  qu'il  ne  faut  qa'un  homme  pour  faire  de  la  Nation  fraQ9oise  ce 
qua  Ton  vent.  Tout  reste  au  camp,  personne  n'allant  au  Quartier 
G^QÖral  qa'ayec  pennission,  et  11  ne  faut  pas  j  aller  souyent. 

Francfort  le  16.  Juillet  1760. 

Jusqu'ici  il  n'a  parü  aucune  r^lation  bien  d6taill6e  de  Taffaire 
qai  s'eat  pass6e  le  10  a  Corbach,  tout  ee  que  j'ai  pd  ramasser  des 
differept^s  Lettres  qpi  oat  paru,  oonsiste,  que  le  Pr.  Her6ditaire  de 
^runsyic  coipmaadaat  TAyautgarde,  ayaut  youlü  empScber  la  jonctloQ 
de  la  Reserve  de  Mr.  de  St.  Germain  a?ec  Mr.  de  Broglie,  Cßs  4«^ 
Ö^n6raux  coneertereut  si  bien  leors  m^uoeuyres,  que  le  Pr.  H6r6ditaire 
f^t  a|:taqu6  4  la  fois,  par  les  brig.  la  Tour  du  Pin  et  la  Couroime 
sous  les  ordres  dß  Mr.  de  St.  Germain,  et  ä  gauehe  d'une  tour  qui  se 
trouve  prös  de  Corbach,  par  les  brig.  de  Royal  Suede  et  Castella  sous 
les  ordres  du  General  Walduer,  et  aa  ceutre  par  les  brig.  de  Navarre, 
Auvergpe,  le  Eoi,  et  Orleans,  sous  les  prdres  du  Lt.-Gen.  de  Querchy. 
Le  combat  a  dur^  depuis  8  heures  di;  matin  jusqu'a  8  de  Tapr^s  midi. 
!pe  ^r,  Her^ditaire  qu'on  dit  Stre  bless^  a  abandomi6  13  pieces  de 
Panops,  et  2  obu^iers  qu'il  ayoit  fait  enclouer.  Qu  pe  sait  pas  encore 
Ifi  d6tij.}l  des  tu^s  et  bless^s,  on  sait  seulement  que  nous  ^yous  fait 
8Q0  prisonnicrs. 

Kons  n'avons  eil  aucun  Officier  de  mar  que  tu6,  le  D.  de  Laval,  le 
Col.  Eptingeu,  et  le  Chev.  de  Waldner  se  trouvent  entre  les  blessös. 

rÄrm^e  des  AUi^s  campe  sur  les  hauteurs  de  Sa^eq{xt^f],^eQ;  $( 
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Qotre  arm6e  tout  prdS;  et  yis-ä-Yis,  aussi  sar  des  hantenrg^  lei^aarti^r 
General  est  a  Nieder-Eins. 

Le  Marquis  da  Chatelet  a  apport6  cette  agr^able  noorelle  ä  Yer- 
sailleSy  et  Mr.  le  Marquis  d'Antlchamp  Ta  port^  ä  Vieuue. 

Dillenbourg  tient  toujours,  le  Commaudant  se  d6fend  a  mejrveille, 
le  Cbateau  est  pour  ainsi  dire  reduit  en  cendres,  sans  que  aoub  ayoBS 
pü  £aire  la  moiudre  br^he.  Par  la  raison  que  la  murailla  ötant  baS; 
on  4^coatre  le  roc,  ce  qui  fait  qu'on  est  ßouveut  oblig6  de  .cbaug.er 
de  batteries;  ce  siege  a  proportiou  de  la  place  et  de  la  garuison  est 
trds  meurtrier,  hier  on  y  a  transport^  encore  150  bombes,  et  beaucoup 
de  boulets.  On  espere  de  la  reduire  pendant  le  courant  de  cette 
semaine. 

On  apprend  dans  oe  moment  que  le  Pr.  Ferdinand  a  envoy^  ses 
gros  ^quipages;  et  sa  grosse  artillerie  a  Gassei.  ce  qui  fait  presumer 
qu'il  prendra  la  m6me  route,  ce  qui  pourroit  nous  donner  une  libre 
entr6e  en  Westphalie.  Ceux  qui  connoissent  le  local  autour  de  Cor- 
bach,  ne  croyent  pas  qu^l  y  aura  une  affaire  de  sitöt,  ils  doutent  de 
mdme  que  le  Pr.  Ferdinand  abandonnera  sa  position  sans  y  ^tre  forc^. 

Die  durch  Haenichen  am  25.  Juli  eingesandte  No.  89  der  Gazette 
de  la  Haye  vom  selbigen  dato  enthielt  unter  ^France'*  Suite  des  noü- 
velles  de  Paris  du  18.  Juillet,  den  detaillirten  Bericht  eines  Öfßcier  de 
marque,  nach  einem  Briefe  des  Marschalls  Broglie,  über  den  am  10. 
bei  Corbach  errungenen  Sieg  über  die  alliirte  Armee,  folgenden  Inhalts : 

„Mr.  le  Maröchal  de  Broglie  a  remport6  le  10  an  gros  avantage 
sur  TArm^e  Alli6e,  &  Taffaire  s'est  pass^e  sur  les  hauteurs  de  Corbach; 
poste  trds  -  important  dans  les  circonstances  präsentes.  Mr.  le  Prince 
Ferdinand  avoit  voulu  gagner  ces  hauteurs ;  n'ayant  pu  y  arriver  a  tems 
avec  toutes  ses  Troupes,  il  fit  avancer  le  Corps  de  Luckner,  cßlui  d^u 
G^n^ral  Kilmansegg  &  celui  du  Prince  H^r6ditaire,  dans  Tesp^ranee 
que  ceux-ci,  &  quelques  R6gimens  qui  vinrent  pendant  l'action  pour  les 
soutenir,  donneroient  au  gros  de  son  Arm6e  le  tems  qu'il  lui  falloit 
pour  arriver.  Nonobstant  Tart  qu'employa  ce  Prince,  en  faisant  voir 
plusieurs  totes  de  colonnes,  Mr.  le  Mar6chal  jugea  que  tonte  TArm^e 
des  Alli6s  n'6toit  pas  arriv6e,  &  que  les  mouvemens  qu'il  voyoft  faire 
aux  Ennemis,  n'6toient  que  pour  gagner  du  tems.  Näanmoins,  comme 
i  chaque  instant  eile  pouvoit  6tre  entierement  assembl6e,  il  falloit  user 
de  grandes  pr^cautions  d'autant  mieux  que  TArmde  Pran5oise  6tant 
campte  a  trois  lienös  de-la,  sa  droite  appuy6e  a  un  bois  sur  une  hau- 
teur  derriöre  Obernbourg,  ne  pouvoit  arriver  avant  midi,  ayant  de  plus 
a  passer  un  ruisseau  dont  les  bords  6toieat  fort  fangeux.  Mr.  le  Ma- 
r6chal  fit  donc  faire  sur  le  champ  des  commanications ,  ouvrir  des 
marches,  &  avancer  avec  la  plus  grande  diligence  vers  les  hauteurs. 
Les  AUiös,  qui  gagnoient  toujours  du  terrain,  occuperent  trois  colines 
qui  6toient  ä  leur  droite,  &  placerent  sur  leur  pente  des  BatAeries, 
dont  ils  firent  grand  feu  pour  mieox  cacher  lear  force  äleors  maaoea. 
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rres.  Mr.  le  Mar6chal  n'avoit  qne  huit  Brigades  d'Infanterie;  diz  Es- 
cadrons  de  CarabiDiers  &  quelques-uns  de  Cavalerie;  cependant  comme 
le  cas  6toit  trop  urgent  ponr  ne  pas  hazarder  qnelque  chose,  ii  fit 
attaqner  d'abord  le  Bois  qui  6toit  le  plus  ä  8a  ganche,  pour  gi^ner 
une  hanteur  qui  decouvroit  le  revers  des  denx  autres.  Le  feu  y  fat 
fort  yif  &  dura  enyiron  trois  heures;  11  j  eut  plusienrs  chocs,  avecune 
trds-grande  fermet6  de  part  &  d'autre.  8ur  ces  entrefaites  Mr.  -  le 
Mar^chal  envoja  chercher  les  Brigades  d' Infanterie  du  Roi  &  de 
Navarre;  avec  la  premiere  11  renfor9a  Fattaque  du  premier  Bois,  &  fit 
marcher  la  seconde  en  droitnre  d  la  Batterie  qui  se  trouvoit  a  la  tdte 
du  second  Bois,  avec  ordre  d'attaquer  vivement  tout  ce  qui  se  trouye- 
roit  devant  eile.  II  envoya  les  Brigades  d'AuYergne  &  d' Orleans  sou- 
tenir.  cette  derniere  attaque,  &  fit  ayancer  en  möme  tems  quelque  Ca- 
yalerie,  pour  couvrir  le  flanc  droit  &  prot^ger  son  Infanterie.  La  Bri- 
gade de  Nayarre  s'empara  de  la  Batterie  ayec  la  plus  grande  brayoure, 
&  termina  Taction. 

^La  retraite  des  AUi^s  a  6t6  des  plus  promptes,  &  eile  s'est  falte 
en  fort  bon  ordre  malgrö  les  circonstances.  Deux  Escadrons  Anglois, 
qui  yinrent  au  secours,  ont  beaucoup  souflfert.  Suivant  le  rapport  des 
prisonniers,  le  Prince  Ferdinand  s'est  trouv6  en  personne  a  raction. 
Le  feu  de  rArtillerie  a  dur6  plus  de  sept  heures  &  a  6t6  tres-bien 
seryi  de  part  &  d'autre.  On  ignore  encore  la  perte  des  deux  c6t6s; 
mais  Celle  des  Alli6s  doit  ayoir  6t6  tres  considerable.*' 

^L'XJnion  de  TArmöe  de  Mr.  le  Maröchal  avec  la  Reserve  du 
Comte  de  St.  Germain,  qui  ayoit  pass6  TObm  et  TEder;  Tassürance 
du  passage  de  la  Dimel  par  les  d6fil6s  de  Stadtberg,  &  une  actioD 
gagn6e  sont  les  premiers  avantages  que  Ton  enyisage  dans  cette 
affaire.  L'infanterie  Fran9oise  j  a  temoign6  la  plus  grande  yaleur; 
c'est  la  troisi^me  fois  qu'elle  est  victorieuse  sous  les  ordres  de  Mr.  le 
Mar6chal  de  Broglie,  a  qui  eile  a  donn6  des  marques  non  6quiyoques 
de  la  confiance  qu'elle  met  en  ses  talens.** 

Lettre  du  Quartier-Genöral  de  S.  A.  S.  Mgr.  le  Duc  Ferdinand 
de  Brunsvic.        a  Saxenhausen,  le  18.  Juillet  IT 60.*) 

Le  Prince  H6r6ditaire  a  d6ja  pris  en  quelque  fa9on  sa  revanche. 
£)n  attendant  une  Relation  plus  d6taill6e,  voici  le  fait. 

Ce  Prince  füt  detach6  de  l'Arm^e  la  nuit  du  15  avec  six  Batail- 
lons, savoir  1  Bat.  Behr,  1  Bat.  Marchai,  Hanovriens;  2  Bat.  Mans- 
.bach,  &  2  Bat  Gardes-Hessois,  auxquels  se  joignirent  le  B6gim.  de 
Luckner,  4;  Compagnies  de  Chasseurs,  &  le  R6gim.  d'Elliot,  qui  venoit 
d'arriyer  d'Angletere. 

S.  A.  S.  attaqua  le  16  Juillet  a  ErxdorfiF,   prös  de  Marbourg,  le 

Corps  Fran9ois  sous  les  ordres  de  Mr.  de  Glaubitz,  Marsch    de  Camp. 

L'affaire  fut  vive,  &  eile  se  termina  par  la  d6faite  entiere  de  ce  Corps. 

,£ix  Baljaillons  entiers,  savoir  2  Bat.  de  Royal-Baviere,  3  Bat.  d' Anhalt; 


*)  N.  d.  B.    Aus  der  Gazette  de  la  Haye  No.  89. 
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1  Bat.  de  Turpin,  nombre  de  Volontaires  d'Austrasie  &  des  Hnssards 
de  Turpin,  tout  le  Camp,  Tentes,  Bagages,  Artillerie  &  Drapeaux  ont 
6t6  pris. 

Mr.  de  Glaubitz  &  le  Prince  Fr6deric  d' Anhalt  -  Cöthen  sont  dn 
nombre  des  prisonniers;  les  Anglois  ont  fait  des  merveilles,  Mr.  le 
Colonel  Freytag  &  Mr.  de  Derenthal,  Aide  de  Camp  du  Dac  Ferdinand, 
sont  legerement  bless6s 

(Archiv-Acten  vol.  96.) 

##  au  Landgraye  de  Hesse, 
au  Ministere  de  Berlin, 
au  Prince  Henry. 

a  Mr.  Cleavering.         a  Sachsenbausen  ce  18.  Juillet  IT6O. 
Le  prince  h6r6ditaire  de  Brunsvic  ayant  remportö  le  16.  du  courant 
nn  avantage  trds  considerable  sur  les  Ennemis  prös  d'Erxdorff;  j'ay 
l'honneur    d'envoyer   ci-joint   ä  V.  A.   le  Detail  que  le  Prince  m'en  a 
fait  parvenir.     Je  suis  le  plus  parfaitement  p.  p.  (F.) 

(Archiv-Acten  vol.  95.) 

mm     Relation 
de  rAffaire  prds  d'Emsdorff  ce  16.  Jnillet  lt60. 
Averti  qu'un  D6tachement  de  §ix  Bataillons   et  du  Regiment  de 
ßercbiny  (Beretchiny)  sous  les  ordres  de  Mr.  le  Marechal  de  Camp  de 
Glaubitz  s'6toit  port6  vörs  Ziegenbayn  et  campoit  ä  Wasberg  (Wasen- 
berg);    S.  A.  S.  Mgr.    le  Prince  höröditau'e    fut   detach6    de  Sachsen- 
bausen le  14.  au  soir  pour  Fritzlar,  vers  oü  six  Bat.  de  l'armöe  avoient 
deja  fil6.    II  en  r6partit  le  lendemain  matin  de  bonne  heure  et  marcba 
a  Zwesten,    oü   Mr.   le  General   de  Luckner   avec   son   Regiment    de 
Husards  ainsi  qu'ün  Regiment  d'Eliot,  Dragons  leger  Anglois  nouvelle- 
ment  arriv6,  le  joignirent:  Ton  continua  de  marcber  et  arriva  le  soir  a 
Treysa.     Mais  Mr.  de  Glaubitz    6toit   deja   march6  et  camp6  de  Was- 
berg a  EmsdorJBf.     Les  Troupes  se  trouvant  fatigu6es,   Von  passa  la 
nuit  ä  Treysa  et  marcba  le  16  ä  Speckwinkel,  oü  Mr.  le  Major  Fried- 
richs  se  trouvoit  post6  avec  ses  Chasseurs,    et  oü  Mr.  le  Colonel  de 
Freytag  s'^toit  port6  avec  une  de  ses  Brigades.    L'Infanterie   n'arriva 
qu'a  11  heures  du  matin.     Mgr.  le  Prince,  ayant  pris  le  d^vant,  avoit 
r6connü   la   position    des    ennemis,    et  trouva  leur  Camp  plac6  a  une 
gorge    de  Montagnes,    appuyant  leur  gauche  ä  un  Bois  devant  Ems- 
dorff   et    ayant   le    village    d'Ercksdorff   devant   leur   droite.     B   prit 
5  Bataillons,  mit  les  Chasseurs  ä  pied  et  une  Brigade  a  cheval  a  leur 
töte,   pour   faire   l'avantgarde,    et   faisant   un  d6tour  de  pres  de  deux 
lieues  a  travers  des  bois  des  montagnes  et  du  village  de  Wolffskuler, 
pour  gagner  la  gauche  de   Tennemi,   qui,  ne  se  doutant  de  neu,  füt 
surpris  dans  son  camp  et  n'eut  que  le  tems  de  placer  deux  Bataillons 
sur  son  flaue,  lesquels  apr^s  une  premiere  attaque  des  chassenrs,  forent 
renvers^s  par  le  second  Regiment  des  Gardes  Hessoises,  dont  le  Co- 
lonel Naurot  fut  bless6  a  la  premiere  d6charge;  quatre  pieces  de  Canoa 
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lir^reat  da  bois  sur  le  Camp  et  les  5  Bataillons  d^boucherent  4  rin- 

8tant  et  faisant  un  qaart  de  conversioo  poussdreat  TenaeiBi,   qoi  avoit 

eü   de   la  pelne   d   se  former  derriere  son  camp.     Tandisque  cela  se 

passoit,    le  G^nöral  Luckaer,    qae  le  Pnnce  avoit  laiss^  dang  nn  bas 

fond  devant  Speokwinkel  avec  la  Cavalerie   et  an  Bataillon  de  Bahr 

Hannovrien,  monta  aox  premiers  coups  de  feu  la  hauteur  et  donoa  sar 

la  droite,  oü  Mr.  de  Glanbitz  avoit  plac6  son  Regiment  de  Beretchini, 

essuyant  une  d^charge  g6n6rale  de  tont  ce   qui  avoit  pü  prendre  les 

armes  et  de  leur  Canons  prÄt  a  tirer.     L'ennemi  fut  mis  en  d6route, 

et  traversa  un  Bois,  qu'il  avoit  derriere  luij  il  n'y  eut  qn'une  arriöre- 

garde,   qoi  montra  qnelqne  contenance:    Ton  prit  tont  leur  6qaipage, 

leur  Canons  et  leur  Tentes.    Ils  se  r6tirerent  par  Langenstein,  jusqaes 

oü  le  Bataillon  les  poursuivit,  et  s'6tant  jett6  de  li  dans  un  autre  Bois, 

le  Bataillon  de  Bahr  traversa  Langenstein   et   se  porta  au  pont  de 

piörre,  qui  est  sur  TOhme;  pendant  ce  tems  la  Cavallerie  avoit  gagn6 

notre   droite   et   les    cottoyant   toüjours,   leur   avoit  coup6  le   chemin 

d'Amoenebourg.     Etant  impossible  ä  notre  Infanterie  de  suivre,  Mgr. 

le  Frince  prit  le  Regiment  d'EUiot  Dragons  legers,   ramassa  quelques 

Husards  et  traversa  aprds  eux  le  Bois  qu'ils  avoient  gagn6  au  dela  de 

rOhme,  et  les  trouvant  derechef  en  marche  dans  la  plaine  pour  gagner 

Nieder-Klein,  il  donna  plusienrs  fois  sur  eux,  les  per9a  quatre  ou  cinq 

fois,    en  s^para  enfin  500  hommes,   les  entoura  et  leur  fit  mettre  bas 

leg  armes.    Non  content  de  cela  il  marcha  de  nouveau  sur  le  reste  de 

rinfanterie  ennemie,  qui  s'^toit  jet^e  dans  Nieder -Klein  et  qui  s'6toit 

aocoll6  a  un  Bois,  la  fit  environner  et  sommer  de  se  rendre,  ce  qu'elle 

fit.    Le   Regiment  de  Beretchiui  a  ^t^  6galement  quasi  tont  pris  ou 

^charp^  par  les  Husards  de  Luckner.    Entre  les  prisoaniers  les  plos 

remarquables  sont  Mr.  le  Mar6chal  de  Camp  de  Glaubitz  lui  mSme  et 

le  Prince  d' Anhalt  Brigadier.    Le  Comte  de  Heisenberg  et  le  Comte 

Muschinski  ont  ^t6  tu^  par  le  m6me  boulet  de  Canon.    De  notre  cot^ 

le  brave  Colonel   de  Freytag  a  ^t^   bless^  dangereusement,    Mr.  de 

Derenthal,  Aide  de  Camp  de  S.  A.  S.  Mgr.  le  Duc  Ferdinand,  a  eü 

an  coup  de  feu  dans  la  cuisse,  Mr.  le  Major  de  Brigade  de  Walmodea 

eut  son  cheval   tu^  sous  lui;    et  Mr.  de  Normand  Aide  de  Camp  de 

Mr.  le  Generalmajor  de  Bahr  eut  la  töte  emport^e  du  demier  boulet 

de  Canon,  que  Tennemi  tira.    Au  reste  notre  perte  est  peu  considerable. 

Nos  troph^es  sont  9  drapeaux,    qu'on  doit  presque  tous  a  Tintrepide 

bravoure  du  Regiment  d'Eliot  qui  pour  son  premier  coup  d'essai  a  fait 

des  merveilles;  cinq  caiions  et  une  amusette.    Mr.  le  Generalmajor  de 

Bahr  et  de  Bischhausen  ont  eü  l'honneur  de  Commander  Tlnfanterie, 

qui  etoit  sous  les  ordres  de  Msgr.  le  Prince,  et  qui  a  montre  en  toute 

occasion  antant  de  courage,    que  de  bonne  volonte  pour  marcher  en 

avant  et  pour  combattre,   quoique  harrassee  et  rendüe  presque   par  les 

fatignes  de  la  marche, .  qu'elle  venoit  de  faire.*) 

— ^^      »^'i    ■■■■■  -1  ■ 

*)  N.  d.  H.    S.  Renonard  „beschichte'*  Bd.  U.  S.  496-603.    Tempelhoff  TJähr.  Krieg» 
Bd.  i.  a  100-lU. 
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Specification 
des  Corps  et  Regiments  de  TArm^e  de  S.  M.  Britannique,  qui  sous 
las  t>rdres  de  S.  A.  S.  Msgr.  le  Prince  h6r6ditaire  de  Brunsvic,  ont 
attaqu^  et  fait  prisonniers  de  guerre  a  Emsdorff  le  16.  Juill.  1T60 
un  Corps  des  troupes  Fraa9oises,  commandö  par  Mr.  de  Qlaubitz 
Mar6chal  de  Camp;  et  ce  que  les  Corps  ei  -  mentionn6s   out  perdü  en 

Tu6s,  Bless63,  Etoufles  et  Egar^s. 


Hommes: 

Chevaux: 

Noms 

Tuäs 

Bless^s 

Etouff^s 

Egar^s 

■  ■  ■  1 — 

des 

•  • 

'S 

4§ 

SS 

'S 

•  • 

9 

*» 

Hegiraents. 

o 

O 

1 

00 

S 

5 

o 

O 

o 

o 

cd 

• 

S 

S 
o 
O 

o 

P5 

B 

Q 
o 

• 

(d 

o 

o 

o 

-H 

V 

3 

o 

ElHot 

2 

2 

71 

2 

1 

47 

125 

116 

h% 

168 

Husai*ds  de  Luckner     . 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

Chasseurs 

— 

1 

1 

1 

7 

— 

— 

— 

10 

5 

8 

— 

13 

Behr 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

2 

6 

— 

— 

— 

Marschalk  ..... 

— 

— 

— 

3 

6 

— 

— 

1 

j 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

Chasseurs 

— 

1 

1 

1 

10 

— 

— 

— 

4 

17 

— 

— 

2   Garde 

1 

1 

1 

3 

11 

— 

— 

— 

— 

17 

— 

— 

— 

— . 

Mannsbach 

—— 

"~- 

^— 

'■ 

1 

- 

1 

■— ' 

'  ■ 

Total: 

2 

4 

73 

5 

9 

81 

— 

6 

— 

6 

186 

121 

60 

— 

181 

Noms    des    Officiers: 
Tu^s:  Blesses: 

Capitain  Basilj  Regiment  Cornet  Parkinsj  Regiment 

Cornet  Burd    (  d'Elliot.  CJornet  Fulfordi  d'EUiot, 

Colonel  de  Freytag  de  Chasseurs, 
Colonel  de  Naurath  de  2.  Garde, 
Lieut.  Dankwert  de  Chasseurs, 
Mons.  le  Oapit.  de  Derenthal,  Aide  de  Camp 
de  S.  A.  S.  Msgr.  le  Duc. 

de  Reden,  Adj.-Gen. 

Liste    der    Gefangenen, 

de  Glaubitz  Marechal  de  Camp      -     •    *    *     (  9 

Prinee  d'Anhalt  Cojonel ,     \ 

Berechini  Hussars  Officiers 9 

Prince  d* Anhalt  Officiers 85 

Ro'ial  Baviere  Officiers 67 

Berechini  Infanterie  Officiers     .....     .     .  16 

Summa  des  Officiers:    179 

Regimenter. 

1)  Berechini  Hussars 68 

2)  -         lufanterie 332 

3)  Prince  d' Anhalt ,1069 

4)  Royal  Baviere .  1013 

Summa  des  Regiments: '2482 
Summa  des  Officiers;     179 

Total;  %mi 
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No.  43. 
##  Aa  Roy 

a  Sachsenhausen  ce  17.  Juillet  1760. 

J'ay  et^  agr^ablement  eurpris  par  la  tr^s  graciense  lettre  de  T. 
M.  du  13.*)  Si  Dresdes  tombe,  il  j  aura  un  changement  de  sceue, 
dont  je  ne  pourrai  assez  feliciter  V.  M.  Veuille  le  ciel  benir  toutes 
ses  Entreprises. 

Depuis  l'afi'aire  dn  ]0.  dous  avons  eü  des  petites  actions  tres 
TiveSy  qui  n'ont  cependant  d6cid6  de  rien.  On  a  fait  de  prisonniers 
de  part  et  d'antre.  (eii  chiffres)  ^Mr.  de  Broglie  a  commenc^  a 
s'^tendre  par  sa  gauche,  pour  envelopper  ma  droite  et  pour  me  couper 
des  passages  de  la  Dymel  et  par  consequent  de  la  Westphalie.  II  a 
Cent  quarante  Bataillons  et  cent  soixante  Escadrons  avec  Inj,  n'ayant 
rien  Iai6s6  en  Westphalie,  afin  de  se  donner  une  snperiorit^  decid^e. 
Le  prince  Xavier  campe  sur  sa  droite,  et  Mr.  de  St.  Germain  sur  sa 
gauche.  Le  Mar6chal  est  encore  a  Corbach,  mais  il  paroit  qn'il  vent 
faire  un  mouvement  et  c'est  ce  que  je  crains  plus  que  d'ötre  attaqu6 
dans  le  camp  que  j'occupe.  S'il  r^ussit  ä  me  toumer  par  ma  droite. 
je  crains  que  je  ne  sois  forc6  de  me  r6plier  sur  Cassel  ce  qui  don- 
neroit  un  pli  fort  disgracieux  aux  affaires  de  ce  paüs-ci. 

II  m'a  parü,  que  je  devois  agir  sur  ma  gauche  äfin  d'y  attirer 
Tattention  de  Vennemi.  C'est  pourquoi,  ayant  apris  que  Mr.  de 
Broglie  faisoit  avancer  les  Regimens  de  Baviere  et  d' Anhalt  Infanterie 
et  le  Regiment  de  Berchiny  hussars  vers  Ziegenhayn,  je  fis  de  mon 
Cot6  un  D6tachement  de  six  Bataillons,  de  trois  Escadrons  d'Elliot 
et  du  Regiment  d'hussars  de  Luckuer  aux  ordres  du  prince  her6- 
ditaire,  en  luv  r6commandant,  qu'en  cas,  qu'il  eut  le  bonheur  de 
battre  le  Detachemeut  ennemi,  de  pousser  a  Marbonrg,  pour  d^truire 
la  Boulangerie.  Le  prince  a  completement  battü  le  Detachement  En- 
nemi, comme  V.  M.  le  verra  par  la  piece  ci-jointe;  mais  Tentreprise 
Bur  Marbourg  a  echou6 ,  les  Ennemis  ayant  trop  et6  sur  leurs  gardes, 
et  nos  gens  trop  fatigu^s  pour  pousser  leur  pointe.** 
je  suis  avec  un  tres  profond  respect  pp. 

Auch  das  durch  Capitain  v.  Düring  vertheidigte  Schloss  zu  Dil- 
lenburg ging  nach  14tägiger  Belagerung  und  hartnäckiger  Gegenwehr 
am  16.  Juli  durch  Capitulation  an  die  Franzosen  über.  S.  Renouard 
Bd  n,  S.  Ö06.  Ö07.  Der  interessante  Originalbericht  des  tapfern  Cap. 
V.  Düring  befindet  sich  in  den  Archiv-Acten  vol.  262.  —  Hänichen 
schrieb  noch  am  21.  Juli  an  Westphalen; 

„Mr.  Düring  se  defend  a  Dillenbourg  comme  un  Hon,  le  chateau 
est  r^duit  en  cendres.  Je  crains  beaucoup  pour  les  archives,  quoiqu'ils 
soient  dans  les  souterrains."  Ueber  die  Lage  im  Allgemeinen  aeusserte 
er  in  demselben  Briefe:  „La  poste  d'Angleterre  est  arriv^e;  —  La 
Premier e  Impression  sur  le  malheur  de  Fouqu6  est  pass6e,  et  les  Anglois 


*)  N.  d.  H.    S.   daa  Schreiben   des  Königs  bei   Enesebeclc  p.  p.  Bd.  2.    S.   84,    wonach 
Dresden  durch  den  G.  L.  V.  Halsen  eingeschlossen  war. 
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s'en  paroissent  consoler,  parcequ'il  y  a  eu  grand  nombre  de  tuös  et 
beaucoup  de  sang  r6pandu.  La  marche  du  Roi  vörs  la  Silesie  6tonne 
tout  le  monde,  et  encore  plus,  que  Mr.  de  Dann  a  eu  ass^s  d'esprit, 
de  le  suivre,  car  je  crois,  qu'il  auroit  valü  autant  de  laisser  marcher 
Sa  Majest4,  et  de  finir  en  atendant  la  besogne  en  Saxe,  et  peut-6tre 
de  pousser  jusqu'd  Berlin.  —  Les  Ministres  Prussiens  se  r6crient  hau- 
tement  a  Londres,  que  leg  ministres  Anglois  sont  la  cause  de  la  Si- 
tuation critique  du  Roi,  parcequ'ils  n'ont  pas  voulu  faire  une  paix  par- 
ticuliöre  avec  la  France,  lorsque  le  Roi  les  en  avoit  pri6.  Je  ne 
comprens  rien  a  cette  politique". 

Arriv6  la  20.  Juillet  1760. 

a  8  heures  et  demidusoir.  No.  49. 

Monsieur  Mon  Cousin.  J'ay  re9ü  dans  ce  moment  la  lettre,  que 
Votre  Altesse  m'a  fait  du  11.  de  ce  mois.  Vous  saurez  croire  que 
Je  suis  trös  fachö  de  ce  que  la  fortune  n'a  pas  tout  a  fait  fait  pros- 
perer  Tentreprise,  que  Mon  eher  Neveu  avoit  formö  contre  TEnnemi; 
Mais  comme  rien  n'est  plus  facile  a  la  guerre,  qu'ayec  toutes  les 
bonnes  m^sures,  qn'on  ait  prises,  on  trouve  dövant  soi  un  corps  sup6- 
rieur  en  nombre  au  lieu  qu'on  avoit  crü  d'en  trouver  un  ass6s  m6- 
diocre,  ainsi  il  n'y  a  rien  d'extraordinaire  dans  cette  6v6nement.  (de- 
chiffr6)  „II  est  en  attendant  toüjours  facheux,  que  cette  affaire  soit 
arriv6  dans  le  moment  präsent;  non  obstant  cela  je  suis  du  Sentiment, 
qae  Vous  saur6s  y  r6medier  bientöt,  et  que  le  Chemin  le  plus  sür,  que 
Vons  saures  aller,  pour  y  parvenir,  sera  de  tacher  de  combattre,  et  de 
d^truire  les  Corps  separ^s  des  Fran9ois,  et  qui  agissent  ou  campent 
s6per6ment  de  la  grande  Arm6e,  comme  celui  du  Prince  Xavier,  et 
celui  sous  St.  Germain;  ce  sera  de  cette  fa9on-la,  que  Vous  r6ussir^s 
mieux  le  plus  facilement,  et  T^chec  d'un  de  ces  Corps,  ou  de  tous  les 
deux,  inspirera  toüjours  de  la  terreur  au  gros  de  l'Arm^e  francoise,  et 
l'intimidera.  A  mon  avis  c'est  la  voye  la  plus  sure  et  oü  il  n'y  aura 
rien  ä.  hazarder;  cependant  vous  savez  bien,  que  quand  l'arm^e  est 
61oign6e  d'une  teile  distance  que  je  le  suis  de  vous,  Ton  ne  peut 
Jamals  donner  avec  Certitude  d'aussi  bons  avis,  comme  les  personnes, 
qui  sont  präsentes  sur  les  lieux,  et  qui  par  la  Connoissance  locale, 
qu'ils  ont,  en  savent  toüjours  mieux  juger,  que  les  absents,  de  ce  qu'il 
y  a  a  faire.  Je  fais  en  attendant  des  voeux  ardents,  afin  que  toutes 
vos  Entreprises  so'ient  couronn6es  de  tout  le  bonbeur  imaginable;  car 
pourvü  que  les  choses  de  la  bonne  Cause  commune  doivent  r6ussir,  il 
faut  que  vous,  ni  moi,  ni  mon  Fröre  Henri  ayons  quelque  malheureux 
6chec  considerable,  sans  quoi  nos  affaires  iroient  tr^s  mal."  Je  suis 
de  coeur  et  d'ame  avec  ces  Sentiments  de  Tamitiö  et  de  Vestime  la 
plus  parfaite  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Votre  Altesse 
Au  Quartier  de  le  bien  bon  Cousin 

Grünau  ce  lt.  de  Juillet  1760.  Pederic. 

an  Prince  Ferdinand  de  Brunswig. 
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Na  46. 
##  Au  Roy  de  Prasse. 

4  ßachsenhansen  ce  21.  de  Jaulet  1^50. 

J'ay  saccessivement  re9Ü  les  deux  tres  gracienses  lettres  de  Y.  M. 
du  13.  et  du  17.  (en  chiffres)  ^Plaise  au  ciel,  que  j'aprenne  par  le 
pf6mier  Courier,  que  V.  M.  ait  pris  Dresdes.  je  con^ois,  qu'apr^s  cette 
prise  il  reste  des  difBcult^s  bleu  grandes  ä  snrmonter,  mais  ce  qui  me 
donne  de  trös  bonnes  espörances,  c'est,  que  V.  M.  en  prenant  Dresdes, 
porte  saus  doute  un  coup  ä  Daun  qui  doit  d6ranger  toutes  ses  m6* 
sures,  d'ou  11  peut  naitre  des  Ev^nements  bien  favorables  ä  Y.  M. 

Quant  ä  moi,  j'occupe  encore  mon  camp  de  Sacbsenhausen; 
Le  g^n^ral  de  Spörken  en  occupe  nn  d  Yolckmissen  avec  la  petita 
arm^e.  Elle  est  öloign^e  de  moi  de  cinq  heures  de  ehemin,  mais  j'ay 
stabil  des  eorps  entre  Spörke  et  l'arm^e,  pour  entretenir  la  commani- 
cation,  et  pour  d^fendre  les  debonch^s,  par  lesquels  l'ennemi  pourroit 
percer  entre  nous.  J'aj  sur  ma  gauche  un  corps  de  six  bataillons  et 
de  quatre  Escadrons,  pour  observer  le  Prince  Xavier  de  Saxe.  Lo 
gros  de  Tarm^e  fran9oi8e  est  i  Gorbach,  la  Reserve  de  St. 
Oermain  a'Massenhausen  ä  trois  heures  de  cbemin  de  Corbaeh, 
sur  sa  gauche  un  corps  de  dix  mille  hommes  eiitre  Corbach  et  Mas- 
senhausen, un  autre  corps  de  huit  mille  hommes  a  peu  pr6s  est  sur 
sa  droite  pr^s  de  Yohle  ä  deux  heures  de  Chemin  de  Corbach.  Mon- 
sieur le  prince  Xavier  est  march^  depuis  l'affaire  du  seize  avec  seize 
Bataillons  et  quatorze  Escadrons  outre  les  troupes  legeres,  a  Rosen- 
thal, ä  neuf  heures  de  chemin  de  Corbach,  il  m^nace  par  sa  position 
Ziegenhayn  et  couvre  en  m6me  temps  les  transports,  qui  vont  ä  rarm6e 
francoise,  avec  la  Boulangerie  de  Marbonrg. 

Le  pais  de  Waldeck  est  un  composö  de  montagnes,  de  d^fil^s  et 
de  ravins.  on  n'y  peut  pas  choisir  les  positions  a  son  gr6,  ü  faut 
s'accommoder  de  celle,  qui  a  le  moins  de  döfauts. 

Nous  sommes  si  pr6s  Vun  de  Tautre,  que  nos  Bateiiee  portent 
mutuellement  dans  le  camp  de  Tun  et  de  Tautre.  je  ne  puls  attaqaer 
les  corps  post^s  sur  les  Flaues,  sans  engager  une  afifaire  g^n^rale,  et 
je  ne  crois  pas  pouvoir  faire  celä  avec  Saccus,  autant  que  j'en  puis 
jager  eocore.  je  ne  puis  attaquer  uon  plus  le  corps  du  prince  Xavier 
lär  oü  il  se  trouve  a  präsent.  Mais  s'D  s'avisoit  de  marcher  a  Ziegen- 
hayn,  ou  meme  a  Fritzlar,  alors  je  ne  tarderois  pas  un  moment  de  d^ 
tacher  contre  Iny,  pour  le  combatre. 

L'ennemi  ayant  pr^s  de  soixante  mille  chevaux  a  nonrrir  dans 
ses  diff^rens  camps,  le  fourage  doit  bientot  commencer  ä  luy  manquer. 
Ce  qui  Tobligera  a  prendre  uu  parti,  qui  sera  celuy  de  m'attaquer,  seit 
rannte,  soit  un  de  mes  corps,  ou  de  passer  en  Westphalie,  ou  de  r6- 
culer  jusqu'ä  Franckenberg,  peut  fttre  ponr  se  porter  de  lä  sur  Ziegen- 
hayn  ou  sur  Fritzlar."*) 


*)  N.  d.  H.    S.  Renowd  „GescUchte"  Bd.  IL  B.  MB— 616;. 


Berieht  des  Gen.  Sporcke.  Bemerkungen  des  Herzogs.  3^1 

J'ay  Thonnenr  de  präsenter  a  V.  M.  une  r6lation  detaillöe  de  Taction 
du  16,  teile  que  le  Prince  Ii6r6ditaire  vient  de  me  la  r^mettre. 
je  suis  avec  nn  tres  profond  Respect 

F. 

(Archiv- Acten  vol.  108.) 

##  MonseigneurI  Ce  22.  Jnillet  1760. 

J'ay  envoy^  au  President  Massow  la  plainte  de  Braun  avec  la 
lettre  du  Comte  de  Ik  Lippe  au  möme  moment,  que  V.  A.  S.  me  la 
fit  parvenir.  Je  vais  6crire  ä  Mr.  de  Massow,  pour  presset  sa  reponße. 
Je  ne  comprends  rien  au  changement  de  Mr.  de  Hardenberg,  11  a  et4 
autrefois  des  plus  zöl6s  serviteurs  de  Y.  A.  S. 

(Archiv-Acten  vol.  96.) 
Monaeigneur; 

Hier  Taprös  midi  Tennemi  a  pris  poste  ä  Heisem*),  le  Major 
Bülow  les  a  attaqu6  avec  ses  grenadiers,  les  Husards  Hessois,  Monckwitz 
et  d'une  Eseadron  de  la  Legion.  II  fut  poussö  fort  vivement;  le  Ba- 
taillon de  Stockhausen  marcha  au  s6cours;  Tennemi  fut  pouas6  juaque 
Bur  les  hauteurs  de  Helsen,  mais  ils  ont  gard^  ce  poste  et  celui  d'Ar- 
holtzen.  L'on  dit  qu'il  y  a  un  gros  dötachement ;  le  feu  a  et6  plusieurs 
fois  trös  vif,  les  Trouppes  ont  et6  toute  la  nuit  au  Bivac,  supposant 
qu'ils  attaqueroient  le  poste  de  Wetterburg  et  de  Cult'e;  quoiqu^l  est 
cinq  heures  du  matin,  ils  sont  encore  tranquile;  tout  le  corps  est  dans 
la  m6me  position.  S'ils  se  rendent  maitre  des  hauteurs  au  delä  de 
Culte,  le  major  de  Bulow  ne  pourra  garder  sa  position,  il  devra  se 
röplier  sur  Volkermissen,  et  le  poste  de  Wetterberge  ne  pourra  se 
soutenir,  il  devra  se  röplier  aussi.  Si  nousgagnons  cettejoum^e,  j'e?^ 
pere  que  nos  ouvrages  seront  achev6,  les  abattis  sont  aehev^  et  les 
Batteries  sur  la  gauche;  mais  Touvrage  devant  le  front  de  la  Cavalleric 
n'est  pas  achev6  encore.**)  L'ennemi  maitres  d'Arholtzen  et  Heisem  em- 
pechent  absolument  d'avoir  connoissance  des  mouvements  de  l'ennemi.***) 
J'ai  Vhonneur  d'6tre  avec  un  profond  respect 

de  Votre  Altesse  Serenissime 
le  tres  humble  et  tres  obeissant 

Volkermissen  serviteur 

le  23.  Juillet  1760.  v.  Spörcken. 

#  Parl6s  sur  tout  ceci  avec  Bauer.  Et  qu'il  en  donne  connoissar.cc 
au  Prince  h6r6ditaire. 

Je  veux  me  rendre  ä  Landau,  et  de  la  au  Camp  de  Spörcke.  II 
est  singulier  que  dans  cette  campagne  Von  nous  pousse  partout. 

F. 


•)  J'ai  crö,  que  Bulow  devoit  se  röplier  sur  Herbsen? 
**)  #  „II  me  paroit,  qu'on  commence  a  craindre." 
***)  #  „ma  foi  ce  n'est  pas  ma  ftute.** 


362  Ordre  an  Spörcke.    Ws.  Rflckspr.  m.  Bauer.    Kap.  VI. 

##  Pour  Mr.  de  Spörcke. 

a  SachseDbausen  ce  23.  Juillet  1760. 

Je  recois  la  lettre  de  V.  E.  de  ce  matin.  Jd^.  de  Bulow  m'avoit 
deja  iiiform6  de  Taffaire  de  Helsen.  H  est  couforme  a  rinstructioD, 
que  taut  Mr  de  Bulow,  que  le  poste  de  Wetterbourg  se  r6plient,  si 
VEnnemi  avanee  en  force.  J'espere  que  V.  E.  aura  le  temps  d'achever 
Ses  ouvrages.  Quant  a  celuy,  qu'Elle  fait  6tablir  devant  le  front  de 
la  Cavallerie,  je  n^eu  ai  point  d'id6e  assez  claire.  Q  faut  que  la  Ca- 
vallerie  ne  se  bonche  pas  le  chemin  d'agir.  Car  Tinstruction  porte  que 
la  Cavallerie  doit  brusquement  donner  sur  Tennemi,  das  qull  auroit  pass^ 
la  petite  rivi^re  pour  se  former  dans  la  plaine.  L'ouvrage  qu'Elle  fait 
construire,  ne  doit  donc  jservir  ä  autre  usage,  qu'a  proteger  parunfeu 
de  canon  la  r6traite  de  la  Cavalleile,  en  cas  de  malheur.     Je  suis  pp. 

F. 

(Archiv- Acten  vol.  108.) 

##  MonseigneurI  Ce  23.  Juillet  1769. 

J'ay  parl6  au  Major  Bauer  touchant  l'aile  gauche.  II  croit  qu'il 
faut  faire  marcher  les  denx  Bataillons  de  Cars  et  de  Home  de  la  se- 
conde  ligne,  pour  les  placer  a  la  gauche  de  la  pr6mi^re;  pour  qnoy 
la  premiere  ligne  se  trouveroit  assez  bien  remplie. 

Les  2  Batt.  de  Gilsa  et  2  Escadrons  des  Gensd'armes  marcheroient 
demain  au  matin  •  sur  les  hauteurs  de  Freyenhagen ,  d'oü  ils  seroient 
6galement  a  port^e  du  prince  h6r6ditaire  et  de  l'Arm^e.  Ils  iroient 
joindre  le  prince  en  cas  que  les  Saxons  marchassent  et  se  missent  dans 
le  cas  d'ötre  attaqu6s  par  le  prince  j  et  iroient  renforcer  Tarm^e  en 
cas  qu'elle  fut  attaqu6e.  Deux  Batt.  de  Malsbourg  et  2  Escadr.  de 
Heise  renforcent  pareillement  TArm^e  en  cas  d'attaque. 

Die  Stellung  des  Generals  von  Spörcken  bei  Volkemissen  (oder 
Volkmarsen)  und  die  Terrainverhältnisse  sind  näher  beschrieben  bei 
Renouard  a.  a.  O.  Bd.  II.  S.  516  flf. 


Tages'Bt^port  der  «n.  Ann^e  t.  22.  Jali  1760. 
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354  tlTttbeifaiig^n  t.  fiaraiißben.    Klip.  tY. 

Haeniehen  sehrieb  an  Westphaleti  am  25.  Jnli  1T60  (Nr.  79): 
.Yotre  trös  chSre  lettre  No.  61  du  18.  Juli  6toit  ein  Balsam  auf  mein 
Haupt.  Yoas  ne  saori^s  croire,  quel  effet  cette  agr6able  nonyelle 
d'Erkdorff  a  produit,  et  a  combien  eile  nons  a  r^joui.  Je  suis  snr 
qn'elle  prodnira  le  m6me  effet  en  Angleterre;  mie  pinqne  est  deja  pr^te 
depuis  24  heores  poor  y  faire  voile;  mais  il  y  a  une  temp^te  en  mer, 
et  le  batelier  n'ose  pas  sortir.  Je  crois,  qn'il  le  fera  cette  nnit.  Je 
vous  felioite  de  tout  mon  coeur  de  ce  glorieux  6v6nement**  Yous 
Terrez  par  la  9i-jointe  lettre  de  Francfort,  comment  les  fran9ois  en  par- 
lent.  (Darin  wird  berichtet^  die  flüchtigen  Knechte,  die  dort  ange- 
kommen, beklagten  sich  sehr  über  der  Engelländer  Unbarmherzigkeit, 
die  ohngeachtet  Officiers  auf  den  Knieen  um  Quartier  gebeten,  solche 
dennoch  massacriret  hätten.  —  Diese  affaire  verursachet  grosse  Con- 
stemation.)  —  H  est  yrai  que  si  le  coup  auroit  6t6  plus  d6cisif  par  la 
ruine  et  perte  de  la  boulangerie  4  Marpourg,  Mr.  de  Broglie  auroit 
6t6  necessit^  de  r6trograder  bien  yite:  mais  en  attendant  le  coup  tel 
qu'il  est,  est  bon,  et  je  f^licite  de  tout  mon  coeur  Msgr.  le  Duc  Fer- 
dinand et  notre  illustre  prince  h6r6ditaire,  de  s'6tre  si  bien  yeng6.  On 
(prince  Louis)  m'a  ordonn^  de  vous  prier  de  dire  mille  belies  choses 
de  Sa  part  ä.  LL.  AA.  SS.  et  de  les  assurer  de  Ses  plus  tendres 
amitiös.^  Zugleich  übersandte  Haeniehen  die  oben  schon  erwähnte 
No.  89  der  Gazette  de  la  Haye,  (mit  dem  Bericht  aus  Paris  über  das 
Treffen  bei  Corbach),  in  welcher  er  die  ihm  übermittelte  erste  Anzeige 
aus  dem  Hauptquartier  des  Herzogs,  Sachsenhausen  vom  18.  Juli  über 
das  siegreiche  Treffen  des  Erbprinzen  gegen  Glaubitz  bei  Erkdorf  am 
16.  hatte  einrücken  lassen.  „ Adieu, ^  so  fügte  Haeniehen  hinzu,  „mon 
eher  Monsieur.  J'esp^re  que  vous  me  manderez  bientöt  des  bonnes 
nouvelles,  et  que  vous  r^prendrez  bientöt  ce  ton  d'assurance,  qui  nons 
fit  taut  de  plaisir  Vann^e  pass6e,  lorsque  yous  6tiez  dans  une  Situation 
bien  critique  avant  la  glorieuse  bataille  de  Minden.  Les  fran9ois  ont 
des  forces  nombreuses  contre  vous;  mais  Tarm^e  de  Mgs.  le  Duc  Fer- 
dinand est  plus  belle  que  jamais;  et  S.  A.  S.  seule  vaut  plus  qne 
vingt  mille  hommes.  Dieu  veuille  lui  accorder  les  plus  heureux  succes. 
J'ai  lu  la  r61ation,  c'est  a  dire  le  Journal  de  Mr.  Boyd  pour  Milord 
Holdemesse.  Je  vous  assure  que  j'en  suis  enchant^  de  la  tournure,  de 
la  pröcision  et  de  la  confiance  qui  y  regne.  Mr.  Y.  (Yorke)  m^a  aTou6, 
qu'on  ne  sauroit  jamais  mieux  6crire  pour  le  gout  de  sa  Nation,  et 
pour  le  bien  de  la  Cause. ^  Haeniehen  theilte  in  dem  Briefe  noch  mit: 
^Mr.  Y.  a  envoy6  la  nouvelle  de  Corbac  par  un  paquet-bot  extraordi- 
naire  en  Angleterre;  Et  le  Roi  a  r6solü  d'abord  d'envoyer  ä.  Msgr.  le 
Duc  Ferdinand  une  Brigade  de  8  Batt.  de  Ses  Gardes  a  pied.  Ces 
Troupes  seront  embarqu^es  a  la  fin  de  cette  semaine,  les  vaisseanx  de 
transport  6tant  d6ja  pröts."  — 


Kapitel  VH. 

Sieg  bei  Warburg.    Cassel  fällt.    Sieg  Friedrichs  II.  beiX/iegnitz. 
Stellung  des  Herzogs  Ferdinand  au  der  Diemel. 

Schreiben  König  Friedrich's  IL  vor  Dresden  vom  22.  Juli.  —  Fran- 
zösische Berichte  über  das  Treflfen  bei  Emsdorflf.  —  Journal  der  Ann6e 
des  Herzogs  Ferdinand,  16 — 27.  Juli.  Französischer  Bericht  aus 
dem  Lager  bei  Freyenhagen.  —  Correspondenz  des  Rob.  Boyd. 
Der  Marschall  Broglio  greift  die  Stellungen  des  G-eneralQ  v.  Spörcken 
bei  Yolkmarsen  und  des  Erbprinzen  bei  Bergheim  und  Fritzlar  an 
(24.  Juli.)  Kanonade  und  heftige  Gefechte  am  24.  und  25.  Der 
Herzog  geht  auf  Wolfshagen  und  Hohenkirchen  zurück;  Der  Erb- 
prinz führt  die  Arrieregarde.  Cassel,  vom  Feinde  bedroht;  Kielmanns- 
egge dahin  detachirt  (26.  Juli).  —  Westphalen  räth  dem  Herzog, 
dem  Mareschall  zuvorzukommen,  mit  der  Arm6e  über  die  Diemel  zu 
gehen  und  das  französische  Reserve-Corps  unter  Du  Muy,  —  der 
an  St.  Germain's  Stelle  getreten,  eiu^ln  zu  schlagen  (30.  Juli).  Der 
Herzog  Ferdinand  marschirt  in  der  Nacht  vom  30.  zum  31.  Juli 
bei  Liebenau  über  die  Diemel:  es  erfolgt  die  Schlacht  bei  War  bürg*, 
—  3L  Juli  1160.  Unter  des  Herzogs  Gberbefehl  erfechten  der  Erbprinz 
von  Braunschweig,  der  General  v.  Spörcken  und  Mylord  Granby 
einen  glänzenden  Sieg  über  den  Chevalier  Du  Muy,  der  über  die 
Diemel  bis  Volksmarsen  zurückgeworfen  wird.  An  demselben  Tage 
aber  fällt  Cassel  in  des  Feindes  Hand.  Kielmannsegge  räumt  die 
Stadt  vor  des  Prinzen  Xavier  Uebermacht  und  zieht  sich  über 
Münden  zurück.  —  Fortsetzung  des  Journals  der  Arm6e  des  Herzogs 
Ferdinand,  23.  Juli — 5.  August.  —  Billet  Westphalens  vom  1.  Aug.  — 
Berichte  von  Boyd  und  Kielmannsegge  vom  1.  Aug.  Instruction  an  Sael- 
mannsegge  vom  selbigen  Tage.  —  Schreiben  des  Königs  Friedrieh  H.  vom 
26.  Juli:  —  Aufhebung  der  Belagerung  von  Dresden;  dunkler  Blick 
in  die  nächste  Zukuft:  „Je  crois,  que  vous  devez  vous  attendre  ä 
quelque  grande  infortune  de  notre  part."  Schreiben  des  Herzogs 
Ferdinand  an  den  König  vom  L  Aug.  über  den  Verlust  Cassers 
im  Augenblick  der  Niederlage  Du  Muy's.  —  Erlass  des  Herzogs 
an  Kielmannsegge  vom  2.  Aug.  —  Briefe  von  Haenichen  an  West- 
phalen über  den  ersten  Eindruck  des  Sieges  bei  Warburg,  dessen 
MeldxuBig  nach  London,  und  französische  Correspondenz.  Nachrichten 
23* 


S66  tfebenicht  des  Kapitel  YIL 

über  die  erlittene  Niederlage.    Wichtigkeit  der  Defilöen  von  Stadt- 
berge.   Eielmannsegge's  Direction  nach  Beyerangen  und  weitere  Be- 
wegungen in  Yerbindnng   mit  Lnckner.    Major  Friedrichs  fällt  in 
Gefangenschaft.  —  Oöttingen  vom  Feinde  besetzt  (4.  Ang).    Instruc- 
tionen des  Herzogs  an  Eielmannsegge;  Lnckner  nnd  Wntginan  (5. 
6.  Aug.).    Positionen  bei  Holtheim,  Meerhof,  Essento.  —  Da  Mny 
nnd  Gastries  besetzen  am  5.  Stadtbergen.    Lnckner  wirft  den  Feind 
bei  Nordheim  zurück  (8.  10.  Aug.).  —  Fernere  Correspondenz  Hae- 
nichen's.    Er  verlangt  dringend  nähere  Mittheilungen  über  den  in 
London  schon  rauschend  gefeierten  Sieg  bei  Warburg,  -um  die  stei- 
gende Spannung  in  England  zu  heben.    Erkrankung  des  Erbprinzen 
Ton  Braunschweig.  —  Schreiben  des  Königs  Friedrich  If.  aus  Liegnitz 
vom  10.  Aug.  —  Brief  eines  französischen  Officiers  aus  dem  Lager 
Yon  Luttemberg  vom    2.  Aug.  über  die  Einnahme  von  Gassei  und 
Münden.  —  Ausführliche  Relation  des  Herzogs  Ferdinand  über 
den  Sieg  bei  War  bürg  (aus  Bühne  vom  28.  August).  —  Verlust- 
liste der  AUürten.  —  Gorrespodenzen  Haenichen's  über  die  grossen 
Verluste  der    Franzosen  und  Schweitzer,  —  die  weiteren  Projecte 
des  Feindes;  den  Feld-Etat  des  heranrückenden  Gorps  des  Herzogs 
von  Würtemberg  bei  Schweinfurt  und  Briefe  über  dessen  Haltung 
vom  8.  und  12.  Aug.  -     Instructionen  des  Herzogs  Ferdinand  an 
seine  Generale',   insbesondere   an  Graf  Eielmannsegge,   vom  10.  — 
Der  Oberst  Donop  vertreibt   das   Freicorps   St.  Victor's   aus   dem 
Bheinhardswalde.    Getadeltes  Bivouakiren.  —  Instruction  an  Lnckner 
wegen  Vertheidigung  des  Harzes  gegen  den  Einfall  der  Reichstruppen 
unter  Luzinski,  vom   10.  Aug.  —  Die  Festung  Ziegenhayn  fallt 
nach  14tägiger  Belagerung  durch  Gapitulation.   —  Darstellung  der 
weiteren  Operationen  an  der  Diemel  vom   12.  bis  23.  Aug.     Der 
Herzog  Ferdinand   paralisirt   die  offensive  Wirksamkeit  der  beiden 
französischen  Armeen  durch  seine  Stellung  an  der  Diemel.    Er  verlegt 
sein  Hauptquartier  von  Warburg  nach  Bühne.    Der  Erbprinz  von 
Braunschweig  wirft  den  Feind  am  22.  nach  Gassei  zurück.    Wieder- 
besitznahme des  Schlosses  von  Bentheim  am  22.  —  Erste  Kunde  von 
dem  Siege  des  Königs  Friedrich  11.  bei  Liegnitz  am  15.  —  Pro- 
memoria  Westphalens  und  Ordres  an  Fersen,  v.  Wangenheim  vom 
22.  Aug.  —  Durch  Major  v.  Bülow  aufgefangene  Gourier-Depechen 
bei  Fritzlar.    Des  Marschalls  Broglio  Desseins  auf  Hannover  entdeckt 
(26.  Aug.).      Broglio  verstärkt   den  Prinzen  Xavier  bei  Qöttingen 
mit  12,000  Mann  unter  dem  Prinzen  Groy.    Wangenheims  Stellung 
bei  TJslar;  seine  Instructionen  vom  25.  und  28.  Aug.  —  Brief  Ha^ 
nichen's  vom  19.  Aug.   mit  Gorrespondenzen  vom  Nieder-Rhein.  - 
Tages-Bapport  der  alliirten  Ann6e  vom  26.  Aug.  ;*  Stärke  zum  DienEt 
51,233  Mann  und  9,479  Pferde.  —  Pro  memoria  Westphalens  Toni 
2T.  Aug.   über   die   gegen   die   möglichen   Schritte   des   Marschalls 
Broglio  zu  fassenden  EntSchliessungen;  Aufstellung  der  Arm^e  mit 
einer  disponiblen  Reserve  von  10  Bat.,  12  Esc.  und  80  G^eschüftieD; 
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eine  Expedition  gegen  Wesel  in  Aussicht,  —  Tom  Herzog  Ferdinand 
genehmigt  —  Ordres  an  den  Grafen  Lippe -Schanmbnrg  und  das 
Conmiissariat  (28.)  —  Brief  des  Königs  Friedrich  11.  über  seinen 
Sieg  bei  Liegnitz.am  15.  Aug.  über  Laudon,  Tom  17.  nebst  Be- 
lation;  „Nous  ayons  fait  plus  que  le  second  tome  de  Bossbach.^  ~ 
Beglückwünschendes  Schreiben  des  Herzogs  Ferdinand,  —  28.  Aug.: 
„Yenille  le  Ciel,  que  puisque  cette  Bataille  ressemble  taut  ä,  eelle  de 
Rossbach,  s'il  est  necessaire,  que  Y.  M.  en  donne  une  seoonde,  eile 
devienne  aussi  complete  que  celle  deLeuthenl^  —  Neue  Aufstellung 
der  allürten  Arm6e  auf  der  Höhe  von  Koerbecke;  mit  Posten  an  der 
Diemel,  anlehnend  an  Herstal  zur  Linken  und  an  Stadtberge  zur 
Rechten,  —  die  Reserve  bei  Maurode  (29.  Aug.);  Wangenheim  bei 
üslar,  der  Erbprinz  vorwärts  der  Diemel  bei  Breuna.  Fouragierung^ 
der  französischen  Arm6e,  —  Gefechte,  (30.  Aug. — ö.  Septbr ).  Brief 
Friedrichs  n.'  an  D'Argens  vom  27.  Aug.  „Je  mene  i9i  la  vie  d'un 
Chartreux  militaire.*'  —  Brief  Haenichen's  vom  28.  Aug.  mit  Corres- 
pondenzen  aus  Fans  vom  22.  —  Etat  effectif  der  allürten  Ann6e 
vom  1.  Sptbr.  1760.  - 

No.  60. 
Monsieur  Mon  Cousin,    (dechiffr^)  „J'ai  et6  cfaann6  d'aprendre 
par  yotre  lettre  du  dix-sept,  que  notre  eher  Neveu  a  fait  un  si  beau 
conp  ä  Ziegenhayn  contre  nn  corps   d6tach6  de  Tarm^e    de  Broglie, 
dont  je  vous    f61icite  de  möme  que  le  Prince,  auquel  (Artillerie  vous 
conditio  (?))   de  faire  des   assurances  de  mon  Estime  et  de  mon  amiüö 
b  plus  tendre.    D4ci  je  ne  saurois  vous  dire  autant  de  bleu;  mon  ar- 
tfllerie  avoit  fait  eflfectivement  la  breche  surDresde  lorsque  Dann  avec 
toute  Bon  Annöe,    fortifi6e  encore  par  prompt  (?)  Regiments  du  Corps 
de  Laudon,  a  march6  jour  et  nuit  pour  r^toumer  en  Saxe.    Par  des 
marches  forc^es  il  arriva  le  dix  huit  de  Tautre  de  TElbe  a  Schonfeld, 
ce  qni  m'obligea  d  r^tirer  ä  moi  le  Prince  de  Holstein  de  ce  Cot6-ci 
de  1,'Elbe,  qui  tenoit  investie  la  Neustadt  de  Dresde,  parceque  ce  Prince 
ne  pouvoit  suffire  a  d^fendre  6galement   contre  Dann    les  trois  postes 
oü  il  campa,  celui  de  Weissenhirsch,  et  celul  des  hauteurs  de  Reichen- 
berg, n^cessaires  cependant  pour  tenir  investie  la  Neustadt,  et  pour 
qu'il  ne  lui  arrivat  du  malheur  de  TArm^e  de  Dann    en  r6tirant  le 
poste   du  Weissenhirsch.    Les  deux  Bataillons  francs  de  Wunsch  ont 
nn  peu  soufferts,  quoiqu'ils  se  so'ient  defendus  en  braves  gens.    Dann 
86  campa  en  suite  auprds  des  Scheunen,   ce  qui  m'obligea,  d'arretter 
mon  attaque^  dans  la  pimasche  Vorstadt.    II  a  detach6  la  nuit  pass6e 
par  la  ville  seize  Bataillons,  qui  firent  uue  sortle   pendant  la  nuit  sur 
les  Canons,  qu'on  r6tira  des  Bateries,  et  le  Detachement  qui  les  couvroit. 
H  ne  leur  a  du  tont  r6ussi  sur  les  canons  et  les  munitions,  ils  ont  en- 
lev6s  du  Conunencement  quelques  petits  piquets  du  Regiment  d'Anhalt- 
Bernbourg,  qu'on  avoit  post6  dans  la  dite  pimasche- Vorstadt,  mais  ils 
fnrent  rudement  repousBös  et  rejett^s  dans  la  ville^  et  nons  avous  fai^ 
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priflonniers,  le  general  Magael,  aotrement  dit  Nongent,  ayec  denz  eent 
hommes  a  pen  prös  et  quelques  offioiers,  et  cette  Cory6e  lenr  a  cout^ 
jnsqu'a  holt  Cents  hommes;  en  attendant  mon  grand  conp  est  manqa^ 
et  jnsqn'cL  präsent  je  ne  sais  pas  encore  comment  me  prendre,  pnisqne 
la  graude  Superiorit^  de  ces  gens  me  fait  manqner  tous  les  mouvemeDts, 
qiie  je  sanrois  faire.  Je  voas  soahaite  du  fond  de  mon  Coeur  plus  de 
bonheur  et  de  Succ6s  dans  vos  Entreprises,  que  je  n'ai  pt  trou?er 
jusqu'Ä  präsent.*  Je  suis  avec  tonte  TEstime  la  plus  distmgu6e  et 
eette  amitiö  sincere  et  invariable  que  Yous  me  eonnoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 
Au  Quartier  de  Leubnitz  le  bleu  bon  Cousin, 

ee  22.  de  Juület  1760. 

(De  main  propre :)  La  fortune  Continüe  a  m'ötre  si  Contraire  qne 
je  n'ai  pü  jusqu'ici  avanssör  d'un  Seul  pads,  Si  un  Miracle  n'arrive  je 
crains  bleu  que  ma  professie  ne  s'accomplisse  vers  le  mois  du  Septembre. 

Au  Prince  Ferdinand  Federic. 

de  Brunswig. 

Bevor  die  weitere  Entwiekelung  der  Begebenheiten  aus  dem  Stand- 
punkte der  Stellungen  der  alliirten  Arm^e,  wie  sie  in  dem  Berichte 
des  Herzogs  Ferdinand  an  den  Köm'g  aus  Sachsenhausen  vom  21.  Juli, 
und  der  Correspondenz  mit  dem  General  v.  Spörcke  in  Volkmarsen  bis  zum 
2^.  im  vorigen  Capitel  constatirt  ist,  verfolgt  wird,  mag  hier  noch  ein 
Rückblick  auf  das  siegreiche  Gefecht  des  Erbprinzen  von  Brannschweig 
bei  Emsdorf  geworfen  werden,  wie  dasselbe  nach  den  Berichten  von 
Seiten  des  Feindes  sich  darstellt.  Es  dienen  hierzu  die  folgenden  durch 
HsBuichen  mit  seinen  Briefen  späteren  Datum's  vom  7.  und  16.  AuguBt 
eingesandten,  Heferate,  das  erstere  von  einem  französischen  Oificier 
über  das  der  Brigade  Anhalt  widerfahrene  Unglück  und  das  zweite  der 
Bericht  des  Generals  v.  Glaubitz  selbst  an  den  Marschall  Broglio.  — 

Le  malheur  arriv6  ä  la  brigade  d' Anhalt  m^rite  un  Detail. 
En  voici  un  fort  exact. 
La  Brigade  d' Anhalt  compos6e  de  Royal  Baviere  6toit  rest^e  en 
arriere,  pour  entretenir  la  communication.  Elle  6toit  camp6e  a  une  lieue 
de  Marbourg,  eile  re^ut  ordre  le  1 4.  de  se  porter  pr6s  d'Engheim  pour 
y  faire  le  blocus,  eile  n'avoit  d'autres  pi6ces  que  les  canons  du  Regt 
On  changea  sans  doute  d'avis  sur  ce  projet,  car  le  15.  cette  bri- 
gade qui  s'6toit  port6e  ä  une  lieue  en  avant  de  Neustad,  re9ut 
ordre  de  retourner  sur  ses  pas,  et  de  camper  au  village  d'Embsdorff 
2  Heues  en  arriere  de  Neustad,  pour  parfcir  le  16.  pour  Jesesberg.  H 
y  avoit  2  jours  que  le  pain  et  la  viande  ötoient  düs;  on  l'attendoit  le 
16.  de  Marbourg  pour  pouvoir  partir,  le  pain  füfe  attendü  jusqu'ä  midi, 
öomme  on  en  faisoit  la  distribution ,  on  entendit  quelques  coups  des 
fusils  dans  le  bois;  la  brigade  couvroit  Emsdorff  ayant  sa  gauche  ap- 
puj^e  au  bois  qui  avoit  3*  lieues  d^  long.    Les  Hoossars  de  Berehiay 


Franz.  Beriet  üb.  d.  Treffea  bei  Emsdorff.  35.9. 

et  leors  400  chaseenrs  ^toient  traiiquilement  log^  an  Quartleir  Gf^i. 
il  7  avoit  un  autre  village  ä  nn  quart  d.^  lieue  du  eotä  du  camp'  dana 
leqnel  il  n'j  avoit  personne  pas  mdme  un  poste  d'Housaars,  Mü.  äß 
Glaobitz  Mar.  de  Camp  commandoit,  et  n'aToit  mia  qa'un  pcMste;  de 
Capitaine  dans  le  bois  ä  gauche  qni  flauquoit  la  brigade,  on  6toit  daos 
nne  snretö  parfaite;'  les  coups  de  fnsils  ayant  r6doubl^s^  leg  soldats 
jetterent  leurs  pains,  et  coururent  en  veste  aox  armes,  on  se  poüta  au 
bois,  et  se  forma  a  la  hftte  en  Bataille,  c'6toient  denx  Batts.  de  B07L 
Baviere  qoi  6toient  les  plus  proches.  Le  d^^  Batt.  s'en  partit  f^  10 
henres  ponr  Marbonrg,  pour  empecher  qne  TEnnemi  ne  vint  d^tmure 
nos  fonrs,  il  avoit  passe  sans  insnlte;  qnand  la  tronpe  se  füt  nuse  en 
battaille  a  Fentr^e  du  bois,  eile  apper9nt  a  20  pas  8  Batts.  en  Bataüle 
vis  a  vis  habill6s  eomme  Anhalt.  Les  soldats  dans  les  premiers  mouye- 
mens  vonlnrent,  on  les  empeeba  croyant  que  c'ötoit  tonjours  Anhalt 
qai  s'^toit  port^  au  bois  avec  plus  de  diligence  que  Hoyal  Baviere. 
On  resta  environ  8  minutes  dans  cette  erreur,  se  regardant  mntnelle- 
ment  sans  tirer;  on  füt  bientöt  detromp6,  et  on  ordonna  4  tirer  promp- 
tement)  les  Ennemis  qui  nous  entendirent,  nous  previnrent  et  nous  firent 
nne  d^charge  ä  bont  touchant.  H  y  a  de  cette  decharge  plus  de  300  hs. 
de  Royl.  Baviere  de  renversßs  on  leur  (fehlt  ein  Wort)  de  suite.  Mais  oa 
ne  püt  pas  plütöt  leur  faire  une  decharge  qu'on  apper9ut  de  Tautre  In- 
fanterie sur  le  flaue  gauche,  qui  s'^toit  deja  empar6e  du  Quartier  Genl. 
II  n'y  eut  pas  d'autre  parti  que  de  se  retirer ;  on  n'eut  pü  le  faire  que 
pat  la  droite  du  village.  Tont  ceci  se  passa  entre  les  Kegts.  de  BoyL 
Banere  et  d' Anhalt  qui  dans  le  commencement  de  Tattaque  venqit  au 
bois,  vit  tout  du  long  paroitre  ä  un  petit  quart  de  lieue  une  troupe 
de  Cavallerie  considerable,  qui  venoit  au  grand  gallop  sur  le  Camp  ,et 
s'arreta  d'antant  plus  qu'il  paroissoit  aussi  6  Batt.  qui  sortoient  d'un 
fond,  et  qui  venoient  en  face  attaquer  le  camp ;  le  Hegt  d' Anhalt  voyant 
cela,  et  le  Regt,  de  Baviere  forc6  du  bois  se  joignit  a  lui  pour  se  re- 
tirer, on  abandonna  le  camp  tout  tendü.  On  a  voulü  gagner  la  droite 
da  bois.  On  se  jetta  sur  la  gauche  pour  gagner  la  hauteur  et  les  bois.. 
Ce  füt  alors  que  plus  de  2  mille  hommes  de  Cavallerie,  tous  Anglois^ 
Chasseurs  a  Ch6val,  Houssards  vinrent  fondre  sur  la  brigade  a  conps 
de  sabre,  et  rammassoient  tous  ceux  qui  ne  pouvoient  suivre;  on  s'ar- 
reta pour  leur  faire  une  bonne  d6charge.  ils  se  retirerent,  on  continue 
a  marcher  et  passer  un  petit  misseau,  et  on  arriva  a  un  bois  qui 
loogeoit  jusques  a  une  espece  de  forteresse  ruin^e,  eK)us  la  quelle  on 
vouloit  se  retirer.  On  rassembla  la  troupe,  et  Ton  n'en  avoit  pas  perdü 
encore  plus  d'un  quart,  quoiqu'on  eüt  fait  2  lieues,  on  fut  bien  6tonn^ 
de  trouver  les  debouch^s  du  bois  gamis  de  chasseurs  qui  arreterent 
tout  court,  on  changea  d'avis  et  on  traversa  le  bois,  aprds  on  arriva 
de  nouvean  dans  nne  plarne,  on  crut  que  la  Cavallerie  avoit  passöe,  et 
donneroit  un  peu  de  relache,  d'autant  que  Ton  avoit  des  marais  i 
passer,  mais  a  peine  eüt  on  fait  une  demie  lieue,  que  tonte  la  Caval- 
lerie se  r^unit  de  nouveau^  nous  entourCi  et  fonce  ^  coups  de  aabre 
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dang  la  brigade,  et  on  leur  fit  encore  ane  döcharge  considerable,  ü  y 
avoit  plas  de  800  CavaUiers  entr^s  dans  la  Colonne,  qni  sabroient,  il 
en  est  restö  plas  de  200  hs.  sar  la  place;  ils  se  rencontrent  encore 
ane  fois,  et  poar  la  8.  fois  on  continna  a  marcher  poor  gagner  an  bois 
clair  et  attendre  VEnnemi  en  ordre.    On  laissa  dans   cette  attaqoe  et 
dans  cette  retraite  plas  de  la  moitie  de  la  brigade  qni  ne  poayoit  plus 
saivre,  11  7  a  eü  an  Batt.  tont  entier  d' Anhalt  pris  en  cette  place. 
Qaand  on  fdt  dans  le  bois  clair,  Mr.   le  Pr.  H6r6ditaire  envoja  an 
Aide  de  Camp  avec  an  tamboar  ponr  noas  sommer  de  noas  rendre, 
on  repondit  que  Von  n'en  feroit  rien,  ponr  lors  le  Prince  envoya  le 
Genl.  Lackner  a  Mr.  de  Glaabitz  qai  lai  montra  toas   ses   postes  et 
lai  fit  voir  qa'il  ^toit  entoarr6  par  plas  de  2  m.  h.  de  Cavallerie,  qa'ü 
n'avoit  plus  de  retraite,  qu'il  falloit  absolament  se  rendre.  Mr.  de  Glan- 
bitz  7  consentit  sans   consnlter  cependant  aaenn  des   deax  chefs  des 
Kegms,  on  nons  dit  qu'on  6toit  prisonnier  et  le  Prince  arriva,  il  donna 
tontes  les  lonanges  possibles  a  la  troupe  de  s'6tre  defendae  si  long- 
tems  et  d'avoir  fait  ane  retraite  si  longue;  eile  avoit  6t6  efiFeetivement 
si  bien  qae  le  Prince  et  Genl.  Lackner  dirent  d  toas  les  Officiers  qni 
6toient  dans  leurs  tronpes  depais  8  henres   da  matin  dans  notre  bois 
et  dans  les  bl6s  100.  pas  du  camp,  qu'il  n'avoit  pas  vü  ane  patronille 
de  Houssars  ni  nnc  grande  garde;  qn'an  yillage  qai  6toit  ä  an  quart 
de  lieae  de  notre  camp  il  7  avoit  mis  depais  s'heares  3  Batt.,  qu'il 
savoit  que  nous  attendions  le  pain  et  quand  ils   ont  vü  qu'on   6toit » 
le  prendre,  ils  avoient  fonc6  sur  nous  de  tous  cot^s.  Cela  est  inexcusable 
qaand  on  pense  qae  nous  avions  600  houssars  et  500  chasseurs  a  pi^, 
qai  gardoient  le  Quartier  Genl.  Ponr  les  Houssars  de  Berchin7  apr^ 
la.premiere  attaqne  ils  se  sauverent  au  grand  gallop    sur   Marbourg 
abandonnant  leur  infanterie ;  ils  ne  perdirent  pas  10  hommes  et  ne  firent 
aucune  contenance,  ils  arriverent  plus  de  500  h.  ä.  Marbourg,  on  a 
perdft  tous  les  6quipages.  Le  Prince  H^rMitaire  avoit   8000   h.  d'in- 
fanterie  et  les  Chasseurs  et  2  m.  de  Cavallerie.  Mr.  le  Cte.  de  Helffen- 
berg  Colonel  de  R07I.  Baviere  a  6t6  tu6  d'un  coup  de  canon.     Les 
ennemis    en  avoient    14   pieces.     Plus   d'un   tiers   de   Ro7al- Baviere 
a    6t6    tu6    ou    bless6.      Le    Regt.    d'Anhalt    n'a    pas    tant    perdü, 
cette    brigade    a    plus    de    8    ä   900   hommes    de'   tu^s    ou    bless^s. 
Les   Ennemis    sont    convenus    d'avoir    perdu    plus    de    1000    hommes 
surtout  ä  la  premiere  attaque  du  bois.  On  ne  peut  refuser  aux  troapes 
de  s'6tre  defendues  avec  acharnement,   quand  on  pensera  qa'elles  ont 
6t6  attaqu^es  et  surprises  aEmbsdorffä  midi  et  demi  et  qu'elles  n'ont 
capitul6  qu'a  6  heures  proche  du  village  de  Niederklein,  qui  est  4  lienes 
d'Embsdorfi",  d'autant  plus  qu'elles  avoient  fait  les  4  lieues   en  traver- 
sant  les  bl6s,  des  marais,  des  ravins,  et  qu'il  faisoit  grande  dialeur;  on 
ne  pourra  se  refuser  de  leur  rendre  cette  justice  iä.  Si  on  6toit  seule- 
ment  prevenn  d'un  quart  d'heure,  on  auroit  fait  une  disposition,  et  on 
auroit  6t6  maitre  de  gagner  la  töte   du  bois,  oü  avoit  commenc6  l'at- 
taque,  et  on  se  seroit  retir6  sur  Marbourg  en  saret6.   Ce  n'est  pas  Iä 
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fatite  des  tronpes,  Elles  ont  6t6  oondnites  prisonnieres  ä,  Zngaenaim,  et 
retoament  sur  lenr  parole  en  France. 

Detail  de  la  jonrn^e  dn  16.  juil:  1760  ^crit  par  Mr. 
de  Glanbitz  Maal.  de  Camp  an  Bnc  de  Broglie. 
^J'attendois  le   pain  qui  n'arriva  que  sur  le  midi  et  je  comptois 
parür   4    une  henre  ponr  me  retirer  i  Güseberg,   et  m'approcher  dn 
Corps  de  Mr.  le  Cte.  de  Stainville,  lorsque  le  poste  d'infanterie,  qui 
6toit   4   la  ganche  du  Camp  dans  nn  bois,  et  qui  avoit  mal  falt  sa 
patromlle,  fClt  tont  d'un  coup  attaqu(§e  et  culbut^e,  TOfficier  ayant  ^t6 
tu  6.     Le  Hegt.  Royal  Baviere  dont  11.  ne  me  restoit  que  2  Batts.  (en 
ayant  envoy6  un  a  Marbourg  par  ordre  du  Maal.)  et  qui  ^toient  a  la 
diatribution  dn  pain,  ayant  entendü  les  coups  de  fusil  du  poste,  atta- 
qn6,  jetta  son  pain,  courüt  aux  armes,  et  se  porta  dan3  le  bbis,  oü  ils 
Isoutlttrent  avec  beaucoup  de  valeur  un  feu  trös  vif  de  Mousquetterie 
et  de  Canons.  On  croyoit  que  ce  n'^toit  que  le  corps  des  800  Chasseurs 
qni  depnis  3  jours  6clairoient  notre  marche,  quand  tont  d'un  coup  nous 
Times    sortir  du  bois  une  Colonne  d'infanterie  de  toutes  les  couleurs, 
qui  par  un  quart  de  conversion  se  trouva  en  bataiUe  vis  a  vis  du  Camp 
oü  tont  le  monde  füt  en  moins  de  3  minutes  en  6tat  de  defense.   Les 
Ennemis  ayant  forc6  le  Kegt.  de  Boyal  Baviere  a  resortir  du  bois  avec 
parte  de  leurs  canons,  se  disposerent  a  charger  le  Begt.  d'Auhalt,  et 
dans  ce  mdme  tems  je  vis  d^boncher  sur  mon  flaue  droit  le  corps  de 
Mr.  Luckner  avec  la  moiti6  des.  Chasseurs  de  Freitag,  et  sur  ma  ganche 
Fautre  moiti6  des  dits  Chasseurs  avec  un  Regt,  de  Dragons  anglois  qui 
alloient  au  grand  gallop  me  tomber  sur  les  flaues  et  me  couper  par  der- 
riere.   Le  Begt.  Royal  Baviere  ayant  6t6  forc6  de  se  retirer  et  Tinfan- 
terie  de  Berchiny  a  qnitter  le  village  d'Embsdorff,  je  fls  faire  au  Regt, 
d' Anhalt  un  demi  tour  a  droit,  et  me  pla9ai  derriere  mon  camp  tendü. 
Mettant  le  Batt.  de  la  droite  en  Colonne,  pour  couvrir  ce  flaue,  la  Ca* 
vallerie  de  la  droite  chargea  le  Regt,  de  Berchiny  qui  se  replia,  n'ayant 
tout  an  plus  que  400  Chevaux  ses  grandß  gardes  quoique  d6tach6es  y 
comprises.    Comme  le  chemin  de  Marbourg  qui  ^toit  sur  ma  ganche 
6toit  deja  occup6  par  de  la  CavaUerie  et  de  Tinfanterie,  qui  avoit  per- 
c6e  par  le  village,   et  que  les  troupes  qui  6toient  vis  ä  vis  de  moi 
commencerent  4  me  canoner,  et  marchoient  sur  moi  en  fusillant,  je  crus 
n'avoir  rien  de  mieux  a  faire  que  de  me  retirer  dans  Tordre  ou  j'6tois. 
La  Cavallerie  voulüt  me  gagner  les  flaues,  mais  en  marchant  legere- 
ment  j'atteigms  un  ravin  oü  je  perdis  2  pi6ces  du  Begt.  d'Anhalt,  les 
passages  n'6tant  pas  praticables  pour  du  Canon,  et  möme  pour  de 
Vinfanterie,  qui  füt  oblig6e   de  les  passer.    Ayant  quitt6   ce  ravin  je 
gagnois  le  village  de  Langstein,  au  d6bouch6  du  quel  je  füs  attaqu6 
par  de  la  Cavallerie  Angloise,  qui  füt  repouss^e;  je  passai  alors  par 
un  marais,   oü  ma  derniere  pi6ce  füt  embourböe.    je  voulüs  marcher 
au  village  de  Niederklein  pour  pouvoir  atteindre  Marbourg  par  un  grand 
d^tour,  en  traversant  un  bois  assez  fourrd  qui  6toit  devant  moi,  et  der- 
riere lequel  a  2000  pas  6toit  le  village,  mais  Mr.  Luckner,  qui  connoit 
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toas  les  sentiers  da  paifs,  toTima  le  bois,  et  Je  le  troiiTai  en  bttfetaflle 
dans  la  plaine  poor  me  conper  du  village.  Oomme  j'avois  alors  deja 
perdü  beaucoup  de  monde,  tant  par  les  attaques  qae  par  lassitade,  et 
la  grande  Ohalenr  qn'il  faisoit,  je  pris  le  parti  de  former  on  Batt.  en 
Colonnes  8err6es,  et  chercher  ä  percer. 

Pour  cet  effet  je  d^tachai  Mr.  de  Berchiny  ayeo  le  peu  d'Haasars 
qui  loi  reetoient  pour  6clairer  en  ayant  de  moi,  et  depuiü  je  ne  Tai 
point  reyü,  mais  ä  mon  arrir^e  ä  Oiessen,  il  ma  dit  qu'aprds  aYok 
percö  an  Esc.  Ennemi,  et  fait  qnelqaes  prisonniers,  il  aroit  tachd  Ä  me 
rejoindre,  mais  n'ajant  pü  7  parvenir,  ii  ayoit  pris  le  parti  de  se  re- 
tirer  vers  cette  Tille.  Je  !as  alors  attaqaj6  par  de  la  CayaUerie,  mais 
eile  tat  reponsB^e,  ee  qai  m'ayant  donn^  an  moment  de  Rölache  je 
postai  an  Batt.  d' Anhalt  derriere  nne  hvye,  ayec  la  moiti^  d'un  de 
Royal  Bayiere,  pour  facüiter  les  aatres  ä,  gagner  le  yilli^e  de  Nieder- 
klein, mais  cette  Oayallerie  6tant  yenue  de  droite  et  de  ganche  a  la 
Charge,  et  passant  entre  moi  et  les  Batts.  qai  ^toient  d^riere  la  haye, 
les  chargerent,  et  les  prirent  prisonniers,  ainsi  qae  rinfanterie  de  Ber- 
chiny  qai  6toit  en  arriere  d'eux  Je  commencois  pendant  cette  inter- 
yalle  ä  gagner  les  hayes  da  yillage,  lorsque  les  Anglois  m'attaqaerent 
de  nouyeau;  mais  leur  ayant  tu^  beaucoap  de  monde,  j'eas  le  tems  de 
gagner  an  petit  ruisseaa  et  an  bois,  ce  qui  les  arröta.  Llnfanterie 
Ennemie  6toit  alors  ä  une  demi  lleue  de  moi,  derriere  le  bois  qne  je 
yenois  de  trayerser,  et  les  Dragons  et  Hassars,  Chasseurs  ä  pi6  et  a 
cheyal  qui  n'6toient  pas  deyant  moi,  m'ayoient  toam6  de  droite  et  de 
gauche.  Mr.  le  Pr.  H6r6ditaire  fit  rappeller,  pour  me  proposer  de  me 
rendre  prisonnier  de  guerre,  et  comme  je  ne  pouyois  pas  faire  ma  re- 
traite  sur  Marbourg,  et  que  les  soldats  ^toient  extenu^s  de  faim  et  de 
fatigues,  ayant  fait  plus  de  3  Heues  de  chemin  en  combattant  pendant 
6  heures  en  retraite,  j'ai  accept^  la  proposition  du  Prince  H^r6ditaire 
en  la  communiquant  aux  chefs  des  corps,  lear  faisant  obseryer  la  si- 
taation  oü  nous  noas  trouyions  n'ayant  plus  qu'enyiron  500  hommes, 
Sans  eanon  ni  poudre,  6tant  toam6  de  toates  parts,  et  ayant  eneore 
plus  de  2  heures  de  jour.  Le  Cte.  de  Helffenberg  Col.  de  Boyal 
Bayiere,  et  6  Officiers  ta6s,  Mr.  de  Stokar  Lt.  Colonel,  et  Ansillon 
Major,  et  33  (Meiers  bless6s,  57  T  soldats  bless^s;  500  tu6s,  300  6gar^, 
2483  prisonniers  y  compris  les  bless^s.  ** 

Mr.  de  Glaubitz  est  nn  trds  bon  Ofßcier,  ceux  qui  le  connoissent 
le  plaignent  a  cette  occasion,  n'attribuant  son  malheor  qn'ä  la  n6gli- 
gence  des  Hussars  de  Berchiny. 
(Archiv-Acten  H.  IX.  3.) 

Journal  de  TArm^e  du  Duc  Ferdinand  de  Brunsvic  du  16.  au 

2Y.  Juület  1760.*) 
Aprös  TExpedition  du  Prince  H6r6ditaire  du   16.  de  ce  mois  le 
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General  Lnckner  poussa  pour  Marbonrg,  ponr  j  detarnire  les  Fours  des 
Eran9oi8 ;  qnoiqu'il  n'ait  pas  pti  reussir  parfaitement;  il  n'a.  pas  laiss^, 
que  d'amener  des  Prisonniers,  et  de  prendre  et  enleyer  par  ci-par  W 
des  petita-  conrois. 

Le  19.  toxkt  6toit  rentr6  ä  TAnn^e.  Le  Corps  du  Prince  H6r6- 
ditaire  demeura  i  Berghayii;  (Bergheim?)  oü  le  Prince  d' Anhalt  ötoit 
po8t6  sur  la  Gauche  de  notre  Arm^e  avec  quelques  Troupes. 

Lies  Fran9oi8  firent  une  tentatiye  sur  Fritzlar,  mais  le  General 
Luckner,  6tant  survenü  i  temps^  les  reponssa  vivement  et  avec  perte 
des  leors. 

Du  d6puis  Ton  s'est  harcel6  Tun  Fautre  tous  les  jours;.  les  notres 
y  ont  toujours  et  Tavantage. 

Lie  Prince  Höräditaire  a  demeura  au  Quartier  gön^ral  de  Saohaen- 
haasen  jusqu'au  23.,  qu'il  prit  le  Commandement  du  Corps  prds  de 
Berghayn,  consistant  en  1*7  Bataillons,  un  20^«  d'Escadrons,  3  Ba» 
tailloQS  des  Grenadiers  de  Brunsvic,  les  Hussards  et  les  Chasseurs  des 
Troupes  de  Broune  et  quelques  Husards  Prussiens  et  Hessois. 

Le  24.  Mr.  le  Marechal  de  Broglie,  aprds  avoir  toum6  la  droitis 
da  Diic  Ferdinand,  fit  attaquer  trds  vigoureusement  tous  les  eorps 
du  cot^  de  Landau  aux  ordres  du  G^n^ral  d'Infanterie  de  Spöreken, 
du  Lieut.  G6n6ral  de  Wangenheim,  du  Gen.  major  d'Oheim  et  du. 
Gen.  major  Drewes. 

Les  Fran9ois  attaquerent  aussi  la  Legion  Britannique,  consistant 
en  5  Bataillons  et  5  Escadrons.  Cette  nouvelle  Troupe  s'est  defendi^ 
ayec  taut  de  valenr,  que,  quoiqn'elle  eut  re9Ü  ordre  de  se  r^plier,  ils 
ont  ammen^  230  Prisonniers;  Et  quoique  la  cannonade  a  et^  des  plus 
yives  de  la  part  des  Fran9ois,  eile  n'a  cependant  ni  fait  beanconp  de 
mal,  ni  pü  obliger  nos  gens  de  quitter  leur  poste,  qu'ils  ont  maintentl 
in^branlablement  jusqu'au  25. 

Mr.  le  Marechal  de  Broglio  fit  aussi  attaquer  en  mdme  temps- 
notre  flaue  gauche  pr^s  de  Wildungen,  et  en  d^logea  nos  troupes  le- 
geres aprds  une  r6sistance  opiniatre,  et  tr^s  vigoureuse. 

H  fit  aussi  detacher  quelque  monde  vers  Fritzlar;  mais  6tant  trop 
foible,  il  fut  repoussö^avec  perte,  et  ä  temps,  et  cela  encore  par  Mr. 
le  Gen.  Luckner. 

Le  Prince  H6r6ditaire  maintint  aussi  son  poste  de  Berghayn  jus- 
qu'au  25. ;  il  y  essuya  une  Cannonade  terrible,  qui  ne  lui  fit  cependant 
aucun,  ou  point  de  mal. 

Les  Husards  de  Brunswic  ont  attaqu6  les  Ennemis  ä  plusieurs  re- 
prises,  et  leur  ont  pris  120  hommes;  mais  ils  ont  cependant  et6  Obli- 
gos de  toujours  ceder  ä  la  force  sup6rieure  des  Pran90is',  qui  oppo- 
Boient  chaque  fois  3  Regiments  de  Cavalerie  a  une  troupe  de  nos 
Husards,  qui  ont  aussi  fait  beaucoup  de  mal  a  leur  Infanterie. 

Comme  par  la  Manoeuvre,  que  venoit  de  faire  Mr.  de  Broglio  iL 
notre  Droite  et  a  notre  Grauche,  il  pouYoit  se  rendre  Maitre  des  De- 
fil6es,  qui  ätoient  derri^re  notre  Arm^e,  le  Duo  Fefdiaaad  jugea  ä 


364  Rflckzag  Ober  Wolf&hageii  nach  Hohenkircfaeii.    Kap.  YII. 

propofl,  de  se  r^plier  sor  Wolffshagen,  afin  de  poQYoir  en  indme  temps 
Bontenir  Mr.  de  Spörcken,  et  les  antres  Corps  anz  Environs  de  Lan- 
dau. Pour  cet  effet  il  marcha  le  faire  le  25.  snr  Wolffshagen.  Le 
Prince  H^r^ditaire  fit  TArri^re-garde,  et  fat  ä  Naambonrg.  Les  Fran- 
9ois  le  suivirent  de  pr^s,  et  firent  plnsieurs  attaqaes  fort  mes,  maiB 
ils  furent  toüjoors  r^poassös  avec  Perte.  Hs  ont  fait  &  la  Yeritö  im 
feu  de  Canon  continnel  et  terrible,  jonr  et  niiit,  mais  sans  faire  gneres 
de  mal.  Les  Grenadiers,  les  Hasards  et  les  Chassenrs  de  Bninswic 
ont  le  plns  sonfferts,  la  perte  des  demiers  n'exoMe  oependant  pas 
70  hommesi  entre  tn^s  et  blessös,  et  celle  des  trois  Bataillons  de  Gre- 
nadiers 7a  Ä  pea  prds  i  50  hommes  ta6s  et  blosses. 

Le  Dne  Ferdinand  arrira  donc  le  26.  yers  3  heores  da  Matin 
&  Wolffshagen;  mais  ayant  troavö^  qne  la  Position  n'j  4toit  pas  des 
meilleores,  ü  en  mpartit  le  mdme  joor  &  9  heares  da  matin,  se  porta 
prös  de  Hohenkirchen  et  dötacha  le  Lieat.-06n6ral  Comte  de  Eil- 
mannsegge  arec  6  Esc.  et  7  Bataillons  poor  soatenir  le  Poste  de  C  assel 
Poar  cette  Position  le  Dac  Ferdinand  est  aussl  prds  de  la  Dymel,  qne 
Mr.  le  Marechal  de  Broglio. 

Le  Prince  H^r^ditaire  fit  derechef  Farriere^garde  ayec  21  Batail- 
lons et  16  Escadrons,  outre  les  Tronpes  legdres.  II  ne  püt  partir  qne 
yers  nne  heore  de  Faprds-midi,  et  essnja  an  fea  terrible,  oependant 
sans  perte,  parceqn'il  avoit  si  bien  dispos^  son  Artillerie,  et  toujoars 
fait  occaper  toates  les  haateors  et  CoUines  possibles  par  son  Canon, 
qni  a  fait  beancoap  de  mal  aax  Ennemis,  qne  Jamals  ils  n'ont  pü  Tat- 
teindre.  Enfin  le  27.  vers  les  2  heares  da  Matin  il  arriya  ä,  Ober- 
Yilmar.  La  perte  la  plus  considerable,  qn'il  a  fait  a  cette  occasion, 
oonsiste  en  toat  en  2  OfGciers  et  30  Montagnards  Ecossois,  qai  ont 
et6  pris  par  TEnnemi,  s'^tant  arret^  trop  longtemps  dans  an  yillage. 

Mr.  de  St.  Oermain  s'est  broaill6  ayec  Mr.  de  Broglio,  et  est  all^ 
a  Paris.    C'est  Mr.  de  Muy  qai  commande  en  sa  Place.*) 

Ein  yon  Haenichen  am  7.  Aagost  eingesandter  französischer  Be- 
richt, ans  dem  Lager  yon  Freyenhagen  yom  27.  Jali  erzählt  diese 
Entwickelnng  wie  folgt: 

Da  Camp  de  Freyenhagen 
le  27.>  Jaulet  1760. 

Le  20.  Mr.  de  Chabo  d^tacha  Mr.  de  Commeiras  ayec  400  che- 
yaaz  qui  passa  le  Dymel  et  enleya  quelques  6qaipages  aax  Ennemis 
du  cot6  de  Paderborn. 

Le  mßme  Genl.  d^tacha  le  21.  Mr,  d'Origny  Lieut.  Col.  de  Tin- 
fanterie  de  Turpin  ayec  200  fusiliers,  150  Cheyaux  pour  aller  snr  Lip- 
stadt  et  Paderborn,  il  apprit  en  chemin  par  une  patrouille  qu'il  en- 
leya que  le  corps  de  Scheyther  marchoit  a  lui,  et  couchoit  a  Salscotten. 
II  youlüt  le  preyenir,  marcha  düigemment,  Tattaqua  a  minnit.  il  a  tuö 
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plns  de  100  h.  dont  4  Offieiers,  pris  57  et  2  Off.  et  nne  piece  de  ca- 
non  de  4  avee  nne  caisson  d'Ammnnitlon,  et  a  ramen^  sa  prise  ä  son 
quartier,  qnoiqne  cette  action  se  seit  pass^e  äi  12  lienes. 

Mr.  le  Maal.  ayant  vonlü  deposter  le  Prince  FerdiDiand  a  fc^it  les 
dispositions  snivantes  qni  ont  ^t^  tenues  si  secretes,  qne  pei*8(Muie  u'en 
a  eü  connoissance. 

Mr.  de  Ghabo  avec  beauconp  de  tronpes  legeres,  et  2  Regs.  de 
Dragons  faisant  5  m.  b.  doit  arriver  le  24.  i  La  pointe  dn  Jonr  par 
Yella  sur  le  flane  droit,  et  m6me  snr  les  derrieres  dn  Camp  dn  Genl. 
Spöreken  ä  Yolkmissen. 

Mr.  le  Chevalier  de  Mny  aveo  sa  reserre  de  20  m.  hs.  devoit  A 
la  m^me  heure  attaqner  le  front  de  ce  camp. 

Mr.  le  Cte.  de  Broglie  avec  2  Regs.  de  Dragons  et  2  brigades 
d'infanterie  devoit  marcher  snr  Yeterbonig  et  arriver  snr  le  flanc  gauche 
de  Mr.  de  Spörken. 

Mr.  le  Baron  de  Clansen  avec  2  brigades  et  1200  b.  de  detache- 
ment  devoit  faire  plnsienrs  fansses  attaqnes  et  la  commnnicatlon  avec 
les  Grenadiers  de  France,  qni  devoient  deboncber  ddvant  enz  ponr 
attaqner  on  an  moins  contenir  le  Camp  dn  Genl.  Eitmanseg. 

Mr.  le  Maal  avec  tonte  Tarmöe  devoit  6tre  prdt;  ä,  attaqner  le 
front  de  la  grande  Arm6e  Ennemie  ä  Sazenbansen,  si  EUe  marchoit 
ponr  Bontenir  les  camps  de  sa  droite. 

Mr.  le  Cte.  de  Lnsace  devoit  marcher  snr  Wildungen  et  Fritzlar, 
et  donner  de  rinqni^tude  jnsqnes  snr  la  Commnnication  de  Cassel.  Ce 
plan  d'attaqne  6toit  admirable. 

Mr.   de  Chabo  arriva  ä.  Thenre  marqnöe,  et  attendit  Tattaqne  de 
Mr.  le  Chev.  de  Mny  pendant  4  henres;  voyant  qn'il  n'arrivoit  pas,  il 
commen9oit  ä  ponsser  les  postes  des  Ennemis,  et  ä  se  rendre  maitre 
des  bantenrs.  Mr.  le  Chev.  de  Mny  a  canse  des  mauvais  chemins   et 
des  marais  ne  püt  attaquer  qn'a  midi,  la  brigade  la  Tour  du  Pin  em- 
porta  Yolkmissen  saus  perdre  qne  peu  de  monde ;  pendant  ce  tems  Mr. 
de  Chabo  attaqua  le  flanc  dn  Camp,  qni  ^toit  defendü  par  des  mon- 
tagnes  escarp^es   et  des  abbatis  qni  fnrent  empörtes  qnoiqne  defendns 
vigonrensement.    Mr.  de  Spörke  se  voyant  tonrn^  quitta  sa  position,  et 
se  retira  en  arriere,  snr  nn  plateau.  Mr.  de  Mny  ne  pouvant  plus  de- 
boncber de  Yolkemissen  le  laissa  retirer.    Nos  tronpes  ont  fait  a  mer- 
veilles,  la  division  de  Mr.  Chabo  qui  senle  a  oper6  avec  la  brigade  de 
la  Tour  dn  Pin,  a  perdü  nne  centaine  d'hommes,  et  4  offs.  bless6s,  et 
a  pris  on  tu6  aux  Ennemis  plus  de  200  et  plnsienrs  Officiers.  On  a 
pass6  la  nnit  snr  le  Champ  de  battaille. 

Les  antres  Divisions  n'ont  fait  qne  canoner  vis  a  vis  d'Elle. 
Le  25.  le  Genl.  Spörken  fut  retir6  pendant  la  nnit  a  Wolffshagea, 
et  le  Prince  Ferdinand  est  aussi  venu  camper  &  6  henres  du  matin. 

Mr  de  Yair  a  vonlü  attaqner  son  arriere  Garde,  il  a  donn6  dans 
nne  embuscade  de  12  batts.  et  de  6  Esc.  il  a  6t6  tn^  avec  environ 
200  h.;  la  Division  de  Mr.  de  Chabo  est  arriv^e  dans  ce  moment  qni 
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B  cha8s6  leg  Ennemis,  et  Bwa^6  les  d^biis  de  Mr.  de  Yair.  Les  Enne- 
nds  i  letir  toar  ont  perdü  et  ont  eü  beancoap  de  prisoBniers  de  faits. 
Les  Yolontaires  de  Flandres  de  Clermont  de  Daaphin^  se  sont  distin- 
gaö  Ä  oette  Charge,  et  ont  perda  4  Off.  et  beancoap  de  Dragons^  on 
a  escarmonchö  toat  le  joor,  &  midi  il  7  a  en  nne  petite  charge  dans 
laqnelle  nous  avons  pris  anx  Ennemis  20  hommes  et  1  Offider. 

Le  26.  on  a  TU  decamper  le  Prince  Ferdinand.  Mr.  le  Maal.  i 
deboQch^  par  Maxemboorg  a  sa  snite  avec  tons  les  Grenadiers  et 
Chassenrs  de  l'ATm6e,  Mr.  le  Cte.  de  Broglie  par  Wolffshagen,  et  Mr. 
de  Ghabo  a  la  ganche  de  Mr.  de  Broglie;  c'est  sa  Division  qu'a. Joint 
la  premiere  TArriere  Garde  Ennemie  ä  Yestarongen,  Ta  attaqn^e  le 
sabre  ä  la  main,  et  a  pris  30  a  40  prisonniers  Anglois  on  EcoBsds  et 
3  Off.  II  7  avoit  12  batts.  a  cette  Arriere-Garde  command^s  par  le 
Prince  Ferdinand  en  personne. 

Les  antres  Divisions  n'ont  fait  qne  canoner;  les  Ennemis  sont  cam- 
pös  &  nne  liene  de  Gassei;  les  voili  depostös  et  a7ant  abandonn6  la 
moiti^  de  la  Hesse. 

Pendant  l'attaqne  dn  24.  Mr.  de  Ghabo  ponssa  par  derriere  Ini 
500  cheyanx  qtd  ont  6t^  jnsqn'ä  nne  liene  de  Gassd  enlever  des  con- 
Tois  et  sont  rentr^s  par  Liebenan  saus  perte. 

La  Golonne  de  la  Droite  anz  ordres  de  Mr.  le  Prince  de  Gond^ 
a  attaqn6  anssi  an  yillage  oü  les  Ennemis  ayoient  laiss^  an  poste  poor 
coavrir  la  marche  de  lears  Golonnes.  On  Ta  empörte ,  on  7  a  perdü 
qnelqnes  Grenadiers,  et  Mr.  de  la  Brosse  Lieat.  aox  gardes  de  bless^. 
Les  Honssars  de  Nassau  ont  pris  beancoap  de  bagages,  et  ont  fait 
40  prisonniers  ä,  la  m^me  attaqne. 

(ArcMv-Actai  vol.  261.) 

A  Gassei  ce  25.  Jnillet  1760. 

T^tois  bien  snrpris,  Monseigneur,  de  voir  qne  les  r^tranchemens 
Bont  encore  si  imparfaits,  qne  si  TEnnemi  les  attaqne  sor  le  flanc  droit, 
qni  est  encore  tont  onvert,  il  les  emportera  sans  doate.  Je  pensai 
d'abord  fl  faire  mettre  qnelqaes  pidces  de  gros  canon,  cbarg^es  a  car- 
tonebe,  iBur  denx  bastions  de  l'ancienne  ville,  qmi  donnent  snr  Tendroit, 
par  oü  il  fant  venir,  pour  toomer  le  flanc  du  retranchement ;  mais  le 
G6n6ral  Zastrow  m'a  dit,  qa'il  n'a  da  canon  qne  ce  qui  est  dans  le 
retranchement,  parmi  lesqnels  il  7  en  a  de  fer,  qui  ne  .valent  rien,  et 
11  a  fini  en  me  disant,  qn'il  n'avoit  qne  trois  canoniers. 

J'ai  en  Vhonnenr  de  dire  a  V.  A.  S.  mon  sentiment  snr  ce  grand 
retranchement,  a  leqnel  on  a  si  longtems  travaillö,  et  qne  j'aimerois  in- 
finiment  mienx  defendre  Tancienne  Ville  contre  un  conp  de  main,  si 
on  7  avoit  fait  la  centieme  partie  de  Touvrage.  Quelques  fraises  mises 
dMis  les  endroits  foibles  et  des  banquettes,  pour  qne  les  gens  peuvent 
tirer  des  remparts,  anreiht  suffl,  si  TEnnemi  n-eut  pas  dreseö  des 
batteries,  et  on  auroit  pa  tenir  jusqu'ä  Tarriv^e  du  secoots.  Mais 
dans  r^t  'ou  la  place  est  tL  pr^ent^  TEnnemi,  qui  attaqne  avec  in- 
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gaear,  nt  manqiiera  pas  d'emporter  U  retranchement  et  de  s'6tabllr  dans 
la  nonvelle  ville,  d'oü,  avec  du  canon,  il  se  rendra  bientöt  maitre  de 
rancienne.  Enfin  mon  Prince,  si  Y.  A.  S.  veut  soutenir  Cassell,  qui 
est  ä  präsent  rempli  de  mille  et  mille  choses,  necessaires  a  TArm^e^  il 
me  paroit,  qu'il  faut  le  faire  avec  un  Corps, 

Je  me  flatte  que  je  sma  trop  eonnu  de  V.  A.  S.,  pour  qu'Elle 
pense  que  je  dis  ceci,  pour  me  r^tirer  de  ee  service,  tout  plein  des 
difficult6s  qu'il  est,  c'est  de  mon  devoir  de  dire  mon  sentiment,  et  en 
cas  que  nous  sommes  forc6s  ici  il  me  sera  toujours  une  consolation, 
de  Tavoir  dit. 

Le  Bagage  de  Y.  A.  S.  est  ici  et  Mons  de  Zastrow  le  fera  rester 
jusqu'4  nouvel  ordre.  J'ai  entendu  canonner,  il  me  semble,  tout  ce 
matin,  ce  que  me  fait  croire,  que  toute  Tarm^e  est  engag6e,  et  j'ose 
affirmer  a  Y.  A.  S.,  que  j'ai  Tesprit  moins  tranquille,  quoique  i  cette 
distance,  que  je  Taurais  si  j'y  6tois  expos6,  en  tftchant  d'ötre  utile  ä 
mon  tres  honor^  Prince. 

J'envois  ces  papiers,  qui  m'ont  et6  donn6s  ce  matin  par  mon  hote. 
Si  je  me  ne  trompe  pas,  le  Prince  H6r6ditaire  m'a  dit,  que  quelque 
chose  de  TArm^e  de  TEmpire  devoit  marcher  ici,  aussi  bien  que  le 
Corps  de  Stainville. 

Le  Bataillon  de  Trimbach  et  Tlnfanterie  de  Stockhausen  arriverent 
dans  la  nuit  et  sont,  pour  le  prösent,  dans  les  vülages  les  plus  voisins 
de  la  ville.     Les  deux  ne  passent  pas  le  nombre  de  500  hommes. 

Si  Y.  A.  S.  a  le  tems,  et  qu'EUe  en  est  inform6e,  Elle  aura  la 
grace  de  nous  avertir,  de  quel  cot6  TEnnemi  marchera  ä  nous,  afin 
que  nous  fassions  les  meilleurs  arrangemens,  que  les  circon^tances 
permettent. 

Je  ne  puis  pas  exprimer,  Mgr.,  les  angoisses  dans  lesquelles  je 
me  trouve,  jusqu'4  la  decision  de  cet  evenement,  dont  tant  depend; 
Blies  sont  en  proportion  du  respect  et  de  Taffection,  que  je  dois  a 
mon  Prince,  et  avec  lesquele  je  ne  cesserai  jamais  d'ßtre 

son  trös  humble  et  tr^  devou^ 
Robt.  Boyd. 

(Archiv- Acten  vol.  108.) 

Ce  25.  Juillet  1760. 

##  Mouseigneurl 

Ce  que  Boyd  mande,  merite  la  plus  grande  attention. 

Je  crois  qu'il  n'y  a  pas  de  moment  ä.  perdre  pour  faire  marcher 
nn  corpe  de  tronpes  de  8  d  10  mille  hommes  .a  Cassel.  Je  ne  sois 
b!  le  prinoe  b6r6ditaire  ne  seroit  le  plus  a  port6e  pour  executer  cette 
marche. 

II  faudroit  ^crire  a  Boyd,  que  le  prince  ou  un  autre  g^n^ral 
viendroit  avec  le  corps  en  question,  et  qu'il  devoit  faire  en  attendant 
Timpossible. 

Nous  serions  aussi  mal  que  jamais,  si  Cassd  nons  fät  enlev6  par 
an  eoup  de  rmain.    Car  eomme  il  n'est  pas  bien  decid6  enoore^  si  Ton 
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ponrra  passer  la  Dymel  &  Liebenan^  on  plns  bas,  ü  ne  nons  reste 
d'antre  parti  ä  prendre,  que  de  marcher  sur  Cassel,  c'est  pourquoi  il 
seroit  fort  malheureux,  si  TEnnerny  nous  y  pr6vint.  Ce  n'est  paa 
possible  &  pr6sent,  si  V.  A.  8.  marche  on  avec  Vann^e,  ou  y  fait  mar- 
cher nn  gros  d^tachement  de  8  &  10  mille  hommes.  Mais  je  crois  que 
cette  marche  se  doit  faire  encore  anjonrdhny. 

(ArchiT-Acten  261.) 

i  Cassel  ce  26.  Jnillet  1760. 

J'ai  recu  Thonneur  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  hier  dans  la  nuit. 
La  plus  grande  partie  du  bagage  de  rAnn6e  avoit  pass6  la  Folde,  le 
matin,  et  le  reste  commen9a  il  d^filer  tont  de  soite  vers  Mündeni  ponr 
se  rendre  Ä  sa  destination. 

Le  Comte  de  Kielmansegge  est  arrivö  avec  son  corps  dn  cot^  de 
Ruthen  Ditmar,  et  voila  Cassel,  mon  Prince,  ponr  le  präsent  hors  d'in- 
snlte.  Fant-il  donc  qne  je  reste  ici,  les  bras  croisez,  pendant  qne  j'en- 
tens  encore  ronfler  le  canon  da  cot6  de  Wolfshagen.  Je  me  suis  fiatt^, 
Monsgr.  qne  la  m6me  lettre,  qni  m'apporta  la  nonvelle  de  la  marche 
d'nn  Corps,  ponr  convrir  cette  place,  auroit  contenn  nn  ordre  ponr  me 
rendre  incessament  anpr^s  de  Y.  A.  S.  J'osai  esperer  d'ötre  temoin 
des  manoenvres  de  mon  Prince,  yis-ä-vis  d'nn  G6n6ral  actif,  habile  et 
entreprenant;  de  voir  bien  battre  TArm^e  Fran9aise,  et  d'ßtre  envojö 
avec  une  nonvelle  anssi  importante  en  Angleterre,  ce  qne  ne  manque- 
roit  pas  de  me  faire  nn  Etablissement  solide. 

Si  le  Corps  du  Prince  Xavier  est  encore  du  Cot6  de  Wüdnngen, 
et  qne  celni  du  Prince  H^r^ditaire  ne  Tempdche  pas,  ne  pent  il  pas, 
Monseigneur,  faire  une  marche  subite  ici,  pendant  que  les  deiuc  arm^es 
se  cononnent? 

Yoila  une  id^e  assez  creuse,  Mon  Prince,  mais  je  ne  ferai  point 
d'ezcuse  ponr  la  libert6  que  je  prens  de  communiquer  toutes  Celles 
qni  me  yiennent  en  t^te,  parcequ'elles  prouvent  le  Z^le  et  Tattache- 
ment  de  Sou 

trds  afifectionn6  et  trSs  humble 
Hobt.  Boyd. 

Durch  Berichte  Tom  26.  und  29.  Juli  1760  zeigte  der  Gen.  L.  von 
Zastrow  dem  Herzog  Ferdinand  an,  dass  der  General  Graf  Kielmans- 
egge am  26.  früh  um  6  Uhr  mit  seinem  Corps  bei  Cassel  eingetroffen, 
und  dessen  Corps  am  28.  Abends  in  die  Trench^e  gerückt,  das  Regt. 
Hessen  Prinz  Carl  nebst  den  in  Cassel  in  Garnison  befindlichen  2  han- 
noverschen componirten  Bataillons  die  Maille  Bahn  gegen  die  Aue  bey 
einem  feindlichen  Angriffe  besetzen  solle,  und  dass  das  Bataillon  Gre- 
nadier und  Kntzleben  auf  dem  Wall  in  der  Stadt  vertheilt  seien.  — 

(Archiv-Acten  vol.  108.) 

Ce  27.  Jnillet  1760. 
##  Monseigneur, 

H  est  facheux,  que  les  chefs  des  Regimens  aunent  mienx  lenr  ba- 
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gage,  que  faire  leur  devoir;  il  me  semble  qu'il  est  d'une  necessit^  ab- 
solüe  que  Y.  A.  S.  envoye  un  officier  de  VBtat  major  de  chaque  Na- 
tion, ponr  ramener  le  monde  superflü  commandd  aupr^s  des  Eagages, 
et  de  faire  donner  en  meme  temps  un  ordre  4  tous  les  chefs  des  Nä- 
tions,  qui  leur  expose  rinoonvenient  d'un  abus  si  pernicienx  et  dös- 
honorant  en  meme  temps,  et  en  les  priant  d'avoir  plus  d'attentionpöur 
empecher  que  le  service  ne  soit  sacrifi^  &  des  petites  vües  d'interets 
personeis,  et  cela  a  plus  forte  raison,  que  le  bagage  oe  court  aucun 
risque  14  oü  il  a  etd  envoy6,  et  que  tous  ces  gens  eommandez  saus  I 

ordres  et  sans  disposition  ne  seroient  point  en  etat  de  oouvrir  le  moins 
da  monde  le  bagage,  en  cas  que  FEnnemi  put  entreprendre  sur  hiy. 

Ce  30.  Juillet  1760. 
##  Monseigneur; 
Je  uß  puis  m'empecher  de  communiquer  4  Y.  A.  S.  mes  pens^es 
sur  notre  position  aetuelle,  r61ativement  4  Texpedition  du  Prince  h6- 
r6ditaire. 

Du  Muy  arrire  probablemeni  aujourdhuy  4  Warbourg;  quiel-^ 
ques  Brigades  cach^es  dans  le  fönd  derriere  Warbourg  l'attendent  pour 
le  joindre;  une  partie  de  Tarmöe  francoise  est  al16  4  Yolckemisseu  y 
rölever  la  Reserve  de  Mr.  Du  Muy;  le  Mareobal  luy  mtoe  est  aveo 
le  gros  4  Wolfshagen.  D  s'en  suit  done,  que  l'arm^e  francoise  peut 
eiiToyer  da  secours  4  Mr.  du  Muy  et  passer  mdme  daus  un  jour  avec 
tonte  Tarmöe  le  Dymel,  et  tomber  sur  le  Prince  h6r6ditaire.  H  est 
vrai  que  le  Mar^cbal  ne  preudra  pas  ce  parti,  aussi  long  temps  que 
Y.  A.  S.  reste  avee  le  gros  en  dec4  du  Dymel,  4  moins  qu'il  ne  soit 
bien  d^termin^  de  porter  la  guerre  en  Westphalie.  Mais  il  suffira, 
que,  pour  accabler  le  prince  h6r6ditaire  par  le  nombre,  l'Ennemi  fasse 
passer  encore  dix  ou  douze  mille  hommes  de  plus,  ce  qu'il  pourra  faire 
sorement,  et  qu'il  fera  aussi  vralsemblablement,  d^s  qu'il  aprendra  que 
Y.  A.  S.  a  fait  passer  le  Dymel  4  un  corps  de  troupes  un  peu  oon- 
sid^rable. 
'  Mon  avis  est  donc,  que  Y.  A.  S.   passe  avec  Son  arm6e  le 

Dymel.  Car  si  Y.  A.  S.  le  fait  avant  Mr.  le  Mar^chal,  il  est  bien 
sür,  que,  Y.  A.  S.,  se  trouvant  4  portöe  de  soutenir  le  prince  h6r6- 
ditaire,  Mr.  Du  Miiy  sera  engag6  dans  un  combat  inegal,  malgr^  les 
renforte,  qu'il  pourroit  r^cevoir  durant  Taction.  Si  au  contraire  Y.  A. 
S.  ne  peut  pas  pr^venir  le  Maröchal,  et  que  celuy-ci  passe  le  Dymel 
aujourdhuy,  il  me  semble  d'une  n6cessit6  absolüe,  de  le  passer  aussi  ou 
de  rapeller  le  prince  h6r6ditaire,  pour  ne  point  l'exposer. 

gi  Y.  A.  S.  r^ussit  4  battre  de  cette  fa9on  le  Chevalier  Du  Muy, 
rien  ne  L'empechera  de  r^passer  le  Dymel  et  de  r6prendre  Son  camp 
icy,  ou  une  autre  position  qui  convienne  d'avantage  4  la  Situation 
des  choses. 

Mon  projet  seroit  donc  le  suivant.    D'ordonn<!r  4  midi  que  Tar- 
m^e  fut  pret  4  marcher.    Le  Bagage  se  mettroit  en  marche  4  3  heures 

YL  24: 


ap#^  Midi  et  döfiteroit  püf  la  ifoiite  qni  Iby  a  eM  assi^^e.  V.  A.  S. 
d^endfoit  <|ae  personne  n6  doit  ocMmnaQder  im  aeul  soldat  anprds  dn 
Bag«^;  EUe  commandisroit  en  rövanche,  qa'iin  Batullon  arec  nne  Cen- 
taiiK^  de  chevaux  dolvent  faire  I'esGorte^  Elle  ordonnoroit  en  mdine 
temps,  qu'nn  de  S6s  udes  de  camp  restftt  anpr^s  da  Bagage,  ponr 
yeiUer  snr  rezecutlon  de  Ses  ordres. 

L- Aümöe  Be  mettroit  en  marehe  &  5  heures  aprda  midi,  et  marehe- 
roit  ansBi  däigemment  cfae  possible. 

Y.  A.  8*  laisseroit  tons  les  postes  ataac^s  tels  qu'üs  sont  ^taUie 
dt  pr^ent,  et  pour  lenr  r^pliement  an  corps  de  6  Bat.  et  de  qn^iques 
Escadtona  en  arriere  dans  od  Endfoit,  qpi  fut  prapre  poot  eela.  Je 
crois  qae  ce  corps  doit  rester  jasqa'a  demain  et  ne  se  r^plier  sur  le 
Djmely  ^t'aia  tUf  qu'ii  f«t  poass^i  oa  qa'il  fat  aparent  qae  rennemi 
Toalnt  Tattaqaer  avec  de  forces  saperieores.,  oa  anssi  qae  le  gros  de 
Tarm^e  Emiemie  pasgat  le  DylaeL     Waagenheim  poarroit  colimiander 

ce  l3(NPpfi-tt. 

Le  O^n^ral  Kilmansegge  devroit  sortir  de  ses  B^tranchementg  avec 
6  Bftk.  et  6  Bseadrons  poilt  s'avaac^  4  tnoiti^^hemin  vera  Serenberg. 
Lfi^kner  le  pr^cederoit  atee  le«  ttoupea  leg^s.  G'eat  ponr  danner  i 
VarmAe  eanemie  des  jaloneies  dar  ses  derrieres,  en  cas  qiL'elle  marehat, 
oa  ponr  attirer  soa  attention  en  cas,  qb'il  ne  marekai  pas,  et  de  fad- 
Uter  par  la  TentrepriBe  de  Y.  A.  S.  snr  Mr.  da  May.  Lockner  de- 
Yoit  dda  cet  apr^  midi  &  &  heares  s-avancer  ä  moitiö  ehemin  de  Zie- 
renberg,  et  Ealmaosegge  le  Saivroit  4  nunnit.  II  ne  prendroit  point 
de  Bagage  avec  Iny,  et  laisseroit  dressäes  les  Tentes.  Les  circon- 
stanc^s  \xLj  aprendront,  qnand  il  eonvient  de  se  r^plier,  mais  il  seroit 
bon,  qn'il  pnt  faire  montre  j^tisqa'4  midi.  II  seroit  en  counexion  arec 
Mr.  de  Wangenheim.      • 

Kilmansegge  devoit  en  ontre  dtre  iastroit  comment  il  se  condoircnt 
en  cas  de  malhenr;  car  il  ne  eontiendroit  point  de  perdre  dans  ce  caa- 
Ub  avee  Cassel,  tont  le  corps,  qni  en  fait  la  gamiaon.*) 

Ce  SO.  Ja i  11  et  l?eO. 
##  Monseignenr; 

Les  ordres  qae  Y.  A.  S.  a  donn^s  ce  matin  poar  la  marche  de 
Tartii^  ont  etö  delivr^s  par  Baner  a  Mr.  de  Beden. 

J'ay  enToy6  &  Y.  A.  S.  Tinstraction  ponr  Mr.  de  Wangenheim. 

Je  vais  Luy  envoyer  encore  celle  ponr  Mr.  de  Kilmansegge. 

Qnant  Ä  la  marche  da  Bagage  et  des  caisEons,  Baner  a  enroyö 
la  disposition  ä  Berg-TJffeln.  Et  le  regiment  de  Wreden  avec  les 
100  ohevanx  est  arerti  de  continner  sa  marche  de  Hohenkirchen  i 
Berg-Uffeln  et  de  continner  de  la  sa  marche  poür  passer  le  Dymel,  en 
esoortant  le  dit  Bagage. 


«)  N.  d.  E.    Vergl.  Reaonard  »»Geschieht^**  Bd.  II.  8.  659.  660.    Tempelhdf  lyähr,  Krieg 
,6d»  4.  8.  lU. 
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(Archiy-Aeten  vol.  108.) 

Ce  80.  Juillet  1T60. 
##  Monseigneurl 
Voici  rio^tniction  pour  Mr.  de  Kilmausegge.    Je  crois  que  V.  A. 
S.  doit  poursuivre  son  projet    Si  Teimemi  avance  trop  en  force,   il 
fant  que  Tarm^e  parte  an  pea  plus  tard,  par  exemple  a  7  ou  {t  8  heures 
au  lien  de  5. 

Si  le  Marecbal  a  et6  sur  le  Durenberg,  il  est  vraisemblable ,  qu'il 
se  trouve  encore  avec  le  gros  de  son  arm6e  entre  Cassel  et  Wplfsbagen, 
ce  qui  me  donne  beaucoup  d'esperance  pour  la  r6ussite  du  projet  du 
Prince  h6r^ditaire. 

Si  Tennemi  eontinue  a  defiler  vers  Cassel,  je  pense  que  Wangen- 
heim se  doit  mettre  de  bonne  heures  en  marche,  pour  suivre  Tarmöe. 
par  exemple  demain  a  deux  heures  du  matin. 

(Archiv-Acten  G.  H.  IX.  3.) 

Continuation  du  Journal  de  l'Arm^e  du 
Duo  Ferdinand  de  Brunswic .*) 

Le  Prince  Xavier  de  Saxe  paroissant  le  23.  de  Juillet  (1760)  avec 
la  Reserve  de  le  Droite  des  Ennemis  sur  les  hauteurs  de  Wildungen, 
le  Duc  Ferdinand  lui  opposa  le  Prince  H6r6ditaire  de  Brunswic  avec 
12  Bataillons,  afin  de  couvrir  son  flaue  gauche.  Le  Duc  eut  avis,  que 
l'Ennemi  Tattaqueroit  le  lendemain:  en  effet  Tarm^e  ennemie  se  pr6- 
senta  vis  a  vis  de  lui  en  9  Colonnes  le  24.  du  grand  matin,  pendant 
que  le  Prince  Xavier  se  forma  en  trois  Colonnes  vis  a  vis  du  Prince 
H6r6ditaire,  et  que  les  corps  ennemis  oppos6s  a  ceux  que  le  Duc  avoit 
plae6  entre  lui  et  le  G6n6ral  de  Spörcke,  d^bouch^rent  par  Leverings- 
hauseu,  Braunsen  et  Bielstein.  On  se  canonna  de  part  et  d'autre  pendant 
tonte  la  journ6e  sans  eflfet.  L'Ennnemi  r6ussit  ä  faire  r^culer  nos 
postes  avanc6s  de  Leveringshausen,  Braunsen  et  Bielstein;  mais  il  fut 
r6pouss6  a  son  tour,  sans  pouvoir  gagner  du  terrein.  II  röussit  mieux 
dans  son  attaque  contre  Mr.  de  Spörcke;  car  ayant  d61og6  la  Legion 
Britannique  du  Kugelsberg,  qui  couvroit  la  droite  du  camp  de  Mr.  de 
Spörcke,  il  l'occupa  en  for9e,  pendant  qu*il  d6boucha  avec  une  autre 
Partie  de  ses  troupes  par  Volckemissen  sur  son  front. 

Mr.  de  Spörcke  le  fit  canonner  trös  vivement,  mais  Tennemi  n'en 
restoit  pas  moins  maitre  du  Kugelsberg,  et  du  terrain  qu'il  avoit  occup6 
vis  &  vis  de  lui.  Mr.  de  Spörcke  avoit  bien  besoin  d'un  renfort  con- 
ßiderable,  pour  r^prendre  le  Kugelsberg,  afin  de  se  soutenir  dans  TEm- 
placement  qu'il  occupoit.  On  ne  trouva  pas  moyen  de  le  luy  envoyer 
Bans  affoibiir  les  autres  Postes  au  point,  ä  les  mettre  dans  le  cag, 
d'etre  forc6s  6galement.  C'est  pourquoi,  ne  doutant  point,  que  TEn- 
nemi  ne  centinuat  le  lendemain  ßon  attaque,  et  n'obligeat  Mr.  de 
Spörcke  ä  la  r^traite,  le  Duc  Ferdinand  aima  mieux  pr^venir  Tlncon- 

*)  K.  d.  H.    Ifkhfscheislich  ron  Westpbal«n  redigirt.  —  Renouard  „Geschichte**  Bd.  IL 
^«r  «vfiffi  f^thoiU  S.  »27  bis  66S  Q.  Tempelhoff  7j&br.  Kr.  Bd.  4.  &  116-119. 
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venient,  qui  en  seroit  resultö  pour  toute  ia  Position,  en  faisant  r^püer 
TArm^e  sur  Wolfifshagen,  que  d'attendre  TEv^nement. 

L'Arm^e  se  mit  en  marche  le  25.  ä  une  henre  da  matin.  Müord 
Gramby  commanda  TArrieregarde,  et  TEnnemi  ne  fit  qne  de  vains 
eflforts  pour  Ventamer.  H  en  6toit  de  m6me  des  corps  anx  ordres  du 
Prince  H6r6ditaire  et  de  cenx  qui  6toient  plac6s  entre  TArm^e  et  Mr. 
de  Spörcke.  Celui-ci  se  repliant  pareillement  sur  Wolffshagen,  il  s'en 
Buivit  une  Affaire  d'Arriere  garde  des  plus  vives.  Celle  de  Mr.  de 
Spörcke  eonsistoit  en  la  L6gion  Britannique,  command^e  par  le  Major 
de  Bülow  et  6toit  souteuüe  par  quelques  Bataillons  et  quelques  Esca- 
drons.  Les  Ennemis  furent  enfin  repou8s6s,  aprös  avoir  perdu  beaucoup 
de  monde  avec  le  Comte  de  la  Noüe  de  Vair,  qui  les  commandoit. 

Toute  VArm6e  marcha  le  26.  de  Wolffshagen  a  Hohenkirchen. 
Le  Prince  Hereditaire,  qui  fit  ce  jour-la  TArridregarde,  fut  attaqu6  ä 
plusieurs  reprises,  saus  que  TEunemi  ait  pü  obtenir  sur  lui  aucun  avantage. 

Le  27.  le  Duo  trouva  necessaire  de  faire  faire  a  TArmöe  un  mou- 
vement  par  sa  droite,  en  Tapprochant  davantage  du  Dymel.  Mr.  le 
Chevalier  du  Muy,  ayant  pass6  le  Dymel  a  Stadtberge,  longeoit  cette 
riviere  en  la  d^scendant,  afin  de  nous  couper  de  la  Westphalie,  pendant 
que  Mr.  de  Broglie  s'avan9oit  vers  notre  camp  de  Kalle  (Kalden) 
avec  Bon  Gros  de  TArm^e,  et  le  Prince  Xavier  avec  la  Reserve  de  la 
Gauche  sur  Gas  sei.  Le  Duc  Ferdinand  prit  sur  cela  le  parti,  de 
laisser  le  G^nöral  de  Eilmannsegge  avec  un  corps  de  trouppes  a  Cassel, 
pour  Boutenir  cette  ville,  et  de  marcher  avec  TArm^e  la  nuit  du  30. 
au  31.  pour  passer  le  Dymel  entre  Liebenau  et  Dringelberg,  ce  qui 
s'executa  fort  heureusement. 

Le  Prince  H6r6ditaire,  qui  avoit  pass6  le  Dymel  le  29.,  pour  aller 
renforcer  le  Gen.  de  Spörcke,  po8t6  depuis  le  28.  entre  Liebenan  et 
Körbecke,  fit  r6connoitre  la  Position  du  Chevalier  du  Muy,  qui  oc- 
cupoit  d^s  le  matin  du  30.  un  camp  fort  avantageux  entre  Warbourg 
et  Ochsendorff.  On  convint,  que  le  Prince  et  Mr.  de  Spörcken  tour- 
neroient  la  gauche  de  l'Ennemi  pendant  que  le  Duc  avanceroit  avec 
TArm^e  sur  son  front,  ce  qui  se  fit  avec  tout  le  succ6s  possible;  l'En- 
nemi,  se  trouvant  attaqu6  presque  au  mßme  instant  par  Mr.  de  Spörcke 
et  par  le  Prince  H6r6ditaire  eu  flaue  et  a  Dos.  Comme  rinfanterie 
de  TArmöe  ne  pouvoit  pas  marcher  assez  vite,  pour  donner  en  mßme 
temps,  le  Duc  fit  avancer  Milord  Gramby  avec  la  Cavallerie  de  la 
Droite.  L' Artillerie  Angloise  6toit  accourüe  au  Galop,  et  seconda  mer- 
veilleusement  TAttaque. 

Toutes  les  Trouppes  ont  bien  fait,  et  en  particulier  les  trouppes 
Angloises.  La  Cavallerie  fran9oise,  quoique  trös  nombreuse,  se  r^tira 
dös  que  la  notre  avan9a  pour  choquer,  a  Texception  de  3  Escadronfi, 
qui  tinrent  ferme,  et  qui  furent  bientöt  renversös.  Une  partie  de  la 
Cavallerie  Angloise  se  rüa  alors  sur  Tlnfanterie  ennemie,  qui  fut  extr^ 
mement  maltraitde,  et  nommement  le  Regiment  de  Loohmann  Suisses. 
Le  Duc  fit  attaquer  la  ville  de  Warbourg  par  lä  Legion  Bntanniqa^ 
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et  TEnnemiy  se  yoyant  ainsi  attaqa6  snr  les  deux  flancs  en  front  et  & 
dosy  86  r^tira  ayec  la  demidre  pr6cipitation  et  en  perdant  beaueonp  de 
Monde  y  tant  par  le  feu  de  notre  Artillerie ,  qne  par  les  Attaques  de 
la  Cavallerie.  Beaueoup  de  Monde  s'est  noy6  dans  le  Dymel,  en  le 
passant  d  ga6.  L'Ennemi  a  fait  une  Perte  considerable  en  hommes. 
On  ne  peat  T^valuer  au  Jnste^  mais  11  paroit  qn^l  a  laissö  1500  hommes 
8ur  le  champ  de  Bataille,  et  le  nombre  des  Prisonniers.  faits  snr  Ini 
peut  aller  plus  loin  encore. 

Noos  arons  pris  18  Pieces  de  canons  avec  quelques  drapeaux. 
La  Perte  est  de  notre  cot^  trds  medioere  et  tombe  particulidrement  snr 
le  brave  Bataillon  de  Grenadiers  Anglois  de  Maxwell,  qui  a  fait  mer- 
veille  Le  Colonel  Beckwith,  qui  commandoit  la  Brigade  compos6e 
des  Grenadiers  Anglois  et  des  Montagnards  Ecossois ,  s'est  beaueoup 
distingn^  et  a  et6  bless6  sL  la  tete. 

Comme  le  General  Comte  de  Kilmannsegge  avoit  ordre  de  se  r6- 
tirer  par  la  ville  de  Cassel  des  Retranchements  qu'il  oecupoit,  il  le 
fit  le  30. ;  TArmöe  de  Mr.  de  Broglie  6tant  march6  sur  lui,  et  Tayant 
canonn6  pendant  3  heufes.  H  se  röplia  sur  Münden,  delä  derriöre 
Göttingen,  et  puls  ä  Beverungen,  pour  couvrir  la  Boulangerie  a  Holz- 
minden, et  les  Ponts  ä  Lauenförde,  Holzminden  et  Höxter.  Son  ar- 
ri6re-garde  fut  attaqu6e  plusieurs  fois  fort  vivement,  eile  r6poussa  tou- 
jours  TEnnemi  avec  tant  de  Vigueur,  qu'il  se  vit  Obligo  de  se  r6tirer 
avec  Perte.  Les  Fran9ois  ont  occup6  Münden  d'Hannovre,  oü  ils  ont 
terrifi^;  ils  y  ont  trouv6  un  Depot  fort  considerable  tant  en  ammuni- 
tion,  qu'en  farine  et  en  foin;  Ils  ont  m6me  pou8s6  quelques  centaines 
d'hommes  sur  Göttingen,  mais  ces  Messieurs  se  sont  r6tir6  bien  vite, 
le  General  Luckner  etant  a  Dransfeld,  et  le  G6n6ral  Elliot  les  attendant 
aussi  du  cote  de  Springe  et  de  Koppenbrügge. 

Notre  grande  Arm^e  6toit  encore  le  5.  d'Aoüt  pr6s  de  Warbourg, 
l'aile  droite  appuy^e  ä  Ochsendorff,  et  la  gauche  ä  Diesenberg.  Nos 
gens  occupent  le  Dymel  depuis  Libenau  jusqu'ä  Stadtberge,  qne  les 
Fran9ois  occupörent  le  ö.;  mais  les  d6fil6s  sont  encore  occup^s  par  la 
Legion  Britannique,  qui  se  tient  de  notre  cote  sur  les  hauteurs.  Le 
Camp  des  Ennemis  n'est  61oign6  du  notre  qu'a  la  port6e  du  canon,  et 
le  Quartier-g6n6ral  a  Nieder-Meister.  L'on  Joint  i9i-pr6s  TEtat  de  ce 
que  nous  avons  perdu  le  31. 

Etat  des  Officiers,  Bas-oilficiers  et  Communs 
Soldats,  tu^s  ou  bless^s  a  TAffaire  du  31.  Juillet  1760. 
-,    ,     i       6  officiers 
^'"^   I  160  Ba..officiers  et  Communs. 

Bless6s    <     ^^  ^'^''' 

j^iesses    j   804;Bas-Officiers  et  communs. 

Manquants      38  hommes. 

En  tont 

54  Officiers  tu^  et  blosses 

1002  Bas-OfficierB  et  Communs  tnös  et  bless^. 
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11  Chevanz  tnös. 

12  Chevaux  bless^s. 

Le  Corps  qui  a  battü  la  Keserve  de  Mr.  du  Muj,  qni  se  disoit 
de  36  mille  hommes,  consistoit  en 

493  Officiers 
1060  Bas-Officiers 
13025  Commnns. 


14578  Hommes. 


(Archiv-Acten  vol.  109.) 

##  Monseigneurl 

Oe  1.  d'Aoat  1760. 

Ne  seroit-il  pas  conyenable;  qua  dds  aujourdhoi  Y.  A.  S.  fit  frajer 
des  rontes  et  ouvrir  des  passages,  poar  aller  au  cas  de  besoia  au 
s6coars  de  Mjlord  Granby.  II  est  m6me  nöcessaire,  que  ces  passages 
soyent  onverts  plustöt  possible,  dfia  de  donner  des  fortes  jalousies  a 
Fennemi  et  de  Temp^cher  de  songer  a  Cassel. 

Westphalen  befand  sich  am  1.  Aug.  beim  Herzog  in  Warb  arg, 
wie  auch  ans  einem  Briefe  an  den  Kittmeister  v.  Bledesel  hervorgeht, 
welcher  an  dem  Gefecht  am  31.  Juli  Theil  genommen  und  den  Feind 
ans  dem  Dorfe  Mengeringhausen  vertrieben  hatte.  Der  Brief  ist  in 
Leben  und  Wirken  Riedesers  von  Max  von  Elking  (1856)  Thl.  L, 
8.  21  mitgetheilt. 

Fast  in  demselben  Augenblick,  als  der  Herzog  Ferdinand  und  der 
Erbprinz  von  Braunschweig  den  Sieg  über  das  Corps  des  Chevaliers 
du  Muy  bei  Warburg  erfochten,  fiel  jedoch,  auf  den  Angriff  des 
Marschalls  Dnc  de  Broglie,  —  Cassel  in  des  Feindes  Hände.  Bevor 
die  ausführliche  Relation  über  die  Action  bei  Warburg  gegeben  wird, 
welche  erst  später  in  einem  ruhigeren  Moment  verfasst  wurde,  folgen 
hier  die  Correspondenzen,  welche  das  Bild  der  damaligen  Ejrisis  gewähren. 

(Archiv-Acten  vol.  37.) 

Du  Camp  de  Gimpt6  ce  1.  Aout  1760. 

Comme  je  n'ai  pas  eu  le  bonheur,  Monseigneur,  d'etre  aupres  de 
V.  A.  S.,  comme  j'ai  taut  souhait6,  je  ne  Tai  pu  donner  d'autres 
preuves  de  mon  attachement,  qu'en  oflraut  (comme  je  fls  de  Lipstadt 
Tannde  pass6e)  mes  f61icitations  sur  sa  victoire. 

Le  Gen.-L.  Kilmannsegge  m'a  communiqud  les  lettres  que  Y.  A.  S. 
lui  a  ecrit,  aussi  bien  que  sa  r6lation  de  notre  r^traite  d'hier.  Je  ne 
me  suis  jamais  trouv6  auparavant  dans  une  Situation  de  ne  rien  dire 
d'une  action,  qui  est  arriv6c  dans  une  place,  oü  j'ai  et6  envoye.  Cet 
6venement  a  6t6  si  subit,  et  TEnnemi  a  poußs6  avec  tant  de  vivacit6,  vers 
le  d^faut  de  notre  r^tranchement,  que  tout  est  pass^  dans  Tespace  da 
tems  que  j'ai  pris  draller  d'une  des  batteries  (d'oü  on  tiroit  contre  le 
canon  Fran9ois  a  trop  de  distance,  pendant  qu'ils  canonnoient  dos 
postes  avanc6s)  pour  voir,  comme  nos  gens  travailloient  au  transport 
de  la  poudre.    En  entendant  le  petit  feu,  je  r6tournai  pour  gagner  le 
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MrBJ^hBmwtf  famk  je  tt^tiväi  qn'ön  alla  it^r  le  pont-l^rfs  qni  donti^ 
süT  lIEsplaamde,  et  j'ai  rtt  nbs  trönp^s  se  t^tirant  par  Tatitre  porte, 
qui  est  le  fianc  da  r^tranchement.  Ijb,  retraite  fnt  bien  n^cessaire,  et 
en  eonfonnit^  des  ördyes  de  V.  A.  S.  Pentetre  cröira-t-Eüe,  qu'on  ne 
4eYoit  pas  la  diff^rer  jasqn'fl  Tarriv^e  du  Canon  ennemi.  Si  6ü  avöit 
taclt^  de  d^fendre  le  r^tranchement,  on  anroit  ddnn6  le  tems  an  corps 
d'Inf«fri«rie  de  passer  k.  Fnlde  an  nottveau  monlin,  an  deäsns  das 
jardins  du  Landgrave,  comme  fit  la  Cavallerie,  qni  anroit  pn  prendre 
possessioQ  des  hautetirs  de  Sangershansen  avant  lions. 

Je  fiopplle  y.  A.  S.  äe  me  faire  savoir  ses  intentiöns  Sur  ma 
destänatkm,  et  d'etre  pefsdad^e;  qnHSlle  me  tronyei'a  tdnjonrs  ptet  & 
eLeeatet  sos  ordres  de  mon  tnienX;  et  de  pronrer  le  Z^e  etc.  etc. 

Monse^nenr 

Son  trös  hnmble  et  trös  devonö 
Rob.  Boyd. 

Monseignenr, 
Je  f§licite  du  fond  de  mon  coenr  Yotre  Altesse  Serenissime  de  la 
glorieuse  journäe,  qu'Elle  a  eu  hier,  d'emporter  une  victoire  eomplete 
sur  la  reserve  de  Mons.  du  Muy  auprds  de  Warbourg.  Je  suis  mor- 
tifi6  au  possible,  de  n'avoir  de  mon  cot6  paö  pü  rempllr  les  desseins 
de  Votre  Altesse,  de  me  soutenir  plus  longtems  ä  Cassel ;  Elle  aura  vü 
par  mon  rapport  d'hier  au  soir,  que  je  suis  rester  (t6),  jusqu'a  ce  que 
je  me  suis  trouvö  oblig6  de  prendre  le  facheux  pärti,  de  faire  ma  re- 
traite Selon  mes  Instructions.  Je  puis  m^me  dire  que  j'ai  attendu  une 
heure  trop  longtems,  ce  qui  a  et6  cause  de  la  perte  que  yal  soufferte. 
Je  n'attends  que  dies  nouvelles  Instructions  de  Yotre  Altesse,  pour  en 
cas,  qu'Elle  VeuiUe  prendre  le  parti,  de  faire  de  nouveau  un  mouve- 
ment  en  avant  Y^rs  Cassel,  de  marcher  de  mon  cot^  sur  Lüttem- 
berg  et  me  rapprocher  des  ennemis,  qui  apr^s  T^chec  re9a  balanceront, 
comme  je  Tespere,  de  marcher  en  avant  v^rs  notre  pais.  Tont  est 
fort  tranquile  encore,  et  je  n'apprends  pas^  que  les  ennemis  ont  pass^ 
Cassel;  il  j  a  eu  hier  une  patr.  de  50  Maitres  vdrs  Witsenhausen,  qui 
B'est  replie  ä  la  vue  des  chasseurs. 
Je  suis  ayec  beaucoup  de  respect 

Monseigneur 
de  Yotre  Altesse 

le  tres  humble  et  obeissant  servitenr 
Au  Camp  de  Oenmoelen  Kielmansegge, 

ce  1.  Aout  1760. 

Monseigneur, 
J'äyois  esperÄ,  que  V6chec,  qtfune  partie  de  Tarm^e  ennemie  a 
souffert  hier,  Tauroit  empech6  de  venir  sur  moy;  il  faut  que  ce  sott  te 
magazin,  qui  les  a  persuadö  ä  cette  entreprise.  Yers  les  onze  heures 
j'apptis,  qtie  rennend  aYan9olt  sur  Münden  en  trois  colonnes,  tnais  les 
ATis  ^toient  si  differents^    que  Ton  avoit  sujet  de  donter  de  la  Terit^ 
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de  oes  rapports.    Les  tronppea  legeres  ayanoöes  oommenoerent  k  midi 
a  tirailler,  ce  qai  dura  quelques  heures;  ob  avoit  m6me  liea  de  croire, 
que  ce  n'etoit  qu'uue  r^counoissance,  mais  vdrs  les  4  heures  rinfanterie 
avanca  avec  du  canon ;  j'avolB  plac6  300  hommes  en  avant  de  Münden 
daoB  le  d^fil6,  et  sur  la  hauteur  du  Blumenberg  j'avois  plae6  mea  denx 
pieces  de  12  et  deux  de  6  qui  pouToient  eofiler  le  chemin.  Les  postee 
fiirent  oblig6z  de  se  r^plier  dans  la  Villen    qu'ils  out  defendüs  pendant 
bien  du  temps;    mais   comme   je   suppose   que   Ton  a  trouv6   moyeo, 
d'entrer  par  des  chemins  de  traverse,  ü  a  et^  obligez  de  ceder,  et  a 
et6  fait  prisoQüier  avec  le  Mi^or  de  Losberg  de  Prinoe  Charle,  de 
m^me  que  la  garnisoa  de  100  luTaHdes.    Apres  la  perte  de  la  Tille  et 
du  Magazin,  que  je  me  flattois  de  sauver  par  ma  defense ,  ayant  crft 
avec  le  Maj.  Gen.  de  Luckner^    que  ce  ne  seroit  qu'une  tentatlye  des 
trouppes  legöres,  j'ai  pris  le  parti  de  me  r6plier,  et  de  passer  le  d^fil^ 
de  bchedCi    selon   Tayis   de   tous  Mess.    les  Majors  G^n^raux   et  de 
prendre  une  position  avantageuse  aupr^s  de  Buren,  oü  ma  gauche  est, 
sur  une  hauteur,  nomm6  le  Bramberg,  ayant  mon  dos  appugez  an  Sol- 
ling,  et  mon  flaue  droit  couvert  par  deux  Bataillons,    qui  d^fendent  le 
d6fil6.  Le  Major  Friederichs,  qui  eut  soutenu  a  Witzenhausen,  prendra 
sa  Position  a  Dransfeld,  et  le  Lieut.-Colonel  de  Lindau  reste  ä  Bars- 
felde.   Je  suis  tres  chagrin  de  n'avoir  pu  r6ussir  de  conserver  la  Tille 
de  Münden  et  les  Magazins,  ni  d'avoir  eu  le  temps  ou  le  pouvoir,  de 
säuver  ou  d6truire  quelque  chose  de  munitions.    Je  prie  Votre  Altesse, 
de  me  donner    Ses  ordres  relatifs  a  ma  position  präsente;   je   crois 
mon  poste  passablement  bon,  et  si  les  ennemis  m'en  laissent  le  temps, 
je  ferez  r6muer  de  la  terre,  et  pourez  esperer,  si  j'etois  un  peu  plus 
fort,  de  pouvoir  faire  töte  icy  a  un  corps  pas  trop  snperieur  au  mien. 

Je  suis  etc.  etc. 

Kielmansegge. 

P.  S. 

Le  Golonel  Boyd  est  all6  ce  matin 

ä  Witzenhansen  et  n'est  pas  de  r6tour  encore. 

Buren  ce  1.  Aoüt  1760 

a  minuit.*) 

(Archiv- Acten  vol.  96 ) 

##  Au  Comte  de  Kilmansegge. 

a  Warbourg  ce  1.  d'Aout  1760. 
J'ay  recü  ce  matin  et  i  midi  les  deux  Raports  que  V.  B.  m'a 
fait  du  30  et  du  31  de  Juillet.  Si  Cassel  n*6toit  pas  au  pouvoir  de 
Vennemi,  j'ay  tont  lieu  de  croire,  qu'il  n'y  tomberoit  pas  au  moment 
pr6sent.  C'est  une  fatalit6  particuliere;  mais  la  chose  6tant  faite,  11 
faut  songer  ä  la  röparer.  V.  E.  laissera  au  G6n6ral  Luckner  4  Batail- 
lons, son  Regt.  d'Hussards  et  les  Chasseurs  hannovriens  qu'EUe  a  avec 
Elle.    II  agira  avec  ce  D6tachement  selon  les  circonstances ;  et  je  prie 

*)  N.  <L  H.    S.  Benoaard  Bd.  U.  S,  554^656  und  Mt.  u.  588. 
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y.  E.  de  Inj  dire  de  ma  part;  qoe  le  temps  est  venu  qa'il  falat  agir, 
et  attaqaer  Tennemi,  partont  od  Ton  le  trouve,  et  oü  il  y  aura  la 
moindre  aparence  de  r^ussir.  S'il  est  forc^  de  rdbrousser  chemin,  il 
se  r6pliera  a  petit  pas  snr  Hameln,  et  les  qnatre  Bataillons  entreront 
alorfi  dans  cette  place,  ponr  en  augmenter  la  garnison.  S'il  se  r6tire 
de  cette  fa9on,  il  faut  qn'il  laisse  les  chasseurs  dans  le  Solling,  et 
ceux-ci  doiyent  faire  alors  tont  lenr  possible  ponr  canser  du  dommage 
ä  rennemi ;  mais  j'espere  qn'il  ne  sera  pas  Obligo  de  se  rdplier  jns- 
qn'a  Hameln,  et  qn'il  cherchera  plnstot  tontes  les  occaslonB  posidbles, 
pour  frapper  qnelque  bon  comp  snr  Tennemi. 

Avec  le  reste  des  troapes,  Infanterie,  Cavallerie  et  Tronpes  legeres, 

V.  E-  ira  passer  le  Weser  cL  Bevemngen.  Apr^s  qnoi  Elle  fera  l^ver  2 

des  trois  ponts  qni  y  sont  ^tablis  snr  le  Weser,  et  fera  döscendre  les 

deox  jnsqn'an  dessons  de  Holtzminden,  oü  on  les  oonstmira  de  non* 

Teau,  äfin  d'6tablir  nne  commnnieation  ponr  notre  Bonlangerie  ^tabHe 

ä  Holtzminden.    Y.  E.  gardera  an  pont  a  Bevernngen,  ponr  aroir  la 

commanicatlon  libre  avec  le  G6n6ral  Lnckner     Elle  ponssera  ses  trou* 

pes  legeres  en  arant  dans  le  Reichardtsvrald ,    pour  6tre  inform^  des 

monvements  de  Tennemi,  qul  ponrroient  se  faire  le  long  du  Weser  par 

la  rive  ^n(^e ;  Mr.  de  Lnckner  doit  Tobserver  snr  la  droite.    Dös  qne 

Vennemi  avance  avec  an  Dätachement,  il  ne  faut  songer  a  autre  chose^ 

qu'ä.  le  r^ponsser,  et  je  repdte  encore  nne  fois,  qne  le  temps  est  venu, 

qne  noas  deyons  agir  offensivement,  conte  qni  coute. 

Lia  Position  de  Y.  E.  et  celle  de  Lnckner  a  pour  le  moment 
präsent  pour  but  de  couvrir  le  pais  d'Hannovre  et  avant  tonte  chose 
la  Bonlangerie  ^blie  a  BeTcrungen.  II  faut  m6me,  qne  Y.  E.  tire 
de  tout  son  corps  nn  d6tachement  de  400  hommes  d'Infanterie  et  de 
100  chevaux  pour  garder  la  dite  Bonlangerie,  et  Y.  E.  doit  employer 
pour  cette  besogne  un  homme  de  töte. 

Conmie  les  moments  du  30  de  Juillet  6toient  pröcienx  le  tetnps 
me  manqna  de  faire  prendre  copie  des  ordres,  qne  j'ay  envoy6s  a  Y.  B. 
C'est  pourquoi  je  La  prie,  de  m'en  envoyer  copie  de  tous  ceux,  qne  je 
luy  ai  fait  paryenir  ce  jour-la. 

J'espere  qne  Y.  E.  aura  trouy6  moyen  de  sauyer  le  Magazin  de 
Münden,  pour  le  moins  Tamunition.  Je  ne  puis  du  moins  pas  croire 
que  le  temps  luy  ait  manquez  de  les  dötruire. 

Y.  E.  marchera  demain  ä  Bererungen  en  cas,  qu'elle  ne  Tait  deja 
fait  aujourdhuy;  et  je  finis  en  recommandant  tant  äEUe  qu'aä  G^nöral 
Lnckner  de  faire  agir  les  Tronpes  legeres  et  de  les  soutenir  par  des 
Troupes  reglöes. 

J'ay  Thonneur  d'etre  F. 

(Empfangen  den  1.  August  1*760.)  No.  51. 

Monsieur  Mon  Con^n, 
Je  ?ous  t^mercie  des  noureSes  que  tous  m'avez  donn^es  de  Yotre 
Arm^e  pas  Totre  lettre  da  21  de  ee  mols. 
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(d«ehiffr6:)  ^Qnaiit  4  ce  qai  se  iMMKto^  UA,  je  n'ai  rien  de  b<m 
i  Yoos  annoneer.  Dann,  eet  «rrivö  de  Tantre  Cötö  de  TElbe,  oü  ü 
oampe  eneore.  U  m'a  et6  impossible,  de  tenir  les  deuz  riyes  de  TElbe. 
D^B  qne  je  me  suis  yü  oblig^  d'abandonnw  la  droite^  Dann  a  pü  porter 
des  Secours  en  ville^  qoi  m'ont  obligö  de  IAybt  le  Si^ge;  ainsi^  qa'il 
ne  s'agit  plag  de  Dresde;  mais  je  saiB  obllg^  de  reeter  ici  jasqn'a  ce 
qae  j'aye  pris  mea  arrangemens  ponr  passer  TBlbe  i,  Meisseni  ce  qni 
se  fera  la  noit  da  trente  an  aa  premier  da  mois  qui  vient,  et  il  faut 
qae  je  r^prenne  mon  Prqjet  de  marcher  en  Sfleale.  Noas  aiurons  sea- 
remeat  ane  affaire  entre  le  prämier  et  le  doaae  d'Aoüt  Dds  qae  je 
qoitterai  les  Klves  de  TElbe,  je  ne  pais  agiTi  laissant  le  06n6ral  Holsen 
avec  an  Corps  prds  de  Meissen,  qa'aTec  tr^te  cixiq  mille  hornmeB. 
Daon  en  a  soixante  diz  aa  moins,  j  oompt6  le  Corps  Lasci,  et  ce 
qa'il  se  joindra  de  Beck  et  de  Laadon.  il  7  aara  searement  one  affaire 
entre  le  premier  et  le  douze  d'AoCrt^.  selon  toates  les  apparenoes  eile 
d^cldera  de  la  Campagne.  Yoos  poarrez  bien  croire,  qae  je  ferai  ce 
qai  sera  hamainement  possible^  poor  qae  cela  me  reassisse ;  mais  yd  la 
maayaifie  Disposition  et  T^t&t  de  mes  Troapes  et  la  grande  Saperiorit6 
de  rEnnemly  je  ne  me  flatte  point  des  Ey^nements  et  qa'il  n'arriTe 
des  Choses  qae  j'ai  craint  depais  afis6s  da  tdms«  Cela  r^yient  to^onis 
i,  ce  qae  je  yoos  ai  dit  l'hyyer  pass6.  Je  yoas  mande  ceci  oomme  des 
paroles  sacramenlales  ^  et  la  yerit^  teile  qu'elle  est,  poar  qae  rien  ne 
Yoas  fasse  illasion,  et  je  crois  qae  Yoa&  deyes  attendre  a  qoelqae 
grande  infortnne  de  notre  part.  Yoix  ä,  Diea^  mon  dber  Prince. 
Yenille  le  Ciel  benir  toates  yos  Entreprises.  **  — 

Je  suis  en  attendant  ayec  cette  amiti^  la  pkis  sincere  et  oardiale 
et  TEstime  la  plos  distingnöe 

Monsieiür  Mon  Conain 
de  Yotre  Altesse 
An  Qnartier  de  le  bien  bon  Coaein 

Lenbnitz  oe  26.  Jaulet  Federio« 

1760. 

(De  main  propre:)  faites^  je  Yoas  prie^  mon  GompL  et  mes  ftli* 
CKtationS  an  ehef  NdTeni. 

An  Ptfnee  Feidioand  de  Bnmstig. 


(Arehiv-Actea  Vol.  337a.)  No.  47. 

#«  An  Bo j  de  Prasse* 

&  Warboarg  ce  1.  d'Aoüt  1760. 
J'ay  re9ü  la  trds  graciease  lettre  de  Y.  M.  da  26.  de  Joillet.  (en 
chiffres:)  „Et  j'ay  apris  ayec  ane  viye  doalear,  qae  Son  projet  sur 
Dreades  n'a  point  eü  le  sacces,  dpnt  on  poayoit  se  flatter.  Yeoille  le 
ciel  ezancer  mes  yoeaz,  qae  je  fais  sans  cessci  poor  la  prosperitö  de 
fies  armes,  et  poor  qo»  le  dßssein,  qae  Y.  M«  y«  exeonter  ä  py^sent, 
reassisse  &  Sa  parfaite  satislSactioii«    Je  Tiens  d'essayer  an  nonyea« 
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revörs  de  la»  forttme;   presqn'aa  m&me  mommt,   qne  laous  renipottoi» 

d'mi  oot6  QU  ayantage  consid6raJI>le^  uous  perdons  de  Taatre  la  ville  de 

OasseL    G'est  an  conp  Men  Beosible,    et  je  ne  sais  pa8  trop  bien 

oommeni  y  r^medier.    Noos  avons  perdü  arec  Gassei  un  gros  magazin 

de  farine  et  ime  grande  qaantit6  d'ammunition.  J'en  stiis  au  d^sespoir; 

d'antant  plas  que  la  D^faite  de  Mr.  Da  Maj  paroisaoit  deroir  m'as- 

snrer  lä  possesMon  de  GasseL    Selon  mes  nouvelles  le  Dac  de  Wärtern- 

berg  est  en  pleine  marohe  ayeo  toates  les  Troapes^  il  tient  la  roate  de 

SdimaUc^den.    G'esl^  an  noaveaa  sarcroit  d'EiAbaras.'^     Je  suis  arec 

an  trts  profond  respeot  etc. 

F. 

(Archiv-Äcten  vol.  96.) 

##  An  Gomte  de  Kielmansegge. 

a  Warbourg  ce  2.  d'Aoat  176Ö. 

J'ay  apris  &  regr^  Taccldent  de  Munden  que  V.  E.  m'a  mand6 
par  Sa  lettre  du  1  du  courant,  que  je  viens  de  r^ceyoir  d  0  heures 
dtt  soir.  Je  la  prie  de  me  marquer,  si  les  4  pieces  de  canon  ont  et6 
perdftes  en  m6me  temps. 

II  faut  faire  bonne  mine  d  mauvais  jeu,  et  je  prie  V.  E.  de  üe 
perdre  point  contenance,  ßur  tout  de  ne  prendre  conseil  que  de  Elle- 
m§me  et  du  colonel  Boyd. 

Je  supose  que  T.  E.  est  au  moment  präsent  i  Beverungen;  Elle 
a  le  chateau  de  Dringelbourg  devant  son  front.  Ce  chateau  est  oe6up6 
par  SOO  hommes,  apartenant  au  corps  du  Prince  d' Anhalt.  V.  B.  le 
fera  relever  par  un  Detachement  de  troupes  legöres,  et  eü  avertira  le 
Prince  d' Anhalt,  qui  est  ä  Libenau. 

Quant  au  reste  je  me  raporte  i  mes  precedentes;   Et  suis  etc. 

Der  General  Kilmansegge  zeigte  dem  Herzoge  in  seinem  Schrei- 
ben vom  3.  August  Abends  aus  Beverungen,  wo  er  tun  Nachmittage 
über  TJslar  eingetroffen  war\  an,  dass  sein  Marsch  dahin  ohne  Beunr 
ruhigung  bewerkstelligt  sei,  dass  er  seine  4  Kanonen  nicht  verloren 
habe,  sondern  nur  einen  Posten  von  300  Mann,  welcher  bei  der  Yer- 
theidigung  von  Münden  nicht   mehr   über  die  Brücke  habe  retiriren 

können. 

* 

Aue  der  Gorrespondenz  des  Secretäxs  des  Prinzen  Loais  von 
Braunschweig,  Hsenichen  im  Haag,  mit  Westphalen  (in  dessen  Nachlafia) 
geht  hervor,  dass  Mr.  Fosset,  aide  de  Gamp  de  Myl.  Gramby,  am 
6.  August  die  Nachricht  der  Niederlage  des  Mr.  du  Muy  dorthin  über- 
bracht, und  seine  XJeberfahrt  nach  Engla^nd  am  7.  Nachmittags  bewerk- 
stelligt, sowie  dass  Hsenichen  am  8.  Morgens  ein  Sehreiben  Westpha- 
lens  vom  2.  Aug.  (No.  64)  empfangen  hatte,  -^  ^pac  Bdsmiilny  qui  a 
et6  Obligo  de  faire  un  grand  d^toor  pour  ^tter  les  mAadits  Gampforts, 
qoi  apr^s  la  prise  da  chäiteän  de  Bentheim,  se  ßont  portäs  a  Lingen, 
oi,  ils  ont  lev6  dra  Ötages,  et  ils  menae^nt  mdmt  l'Ostfneset.    J-e^eire:; 
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qaek.Oaniifl(mdeMfia8ter7poiirreqfra.  Je  toos  fais  bien^  (sagt  H»mclieii 
in  seinem  Schreiben  an  Westphalen  rom  9.  Ang.  weiter)  ^de  remercEmens, 
mon  eher  Monsieur,  ponr  le  pea  de  d^taU  qae  Tons  me  donn^  de  ce 
glorienx  örenement,  et  je  me  fiatte,  qae  toob  m'en  enverr^  bientöt  un 
plus  ample  r^dt,  avee  la  liste  de  vos  k^ph^s,  prisonniers  etc.  et  ime 
r6latlon  eirconstandöe.  Car  selon  tons  nos  ayis,  oette  victoire  est  plus 
importante,  qae  Yoas  ne  le  dites,  parceqa'aa  döpart  da  Goarrier  yoas 
ü'ayez  pas  encore  eü,  ä,  ce  qae  je  sappose,  toos  les  rapports  ensemble.,, 
Indessen  waren  es  andere  Umstände ,  die  eingehendere  Mittiieütingen 
über  den  bei  Warbarg  errangenen  Yortheii  Torfaindert  and  sc^wdg- 
samere  Kürze  über  die  Sitaation  aufgenöthigt  hatten,  —  der  gleich- 
zeitige Verlast  von  Cassel  nnd  dessen  nächste  Kachwirkongeu.  H»- 
nichen  fahr  in  seinem  Briefe  vom  9.  fort:  ^Yous  me  parl^s  des 
166  Batt  de  l'Ennemi  comme  d'ane  chose  extraordinaire.  Je  sai  qae 
l'arm^e  ennemie  est  plas  nombreuse  qae  la  TÖtre.  Mais  est  ce  qa'elle 
ne  Fa  pas  et^  toajoars?  Je  crois  qae  yoas  ne  me  parI6s  pas  aar  cet 
articIC;  qae  poar  me  sarprendre  ensalte  agr6ablement  par  des  coaps 
de  patteS;  qae  S.  A.  S.  a  donn6s  a  droits  et  a  gaache ;  et  ponr  pea  qae 
cela  continae,  ces  166  seront  bientöt  fondüs.  Si  noas  n'etions  pas 
accoatom^s  de  yoir  toajoars  Moosgr.  le  Dac  Ferdinand  combattre  ayec 
tant  de  saccds  ane  arm6e  saperieare  en  aombre,  je  poarrois  deyeoir  hj- 
pochondre*  Mais  ma  foi  nouS;  qni  noos  ne  voyons  qae  dans  l'^loig- 
nement  ce  qai  se  passe,  clids  yoas  et  chds  les  Fran9ois  en  mäme  temps, 
uoas  sayons  ayec  certitade,  qae  ces  Meesiears  ne  se  loaent  pas  des 
fayears  de  la  fortane,  sortoat  apr^s  les  deax  soaffliets  qa'ils  ont  r^9ü 
dans  Tespace  de  15  joors.  —  Diea  soit  loa6  de  ce  qa'il  a  conserr^ 
notre  illastre  prince  H^r6ditaire  dans  les  dangers  si  grands.  Je  fremis 
lorsqae  je  me  r^presente  S.  A.  S.  grimper  la  montagne  d'Ossendorff 
a  la  t6te  des  Grenadiers  de  Maxwell.*  —  Noch  in  einem  Briefe  yom 
12.  Aagast  beklagte  sich  Haenichen,  dass  er,  aasser  einem  Schreiben 
yom  2.,  yon  Westphalen  keine  weiteren  Mittheilungen  yon  ihm  erhalten 
habe.  ^J'attend  un  de  yos  couriers**  sagte  er  d^-rin,  „ayec  la  derniere 
impatience,  surtout  par  ce  que  nous  ayons  et6  effray6  par  bricol,  par 
une  nonyelle  accablante  r^latiyement  a  la  sant6  de  Msgr.  le  prince  h& 
r^ditaire,  qu'on  dit  dangereusement  malade  de  la  Dissenterie,**  über 
welche  Nachricht  der  Prinz  Louis  in  äusserste  Besorgniss  gerathen  war. 
Zugleich  übersandte  HsBuichen  die  folgenden  Extracte  aus  französischen 
Berichten:  — 


Extrait  d'ane  Lettre  de  la  Beserye 
da  Oheyalier  de  May  ce  2.  Aoüt  1760. 

Le  31.  on  eüt  ayis,  qae  les  Ennemis  marohoient,  on  crüt  qu'ils  se  di- 
rigeoient  sar  Paderborn,  cepeodant  on  fit  partir  4  3  heures  du  matiu  les  gre- 
nadiers  et  Chassenrs  poar  ^clairer  leor  marche.  Ils  amoserent  cette  troope 
'toote  la  mafande;  tandis  qa'&  la  fayear  d'an  brouillard  trds  6pais  ,  üs 


Franz.  Correspobd.  tK  d.  Treffen  b.  WarBurg,  Münden,  CasseL       Sg|. 

tonmoient  notre  ganche  en  forcC;  la  Reserre  prit  les  armes  &  midi; 
La  Oanonade  commen9a  a  1  heiire.  On  marcha  par  la  gauehe  pon; 
s'emparer  des  hanteurs  Qui  j  a|)pi]joientf^  mais  on  j  trx^uTa  les  Eor ; 
nemis  ^tablis.  Les  Brigades  de  Bourbönnois  et  de  la  Ootivoime  cooir 
men9erent  l'attaqne.  La  brigade  de  Rouergue  les  rempla9a,  elle.a  fait  iroia' 
charges  avecla  plna  grande  Talenr.  eile  a  souienü  le  feu  des  Emiemis 
pendant  trois  qaart  d'heures  ä  d^conrert^  enfio  fore6e  de  se  replier 
eile  Ta  fait  en  ordre ,  aprds  nne  perte  de  J28  offieiers  taut  tu^s  qu& 
blasses  snr  48  qm  combattoient^  attondu  le  notCibre  des  prisonniers  qne 
nous  aTons  de  moins  depnis  Minden,  le  Regt,  de  Rouei^ne  a  perdü. 
887  h.  tnäs  ou  bless^s,  11  a  sanr^  ses  caoons  ses  Drapefiaz.  Mr<  de, 
Cambis  notre  Major  est  bless^.  Les  Soisses  nous  snccederent  au  champ 
de  bataille,  mais  ils  j  6prouTerent  le  mßme  revers.  La  Reserve  se  re- 
tira  ä  5  henres.  Elle  füt  canon6e  et  reposta  josques  a  7 ;  noas  arriy&mes 
a  8.  a  Volkemissen  oii  nons  sommes  encore  ce  1.  Ac^iit  ä  1  henres 
da  matin.  Les  Ennemis  sont  a  nne  liene  d'id;  et  nous  avons  grande 
enyie  de  röprendre  notre  rövanche;  Mr.  le  Prince  Ferdinand  s'6toit 
süröment  d^garni,  car  nons  avons  oombattü  contre  nne  arm6e  de  45  4 
50  mille  hommes. 

Fischer  a  ^t^  d<6trait;  il  s'est  fait  jour  lui  de  sa  personne  avea 
quelques  konssards  a  travers  la  GayaUerie  angloise.  .  . 

Extrait  d'une  Lettre  de  TArm^e  de 
Broglie  ce  2.  Aoüt  1760. 
L'Arm^e  Bnnemie  qui  ä  la  faveur  d'un  gros  brouillard  avoit  passöe 
Ja  Dymel  entre  Liebenau  et  Drengelberg,  mareha  sur  Warbourg,  oü 
eile  attaqna  Mr.  le  Chevalier  de  Muy,  qui  voyant  qu'il  6toit  assailü  par 
des  forces  superieures  se  retira,  dit  on^  dans  le  meilleur  ordre  jusqu'tL' 
Yolkemissen.  Apr^s  mie  perte  n^a&moins  considerable  que  Mr.  de 
Muy  y  a  perdn  8  pieces  de  canons,  dans  Tinstant  Mr.  le  Marsch,  quitta 
sa  demiere  position  de  Yerenberg,  et  se  porta  hier  ici,  od  nous  arri- 
vämes  fort  tard  ä  Obereestigen  d  la  vue  des  Ennemis,  qui  out  leur 
droite  a  Warbourg  et  Xiui  fönt  face  d  la  Dymel,  qui  nous  s6pare  d'avec 
eux.  Yraisemblablement  ees  gens  la  veulent  faire  un  tour  .  dans  la. 
Tue  des  prßtres,  c'est  a  dire  dans  les  Evech^g  de  Westphalie,  je  crains 
que  nous  n'y  puissions  mettre  obstacle,  cepedant  Mr.  le  Ct.  de  Lusace, 
qui  hier  au  soir  s'empara  de  Munden,  oü  il  prit  environ  400  h.  et 
quelques  pi6ces  de  canons,  peut  leur  donner  de  la  Jalousie  sur  leur 
gauehe  et  les  faire  raprocher  du  Weser,  auquel  cas  nous  les  resserrions 
contre  le  dit  fleuve,  il  est  pourtant  vrai  qu'ils  peuvent  y  envoyer  uu 
Corps  saus  abandonner  la  Westphalie. 

Extrait  d'une  Lettre  de  Ca^el  da 

2.  Aoüt  1760. 

Nous  avons  attaqu6  avanthier,  ä  10  henres  du  matin,  5  4  6  mille 

hommes  qui  ont  fait  sembliant  de  vouloir  defendre  les  R^anehemens 

de  cette  vüle.    Nous  les  avons  oblig6  de  nous  oeder  le  ierrelu  ei  la 
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Tille.  NonB  lear  arooe  pifs  3  Obusiers,  5  CSanone  de  fönte  et  d'imtreB 
de  teitf  1KN18  ttvont  fait  uae  centaine  de  piisonniera  dana  TAction,  et 
en  avona  tronviö  qoelquee  autrea  dana  la  vüle,  Mr.  le  Marsch.  6toit  venu 
jokidre  &  8  henrea  da  matin  Mr.  le  Ct.  de  Loaaee  qni  a  attaqu^  avee 
1a  Beaeire. 

Novs  avons  tronvö  dana  la  vüle  iin  magasin  conaideiable  de  fanne 
et  de  grainSy  800  Angloia  Ä  ThopitU;  je  ne  aaia  paa  le  nombre  des 
Heasoia  ni  des  HamiOTriena. 

Tandfa  qne  Mr.  le  Marsch,  emportoit  Oaase],  le  Pr.  Ferdinand  atta- 
qnoit  le  Cliey.  de  Mtiy,  et  Ta  oblig<6  de  repaaser  la  D3rmal7  aprds  nn 
eombat  tr^8  Yif  qni  a  durö  2  benres,  dans  lequel  il  y  a  en  12  a  1500  h. 
de  perte  de  chaqne  cot6.  Nona  y  ayons  eü  Mr.  de  Lochmann  de  ta^, 
et  3  aatres  Golonels  blessös,  nn  Mar6ch.  de  Camp  bleas^,  et  2  antres 
offickrB  Gen.  contneionn^B.  Mr  le  Marsch  a  oonchö  la  nnit  dn  81.  jnillet 
an  1.  Aoüt  a  Caesel,  il  en  eat  parti  hier  i,  midi,  et  son  Arm6e  est 
mareh^e  en  avant  la  Droite  d  Cote  et  la  g^uche  a  Obermeissein.  Le 
Ot.  de  Lnsace  s'est  anssi  port6  vera  Münden.  8i  le  Pr.  Ferdinand  tient 
ferme,  nons  lui  Hrrerons  bataille  pent  dtre  denudn. 

Rien  de  plus  admirable  que  la  condaite  du  Prince  Ferdinand,  et 
du  Mar6ch.  de  Broglie;  nona  n'avona  pas  encore  fidt  an  paa  de  joar, 
qu'il  ne  s'en  tire  troia  on  qoatre  mille  oonpa.  Cea  deox  Q6n6raaz  sont 
bien  faits  ponr  s'estimer. 

(Archiv-Aeten  yoI.  109.) 

Ce  3.  Aont  1*760. 
##  Monseignear, 
n  est  snrement  tres  n^cessaire,  d6  defendre  les  defil^es  de  Stadt- 
biergen;  et  on  n'y  sanröit  donner  trop  d'attention.  II  me  semble  que 
d  rennemi  ponrroit  etre  empeob^  de  passer  ces  d6fil6es,  notre  droite 
seroit  absolument  en  suretö,  et  si  Tennemi  Toulüt  meme  passer  a  Brilon 
en  stiite;  T.  A.  S.  seroit  tonjours  le  maitre  d'arriver  arant  lay  ä  Pader- 
born, ee  qui  est  tont  oe  qa'on  doit  tadier  de  faire. 

Cest  pourquoi  je  serois  fort  charm6,  qu'il  y  eat  moyen  de  faire 
des  abatis  dans  les  defilös  de  Stadtbergen,  et  de  les  d^fendre;  11  est 
Trai  qne  oela  dmmiaera  Tarm^e  de  quelques  Bataillons,  mids  je  crois, 
que  la  chose  est  fort  nöcessaire. 

(Archiv-Acten  vol.  96.) 
P.  P. 
Der  Feind  ist  biss  vor  der  Schehude  vorgerücket,  und  hat  da- 
selbst sein  Lager  aufgeschlagen,  ich  habe  also  meinen  Posten  von 
Hemmein  zurückgezogen,  gestern  rückte  der  Feind  auf  Dransfeld,  ich 
liess  meine  Cavallerie  anrücken,  and  es  kam  zu  eiaem  kleinen  Schock, 
wobey  ich  1  Officier  und  13  Mann  .gefangen,  der  Major  Friedrichs  ist 
bey  dieser  Oelegenheit  schwer  blessirt  und  gefaoiji^en. 

leb  habe:  mkh  gestern  Abend  eine  halbe  Stpinde  von  Barterode 
aftcb  Esebeek  mit  ibeinem  Cosps  «»rückgezogen;  uad  halte  ^arterode^ 
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Adelepsen   besetzet,   aaeh  stöbet   1  Of&cier  mit '  20  Pfiarden  diedseft 

Goettingen   vor  dem  Wehnder  Thore.    Der  Feind  hat  diese  Nach* 

Goettingen  mit  800  Mami  besetzet. 

Noch   habe   1  XJnterofficier  mit  12  Pferdeii  auf  dem  Weg  von 

Dransfeld  nach  Goettingen. 

Esebeck  den  4  Angnst  1760. 

Lnckner. 

In  eisern  anaführUchem  Ilaport  ans  Esebeds  von  demselben  da^ 
drückt  sich  Lnckner  so  ans:  ,,iJleinig  den  Major  Friedrichs  habe  per 
malheor  eingebüsset,  ans  Ursad),  dass  sein  Pferd  geechoseen  war. 
Dieses  ist  mein  grösster  Yerlnst.*^    (VezgL  Eenooard  Bd.  11.  ß.  ^66.) 

(Archiv-Acten  vol.  100.) 

Ce  5.  Aont  1760. 
mm  Monseignenr, 

n  me  semble,  Monseignenr,  qne  Eümansegge  devoit  se  porter  snr 
Borgentrick;  ce  qoi  rendroit  notre  position  plus  forte,  parceqn'elle 
seroit  moins  ^tendüe.  £T^*8chüt£  paroft  ^tre  trop  bas,  ^tant  8itn6 
entre  Libenan  et  Dringelbourg.  Si  Kilmansegge  est  ä  Borgentrick,  il 
ponrroit  tomber  en  flano  ä  eeuz  qni  vondroient  attaqner  le  priDce 
d' Anhalt  snr  la  ganche;  et  il  seroit  onke  oelä  plns  d  port6e  de  Wil- 
badessen  et  de  l'Annöe  en  oas  qne  celle-ci  ^t  nn  monvement  par 
sa  droite. 

n  me  semble  d'aillenrs  qne  Kilmansegge  ne  pent  partir  de  Bere- 
rangen,  avant  qne  Lnckner  ne  Vj  att  Joint  on  remplacö,  on  bien  si 
Kilmansegge  doit  marcher  demain,  seit  ä  Everschütz,  soit  i  Borgen- 
triek,  il  fandroit  qn'll  laissat  nn  conple  de  bataiUons  tl  Bevemngen, 
ponr  garder  le  pont  jnsqn'A  Varriv^e  de  Lnckner. 

V.  A.  S.  vondroit-Blle  oommnniquer  ces  id6es  an  Prince  h^r6ditaire.' 

mm  Pour  Kons,  de  Kilmansegge. 

Ä  Warbonrg  ce  5.  Aont  1760. 

J'ay  recü  la  lettre  de  V.  B.  d'hier  avec  le  Raport  du  Gen.- 
Maj.  de  Lnckner;  je  snis  mortifi^  de  Taccident  arriv6  au  brave  Majoi; 
FriederichÄ. 

II  me  semble  que  le  dessein  des  Fran9oi6  n'est  point  de  p^netrer 
pour  le  moment  präsent  dans  le  pais  d'Hannovre;  et  qnHls  n,'ont  ponssf^ 
le  Detachement,  sur  lequel  le  Kaport  de  Lnckner  ronle,  qne  pour  re^ 
connoitre  ce  que  le  Detachement  de  V.  E.  est  devenü.  Les  pontsfaits 
a  Wilmhausen  et  les  Boutes  fray^es  vers  Immenhausen  me  persnadent 
encore,  que  leur  dessein  n'est  pas  de  passer  le  Weser. 

V.  E.  ordonnera  donc  au  Q.  M.  de  Lnckner  de  faire  passer  le 
Weser  aux  4  Batt.  qu'il  a  avec  Iny  i  Bevemngen,  et  d'occuper  le 
camp,  qu'EUe  occupe  a  präsent;  Les  hnssards  et  les  chasseürs  reste- 
ront  dei  Tautre  cot6  du  Weser.  H  fant  qne  le  passage  du  Weser  des 
^ts  4  Batt.  se  fasse  demain  au  matm. 

V.  E.  marchera  en  revanehe  avec  Son  Corps'  pour  occuper  demain 
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les  bautetixs  de  Corbeke  et  de  Mnddeahagea«     Le  Dymd   reste  oc- 
cizp6  par  Lea  Troupes  legdrea. 
Je  snis  etc. 

##  An  den  G.-M.  von  Luckner. 

Warbnrg  den  6.  Angnst  1T60. 
Ich  habe  des  Herrn  Generals  an  mich  erlassene  Raporte  Tom  4. 
nnd  ö.  dieses  erhalten,  und  nicht  weniger  denjenigen,  welchen  Sie  Ton 
Moringen  nntenn  heutigen  dato  an  den  Grafen  von  Eielmaiisegge  ab- 
gestattet haben. 

Ich  ersehe  aus  solchen,  dass  der  Feind  wirklich  mit  einem  ansehn- 
licheren Corps  in  die  Hannoverschen  Lande  eingerüc^et  ist^  als  ic|i 
allen  meinen  übrigen  Nachrichten  nach  glauben  können. 

Der  Marsch  der  4  Bataillons,  welche  der  Herr  General  bey  sich 
haben,  nach  Bevernagen,  kann  also  auch  nicht  Platz  haben ;  Sie  müssen 
vielmehr,  da  Sie  schon  anf  diesen  Ort  zu  marschirt  sind,  wiederum  um- 
kehren, nud  dem  Feind  gegenüber  bleiben,  nnd  eine  Stellung  nehmen, 
die  Sie  denen  Umständen  am  oonvenabelflten  ermessen. 

Ich  schreibe  an  den  General  von  Eilmannsegge,  dass  er,  um  Sie 
an  Cavallerie  etwas  zu  verstärken,  Ihnen  die  Escadron  von  Usedom 
zusenden  will;  und  ich  werde  Alles,  was  an  mir  ist,  thun,  um  die  Bri- 
gaden Jäger  wiederum  vollzählig  zu  machen.  Die  Jäger  haben  100  Pferde 
und  50  equipirte  Jäger  zu  Hannover  im  Depot;  Sie  müssen  nur  solche 
unverzüglich  abholen  lassen. 

Der  Herr  General .  haben  vor  Ihr  Regiment  gleichfalls  100  Pferde 
und  50  equipirte  Husaren  zu  Hannover.  Es  kömmt  also  nur  auf  Sie 
selbst  ai;!,  solche  ohne  allen  Verzug  zum  Regiment  zu  ziehen. 

Die  Schwäche  der  Jäger  ist  etwas  ausserordentliches;  iah  befürchte, 
dass  interessirte  Absiebten  mit  unterlaufen,  und  dass  dieser  oder  jener 
mehr  wünschet,  von  den  Yacanzen  zu  profitiren,  als  dem  Könige  nnd 
dem  Yaterlande  zu  dienen.  Sollte  ich  keine  Aenderung  darunter  spüren, 
so  werde  ich  es  dem  König  anzuzeigen  mich  gemüssiget  finden. 

Das  Regiment  von  Elliot  liegt  bej  Hannover  in  den  Quartieren, 
es  ist  aber  noch  nicht  im  Stande  zu  dienen. 

Der  Herr  General  werden  ihr  möglichstes  thun,  dem  Feinde  alle 
erdenkliche  Hindernisse  im  Weg  äu  legen;  ich  lasse  Ihnen  desfalls  völlig 
freie  Hände,  und  bin  wohl  versichert,  dass  Sie  alles  thun  werden,  was 
möglich  ist. 

Geben  Sie  nach  Hannover'  und  Hameln  ja  von  Allem  Nachricht, 
auch  nach  Holzminden,  wo  bis  dato  noch  unsere  Bäckerey  etabliret  steht. 

F. 

f  #  A  Warbourg  ce  12.  Aout^  1760. 

Pour  Mr.  de  Kümannsegge. 

Je  recois  dans  ce  moment  la  lettre  que  Y.  E.  m'a  ecr^te  ä  4}  henres 
apr^s  midi:  Je  suis  surpris,  que  malgrö  toutes  mes  nouvelles,  un  corps 
beaucoup  plus  considerable  des  Ennemis,  que  je  ne  devois  le  suposer,  se 
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trouve  prös  de  Göttingen.  Luckner  ne  peut  donc  pas  passer  le  Weser ; 
il  faut  que  V.  E.  luy  envoit  Tordre  de  r6brousser  chemin  et  de  faire 
le  mieux  qu'il  pourra  pour  arreter  l'Ennemy. 

J'ecris  moimöme  a  Mr.  de  Luckner  sur  ce  point,  ainsi  que  V. 
E.  le  verra  par  la  ci-jointe,  qui  est  sous  cachet  volant. 

V.  E.  ordonnera  tout  de  suite  au  Capitaine  d'Usedom  de  passer 
le  Weser  avec  son  Escadron,  pour  aller  joindre  Mr.  de  Luckner.  V.^ 
E.  ne  se  mettra  en  marche  de  Beverungen  que  jusqu'a  nouvel  ordre, 
mais  Elle  se  tiendra  prete  de  marcher  sur  le  premier  avertissement. 
J'ay  et6  bien  aise  d'aprendre  ce  que  Y.  B.  me  marque  au  sujet  de 
rartillerie;  je  me  flatte  de  la  voir  arriver  icy  demain  et  aprds  demain. 

Je  suis  p.  P. 

Der  Prinz  Xavier  war .  am  5.  Aug.  in  Göttingen  eingerückt  und 
etzte  sich  durch  den  Reinhardswald  durch  die  Yolontaires  von  St. 
Victor  mit  der  Armee  bei  Breuna  in  Verbindung.  Kielmannsegge 
hatte  sich  über  TJslar  nach  Beverungen  und  weiter  nach  Hameln  zurück- 
gezogen —  Luckner  dagegen,  durch  den  SoUing  mit  Kielmannsegge  in 
Verbindung,  trat  bei  Eimbeck  dem  Feinde  entgegen  und  warf  ihn  am 
8.  und  10.  Aug.  bei  Nordheim  zurück.  —  (Renouard  a.  a.  S.  Ö67*) 

##  An  den  Q.  L.  von  Wutginau. 

Warburg  d.  6.  Aug.  1760. 

Da  des  Erbprintzen  Liebd.  durch  Ihre  Unpässlichkeit  verhindert 
werden,  sofort  das  Commando  des  nach  Holtheim  marschirenden  Corps 
zu  übernehmen,  so  führen  Ev.  Exe.  solches  an  dessen  Platz,  und  dienet 
Deroselben  dabey  folgendes  zur  Instuction. 

Der  G.  L.  von  Hardenberg  stehet  bereits  mit  4  Bat.  und  6  Esc. 
bey  Kloster  Dalem;  dieses  Corps  und  dasjenige,  welches  heute  von 
bier  abmarschiret,  rassembliren  sich  heute  auf  der  Höhe  von  Holtheim 
und  formiren  alsdann  15  Bat.  und  20  Esc.  Mit  diesem  Corps  rücken 
Sie  morgen  früh  auf  die  Höhen  von  Essentho  und  MeerhoflF  vor. 

Sie  ertheilen  auch  dem  G.  M.  von  Breitenbach,  welcher  mit  4  Bat. 
und  4  Esc.  in  dem  Walde  diesseits  Vrexen  stehet,  die  Ordre,  dass  er 
von  da  zu  Ihnen  nach  Meerhoff  marschiren  und  sich  mit  Ihnen  con- 
jungiren  solle.  Sie  müssen  demselben  die  Stunde  seines  Aufbruchs 
und  die  Route,  die  er  zu  nehmen  hat,  vorschreiben,  worüber  Ihnen  der 
Major  V.  Bauer  weitere  6claircissements  geben  kann. 

Der  G.  M.  von  Malsburg,  welcher  mit  4  Batt.  auf  der  Höhe  hinter 
Seberffte  campiret,  occupiret  alsdann  das  emplacement,  welches  der  G. 
M.  von  Breitenbach  verlassen  wird.  Gedachtem  G.  M.  von  Malsburg 
muss  alsdann  ein  Detachement  Husaren  zum  Patrouilliren  gelassen 
werden,  welches  Ev.  Exe.  gleichfalls  zu  arrangiren  haben. 

Die  Absicht  des  morgenden  Vorrückens  nach  Meerhoff  und  Es- 
sentho ist,  den  Feind,  welcher  entweder  debouchiret  hat,  oder  zwischen 
heute  und  morgen  früh  noch  debouchiren  wird,  anzugreiffen  und  zu 
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repoassiren;  im  Fall  er  aber  noch  nicht  deboachiret  hätte,  ihm  das 
Debouchiren  zu  yerwehren. 

Sollte  der  Feind  aber  dergestalt  en  force  anrücken,  dass  Sie  sich 
mit  demselben  in  kein  Gefedit  einlassen  könnten,  so  replüren  E\r.  Ezc- 
sich  mit  dem  ganzen  Corps  anf  die  Höhen  von  Haren.  —  Zn  welchem 
Ende  Ev.  Exe.  gleich  morgen  die  Konten  dahin  recognosciren  und  mar- 
qniren  lassen  werden. 

Der  Major  von  Fresnoy  wird  sich  bei  Ihnen  einfinden,  um  auf 
den  Höben  von  Haren  zum  Voraus  einige  Eedouten  nnd  Baterien  an- 
zulegen, damit,  wenn  Ev.  Exe.  sich  geuöthigt  sehen  sollten,  von 
Meerhoff  nach  Haren  zurückzugehen,  Sie  alda  sofort  ein  zur  Defension 
präparirtes  Terrain  finden  mögen. 

Ev.  Exe.  werden  übrigens  fleissig  an  mich  rapportiren,  auch  mit 
dem  Corps  des  6.  M.  von  Malsburg  eine  beständige  Communication 
unterhalten.  F. 

Nachdem  der  General  Breitenbach  mit  4  Bat.  und  4  Esc.  nach 
Wrexen  detachirt  worden  war,  liess  der  Marschall  Broglio  zur  Ver- 
stärkung des  M.  de  Castries  bei  Corbach  die  Brigaden  Vaubecourt  und 
Alsaco  unter  dem  General  Wurmser  stossen,  und  am  4.  und  5.  August 
Stadtberge  durch  du  Muy  und  Castries  besetzen;  in  Folge  dessen  die 
Abtheilungen  von  Breitenbach  und  Hardenberg  links  der  Diemel  unter 
dem  G.  L.  von  Wutginau  bis  auf  15  Bat.  und  20  Esc  verstärkt  wurden 
(Renouard,  Bd.  H.  S.  Ö67-— 674.) 

Obsehon  hier  dem  Zeitlauf  der  Correspondenz,  wie  solcher  damals 
selbst  bei  dem  schleunigsten  Courierwechsel  und  der  Segelschiflffahrt 
erfordert  und  nicht  schneller  zu  überwinden  war,  nach  den  Daten  und 
dem  Eintrefifen  der  Briefe  um  etwa  eine  Woche  vorgegriffen  wird,  ent- 
spricht es  doch  der  Auffassung  der  Begebenheiten  in  ihrem  innern 
Zusammenhange,  wenn  jetzt  schon  des  ersten  Eindruckes  der  Schlacht 
bei  Warburg  in  England  gedacht  und  daran  die  erst  später  erstattete, 
ausführliche  Relation  über  dieselbe  und  den  Verlust  von  Cassel  ge- 
knüpft wird.  Der  vom  Haag  aus  entsandte  Courier  kam  in  London 
am  8.  August  10  Uhr  Morgens  an,  „et  comme  le  bruit  s'est  tout  de 
suite  repandu  dans  la  ville'',  schreibt  Haenichen  am  14.  nach  einem 
Billet  des  Gesandten  Yorke,  „on  a  et6  oblig6,  pour  contenter  le  public, 
d'imprimer  une  Gazette  extraordinaire,  pour  annoncer  seulement,  que 
Mr.  Ligonier  6toit  en  chemin.  La  joie  a  et6  pouss6e  jusqu'ä  Textra- 
vagance.  On  a  tir6  autant  de  poudre  pour  cette  victoire,  qu'il  en 
falloit  pour  en  gagner  une;  en  un  mot  le  Roi  et  tout  le  monde  est 
dans  une  joye  inexprimable*' ;  und  unterm  16.  Aug.  schreibt  Haenichen 
weiter  an  Westphalen:  »La  victoire  du  31.  a  6t6  celebr^e  a  Londres 
dans  toutes  les  formes,  \e  Canon  tir6,  de  Bon-Fires  dans  toutes  les 
rues,  Illumination  generale,  et  des  Cris  et  Tapage  ju8qu!au  matin- 
Toutes  les  lettres  de  Tarm^e  fran9oise  fönt  cette  Victoire  plus  grande 
et  plus  cel^bre,  que  vous  n'avez  pas  fait  vous  mdme  dans  votre  lettre 
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du  2.  No.  64,  qni  est  la  dernldre  que  j'ai  r69n.  Comme  vons  ne 
m'avez  Jamals  laiss^  si  long  tems  sans  un  signe  de  vie,  je  ne  sai  4 
quoi  attribaer  votre  silenee,  dans  un  tems  oü  je  me  desole  d'ünpatience 
aprös  vos  nouvelles.  —  Je  n'ose  presque  vous  dire  quel  disgracieux 
eflfet  votre  silence  aprös  la  journ^e  du  81.  Juillet  produit  en  Angleterre; 
j'ai  vü  des  lettres  sur  cet  article,  qui  m'inquietent.  Je  m'en  tais,  par- 
ceque  je  vous  Tai  deja  dit  si  souvent,  et  parceque  je  n'aime  pas  de 
vous  entretenir  sur  des  sujets  d^sagreables.  dixi.  La  demiere  Ma- 
ladie  de  Msgr.  le  Pr.  h6r6ditaire  met  le  comble  ä  vos  inqüi^tudes. 
Dieu  veuille,  que  S  A.  S.  soit  hors  de  danger,  et  bientöt  r^tablie, 
On  vous  prie  de  nous  en  donner  bientöt  les  bonnes  nouvelles  du 
rötablissement  parfait  de  ce  digne  et  illustre  Prinee,  et  d'assurer  en 
m6me  tems  LL.  AA.  SS.  de  ses  plus  tendres  amiti^s.  —  Nous  ne 
cessions  pas  de  faire  les  voeux  les  plus  ardents  et  des  souhaits  sin- 
cöres  pour  les  plus  heureux  succös  de  Msgr.  le  Duc  Ferdinand.  Adieu, 
mon  eher,  je  suis  tout  a  vous.**  In  einem  zweiten  Briefe  von  dem- 
selben dato  (16.  Aug.)  wiederholt  Haenichen :  ^Tout  le  monde  est  sur- 
pris,  qu'on  ne  public  pas  une  r^lation  de  la  victoire  du  81.  Juillet. 
Je  ne  le  puis,  avant  que  vous  ne  me  fournissi^s  les  listes  et  les  mate- 
riaux.  Je  n'ai  pas  re9ü  de  vos  lettres  d6puis  le  2.  de  ce  mois.  Yotre 
BÜence  me  tue.** 

Auch    folgt    hier    gleich    nachstehendes    Schreiben    des    Königs 
Friedrich  H. 

(Archiv- Acten  vol.  33Ta.)  No.  52. 

Monsieur  Mon  Cousin. 

J'ai  bien  re9u  la  lettre  de  Votre  Altesse  du  premier  de  ce  mois, 

et  je  n'ai  pu  apprendre  qu'avec  le  plaisir  le  plus  sensible,   la  nouvelle 

que  m'a  donn6  de  bouche  le  Chasseur  de  Cam^agne,  porteur  de  la 

susdite  lettre,    de  Tavantage  que   vous  av^z  remport6  en  dernier  lieu 

sur  un  gros  Corps  des  Troupes  fran9oises.   Je  vous  en  f61idte  de  tout 

mon  coeur,  en  vous  souhaitant  mille  bonheur  et  toutes  sortes  de  suc- 

ces  dans  vos  entreprises  ulterieures.  (d6chiflfr6:)  ^Pour  ce  qui  concerne 

le  contenü  möme  de  la  lettre  en  question,  je   n'y  saurois  encore  re- 

pondre,    n'6tant  point  d6chiffr6  tout  ä  fait  au  moment  pr6sent,    oü  je 

me  trouve  sur  le  point  de  me  mettre  en  marche  pendant  la  nuit  avec 

mon  Arm6e.  Au  reste  les  circonstances  oü  je  me  trouve,  sonttoujours 

trös  critiques,   je  ferai  en  sorte  de  gagner  cette  nuit  une  marche  sur 

l'Ennemi,    pour  le  dövancer  a  Jauer,    et  Tempecher  de  tirer  avantage 

des  vües,    qu'il  peut  avoir  sur  Schweidnitz."     Je  suis  avec  Testime  et 

l'amiti6  la  plus  parfaite 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Vötre  Altesse 
Liegnitz  ce  10.  d'Aoüt  1760.  le  bon  Cousin 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronsvic.  Federic. 

Nachstehend  der  Brief  eines  französischen  Officiers  aus  Luttern- 
berg:,  welchen  Hänichen  antenn  16.  Aug.  einsandte,  über  die  Binnftbinft. 
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von  Cafisel  nnd  Hannoverisch- Münden ,  sodann  die  Belation  ans  dem 
Hauptquartier  des  Hei*zogs  Ferdinand  über  die  Schlacht  bei  Warburg 
nnd  die  Verlustlisten  der  AUiirten. 

Lettre  d'nn  Officier  Fran9oi8  du  Camp  de  Luterberg 

le  2.  Aoüt  1760. 

Gomme  je  ne  doute  point  ou  vous  aurez  appris  la  catastrophe 

arnv6e  ä  la  Brigade  d' Anhalt,  aux  ordres  de  Mr.  de  Glaubitz,  je  joins 

ici  le  detail  de  cette  affaire  tel  que  ce  genl.  Ta  envoy^  au  Duc  de 

Broglie     Pour  ce  qui  conceme  la  grande  Armöe    vous  saurez  donc, 

qu'en  occupant  les  hauteurs  de  Corbach,  les  Ennemis  campoient  de- 

vant  nous  dans  la  plus  avantageuse  position,  qu'il  y  ait,  je  crois  dans 

tont  ce  pais  ci,  ayant  devant  lenr  front  un  fond  extremement  large  et 

profond,    dont  les  bords  6toient  si  escarp^s  qu'a  peine  un  honune  i 

pi6  ponvoit  y  descendre,   leur  gauche  appujoit  ä  Waldeck  contre  des 

hauteurs,   et  des  bois  imp^n^tralles ,  et  leur  droite  pareillement  contre 

des  bois  four^s,  et  en  avant  de  cette  Aile  beaucoup  de  r^doutes.    Hs 

avoient  le  village  de  Saxenhausen  au  centre  de  leur  camp,  et  ce  n'est 

que  pnr  le  chemin  qui  conduit  a  cet  endroit  que  Ton  ponvoit  les  ap- 

procher.    Vous  jugez  bien  aprös  la  description  de  cette  position,  que 

peu  de  personnes   croyoient   qu^il  füt  possible   de  les  en  faire  sortir, 

cependant  le  Duc  de  Broglie  fit  si  bien  manoeuvrer  les  deux  corpa 

qui  couvroicnt  ses  deux  Alles,  savolr  celui  des  Saxons  ä  la  droite,  et 

celui  de  St.  Oermain  a  la  gauche,  que  le  Frince  Ferdinand  füt  oblig^ 

de  sortir  de  ses  avantages  ie  24.  juillet.     Comme  oOtre  brigade  quitta 

ce  jour  la  la  grande  Arm6e,  pour  joindre  les  Saxons,  j'ignore  ce  qu'elle 

a  fait  depuis,    mais  je  vous   dirai  que  pendant  cette  marche  qui  se  fit 

de  nuit,  et  continuellement  dans  une  gorge  foi-t  ötroite,  entre  des  hautes 

montagnes  couvertes  de  bois  extremement  fourr6s,    nous  traversames 

3  fois  TEder  par  l'eau,  n'y  ayant  point  de  ponts  dans  ces  endroits, 
et  nous  ne  joignimes  le  Corps  du  Frince  Xavier  a  Wildungen  que  Ic 
lendemain  an  grand  jour.  La  veille  nous  avions  6t6  chargä  de  d^logcr 
les  Ennemis  d'un  village  qui  6toit  ä  notre  droite,  ce  que  nous  ex- 
^cut&mes. 

Le  21  le  corps  du  Frince  Xavier  füt  camper  pr^s  de  Naumbourg, 
le  28  prds  de  Breidenbach,  et  le  80.  sur  les  hauteurs  de  Winterkaste, 

4  une  lieue  et  demi  de  Cassel  oü  les  Ennemis  avoient  fait  un  trds  bon 
Retranchement  qu'occupoit  Mr.  de  Kilmansegge  avec  8000  hommes. 

Le  31  notre  corps  se  remit  en  marche,  pour  s'emparer  de  Cassel, 
et  6tant  sorti  des  bois  qui  couvrent  cette  hauteur,  notre  Brigade  avec 
les  grenadiers  Saxons  se  mireut  en  Colonne,  par  Batt.  de  front,  der- 
riere  le  village  de  Kirchditmar,  tandis  que  le  reste  de  l'infanterie  et 
de  la  Cavallerie  debouchoit  des  bois,  derriere  le  village  de  Weldden, 
et  se  formoit  a  cot^  de  cet  endroit,  que  notre  Artillerie  commen9a  a 
traverser  ä.  11  heures  et  demi,  ce  qui  nous  attira  une  canonade  trds 
Tive,  mais  qui  n'empecha  pourtant  point  notre  Artillerie  de  gagner  un 
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plateaa  qai  6tolt  en  avant,  d'oü  ils  repondirent  si  bien  au  fen  des 
Ennemis  qni  les  obligerent  4  quitter  saccessivement  leurs  redoutes,  et 
de  se  retirer  dans  leur  grand  Retrauchement,  vers  lequel  toute  notre 
Infanterie  ayan9a  a  grauds  pas,  poar  les  forcer;  mais  les  Ennemis  ne 
jugerent  pas  ä  propos  d'y  faire  grande  resistance,  se  voyant  presque 
tournö  par  nos  tronpes  legeres,  qni  ayoient  pass6  la  Fulde  vers  la- 
quelle  notre  Cavallerie  marchoit  aussi;  ils  se  retirerent  par  la  hautenr 
de  Surdershausen,  ne  laissant  dans  Cassel  qn'nn  Capitalne  et  50  hom- 
mes  pour  capituler,  et  comme  il  tardoit  nn  peu  k  ouyrir  les  portes, 
lorsqn'on  Teut  somm6  de  sc  rendre,  on  tira  quelques  conps  de  Canons 
Bur  la  ville,  pour  Tobliger  a  les  ouvrir,  ce  qni  se  fit  tout  de  suite 
Nos  troupes  legeres  continuerent  ä  suivre  les  Ennemis,  et  le  reste  de 
notre  corps  campa  pr^s  de  la  ville.  Nous  fimes  d  cette  oecasion  en- 
viron  1200  prisonniers  j  compris  ceux  qui  6toient  dans  les  höpitaux 
qui  6toient  au  nombre  de  8  a  900  bommes. 

Le  lendemain  premier  Aoüt  notre  Corps  füt  camper  prös  de  Luter- 
berg',  et  pendant  que  nous  tendions  le  camp,  nos  compagnies  de 
grenadiers  et  de  chasseurs  avec  des  troupes  legeres,  qui  ^toient  march6es 
en  avant,  attaquerent  la  yille  de  Munden,  qu'ils  emporterent  de  vive 
force,  et  y  prirent  prisonniers  10  Officiers  et  400  bommes,  et  comme 
Von  s'est  battü  dans  la  ville,  il  y  a  eü  beaucoup  de  pillage.  Ce  qu'on 
ne  peut  empecber  dans  ces  sortes  d'occasions.  On  y  a  trouv6  un  ma- 
gazin  considerable  de  fourage,  et  beaucoup  de  grain  et  de  farine,  j'ai 
Yü  ä  Cassel  4  pi6ces  de  bronze  que  les  Ennemis  ont  abandonn6,  et 
plnsieurs  pi^ces  de  fer  dans  le  Retrauchement. 

Nous  venons  d'apprendre  que  Mr.  de  Muy  qui  commande  le  corps 
de  Mr.  de  St.  Germain,  a  6t^  battü  avec  grande  perte. 

On  parle  differemment  du  rapel  de  Mr.  de  St.  Germain,   on  prö- 

tend  qu'il   Ta   deiiaand^  parceque  la  Cour   ne   lui   avoit  pas    tenü  la 

promesse    qu'elle   lui   avoit   falte   de   ne  point   d6pendre   du  Duc  de 

Brcglio.     Tout  ce  qu'il  y  a  de  certain,    c'est  qu'il  est  gön^ralement 

regrettö  de  Tarm^e. 

« 

(Archiv-Acten  H.  IX.  3. 

mm  Relation.*) 

de  TAction  arriv^e  le   31.  Juillet  1760  pr6s  de  Warbourg  entre  la 

Reserve  de  Mr.  le  Chevalier  du  Muy,  consistant  en  28  Bats.  et  38  Esc. 

et  la  Reserve  de  Mr.  de  Spörcke,  jointe  par  un  Corps  des  Trouppes 

aux  ordres  de  Mr.  le  Prince  Hereditaire  de  Brunswic,  faisant 

ensemble  24  Bats   et  22  Escdr.  soutenus  par  22  Escad.  de  TAile  droite 

de  TArmöe  aux  Ordres  de  Milord  Granby. 

Le  Duc  s'appercevaht,  que  les  manoeuvres  de  Mr.  le  Mar(6chal  de 

Broglie  tendoient  a  le  couper   de  la  Westphalie,  et  a  r^duire  VArm6e 

de  Sa  Majest^  ä  Talternative ,   de  combattre  avec  desavantage  dans  ce 


N.  (L  H.  Diese  Relation  ist  vom  Herzoge  dem  Lord  Holdemeue  mittelst  Schreibens  vom 
M*  Aug.  1760  aas  Bühne  eingesandt  (v.  r.  Knesebeok  Bd.  n.  S.  109,) 
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cnl  de  Sac,  que  le  Dymel  fait  avec  le  Weser,  on  de  passer  ce  flenye, 
dans  la  Tue  de  s'assnrer  la  possession  de  la  Hesse,  et  de  porter  le 
Theatre  de  la  guerre  dans  le  Pa'is  d'Hannovre,  prit  de  son  cot^  les 
mesures  qn'il  erat  les  plus  porpres,  pour  faire  Schoner  ce  Dessein.  H 
fit  occuper  d^s  le  26.  de  Jnillet  le  poste  de  Liebenaa  snr  le  Dymel 
par  la  Legion  Britannique,  et  Mr.  le  Major  G6n6ral  de  Scheiter  alla  le 
m6me  jonr  occuper  avec  trois  Bataillons  de  Grenadiers  la  hanteur,  qni 
est  vis  a  vis  de  Liebenan  snr  la  rive  droite  de  cette  rividre,  ponr  servir 
de  sontien  a  la  Legion. 

On  fnt  averti  le  28.  de  Jnillet,  que  Mr.  le  Chevalier  da  Muy 
avancoit  snr  Warbourg  avec  la  Reserve  k  ses  ordres.  Sur  quoi  Mr.  de 
Spörcke,  qni  campoit  avec  14  Bats.  et  14  Escadrs.  snr  la  droite  de 
rAnn6e  ä  Westuffeln,  ent  ordre  de  passer  le  29.  de  Jnillet  le  Dymel, 
et  de  se  camper  entre  Liebenan  et  Koerbecke.  Le  Prince  H^öditaire 
de  Bronswic  Ty  joignit  la  nnit  du  29.  an  30.  avec  10  Bataillons  de 
Grenadiers  et  Montagnards  et  8  Escadrons,  moiti6  Allemands,  moiti6 
Anglois.  Milord  Granby  vint  remplacer  avec  6  Bats.  et  4  Esqnad.  le 
Gen.  de  Spörcke  ä  Westuffeln,  et  le  Prince  d' Anhalt  alla  occuper  le 
camp  du  Prince  H^r^ditaire  de  Heckershausen,  d'oü  il  d^tacha  3  Bats. 
de  Grenadiers  ä  Ober-Yollmar,  pour  y  joindre  le  Maj.  Gen.  de  Wolff, 
qni  y  6toit  rest6  avec  4  Escadrons. 

Plnsieurs  avis ,  qni  arrivörent  la  Nuit  du  29.  au  30. ,  marqnoient 
que  Mr.  le  Chevalier  Du  Muy  alloit  r6cevoir  du  renfort.  Le  Matin  dn 
30.  a  Taube  du  jour  les  avantgardes  de  FArm^e  ennemie  debouch^rent 
de  plnsieurs  cot^s  a  la  fois,  tant  vdrs  TArmöe  campte  ä  Kalle, 
(Kalden)  que  vers  les  Corps  post^s  sur  les  Planes;  ce  qni  obligea  le 
Gen.  Maj.  de  Luckner,  de  se  r^plier  avec  les  troupes  legeres  ases  ordres 
de  Nieder-Zweern  (Zweren)  sur  Cassel.  Le  Winterkasten  fut  occnp6  par  la 
Reserve  de  Mr.  le  Comte  de  Lusace,  qni  alla  ensnite  se  cannoner  avec 
le  Comte  de  Kilmansegge  camp^  dans  les  R6tranchemens  de  Cassel. 

L'apr^s  midi,  Fon  vit  d^boncher  les  t^tes  des  Colonnes  par  le 
Durrenberg  et  par  le  Zierenberg  vörs  Weimar  et  Fürstenwalde.  Pen 
de  temps  aprßs,  les  avantpostes  du  Gen.  Wolff  ä  Weimar  furent  ponss6s. 
LeDuc  fit  avancer  une  partie  de  laseconde  Ligne,  pour  lesoutenir  et  toute  la 
Cavallerie  de  TAile  gauche  marcha,  pour  sontenir  le  Prince  d' Anhalt  a 
Heckershausen.  H  y  eut  quelques  centaines  de  coups  de  canons  de  tir6s,  de 
part  et  d'autre,  aprös  quoi  les  Troupes  revinrent  vers  le  soir  au  camp. 

Le  Duc,  ne  doutant  plus  que  l'Arm^e  ennemie  ne  fut  arriv6e  ou 
toute  ou  pour  la  plus  grande  partie  aux  environs  de  Cassel,  ce  qui 
r^loignoit  d'une  forte  marche  de  Warbourg  et  de  la  Reserve  de  Mr.  le 
Chevalier  Du  Muy,  resolut  d'executer  sans  differer  d'avantage  son  Des- 
sein,  de  passer  le  Dymel  et  de  combattre  Mr.  Du  Muy. 

L'arm6e  se  mit  donc  en  marche  en  8  Colonnes  le  30.  Jnillet  a 
9  heures  du  soir;  eile  eut  pass6e  le  Dymel  avant  que  TEnnemi  s'ap- 
per9ut  de  quoi  il  6toit  question.  Le  Prince  H6r6ditaire  avoit  recoanü 
le  30.  la  Position  dn  Chevalier  Du  Muy:  sa  Droite  6toit  appuy^e  a 
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Warbonrg,  et  la  gauche  alloit  en  avant  d'Oehsendorff;.'(Os8endorflf) 
ce  Camp  pouvoit  aller  ä  20  mille  hommes.  On  döcouvrit  un  petit 
Camp  sur  la  rive  droite  du  Dymel  dans  le  bois  de  Welda,  mais  on  n© 
pouvoit  d6terminer  au  juste  ce  que  c'6toit.  Ce  Camp  disparnt  FaprdB 
midi,  et  Ton  f\it  averti,  qu'il  avoit  pass6  le  Dymel  et  Joint  Mr.  le  Che- 
valier Du  Muy,  ce  qui  n' altera  pas  sa  Position. 

Msgr.  le  Prince  H6r6ditaire  fit  sa  dispositon  pour  FAttaque;  ü 
envoya  au  Duc,  qui  Taprouva.  La  Reserve  de  Mr.  de  Spörcke  et  le 
Corps  de  Mr.  le  Prince  H6r6ditaire^  joints  ensemble,  faisoient  24.  Bat. 
et  22  !Bscad.  Comme  les  Bataillons  avoient  6t6  consid^rablement  af- 
foiblis  par  les  D6tachemens,  qu'on  en  avoit  fait,  tout  le  corps  ne  passoit 
pas  14  mille  hommes  effectifs.  On  devoit  marcher  sur  deux  Colonnes, 
Celle  de  la  dmite,  compos^e  de  Tlnfanterie  de  la  Droite  de  la  premiere 
et  de  la  seconde  ligne,  de  la  Cavallerie  de  la  Droite  et  d'une  Bri- 
gade de  la  grosse  Artillerie,  fut  men6e  par  Mr.  de  Spörcken,  et  prit 
par  Borgentrik  (treich),  laissant  Bissen  4  sa  droite,  Grossen-Eder  d* 
gauche,  et  passoit  par  Needem  (Norde?)  et  Ochsendorp  (Ossendorff?). 
Cette  colonne  devoit  d^passer  avec  le  premier  Bataillon  de  la  Droite 
la  Tour,  qui  se  trouvoit  sur  les  Derrieres  de  la  Gauche  de  TEnnemi, 
et  se  former  sur  deux  lignes  d'Infanterie  et  sur  une  troisieme  ligne  de 
Cavallerie.  Mr.  le  Lieut.  G6ner.  de  Zastrow  m^na  la  colonne  de  la 
Gauche,  compos^e  de  Tlnfanterie  de  la  Gauche  de  la  premidre  et  de 
la  seconde  Ligne,  de  la  Cavallerie  de  la  Gauche  et  de  denx  Brigades 
d' Artillerie.  Cette  Colonne  devoit  prendre  par  Koerbecke,  Dinckelbourg 
Bieinen-Bder  et  Meune,  deployer  sur  denx  lignes  d'Infanterie  et  sur 
nne  troisieme  de  Cavallerie,  appuyer  la  Gauche  a  Menne,  et  alligner 
sa  droite  snr  Ochsendorff. 

Par  cette  Disposition  Mr.  le  Prince  H6r6ditaire  attaquoit  avec  la 
reserve  de  Mr.  de  Spörcken  en  flanc  et  fl  dos,  pendant  qne  TArmöe 
möme  s'avanjoit  vörs  le  front,  appnyant  la  droite  an  village  de  Menne, 
et  tirant  de  la  gauche  d6rriere  la  Ville  de  Warbourg,  contre  laqnelle 
la  Legion  Britanniqne  devoit  faire  nne  fansse  attaque. 

Les  Tetes  des  Colonnes  de  TArm^e  d6boticherent  vörs  les  6  heures 
du  Matin  sur  les  hauteurs  de  Koerbecke.  Le  Passage  du  Dymel  avoit 
nn  peu  r^tard^  sa  marche ;  on  la  pressa,  mais  avec  tonte  la  bonne  vo- 
lonte, qne  le  soldat  marquoit,  il  6toit  impossible  d'arriver  anssitot  qn'on 
Tanroit  sonhait6.  Pour  ne  perdre  pas  trop  de  temps,  la  Reserve  de 
Mr.  de  Spörcke  s'^branla  ä  7  henres  du  matin,  et  marcha  selon  sa 
destination  pour  tourner  l'Ennemi..  Mr.  de  Bülow,  qui  avoit  6t6  ponssö 
la  veüle  avec  la  Legion  Britanniqne  an  Desenberg,  y  fut  attaqn^  Taube 
du  jonr;  il  se  r^plia  jusqu'au  village  de  Roesebeck,  d'oiiil  donna  d'avis 
que  TBnnemi  6toit  en  monvement  vdrs  lui.  Un  bronillard  6pais,  qui  nous 
couvroit  4  FEnnemi,  nons  emp6cha  de  notre  cot^,  de  voir  ce  qni  eo 
^toit.  On  n'en  pressa  que  plus  la  marche,  quoiqn'un  Rnissean,  qn'il 
falloit  passer,  et  un  marais  qn'il  falloit  traverser,  la  rendit  plns  longae 
et  la  r^tardit  davaatage. 
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A  1  henre  et  dem!  Mr  le  Prince  H^rMitaire  commen9at  TAttaqne 
avec  la  Reserve  de  Mr.  de  Spörcken.  Le  Colonel  Huth,  commandant 
rArtillerie  de  cette  Reserre,  6tablit  nne  Batterie  de  4  pieces  de  12  livres 
ä  la  droite  du  yillage  de  Menne,  une  autre  de  la  m^me  foree  ä,  la 
gaadie  du  village  d'Ochsendorff,  pur  faciliter  le  D^bouchement  par  ce 
village.  Une  troisiöme  Batterie  fut  placke  en  de9a  du  village  d'Ochsen- 
dorflF,  derriöre  une  Batte  de  Terre,  toute  attenante  au  village.  Les  deux 
premi^res  Batteries  battoient  le  flaue  de  rEunemi,  et  la  demi^re  prenoit 
la  ligne  ennemie  d  rev^rs.  Tout  alloit  a  point  nomm^,  et  leg  Batteries 
commenc^rent  ä.  tirer  au  Moment,  que  la  Töte  de  la  Colonne  de  la 
Droite  entroit  au  village  d'Ocbsendorff.  Les  Troupes,  que  TEimemj 
7  avoit  poBt6|  se  r^plierent  a  notre  arriv6e  sans  l&cher  leurs  coups. 

II  avoit  po8t6  quelques  BataUlons  sur  sa  gauche,  qui  b*j  6toient 
formös  en  potence,  et  dds  qu'il  8'aper9üt  que  nous  portions  nos  forces 
les  plus  consid^rables  sur  une  bauteur  escarp^e,  qui  6toit  sur  ses  der- 
ri^reSy  il  y  fit  marcher  le  Regiment  de  Bourbonnois  pour  s'en  emparer. 
Mr  le  Colonel  Beekwitb,  Commandant  la  Brigade  des  Grenadiers 
AngloiSy  qui  avoient  la  t6te  de  la  Colonne  ,  avec  Mr.  Margot ,  Aide- 
major  de  la  dite  Brigade,  se  portdrent  en  avant  avec  une  Dixaine  de 
Grenadiers;  Bs  donnerent  avis  ä  Mr.  le  Prince  H6r6ditaire,  que  TEn- 
nemi  poussoit  vivement  vers  la  dite  bauteur,  surquoi  le  Prince  poussa 
Inimtoe  avec  un  Peloton  de  SO  Grenadiers  sur  la  bauteur,  pour  s'en 
emparer.  Les  Fran9ois  qui  ^toient  sur  la  pente  de  la  Montagne ,  ne 
purent  distioguer,  si  ce  Peloton  6toit  soutenu  ou  non,  et  se  virent  ar- 
rett^s  prds  de  dix  minutes,  ce  qui  donnat  le  tems  au  Bataillon  de  Gre- 
nadiers de  Daulbat  d'arriver.  Le  feu  devint  alors  trds  vif,  parceque  ce 
fut  dans  ce  moment  que  le  second  Bataillon  de  Bourbonnois  joignit  le 
Premier.  Les  Grenadiers  de  Daulbat  furent  pouss^s  et  commencerent  ä 
perdre  du  terrain,  lorsque  Mr.  Maxwell  arriva  ä  la  töte  du  second 
Bataillon  des  Grenadiers  Anglois,  qui  fut  postö  de  Tautre  cote  de  la 
Montagne,  en  laissant  la  Tour  a  sa  gaucbe.  Bs  donnörent  le  temps 
au  Bataillon  de  Daulbat,  de  se  remettre  et  d'avancer  de  nouveau,  ce 
qu'ils  firent  trös  bien,  par  le  soin  de  leurs  Officiers  et  par  Tentendement 
et  Tactivite  de  Mr.Beckwitb.. 

Entre  les  Bataillons  des  Grenadiers  Anglois  et  les  Grenadiers  Han- 
uovriens  marchoit  un  Train  de  10  piöces  de  12  livres.  Comme  tout 
cela  devoit  passer  un  Defiie  assez  mauvais  prös  OchsendorfF,  prös  d'une 
demi  heure  fut  perdue  avant  que  les  Batteries  en  de9a  du  village 
pouvoient  ötre  etablies,  et  que  les  autres  Bataillons  pouvoient  joindre. 

Ils  arrivörent  cependant  dans  le  moment  le  plus  critique,  oü  TEnnemmi 
detacha .  d'autres  Regiments  pour  renforcer  celui  de  Bourbonnois.  Les 
Regiments  de  Jenner  et  de  Lochmaun  Suisses  etoient  de  ce  renfortj 
ils  furent  charges  par  la  quatrieme  Garde  Hessoise,  qui  avoit  la  töte 
de  la  colonne  de  la  Gauche  de  Mr.  de  Zastrow,  qui  deboucha  alors 
precisement  sur  le  flanc  gauche(?)  de  TEnnemi.*) 

*)  N.  d.  H.    Vergl.  die  Ueberaetzung  bei  Enesebeck  Bd.  2.  S.  117. 
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Les  Bataillons  combattoient  a  mesore  qu'ils  arriv^rent,  on  s'em- 
para  tout  a  fait  de  la  haateur  de  la  Tour  et:  Ton  chassa  les  Enqexms 
d'une  hanteur  a  l'autre.  Les  Regimeuts  de  Conway  et  de  Coope  Dragons 
en  profit^rent;  doanörent  sur  Tlnfanteriequi  fuyoit,  et  firent  plusieurs 
prisonniers. 

La  Duc,  8'aper9evant  que  les  obstacles,  que  TArm^e  reucoatroit 
en  chemin,  ne  permettoient  point  a  Tlnfanterie  fatigu6e  deja  par  une 
longue  marche,  de  marcher  assez  vite  pour  arriver  a  temps,  la  fit  d6- 
vancer  par  Miiord  Gramby  avec  la  Cavallerie  de  la  Droite,  consistant 
en  22  Escadr.  Anglois.  Le  Comte  de  Scbaumbourg- Lippe  fut  prii 
d'avan^er  en  möme  temps  avec  TArtillerie  Angloise,  ce  qui  s'executa 
avec  une  Promptitude  admirable. 

Miiord  Gramby,  avan9ant  en  front  sur  la  Cavallerie  ennemie,  qui 
Ini  6toit  oppos6e,  celle-ei  plia  sans  attendre  le  choc,  a  TException  de 
trois  Escadrons,  qui  prirent  en  flanc  le  Regiment  de  Bland,  au  moment 
qoe  la  Cavallerie  Angloise  prit  a  rev6rs  et  en  flanc  Tlnfanterie  ennemie 
qui  tenoit  contre  Mr.  le  Prince  H6r6ditaire.  Le  Regiment  de  Bland 
fut  degag6  sur  le  champ  par  une  ou  deux  Escadrons  des  Gardes  bleues 
command^s  par  le  Lieut.  Colonel  Johnson,  et  cette , cavallerie  ennemie 
fut  maltrait6e  an  possible.  ^ 

La  Cavallerie  Britannique,  peudant  qu'elle  avan9a,  tint  TEnnemi 
en  suspens  et  favorisa  par-la  la  Formation  de  la  Colonne  de  Mr.  de 
Zasfcrow;  eile  donna  en  suite  si  ä  propos,  que  TEnnemi,  se  voyant 
press6  de  tous  cot6s  ä  la  fois,  ne  tint  plus  nuUe-part  et  se  retira  en 
grande  confusion;  la  plus  grande  partie  de  Tlnfanterie  aussi  bien  que 
de  la  Cavallerie  se  pr6cipitant  dans  le  Dymel,  qu'elle  passa  non  sur 
des  Ponts,  mais  ä  gu6  en  jettant  en  grande  partie  ses  armes,  pour  s'al- 
16ger.  Mr.  de  Bülow  ayant  attaqu6  avec  la  L6gion  Britannique  la 
ville  de  Warbourg,  en  d6busqua  le  corps  de  Fischer,  qui  tombant  en- 
saite  sous  les  sabres  de  la  Cavallerie  Britannique,  fut  presque  an6anti. 

Mr.  le  Comte  de  la  Lippe  fit  dans  ces  entrefaites  jouer  Tartillerie 
Britannique  avec  un  grand  succ6s  sur  l'Enuemi,  qui  se  r^tiroit;  il  les 
poursuivit  sur  les  hauteurs  jusqu'au  Dymel,  et  les  canonna  pendant  qu'il 
tachoit  de  se  renformer  sur  une  hauteur  prös  d'un  bois  non  loin  de 
Welda  sur  la  rive  droite  du  Dymel;  on  ne  lui  permit  point  de  s'y  ar- 
reter,  le  Duc  faisant  passer  le  Dymel  ä  Miiord  Granby  avec  10  Esc. 
et  12  Bat.  Anglois;  L'ennemi  se  r6tira  a  Yolkmissen,  et  Miiord 
Granby  occupa  la  hauteur  de  Welda.  Mr.  le  Prince  H6r6ditaire  prit 
son  camp  avec  la  Reserve  victorieuse  de  Mr.  de  Spörcke  sur  le  champ 
de  bataille;  TArmöe  se  campa  entre  Menne  et  le  Desenberg;  Mr.  le 
Prince  d' Anhalt  et  de  Wangenheim  a  Libenau  et  ä  Lamerden. 

Nou3  avons  eu  en  cette  occasion  8  Officiers  194  Bas-Offfciers  et  Com- 
muns  de  tu6s ;  65  Officiers  et  902  Bas-Officiers  et  Communs  de  bless6s ; 
1  Offic.  77  Bas-Officiers  et  Communs  d'6gar6s,  de  maniere  que  notre 
perte  va  a  1237  hommes..  On  ne  peut  assez  louer  la  bonne  volonte 
et  la  r^solution  determinöe  de  vaiucre,   que  les  trouppes  ant  montr^ 
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en  cette  occasion;  EUes  ont  tontes  tr^s  bien  falt  sans  excepter  Tmsenl 
Bataillon  y  ni  une  senle  Escadron.  Mais  ceiut  qni  ont  6te  fayoris^  le 
plus  par  la  Fortune,  de  se  distingaer,  sont  le  Bataillon  de  Maxwell, 
eelui  de  Bock  Grenadiers  hannovriens,  et  la  quatiieme  Garde  Hessoise, 
avec  tonte  la  Cavallerie  Britanniqne.  L' Artillerie  fL  fait  on  ne  sanroit 
mienx,  tant  au  commencement  de  1  aetion ,  qne  dnrant  le  Combat  et  ä 
la  fin,  en  tirant  avec  antant  de  justesse  que  de  promptitnde. 

Nous  avons  pris  ä  TEunemi  12  Pieces  de  Canons  avec  28  Chariots 
d'ammunition.  II  est  diffieile  a  Trainer  an  jnste  la  Perte  qu'il  a  fait 
en  hommes;  on  croit  en  attendant  ne  dire  pas  trop,  en  assurant  qa'il 
a  laiss^  1500  hommes  de  tu6s  snr  la  Place.  Le  nombre  de  Bless^s, 
qn'il  a  empörte ,  ne  sanroit  etre  petit.  H  est  impossible  d'^valuer  an 
Jnste  ce  qni  s'est  nojö  an  passage  dn  Djmel,  et  nous  ne  ponyons  pas 
mßme  determiner  avec  pröelsion  le  nombre  des  Prisonniers.  Nous  en 
ayons  fait  beaucoup;  mais  comme  un  grand  nombre  en  a  pris  Services 
parmi  nos  trouppes  ^legöres,  avant  que  les  listes  en  ayent  et6  dressöes, 
on  ne  peut  marqner  que  le  nombre  de  ceux,  qni  ont  et6  renyoy6s  a 
Tarm^e  ennemie  ensuite  de  la  Convention  faite  ponr  TEchange  r6d- 
proque  des  Prisonniers;  ce  nombre  monte  a  1818,  parmi  lesqnels  se 
trouvent  66  Offfciers;  —  de  fa9on  qu'il  y  a  tont  lien  de  snpposer,  qne 
la  Perte  de  TEnnemi  ne  sanroit  6tre  moindre  de  6,000  hommes,  — 
perte  trds  considerable  &  la  verit^,  mais  qui  seroit  d^venue  tont  autre, 
81  Tactlon  avoit  seulement  dnr^e  une  demi  heure  plus  longtemps. 
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Specification 
des   Corps   et  Regiments  de  TArm^e  de  S.  M.  Britannique   qui  ont 
combattu  le  31.  du  mois  de  Juillet  1T60  nn  Corps  Ennemi  prös 
de  Warbourg,   et  de   ce  qu'ils  y  ont  perdü  en  Morts,   Blessös 
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Noms   des   Officiers: 

Tu68: 

Ens.  Witte,  R^.  de  Block, 

Lient.  Spiegel,  4.  Gfarde  hesse, 

Lient.  Ord,  Rgt.  Cornwallis,  Gr.  Daalhatt, 

Lieut  Oeiso,  E^.  Mar8chall,  Or.  de  Oeiso, 

Lieut.  Dinklage,  Rgt.  de  Bodc,  Gr  de  Bock, 

Lieut.  Titge,  Rgt.  4e  Wittorff. 

Blessös: 

Cornett  Cheney,  (Jardeblen, 
Cornett  Earl,  Bland, 
Cap.  Amott,       \ 
Lieut.  Mallak,    (   Waldgraye, 
Corn.  Callender) 

Cap.  Gore,  I    H      '       d. 

Corn.  Clonclough  i  ^ 

Ena.  Diepenbrock,. 

Ens.  Hoyer,  j  o  u  •* 

__•'.'  \  Scheiter, 

Ens   Brunsig,         i  ' 

Ens.  Clansen,         J 

Cap.  Brunck,  i  ,:,  .  - 
T'  j.  n  lA  \  i  Estorir, 
Ldeut.  Goldacker  \  ' 

Lieut.-Col.  Bülow, 

Maj.  Boose, 

Cap.  Jäger, 

Gap.  Rosentbal, 

Lieut.  Treuenfels, 

Ldeut.  Bielstein,        ^  4°»«  Garde  Hesse, 

Lieut.  Stein, 

Ldeut.  Zwimemann, 

Ldeut.  Regenbogen, 

Ens.  Hopfeld, 

Ens.  Wahl, 

Aides  de  Camp:  Lieut. -Colonel  Beckwith, 

Capitaine:  Wintzingerode, 

Cap.  Ross,  Rgt.  Hodgson,       \ 

Lieut.  Baker,  Rgt.  Hodgson,  f  Grenadiers 

Lieut.  Wilkinson,  Barrlngton,  j   de  Daulhatt^ 

Lieut.  Carr,  Cornwallis,  j 

Cap.  Tennet,  Kingsley, 

Cap..Reiney,      .  ^  I  Grenadiers 

lieut  Mercier,  S  .^  X  de  Maxwell, 


Lieut.  Wiane,_Hoine8, 
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Cap.  Daily,        »  \ 

Lieüt.  Douglas,  »  Steward,  f   Qj^j^^^   ^^  Maxwell, 

Lieut.  Warburton,  Brudnel ) 

Cap  Bothmer,  Halberstadt, 

Liieut.  Hugo,  Spörcken, 

Lieut.  Marschall,  Scheiter,      )  Grenad.  de  Wersab^, 

Lieut.  Hude,  LafiFert, 

Lieut.  Berger,  Kilmannsegge, 

Lieut.  Deecken,i    Garde    i 

Cap.  Platho,      >  Wangen- 1  Grenadiers 

Lieut   Wense,    )    heim,     |  de  Geiso, 

Lieut.  Uder,  Block,  ^ 

Lieut  Schmalbui^,  j     Grenadiers 

Lieut.  Lützow,        \  de  Redecken, 

Cap.  Schmidt,  Wittorff, 

Lieut.  Igclon,  Moni  de  Keith, 

Lieut.  Col   Bock,  Garde, 

Cap.  Hohnhorst,  Bock, 

Lieut.  Petersdorff,  Zastrow,!  Grenadiers 

Lieut.  Grupe,  Reden,  j    de  Bock. 

Lieut.  Taube,  Roeden, 

Lieut.  Trott,  Estorff, 

Prisonniers: 
Lieut.  Armstrong,  Gr.  de  Maxwell, 
(sign^:)   Ferdinand,   Duc  de  Brunsvic  et  de  Lüneburg. 

Nach  den  durch  Haenichen  übersandten  Mittheilungen  von  Frank- 
furt a.  M.  und  vom  Niederrhein  vom  10.  und  12  August  hatte  die 
französische  Armee,  insbesondere  die  schweizerischen  Regimenter,  sehr 
bedeutende  Verluste  erlitten;  und  der  Marechall  Broglio  die  zu  Wesel 
zurückgebliebenen  Piquets  zur  Armee  nachrücken  lassen.  ^Le  corps 
de  Fischer",  hiess  es  darin,  „ayant  a  Taffaire  de  Warbourg  furieuse- 
ment  souffert,  la  plüpart  de  son  Infanterie  a  6t4  tu^e  ou  faite  prison- 
niere,  et  la  cavallerie  du  dit  corps  tellement  dispers6e,  qu'ils  ne  sont 
plus  capables,  de  tenir  la  campagne,  ils  önt  apr^sent  la  ville  de  Dussel- 
dorp  pour  leur  Rendezvous.  Les  Mrss.  Fran9ois  fönt  m6me  monter 
leur  perte  i  cette  joum6e  ä  6000  hommes;  entre  autres  le  Regiment 
Bonrbonnois  a  perdu  66  Officiers,  et  le  Regiment  La  Couronne  a  eü 
seulement  14  Capitalns  tu6s.* 

In  seinem  Briefe  vom  16.  August  schrieb  Haenichen:  ,|J'ai  vu 
encore  une  lettre,  qu'un  certain  Brigadier  ä  Tarm^e  fran9oise  a  6crit 
a  son  pdre:  il  a  et6  a  la  journ^e  du  31.  Juil.  il  dit,  qu'ils  avoient 
perdü  au  dela  de  8  mille  hommes,  qu'ils  ne  sauroient  plus  soutenir  tes 
fatigues  extremes  et  extraordinaires  de  la  campagne;  qu'il  n'y  avoit 
depois  6  semaines,  ni  de  jour  ni  de  nuit  du  repos;  que  tout  leur 
o^nquoit  et  mßme  le  pain     Plusieurs  autres  lettres  sont  remplies  da 
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Jeremiades  sor  les  fatignes  tont  iL  fait  insontenaUes ,  dont  ils  6toient     I 
accabl6s,    et  aaquels  ils  devoient  sncoomber.^     Aus  Frankfurt  meldete 
man:  ^on  transporte  tonjonrs  beaucoap  de  malades  et  bless^s  {9!,  mais 
les  grands  hopitaux  out  et^  6tabli  a  Marbourg,  Giesseu  et  Friedberg." 
Aus  einem   Briefe  des  Generallieutenants  Duras,   vom  8.  August  aus 
Kiederleeptefi ,  theilte   Haenichen    am    16.  Augast    mit:    „il  marque, 
qu'apres  avoir  joui  de  quelques  jours  de  r6po8,  dont  ils  avoient  grand 
besoin,   Tarm^e  ne  tardera  pas  a  se  mettre  en  moavement,    et  qn'Qs 
iront  faire  le  siöge  de  Lipstadt  et  de  Munster,  places,  qni  leurs  sont 
necessaires  pour  les   prochains  quartiers   d^hiver,    et  pour  assurer  la 
nouvelle  route,  qu'ils  von!  oufrir  pour  avoir  leurg  vivres  par  Cologne; 
que  le  seul  obstacle  qu'ils   craignent,   ^toit,   qae  les  Alli^s   ne  lenrs 
disputent  le  passage  de  la  Dymel:    qu'on  croit  chez  enx,   qu41s  ne  le 
feront  pas,    pareeque  si   les  Alli^  ^chouoient,   ils  n'avoient  point  de 
retraite  et  6toient  perdus  sans  ressource.     Qa'ils  tächeroient  anssi  de 
prendre  Hameln  avant  la  fin  de  la  campagne.     Qu'ils  esperoient  qne 
Ziegenhayn,    dont  ils  faisoient  le  sidge,  se  sa'oit  rendn  le  9^'°<' et 
qu'ils  avoient  trouv6s   des   magazins  immenses  a  Münden.^      ^Yons 
ponv6s  compter  sur  Tauäienticitö  de   cette  lettre^,   setzte  Haenichen 
hinzu.  —  Mit  demselben  Schreiben  übersandte  er  auch  den  Feld-Etat 
des  von  Schweinfurt  heranrückenden  Würtembergischen  Corps: 
»Comme  les  bidais  de  Wirtemberg  ont  6t6  derechef  selUs  par  rEmpe- 
reur,  vous  ne  serös  pas  fach6,  j'espdre,   de  lire  leur  6tat,  que  je  jom 
191  avec  une  lettre  de  Schweinfurt ^    Dieser  Feld- Etat  (vollständig  in 
Westphalens  Nachlass)   giebt  eine  detaillirte  Liste  der  den  Truppen- 
theilen  des  Herzoglieh  Würtembergischen  Corps  zukommenden  Mund- 
Portionen  und  Pferde-Rationen,  die  sich,  einschliesslich  der  Oompeten- 
zen  der  zahlreichen  Stäbe,    auf  13,627  Port,  und  47'79  Rat.  beliefen. 
Darnach  bestand  das  Corps  aus   2  Cavallerie -Regimentern,   jedes  zn 
4  Esc.  mit  415  Reitern,  1  Husaren-Regt.  zu  4  Esc.  mit  416  Husaren, 
2  Esc.  Dragonern,  290  Mann  und  278  Pferde;   2  Esc.  Glasenap'sches 
Preicorps   mit   290  Mann   und    272  Pferden,    einem  Jäger-Corps  von 
100  Jägern  zu  Pferd  und  200  Jägern  zu  Fuss ;  5  Grenadier-Bataillons, 
in  20  Compagnien,    mit  1560  Grenadieren;    6  Infanterie -Regimentern, 
jedes  zu  10  Compagnien,    mit  770  Gemeinen,    zusammen  4620  Mann 
Infanterie;    2   Compagnien  Gamisontruppen   mit    174  Gemeinen,  und 
einer  Artillerie  von  692  Köpfen  mit  451  Wagen-  und  Stück- Pferden, 
und  an  Geschützen  12  kürze  Regiments -Stücke  zu  3  Pfund,   2  lange 
St.  ä  6  Pfd.,   2  schwere  St.  a  12  Pfd.   und   10  Haubitzen  ä  16  Pfd. 
Steinmaaes.    Das  Ganze  berechnet  sich  nach  dem  Etat  auf  580  Officiere, 
1929  Unterofficiere  und  Spielleute,   6554  Infanteristen,   1926  Cavalle- 
risten   und  552  Artilleristen,    zusammen   ein  Corps  von    11,641  Mann 
und  26  Geschützen.     Der  Brief  aus  Schweinfurt  vom  8.  Augost  nnd 
ein  späterer  ebendaher  (durch  Haenichen  unterm  19  August  eingeliefert) 
vom  12.  August,  —  welchen  in  einer  Notiz  aus  Frankfurt  a.  M.  vo® 
10.  August  hinzugefügt  wurde:    „Les  Troupes   de  Wörteinberg  f<** 
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partout  de  grands  d^ordres,  entre  antres  au  pai's  de  Meinungen.    Elles 
prennent  la  Koute  de  Schmalkalden*',  —  lauteten  wie  folgt: 

Schweinfurth,  den  8.  August  1760. 
Das  Wirtembergische  Corps  unter  Commando  des  Herrn  Herzogs 
selbst,    hat  sich  hier  allemächst  gelagert,    ich  schliesse  den  effectiven 
Staat  desselbigen  hiebey. 

Der  Herzog  hat  gestern  mittags  zu  Werneck  bey  dem  Bischoff 
von  Wurtzbourg  gespeist  auch  alda  geschlaflfen,  und  diesen  Nachmittag 
um  4  TJhr  ist  selbiger  in  Gesellschafft  des  Bischoffs  in  dem  Lager  ein- 
getrofen,  und  haben  unter  denen  Hertzogl.  kostbaren  grünen  und  rothen 
Zeltern  Königl.  gespeist. 

Die  Cavallerie  und  das  Jäger-Coips  sind  eine  Stunde  weiter  mar- 
chiret  und  cantonniren  noch  immer;  die  lafanterie  aber  und  die  Artil- 
lerie wie  auch  der  Herr  Hertzog  campiren,  doch  alle  Officiers  und 
bagage  -  Pferde  cantoniren;  so  dass  in  dem  Lager  wenig  Pferde  zu 
sehen.  Das  Hertzogl.  Hofflager  campiret  zwischen  die  2  Treffen  nahe 
gegen  dem  rechten  Flügel,  die  Artillerie  aber  campirte  vor  der  fordern 
Linie. 

Die  Cavallerie  siehet  guth  aus  aber  die  Infanterie  sehr  schlecht, 
man  darff  nichts  als  die  Garde-Grenad.  vor  Soldaten  nehmen,  dann 
die  infanterie  bestehet  theils  aus  alten  Männern  oder  kleinen  magern 
jungen,  kurtzere  Montour  und  kleinere  huthlein  auf  die  Köpfe  habe  ieh 
in  meinen  Leben  nicht  gesehen. 

Diesen  frühen  Morgen  musten  200  Burgers  hiesiger  Stadt  mit 
Schuppen  und  hauen  in  das  Lager  um  den  Platz  wo  die  Hertzogl. 
Zelter  zu  stehen  gekommen  zu  applauiren,  die  Hochfürstl.  Hoff-  und 
Bedienten*Zelter  formiren  ein  kleines  Lager  auf  sich  selbst. 

Der  Herzog  haben  alleine  für  sich  und  ihrer  Suitte  560  Pferde. 
Morgen   marchiret    das    Wirtembergische    Corps    von    hier    nach 
Lauringen,    und   dann   nach  Meinungen,    alwo  es  die  Operationen  an- 
fangen und  in  das  Hessische  einrücken  wird. 

Der  Kayserl.  Geh.  Rath  Baron  v.  Ried  begleitet  dem  Hertzog, 
als  Kayserl.  GevoUmächtigter  Gesandter,  und  der  Wirtemberg.  Minister 
Montmartain  insgleichen. 

Extract  Schreibens  auss  Schweinfurt 
den  12.  August  1760. 
Von  des  Königs  in  Schwaben  seiner  Arm6e  (so  wie  man  ihm  hier 
nennet)  habe  die  Ehre  weiters  zu  berichten,  dass  bey  Anlangung  des 
Würtzburgischen  Fürsten  im  Lager,  die  i2  Regiments  -  Stücke  jedes 
4  Mahl  ohne  Intervalle  in  continuo  abgefeuei-t  wurden ;  nach  der  Taffei 
ritte  die  hohe  Tafel-Gesellschafft  das  vordere  und  hintere  Treffen  durch, 
wo  alles  unter  dem  Gewehr  stund,  wehrenden  Reutten  wurde  bey  dem 
ArtiUerie-Park  aus  denen  12  Regiments-Stücken  ohnablässig  gefeuert, 
und  habe  ich,  nachdeme  schon  eine  weile  geschossen  worden,  gleich- 
wohl noch  108  ßchußs  gezählet. 
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Sobald  die  hohe  Oesellflchaffl;  wieder  unter  dem  Zelt  abgestiegen, 
60  defilirte  die  gantze  Arm^  (doeh  nnr  die  infanterie  weil  die  Caval- 
lerie  cantonirte)  bey  dem  Zelt  en  forme  de  revue.  Die  letzte  Com- 
pagnie  war  die  Leib-Compagnie  von  die  Gardes-Grenadiers;  diese  blieb 
vor  dem  Zelt  stehen,  nad  machte  die  Handgriffe.  Worauf  der  Herr 
Bischoff  wieder  abreisete,  und  zwar  unter  einen  langen  Canon-Feuer. 

Des  andern  Tags  nemlich  den  9ten  marchirte  die  Arm^e  weiters 
biss  Lauringen,  alwo  solche  folgens  der  Marchroute  den  löten  hätte 
Rastag  haben  sollen;  Nachdeme  aber  der  Fürst  von  Wirtzburg,  eben 
als  er  unter  dem  Zelt  stund  um  weg  zu  gehen,  durch  einen  seiner 
eigenen  Hussaren  ein  Paquet  empfing,  und  nach  dessen  XJeberlesuiig 
mit  dem  Souverain  derer  Schwaben  alleine  sprach;  so  wurde  ein  Ex- 
presser expedirt  nach.  Lauri^gen,  biss  Meinungen,  um  eine  Abänderung 
und  Veranstaltung  zu  machen,  dass  kein  Rastag  sondern  der  March 
eilig  imd  direct  nach  Meinungen  geben  solte. .  Ob  man  zwar  von  dem 
Inhalt  derer  Brieffe  nichts  erfahren  hat,  so  wurde  doch  vermuthet  dass 
es  die  Nouvellen  .  von  der  Niederlage  des  Französ.  Corps  von  de  Mny 
gewesen  seyn,  und  dass  derhalben  der  March  zum  S^cours  pressiret 
werden  müste. 

Die  Kostbarkeit  des  Chefs  der  Schwäbischen  Arm6e  ist  unhe- 
Bchreiblich,  und  das  Süber  so  gemein,  dass  selbst  alle  Marmitten, 
Gastrollen,  ja  die  gantze  Batterie  de  Cnisine,  worinnen  der  Mundkoch 
kochet,  alles  schwer  von  Silber  ist. 

Uebrigens  so  führet  diss  corps  eine  unglaubliche  bagage  mit  sieb, 
gantzer  3  Stunden  lang  hat  die  Bagage  mit  der  Artillerie,  Wagen  an 
Wagen,  und  ohne  eine  Minute  Stillstand  durch  das  Thor  zu  passiren 
gehabt,  ich  glanbe  nicht  dass  die  Oesterreicher  noch  weniger  die  Alliirte 
Arm6e  bey  60  mille  Mann  so  viel  bagage  mit  führet;  an  Officier- 
Call eschen  waren  mehrere  als  Tage  im  Jahr  sind.  Die  hiesige  Stadt 
hat  das  Brodt,  Holtz,  und  Stroh,  und  die  Yorspän  gratis  lieffern  müs- 
sen, und  wann  nicht  gleich  alles  genug  bey  der  Hand  war,  so  wollte 
man  den  Burgermeister  in  arrest  nehmen,  nnd  in  der  Stadt  fouragiren 
lassen.  Die  Stadt  musste  6000  Bund  Stroh  ins  Lager  für  die  Infanterie, 
da  doch  kein  Pferd  stund,  lieffem. 

Der  Durchl.  Cheff  passirte  die  Thor-Wache  (alwo  verschiedene 
Hen'n  und  Dames,  auch  die  Wache  salutirte,  auch  Jederman  dem 
respect  bezeigte)  doch  ohne  den  Huth  zu  rucken,  noch  eine  Mine  von 
Danksagung  zu  zeigen.     Er  war  zu  Pferd  a  la  töte  der  Grenadier. 

Gott  genade  dem  Armen  Landmann,  wo  diese  trouppen  die  Ober- 
herrschafft  bekommen,  dann  man  sagt  dass  der  Unterhalt  dieses  Corps 
aus  denen  contributionen  gefunden  werden  solle,  die  Sie  selbst  ein- 
treiben werden,  und  aus  der  anhoffenden  Beute.  Wo  von  wir  nun 
nächstens  dem  Anfang  hören  werden. 

Die  Archiv-Acten  vol.  96  enthalten  die  fortgesetzte  Correspondenz 
des  Herzogs  Ferdinand  mit  seinen  Generalen  Gr.  v.  Eielmannsegge,  v. 
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Luckuer,  v.  W*ngenheim,  v.  Wutginau,  Mylord  Graaljy  u.  A;  währfi94 
des  Augast  uud  Septembers  1*760  ans  Warburg,  Bühae,  Geism^r  :uud 
Ovelgunae,  (unter  der  Feder  Weetphalens) ,  welche  übc^r  die  Motiv^ 
nnd  Anordnungen  der  mit  grösster  Umsicht  gewählten  Stellungen  und 
Operationen  der  alliirten  Arm6e,  um  die  Wirksamkeit  der  beiden 
französischen  Armeen  and  des  Corps  des  Prinzen  Xavier  zu  parali.  < 
sii'en,  die  genaueste  Einsicht  gewähren.  Einige  dieser  Yerfügui^geii 
des  Herzogs  mögen  hier  folgen ;  damit  steht  in  genauester  Verbindung 
die  höchfit  interessante  Correspondeoz  Westphalens  mit  dem  Herzoge^ 
welche  das  vol.  109  der  Archivacten  aufbewahrt.  (S.  Renouard,  Bd» 
n.  S.  583—585,  595—597.) 

##  Pour  le  Comte  de  Kilmansegge. 

a  Warbourg  ce  10.  D'Aout  1760. 

J'ay  recrö  les  lettres  de  V-  E.  d*hier  au  soir  et  de  ce  matin.  Mr. 
de  Donop  a  eu  tort  de  r6fnser  de  soatenir  le  poste  de  Helmershausen; 
je  n'ai  jamais  donn6  un  ordre,  qui  put  autoriser  un  pareil  r6fus,  si  peü 
militaire.  II  seroit  cependant  facheux,  si  Mr.  de  St.  Victor  en  eüt 
profit6;  je  trouve  trös  necessaire,  de  d6gager  le  Reinhards- Wald,  et  V. 
E.  voudra  bien  j  contribuer  de  tout  Son  pouvoir. 

Je  ne  trouve  aueune  traee  dans  les  raports  de  la  marche  du  prince 
de  Robecque,  aussi  n'y  ajoute-je  pas  beaucoup  de  foi. 

Je  suis  au  d'6sespoir  d'aprendre  que  les  troupes  de  Mr.  de  Donop 
ont  pas86  tout  ce  temps  au  bivouac.  II  faut  etre  peu  sensible  ä  la 
coQservation  des  Troupes,  pour  en  avoir  si  peu  de  soin.  J'avois  or- 
doDn6  a  la  verit^,  qu'on  devoit  marcher  sans  tentes,  dans  la  «uppi^sition, 
que  VExpedition  seroit  de  peu  de  dm'6e.  Mais  peut-il  vwur  dans 
l'esprit  de  quelqu'un,  d'exposer  trois  ou  quatre  jours  les  Troupes  ä 
toute  Tinjure  du  temps?  —  Je  conjure  V.  E.  de  r6medier  ä  cet  in- 
convenient  sans  perdre  un  moment.  Je  crains  que  Mr.  de.  Donop  ne 
farcisse  nos  hopitaux  de  malades;  rien  ne  deyoit  Tenafp^cher  de  faif^ 
venir  les  teutes.*) 

V.  B.  a  raison  de  suspe^dre  Sa  marche  pour  Tarm^e  jusqu'aprös 
Texpedition  finie  de  Mr.  de  Donop.  Comme  celuy-ci  a  avec  luy  de\u^ 
Regimens,  savoir  ceux  de  Schulenbourg  et  de  Halberstadt,  qui  doivwut 
faire  partie  du  corps  que  V.  E.  menera  a  l'arm^e,  il  seroit  inutil^  d& 
leur  faire  faire  le  chemiu  de  Drendelbourg  a  Beverungen,  pour  aller 
de  lä  a  Tarm^e.  Ds  peuvent  abr^ver  leur  route,  et  marcher  en  droi- 
ture  a  Varm^e  dans  le  cas  que  V.  E.  se  mettra  en  marche,  pou^  s'y 
rendre  pareillement  avec  les  Regimens  de  Dreves,  de  Bock  et  de 
Grothauß. 

Le  G.-M.  de  Zastrow  viendra  avec  V.  E.  &  Varm^e;   comme  le 

*)  N.  d.  H.  Diese  Fürsorge  für  die  Oesnndheit  der  Tfi^pep  War  tun  ao  gervchttetigter, 
als  die  genroliD lieben  Krankheiten  der  Jahreszeit,  Dissenterie  etc.  sich  za  vorbreiten  anfingen. 
£in  Brief  vom  Nieder-Rhein  vom  15.  Aug.  meldete:  «La  Djssenterie  .regne  bgancoup  i  präsent 
dans  TArmöe  Fran9oi8e;  on  attribne  cela  &  toates  sortes  de  prtnes  immenses,  qoe  1«  paü  de 
Hesse  fbirnK  ceMa  «op^e/ 
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Colonel  Heyse  doit  mener  les  Begimens  de  Hodenberg  et  de  Heyse 
an  G^n6ral  Luckner,  il  n'est  pas  ä  considerer  comme  6tant  dependant 
du  Colonel  de  Donop,  et  rinconvenient  que  Y.  B.  allegue  ä  eet  6gard, 
tombe  par  lä  de  soim^mc. 

J'ay  Thonneur  d*6tre  etc. 

Die  Expedition  Donop's  bestand  in  dem  Auftrage,  den  Feind  aus 
dem  Reinhardswalde  zu  delogiren,  demnächst  die  Truppen  seines  Be- 
tachements  zu  ihren  verschiedenen  Corps  zurückzusenden,  für  seine 
Person  aber  mit  2  Bat.  und  2  Escadr.  znm  Corps  des  Gmfen  Kil- 
mansegge  in  Beverungen  zu  stossen;  sodann  sollte  er  mit  4  Bat., 
4  Kanonen  und  leichten  Truppen  und  2  Regimentorn  Cavallerie  den 
G.-M.  V.  Luckner  yerstärken.  (Vgl.  Renouard  Bd.  II.  S.  5T4  —  676. 
Knesebeck  Bd.  IL  S.  102.)  Die  beabsichtigte  Vertreibung  des  Fein- 
des aus  dem  Reinhardswalde  gelang  vollkommen,  indem  der  Oberst 
Donop  am  10.  August  mit  den  8  hessischen  Grenadier  -  Bataillons 
Schlotheim,  Stirn  und  Balke,  den  Batailons  2.  Garde  Hannover,  Halber- 
stadt  und  Schulenburg,  und  den  4  Esc.  Leib -Reg.,  Heise  und  Prinz 
Friedrich,  sowie  den  Preussischen  schwarzen  Husaren  unter  dem  Ritt- 
meister V.  Riedesel,  die  Freiwilligen  von  St.  Yiclor,  2000  Mann  stark, 
aus  dem  Walde  und  dem  Schloss  Sababurg  mit  einem  Verlust  von 
600  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  nach  Münden  zurückwarf. 
S.  auch  „Leben  Riedesers**  von  M.  Eelking.  Tbl.  L  S.  22. 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 
In  den  Acten  vol.  109  „Correspondenz  des  Herzogs  mit  Westphal 
1760,  mehrere  interessante  Aufschlüsse  über  die  Operationen  enthaltend*, 
—  findet  sich  hierüber  folgendes  Votum  Westphalens  an  den  Herzog: 

Ce  10.  Aout  1760. 
##  Monseigneur; 

Donop  n'a  point  recü  d'instruction ;  Mais  V.  A.  S.  a  6crit  anx 
G^n^raux  de  Watgenheim,  de  Eilmansegge  et  au  Prince  d' Anhalt  ce 
qui  le  r6garde.    II  n'y  a  point  de  copie  prise  de  ces  ordres. 

Leur  contenü  6toit,  de  faire  marcher  les  troupes  vdrs  un  rendez- 
vous  commun,  et  puisqu'il  paroissoit,  que  Tennemi  en  vouloit  ä  Drendel- 
bourg,  de  soutenir  ce  ch&teau;  Les  troupes  devoient  marcher  sans 
tentes,  maiß  en  cas  que  Tennemi  s'^tablit  dans  le  Reinhardts-Wald, 
alors  Mr.  de  Donop  devoit  s'^tablir  aussi  sur  la  basse-Dymel. 

D  est  malheureux  qu  a  Mr.  de  Donop  alt  pü  venir  une  id^e  aussi 
ridicule,  que  Celle  de  ne  pas  soutenir  Helmershausen,  vü  que  si  l'ennemi 
empörte  ce  poste,  11  se  trouve  sur  son  flaue.  II  est  ^galement  facheux, 
qu'on  alt  laiss6  les  troupes  trois  ou  quatre  jours  de  suite  au  bivouac. 
Tont  cela  ne  pr6vient  gueres  en  faveur  de  Mr.  de  Donop. 

(Archiv-Acten  voL  109.) 

Ce  10.  Acut  1760. 

##  Monseigneur; 
Je  ne  vois  pas  comment  11  est  sera  possible,   d'euTojer  ponr  le 
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moment  pr6sent  nne  brigade  de  chassetrrs  au  corps  de  Mr.  de  Diepen- 
broick.  Voilä  les  raisons:  1.  Luckner,  qui  ne  croit  pas  avoir  assös  de 
troupes  pour  se  soutenir  dans  son  poste,  seroit  extrÄmement  embarass^ 
d'en  d^tacher  pour  le  Hartz.  2.  Les  chasseurs  ä  cheval  sont  r6duits 
a  rien ;  il  faat  done  commencer  par  les  remettre,  et  il  sera  impossible, 
d'en  tirer  du  Service  en  attendant. 

V..  A.  S.  ne  peut  donc  faire  autrement  qu'expliquer  au  Duo  la 
v6ritable  Situation  oü  les  choses  se  trouvent,  et  Luy  dire,  que  Luckuer 
6toit  instmit  d'envoyer  une  brigade  ä  Diepenbroick  et  que  V.  A.  S. 
alloit  renouveller  cet  ordre,  qu'EUe  craignoit  cependant,  que  cet  ordre 
ne  püt  pas  6tre  execut6  sur  le  champ,  vQ  que  Luckner  se  trquvoit 
dans  un  cas  tres  difficile,  et  qu'il  ne  pourroit  pas  detacher  avant  qu'il 
n'eut  recü  son  Renfort  du  D6pot,  et  que  le  Regiment  d'Elliot  ne  l'eüt 
Joint;  Que  Luckner  devoit  faire  son  Raport  sur  cela  an  Duc  mßme, 
pour  qu'il  püt  prendre  ses  mesures  en  consequence. 

(Archiv-Acten  toI.  96.)  Warburg  d.  10.  August  1760. 

##  An  den  G.  M.  von  Luckner. 
Ich  erhalte  so  eben  des  Herrn  Generals  Raport  von  gestern  Vor- 
mittag.    Ihr  Dessein  nach  Moringen  zu  marschiren,  hat  meine  völlige 
Aprobation.     Sie  können  von  da  eine  gute  Communication   mit  dem 
bey  Beverungen  stehenden  corps  unterhalten.   Des  Feindes  arrangemens, 
das  Magazin  von  !Nordheim  zurückbringen  zu  lassen,  zeigen  ziemlich 
deutlich  an,  dass  sein  Dessein  nicht  sey,  in  das  Hannoverische  weiter 
vorzurücken,  und  bestärken  mich  in  der  Yermuthung,  dass  Printz  Xavier, 
ehe  man  es  sich  versieht,  die  Weser  repassiren  vrerde.  Auch  aus  dieser 
Ursache  ist  es  sehr  gut,  dass  Sie   von  Eimbeck  nach  Moringen  vor- 
rücken,  um  auch  von  ihrer  Seite  der  Weser  und  Beverungen  näher 
zu  seyn.    Das  Regiment  von  EUiot  ist  beordert,  so  bald  es  nur  immer 
möglich  seyn  würde,  zu  Ihnen  zu  stossen. 

Nach  eingelauffenen  Nachrichten  aus  der  Gegend  von  Nordhadsen, 
80  ist  Luzinsky  mit  denen  Reichstruppen  bis  auf  3  Stunde  von  Befeld 
avan9iret;  der  Regierende  Herzog,  mein  Bruder,  verlanget  dahero,  dass 
ich  Versprochenermassen  eine  Brigade  Jäger  zu  dem  corps  des  Generals 
von  Diepenbroik  senden  möge.     Der  Herr  General  wissen,  dass  die 
Brigade  vom  Obristen  von  Freytag  dazu  destiniret  war ;  ich  weiss  aber 
auch,  dass  solche  bei  der  jetzigen  Situation  der  Sachen,  bey  Ihnen  nicht 
überflüssig  ist.    Inzwischen  müssen  Sie  thun  was  möglich  ist.    Wenig- 
stens müssen  Sie  ein  Detachement  von  Cavallerie  sofort  über  den  "ELaxtsi 
nach  gedachtem  Corps  absenden;  denn  es  fehlet  selbigem  hauptsächlich 
an  patrouilleurs.    Nehmen  Sie  dazu  etwa  50  Mann  von  Ihren  und  den 
ßchwartzen  Husaren,  wie  auch  von  den  Jägern.    Diese  müssen  sich  so 
Btark  ausgeben,  als  möglich,  damit  man  wenigstens  etwas  Zeit  gewinnen, 
^d  andere  mesures  nehmen  könne. 

Geben  Sie  von  allem  diesem  dem  Herzog,  meinem  Hrn.  Bruder, 
immediate  part,  und  versäumen  Sie  nicht  den  ersten  Augenblick  da  Sie 
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der  Brigade  yon  Frejtag  entbehren  zu  können  gl^uben^  solches  zu  dem 
Diepenbrockschen  Corps  abmarschiren  zu  lassen. 

Ich  bin  p.  p.  F. 

Am  10.  Aug.  ging  die  Festung  Ziegenhayn,  nach  14tägiger  Be- 
lagerung u.  tapferer  Yertheidigung  des  Obersten  Gemreich,  durch  Ca- 
pitulation  an  den  französischen  General  Stainville  über.*)  — 

Am  12.  Aug.  hatte  der  Herzog  dem  G.  L.  v.  Wangenheim  den 
Befehl  ertheilt,  das  Commando  des  zu  Bevcrungen  unter  dem  Obristen 
V.  Donop  stehenden  Detachements  zu  übernehmen,  am  13.  früh  da- 
selbst über  die  Weser  zu  gehen,  von  da  nach  Eimbeck  zu  marschiren, 
wo  der  General  v.  Luckner  stand,  u.  auch  über  despen  Corps  das  Com- 
mando mit  zu  übernehmen;  letzteren  aber  vorwärts  nach  Moringen 
zu  detachiren.  Als  seine  Aufgabe  bezeichnete  ihm  der  Herzog;  dem 
Prinzen  Xavier  so  gut  als  möglich  Widerstand  zu  leisten  und  dessen 
Streifparteien  einzuschränken;  sollte  der  Prinz  Xavier  über  die  Weser 
zurüol^^en,  sq  münse  er,  Wangenheim,  keinen  Augenblick  versäumen, 
die  Weser  auch  wieder  zu  repessiren;  der  G^af  Ealmansegge  aber 
sollte,  den  General  v.  Wangenheim  in  OvelgÜAoe  ersetzen.  Xnf  die 
Meldung  des  Generals  Luckner  indessen,  dass  der  Prinz  Xavier  aus 
seinem  Lager  aufgebrochen  sei,  und  er  nicht  wisse^  ob  derselbe  die  We- 
ser passirt,  oder  auf  Münden  zurückgegangen  sei,  befahl  der  Herzog 
am  13,  August  dem  G.  v.  Wangenheim,  im  Fall  der  Prinz  Xavkt 
wirklich  den  einen  oder  den  anderen  Weg  genommen  habe,  unverzä|- 
lieh  bei  Beverungen  über  die  Weser  zurückzugehen,  seinen  Marsch 
nach  Eimbeck  also  nicht  fortzusetzen,  sondern  an  dem  Ort,  wo  ihn  die 
Ordre  erreichen  werde,  solange  halt  zu  machen,  bis  er  darüber  hinläng- 
lich aufgeklärt  sein  werde.  Dem  General  v,  Luckner  gab  der  Herzog 
über  seinen  „  abermaligen  gemachten  Coup ",  indem  er  dem  Feinde 
309  Gemeine,  16  Unterofficiere  u.  9  Offiziere  abgenommen  u.  Briefe 
aufgefangen  hatte,  seinen  Beifall  zu  erkennen,  und  wies  ihn  an,  seine 
Bewegungen  mit  denen  des   Generals  v,  Wangenheim  zu   combinireu. 

Nach  dem  Uebergange  der  Festung  Ziegenhayn  in  den  Besitz  der 
Franzosen,    und    da    der    Herzog   Ferdinand    die   Stellungen   seiner 
Armee  links  der  Diemel  seit  dem   6.  Aug.   bei  Holtheim,  Scherfede, 
Warburg,  Liebenau  dergestalt  verstärkt  hatte,  dass  ein  Angriff  auf  die- 
selben von  Stadberge  aus  keinen  Erfolg  versprach,  lag  dem  Marschall 
Broglio   zunächst  an  der  Errichtung  von  Magazinen  in  Cassel,  um  so- 
dann seiner  Absicht   auf   das  Hannoversche   Gebiet  Folge   geben    zu 
können.     Das  Gros    seiner  Armee    stand  zwischen  Oberlistingen  und 
Breuna,   der  Chevalier  du  Muy  und  Marq.  de  Castries  bei  Stadtberge, 
Abtheilungen   bei   Wrexen,    Welda   und   Rhoden,  —  die    Freiwilligen 
von  St.    Victor   im   Reinhardswalde,   und  Prinz   Xavier   bei   Esbeck. 
Am  13.  Aug.  übernahm    der  GL.  Kielmannsegge,    nachdem  er  am    8. 


*)  K.  d«  H.    S.  die  geniuie  BescbreU^oBg  b«|  Resounrd  ß^,  11.  S.  676:>M3. 
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wieder  nach  Bererungen  vorgegangon  war,  den  Befehl  über  die  bei 
Ovelgönne  stehenden  Truppen  des  GL.  t.  Wangenheim,  welcher  nach 
Beverungen  abging,  dessen  Corps  nnnmehr  8  Bat.,  4  Esc,  die  Luck- 
nerschen  Husaren,  1  Esc.  Preussische  Husaren,  2  Brigaden  Hannover- 
scher Jäger  und  rom  Stockhausenschen  Corps  1  Esc.  wählte.  Er  de- 
tachirte  am  13.  Aug.  den  General  -  Major  v.  Zastrow  mit  4  Bat.  und 
2  Esc.  nach  Trendelburg,  und  rückte  selbst  über  die  Weser,  um  sich 
mit  dem  General  Luckner  bei  Eimbeck  zu  vereinigen.  In  Folge  dieser 
Vorwärtsbewegung  gab  der  Prinz  Xavier  seine  Stellung  bei  Esbeck 
am  selbigen  Tage  auf  und  glog  auf  Mielenhausen  zurüde,  um  den  De- 
bouch^en  von  Dransfeld  und  Münden  näher  zu  sein.  Am  16.  August 
früh  grifTen  französische  leichte  Truppen  die  Vorposten  bei  Warburg 
iVQ,  weshalb  die  Arm^e  unteres  Gewehr  trat,  aber  mit  Tagesanbruch 
wieder  einrückte.  Die  Posten  bei  Boden  und  Welda  wurden  von  den 
Franzosen  verstärkt,  wogegen  der  Herzog  Ferdinand  den  General 
Malsburg  bei  Scherfede  mit  einer  Brigade  schwerer  englischer  Artil- 
lerie verstärkte,  und  am  18.  Aug.  den  Obersten  Estorff  mit  5  Bat.  und 
6  Esc.  nach  Ossendorf  rücken  Hess;  dieser  aber  durch  den  Gen.  Griffin 
mit  4  Engl  Bat.  und  4  Esc.  Engl.  Cavailerie  ersetzt  und  dessen  Stelle 
durch  2  Bat.  von  den  Abtheilungen  der  Generale  Kilmannsegge  und 
Zastrow  von  Ovelgönne  und  Muddenhagen  aus  wieder  eingenommen 
wurde  Bei  Meerhof  wurden  am  18.  Aug.  12  Geschütze  in  Verschan- 
zuügen  unter  der  Leitung  des  Grafen  Lippe-Bückeburg  aufgestellt.  — 
^  20.  Aug.  fouragirten  die  Franzosen  unter  dem  Schutze  des  Prinzen 
^)becq.  Au  demselben  Tage  erhielt  der  Herzog  die  erste  Nachricht 
^on  dem  Siege  des  Königs  Friedrich  II.  bei  Llegnitz.  Es  fallen  in 
diese  Tage  die  beiden  hier  folgenden  Gutachten  Westphalens  an  den 
Herzog  vom  20.  und  21.  Aug. 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

Ce  20.  Aout  1160. 
##  Monseigneur, 
Pour  r^pondre  avec  autant  de  pr6cision  que  possible  ä  ce  que  V. 
A.  S.  vient  de  me  demander  en  suite  du  memoire  du  Frince  H6r6di- 
toe  je  Luy  dirai, 

que  si  le  mar^chal  marche  sur  Cassel,  soit  que   son  dessein 

soit,  de  pönetrer  dans  le  pais  d'Hannovre  avec  le  gros  de  son 

arm6e,  soit,  qu'il  ne  s*y  r6plie  que  pour  plus  de  suretö  et  pour 

subsister  mieux  ,  soit,  qu'il  ne  fasse  un  mouvement  en  arriöre 

vdrs  Cassel,   que  pour  attirer  V.  A.  S.  aprös  luy  ifin  de  La 

combattre, 

je  suis  d'avis  1.,  que  V.  A.  8.  fasse  suivre   le   maröchal   par  un  gros 

dötachement,   qui  aura  soin  de  se  nicher  dans  le  bois,  afin   de  cacher 

ßft  force  ä  Tennemi;  ce  detachement  doit  prendre  sa  direction  de  fa9on 

*  garder  la  main  sur  Tennemi,  c'est  &  dfre   ä  luy  rester  sur  le  flaue 

ga^che.    2.    qu'Elle  tache  d'entamer  le  corps  de  M.  Du  Muy ,  ou  de 
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l'^loigner;  c'est  ponr  quo!  Balow  doit  marcber  snr  Bredelar,  Malsbourg 
ßur  Roden,  et  Mr.  de  Wutginau  (dös  qu'on  voit  tant  soit  pen  clair 
dans  les  manoeuvres  de  Mr.  Du  Muy)  par  Westen  et  Stadbergea  vere 
Gorbach,  si  c'est  la  qne  Du  Muy  se  r6plie,  oa  vers  Wolfshagen,  si 
DuMuj  se  r^plie  sur  le  gros  de  Tann^e. 

Ce  21.  Aout  1760.  . 
*#  Monseigneur, 

Je  ne  sais  si  je  conseille  ane  ehose  faisable,  mais  je  crois  qn'elle 
seroit  fort  ntile,  ei  on  poorroit  Texecater. 

Savoir  de  d^poster  les  d^tachements  ennemis,  rest^  Ä  Roden  et 
anx  Enyirons.  Ces  gens  n'ätant  plus  soutenüs  par  le  oorps  de  Du 
Mny,  ne  pourront  pas  faire  une  forte  r^sistance,  mais  s'ils  continuent 
d'occuper  leurs  postes,  ils  masqueront  la  marche  de  Tarm^e  ennemie. 

L'ordre  que  V.  A.  S.  vient  de  donner  a  Bnlow,  d'^clairer  la 
marche  de  Du  Muy,  implique  celuy  de  pousser  les  postes  Bnnemis, 
mais  je  ne  sais  s'il  s'y  portera  avec  ussez  de  chaleur. 

Ne  seroit-il  pas  conrenable  que  le  Prince  h6r^ditalre  se  rendit  a 
Scherffde;  il  seroit  la  Ä  port6e  de  faire  agir  le  D6tachement  de  Roth 
et  le  Corps  de  Scheiter,  comme  aussi  de  combiner  cela  aree  les  mouve- 
ments  que  Bulow  feroit. 

Am  22.  Aug.,  nachdem  schon  Tags  vorher  du  Muy  Stadbergen 
verlassen  hatte  und  nach  Ehringen,  —  anderseits  der  Prioz  Xavier  naci 
Imbsen  aufgebrochea  waren,  rückte  die  französische  Armee  in  1  Co- 
lonnen  vor  Tagesanbruch  aus,  in  eine  neue  Stellung  zwischen  Marien- 
dorf und  Hohenkirchen ,  mit  dem  Hauptquartier  in  Immenhausen,  die 
Avantgarde  unter  St.  Victor  bei  Udenhausen,  Prinz  Robecq  bei  Graben- 
stein.  Du  Muy  lagerte  bei  Weimar.  Nicht  ohne  lebhafte  Gefechte, 
namentlich  am  21.  bei  Herlinghausen,  wo  die  Franzosen  vom  Scheiter- 
sehen  Corps  zurückgeworfen  wurden,  ging  diese  Bewegung  vor  sich; 
die  Braunschweigschen  Truppen  überschritten  sofort  bei  Scherfede  die 
Diemel  und  hoben  einen  Posten  bei  -Roden  auf.  Der  Herzog  Fer- 
dinand Hess  nunmehr  unter  der  Führung  des  Erbprinzen  die  Generale 
6.  L.  V.  Zastrow,  G.  M.  GriflFin,  Bock,  Scheither  und  Breitenbach 
dem  in  der  Richtung  auf  Cassel  abrückenden  Feinde  folgen,  im  Ganzen 
mit  12  Bat.  und  10  Esc,  den  braunschweigischen  Jägern  und  Hu- 
saren, den  hessischen  Husaren  und  der  britischen  Legion.  Bei  Ober- 
Elfiungen  stiess  .die  Avantgarde  des  Erbprinzen  am  22  August  Abends 
auf  die  Dragoner-Regimenter  Royal  und  Thiange  unter  dem  General 
Travers  und  brachte  ihnen  einen  Verlust  von  20  Officieren  und  150  M. 
bei;  jedoch  wurde  auf  Seiten  der  Alliirten,  welche  50  Mann  an  Todten 
und  Verwundeten  verloren,  der  Major  Scheither  schwer  verwundet. 
Der  Erbprinz  warf  sich  mit  den  Regimentern  Jnniskilling  und  Grey- 
horses  auf  die  französischen  Dragoner  und  schlug  sie  in  die  Flucht. 
Er  -nahm  hierauf  bei  Breuna  Stellung  und  schob  seine  Posten  bis 
Zieirenberg  vor.     Die  Generale   v.  Wutginau  und  Maisbarg   schlössen 
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sich  an  demselben  'Rige  der  Armee  des  Herzogs  wieder  an,  und  am 
23.  ging  der  GL.  y.  Oheim  mit  den  Generalen  Post  und  Malsburg  mit . 
9  Bat.  und  8  Esc.  nach  den  Höhen  von  Eberschütz  o!b,  während  der 
G  M.  V.  Zastrow  mit  3  Bat.  und  4  Esc.  nach  Beverungen  marschirte, 
um  sich  mit  dem  Corps  des  G.  L.  v.  Wangenheim  bei  Uslar  zu  ver- 
einigen. Der  General  v<  Hardenberg  rückte  nach  Warburg  mit  4  Bat. 
lind  4  Esc.|  und  Hess  bei  Haren  den  Oberst  Fersen  mit-  2  Bat.  und 
2  Esc.  zurück.  Endlich  das  Corps  unter  dem  G.  L.  v.  Gilsa,  beste- 
hend aus  10  Bat.  und  7  Esc,  nahm  auf  den  Höhen  hinter  Trendelburg  . 
und  Eberschütz  auf  dem  Deisselberge  Stellung.  Die  schwere  Artillerie 
50  Geschütze  zählend,  unter  Oberst  Huth,  rückte  nach  Muddenhagen. 
Das  Hauptquartier  des  Herzogs  Ferdinand  wurde  am  23.  nach  Bühne 
verlegt.*)  Zur  nähereu  Beurtheilung  dieser  Bewegungen  uad  veräa- 
derten  Stellungen  der  alliirten  Armee  dient  das  nachstehende  Pro  mem. 
Westphalens  und  einige  Ordres  des  Herzogs  vom  22 
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##  Warbourg  ce  22.  d'Aout  1T60. 
mm  Pro  Memoria*) 

1.  Mr.  de  Hardenberg  se  mettra  demaiu  i 
2  heures  du   matin  en    marcbe  avec  4  Esc.; 
et  4  Bataillons  pour  joindre  Tarmöe.  #  r 

tlljoindralare-  H  laissera  un  Bataillon  et  2  Escadrons 

BervedeSporkenen     en  arriere;  Mr.  de  Ferssen  joindra  ce  d6ta- 
secondeligne.  1  Bat.      chement  avec  son  Bataillon  et  commanderar 
Wangenheim  2  Esc.      alors  2  Bat.  et  2  Escadrons  comiue  un  corps 
Pruschenck.  d' Observation  servant  ä  couvrir  la Boulangerie 

iJ'ensuis  content,      de  Paderborn.* 

De  cette  facon  on  pourra  se  dispenser  d'oc- 
cuper  le  d6fil6  de  Stadbergen;  Mr.  de  Ferssen 
devant  se  borner  ä  faire  des  patrouilles  vers 
Stadbergen  et  vers  Brilon. 

2.  Mr-  de  Zastrow  marchera  avec  son  der 
tachement  cette  nuit,  ou  demain  au  matin  a 
deux  heures  pour  se  rendre  au  pont  que 
Wangenheim  fait  construire;  il  dependra  en- 
suite   des  ordres  de  ce  g6u6ral.     II  faut  luy 

*  Kilmannsegg  a  donner  4  ou  6  pieces  de  canons  du  'parc.# 

a  lui  fournirsonar-  3.     Mr.    de   Wangenheim   donnera   dans   le 

tillerieduParccon-  eas  que  le  Comte  de  Lusace  avance  sur  Eim- . 

ßistant  en  2   pieces  beck,  a  Luckner  4  Bataillons, #  son  Regiment 

de  12,  2  de  6pf.  et  3  d'hussards,  4  Escadrons  de  Hodenberg  et  de 

obusiers.  Heyse  avec   2  brigades  do  chasseurs,   pour 

•)  N.  d.  H.    S.  Benouard  Bd.  ü.  S.  685—594  und  die  Betrachtungen  über  die  Terfehlte  * 
Teadenx  dee  Manchalls  BrogSo  bei  Tempelhof  Bd.  II.  &  120-122.- 
**)  N.  d.  B. .  Die  Bapdbeiaerkungea  sind  ?oa  der  Hand  des  ^ercctg■. 
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#  F  i  a  t.  86  mettre  entre  le  comte  de  I^nsace  et  les  villes  de 
Laffert.    Rohden.         Hameln  et  d'HannoTre,  afin  de  couvrir  celle- 
Kntzlebeu  et  Oren.      ci  et  de  jetter  en  cas  de  Besoin  denx  Ba. 
Bnttlar.  taillons  de  renfort  dans  la  forter  esse  de  Ha- 
meln. 

Mr.  de  Wangenheim  garde  alors  qnatre 

#  C'eBt2Pr.  Char-  Bat.,»  le  regiment  d'Elliot  et  mie  Brigade 
lefiet2Batt.  compo-  de  Chassenrs  independament  dn  corps  de  Mr. 
868,  Hannovriens.         de  Zastrow. 

D  agira  avec  ce  corps  selon  les  occur- 

#  Fort  bien.  rences# snr la  rive  droite  on  sar  lative  gauche 

du  Weser. 

Si  Tennemi  ne  ponsse  pas  snr  Eimbeck 
»Celaestjnste.        et  qn'il  se  contente  de  presser  senlement  le 
Reden   avertirales      G^n6ral  de  Wangenheim;  il  n'est  pas  n^ces- 
Gen.  etReg.  dececi.      saire,  qne  Lnckner  se  d^tache  de  \nj.m 

4.    Y.  A.  doit  faire  r6occuper  le  camp    de 

#  Q.  L.  vonOheim  Zastrow  d^ETerschüz,  #  et  je  serois  d'avis,  d'y 
G.  M.  V.  Post.  detacher  7  ou  8  Bataillons  avec  antant  d'Es- 

#  GM.  V.  Malsbonrg  cadrons ; »  ce  qui  Elle  po urra  faire  n'ayant 
1  Batt.  Geyso :  Grenad.  plus  besoin  de  troupes  entre  Warbourg  et 
1      -     Linstau  Grenad.      Ossendorp.  #  1) 

1  -  Post,  4  Esc.  Busch,  5.  Le  Prince  h6r6ditaire  seroit  i 
1  -  Esdorff.  2  -  Einsiedel,  charger  de  vouloir  bien  6baacher 
1  -  Scheiter.  2  -  Gensd'arm.  le  projet de  marchesoit  sur  Cassel,#  2) 
5-4.  Garde.2  Bat.  Tolle.  soit  sur  Tarm^e  Ennemie  qui   cou- 

#1)   Spörcke    est    d     yrira  cette  ville 
ayertir   de   ceci.     Qu'il  Dös  que  le  mar6chal  aura  passsö  le  Weser, 

rentre  pour  sa  personne  et  fait  une  marche  en  avant  dans  le  pai's 
aüprSs  de  l'armöe.  d'Hannovre,  il  faut  marcher  sur  Cassel,  et  cette 

Lfe    comte    de    la     marche  renferme  deux  parties,  savoir  d'atta- 
Lippe,   que  le  train      quer  la  dite  ville,  et  de  couper  la  commnni- 
desCannonsdeHuth      cation  entre  eile  et  Tarm^e  Ennemie. 
avecleBatt.  deMul-  Si  Tennemi  laisse  un  corps  en  arriere,  pour 

1er  fera  partie  de  couvrir  la  ville,  ou  sMl  reste  avec  le  gros  de 
rarmöe;  La  r6serve  son  arm^e  prös  de  Cassel,  et  qu'il  renforce 
de  Mr.  de  Spörcke  seulement  le  prince  Xavier  de  quelques mille 
cessant.  hommes,  afin  de  la  mettre  en  6tat  de  p6ne- 

#2)  Sans  perte  de  trer  en  avaut  dans  le  pais,  alors  il  faut  de 
temps.  Etcelas'est  tonte  necessit^  faire  de  deux  choses  Tune: 
fait.  ou   d*attaquer  Tennemi  prös  de  Cassel,  ou 

de  detacher  dans   le  pais  d'Hannovre  pour 

#3)  avec  1 'aide  de  combattre  le  prince  Xavier. #3)  je  suis  pour 
Dieu,pourvüqueles  le  premier  parti,  pour  peu  qu*onj  voyejour 
obstacles  ne  soient     de  r^ussir. 

seulement  pas  trop  Nous  pduvdns   le  fati*e  avec  avantage, 

gra  nds. 
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par  raport  anz  tronpes;  car  si  TEnnerny  a 
renforc6  le  prince  Xavier  de  quelques  mille 
hommes,  il  se  sera  mis  par  la  de  nivean 
arec  nous. 

6.    II  faut  dds  demain  disposer  Tarm^e   de 

fa9on  a  pouToir  marcher  dans  une    marche 

#*C'est    de    quoi     jusqn'a  deux  heures  de  chemin  de  Cassel,* 

Bauerest  Äinform  er    et  faire  cett6  marche ,  d^s  que  le  marechal 

Et   vous    l'en    pre-      aura  passö  le  Weser. 

viendrös  de  ma  part.    7.    II  faut  faire  venir  sur  le  champlespon- 
#    C'est    aussi    i     tons    de  Hameln   d  Farmöe;   on  pourra  en 
Bauer  ä,   en   donner     avoir  besoin  soit  pour  passer  le  Weser  soit 
cet   ordre,   et  yous     pour  passer  la  Fulde.# 
Ten   previendrös   la  P. 

dessns   de  ma  part. 

#  Benvoifös  moi  ceci  quand  tous  n'en  aur^s  plus  besoin. 
Hardienbcrg  se  campera  avec  son  corps  la  oü  Sporcke  a 
6t6  camp 6.  F. 
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##  An  den  Obristen  ron  Ferssen. 

Warburg  den  22.  Aug  1760. 
Der  G.  L.  von  Hardenberg,  welcher  morgen  von  MieeriiofiP  nach 
Warburg  marschiren  wird,  ist  beordert,  das  Regiment  von  Wangenheim, 
2  Escadrons  von  Prüschenk  nebst  ein  Detachement  von  60  Pferdeii 
leichter  Truppen,  so  zu  Bley wisch  stehen,  zurück  zu  lassen,  und  an 
Dero  ordres  zu  verweisen. 

Wangenheim  und  Prüschenk  marschiren  auf  meine  ordre  morgen 
früh  von  Meerhoff  nach  Haren,  und  erwarten  alda  des  Herrn  Obristen 
Ankunft. 

Dieselbe  marschiren  also  auch  morgen  mit  Dero  Regiment  nach 
Haren,  exclasive  des  Detachements,  so  davon  zu  Paderborn  stehet ;  und 
haben  also  2  Bat.  2  Escadrons  nebst  Einem  Detachement  leichter 
Truppen  von  50  Pferden  zu  ihrer  Disposition. 

Dieses  corps  dienet  die  Bäckerey  zu  Paderborn  zu  decken,  und 
die  Communication  zwischen  Lipstadt  und  der  arm^e  zu  unterhalten. 

Der  Herr  Obriste  haben  also  alle  Praecautiones  zu  nehmen,  die 
zu  Erhaltung  dieses  Endzwecks  nöthig  sind;  Ich  rechne  darunter  vor- 
nähmlich,  dass  Sie  fleissig  nach  Brilon  und  Stadtbergen  patrouilliren 
lassen,  auch  alle  ersinnliche  Attention  darauf  wenden,  um  ohne  Unter- 
lass  Emissaires  auf  allen  Strassen,  woher  vom  Feinde  das  mindeste  zu 
besorgen  wäre,  in  Gang  haben  mögen.  P. 
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##  An  den  G.  von  Wangenheim. 

Warburg  den  22.  Aug.  1760. 
Eurer  Exe.  Bericht  von  heute  Vormittag  um  11  Uhr  ist  mir  be- 
häüdiget  worden. 
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Ich  habe  darauf  so  fort  den  G.  M.  you  Zastrow  beordert  mit 
3  Bat   Drewes,  HalberBtdt,  Schoulembonrg, 
2  EscodroDs  Grothaas, 

2  zwölfpfündigen  und  2  sechspflindigen  Canonen  nebst  3  Hau- 
bitzen nach  Beverungen  zu  marschiren. 

Es  ist  derselbe  an  Eurer  Excellenz  ordre  verwiesen. 
Die  feindliche  Arm^e,  welche  sich  von  der  Dymel  zurückgezogen, 
campiret  zwischen  Mariendorflf  und  Hohenkirchen;  Wenn  man  dem 
Bruit  Glauben  beymisst,  welcher  bey  der  feindlichen  Arm6e  herum 
gehet ;  so  wird  diese  Arm6e  morgen  die  Weser  passiren,  und  rapidem- 
ment  gegen  Einbeck  vordringen. 

Solte  dieses  geschehen,  oder  auch  nur  ein  feindliches  Corps  solche 
Direction  von  Einbeck  halten;   so   detachiren  Eure  Exe   den  G.  M.  Yon 

< 

Luckner  mit  denen  Bat.  Lafifert,  Röhden,  Kutzleben  und  Butlar  Gre- 
nadier, den  Cavallerie-Regimentem  Hodenberg  und  Heyse,  dem  Husaren 
Regiment  von  Luckner,  samt  2  Brigaden  Jäger,  um  sich  zwischen  dem 
Feind  und  Hameln  zu  setzen,  und  dahin  zu  beordern,  dass  er  im  Fall 
der  Noth  2  Bat.  in  Hameln  zum  Renfort  hereinwerfen,  sonsten  aber 
alles  mögliche  thun  solle,  die  Residenz  Hannover  nebst  dem  platten 
Lande  zu  decken.  Er  muss  mit  Eurer  Excellenz  in  beständiger  Corre- 
spondenz  bleiben. 

Ew.  Exe.  behalten  alsdann  noch  zu  Ihrer  DL^osition,  ausser  dem 
Anfangs  erwehnten  Corps  des  Q.  M.  von  Zastrow,  4  Bat.,  das  Regiment 
von  Elliot,  und  1  Brigade  Jäger. 

Solte  der  Feind  nur  auf  Sie  in  den  Solling  andrängen,  ohne  etwas 
Erkleckliches  auf  Eimbeck  zu  detachiren;  so  ist  es  nicht  nöthig,  dass 
Ew.  Exe.  den  G.  M.  von  Luckuer  detachiren,  sondern  Sie  können  sich 
dessen  bedienen,  um  dem  Feind  um  so  grösseren  Widerstand  im  Solling 
thun  zu  können. 

So  lange  wie  sich  Ew.  Exe.  am  rechten  Ufer  der. Weser  ober- 
halb Beveruugen  halten  können,  müssen  Sie  es  immer  thun ;  und  können 
zu  solchem  Ende  den  G.  M.  von  Zastrow  an  sich  ziehen,  wenn  Sie  sich 
dadurch  im  Stand  finden,  dem  Feind  tete  zu  biethen.  Ueber  Beveruu- 
gen aber  müssen  Sie  sich  nicht  hinaus  treiben  lassen;  indem  sonst 
meine  linke  Flanque  degarnirt  seyn  w^ürde ;  mithin  wenn  Sie  dem  Feinde 
weiter  zu  weichen  genöthigt  seyn  solten,  müssen  Sie  lieber  die  Weser 
passiren  und  nach  Befinden  der  Umstände  die  Brücke  abbrechen. 

In  diesem  Fall  lassen  Sie  aber  auch  den  G.  M.  von  Luckner  mit 
dem  vorhin  bestimmten  Detachement  auf  jener  Seite  der  Weser,  wenn- 
gleich der  Feind  nicht  auf  Eimbeck  losgehen,  sondern  in  dem  Solling 
längs  der  Weser  vorrücken  wolte.  Der  G,  M.  von  Luckner  wird  als- 
d  inn  en  conformit^  der  Umstände  seine  position  zu  nehmen  wissen. 

Ich  schreibe  dem  G.  M.  von  Zastrow,  dass  er  sogleich  eine  tete 
de  pont  auf  jener  Seite  der  Weser  verfertigen  lassen  soll. 

An  demselben  Tage,  dem  22.  Aug.,  wurde  auch  das  Schloss  Beat- 
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heim  durch  ein  Detachement  des  Genierais  de  la  Chevallerie  ans  Münster 
wieder  eingenommen,  wobei  sich  die  Majors  v.  Wense,  v.  Maidel  und 
Römer,  letzterer  von  den  Bückeburgschen  Ingenieurs,  und  der  Haupt- 
mann Heuss  von  der  Hannoverschen  Artillerie,  auszeiohneten.  Die  Gar- 
nison, 3  Off.  und  8ö  M.,  wurde  kriegsgefangen.  —  Am  24.  fielen  die 
in  Oorbach  zurückgelassenen  Kranken  und  Verwundeten  den  AUürten 
in  die  Hände.  —  Der  Major  v.  Bülow  schob  am  25.  eine  Streifpartei 
gegen  die  Eder  vor,  welcher  es  gelang,  zu  Fritzlar  einen  Courier  des 
Marschalls  Broglio   nach  Versailles    aufzuheben,    und  demselben  eine 
grosse  Anzahl  Papiere  abzunehmen.    Aus  denselben  ersah  der  Herzog 
Ferdinand    die  Bestätigung   der   eigentlichen  Absicht   des   Marschalls, 
den   Kriegsschauplatz  nach   dem  Hannoverschen  zu  verlegen,    sowie, 
dass   demselben  der  Entschluss  des  Herzogs,  in  Warburg  zu  bleiben, 
sehr  znwiderlief.     Der  Marschall  hatte   die  Ausführung   seines  Plans 
damit   begonnen,   10  bis  12,000  Mann  unter  dem  Prinzen  Croy  über 
die  Weser  setzen  zu  lassen,  um  die  Reserve  des  Prinzen  Xavier  zu  ver- 
stärken, welcher  hierauf  am  26.  wieder  nach  Esbeck  vorrückte.*)    Bei 
der  Armee  des  Herzogs  traf  am  2ö.  Aug.  die  Engl.  Gardebrigade  Cesar 
als  sehr  w^illkommene  Verstärkung  ein.  — 

Durch  die  Vereinigung  mit  dem  G.  M.  v.  Zastrow  wurde  am 
25.  Aug.  das  Corps  des  G.  L.  v.  Wangenheim  bei  Uslar  auf  11  Bat. 
u.  14  Esc.  gebracht,  welchem  der  Prinz  Xavier  mit  36  Bat.  u.  40  Esc. 
bei  Dran&feld  und  Imbsen  gegenüberstand ;  derselbe  hatte  auch  Göttin- 
gen wieder  besetzt. 
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##  An  den  G.  L.  v.  Wangenheim. 

Bühne  den  25.  Aug.  1760. 
Abends  zwischen  9  u.  10  Uhr. 
Durch  einen  aufgefangenen  Courier,  welcher  mit  Depeschen  vom 
Mar.  v.  Broglie  nach  Versailles  gehen  sollen,  habe  ich  zuverlässig  er- 
sehen, dass  die  Reserve  des  Comte  de  Lusace  gestern  durch  4  Bri- 
gaden Infanterie  u.  2  Brigaden  Cavallerie  renforciret  worden,  u.  dass 
des  Comte  de  Lusace  Project  sey,  Ew.  Exe.  bei  Uslar  anzugreifen, 
worin  der  Marschall  v.  Broglie  auch  gebilligt  hat,  im  Fall  er  solches 
mit  Vortheil  thun  könnte.**) 

So  sehr  mir  auch  daran  gelegen  ist,  dass  Ew.  Exe.  die  Posten 
längs  der  Weser  behaupten  mögen,  so  wenig  ist  es  bey  diesen  Um- 
ständen rathsam,  dass  Ew.  Exe.  solche  bis  auf  den  point  souteniren, 
sich  dadurch  in  eine  afifaire  generale  mit  Ihrem  ganzen  Corps  entriren 
zu  lassen.  Ew.  Exe.  müssen  dahero,  es  koste  auch  was  es  wolle,  zeitig 
in  Erfahrung  zu  bringen  suchen,  wann  der  Feind  gegen  Sie  anrücket. 
Thut  er  solches  mit  seiner  ganzen  Macht,  so  müssen  Ew.  Exe.  sich 
auf  Beverungen  repUiren,  und  im  Fall  der  Noth  die  Weser  selbst  pas- 

*)  K.  d.  H.    8.  T.  Ktiesebeck  a.  a.  0.  Bd.  2.  S.  100—112. 
**)  N.  d.  H.    8.  Renonard  Bd.  IL  8.  697  ff.  v,  Kneaeback  Bd.  S.  8.  111. 
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siren.  Lnekner  bleibt  alsdann  allein  auf  Jener  Seite  der  Weser,  ntdi 
Maassgabe  der  Instruction,  welcbe  idb  Ew.  Exe.  anf  diesen  Fall  zum 
Yorans  ertheilt  habe. 

Ich  wiederhole  hier  zu  gleicher  Zeit  nochmals,  Ihr  Möglichstes  zu 
thnn,  dem  Feinde  alles  Fuhrwerk  za.  benehmen;  senden  Sie  solches 
nach  Hameln,  all  wo  es  Tom  Commissariat  ohnehin  nützlich  gebraucht 
werden  kann.  F. 

Am  26.  Ang.  u.  in  den  nächstfolgenden  Tagen  kam  es  indes»  zu 

keinem  Zosammentreffen.  -^ 

• 

(ArehiT-Acten  vol.  96.) 

#«  An  den  O.  L.  von  Wangenheim. 

Bühne  den  28.  Ang.  1760. 

Ew.  Ex  an  mich  erstattete  Baporte  von  heute  sind  mir  wohl  be- 
händiget worden. 

Ich  nehme  Morgen  mit  der  Arm^  eine  andere  Stellung,  wonach 
ich  auch  gewisser  Massen  die  Ihrige  ändern  muss. 

Ich  lasse  morgen  früh  bej  Herstall  eine  Schiffbrücke  schlagen,  die 
gegen  7  Uhr  früh  fertig  werden  wird.  Die  von  Beverungen  bleibt 
nichts  desto  weniger  stehen.  In  meinen  Plan  entriret,  durch  den  G.  M. 
V.  Zastrow  die  Höhe  von  Herstelle  diesseits  der  Weser  mit  6  Batt 
occupiren  zu  lassen;  wozn  ich  die  bei  Ew.  Exe.  Corps  stehende  2  com- 
ponirte  Hannoversche  Bat.  Quernheim  und  Meklenbnrg,  2  Bat. 
Hessische  Land-Miliz,  als  Xutzleben  und  Buttlar  Grenadiers,  und 
2  Bat.  Printz  Carl  destinire.  Ew.  Exe.  beordern  demnach  gedachten 
G.-M.  V.  Zastrow,  sich  mit  diesen  6  Bat.  morgen  früh  so  bald  als 
möglich  in  Marsch  zu  setzen,  bey  Herstelle  die  Weser  zu  passiren  und 
vorbeschriebene  Anhöhe  bey  Herstelle  zu  occupiren. 

Ew.  Exe.  geben  ihm  von  Ihrer  schweren  Artillerie  2  zwölfpfündige 
Canonen  mit,  und  praveniren  denselben,  dass  ihm  aus  dem  Park  der 
Artillerie  noch  4  andere  dazu  gesendet  werden  sollten,  die  dazu  dienen 
sollen,  eine  Redoute,  so  der  Obrist  Huth  auf  seinem  rechten  Flügel 
anlegen  wird,  zu  garniren. 

Es  wird  übrigens  auf  der  rechten  Seite  der  Weser  eine  tete  de 
pont  angelegt,  um  dadurch  die  Communication  zwischen  Ew.  Exe.  und 
dem  G.-M.  v.  Zastrow  zu  rassuriren. 

Sollte  der  Printz  Xavier  eine  Bewegung  auf  Ew.  Exe.  machen, 
um  Dieselbe  zu  attaquiren,  so  avertiren  Sie  sofort  davon  den  G.-M. 
V.  Zastrow,  instruiren.  auch  Ihre  an  der  Weser  habende  Posten  von 
leichten  Truppen,  dass  sich  selbige  auf  die  Brücke  von  Herstal  replii- 
ren  sollen,  worin  sich  solche  dennoch  aber  durchaus  nicht  praecipiti- 
ren,  sondern  das  alleräusserste  thun  müssen,  um  oberhalb  der  Brücke 
an  der  Weser  zu  bleiben. 

Ew.  Exe.  selbst  repliirfen  sich  aber,  ohne  den  Angriflf  zu  erwar- 
ten, mit  ihrem  Corps  (welches  nach  Abgang  des  G.-M.  v.  Zastrow, 
annoch  aus  5  Bat<  tind  9  Escadr   Reuter  und  Dragoner  besttiiet;  ohne 
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die  Luekaer' scheu  Husaren  and  ohne  die  Jäger)  auf  BaveruBgen ;  lassen 
aber  den  Q.-M.  v.  Luckner  mit  etwa  400  CQm.maii4irten  von  der  lu- 
fanterie,  seinem  Regüneat  and  den  übrigea  leichten  Trupj^eQ;  so  nahe 
als  es  thucJicb  seyn  will,  bey  Uslftr  stehen^ 

Ich  zweifle  sehr,  dass  der  Feind  tief  in  den  Solling  herein  zu 
dringen  gout  finden. mögte;  sollte  er  es  al>er  thun,  and  Sie  auch  bey 
Bevenmgeu  attaquireu  vollen,  so  müssen  Sie  die  Brücke  bey  Beve- 
rungen  abbrechen  and  auf  di-esseits  der  Weser  bringen  lassen,  sich  aber 
mit  Ihrem  Corps  längs  der  Weser,  herunterziehen. 

BieserFall  wird  aber  schwerlich  existu^en;  wahrscheinlicher  ist  es, 
dass  der  Feind  auf  Moringen,  and  von  da  auf  Eimbeck  marschiTen 
werde. 

In  diesem  Fall  lassen  Ew.  Exe.  die  Hessischen  Jäger  nebst  einer 
Brigade  Hannoverscher  Jäger  im  Solling  oberhalb  der  Brüke  von  Her- 
stall zurück;  und  marschiren  mit  dem  Rest  Ihres  ganzen  Corps  auf 
Dassel,  nnd  suchen  immer  zwischen  dem  Feind  und  Hameln  zu  bleiben. 

Ew.  Exe.  werden  mich  von  Allem  avertiren,  was  in  diesen  Fällen 
vorgehet,  und  zwar  allemal  ohne  Zeitverlust. 

Ich  lasse  morgen  Abend  um  ö  Uhr  von  der  ganzen  Arm^e  ein 
Freadenfeue£  wegen  des  Sie^a  machen,  so  des  Königes  von  Preussen 
Majestät  über  den  General  Landen  am  15.  dieses  erfochten  haben. 
Ew.  Exe-  werden  bei  Ihrem  Corps  ein  Gleiches  thun. 

Ich  bin  etc. 

Die  Correspondenz  mit  dem  ßecretär  HAenichen  im  Haag  ergiebt^ 
dass  derselbe,  laut  seines  Briefes  vom  19.  Aug.  an  Westphalen,  end- 
lich die  ersehnte  weitere  Mittheilung  über  die  Schlacht  bei  Warburg 
in  einem  Briefe  des  letzteren  vom  12.  Aug,  (No.  65)  empfangen  hatte, 
u.  zwar  durch  den  Courier  Hepner,  welcher  vom  Gen.  Yorke  am  17.  Aug. 
5  Uhr  Abends  mit  einem  Fahrzeug  nach  London  abgefertigt  worden 
war,  wo  er  am  19.  Nachts  eintreffen  sollte.  „Comme  il  a  6t6  chargö 
de  depöches  importantes,  j'ai  cru"  (bemerkt  Haenichen),  ^que  vous 
seriös  bien  aise  d'aprendre  ce  detail,  je  remöts  la  reponse  a  votre  trds 
chere  lettre  jusqu'au  depart  du  premier  courrier;  en  atendant  je  puis 
vous  assurer,  qu'elle  nous  a  caus6  le  plus  grand  plaisir."  Es  ist  zu 
bedauern,  dass  der  Brief  Westphalens  vom  12.,  wie  dessen  Briefe  an 
Haenichen  aus  diesem  Feldzuge  überhaupt,  nicht  mehr  vorhanden.  In 
seinem  Schreiben  führte  Haenichen  an:  »Yous  aur6s  vü  dans  les  ga- 
zettes  la  lettre  impudente  que  Mr.  Muy  doit  avoir  6crit  ä  Mr.  le 
Marech-  de  Broglie,  ou  il  pretend  n' avoir  rien  perdü,  ni  canon,  ni 
troph^es,  et  qu'ü  s*6toit  r6tir6  dans  le  meilleur  ordre.  Ces  gens  fönt 
a  croire  au  public,  que  la  victoire  de  la  joum6e  du  31.  n'est  qu'un 
jeu.  Yous  voyez  par  la  la  necessit^,  de  publier  les  listes,  que  je  vous 
ai  si  souvent  demand6,  et  que  vous  me  pourri6s  faire  parvenir  par 
un  seul  mot  aux  gens,  qui  sont  charg6s  de  les  composer.*'  ^Plusieurs 
lettres,*  fuhr  er  fort,   „de  bonne  main  de  TArmöe  de  Mr.  de  Broglie 
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86  plaignent  de  la  dieette,  qni  j  rdgne.  Le  pain  lenr  a  manqnö  pen- 
dant  3  jonrs,  et  üs  ont  6t6  mdme  Obligos  de  payer  Tean.  Je  n'y  com- 
prens  rien  aprds  la  pompense  liste,  qn'ils  ont  publik  de  ce  qa'üs  ont 
trouT6  dans  les  Magasins  de  Münden.'^  Haenichen  theilte  zagleich 
einen  avis  da  Bas-Rhin  le  15.  d'Aoüt  mit:  ^Les  piqaets  dermerement 
partis  de  Wesel  en  arrivant  hier  a  Düsseldorff,  re^urent  ordre  de 
prendre  leur  route  parNnys,  Cologne  et  le  Westerwald  surMarbonrg; 
on  les  tronva  netto  47  Officiers  et  875  hommes  et  les  Snisses  y  com- 
pris.  Mr.  de  St.  Germain  ayant  jusqn'i^i  son  s6joar  a  Aix  la  Cha- 
pelle,  est  parti  poor  Versailles;  la  plüpart  de  Mrs.  les  Officiers  du  corps 
qu*il  a  command6  sont  bien  aises,  que  ce  Oenl.  a  eü  en  qnelqne  ms- 
nidre  une  satisfaction  tacitarne  du  choc  qae  Mr.  Mny  a  sonfifert,  aa 
commencement  de  sou.  rappel ;  11  y  a  85  Officiers  qni  ont  donn^  leur 
d^mission  par  m6contentement,  ainsi  on  a  ponr  Proverbe: 

d'Etr^es  doxit, 

Richelieu  deduxit; 

Clermont  reduxit, 

Contades  fecit  prom^nade, 

Broglio  A  la  fin  retrograde. 
Ghacnn  est  persnad^  que  le  moindre  faux  pas  on  bövue  qae  oe 
Marech.  fera,  ayant  la  plas  forte  oabale  de  la  Coar  contre  lai,  il 
sera  rappell6;  ainsi  il  y  a  toute  apparence,  que  le  Prince  Ferdinand 
fera  monier  le  6^™®.  Marech.  sur  le  Th6atre  d'Allemagne.  II  en  arriven 
demain  500  bless6s  ä  Duysbourg,  tant  de  Lochmann,  Fischers,  Bonr- 
bonnois,  La  Couronne,  qäe  d'Aumont.*  — 
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(Archiv- Acten  yoL  109.) 

Ce  27.  Aout  1760. 

##  Memoire*). 

##  Le  Mar6chal  de  Broglie  pent  faire  les  choses  saivantes. 

1.  Poursuivre  son  projet  de  pousser  un  pion  apres 
Tautre  dans  le  pais  d'Hannovre,  afin  d'y  transporter  le 
th6atre  de  la  guerre. 

2.  Tenter  une  attaque  snr  la  Basse  Dymel. 

3.  Reprendre  son  projet  de  nons  tonrner  par  notre 
droite,  pour  entrer  en  Westphalie. 

4.  De  se  r6plier  snr  Ziegenhayn. 

Le  troisieme  cas  est  possible,  mais  11  n'est  pas  probable ;  L'ennemi 
ne  pourra  d^ailleurs  pas  Texecutcr  sans  d'autres  arrangemens  de  vivres ; 
Et  rien  n'empecheroit  alors  Y.  A.  S.  de  r6prendre  sa  prämiere  position 
de  Warbourg,  de  Scherflfde  et  d'Essento.  Ainsi  je  ne  fais  point  men- 
tion  de  ce  oas-la,  puisqne  il  est  assez  eclairci. 

Qnant  au  prämier  cas  11  s'agit  de  prendre  plus  de  m6snres. 

Le  Corps  du  Prince  Xavier  s'est  accrüe  par  les  renforts,  que  le 
Mar^chal  de  Broglie  luy  a  enyoyö  jnsqu'ä.  40  Bat.  et  autant  d'Esca- 
drons;  s'il  poursuit  son  plan  d'y  pousser  d'autres  pions,  ce  corp8 
pourra  grossir  de  fa9on,  que  Tarm^e  en  devienne  mince  au  point,  i 
inviter  V.  A.  S.  de  marcher  plustot  pour  combatre  Venm^^  que  Ii 
Reserve  de  Mr.  de  Lusace.  En  effet  ce  parti  seroit  infimment  pliß 
döcisif;  Tennemi  en  cas  de  malheur  seroit  sans  ressouree;  ßi  V.  A-S. 
fut  malheureuse,  le  pais  d'Hannovre  s'en  ressentiroit,  mais  la  retraite 
luy  seroit  assur^e,  et  Tennemi  devoit  toujours  faire  le  siege  de  Lipstad 
et  de  Hameln,  avant  que  de  pouvoir  esperer  de  faire  aucun  Etablisse- 
ment solide. 

Mais  je  ne  crois  pas,  que  le  Marechal  poossera  ses  pion$  de  £39011; 
a  ne  laisser  que  la  moindre  partie  de  son  arm^e  en  Hesse,  et  je  me 
persuade,  qu'il  ne  tachera  que  de  tirer  le  plus  de  parti  qu'il  pourra 
de  la  "Reserve  du  comte  de  Lusace,  teile,  qu'elle  est  ä  pr6sent,  ou  en 
la  renforcant  encore  de  quelque  chose,  sans  aflfoiblir  cependant  trop 
Tarm^e  et  au  point  a  devenir  trop  inferieure  a  celle  de  V.  A.  S.  Et 
daos  ce  cas  la  11  faut  songer  a  attaquer  la  Reserve  de  Mr.  le  comte 
de  Lusace. 

II  se  pourroit  fort  bien  que  Mr.  le  Marechal,  en  faisant  agir  la 
Reserve  sur  la  rive  droite  du  Weser,  voulüt  agir  de  son  cot6  sur  la 
rive  gauche  et  d6poster  par  consequent  V.  A.  S.  de  la  Basse  Dymel. 

H  se  pourroit  aussi,  que  Mr.  le  Marechal  rappellat  tout  d'un  coup 
la  Reserve  de  Mr.  le  comte  de  Lusace,  afin  d'agir  avec  d'autiüt  plufl 
de  force  sur  la  Basse  Dymel. 

C'est  pour   quoi,   quant  aux  pröparatifs  et  aux  dispositions  que 


*)  N.  d.  H.    Von   der  Hand  Westpbalens*    In  diesem  Promemoria  findet  sich  znent  die 
Id^e  d0r  Expedition  ge|(en  Wesel  entwickelt.  -  TergL  Benonard  „Geschichte"  Bd.  Q.  S  683    688. 
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V.  A.  S.  doit  faire  pour  s'opposer  4  Mr.  de  Broglie,   il  faut  combiner 

le  Premier  et  le  second  cas,  c'est  i  dire  il  faut  s'arranger  de  fa9on  a 
6tre  pret  pour  Fun  et  pour  Fautre. 

#  NB.  les  Batt.  compos^s  Voicy  eomment  je  crois  qu'il  eon- 
sout  Quernheim  etMecklen-  vienne  de  s'y  prendre.*) 
bourg.  6  Bataillons,  savoir  2  Bat 

Les  Batt.  de  milice  Hes-  composös    banoyriens,    2    de 

soise     sont    Kutzleben     et  milice   hessoise   et    2   Prince 

Gren.  Buttlar.    Du  Corps  de  Charles,  occuperont  un  camp 

Wangenbeim.  sur    la    hauteur    de    Herstal 

Cela    est    bien.     L'ordre  vis   ä   vis    de  Helmershausen 

seroit  a  expedier  pour  cet  et  s'y  r6trancberant# 
effet  a  Wangenheim. 

Cela  est  execut^. 

Mr.    de   Zastrow,    de    Brunsvic, 

#  2  pidces  de  Wangenheim  commandera  ce  Corps;  on  luy  don- 
de  l21iY.  nera  6  pieces  de  12  livres  de  bale 

4  pieces  de  121iv.  duparc  avec    quelques   pieces   de   3  livres, 

de  Hubt  et  celle  de  31iv.  pa-  vü  que  les  Bataillons  compos^s  n'en 

reillement.  ont  pas.# 

#  Le  Comte  de  la  Lippe  On  construira  une  forte  r6doute 
e  st  a  prier  pour  la  constr uc-  sur  la  droite  de  ce  corps,  qu^on  gar- 
tion  des  ouvrages.  nira  de  ces   6  pieces  de   canon  de 

Tout    ce    qui    est    af faire  douze  livres]^ de  bale  dont  je  viens 

d'artillerie  est   aussi  a  re-  de  parler.# 
mettre  au  comte  de  laLippe. 

#  Sporcke.  Waldgrawe.  Mr.  de  Gilsae  reste  sur  la  po- 
Wutginau.  Pose.  Oheimb.  sition  qu'il  occupe  avec  10  Bat. 
Howard.    Brudnel.    Halber-  7  Escadrons. 

Stadt.     Wissenbach.     Qrot-  On  fera  camper  entre  Liebenau 

haus.  Hodemberg.  Hardem-  et  le  bois  de  Stelen  Silen24Bat. 

denberg.     Scheele.     Reden,  en  prämiere  ligne,   12  Bat.  en  se- 

Post.       Malsburg.       Elliot.  conde  ligne,  avec  trente  Escadrons 

Pembrock.  partie  en  troisiöme  ligne  partie  avec 

Hodgson.  Tinfanterie  en  seconde    ligne. #     il 

Cornwallis.  faut  faire  construire  trois  redoutes 

Stuart.  vis  a  vis  de  Lamers,  dont  deux  se- 

Nappier.  ront  plac6es    sur  les    hauteurs   des 

Bockland.  2  pointes,  qui avancent  vers  le  Dymel, 

Griff  in.  et  la  troisiöme  sur  la  hauteur,    qui 

Brudnel.  domine    le    ravin    entre    les    dites 

Füsiliers.  2  pointes. 
8 


*)  K.  d.  H.    Dia  IUiidb«iin«isirao0BB  siBd  Ton  der  Hand  des  Herzofs. 
IV.  27 
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1  BarringtoQ 

1  Cars 

A 

Bcjr  der  Art: 

1  Batt.  Gr.  Geyso  1  Saxen  Gotha. 

1    -    Gr.  Linstaa  1 

Bacbebrg. 

1  Eilmannsegg 

1 

Malier 

1  Scheele 

1  Jang  Zastro^ 

r 

1  Sporcke. 

1  Post 

2  Esc.  Honiwood 

1  Scheiter 

2 

-    Conway 

1  Esdorff 

2 

-    Mordaant 

1  Hardemberg 

2 

-   Ancram 

1  Reden 

2 

-    Cope 

1  Plesse 

2 

-    Jungerman 

1  Wreden 

2 

-   Waldhaus 

2  Erb  Pr. 

2 

•    Yeltbeim 

2  Malsborg 

l 

-   Garde  d. 

2  Wutginau 

Corps. 

2  4.  Garde 

1 

•    Grenad.  a 

2  Tolle 

cheval 

Artillerie: 

4 

•   Busch 

1  Saxen  Gotha 

2 

-  GeDsd'armes 

1  Backeboarg 

2 

-   Einsiedel 

1  Müller 

4 

-   Reden. 

36  Batt.  33  in  . 

2  Linien. 

m  Du  t 

rair 

i  Han: 

2  Bat. 

2te  Garde 

2      - 

Anhalt. 

Batt.  Stirn 

-  Balcke 

-  Schlotheim 

-  Alt-Zastrow 

-  Behr 

-  Marschall 
NB.  v.Pr.Anh.  2     •     Mansbach 

4  Esc.  Pr.  Fried. 
•wo       T>    i.  i.  4^     -    Leib-Regt. 

NB.  Can.  vom  Hann.  Train. 
#  1  Batt.  Drewes 


Le  Prince  d' Anhalt  reste  sur  l'em- 
placement  qu'il  occupe  avec  4  Ba- 
taillonS;  11  faut  luy  donner  6  pieces 
de  douze  livres.  # 

Le  G6n6ral  Eilmansegge  occupera 
la  hauteur  eutre  Liebenau   et  Ovel- 
gunne  avec  8  Bat.  et  8  Escadrons 
11  faudra  Iny   donner   4  pieces   de 
gros  canon.# 


1 

1 
Bock.   1 

1 


Halberstad 

Schoulembourg 
Laffert 

Roehdcn 


Mgr.  le  Prince  h6r6ditaire  restera 
avec  16  Bat.  et  14  Escadrons  oü  il 
est  a  präsent. 

Mr.  de  Wangenheim  gardera  5 
Bons  Bataillons  et  9  Escadrons  ä 
üslar;#  on  ^tablira  un  poHt  de 
communication  ä  Herstal  entre  Iny 
et  Mr.  de  Zastrow,  sans  dötruire 
celnj  de  Bevemngei». 


5  Bat 

.  TEse. 

6 

yt 

— 

Ti 

10 

9t 

Y 

Ti 

36 

% 

30 

y» 

4 

» 

— 

Ji 

8 

Ji 

8 

Ji 

16 

n 

14 

Ji 

4 

n 

2 

99 
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3  Esc.  Elliot. 
2     -     Grothaus 
2     -     Hodemberg 
2     "     Heyse. 
De  cette  fa9on  Tarm^e  sera  distribu6e  de  la  fa9on  suivante: 
Mr.  de  Wangenheim 
Mr.  de  Zastrow  .     .    . 
Mr.  de  Gilsae     .    .    . 
Le  Corps  d'arm6e    .     . 
M.  le  Prince  d' Anhalt 
Mr.  de  Kilmansegge 
Le  prince  h6r6ditaire  . 
En  Westphalie    .     .     . 

Sa^  80  Bat.  68  Esc 
Or  tonte  Varm^e,  consistant  en  99  Bat.  et  82Escadron8,  indepen- 
dament  des  trois  Bat.  compos^s  qni  sont  a  Münster  et  ä  Llpstad  et 
du  Bat.  de  Wurm  qui  est  a  Hameln. 

Y.  A.  S.*  gardera  pour  Reserve  10  Bat.  et  12Escadrons. 

Cette  Reserve  sera   composö   de 

i  3  Bland  L.  G.  Moystin       4    Bat.    de    gardes    Britanniques, 

2  Howard         G.  M.  Honiwood  2  Bat.  Regiment  du  corps  de  Bruns- 

2  Waldgrave      -    -    Webbe         vic,   2  Bat.  Gardes  Hannovriennes, 

3  Garde  bleue    -    -   Drewes        2  autres  Bat.    Imhoff  de   Brunsvic 
2  Carabiniers     -   -   Harling        et    de     12    Escadrons    de   Troupes 
12  Escadr.  Britanniques.  # 
8  pieces  de  12  Artillerie         On  la  fera  camper  sur  la  hauteur 

abgloise  de  Bune;   de  fa9on/  que  Tennemi 

20  pieces  de  6  u.  41tt..  ne   puisse    les    döcouvrir.     Mylord 

2  Obusiers.  Granby  pourroit  la  Commander. 

Si  l'arm^e  ennemie  veut  attaquer  maintenant   Tarmöe,  il  faut,   ou 

qu'elle  force  le  passage  en  front,  ou  qu'elle  tourne  la  droite,  ou  qu'elle 

tourne  la  gauche.     II  paroit  presque  impossible,   qu'elle  le  puisse  faire 

en  front,   selon  ce   que  Bauer  m'a  dit.     Si  Tennemi  veut  s'ouvrir  un 

passage  entre  Dringelburg  et  Carlshaveu,  (ce  qui  est  sujet  ä  des  grands 

inconvenients ,  puisqu'il  d6boucheroit  entre  Gilsae  et  Mr.  de  Zastrow.) 

on  fera  marcher  la  seconde  ligne 
*  Quand  la  seconde  ligne  du  corps  d'Arm6e#  pour  deboucher 
sera  march^e  pour  com-  sur  TEnnemi  entre  la  gauche  de 
battre  le  Comte  deLusace;  Gilsae  et  le  bois  de  Langenthai, 
que  mettra-t-on  a  la  place,  par  quoi  il  seroit  bien  vite  r6coign6 
pour  effectuer  ce  mouve-  dans  le  Reinhards  Wald, 
ment  dont  il  est  parl6  dans 
le  paragrave  ci  aupr6s? 

Si  l'ennemi  vouloit  passer  le  Dymel  entre  Ovelgunne  et  Warbourg 
(ce  qu41  ne  pourra  faire  qu'avec  un  corps,  pendant  qu'il  attaqueroit 
arec  Tarmöe  en  front)  le  prince  h^r^ditaire  prendroit  Tennemi  en  flaue, 

27« 
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ou  s'il  le  jugeoit  plus  convenable ,  passeroit  le  Djinel  poiir  se  mettre 
entre  Warbourg  et  Desenberg,  pour  tomber  de  14  sur  rEanemi,  qni 
aoroit  forc6  le  passage  sur  la  droite  de  Kilmansegge. 

Ainsi  Tarm^e  pourra  se  soatenir  dans  cette  position,  sans  la  re- 
ßerve  projett^e  de  Mylord  Granby;  Elle  le  pourra  d'autant  plus  facile- 
ment  si  V.  A.  S.  l'emploie  le  cas  de  Tattaque  existant. 

Suposant  maintenant  qae  Mr.  de  Broglie  fasse  avancer  la  Besam 
du  comte  de  Lusace  eu  avant  dans  le  pais  jusqu'a  Eimbek,  ou  plus 
loin  encore ,  et  qu'il  porte  cette  reserve  jusqa'a  50  Bat.  et  jusqu'ä 
autant  d'Escadrons;  s'il  la  porte  plus  loin,  11  faudroit  considerer  pent 
etrc,  s'il  ne  vaudroit  pas  mieux  attaquer  ce  qu'il  garderoit  4  Varm^, 
Yü  qm  celle-cl  nous  seroit  alors  tr^s  inferieure;  si  la  Bataille  fat 
gagn6e,  TEnnemi  seroit  sans  rcssource,  au  Heu  qua  Y.  A.  S.,  en  Ee 
r^pliant  sur  le  Dymel,  y  trouveroit  une  barriöre  bien  forte  contre 
Tennemi. 

Mais  si  TEunemi  ne  porte  pas  la  Reserve  de  Mr.  le  comte  de 
Lusace  au  dela  de  50  Bat ,  je  suis  d'opinion  que  Y.  A.  S.  marche  poor 
Tattaquer,  d^s  qu'il  s'avanturera  jusqu'a  Eimbek. 

Le  Corps  d'Aim^e  qu'  Elle  y  employera,  consistera  alors  en  5  Bat 
et  9  Escadrons  avec  Wangenheim;  en  10  Bat.  et  12  Escadrons  de 
la  reserve,  et  en  douze  Bataillons  et  12  Escadrons,  de  la  sncondeef 
troisieme  ligne  du  corps  d'arm^e,  ce  qul  fait  en  tont  une  arm6«<^^ 
27  Bat.  et  83  Escadrons;  ä  la  quelle  ü  devoit  se  trouver  un  traind'tf- 
tillerie  de  8  pieces  de  douze  (artillerie  angloise)  et  20  pieces  de  6  üViti 
et  2  haubizes  artillerie  hannovrienne  et  angloise,  independament  de 
l'artillerie  qui  se  trouve  deja  avec  Wangenbeim,  consistant  en  3  hao- 
bizes  et  6  pieces  de  6  livres  de  bale. 

Je  voudrois  que  les  30  pieces  de  canon,  savoir  8  de  donze,  20  de 
siz  et  2  haubizes,  fussent  parqu^s  aupr^s  de  la  reserve  projett^  de 
Mylord  Granby,  pour  avoir  tont  pröt  en  cas  de  marche. 

Si  eile  a  lieu  en  effet,  il  est  probable,  qu'un  ou  deux  jours  pas- 
sent  avant  que  l'ennemi  en   soit  averti;  il  suffira  donc  que   le  prince 

h6r6ditaire  d^tache  le  troisieme 
#  Je  vois  astheure  ce  qui  jour  de  son  corps  de  troupesl 
remplacera  le  mouvement  6  Bat.  et  6  Escadrons  poar 
ä  faire  sur  Langendahl,  au  remplir  le  vuide  fait  dans  li 
depart  de  la  seconde  ligne  seconde  et  troisieme  ligne  dt 
de  l'arm^e.  corps  d'arm^e. 

II  faut  esperer  que  de  cette  maniere  on  parvieudra  non  seulement 
a  se  maintenir  dans  cette  position-ci,  et  de  faire  Schoner  le  projet  de 
Mr.  de  Broglie  sur  Hannovre;  Mais  il  y  a  lieu  d'esperer  encore  qa'on 
röduira  ce  mar^chal,  ä  marcher  a  ZiegeuhayU;  ce  qui  est  le  4.  cas 
snpos^. 

Que  conviendra-t-il  donc  a  faire  dans  ce  cas-lä? 

Je  dis  que  c'est  un  probldme  tr^s  difficile  a  r^soudre. 

Tonte  la  contr^e  de  Waldek  est  mangle,  Mr.  de  Broglie  ne  qni^ 
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tera  les  Environs  de  Cassel,  qae  tonte  la  partie  de  la  Hesse  entre  le 
Waldek  et  la  Fulde  ne  le  seit  6galement,  et  ce  d6sert  militaire  conti- 
nuera  ä  mesnre  qu'il  se  r^tirera. 

"V .  A.  S.  entrera  donc  dans  un  pais  abim6,  et  sans  qu'  Elle  ait  des 
magazins  ä  port6e;  ou  tronveroit  moyen  de  faire  voiturer  la  farine  et 
l'avoine,  mais  11  n'y  auroit  ni  paille  ni  foin  pour  la  snbsistance  des 
troupes. 

m  Cela  a  et 6  command6.  Voicy  mon  projet.  je  ferois  6ta- 
La  di Bette  et  le  manque  de  blir  un  magazin  d'avoine  ä  War- 
chariage  est  cause,  que  ee  bourg,  au  quel  je  ne  mettrois  point 
Magazin  ne  peutpasprendre  de  bornes,  j'y  ferois  möme  des  apr6- 
consistence,  et  ne  suffit  sent  construire  une  trentaine  de  gros 
que  ponr  la  consommation  fours  pour  la  Boulangerie. # 
journaliere. 

L'arm6e,  poursuiTant  Vennemi  jusqu'ä  Fritzlar,  pourra  tirer  par  le 
moyen  des  chariots  de  train  Tavoine  de  Warbourg,  et  les  Caissons  ti- 
reroient  sans  embaras  le  pain  de  Warbourg;  Pour  le  foin  il  faudroit 
s'en  passer,  ou  du  moins  se  contenter  de  ce  que  le  Weser  et  le  pais 
entre  la  Pnlde  et  la  Werre  pourroit  fournir.  On  pourra  suivre  Ten- 
nemi  de  Fritzlar  a  mesure  qu'on  aura  fait  un  nouveau  Depot;  si  cela 
#  Cela  sera  diffi-  est  jug6  convenable, #)  ce  que  je  ne  puis 
eile.  pas  cencore  bien  determiner. 

Je  ne  sais  si  je  me  trompe,  mais  il  me  paroit  que  V.  A.  S.  peut 
faire  ce  qni  suit: 

V.  A.  S. ,  ayant  icy  en  tout  99  Bat.  et  80  Escadrons,  ne  marche- 
roit  sur  Fritzlar  qu'avec  63  Bataillons  et  52 Escadrons;  Elle  d6tache- 
roit  le  prince  h6r6ditaire  avec  36  Bat.  et  28  Escadrons  pour  la  West- 
phalie;  Les  4  Bat.  et  2  Escadrons  qui  s'y  trouvent  deja,  se  joignant 
aux  Premiers  feroient  une  arm6e  de  40  Bat.  et  30  Escadrons',  arm6e 
qni  suffit,  comme  je  crois  pour  assiöger  Wesel;  ce  qui  pourroit 
arriver   vers  1  milieu  du  mois  d'Octobre. 

Je  fonde  la  probabilit6  de  r6ussir  sur  les  points  suivants:  1.  la 
garnison  de  Wesel  est  trös  foible;  2.  comme  quatre  Bat.  et  la  legion 
britannique  et  quelques  Escadrons  sont  deja  en  Westphalie,  ces  trou- 
pes feroient  Tavant  garde,  passeroient  le  Rh  in  en  partie  pour  oc- 
cuper  Burik,  et  pour  se  mettre  en  partie  sur  la  basse  Lippe,  pour  em- 
pecher  qu'on  n'y  fit  entrer  du  secours.  3.  Tennemi  ne  pourroit  arriver 
que  8  ou  dix  jours  aprös  le  siöge  commenc6,  par  consequent  apres  la 
place  prise,  s'il  voulüt  la  secourir,  et  V.  A.  S.  pourroit  toujours  arri- 
ver avant  l'Ennemi  avec  tonte  Tarm^e  pour  couvrir  le  siege  en  cas  de 
Besoin. 

La  r6ussite  dependra  beaucoup  de  la  combinaison,  du  secret,  et 
de  la  celerit6  que  tout  s'executera.  *) 


*)  N.  d.  H.    Vergl.  Renouard  Geschichte  Bd.  IL  S.  008—611  über  die  Ansichten  und  die 
^Ke  des  llvschaUs  BrogUo  in  dieser  Zeit. 
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An  den  Regierenden  Herrn  Grafen  von  der  Schaumburg  Lippe. 
In  dessen  Abwesenheit  aber  durch  den  Obristen  von  Hat 
zu  erbrechen.  Bunne  den  28.  Aug.  lT60. 

#  Da  ich  vor  nöthig  erachtet,  der  Arm^e  eine  andere  po&ition  zu 
geben ;  so  habe  Ew.  Excl.  ersuchen  wollen,  nachstehende  puncte  anf 
das  Baldigste  gütigst  zu  bewirken  belieben. 

1.,  Die  4  parcs  der  Artillerie  haben  Statt  Nemlich  der  Englische, 
der  Hannoversche,  der  Hessische  und  der  Bückeburgische. 

Der  Englische  ist  die  Brigade  vom  rechten  Flügel, 

Der  Hannövrische  die  Brigade  vom  linken  Flügel, 

Der  Hessische  die  1   Division  der  Brigade  vom  Centro, 

Der  Bückeburgische  die  2.  Division  der  Brigade  vom  Centro. 
Jetweder  parc  thut  seinen  Retraite-Schuss^  also  4  an  der  Zahl  in  der  Ann6e. 

2.,  Die  Haubt-Arm^e  bestehet  in  36  Batt.  (inclusive  der  3  Batt 
bey  der  Artillerie  als  Saxen-Gotha,  Buckeb.  und  Mulier,)  und  30  Escadr. 
nebst  einer  Reserve  von  10  Batt.  und  12  Escadrons,  welche  30  Caniio- 
nen  erhält. 

3.,  Auf  der  Höhe  von  Herstall  gegen  Helmershansen  über  diesseit 
der  Weser  wird  ein  Corps  von  6  Batt.  unter  der  ordre  des  Braunschw. 
G.  M.  V.  Zastirow  zu  stehen  kommen. 

Eine  starke  Redoute  wird  auf  der  rechten  Handt  dieses  Corps 
aufgeworfifen  in  dieser  position,  welche  mit  6  12pfdgen  Cannonen  gv- 
niret  wird.     4  3pfdge  Cannonen   sind  diesem  Corps  auch  beizugeben. 

4.,  G.  L.  V.  Giläae  behaubtet  seine  jetzige  position  nebst  dem  Ihm 
beygegebenen  Geschütze  vom  Huhtschen  train. 

5.,  21  Batt.  im  ersten,  12  Batt.  im  zwejten  Treffen  werden  cam* 
piren  zwischen  Liebenau  und  dem  Siler  Holtze  auf  den  Höhen.  Yor 
diese  sind  3  Redouten  zu  verfertigen ;  nemlich  gegen  Lamern  über,  wo 
von  zwey  auf  denen  Höhen  zu  placiren  sind,  von  denen  2  Spitzen  der 
Höhen,  welche  zunächst  der  Dymel  vorspringen;  und  die  3te  Redoute 
ißt  auf  der  Höhe  anzulegen,  welche  den  Ravin  donüniret,  zwischen  die- 
sen 2en  vorbenandten  vorspringenden  Spitzen  von  Höhen.  Diese  Be- 
deuten sind  alsdau  mit  Artillerie  zu  besetzen. 

6.,  Pr.  V.  Anhalt  mainteniret  und  occupiret  sein  emplacement  mit 
4  Batt.     Selbigen  werden  6  Cannonen  von  12  Pfd.  zugegeben. 

7..,  Der  G.  L.  Graf  von  Kilmansegg  occupiret  die  Höhe  wo  er 
jetzt  drauf  stehet  zwischen  Ovelgüne  und  Liebenau  mit  8  Batt.  und 
8  Escadrons,  selbigen  müssen  auch  4  12-  oder  lOpfündige  Cannonen 
zugegeben  werden. 

8.,  Die  Reserve  von  10  Batt.  und  12  Escadr.  welche  MylordGranby 
commandiren  wird,  erhält  einen  Train  von 

8  12pfündigen  Englische  Cannonen  medium 
20  ü-  oder  4pfündigeu  Cannonen  aus  allen  parcs  gezogen 
2  Haubitzen 
Summa  30  Stück. 
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Gedachter  Train  paxcqairet  sich  sofort  bey  dem  Laager  gedachter 
Reserve,  welches  auf  den  Höhen  zwischen  Banne  und  Monderode  wird 
zu  stehen  kommen.  Das  Lager  wird  so  genommen  werden,  dass  es 
vom  Feinde  nicht  gesehen  wird. 

9.,  Jetwedes  Corps  d'arm6e  da  wo  die  Schantzen  verfertiget  wer- 
den, giebet  die  nöthigen  Arbeiter  dazu. 

10.,  Aliens  dieses  muss  mit  der  grössten  Discretion  tractiret  wer- 
den, damit  nichts  vor  der  Zeit  eclatiret.  Die  Arm6e  kann  vielleicht 
diese  position  heute  Nachmittag  oder  aber  in  der  nächst  kommenden 
Nacht  nehmen.  So  wie  es  geschehen,  muss  sogleich  die  Handt  ans 
Werk  geleget  werden. 

F-  H.  z   B.  u.  L. 

(Archiv- Acten  vol.  109.) 

ä  Buhne  ce  28  d'Aout  1760. 
##  Au  commissariat 

1.  Tous  aurez  soin  de  faire  un  grand  depot  de  Fourage  ä  War- 
bonrg.  Ne  vous  amusez  pas  ä  y  faire  transporter  du  foin  et  de  la 
paille,  sur  tont  si  cela  devoit  venir  de  loin;  il  faut  se  contenter  de 
Tavoine,  et  plus  que  vous  pourrez  en  amasser  a  WarBourg  mieux  que 
cela  vaudrä. 

2.  Faitez  construire  trente  fours  de  pierre  a  Warburg,  et  faitez 
y  travailler  d*abord. 

8.  Faitez  une  grande  provision  de  farine  k  Lipstad  par  exemple 
de  30,000  quintaux  de  seigle  et  de  6  ä  7  mille  quintaux  de  froment; 
et  mandez-moi  le  temps  qu'il  vous  faudra  pour  remplir  ce  Depot. 

4.  Faitez  achetter  des  boeufs  de  trait  jusqu*d  completer  400paires. 
Comme  il  se  pourroit  que  nous  dussions  faire  usage  de  notre  artillerie 
de  siege,  nous  serious  dans  l'impossibilit^  de  la  faire  mouvoir  sans  ces 
boeufs,  vü  qu^on  ne  sauroit  absolument  compter  sur  les  attelages  du 
pais.  Faitez  donc  ensorte  que  400  paires  de  boeufs  se  trouvent  vers 
le  16  du  mois  prochain  a  la  disposition  de  Tartillerie,  avec  tont  ce  qui 
apartient  ä  leur  harnois.  F. 

Archiv-Acten  des  Herzogs  vol.  33T  a. 

No.  53.  (762.) 
pr6B.  ce  28.  Aout  1760 
entre  2  et  8  heures  de  Tapr^s  midi. 
Monsieur  Mon  Cousin.    J'ay  la  satisfaction  de  Yous  mander,  que 
graces  an  Oiel!    Je  viens  de  remporter   un  avantage  complet  sur  le 
Corps  d'Armöe  de  Laudohn,  que  J'ay  totalemeni;  battu  et  presque  de- 
truit  le  lö.  de  ce  mois  aux  environs  de  Liegnitz  de  ce  cot6  ci,  de 
»orte  que  de  SO  mille  hommes  et  au  dela,  dont  le  corps  etoit  fort,  il 
n'en  est  retourn^  chez  Dann  qu'environ   <i  mille  hommes.    Depuis  ma 
marche  de  Bontzlan  en  Silesie,  j'avois  rod6  et  toui-nö  de   toutes  les 
fa5ons  antour  de  1' Armine  Autriehienne,  qui,   les  Corps  de  Dann,  de 
Lwidohn,  de.Lasoi  et  de  Beck,  oompt^s  ensemble,  faisoit  le  nombre  de 
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80  mille  hommes,  poar  gagner  Breslau  on  Schweidnitz.  Tontes  mes 
peines  avoient  et^  iantiles  jnsqa'aa  15.  de  ce  mois^  la  posltion  des 
Autrichiens  et  la  vigilanee  de  Landohn  et  de  Lasci  ä.  me  prevenir  de 
tons  cot6s  ayant  fait  6choaer  mes  desseins.  Le  14.  je  restai  dans  le 
camp  de  Lignitz,  Schimmelwitz  ä  ma  droite  et  Lignitz  ä  ma  ganche. 
Dann,  presse  par  les  Kusses,  qui  ne  vouloient  plus  s'ayancer  en  Silesie, 
qn'aptds  qu'il  m'ent  combattu,  resolut  a  la  fin  de  m'attaquer.  Son  de- 
sein  6toit  que  Laudohn  passeroit  avec  30  mille  hommes  la  Katzbach 
fb  Benuowitz,  qu'il  marcheroit  sur  les  hautehrs  de  Lignitz  vis-a-vis  de 
notre  droite  en  flanc,  et  Daun  se  proposoit  d'attaquer  notre  front.  J'en 
fus  inform^;  je  passai  le  soir  avec  Fannie  par  Lignitz  et  me  mis  en 
Bataille  sur  les  hauteurs  de  Ffaffendorff,  que  Laudohn  vouloit  occuper. 
J'envojai  en  möme  tems  de  grosses  patrouHles  a  Bennowitz  et  Polnisch- 
Schildern.  Environ  ä  denx  heures  du  matin  le  Major  Hundt  de  Ziethen; 
qui  menoit  nne  de  ces  patrouilles,  vint  me  rapporter,  qu'il  venoit  de 
donner  dans  une  colonne  d' Infanterie  ennemiC;  qui  passoit  a  Bennowitz 
et  que  voulant  se  retounier  d'un  autre  cot6,  il  avoit  donn6  sur  une  Co- 
lonne de  Cavallerie  qui  s'avan9oit  vers  nous  au  grand  trot.  J'occup&i 
vite  avec  ma  gauche  les  hauteurs  qui  commandoieut  tous  les  chemins 
par  oü  TEnnemi  devoit  passer.  Laudohn  8'aper9ut  alors  qu'il  y  avoit 
des  Ennemis  vis-ä-vis  de  Luy;  il  faisoit  nuit,  son  Infanterie  tirailla  etant 
encore  de  plus  de  600  pas  de  nous.  H  faisoit  nuit,  mais  je  fis  d'a- 
bord  executer  le  gros  canon  qui  les  arretta  jusqu'ä  la  pointe  du  joui. 
Les  G6n6raux  Ziethen  et  Wedel  observoient  en  attendant  Lignitz  et 
dtablissoient  de  bonnes  Batteries  pour  en  d^fendre  les  debouch^s  a 
Daun,  qui  6toit  entr6  dans  le  m^me  Camp  de  Lignitz  a  peu  prds  qae 
nous  avions  quitt6.  H  falloit  s'expedier  dans  cette  position  critique  et 
finir  avec  l'un,  pour  n'avoir  rien  a  craindre  de  Tautre.  J'attaquai  in- 
cessament  Laudohn  et  nous  ne  fimes  que  le  chasser  jusqu'aux  d^boa- 
ch6s  de  la  Katzbach:  Notre  Infanterie  et  Cavallerie  ont  fait  merveille, 
Tafifaire  fut  finie  en  deux  heures  de  tems  a  peu  pr^s,  et  nous  avons 
fait  plus  que  le  second  tome  de  Rosbach.  Quant  aux  autres  particu- 
larit6s  de  cette  bataille ,  je  vous  envois  la  Relation  ci-jointe,  que  j'en 
ferai  publier. 

Daun  a  voulu  attaquer  notre  droite,  mais  Taffaire  de  Laudohn 
etant  finie,  ou  a  si  bien  canonn6  sa  täte,  qu'apräs  un  quart  d*heures 
tont  s'est  retir6  par  Lignitz.  J'ay  crü  que  l'avantage  le  plus  princi- 
pal  qui  me  reviendroit  de  cette  aflFaire,  seroit  de  passer  le  Schwartz- 
wasser.  Je  suis  all^  me  camper  a  Parchwitz.  Soltikoff  avoit  detach6 
de  l'arm^e  Kusse  un  corps  de  24  mille  hommes  sous  Czernichew,  qni 
avoit  pass6  l'Oder  a  Auras  et  s'6toit  camp6  entre  Breslau  et  ici  pr^s 
de  Leuthen  et  de  Lissa,  dans  le  dessein,  que  Beck  le  joindroit  avec 
quelque  Corps  Autrichien,  pour  prendre  le  chemin  de  Glogaa,  afin  de 
nous  en  couper  quand  Daun  m'auroit  battu.  Des  que  Czernichew  ap- 
prit  que  les  choses  s'6toient  tourn^es  tout  autremant,  il  a  incessament 
rdpass^  rOder  a  Auras  et  fait  roippre  son  pont  a  Auras,  ne  laissont 
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en  arrlere  que  quelques  Cosaques  et  Hussards  pour  interrompre  la  com- 
mnnication  avec  Breslau,  que  j*ay  fait  chasser  tous  aujourdhui. 

(dechiffr6)  „J'ai  re9u  hier  la  facheuse  nouvelle  du  G6n6ral 
Hülsen  y  que  selon  tous  ses  avis,  les  Troupes  de  Würtemberg  aprös 
s'ötre  mises  en  mouvement,  dirigeoient  leur  marche  vers  Meinungen 
pour  se  joindre  au  corps  de  Luszinski,  et  pour  p6netrer  par  Naum- 
bourg  en  Saxe,  ä  quel  fin  on  assembloit  de  gros  magasins  ä  Erfort. 
Suppos6  que  ces  avis  se  confirment,  j'espere  que  Yotre  Altesse  vou^ 
dra  bien  s'arranger  en  sorte  de  donner  quelque  peu  de  secours  au 
General  Sülsen,  qui  sans  cela  ayant  deja  vis-ä-vis  de  lui  TArm^e  de 
r  Empire  et  les  Autrichiens  sous  Haddick,  ne  sauroit  qu'ötre  abim6  par 
le  trop  grand  nombre  d'Ennemis." 

Je  suis  ä  Jamals  avec  mes   sentiments  d'Amitiö  et  d'Estime 

Monsieur  mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 
a  Neumarck  le  bien  bon  Cousin 

ce  17.  Acut  1760.  Federic. 

(de  main  propre) 
Je  Suis  Obligo  de  Dire  Comme  le  vieu  bulau  lorsque  la  princesse 
de   Saxse  acouchoit  „Dieu  est  fort  dans  les  foibles.'' 
Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

Relation  de  TExpedition  de  Silesie. 

L'Arm^e  du  Roi  partit  le  3  d'Aout  des  bords  de  TBlbe  du  Camp 
de  Dalwitz;  eile  arriva  le  7  a  Buntzlau,  en  cottoyant  sans  cesse  Tar- 
m6e  du  Marechal  Dann.  L'on  fit  une  centaine  de  piisonniers  au  pas- 
sage  de  la  Bober. et  Ton  sejouma  dans  ce  camp  pour  donner  quelque 
repos  aux  Trouppes  qui  dans  ö  jours  avoient  fait  19  miles  d'Allemagne. 
Le  9  Tarmöe  se  porta  sur  Goldberg,  Celle  des  Autrichiens  6toit  en 
marche  et  nous  la  cottoyames  jusqu'a  Hohendorff,  oü  le  Roi  prit  son 
camp.  Le  Corps  de  Mr.  Laudohn  occupoit  les  hauteurs  de  Frausnitz 
avant  notre  arriv6e  et  Mr.  de  Beck  couvroit  la  marche  des  Enuemis 
de  son  poste  de  Wolfsberg. 

Le  10.  le  Roi  prit  le  camp  de  Lignitz  et  Tarm^e  ennemie  occupa 
tont  le  terrain  qui  se  trouve  depuis  Parchwitz  jusqu'ä  Cosendau,  de 
Sorte  que  le  Marechal  Dann  avec  son  arm6e  faisoit  le  centre  et  occu- 
poit les  hauteurs  de  Wahlstadt  et  Hochkirch,  Mr.  Laudohn  avec  son 
arm6e  remplissoit  le  terrain  entre  Jeschkendorff  et  Coschitz;  le  General 
Nauendorff  celui  des  hauteurs  de  Parchvritz,  et  Mr  de  Beck  qui  fai- 
soit la  gauche,  s*6tendoit  avec  ses  trouppes  audela  de  Cosendau.  Cette 
Position  avantageuse  de  TEnnemi  nous  defendoit  le  passage  de  la 
Katzbach  et  du  Schwartzwasser. 

L'ann6e  du  Roi  se  mit  en  marche  la  nuit  du  11.  pour  toumer 
VEnnemi  et  pour  gagner  Jauer;  dös  la  pointe  du  jour  les  Colonnes  se 
trouverent  prös  du  village  de  Hohendorff,  d'oü  Ton  döcouvrit  un  nou- 
^eau  camp  i  Prausnitz,  et  Ton  apprit  par  quelques  prisomders,  que 
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c'etoit  le  corps  de  Mr.  de  Lascy,  qm  venoit  d'aniTer  de  Laaban. 
L'arm^e  passa  incontinent  la  Katzbach  ponr  Tattaquer,  Mr.  de  Lasd 
manoenvra  avec  tant  d'habiletö,  11  69ut  ßi  bien  profiter  des  avantages, 
qne  le  terrain  conp^,  oü  il  etoit,  lui  donnoit,  qn'il  se  replia  snr  Mr. 
Dann  sans  qn'on  püt  Tentamer.  II  fila  par  de  fonds  et  se  posta  snr 
les  hanteurs  de  Hennersdorff,  qni  coavrent  Jaaer,  avant  que  Tann^e 
du  Roi,  arrett^e  pas  les  defil^es,  put  j  arriver. 

Les  deux  armlos  se  camperent,  celle  du  Roi  a  Seicbaa,  celle  des 
Ennemis  iL  Hermsdorff  et  Schlanp.  Le  lendemain  on  fit  des  essais 
ponr  touruer  rEnnemi  par  les  Montagaes,  en  passant  par  Pomsen  et 
Jaegemdorff;  Les  chemins  auroient  et^  practicables  pour  rannte,  mais 
le  train  des  vivres  n'7  ponvant  passer  &  cause  de  leur  apret6,  il  falut 
y  renoncer. 

Le  13.  nous  reprimes  notre  Camp  de  Lignitz  et  Mr.  Dann  avec 
ses  trois  accolites  vint  occuper  sa  premiere  position  derriere  la  Katz- 
bach. L'on  apprit  alors  que  les  Kusses  avoient  fait  un  pont  ä  Anras, 
et  que  le  Comte  Iwan  devoit  passer  le  meme  jour  avec  24  mille  hom- 
mes;  L'on  soup9onnoit  d'ailleurs  que  rEnnemi  avoit  quelque  dessein 
snr  nous,  des  Trouppes  qui  se  fönt  longtems  la  gnerre,  p^n^treat  re- 
ciproquement  leurs  desseins,  Ton  se  familiarise  avec  la  methode  des 
Generaux  ennemis,  et  le  moindre  monvement  qu'ils  fönt,  decourre 
leurs  projets.  Si  nous  avions  attendu  TEnnemi  dans  notre  Camp  de 
Lignitz,  Mr.  de  Lasci  anroit  pass6  la  Katzbach  pour  se  pprter  sm 
notre  droite,  le  Marechal  Dann  auroit  probablement  entam^  notre  front 
et  Mr.  Laudohn  se  seroit  mis  sur  notre  gauche,  en  occupant  les  haa- 
teure  de  Pfafifendorflf. 

Apparemment  que  ces  considerations  donnerent  lieu  a  la  marche 
que  nous  fimes  la  nnit  du  14.  pour  nous  mettre  en  Bataille  sur  les 
hanteurs  de  Pfaffendorff,  ce  qui  transportoit  le  lieu  de  la  scene  et  de- 
voit deranger  les  dispositions  des  Ennemis  qui  etoient  faites  sur  le  lo- 
cal.  A  peine  eümes  nous  pris  ce  nouyel  emplacement,  qu'on  aprit  en- 
Yiron  vers  les  deux  heures  apres  minuit,  que  Mr.  de  Laudohn  etoit 
en  pleine  marche  et  que  ses  Colonnes  debouchoient  par  Bennowitz; 
surquoi  notre  arm^e  se  separa  en  deux  Corps,  notre  droite  demeura 
sur  le  terrain  oü  eile  s'etoit  formte  pour  observer  le  Marechal  Daun 
et  pour  Tempecher  de  deboucher  du  Schwartzwasser  et  par  Liegnitz. 
16  Bataillons  et  30  Esquadrons  firent  un  quart  de  conyersion  ponr 
tomber  sur  le  corps  de  Tarm^e  de  Laudohn;  vers  les  trois  heures 
Taction  s'engagea,  les  Prussiens  Tattaquerent  et  le  menerent  battant 
jusqu'au  pr^s  de  la  Katzbach,  oü  la  gauche  s'arretta,  et  Ton  ne  jugea 
pas  ä,  propos  de  le  pousser  plus  vivement,  afia  de  pouvoir  porter  des 
secours  a  la  droite,  au  cas  que  Mr.  de  Daun  parrint  a  deboucher  de 
Lignitz.  Son  arm^e  le  tenta  a  quelques  reprises^  et  s'il  ne  reüssit 
pas,  c'est  que  le  terrain  lui  etoit  contraire,  et  que  ses  colonnes  se  tron- 
Yoient  enfil6es  par  nos  Batteries. 

Cette  Action  coute  an  delä  de  10  mille  hommes  a  TEnnemL    On 
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Ini  a  fait  2  generanx^  80  Ofßciers  et  plus  de. 5  mille  prisonniers.  On 
lui  a  pris  de  plus  82  Canons  et  23  Drapeanz.  L'Ennemi  a  laissö  en- 
yiron  2  mille  moi*t8  8ur  la  place,  mais  il  a  eu  une  grande  desertion, 
egale  a  ce  que  le  combat  Ini  a  fait  perdre. 

Nons  sommes  march6  d'abord  aprds  Taction  a  Parchwitz,  oi\  nous 
avons  pass6  ce  defil6  si  blen  dispute.  Mr.  de  Dann  delacha  inconti* 
nent  apr^s  l'action  le  Prince  de  Löwenstein  avec  la  reserye  et  Mr.  de 
Beck  ponr  se  joindre  au  Gomte  Iwan. 

Le  Hol  s'est  mis  en  marche  le  16.  pour  gagner  Nenmarck;  les 
Russes  ont  repass^  TOder  Ä  Auras  et  le  Prince  de  Loewenstein  s'est 
retir6  du  cot6  de  Jauer,  de  sorte  que  Ton  s'appliqne  apresent  ä  ras- 
sürer  notre  communication  avec  Breslau. 

II  faut  rendre  justice  a  la  bonne  Volonte  et  4  la  Yaleur  des 
Tronppes,  qui  apr^s  avoir  essuy^es  des  fatigues  6normes,  ont  combattn 
avec  une  yaleur  heroiqne,  tous  ceux  qui  s'y  sont  trouvö  s'y  sont  distin- 
gu6.  Nous  n'ayons  perdu  aucun  General.  L'on  ajoute  a  la  fin  de  la 
Relation  präsente  le  nom  des  officiers  bless6s  et  tu6s  et  celui  des  Au- 
trichiens  que  nous  avons  pris  prisonniers.  Notre  perte  se  reduit  a 
peu  de  chose;  II  ne  se  trouve  a  redire  que  500  hommes  de  tu6s  et 
1200  de  bless6s.  II  faut  esp^rer  que  cet>  evenement  heureux  produira 
quelque  changement  dans  notre  Situation. 

Au  Roy.  No.  48.  (783 ) 

##  a  Bühne  ce  28.  d'Aout  1760. 

Ce  n'est  qu'aujourd'huy  que  j'ay   recü  la  trds  gracieuse  lettre  de 

V.  M.  du  17.  J'avois  cepeudant  apris  plusieurs  jours  auparavant  Ta- 

gr6able   nouvelle  de  la  victoire  que  Y.  M.  a   remport^  le  15.  sur   M. 

de  London.    Si  j'ay  tard6  de  temoigner  plustöt  a  V.  M.  ma  vive  joi'e 

sur  ce  grand  et  heureux  Evenement,  c'est  parceque  j'ay  et6  averti^  que 

les  couriers  ne  passoient  poiut  a  cause  des  partis  autrichiens,  qui  in* 

festoient  la  route.     Mes   compliments  de  föiicitations ,  quoiqu'ils  vien* 

dront  un  peu  tard,  n'en  sont  cepeudant  pas  moins   sinc^res,  et  je  pnis 

bien  ajouter,   que  je  ne  me   suis  pas  tenü  de  joie  eu  r6cevant  la  pr6- 

mi^re  nouvelle  de  cette  victoire;   ce  sentiment  vient  d'6tre  renouvell6 

par   la  confirmation  que  V.  M.  vient  de  m'en  donner  avec  des  details, 

qui  en  fönt  voir  toute  ia  grandeur.     J'ay  lü  avec  autant  de  plaisir  que 

d'admiration  le  recit  de  toutes  ces  marches,  que  V.  M.  a  faites,  et  des 

positious  hardies  qu'Elle  a  prises,  qui  se  sont  terminö  par  un  dönoue- 

ment  aussi  grand  que  beau.     Veuille  le  ciel  que  puisque  cette  Bataille 

ressemble  tant  a  celle  de  Rosbach,   s'il  est  n6cessaire,   que  V.  M.   en 

donne  une  seconde,  eile  devienne  aussi  complete  que  celle  de  Leuthen. 

(en  chiffres:)     ^Mr.  de  Hülsen  m'a  aussi  marqu6   son  inqui^ 

tude  au  sujet  des  troupes  de  Wurtemberg;  j'ignore  encore  si  elles  vont 

tont  de  bon  en  Saxe.     II  est  sur,  qu' encore  hier  plusieurs  parties  com- 

pos^s  de  Dragons,   de  Chasseurs  et  de  Hussards,    apartenant  ä  ces 

troupes,  ont  fait  des  tentatives,  pour  percer  le  cordou,  que  nous  avons 
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tir6  da  Harz  vers  le  pai's  de  HohensteiB.  D'oü  je  tire  1a  consequence, 
qne  le  Duc  de  Würtemberg  en  veut  an  Dnc  mon  Prtre,  ou  que  s'i 
est  marchö  en  Saxe,  il  ne  l'ait  fait  qa'avec  niie  partie  de  ses  Troupes. 
Je  serai  an  reste  trds  attentif  a  alder  Mr.  de  Hülsen  par  qnelqae  di- 
Fersion;  mais  je  ne  vois  ponr  le  momeut  präsent  Mcane  possibilitö  de 
le  faire  d'abord,  et  je  ne  crains  pas  de  provoqner  en  cela  snr  le  pro- 
pre jugement  de  Y.  M.  Le  Duc  de  Broglie  veut  porter  le  tbeatre  de 
la  guerre  dans  le  pa'is  d'HannoTre,  il  s'est  r^tir^  le  vingt  deux  des 
bords  du  Dymel,  en  se  mettant  snr  ceux  de  la  Folde  entre  le  Rein- 
hards Wald  et  Cassel;  il  compte  de  renforeer  le  Comte  de  Lusace  (qui 
campe  aux  enyirons  de  Goettingen  avec  trente  siz  Bataillons  et  qna- 
rante  Escadrons),  petit  a  petit  et  aa  point  d'j  transporter  toute  son 
Armöe,  supposant  que  ce  seroit  un  moyen  de  m'obliger  a  passer  de 
mon  cot6  le  Weser,  ponr  couvrir  HannoTre.  Quoique  il  se  trompe  en 
cela  dans  son  attente,  vü  que  j'aj  resolü  de  marcher  snr  Cassel,  d^s 
qu'U  ösera  passer  le  Weser;  ma  Situation  ne  laisse  cependant  pas  d'^tre 
trös  forc^e,  et  si  V.  M.  veut  bien  faire  attention,  que  je  suis  avec  trois 
bataillons  oontre  cinq  et  avec  un  Escadren  contre  deuz,  Elle  ne  sau- 
roit  surement  apronver,  si  je  voulusse  songer  a  d^tacher  avant  que  les 
affaires  n'ajent  pris  un  pli  plus  farorable,  et  qu'on  ne  soit  venu  ici  a 
une  d6cision.** 

J'aj  Vhonneur  de  mettre  aux  pieds  de  Y.  M.  une  Relation  d&- 

taill^e  de  Taction  du  31.  de  Juillet,'*')  et  suis  etc. 

F.  • 

Am  29.  August  nahm  die  Armee  des  Herzogs  Ferdinand  ihre  neue 
Stellung  mit  dem  rechten  Flügel  auf  den  Höhen  von  Körfoecke,  gegen- 
über Liebenau,  mit  dem  linken  am  Gehölz  von  Muddenhagen,  33  Bai 
Infanterie  im  Isten  u.  2ten  und  30  Esc.  Cavallerie  im  3ten  Treffen; 
Eberschütz,  Sielen,  Trendelbnrg  und  Hehnarshausen  mit  je  100  Mann, 
das  Dorf  Lamerden  mit  500  Mann  besetzt  haltend.  Der  Prinz  An- 
halt besetzte  mit  4  Bat.  Liebenau  und  mit  den  Hessischen  Jägern  den 
Heuberg,  während  G.  L.  Graf  Kilmansegge  bei  Essentho  die  Ueber- 
gänge  von  Stadtberge  beobachtete  und  den  Oberst  Fersen  bei  Hausen 
ablösete,  worauf  derselbe  Stadtberge  besetzte.  Die  Reserven  von 
10  Bat.  u.  12  Esc.  bestehend  aus  3  Bat.  Engl.  Garde,  2  Bat.  Hanno- 
verscher Garde,  dem  Braunschweigschen  Leib-Rgt.  (2  Bat.)  u.  dem 
Braunschw.  Rgt.  Imhof  (2  Bat),  sodann  den  Engl.  Cav.-Rgtr.  Bland 
(3  Esc),  Howard  (2  Esc),  Waldgrave  (2  Esc),  Blues  (3  Esc.)  u.  den 
Hessischen  Carabiniers  (2  Esc),  nebst  30  Geschützen,  unter  dem  GL. 
Lord  Granby,  stand  bei  Manrode.  Grössere  Feldwerke  und  Batterieen, 
zur  Bestreichung  der  Uebergangspunkte  der  Diemel,  wurden  in  diesen 
Positionen  aufgeworfen.  Die  Generale  v.  Hardenberg  bei  Warburg  und 
Oheim  bei  Eberschütz  schlössen  sich  der  Armee  wieder  an.  GL.  v.  Wan- 
genheim detachirte  den  GM.  v.  Zastrow  mit  6  Bat.  nach  Herstelle  zur 


*)  N,  d.  H.    Die  ber«it8  oben  gegebene,  gleichzeitig   an  Lord  Holdernesse  eingesandte, 
Relation  der  Schlacht  bei  Warbarg. 
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näheren  Verbindung  der  Diemelstellangen  mit  der  seinigen  bei  üslar. 
Kilmansegge  kam  schliesslich  am   29.  bei  Ovelgönne  zu  stehen;   OL. 
Gilßa    stand  hinter  Trendelburg  u.  Eberschütz,  und  der  Erbprinz  von 
Braunschweig  rechts  der  Diemel  bei  Breuna.     Die  französische  Haupt- 
macht  lagerte  zwischen  Mariendorf  u.  Weimar,   der  Prinz  Xavier  bei 
Eisbeck  u.  Göttingen,  die  Generale  Closen  u.  St.  Victor  im  Rheinhards- 
walde,   und  Stainville  bei  Frankenberg.  —  Die  zunehmenden  Schwierig- 
keiten  der  Verpflegung  der  bedeutenden  Truppen  -  Massen ,   wobei  zur 
Deckung  der|.Fouragierungeu  bis  10,000  Mann  erforderlich  wurden,  Ter- 
aula^sten  den  Marschall  Broglio,   diesem  Uebelstande  durch  einen  An- 
griff auf    den  Erbprinzen  ein  Ziel  zu  setzen.     Der  General  Gr.  Stain- 
ville rückte  am  31.  Aug.  gegen  dessen  rechte  Flanke  über  Wildungen 
und  ^Naumburg   an,    der  Cheyalier   du  Muy   ging   in  der  Nacht   vom 
81.  Aug.  zum  1.  September  nach  Dörnberg  vor,  um  seine  linke  Flanke 
abzugewinnen.     Der  Erbprinz  zog  sich  jedoch  ohne  Verlust  über  die 
Diemel  zurück  und  nahm  bei  Warburg  Stellung;  und  die  französischen 
Truppen  begaben  sich  unverrichteter  Sache  in  ihre  früheren  Stellungen 
zurück.     Um  den  Fouragierungen  der  Franzosen  wirksamer  entgegen- 
zutreten,  Hess  der  Herzog  Ferdinand  am    3.  Sptbr.   von  Stammen  aus 
eine  Recognoscu-ung  der  Gegend  zwischen  Hofgeismar  u.  Grebenstein 
ybmehmen ,  und  in  der  Nacht  vom  4.  zum  ö.  Sptbr.  eine  Abtheilung 
des  Gilsaschen  Corps  bereit  halten  und  das  Dorf  Hümme  sowie  die  Höhe 
„die  Dingel"  besetzen.    Es  entspann  sich  am  ö.  Morgens  8  Uhr,  als  der 
Marschall  Broglio  bedeutende  Infanterie-  und  Cavallerie-Abtheilungen  bei 
Carlsdorf  entwickelte,  ein  Gefecht,  worauf  sich  der  Marschall  von  der 
UnZweckmässigkeit  eines  ernsteren  Angriifs  überzeugte  und  wieder  zu- 
rückzog.*) 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

a  Buhne  ce  3.  Sep.  1760. 

##  Au  Commissariat. 

Je  vous  r6commande  de  nouveau,  Messieurs,  de  hater  la  formation 
du  depöt  de  Warbourg.  Le  sort  de  la  campagne  dopend  de  la  prompti- 
tude  avec  la  quelle  vous  executerez  mes  ordres  a  cet  Egard. 

Je  trouve  aussi  indispensablement  n6cessaire,  que  tonte  la  caval- 
lerie  et  l'artillerie  soient  toujours  pourvuös  de  trois  jours  d'avoine. 

Maudez-moi  sur  le  champ  si  cela  se  peut,  et  de  quelle  fa9on  vous 
trouvez  qu'on  puisse  pourvoir  la  cavallerie  et  l'artillerie  de  cette 
quautit^. 

Je  renouvelle  en  m6me  temps  les  ordres  que  je  vous  ay  donn6 
touchant  les  boeufs  de  traite;  il  fant  les  tenir  prets  le  16.  du  courant 
a  Nienbourg.  F. 

(Westphalen's  Nachlass.) 

Copie   d'une    Lettre   du  Roi    de  Prusse  a   Mr.  le  Marquis 


*)  N.  d.  H.    S.  Renouard  Bd.  Q.  S.  60&-604. 
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d'Argens,  dat6e  du  Quartier  g^n^ral  da  Boi  &  Hermsdorff 

prds  de  Breslau  le  26.  Aoüt  1760. 
Antrefois,  Mon  eher  Marquis,  Taf faire  du  15.  AoAt,  anroit 
decid6  de  la  campagne,  a  präsent  cette  affaire  n'est  qu'une  ^gratignure, 
et  il  faut  une  grande  Battaille  ponr  €nir  notre  Sort.  Nous  la  donne- 
rons  Selon  toutes  les  apparences  bientöt,  et  alors  on  pourra  6e  r^jouir, 
81  VErenement  est  avantagenx,  je  vous  i'emercie  cependant  de  la  part 
sincdre  qne  vous  preunez  a  cet  avantage,  il  a  fallü  bien  des  Ruses 
et  bien  de  l'adresse  pour  ammener  les  choses  4  ce  poiut.  Ne  me  par- 
lez  pas  de  dangers;  la  demiere  action  ne  me  coata  qu'un  habit  et  nn 
cheval;  c'est  acb^r  k  tr^s  bon  march6  la  vietoire.  Je  n'ai  point 
re9Ü  Tantre  Lettre  dont  vous  me  parlez,  nous  sommes  comme  bloqu^s 
pour  la  correspondance,  par  les  Kusses  d'un  cot6  de  TOder,  et  par  les 
Autrichiens  de  Tautre.  II  a  fallü  un  petit  combat  pour  faire  passer 
Gocc^e,  j'espere  qu'il  tous  aura  rendü  ma  Lettre,  Jamals  je  n'ai  €t^ 
de  ma  rie  dans  une  Situation  plus  scabreuse  que  cette  campagne  ci. 
Crojez  qn'il  faut  encore  du  miraculeuz  pour  nous  faire  surmonter 
toutes  les  difficultös  que  je  pr^vois.  Je  ferai  sürement  mon  dcToir 
dans  l'occasion,  mais  souvenez  yous  toujours,  Mon  eher  Marquis,  que 
je  ne  dispose  pas  de  la  fortune,  et  que  je  suis  oblig6  d'admettre  trop 
de  casuel  dans  mes  projets.  Fante  d'ayoir  des  moyens  d'en  for- 
mer des  plus  solides.  Ce  sont  les  travaux  d'Hereule  que  je  dois 
finir  dans  un  age,  oü  la  foree  m'abandonne,  oü  mes  infirmit^s  augmen** 
tent,  et  a  dire  vrai,  quand  Tesp^rance  (seule  consolation  des  malheu- 
reux)  commence  mdme  ä  me  manqoer.  Yous  n'6tes  pas  assez  au  fait 
des  choses,  pour  vous  faire  une  id6e  nette  de  tous  les  dangers  qui 
menaeent  l'Etat.  Je  les  sai,  je  les  cache,  je  garde  toutes  les  appr6- 
hensions  pour  moi,  et  je  ne  eommunlque  au  Public  que  les  esp^rances, 
ou  les  pare  de  bonnes  nouvelles  que  je  puls  lui  apprendre.  Si  le  eoup 
que  je  m^dite  r^ussit;  alors  Mon  eher  Marquis,  il  sera  tems  d'epaneher 
sa  jo'ie,  mais  jusques  la  ne  nous  flattons  point,  de  crainte  qu'une  mau-  ^ 
vaise  nouvelle  inattendue  ne  nous  abbatte  trop.  Je  mene  ici.la  vie 
d'un  Ohartreuz  militaire.  J'ai  beaucoup  a  penser  a  nfes  affaires;  Le 
reste  du  tems  je  le  donne  aux  Lettres,  qui  fönt  ma  consolation,  comme 
elles  la  faisoient  de  ce  Consul  Orateur,  Pere  de  la  Patrie  et  de  TElo- 
quence.  Je  ne  sai  si  je  survivrai  ä  cette  guerre;  mais  je  suis  bien  re- 
solü  en  cas  que  cela  arriye,  de  passer  le  reste  de  mes  jours  dans  la 
Ketraite  au  sein  de  la  Philosophie  et  de  Tamitiö.  Dös  que  la  Corre- 
spondance deviendra  plus  libre,  Yous  me  ferez  plaisir  de  m'6crire  plus 
souvent.  Je  ne  sai  oü  nous  aurons  nos  Quartiers  cet  hiver.  Ma  Mai- 
son  de  Breslau  a  peri  durant  le  bombardement.  Nos  Ennemis  nous 
envient  jusqu'a  la  lumiere  du  jour,  et  Tair  que  nous  respirons.  II 
faudra  portuant  qu'ils  nous  laissent  une  place,  et  si  eile  est  süre,  je 
me  fais  une  fdte  de  vous  revoir.  H^bien,  Mon  eher  Marquis,  que  de- 
yient  la  paix  de  la  France?  Yous  Yoyez  que  votre  Kation  est  plus 
ayeugle  que  yous  ne  Tavez  crül    Ces  foux  perdent  le  Canada  et  Pon- 
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dichery  pout  faire  plaisir  a  la  Keine  d'Hongrie  et  a  la  Czarine.  Ce 
seront  des  Officiers  innocens  de  oes  maux,  et  des  paurres  soldats 
qoi  en  seront  les  victimes,  et  les  Illustres  coupables  n'en  soufifriront 
pas.  Je  sais  an  trait  du  Duc  de  Ghoiseuil,  que  je  vous  conterai  lors- 
que  je  vous  reverrai.  Jamals  proced6  plus  fol  ni  plus  incons^quent 
n'a  fletri  un  Ministre  de  France  depuis  que  cette  Monarchie  en  a. 
Voici  des  affaires  qui  me  surriennent;  j'6tois  en  train  d'6crire,  mais 
je  erois  qu*il  faut  finir,  et  pour  ne  pas  vous  ennuyer,  et  pour  ne  point 
manqaer  a  mon  d^voir.    Adieu,  eher  Marquis,  je  vous  embrasse. 

Frederic. 

No.  90.       Monsieur.  ce  28.  aout  1760. 

Vivent*)  les  Couriers  sans  nummero.  Kemnitz  m'a  remis  votre 
tr^s  obere  lettre  du  20.  dans  la  quelle  vous  m'annonc^  la  defaite  de 
Mr.  Laudon.  il  est  disgracieuz  que  nous  n'en  ayons  pü  recevoir  encore 
le  detail  ulterieur. 

Mr.  Hülsen  a  bientot  apr^s  suivi  Texemple  de  son  maitre  par  la 
defaite  des  Empiriques,  qui  ont  bien  merit6  d*etre  ross6s  d'importance. 
le  detail  uous  en  manque  aussi. 

Nous  avons  envoy6  Tun  et  Tautre  nouvelle  par  une  Pinque  extra- 
ordinaire^  et  si  cela  continue  ainsi,  il  n'y  aura  plus  de  Puntsch  ä 
Londres. 

Hepner  est  arriv6  aussi  heureusement  a  Londres  le  20.  avec  vos 
Depeches  du  12.  il  a  eü  un  passage  extremement  difficile  et  dangereux. 
La  mer  etoit  orageuse;  son  vaisseau  perdit  le  gouvernail  et  fut  forcö 
de  rentrer  dans  un  autre  port  de  la  Hollande  pour  se  refaire,  il  remit 
ä  la  volle.  Les  battelliers  ne  s'etoient  pas  atendu  d'etre  si  long  tems 
en  chemin.  ils  n*avoient  pas  pris  avec  eux  ass6s  d'eau  et  mon  pauvre 
Hepner  est  arriv6  avec  le  plus  grand  soif,  et  malade  comme  un  chien 
aux  cötes  d'Angleterre.  J'ai  reproch6  aux  batteliers  leur  negligence  en 
Provision  d'eau.  ils  m'ont  repondu.  ^dat  is  niet  met  al  myn  Heer,  wy 
neemeii  maer  altoos  een  enkelde  Vles  meede.  maer  de  beeren  duitsers 
willen  die  altoos  op  Zee,  voor  de  bec  hebben.** 

Les  deniieres  lettres  de  Francfort,  ne  contiennent  que  des  excla- 
mations  sur  le  nombre  prodigieux  de  bless6s,  qui  y  arrivent  joumelle- 
ment.  Le  bruit  de  la  victoire  du  Roi  de  Prusse  du  16.  y  est  repandu 
par  tonte  la  ville.  selon  eux,  le  Maal.  Dann  doit  avoir  6t6  spectateur 
de  la  Tragedie:  il  a  6t6  defendu  sous  peine  d'emprisonnement  d'en 
parier. 

Les  lettres  de  Tarm^e  de  France  commencent  d  parier  d'un  ar- 
mistice  prochain.  on  pretend  que  le  Maal.  de  Broglie  veut  percer  du 
cöt6  de  Cassel  dans  l'Electorat.  Cela  sera  un  peu  difficile,  et  trop 
hazardeux.  Je  joins  ici  uue  lettre  de  Paris,  d'ass6s  bonne  main,  qui 
prouve  qu'on  y  a  pens6  au  molns.  Les  francois  regardent  le  mouve- 
ment,  que  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  a  fait  le  31.  Jüillet,   comme  le 


*}  Je  ne  coBiioii  im»  ee  tenu«. 
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plus  grand  coap  de  maitre,  qui  met  tont  d'an  coup  nn  halte  li  ä  la 
fougue  du  Marechal,  et  rend  sa  Situation  des  plus  embarrassantes.  üs 
se  plaingnent  toujours  encore  d'uiie  disette  en  tont,  et  qn'ils  seront 
Obligos  de  retrograder.  Puissiös  vous  bientot  m'envoyer  un  Courier 
Sans  nummero. 

Bentheim  est  enfin  repris  par  la  Garnison  de  Münster,  qni,  comme 
je  vous  Tai  deja  dit,  pourroit  m6me  entreprendre  le  siege  de  Wesel, 
ou  il  n'y  a  qne  deux  Batt.  de  Milice  et  nn  Batt.  de  Beding  Suisse  et 
les  Campforts. 

La  poste  d'Angleterre  du  22.  etant  arriy^e,  Kemnitz  tous  en  ap- 
porte  les  lettres.  et  en  mßme  tems  les  deux  vestes  de  drap  de  paille 
brod6s  avec  tous  les  Ingrediens,  que  vous  m'av6s  ordonn^  pour  Monsg. 
le  Duc  Ferdinand,  le  compte  suivra  par  le  Courier  prochain.  Le  bro- 
deur  demande  30.  Ducat  pour  chacune. 

Je  vous  prie  de  m'envoyer  une  lettre  de  change  de  2105.  florins 
d'hollande  pour  le  payement  entier  des  trois  mille  fusils  et  tireboors. 
je  dis  deux  mille  cent  et  cinq  florins  d' Hollande,  car  Var- 
murier  me  presse  et  ces  gens  ne  sont  guerres  en  etat  de  crediter  long 
tems.  Je  venx  vous  envoyer  en  suite  le  decompte  avec  la  quitance  en 
due  et  bonne  forme.  Si  ä  Tavenir  vous  souhait6s  d'avoir  pareille  mar- 
chandise,  vous  aur^s  la  bont6  Monsieur  de  me  le  dire  ä  tems,  et  de 
m'envoyer  un  modele  cachetö  avec  les  armes  de  Monsg.  le  Duc. 

Mr.  Champeau,  aprös  etre  echou6  en  qualitö  de  pirate,  veut  apre- 
sent  faire  le  brigand.  il  a  lou6  ä  une  lieüe  de  Hambourg  une  maiso& 
de  Campagne  dans  un  village  nomm6  Eppendorp  sous  la  domination 
commune  du  Magistrat  de  Hambourg  et  du  Roi  de  Dannemarc,  on  ü 
a  6tabli  une  place  pour  enrouler  six  mille  hommes,  pour  le  service  du 
Duc  de  Mecklenbonrg,  a  ce  qu'on  dit;  afin  d'envahir  le  Buchö  de 
Lauenbourg. 

Si  vous  ne  pouv6s  m'envoyer  une  relation  detaill6e  de  la  victoire 
du  31.  Juil.  envoy^s  moi  du  moins  la  liste  de  vos  troph^es,  prisonniers 
et  des  pieces  pareilles,  qui  ne  vous  content  qu'un  mot,  vis  a  vis  de 
cenx,  qui  sont  Obligos  de  les  former. 

Nous  esperons  que  Msgr.  le  Prince  Her.  se  porte  4  present  re- 
tabli.  On  m'a  charg6  de  vous  faire  des  complimens  et  de  vous  prier 
de  vouloir  assurer  LL.  AA.  SS.  de  ses  plus  tendres  amiti6s.  J'ose  y 
ajouter  les  assurances  de  mes  profonds  respects.  Nous  souhaitons  les 
plus  heureux  succes  a  toutes  les  entreprises  de  Msg  le  Duc  de  Ferdi- 
nand.   Mand^s  moi  bientot  la  defaite  de   Mr.  Broglie.    Je  suis  tont 

a  Vous. 

(Haenichen.) 

Paris  ce  22.  Aoüt  1  iTÖO.  ^ 

B  ne  s'est  rien  pass6  de  nouveau  a  notre  Arm^e  jusqu'au  16.  la 

veiUe  le  Maal.  a  fait  conduire  tous  les  bagages  de  TArm^e  et  de  la 

Reserve  de  Mr.  de  Muy  a  Cassel,  et  a  donn^  ordre  a  tous  de  se  pour- 

Toir  de  vivres  ponr  4.  jours,  et  a  se  tenir  pr6t  a  marcher  an  premier 
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ordre ;  on  croyoit  i  V Arm6e  que  le  bnt  6toit  de  se  porter  en  3.  jonrs 
ä  Dransfeldy  an  dela  du  Weser,  oü  est  la  Reserve  du  Cte.  de  Lasace, 
ponr  penetrer  dans  TElectorat;  la  Reserve  de  Mr.  de  May  restera  dans 
le  camp  retraneb6  de  Cassel,  pour  courrir  nos  derrieres.  Tout  sera 
r6uni  fL  Cassel,  Yivres,  Equipages,  et  provisions. 

Les  Wirtembei^eois  dolvent  aussi  entrer  dans  le  pais  d'Hannovre, 
mais  pour  le  Corps  du  Gen.  Luzinsky,  il  va  en  Saxe  joindre  l'Armöe 
de  TEmpire. 

A  Paris  par  Bruxelles  ce  22.  Aoüt. 

On  commence  a  reparier  de  Negociation  de  paix,  ce  qu'il  y  a  de 
sur,  e'est  que  jamais  les  Couriers  n'ont  6td  si  frequens,  entre  cette  cour 
et  Celle  de  Yienne,  qn'actuellement ,  et  qu'on  n'est  pas  toujours  egale- 
ment  content  des  Depeches  qui  en  viennent. 

On  taxe  le  Maal.  Dann  de  timidit^  vis  &  vis  du  Roy  de  Prasse, 
et  on  s'attend  a  quelque  coup  d'^clat  de  la  part  de  ce  Monarque. 

Plufiienrs  lettres  de  TEmpire  et  de  Prague  m6me  disent  positive- 
ment  que  les  Russes  refusent  d'agir  a  moins  qu'on  ne  leur  garantisse 
la  possession  du  Royaume  de  Prusse. 

On  me  dit  que  Fischer  est  renvoyö  de  TArm^e  et  que  son  Cdm- 
mandement  est  donn6  i  Mr.  de  St.  Victor,  le  premier  est  accuaö  d'a- 
voir  6t6  la  cause  du  malhenr  du  31.  de  Juillet,  pour  n'avoir  pas  veill6 
d'assez  pr6s  sur  les  mouvemens  de  TEnnemi. 

On  a  offert  a  Mr.  de  Chevert  de  retour  de  Ronen,  le  comman- 
dement  du  Chev.  de  Muy,  mais  on  m'assure  qu'il  Ta  refusö. 
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Nach  der  Specification  gingen  noch  ab  : 

Command^s  hors  de  TArm^e:  .    .    Officiers.  Bas-Offic.  Gommnns 

bey  der  Infanterie:       ....            167  344  3,449 

bey  der  Cavalerie: 64  18  846 

Snmma    231  422  4,295 

(Mitbin  wirkliche  Stärke  der  Arm6e  für  den  Dienst  .    .  .     70,631 
ohne  die  leichten  Truppen.)  *) 

Der   obige   Etat   effectif  specificirt   die   leichten   Truppen   näher 
wie  folgt: 

Etat  des  Tronpes  legdres  ä  Gheval  ce  1.  de  Septbr.  1760. 

1.  Legion  britanniqne:    ^    .    .    .     .      515  Chevanx  restants  poor 

2.  Volontaires  de  Prusse:     ....      281  le  Service: 

3.  Husards  de  Rusch: 611 

4.  ^  de  Malachowsky     .    .    .  408 

5.  „  de  Luckner: 677  692 

6.  ^  de  Brunsyic:      ....  476 

7.  ^  de  Hesse 480 

8.  Chasseurs  Hannovriens:   ....      624  468 

9.  ^        Brunsvic: 226 

10.  ^        Hessois: 200  143 

11.  Corps  de  Stockhausen:    ....      237  176 

12.  ^      de  Scheiter: 310  181 

13.  ,       de  Bückebourg:    ....        60 

Somme:    5049 
Etat  des  Trouupes  legeres  ä  Pied  ce  1.  de  Septbr.  1760. 

1.  Montagnards  Eccossois  Restent  a  faire  Service: 
de  Campbell: 917  609 

de  Kieth: 666  483 

2.  Legion  Britannique: 2,605 

3.  Volontaires  de  Prusse: 783 

^.  Chasseurs  Hannovriens:    ....  1,238  1097 

5.  ^        Brunsvic 306 

6.  ^         Hessois: 411  362 

^  Corps  de  Stockhausen:    ....  408  328 

8.  ,      de  Scheiter:       308  276 

9.  ^       de  Bückebourg:    ....  90 

Somme    7,677 
Total      12,726 

*)  N.  d.  H.    VergL  Oeiehichft«  der  Feldzäge  et«.  Bd.  I.  B.  100.  106. 
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Kapitel  Vm. 

Zierenberg.    Marburg.    Lager  des  Marschalls  Broglio  bei 

Gassel.    Loewenhagen. 

Der  Erbprinz  von  Brannsdiveig  überfällt  den  Brigadier  Nordmann  in 
Zierenberg  n.  yernichtet  oder  zerstreut  dessen  Detachement  (6.  Septbr. 
1T60).  —  Vorbereitendea  Froject,  die  französische  Armee  anzugreifen: 
—  Dem  Msrjor  v.  Bülow  und  dem  Oberst  v.  Fersen  wird  der  Auftrag, 
die  Magazine,  Bäckereien  etc  der  Franzosen  in  Marburg  und  deren 
Zufuhren  zu  zerstören..  Uebersicht  des  Verlaufs  dieses  TJntemeb- 
mens.  Marburg  am  10.  Septbr  vom  Major  v.  Bülow  occupirt.  Der 
Oeneral  Stainville  wird  gegen  ihn  entsendet.  Zusammentreffen  des- 
selben mit  den  Truppen  der  Expedition  bei  Münden  u.  Scbaaken 
a.  d.  Orke  am  12.  u.  13.  Septbr.  —  Der  Oberst  Fersen  bleibt  im 
Gefecht  u.  der  Major  v.  Bülow  wird  zum  Rückzug  über  Winterboy 
gezwungen.  Der  Erbprinz  marschirt  ihm  zu  Hülfe,  trifft  aber  n 
spät  ein  u.  kehrt  nach  Warburg  zurück  (16.  Spt.).  —  Project  West- 
phalens  TOm  10.  Spt.  zur  Disposition  des  Angriffs  auf  die  Arzn^e 
des  Marschalls  Broglio  für  den  15.  nebst  Bemerkungen  des  Herzogs 
Ferdinand.  —  Recognoscirung  des  Herzogs  (12).  Veränderungen  in 
der  französischen  Stellung.  —  Westphalens. Gutachten  vom  12.  — 
Der  Marschall  Broglio  räumt  mit  dem  Gros  seiner  Armee  in  der 
Nacht  vom  12.  zum  13.  Sptbr.  die  Stellung  bei  Immenhausen  und 
lässt  sie  in  der  Nähe  von  Gassel  u.  längs  der  Fulda  u.  Werra  nene 
Lager  beziehen.  —  Aenderungen  in  den  Stellungen  der  Corps  des 
Herzogs  Ferdinand  folgen.  Er  verlegt  sein  Hauptquartier  nach  Hof- 
Geismar.  G.  L.  v.  Wangenheim  marschirt  nach  Loevenhagen  (15.  Spt). 
Artilleriegefecht  bei  Münden  (16.  Spt.).  Demonstration  der  Generale 
Du  Muj  u.  Chabo  gegen  Wolfshagen  (17.).  Zusammenziehung  eines 
Corps  unter  G.  L.  v.  Zastrow  bei  Ossendorf  (18.).  —  Westphalens 
Gutachten.  —  Der  Marschall  Broglio  lässt  dem  Prinzen  Xavier  be- 
trächtliche Verstärkungen  zugehen,  begiebt  sich  selbst  zu  ihm,  und 
führt  die  vereinigten  französischen  u.  sächsischen  Corps  am  19.  Sptbr. 
über  Dransfeld  zum  Angriff  auf  das  Lager  des  G.  L.  v.  Wangen- 
heim; letzterer,  überrascht  durch  den  übermächtigen  Feind,  nimmt 
seinen  Rückzug  auf  Hemeln,  und  führt  sein  weit  schwächeres  De- 
tachement, in  ehrenvollem  Gefecht,  mit  geringem  Verlust  über  die 
Brücke  bei  Vaake  auf  das  linke  Weser  -Ufer  zurück.    Die  franzö- 
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.  sisch-sächsische   Armee  kehrt  in   ihre   früheren   Stellongen  zarüek. 

—  Briefe  französischer  OfBciere  aus  dem  Lager  bei  Cassel  v.  IT.  Spt. 
n.  dem  Lager  bei  Bergroden  vom  2L  Spt.,  durch  Haenichen  mitge* 
theilt,  über  die  Gefechte  gegen  v.  Bülow  u.  v.  Wangenheim«  — 
Westphalens  Gutachten  vom  21.  Spt.  —  Der  Herzog  Ferdinand  1^ 
sein  Hauptquartier  über  die  Diemel  zurück  nach  Ovelgönne;  läast 
Wangenheim  die  Stellung  bei  XJslar  wieder  einnehmen,  behauptet 
und  verstärkt  seine  Positionen  an  der  Diemel.  Glückliches  Gefecht 
des  Generals  Luckner  bei  Nörten  (24.  Spt.).  —  Französische  Briefe 
aus  Paris,  Curtray  u.  Brüssel.  —  Am  24.  Sptbr.  stirbt  der  Major 
V.  Bülow,  der  Adjutant  des  Herzogs,  nach  lltägiger  Ejrankheit.  — 
Stellungen  beider  Armeen;  verwüsteter  Zustand  der  hessischen  Lande. 

—  Der  Herzog  schreibt  an  den  König  Friedrich  (26.  Spt.).  — 
Schreiben  des  Königs  vom  18.  Sptbr.  -^  Die  Antwort  des  Herzogs 
vom  29.  giebt  eine  IJebersicht  der  bisherigen  Operationen  und  die 
motivirte  Anzeige  von  seinem  beschlossenen  und  begonnenen  Unter- 
nehmen gegen  Wesel,  welche  Diversion  dem  Erbprinzen  von  Brann- 
schweig mit  einem  Corps  von  20,000  Mann  aufgetragen  wird.  — 

Nachdem  der  Marschall  Broglio  von  der  grossen  Fouragiemng,  in 
Folge  des  am  5.  Septbr.  Morgens  bei  Carlsdorf  gefundenen  Wider- 
standes der  Truppen  des  Herzogs,  in  die  frühere  Stellung  zurückge- 
gangen war,  benutzte  der  Erbprinz  von  Braunschweig,  als  dessen  Geg- 
ner Dn  Mnj  u.  Stainville  sich  nach  seinem  Bückzuge  nach  Warburg 
für  sicher  hielten,  den  Moment,  die  französische  Besatzung  in  dem  mit 
einer  Mauer  umgebenen  Städtchen  Zierenberg  zu  überfallen.  Am 
5.  Sptbr.  Abends  8  ühr  setzte  er  sich  mit  den  2  Bat.  Bock,  1  Bat. 
Mirbach,  den  Bat.  Kingsley  u.  Maxwell,  1  Bat.  Bergschotten,  den  Ca- 
vallerie-Regimentem  Bock,  Inniskilling,  Greyhorses,  den  Preussischen 
Husaren,  zusammen  10  Escadrons,  in  Marsch,  begleitet  von  dem  G^ 
neral  Griffin,  den  Obersten  Boyd  u.  Beckwith  u.  Lord  Lennox.  Wäh- 
rend die  Cavallerie  die  Stadt  umging  u.  zwischen  derselben  u.  dem 
Lager  dn  Muy's  rechts  des  Flüsschens  Warme  Stellung  nahm,  die 
Hessische  Infanterie  bei  Lahr  stehen  blieb,  um  den  Rückzug  zu  decken, 
u.  Major  v.  Bülow  mit  den  Preussischen  Husaren  u.  Hessischen  Dra- 
gonern die  Zugänge  von  Zierenberg  besetzte,  gelangten  die  zur  Aus- 
führung des  Ueberfalls  befehligten  Truppen  des  Prinzen,  —  denen  das. 
Schiessen  vor  dem  Eindringen  in  die  Stadt  streng  verboten  war,  —  in 
der  Stille  der  finsteren  Nacht,  am  6.  Septbr.  früh  2  Uhr  in  die  Nähe 
des  Orts  n.  stiessen  anf  eine  französische  Feldwache,  die  sofort  Feuer 
gab;  da  dieses  nicht  erwidert  wurde,  hielt  sie  die  Herankommenden 
für  eine  ihnen  zugehörige  Abtheilung,  u.  wurde  gefangen  genommen. 
Die  Thorwachen  wurden  von  den  Englischen  Grenadieren  mit  dem 
Bajooet  rasch  überwältigt  n.  das  entsliandene  Getümmel  erst  weckte  die 
Besatzung  aus  dem  Schlaf.  Dieselbe  bestand  aus  den  Freiwilligen  von 
Clermont  n.  Daaphin^^  36  Oificieren  a.  1100  Mann  unter  dem  Brigadier 
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Nordmann  und  Oberst  Commeyras.  In  ihrer  Bestürzung  war  jeder  ge- 
ordnete Widerstand  unmögUch;  die  aus  den  Häusern  nach  dem  öammer- 
platze  eüenden  französischen  Soldaten  fielen  den  englischen  Grenadieren 
und  der  rasch  nachfolgenden  Infanterie  des  Erbprinzen  in  die  Hände,  und 
wurden  tiieils  niedergemacht,  theils  gefangen.  Die  Füehenden  wurden 
an  den  Thoren  ergriffen.  Nach  einstündigem  Kampfe  war  die  Stadt 
im  unbestrittenen  Besitz  des  Erbprinzen,  der,  wegen  der  Nähe  des  feind- 
lichen Lagers,  sofort  seinen  Rückzag  nach  Warburg  wieder  antrat. 
Der  Brigadier  Nordmann  und  der  Oberst  Commeyras  nebst  36  Officieren 
und  3—460  Soldaten  fielen  in  Gefangenschaft  und  fast  ebensoviele  büe- 
ben  todt  oder  verwundet  auf  dem  Platze  j  ausserdem  erbeuteten  die 
Allürten  2  Canonen,  eine  Anzahl  Pferde  und  beträchtUche  Bagage, 
der  Verlust  des  Erbprinzen  betrug  nur  4  M.  todt  u.  9  Verwundete,  unter 
leteteren  war  der  General  Griffin,  der  einen  Bajonetstich  m  die  Brust 
erhielt.  Nach  französischen  Angaben  soll  Viom6nil  60  bis  80  Mann 
gesammelt,  3  eroberte  Geschütze  wieder  abgenommen  und  die  Alliirten 
eine  halbe  Stunde  weit  von  der  Stadt  verfolgt  haben.  —  Der  Erbpnnz 
erstattete  dem  Herzog  Ferdinand  über  dieses  glänzende  Unternehmen 
aus  Warburg  am  6.  Sptbr.  Morgens  9  Uhr  einen  Bericht,  welchen  der- 
selbe an  Lord  Holdernesse  einsandte.  Zugleich  setzte  er  den  Minister 
von  seinem  Bntschluss,  einen  Schlag  gegen  Marburg  auszulühren,  um 
dem  Feinde  die  Zufulir  abzuschneiden,  in  Kenntniss.*) 

(Archiv- Acten  vol.  i09.) 

Oe  6.  Septbre.  1760. 

##  Projet  pr^paratoire 
4  celuy  d'attaquer  rarm6e  de  France. 

1.  Le  d^tachemeut  de  Detmold  marche  le  8  de  ßep.  ä  Pader- 
born, pour  couvrir  la  Boulangerie. 

2.  Mr.  de  Ferssen  place  50  chevaux  i  Buren  pour  patrauiller 
entre  Lipstad,  Buren  et  Meerhoff,  et  marche  avec  tout  le  reste  de  son 
oorps,  le  1  apr6s  midi  sur  Brilon  et  s'arrange  dans  sa  marche  de  fa- 
§on  a  arriver  le  9.  a  Frankenberg  en  jMrönant  paar  Medel»ch, 

II  dötache  de  Brilon  60.  chevaux  par  le  chemin  le  plus  droit  sur 
Dillenbourg,  avec  une  lettre  a  la  Regence  portant  defense  sous  peine 
de  vie  et  de  pillage  de  ne  foumir  ni  chariot  ni  fourage  a  reunemL 
Ce  d6tachement  se  partageroit  dans  4  partis  et  se  r^pandroit  dans  le 
pais  pour  d6ranger  toutes  les  m^sures,  qu«  la  Regence  pourroit  avoir 
prises  pour  livrer  du  fourage  a  Tannöe  ennemie.  Ds  se  donneroient 
d'ailleurs  pour  Tavant-garde  d'un  corps  consid6rable,  qui  viendroit  faire 
le  siöge  de  Dillenbourg.  Tout  le  parti  r6joindroit  le  11.  ou  le 
12.  le  dötachement  de  Mr.  de  Fersen. 

D^s  que  Mr.  de  Ferssen  arriveroit  a  Frankenberg,  il  tacheroit  de 
s'informer  auprds  du  Baillif  ou  autremeiit  de  T^tat  de  la  gamison  de 


*)  N.d.  H.    S.  Bewnuur«  B4  U.  8-.^  ff-  Soe<#»ci9¥.  B4«  3.  A.  1».  1^.  t 
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Marbourgy  ei  de  celaj  du  maga^sin  et  des  Transports  qoi  yont  snr 
la  route  de   Oiesseu  par  Marbourg  snr  Ziegenhayn. 

11  dötacheroit  d'abord  200  hommes  d'infanterie  et  de  100  cheyanx 
a  Frankenau;  ce  d^tachement  pousseroit  des  postes  en  avant  snr. Wil- 
dungen^ pour  Iny  servir  d'avertissement. 

3.  Air.  de  Bnlow  marcheroit  le  8.  avec  les  volontaires,  les  hns- 
sards  de  Hesse  et  eenx  de  Malakowskj  pour  Gorbacb  et  le  9.  a  Fran- 
kenberg. U'ovi  il  se  porteroit  le  10*  snr  Marbourg.  Mr.  de  Ferssen 
le  renforceroit,  en  cas  qne  la  garnlson  de  Marbourg  fut  d'nne  force  a 
Texiger. 

Mr.  de  Bnlow  en  partant  de  Corbach  d6tacheroit  50  cheyanz  A 
Haas-Waldeck  ponr  former  snr  la  gauche  de  TEder  nn  poste  d'a'- 
yertissement. 

Mr.  de  Bnlow  dötrniroit  d6s  son  arriy^e  a  Marbonrg  tons  les  fonrs 
qni  s'y  trouyent^  conune  aussi  le  magazin  en  cas  qn'il  7  en  ent  nn; 
Et  ü  r^pandroit  Tallarme  dans  les  environs  autant  qn'il  le  ponrroit« 
n  fandroit  qn'il  fit  cette  besqgne  le  10.  pour  r^partir  le  11.  de  Mar- 
bourg. 

4.  Mgr.  le  prince  h6r6ditaire  feroit  marcher  le  8  apr^s  midi 
4  Bat.  et  4  Escadrons  ayec  les  2  Escadrons  d'hnssards  noirs  a  Yolck- 
missen,  d'oü  le  9.  an  grand  matin  les  hussards  partent  ponr  Wolfs- 
bagen. 

Les  postes  de  Hanswaldek,  de  Frankenan  et  de  Wolfshagen  com- 
mnniqaent  entre  enx  et  forment  une  esp^ce  de  cordon,  par  le  moyen 
da  qael  Mr.  de  Ferssen  sera  instruit  si  Tennemi  luy  d^tache  a  dos. 

Si  un  gros  d^tachement  yient  a  luy,  11  se  peut  toujonrs  r^plier 
de  Frankenberg  sur  le  Winterberg  et  se  mettre  par  la  hors  d'insulte; 
Mr.  de  Bnlow  en  peut  faire  autant,  de  fa9on  qne  ces  deuz  dötaohemens 
ne  seroQt  polnt  expoa^s. 

Mais  il  7  a  tonte  aporence  qne  Mr.  de  Bnlow  anra  fait  sa  b(§- 
sogne  quand  Tennemi  prendra  son  parti. 

Mr.  de  Bnlow  ge  r^plie  donc  le  11.  sur  Frankenberg,  oü  il  se 
r6nnit  i  Mr.  de  Ferssen.  Tont  le  d^tachement  marche  de  la  le  12.  on 
le  .3.  ä  Corbach,  ou  sur  Wildungen.  Ce  dernier  parti  doit  ayoir 
lien,  si  en  attendant  le  grand  projet  d'attaquer  rennemi  pr^s  de  Cassel 
anra  et^  mis  en  ordre.  Car  alors  le  dit  d^tachement  peut  6tre  d'nn 
grand  nsage  a  Wildungen.  11  peut  interrompre  de  la  la  commnnica- 
tion  de  Cassel  ß>yee  Ziegenhayn,  et  aller  se  joindre  an  Prince  h^r^di- 
taire,  quand  celuy-ci  marchera  pour  tonrner  le  camp  de  Durenberg. 

(Archiy-Acten  yol.  109.) 

a  Buhne  ce  6  Sept.  1760. 
mm  Ponr  Mr.  de  Ferssen. 

Der  Herr  Obriste  etabliren  morgen  als  den  1.  Sept.  einen  Posten 
yon  50  Pferden  zu  Bühren  mit  der  Instruction,  zwischen  Lipstadt,  Büh: 
ren  und  Meerhoff  zu  patronilliren. 

Der  Posten  raportiret  sowohl  an  des  Erb-Prinzen  Durchlaucht  als 
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an  den  Commandanten  ron  Paderborn,  wobin  ich  das  za  Detmold  be- 
findliche, ans  4  bis  5  handert  Mann  bestehende,  Detachement  marschi- 
ren  lasse,  um  dasige  gamison  zor  Sicherheit  der  Bäckerej  zu  ren- 
forciren. 

Mit  dem  übrigen  ganzen  oorps  aber  brechen  der  Herr  Obriste 
morgen  als  den-  7.  dieses  Ton  Meerhoff  auf,  nnd  marschiren  auf  Bri- 
lon. Sie  concentriren  den  8.  nnd  9.  ihren  Marsch  über  Medebach 
nach  Franckenberg,  alwo  Sie  den  9.  unfehlbar  eintreffen  müssen. 

Yon  Brilon  aus  senden  Sie  den  geradesten  Weg  60  Pferde  mit 
ein  Paar  guten  Officiers  nach  Dillenburg;  Sie  geben  selbigen  ein  Schrei- 
ben an  die  dasige  Regierung  mit,  worin  Sie  derselben  bei  Strafe  Yon 
Feuer  und  Schwerd  untersagen,  kein  Fuhr- Werk  zum  Dienst  der  fran- 
zösischen Arm^e  zu  stellen,  und  noch  weniger  an  solche  fourage  oder 
andere  Lebens-Mittel  liefern  zu  lassen. 

Das  Detachement  muss  darauf  dringen,  dass  die  Regierung  so  fort 
diesen  Verbot  bekannt  machen  lässt;  es  yertheilet  sich  aber  selbst  in 
3  oder  4  Theile  und  insinuirt  den  nämlichen  Verbot  an  die  Tomehm- 
sten  und  grösten  Aemter. 

Weil  auch  die  Nassawischen  Unterthanen  wirklich  mit  Mehl-trans- 
jjOrten  occupirt  sind,  so  muss  das  Detachement,  wo  es  deren  antrifft, 
solche  ruiniren. 

üebrigens  giebt  sich  dasselbe  vor  die  Avantgarde  eines  starken 
Corps  aus,  so  Diilenburg  belagern  solle.  Das  Detachement  muss  den 
12.  oder  13.  zu  Frankenberg  zu  ihnen  stossen.  Der  commandirende 
Ofßcier  muss  strenge  Discipline  halten.  Und  sich  von  dem  End-Zweck 
seiner  Commission  vor  der  Zeit  nichts  merken  lassen;  der  Herr  Obriste 
werden  ihn  über  alles  instruiren. 

Sobald  Sie  den  9.  nach  Franckenberg  kommen,  erkundigen  Sie  sich 
bey  dem  dasigen  Beamten  nach  den  Umständen  der  Stadt  Marburg  und 
ihrer  Garnison,  und  suchen  sich  davon  so  genaue  notiones  zu  formiren 
als  möglich. 

Sie  detachiren  den  9.  200  Mann  Infanterie  nebst  100  Pferden  nach 
Franckenau.  Sie  werden  hierzu  einen  guten  Officier  kommandiren  und 
solchen  instruiren,  dass  er  von  da  seine  avertissements-Posten  längs  der 
Eder  voraus  poussiren  müsse. 

Der  Major  Bulow,  welcher  mit  einem  Detachement  von  500  Man 
Infanterie  und  4  Escadrons  Husaren  den  8.  nacfi  Corbach,  und  den 
9.  nach  Franckenberg  marschiren  wird,  ist  beordert  60  Pferde  nach 
Hanss-Waldeck  zu  detachiren,  um  auf  der  linken  Seite  der  Eder  die 
avertissements-Posten  zu  verrichten. 

Der  Erb -Prinz  von  Braunschweig  wird  den  8.  ein  considerables 
Detachement  nach  Volckemissen  abgehen,  und  von  da  2  Escadrons 
Husaren  nach  Wolfshagen  marschiren  lassen.  Die  Posten  von  Wolfs- 
hagen,  Hauss  Waldeck  und  Franckenau  formiren  dahero  einen  Gordon, 
wodurch  sie  allemal  zeitig  informiret  werden  können,  ob  der  Feind 
ihnen  ein  Detachement  im  Rücken  sendet  oder  nicht. 
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Sollte  solches  durch  ein  considerables  Corps  geschehen,  dem  Sie 
nicht  Widerstand  leisten  könnten;  so  bleibt  ihnen  und  dem  Major  von 
Bulow  die  Ketraite  in  das  Herzogthum  Westphalen  anf  Winterberg 
dennoch  immer  frey. 

Der  Major  von  Bulow  marschirt  den  10.  von  Franckenberg  nach 
Marburg.  Seine  Instruction  ist,  die  Backofen  und  die  Mehl -Depots 
alda  zu  ruiniren,  auch  die  etwa  dadurch  gehende  Mehl-  und  Fourage 
transporte  zu  interceptiren  und  möglichstermaassen  zu  derangiren. 

Wenn  das  Detachement,  welches  gedachter  Major  nach  Francken- 
berg bringet,  zu  diesem  Behuf  nicht  zureichet,  welches  Sie  auf  die  zu ' 
Franckenberg  einzuziehende  Nachrichten  zu  beurtheilen  wissen  werden, 
80  müssen  Sie  denselben  renforciren. 

Der  Major  vonßülow  wird  den  11.  wiederum  nach  Franckenberg 
zurück  kommen.  Die  Umstände  werden  es  geben,  ob  Sie  den  12.  alda 
verbleiben  können,  und  ob  Sie  den  13.  nach  Corbach  oder  nach  Wil- 
dungen marchiren  müssen,  worüber  Sie  von  dem  Erb-Printzen  von 
Braunschweig  weitere  Ordre  erhalten  werden. 

Ich  empfehle  Ihnen  übrigens  bej  Ihrer  Ehre  von  dieser  Instruction 
gegen  Niemand  was  zu  gedenken ;  damit  es  nicht  vor  der  Zeit  bekannt 
werden  möge,  wohin  ihr  march  gerichtet  ist,  noch  wie  weit  solcher 
gehen  soll.  F. 

#  II  n'a  pas  6t6  fait  expressement  mention  du  Corps  de  Scheiter 
attach6  au  Corps  de  Fersen,  et  qui  a  tenu  son  poste  a  Stadtbergen. 

F. 

Zufolge  der  getroffenen  Anordnungen  und  des  ihm  ertheilten  Auf- 
trages des  Herzogs  Ferdinand  verliess  der  Major  v.  Bülow  mit  seinem 
aus  2  Esc.  Husaren  u.  500  Freiwilligen  bestehenden  Detachement  in 
der  Nacht  vom  8.  zum  9.  Septbr.  Welda;  zugleich  trat  der  Oberst 
V.  Fersen  mit  den  Bats.  Wangenheim  u.  Fersen  u.  2  Esc.  Prüschenk 
den  Marsch  über  Corbach  nach  Prankenberg  an,  während  der  General 
V.  Breitenbach  schon  am  8.  mit  4  Bat.  u.  4  Esc.  nach  Volkmarsen 
abmarschirte.  Bülow  erreichte  bereits  am  10.  Septbr.  6  Uhr  früh  Mar- 
burg, unvermuthet,  drang  in  die  Stadt  ein,  aus  welcher  die  kleine  Be- 
satzung schon  Tages  vorher  abgezogen  war,  Hess  sofort  die  Bäckereien 
zerstören,  einen  grossen  Yorrath  von  Lebensmitteln,  Waffen  u.  Mon- 
tirungen  wegnehmen  und  machte  1  Officiere  u.  6o  Mann  nebst  den  Com- 
missären  und  Cassen  gefangen.  Der  Commandant  des  Schlosses,  Major 
Kennedy,  beantwortete  die  Aufforderung  zur  Uebergabe  desselben  je- 
doch mit  Gewehrfeuer.  Bülow's  Streifzug  drang  bis  Friedberg  und  längs 
der  Lahn  vor  und  verbreitete  überall  Furcht  vor  den  Alliirten ;  von  den 
Mehltransporten  zur  französischen  Armee  wurden  bei  Grünberg  u.  Lahg- 
göns  2 — 300  Wagen  vernichtet;  und  ein  Freytag'sches  Jäger-Detache- 
ment  unter  dem  Rittmeister  v.  Hattorf  hob  am  11.  Spt.  zwischen  5  u. 
6  Uhr  Morgens  die  aus  80  Mann  bestehende  Besatzung  in  Butzbach 
AQf)  erbeutete  2  Standarten  und  brachte  dieselben  mit  bedeutenden  Lebens- 
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mitteln  (100  fetten  Ochsen)  glücklich  znr  Armee.    —    Der  Marschall 
Broglio  begab  sich,  nachdem  er  erst  am  11.  Sptbr.  von  dem  Zöge  der 
Alliirten  gegen  Marburg  Eenntniss  erhalten  hatte,  persönlich  zum  Ge- 
neral Gr.  Stainville  nach  Martinhagen  nnd  befahl  demselben,  auf  Mar- 
burg zu  marschiren;  demzufolge  Stainville  am  12.  Spt.  Nachts  in  Freien- 
hagen anlangte.    Unterdessen  hatte  Bülow  das  Gros  seines  Detache- 
ments  am  11.  mit  dem  Oberst  Fersen  in  Frankenberg  vereinigt  nnd  beide 
rückten   am    12.   gegen   Frankenau   vor.     Stainville's   Corps,    10  Bat. 
14  Esc.  stark,  zog  ihnen  entgegen.    Am  Abend  des   1 2.  entspann  sich 
ein  Yorpostengefecht  von  beiden  Seiten  in  den  Wäldern  an  der  Eder,  in 
welchem  die  Alliirten  1  Off.  u.  einige  Soldaten  todt  n.  30  M.  Gefan- 
gene verloren.    Auf  ihrem  weiteren  Rückmarsche  wurden  die  Vorposten 
Bülow's  u.  Fersen' s,   nachdem  die  hessischen  Escadrons  Prüschenk  die 
Orke  bei  dem  Dorfe  Münden  überschritten  hatten,   am   13.  Spt.  mit 
Tages -Anbruch,   bei  dem  Stifte  Schaaker   und   bei  Bhadem  von  dem 
Grafen  Stainville  angegriffen.     Während  der   Major  v.  Bülow   gegen 
10  Uhr  Vormittag  gegen  Münden  sich  Luft  zu  machen  suchte  nnd  Oberst 
Fersen  sich  jenseits  der  Orke   zum  Angriff  anschickte,  Hess  Stainville 
sie  durch  seine  Grenadire  u.  Jäger  und  die  Brigade  Auvergne  umgehen, 
und  warf  die  französische  Cavallerie  unter  den  Grafen  Scey  u.  Merfort 
den  vordringenden  Hessischen   Escadrons  entgegen.     In   diesem  Ge- 
fecht blieb  der  Oberst  v.  Fersen;  der  hessische  Rittmeister  v.  Harstafl 
mit   20  M.    wurde   gefangen.      Die   Alliirten   zogen   sich    nnn   dura 
schwierige  Defil^en  unter  wiederholten  Kämpfen,  indem  Bülow  mehr- 
mals gegen  die  Verfolger  Stellung  nahm,  nach  Neuenkirchen  ab.    Bü- 
low büsste  nahe  an  300  Gefangene  ein,  darunter  2  Capitains  u.  4  Lieute- 
nants ;  8  leichte  Geschütze  u.  das  Gepäck  gingen  verloren.    Der  weitere 
Rückmarsch  ging  über  Winterberg  nach  Ruthen.    Auf  demselben  ver- 
einigte sich  der  Erbprinz  von  Braunschweig,  welcher  am  13.  Spt.  Abends 
mit  16  Bat.  u.  18  Esc.  das  Lager  bei  Warburg  verlassen  und  den  Gene- 
ral Breitenbach   an  sich  gezogen  hatte,   um  den  Rückzug  Bülow's  u. 
Fersen's  zu  sichern,  mit  dem  ersteren;  jedoch  zu  spät,  um  jenes  nach- 
theilige Zusammentreffen  zu  verhüten,  in  welchem  Stainville  nur  60  Todte 
u.  Verwundete  verloren  hatte,  aber  früh  genug,  um  diesen  französ.  Ge- 
neral zum  Rückzug  nach   Frankenberg  zu  veranlassen.     Der  Herzog 
führt  in  seinem  Schreiben  an  Lord  Holdemesse  vom   16.  Sptbr.  über 
diesen  Hergang  (S.  bei  Knesebeck  Thl.  2.  S.  124.  126.)  nur  an,  dass 
der  Oberst  Fersen,  welcher  sich  an  die  Spitze  des  Regts.  Prüschenck 
gestellt  habe,  mit  20  Reitern  gefangen  genommen  worden  sei;  und  in 
dem  nächsten  Schreiben  vom  20.  Spt.  (v.  Knesebeck  a.  a.  S.  126)  sagt 
er  »wir  haben  in  dem  am   13.  an  der  Orke  stattgefundenen  Treffen 
2  bis  300  Mann,  sowie  Herrn  v.  Fersen,  welcher  den  Oberbefehl  führte^ 
u.  8  Geschütze  kleinen  Kalibers  verloren.**     Nach  dem  noch  späte- 
ren Beriphte  des  Herzogs  an  den  König  vom  29.  Sptbr.  (s.  unten)  is* 
aber  der  genannte  Oberst  in  jenem  Gefecht  geblieben.    Der  Erbprinz 
kehrte,  da  die  Expedition  g^en  Marbui;^  beendigt  war,  in  seine  Stel- 
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lni>g  an  der  Diemel  nach  Warbnrg  zarück,  nnd  der  M^jor  ^on  Bülow 
besetzte  die  Hohlwege  bei  Stadtberge  (16.  Spt.).*) 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

Ce  9.  Sptbre.  1T60. 
##  Monseigneur. 

< 

Le  pr^texte  dont  Y.  A.  S  fait  mention,  me  semble  etre  bon,  pour 
d6router  Bauer.  II  faudroit  encore  quelque  chose  pour  d^router  les 
antares,  et  les  Eonemis  m6me.  Ce  seroit  de  faire  jetter  un  3"»«  pont  sur 
le  Weser. 

ce  10.  Sptbre.  1760. 
mm  Monseigneur.  . 

Je  coucherai  par  6crit  mes  id6es  sur  le  eomment.  Mais  5^  ne 
puls  le  faire  dds  ce  moment,  la  chose  exigeaut,  qu'on  la  pese.  Je  siais 
bien  en  gros,  sur  quel  principe  Tattaque  se  doit  faire,  mais  il  me  sem- 
ble, que  cela  ne  sufßt  pas. 

Si  V.  A.  8.  a  encore  des  r6connoissances  4  faire,  Elle  pourra  les 
achever,  saus  que  le  rötardement  de  ma  reponse  y  porte  obstade;  mais 
je  Luy  promets  qu'Elle  Taura  au  plus  tard  ce  soir,  et  qu'Elle  peut  par 
consequent  y  travailler  demain  au  matin;  Et  je  serai  toujours  a  ses 
ordres  ä  teile  heure  qu'Elle  yondra. 

Ce  10.  Sptbre.  1760. 
.    ##  Monseigneur. 
Y.  A.  S.  s'aperceyra.  en  lisant  mon  projet,  que  je  supose  que  TEn- 
nemi  &  Teilte  de  ses  troupes  sur  la  droite,  et  que  par  consequent  le 
projet  doit  6tre  modifid  aprds  le  Depart  de9  Gardes,  des  Carabiniers 
et  de  la  Gendarmerie   du  Camp   d'Immenhausen ,   dds  qu'on  apprendra 
ce  qu'ils  sont  devenü,  et  oü  ils  se  trourent. 
(Darunter:) 
•m  Quand  Yons  aurez  lu  mes  annotations,   vous  me  renverrez  tont 
069i  ayeo  Yotre  reponse.     Puis  on  mettra  la  main  ä  Toeuvre  pour  les 
differentes  instractions.    Daplat  pourroit  §tre  mand6  le  soir  du  13.  de 
Sptbre.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

Ce  10.  Septembre  1760. 
mm  Projet**) 
de  Pisposition  pour  Tattaque  de  Tarm^e  Francoise, 
.  fix6e  au  16.  de  Septembre  1760. 
L'arm6e  francoise  a  Teilte  de  ses  Troupes  sur  la  droite ;  La  r6serve 
batüe  de  Mr»  du  Muy.  est  sur   la  gauche,    et   son   centre   est   assez 
affoiblie. 

Yoipy  mes  id6es  sur  la  njaniere  d'attaquer  cette  A^möe-ci. 


*S  N.  d.  H;    8.  Rdnötiard  A.  a.  0.  S.  eiB'-eiT. 

?^  K%  iL  H« .  litt  dM  »li^AlMindigeo  B|uid^eiavk9«gea  des  Esazdg^. 


444 


Wesipbalen'g  Angrlffsproject.  *-  Kap.  VIIL 


#  H  faut  prendre  con- 
noissance  de  ceci  avec 
Bauer,  si  an  pont  sub- 
siste  oa  non. 


1.  Mr.  de  Wangeoheim  fkit  partür  le  14  i  1  heares  apr6s  midi 
toQS  ses  Eqnipages ;  ils  passent  par  les  ponts  de  Bererangen,  qal  seront 
lerös  en  snite. 

n  se  met  a  3  heures  apr^s  midi  en  marche  sans  plier  les  tentes, 
ayec  TArtiilerie,  5  Bat.  2  Regiments  de  Cavallerie  et  celny  d'Elliot 
n  laisse  en  arriere  auz  ordres  de  Lackner  les  Troapes  legdres  ayec 
un  Regiment  de  Cavallerie;  en  ontre  50  hommes  par  Bataillon,  et 
30  hommes  par  Regiment  de  Cavallerie,  ponr  rester  aa  camp  jusqn'ä 
8  heures  da  soir,  apr^s  quoi  les  tentes  sont  pli6es,  et  tont  le  Detache- 
ment  se  met  en  marche  ponr  aller  snivre  Mr.  de  Wangenheim,  qa'Ü 
poarra  röjoindre  fi.  Oottsbnhren. 

Le  pont  de  Herstel  sera  lev6,  dde  qne  ce  Detachem:eut  aara  pass6. 

Mr.  de  Wangenheim^  se  mettant  4  3  heares  aprds  midi  en  marche, 

anrivera  ä  6  oa  T  heares  en  de^a  da  Weser,  Tajaat  pass^  iL  Herstelle, 

11  eontinae  sa  marche  poar  passer  le  Djmel  a 
Helmershaasen,#  afin  d'arriver  an  plns 
tard  a  11  heares  de  la  nait  ä,  Gottsboren, 
oü  les  troupes  se  räposeront  jasqa'a  2  heares 
da  matin. 

Mr.  de  Lackner  sera  instrait  de  faire  tont 
ce  qa'il  peat  poar  cacher  la  marche  de  Wan- 
genheim;  11  avancera  ponr  cette  fin  le  15.  de 
grand  matin  avec  le  Regiment  de  cavallerie 
et  les  Hnssards  vers  le  camp  ennemi,  faisant 
semblant  de  le  reconnaitre;  il  falten  meme 
temps  attaqner  les  postes  ennemis  le  long  da 
Weser  par  les  chassenrs,  qai  doivent  faire 
toat  ce  qa^ls  peavent,  ponr  arriver  jasqn'Ä 
Basfelde. 

2.  M.  de  Gilsae  se  met  en  marche  le 
14  a  9  heares  da  soir  avec  son  artplerie  et 
rinfanterie,  pour  passer  le  Dymel  i  Drendel- 
boarg  et  se  placer  sar  la  droite  de  Mr.  de 
Wangenheim.  #  Sa  cavallerie  se  met  en 
marche  a  7  heures  du  soir,  poar  aller  se 
joindre  a  la  cavallerie  de  Tarm^e.  Les  tentes 
du  camp  de  Mr.  de  Gilsae  restent  dress^es. 
3.  Mr.  du  Plat  recoit  ordre  de  se  trouver 
le  14  de  grand  matin  an  quartier  g^n^ral.  # 
C'est  pour  regier  avec  luy  Tattaque  de 
Sababurg,  et  les  Operations  ulterieurs  des 
Corps  de  Wangenheim  et  de  Gilsae.  # 


#  NB.  Garde-t-ü-rar- 
tillerie  de  10  pieces  de 
12  et  de  6  Pfd,  de  bale 
avec  lüi? 

#  NB.  Riedesel  doit 
anssi  ßtre  de  la  partie. 

#     On   peut   aassi   y 
joindre  le  CoUonel  Huht. 


#  Departement  de  Höht. 


4.  V.  A.  S.  enverroit  le  soir  du  14  i 
Mr.  de  Knyphansen  deux  mortiers,  poar  jetter 
des  Bombea  dans  le  ohateau  de  Sababurg.  f 
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#  Bauer  doit  donner 
des  notiöns  exaetes  si  cet 
emplacemeDt  peut  avoir 
lieu.  Et  0  iaut  en  meme 
temps  qu'il  determine  les 
d^boQc)i6s  qui  y  condni- 
sent  ponr  se  former  dans 
ce  sens  afin  qne  Ton  r^gle 
avec  pr^cision  les  col- 
lonnes  en  conseqnence. 


n  fant  l'attaqaer  yers  les  8  heures  da  matin ; 
Mr.  de  Enyphansen  Tattaqnera  avec  ses  vo- 
lontaires,  et  Mrs.  de  Wangenheim  et  de 
GiLsae  sontiendront  Tattaque. 

D^  qae  le  ehatean  est  pris,  on  y  mettia 
QU  detachement  de  200  hommes,  et  on  pons- 
sera  en  arant. 

Si  le  chateaa  se  d^fendit  de  maniere  i, 
ne  pouvoir  le  forcer  si  tot;  Mr.  de  Oilsae 
laissera  2  Bataillons  ponr  continner  Tattaqüe, 
et  marchera,  de  mßme  qne  Mr.  de  Wangen- 
heim en  ayant. 

Mr.  de  Xnyphausen  se  porte  en  snite 
ayec  ses  volontaires  snr  le  Weser  vers  We<iem- 
hagen  et  Wake.  Les  volontaires  de  Pmsse 
et  leg  ohassenrs'  doirent  prendre  la  meme 
route  et  lenr  besogne  est  d'observer  la  gaaohe 
da  Weser  entre  Munden  et  Busobfelde. 

5.  Mrs.  de  Wangenheim  et  de  Oils«6 
avanceront  de  Sabbaboarg  vers  Mariendorff; 
ils  troureront  en  lenr  chemin  Mrs.  de  St. 
Victor  et  de  Claußen;  il  faut  qu'ils  poussent 
Tun  et  Tautre,  et  qu'ils  se  forment  vis-ä-vis 
de  Mariendorffy  snr  le  flanc  de  Tarmöe  enne- 
mie,  Sans  sortir  cependant  du  bois.  Par 
quoi  ils  obligeront  la  Brigade  de  Royal- 
Suedois,  et  les  Chasseurs  et  les  Grenadiers 
de  se  tonrner  contre  eux. 

La  maniere  d'entamer  ces  gens  depend 
du  local,  et  je  n'en  puis  rien  dire,  mais  je 
dirai  quelque  chose  plus  bas,  du  moment 
qu*il  convient  d'attaquer. 

6.  La  reserve  aux  ordres  de  Mylord 
Gramby  doit  tenir  une  marehe  compos^e 
avec  le  mouvement  de  Tarm^e. 

L'arm^e  renforc^e  par  la  cavallerie  du 
Corps  de  Gilsae  paroit  devoir  se  former  entre 
Schachten  et  Fürstenwalde,  de  fa9on  qae  la 
gauche  deborde  tant  soit  peu  le  village  de 
Kalle,  qui  reste  devant  le  front.  #  L'arm^e 
seroit  formte  sur  deuz  lignes  d'infanterie ; 
on  placeroit  la  cavallerie  en  troisieme  ligne, 
de  fa9oa  que  dix  Escadrons  se  trouvassent 
derrlere  la  gauche  de  Tinfanterie  de  Tarm^e 
en  la  debordant  Ab  4  Escadrons;  Les  antres 
vingt  sept  ißscadtöns  seroient  plac^s  derriere 
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#  n  faut  qne  celle  la 
d^boQche  ayec  son  artil- 
lerie  par  fiversdmtz,  et 
avec  rinfanterie  en  avant 
et  la  Cayallerie  suiT^iit 
ohaque  collonne  en  denz 
coUannes  par  Silem,  lais- 
saut  le  Canal  ä  gauche. 

#  Je  crois  (qaoique 
arec  r^png&ance)  il  faut 
prendre  langoe  sar  üe-*ci 
avec  Bauer  afin  de  diri* 
ger  la  marehe  des  col- 
lotines  en  oonsequence. 
Si  cependant  yous  ayes 
da  Scruptde,  je  ta^berai 
de  Tanraager  seul. 

#  Cela  peat  se  faire 
le  m9.tin  i  4  henres  du 
15.  de  Sptbre. 

#  Garderont  ils  leur 
grosse  artillerie  avec 
eox?  n  faut  que  le 
Pr.  H6r6d.  me  commu- 
nique  son  Instruction  et 
disposition  par  ecrit; 
afin  que  je  sache  les 
debooch^s  qui  me  reste- 
ront  sur  le  Dymel. 


la  droite  de  Finfanterie  de  fa9on  que  dix  sept 
EficadroDfl  mifi  snr  deux  lignes  d^bordent 
cette  droite. 

La  r^erve  aux  ordres  de  Mylord  Granby 
paroit  devoir  se  former  sur  denz  lignes 
d^nfantme  et  sur  une  de  cavallerie  entre 
Schachten  et  Kelsehe,  de  fa9on  que  la  droite 
döpasse  tant  seit  peu  le  Yillage  de  Schachten,  t 


L'arm6e  et  la  r^serve  doivent  se  mettre 
en  marehe  pour  arriver  le  15  au  plustard  a 
4  heures  du  matin  sur  les  dits  Emplacements. 
Tont  ce  qui  r^garde  leur  d^part  du  camp  et 
leur  marehe  doit  etre  regl6  en  consequence.  t 


On  pourra  laisser  les  tentes  dress^es, 
pour  d6router  Vennemi;  mais  il  faut  avouer, 
qu'il  vaudroit  mieux  les  faire  plier;  et  m- 
sembler  tant  les  tentes,  que  les  Bagages  sm 
les  hauteurs  entre  Muddenhagen  et  Maurode.  # 

7.  Le  prince  h6r6ditaire,  au  quel  sont 
assign^s  outre  le  corps  qu'il  commande,  ceux 
de  Kilmansegge  et  du  prince  d' Anhalt,  # 
CB^brasse  deux  objets.  1*^«»  de  rejetter  le 
Corps  de  Mr,  de  Stein ville ;  '^^^  d'attaquer  la 
r^serve  de  Mr.  du  Muy  ou  du  moins  de  la 
tenhr  en  r6spet  pour  qu'elle  ne  puisse  pas 
agir  en  faiveur  de  la  grande  arm^e. 

Mr.  de  Steinville  fera  de  deux  choses 
Tune.  Ou  il  passera  TEder,  pour  s'opposer 
aux  entreprises  de  Mr.  de  Bulow,  ou  il 
restera  en  de9a  de  TEder,  si  ces  entreprises 
ne  rinquietent  pas  ass6s. 

Dans  le  premier  cas  Mr.  de  Breidenbach 
doit  aUer  joindre,  Mr.  de  Bulow,  et  il  doit 
manoeuvrer  de  fa9on,  a  arreter  Mr.  de 
Stainville  de  Tautre  cot6  de  TEder. 

Dans  le  second  cas  Mr.  de  Breidenbach 
Joint  encore  Mr.  de  Bulow;  et  il  me  semble 
qu'il  n'y  a  d'autre  parti  a  prendre,   que  de 
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#  NB.  La  reserve  de 
Mr.  da  May  est  da  cot^ 
de  Dnrenberg.  Et  Stain- 
Tille  est  a  Mertenhagen. 


commencer  par  attaquer  Mr.  de  Stainville 
afin  de  le  depost^r  de  Duremberg:  #  ce 
qoi  devoit  se  faire  le  14  au  soir  ou  le  15 
ayant  le  jour.  Mr.  de  Breitenbach  attaqueroit 
le  camp  de  Durenberg  en  flanc  et  en  dos; 
ce  qui  seroit  fort  ais^,  vü  qu'il  pourroit  diri- 
ger  sa  marche  de  fa9on  a  arriver  le  14  au 
soir  dans  le  Bois,  qui  est  entre  Elgershausen 
et  Breitenbach,  d'oü  il  se  porteroit  sans  dif- 
ficult6  sur  le  flaue  gauche  du  camp  de  Duren- 
berg, pendant  que  le  Prince  Tattaqueroit 
en  front. 

S'il  n'est  pas  soutenü,  il  ne  peut  point 
r^sister,  6taut  attaqu^  ainsi;  il  faut  donc  que 
Mr.  du  Muy  vienne  &  son  secours,  par  qüoi 
la  gauche  de  la  grande  arm6e  eunemie  seroit 
degarnie,  ou  il  faut,  qu'il  se  r^plie  sur  Mr. 
du  Muy  ou  sur  Cassel;  en  quel  cas  le  Prince 
avanceroit  vers  Mr.  du  Muy  et  Vattaqueroit 
tout  de  suite. 

8.  Je  supose  que  l'arm^e  et  la  r^eferve 
soient  arriv6es  sur  leurs  emplacement^  k 
3  heures  du  matin,  et  qu'elles  y  puissent  ötre 
form^es  ä  4  heures  au  plustard. 

La  reserve  s'^branle  alors,  a^taque  Greben- 
stein,  et  prend  une  position  dans  la  ditectloii 
de  Schachten  ä  Uttenhoffen,  en  se  mettattt 
Graebenstein  a  dos. 

La  gauche  de  Fannie  snit  ce  meme 
mouvement,  mais  la  droite  ne  s'61oigne  point 
de  Furstenwald,  de  fa9on  que  Tarm^e  se 
trouvera  dans  la  direction  de  Furstenwald  a 
Üttenhoffen. 

Au  meme  moment  que  Graebenstein  sera 
attaqu^,  Mrs.  de  Wangenheim  et  de  Gilsae 
doirent  d^boucher  sor  Mariendorff,  et  attaquer 
Tirement  les  Troupes  qa^üs  trouveront  Tk- 
Ä^Tis  d'euz. 

La  röflerre  et  Mrs.  de  Wangenheim  et 
de  Gilsae,  dirigeant  leur  attaque  sur  la  partie 
des  Troupes  postöes  entre  Mariendor£f  et 
Immenhausen,  la  premiere  em  front  et  les 
derniers  en  flaue,  dcivent  les  poosser  ävee  la 
derni^re  impetuosit^,  pour  les  r^etter  aar 
ImmeiibauBen ;  en  quo!  ils  96Dasir.0nt  d'autaat 
plus  faoilenienty  si  Mr.  de  Waitgenheiiitt  .blt 
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#  NB.  pr^s  de  Holz-    passer   sa  CaTallerie   par  Holzhaasen,  a 
hausen  est  le  camp  des    dos  de  l'ennemiy    ne  fat-ce  qae  pour  faire 
Grenadiers  de  France  et    une  dömonstration.  # 
Roiaux   aux   ordres   de  La  ganche  de  Tannöe    snit  toajours  la 

Mr.  de  St.  Fem.  direction   de  la  röserre,   mais    la  droite  ne 

s'Moigne  de  son  allignement  de  Farstenwald, 
qn'apres  qne  le  Prince  aora  depostö  Tennemi 
de  Duremberg. 

G'est  ponr  quo!  il  est  conrenable,  qne  le 
Prince  7  attaqne  l'ennemi  ä,  3  henres  du 
matin;  c'est  A  dire  an  m6me  moment  qne 
EnTphansen  attaqnera  Sababonrg. 

D^s  qne  le  Prince  avance  snr  le  camp 
de  HeckershanseU;   Vaile   droite   de    l'arm^e 
#  II  fant  qne  Warbonrg    pent    ayancer    aossi  jusqn'anz    environs  de 
reste    occnp6    par   200    Wilhelmsthal. 

hommes  de  la  gamison  P.  S.    Mr.  de  Zastrow  s^  mettroit  le  15 

de  Paterbom.  4  1  henre  dn  matin  en  marche,  et  iroit  oe- 

Liebenan,  Lamem,  Ost-  eaper  la  hantenr  d'Eyerschuz. 
heim,  Everschütz,  Silem, 
Stammem,  Dringelborch, 
Helmershaasen ,  Carls- 
hayen  doirent  rester  oc- 
cnp^s,  tels  qu'ils  sont. 

J'apronve^da  reste  beanconp  ces  id^es.  ü  n'j  a  qn'nne  chose  qu 
me  ddplait,  c'est  qne  je  frise  avant  la  formation  de  l'armöe  tonte  Tann^e 
de  France.    Et  qn'en  cas  de  malhenr  ma  r^traite  est  bien  manvaise. 

n  fant  qne  le  13  de  grand  matin  200  honunes  de  la  gamison  de 
Paterbom,  arrivent  ä  Warbonrg,  ponr  7  faire  gamison. 

Je  crois  qne  de  ce  projet,  on  plns  tot  de  ces  id^es,  commnnication 
en  doit  ^tre  faite  an  Pr.  H^r^d.  avant  qne  les  differentes  instractions 
se  dressent.  H  fant  anssi  mettre  cn  consideration  tons  les  obstacles  et 
inconyenients  qne  le  Pr.  H6r6d.  allcgne  dn  son  cot6. 


Während  der  obengedachten  Expedition  in  die  Lahngegenden  hatte 
der  Marschall  Broglio,  da  der  Herzog  Ferdinand  an  mehreren  Punkten 
Pontonbrücken  über  die  Diemel  schlagen  lassen,  in  der  Erwartung  an- 
gegriffen zu  werden,  in  den  Nächten  vom  10.,  11.  nnd  12.  September 
seine  Tmppen  biyonakiren  lassen.  Der  Mangel  lan  Fonrage  war,  un- 
geachtet die  ganze  Umgegend  ausfonragirt  worden,  aufs  Aensserste 
gestiegen.  Alle  Bagage  war  nach  Witzenhausen  und  Allendorf  abge- 
sandt worden.  Am  12.  Hess  der  Herzog  eine  Recognoscimng  über 
Hof  Oiesmar  nach  Grebenstein  yomehmen.  Das  ganze  Land  zwischen 
der  Diemel,  Fulda  nnd  Eder  war  fast  zur  Wüste  yerwandelt.  Die 
Termnthnng,   dass  der  Marschall  dich  in  Oassel  einstweilen  festsetzen 
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und  von  seinem  Vorhaben,  ins  Hannoversche  einzudringen,  abstehen 
werde,  stieg  mehr  und  mehr.  ♦)  Mittlerweile  ward  die  Aufmerksamkeit 
des  Erbprinzen  durch  die  Expedition  Bülow's  und  Fersen's  und  die 
Wendung  des  Stainville'schen  Corps  gegen  dieselben  in  Anspruch  ge- 
nommen, dergestalt,  dass  er  diesem,  wie  oben  erwähnt,  nachsetzte. 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

Oe  12.  Septembre  1760. 
##  Monseignenr, 

Voicy  Monseignenr  les  deux  lettres  du  Prince  hör^ditaire,**)  que 
je  devois  Luy  remettre  encore  avec  la  minute  de  celle,  que  V.  A.  S. 
Iny  a  4crite  hier  au  öoir. 

Le  changement,  arriv6  hier  au  camp  ennemi,  n'altere  point  les 
raigons  g^n^rales,  qui  ont  portö  V.  A.  S.  ä  prendre  la  rösolution  de 
livrer  Bataille  ^  Mr.  de  Broglie.  Mais  il  influe  sur  la  maniere  d'attaquer, 
puisqu'il  ne  me  sembl**  pas  que  Tarm^e  se  puisse  former  entre  Schachten 
et  Fnrstenwalde,  depuis  qu'un  corps  ennemi  s'est  stabil  aus  Environs 
de  ce  demier  Bndroit. 

11  me  paroit,  que  si  Tarm^e  se  forme  actuellement  dans  une  direc- 
tion  parallele  a  celle  d'une  ligne,  qu'on  tireroit  de  Uttenhoffen  i  Kelsche, 
on  r^medieroit  a  Vinconvenient  provenant  du  dit  changement  de  Tarm^e 
ennemie.  Mais  en  attaquant  de  cette  fa9on,  il  me  semble,  que  puls* 
que  le  fort  de  Vaction  sera  sur  la  gauche  de  l'arm^e,  il  faudra  com- 
mencer  par  s'emparer  de  Sababurg,  äfin  de  p^netrer  plus  avant  dans 
le  Keinharts-Wald,  et  de  faciliter  Tattaque  de  la  gauche,  en  prenant 
Tennemi  ä  dos. 

Je  serois  fort  fachö  si  ce  changement  arriv6  dans  le  camp  ennemi 
fit  r^noncer  V.  A.  S.  &  pousser  sa  pointe;  il  feroit  de  cette  fa9on 
beaucoup  plus  d'effet  qu'il  ne  doit  faire,  ne  devant  alterer  que  la  ma- 
nidre  d'attaquer. 

In  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  September  verliess  die  grosse 
französische  Armee  in  der  That  ihre  seitherige  Stellung  bei  Immen- 
hansen  und  zog  sich  in  die  Nähe  von  Cassel,  wo  sie  zwischen  der 
Stadt  und  dem  Weissenstein  ihr  neues  Lager  aufschlug.  Dadurch  ent- 
^ng  sie  dem  beabsichtigten  Angriff  des  Herzogs  Ferdinand.  Du  Muy 
lagerte  bei  Wahlerphausen,  Chabo  bei  Breitenbach;  Prinz  Croy  ver- 
tbeilte  längs  der  Fulda  und  Werra  von  Hedemünden  bis  Spickers- 
hausen mehrere  Infanterie-Brigaden  und  Artillerie-Parks,  während  die 
Avantgarde  unter  Prinz  Bobecq  sich  bei  Landwehrhagen  und  Sanders- 
hausen  aufstellte;  —  der  Prinz  Xavier  aber  nahm  rückwärts  zwischen 
Göttingen  und  Atzenhausen  Stellung.***) 


*)  Note  d«B  Berausf.    8.  Renonard  a.  a.  O.  8.  ei8.  619. 

**)  Note  des  BeraoBf.  In  dieeeo  Briefen  wird  der  Erbprina  wahrscbeiolich  über  den  Ver- 
lauf  der  Expedition  nach  Marburg  berichtet  nnd  auf  Gegenschritte  Stainyille's  schon  hingedeutet 
haben. 

***)  Not«  des  Heimusg.    8.  Bcnouard  s.  a.  0.  8. 618,  619. 
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(Archir-Aeten  toI.  109.) 

Ge  13.  Septembre  1760. 

##  Monseignenr, 

La  r^traite  de  rannte  ennemie  ne  paroit  plas  donteuse,  comme 
V.  A.  S.  le  verra  par  les  ci-jointes  de  Kied-Esel  et  de  Gilsae  et  du 
Prince  d'Anhalt.  J'ay  6crit  a  Ried-Esel,  qu'il  devoit  faire  occuper 
Sababorg;  qne  Mr.  de  EnTphansen  devoit  avancer  dans  le  Reinhards- 
wald  JQsqn'a  la  haatear  de  Mariendorff,  qu'une  partie  des  tronpes 
legdres  devoient  suivre  rennemi  le  plus  loin  qae  possible,  qae  Tantre 
deyoit  occuper  la  haateur  situ^e  dans  le  coin  qae  la  Folde  fait  ayee 
le  Weser. 

Je  crois  que  cela  ne  suffit  pas;  11  me  semble  que  Mr.  de  Grilsae 
doit  avancer  avec  tout  son  corps  dans  le  Reinhardswald  et  se  placer 
entre  Wacke  et  Mariendorff;  Knyphausen  se  mettroit  dans  le  coin  que 
la  Fnlde  fait  avec  le  Weser,  les  Tronpes  legdres  seroient  ponss^es  en 
avant  vers  Wilmshausen  et  Rotwürsten. 

Y.  A.  S.  feroit  avancer  des  d^taehements  tir^s  de  l'Arm^e  a 
Westnffeln,  a  Graebenstein  et  a  Mariendorff;  d'oü  on  pousseroit  d'aatres 
plus  en  avant  encore,  vers  Cassel. 

In  Folge  der  Concentrimng  der  Armee  des  Marschalls  Broglio  um 
Cassel  Hess  der  Herzog  Ferdinand  am  13.  und  14.  September  den 
Reinhardswald  bis  gegen  Münden  besetzen  und  die  unter  Lord  Granbj 
stehende  Reserve  bei  Sielen  die  Diemel  überschreiten.  Insbesondere 
schlug  das  Corps  des  G.-L.  v.  Gilsa  im  Reinhardswalde  unfern  Veckern- 
hagen  sein  Lager  auf  und  schob  seine  Posten  bis  Holzhausen  und 
Wilhelmshausen  vor.  Nach  Hofgeismar  wurde  das  Hauptquartier  des 
Herzogs  verlegt.  Der  G.-L.  v.  Wangenheim  marschierte  am  14.  und 
15.  September  über  Adelepsen  nach  Löwenhagen  und  setzte  sich  durch 
eine  Brücke  über  die  Weser  bei  Vaake  mit  Gilsa  in  Verbindung.  Letz- 
terer wurde  durch  eine  Abtheilung  des  Zastrow'schen  Corps  von  Herstal 
ans  verstärkt  und  detachirte  noch  am  selbigen  Nachmittage,  dem  15., 
2  Bat.  nebst  4  12-Pfündern  nach  der  westlich  von  Münden  gelegenen 
Tilly-Schanze ,  um  den  Feind  von  den  Höhen  bei  dieser  Stadt  zu  ver- 
treiben. Am  16.  September  begann  dies  Feuer,  wurde  aber  bald  durch 
ISpfündige  Geschütze  der  Franzosen  zum  Schweigen  gebracht.  Der 
G.-L.  V.  Wangenheim  nöthigte  durch  seinen  Marsch  nach  Löwenhagen 
zwar  den  Feind,  sich  aus  den  Defil^n  von  Scheden  zurückzuziehen; 
dies  veranlasste  jedoch  den  Marschall  Broglio  um  so  mehr,  dem  Prin- 
zen Xavier  am  17.  September  eine  Verstärkung,  bestehend  ans  den 
Grenadieren  von  Frankreich,  den  Carabiniers,  8  Grenadier-  und  Jäger- 
Bats.  nebst  24  Geschützen  und  den  Truppen  des  Prinzen  Robecq  zu- 
zusenden, indem  er  gleichzeitig  4  Grenadier-  und  Jäger-Bats.  von  der 
Reserve  Du  Muy's  zu  dem  Corps  von  Chabo  bei  Breitenbach  stossen 
und  nach  Wolfshagen  vorgehen  Hess,  um  dem  Erbprinzen  bei  Warborg 
glauben  zu  machen,  dass  ein  Angriff  gegen  den  rechten  Flügel  der 
AUürten  beabsichtigt  sei.    Der  Herzog  stellte  dagegen  am  18.  September 
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nnter  dem  Q. -L.  v.  Zastrow  13  Bat.  nnd  12  Esc.  zwischen. Warbnrg 
nnd  Ossendorf  auf,  welchem  Corps  ausser  der  nöthipren  schweren 
Artillene  auch  20  Pontons  beigepreben  wurden.  Auch  wurde  das 
Observations-Detachement  bei  Stadtberge  verstärkt.*) 

(Archiv- Acten  vol.  109) 

Ce  18.  Septembre  1760. 

##  Monseigneur, 

H  est  fort  probable  que  Mr.  de  Broglie  fera  un  d^tachement  v^ra 
le  Bas -E hin  y  dös  qu'il  aprendra  que  V.  A.  S.  y  a  fait  marcher  nn 
Corps  de  troupes. 

Dans  ce  cas  lä  Y.  A.  S.  doit  d'abord  d6tacher  de  nouveau;  et  je 
pense  que  Ton  pourroit  faire  marcher  alors  12  Bat.  et  12  Escadrons. 
Dans  cette  vüe,  V.  A.  S.  fera  bien  de  ne  pas  rappeller  a  l'arm^e  les 
Bat.  de  Kingsley  et  de  Home,  mais  d'ajouter  encore  au  corps  du  prince 
h6r6ditaire  les  trois  Bat.  de  grenadiers  de  Schlotheim,  de  Stirn  et  de 
Balcke;  ce  qni  feroit  en  tont  douze  Bat.  Et  si  le  cas  d'une  pareille 
inarche  eziste,  11  ne  s'pgira  que  d'ajouter  encore  6  Escadrons  an  dit 
Corps  qni  sera  command6  par  Mr.  de  Kilmansegge. 

On  peut  laisser  vuide  dans  la  position  actuelle  des  deux  arm^es 
le  camp  d'Ovelgunne,  mais  je  crois,  qn'il  seroit  bien  fait,  que  V.  A.  S. 
fit  remplacer  ä  Liebeuan  les  2  Bat.  des  secondes  gardes  hessoises  par 
deux  autres  Bat.  ä.  tirer  de  la  seconde  ligne  de  Tarm^e.  On  laisseroit 
aussi  Ä  Mgr.  le  prince  d' Anhalt  les  6  pieces  de  gros  canon. 

Le  reste  de  la  seconde  ligne  d'infanterie  de  Tarm^e  pourroit 
d'abord,  le  cas  l'exigeant  remplacer  Mr.  de  Kilmansegge  ä  Ovelgunne. 

Bauer  m'a  dit,  que  si  Both  se  mettoit  seulement  dans  le  Bois, 
qni  est  en  deca  de  Westuflfeln,  ä  nne  demie  lienve  de  la  dite  ville,  il 
pourroit  observer  les  mßmes  choses^  sans  courir  le  moindre  risqne  da 
monde. 

Nachdem  die  Armee  des  Prinzen  Xavier  durch  die  ihm  zugeführ- 
ten Verstärkungen  auf  36  Bat.,  36  Esc.  und  41  Geschütze,  zu  25  bis 
30,000  Mann,  gebracht  worden  war,  —  denen  der  G.-L.  v.  Wangen- 
heim nur  5  Bat.,  9  Esc.  und  9  schwere  Geschütze,  abgesehen  von  den 
Husaren  und  Jägern  unter  Luckner,  entgegenstellen  konnte,  —  beschloss 
der  Marschall  Broglio,  den  6.-L.  v.  Wangenheim  anzugreifen.  Er  be- 
gab sich,  in  Begleitung  des  Prinzen  Cond6  und  seines  Bruders,  des 
Grafen  v.  Broglio,  am  19.  September  Morgens  6  Uhr  zum  Prinzen 
Xavier,  nahm  sofort  eine  Beeognoscirung  vor  und  Hess  um  10  Uhr 
Vormittags  sämmtliche  Truppen  in  4  Colonnen  gegen  die  Stellung 
Wangenheims  bei  Löwenhagen  in  Marsch  setzen ;  Marquis  Voyer  führte 
die  erste,  Prinz  Xavier  die  zweite,  Graf  d'Espies  die  dritte  und  Prinz 
Cond^  die  vierte.  Prinz  Robecq  blieb  bei  Göttingen  stehen.  Erst 
Nachmittags  8  Uhr  langten  die  Colonnen  bei  Dransfeld  an,  von  dessen 

*)  Kote  des  Eeniug.  8.  Benovard  a.  a.  0  S.  620-^622,  wo  die  einselnen  Trappentheile 
anll^ellihrt  lind. 
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Höh^B  aoB  man  in  einM"  Bntferninig  toh  11  Stande«  Waogenbeinw 
Lager  erblickte.  Der  Marschall  dirigirte  die  Infanteiie  des  Prinzen 
Xavier  in  der  Mitte,  die  Cavallerie  Vojer*«  nud  d'Espie's  aof  i^ 
Flügeln  in  gleicher  Höhe  gegen  das  Lager  der  Allürten;  die  Tiejt« 
Colonne  nebst  dem  Dragonercorps  verzögerte,  dnrch  das  Terrain  auf- 
gehalten, ihren  Anmarsch.  Gen.  Wangenheim  gewahrte  erst  nn  8  Uhr 
die  andringenden  Feinde  nnd  hatte  sein  Corps  kaum  anfgestellt,  als 
die  französische  Cavallerie  nnr  noch  2000  Schritte  entfernt  war.  Er 
trachtete,  seinen  Rückzog  nach  Hemeln  zn  sichern  nnd  besetzte,  be- 
günstigt dnrch  das  waldigte  Terrain,  mit  seiner  Infanterie  ein  nördlich 
von  Ellershansen  gelegenes  Gehölz,  während  das  Batt.  Halberstadt 
nach  dem  Defil6  bei  Uslar  detachirt  wnrde.  Unter  der  Deckung  dieser 
Aufstellung  konnten  die  9  schweren  Geschütze  nnd  die  9  Escadrons 
die  rückwärts  gelegenen  Wälder  erreichen  nnd  den  Rückzug  nach  der 
Pontonbrücke  bei  Yaacke  fortsetzen.  Den  Bataillons  Dreves,  Laffert, 
Rhöden  und  Schnlenbnrg  gelang  es,  mit  ihrem  wohlgenährten  Mnsketen- 
feuer  nnd  den  Regimentskanonen  die  feindliche  Infanterie  längere  Zeit 
hindurch  aufzuhalten.  Der  G.-L.  de  Tanz  drang  zuerst  mit  einem 
Grenadierbataillon  der  Brigade  Castella  in  den  Wald  ein,  in  welchem 
die  Wangenheim'sche  Infanterie  gedeckt  stand.  Ihm  folgten  das  Gre^ 
nadier-Batt.  de  la  Mark  und  die  Brigade  Castella,  während  General 
KHngenberg  rechts  mit  3  Batt.  sächsischer  Grenadiere  vordrang.  Um 
7  ühr  Abends  entspann  sich  der  Kampf  mit  der  zurückgehenden 
Arrieregarde  wiederholt  aufs  Heftigste,  doch  wirkte  das  Feuer  bei  det 
zunehmenden  Dunkelheit  wenig  mörderisch.  2  Geschütze  gingen  an 
die  Freiwilligen  Grand  Maisons  verloren.  Auch  Klingenberg  erbeutete 
2  Geschütze.  Der  Verlust  der  Allürten  betrug  nnr  150  Mann  an 
Todten,  Yerwundeten  und  Gefangenen,  worunter  7  Officiere.  Die 
Franzosen  und  Sachsen  verloren  mindestens  die  doppelte  Zahl ;  General 
Klingenberg  war  unter  den  Verwundeten.  Die  Franzosen  setzten  die 
Verfolgimg  bis  zur  Brücke  b^  Vaake  fort;  die  Trup|xen  dea  Generals 
V.  Wangenheim  hatten  sieh  jedoch  schon  jenseits  auf  denn  linken.  Ufer 
der  Weser  formirt,  und  unter  bis  gegen  Mitterna^^ht  fortdauArBdem 
beiderseitigen  Feuern  trat  der  General,  nachdem  er  die  Briickentaoe 
hatte  abschneiden  lassen,  seinen  Marsch  nach  Sababuxg  an,  wo  er  an 
20.  September  gegen  3  Uhr  Morgens  i^langte.  Die  Lnckner'schen 
Husaren  und  Jäger,  welche  das  Andringen  des  Feindes  zn  spät  er- 
fuhren, gewannen  kaum  so  viel  Zeit,  um  sich  in  den  SoUingerwald  zu 
werfen.  De  Vaux  vernichtete  mit  Anbrueh  des  20.  die  Pontonbrücke 
und  bildete  von  da  au  die  Arrieregarde  des  Xavier'schen,  Corps,,  welchee 
über  Büren  in  die  Stellung  bei  Friedland  und  Mollenfelde  zuiückging. 
Der  Marschall  und  Prinz  Gond6  trafen  wieder  in  Caesel  ein,  und  die 
Grenadiere  und  Jäger  marschierten  nach  Münden.  Prinz  Eobecq  be- 
setzte Göttingen  *) 


*)  Note  d.  Heraueg.    S.  Renouard  a.  a.  0.  8. 828—627.    Eneeebeck  a.  a.  0.  S.  126. 
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(Westphalen's  Nachlass.) 

Att  camp  de  Cassel 
le  IT.  Sept.  1760. 
J'attens  depnis  2  jours  le  detail  d'üü  henrenx  ör^nement  arriv6  le 
13.  de  ce  mois  a  Mr.  le  Cte.  de  Stainville  entre  Frankenberg  et  Cor- 
bach,  pour  vons  faire  part  du  dernier  mouvement  qüe  fit  notre  Armöe 
le  m6me  jonr  dös  le  12.    La  Gendarmerie  partit  pour  se  reudre   & 
Lichtenau   entre  la  Fulda   et  la  Wetra.    Tous  les  6quipage8  fitent  le 
mftme  soit  un  mouvement  retrograde,  et  le  lendemain  TArm^e  se  mit 
en  marche  au  point  du  jour  pour  venir  occuper  le  Camp  retrauch^  de 
Oassei   la  droite  appujant  aux  jardins  de  la  rille,  et  la  gauche   aü 
vlllage  de  Wallershausen.    Cette  positioü  ne  poavtot  contenir  qu'une 
Arm6e  de  25  ä  30  miile  hommes.    La  nötre  est  campte  sur  5  ligues 
dont  il  n'y  a  que  la  premiere   qui  soit  dans  le  oamp  retranch6.   Nous 
avöns  devant  nous  un  escarpement  form6  par  la  tiature,  au  pi6  du  quel 
regne    un  petit  ruisseau.     On  y  a  fait  des  R6doutes  de  distance  en 
distance,  et  Ton  s'occupe  actuellemetit  a  les  bien  pallissader.     On  en 
fait  anssi  a  la  gauche,  et  sur  les  derrieres  de  la  premiere  Ligne;  par- 
ceque  cette  position  est  teile,  que  Ton  peut  faire  face  ä  TEnnemi  de 
quel  cot6  qu*ü  veuille  d6boucher,     Oe  n'est  certainement  pas  que  Ton 
craigne   qn'il  nous  y  vienne  attaquer,   mais  je    crois  qu'on  veuille  y 
laisser  lä,  Reserve  de  Mr.  le  Chev.  de  Muy,  afin  de  ne  pas  abandonner 
Cassel  &  ses  propres  forces,   si  TArm^e   est  destin6e  a  faire  quelque 
mouvement  propre  ä  donner  une  tournure  plus  favorablo  aux  Operations 
qni  doivent  terminer  cette  Campagne,  ou  qu'on  pourroit  bien  y  barra- 
quer  des  troupes  tout  Thyver,  si  Tintention  de  la  Cour  est  de  conserver 
cette  ville,    afin  de  partir  de  lä  au   commencement  de  la  Campagne 
prochaine  en  cas  qu'elle  ait  Heu.     Cette  Reserve  est  campte    ün   peu 
en  arriere  de  notre  gauche,    Celle  du  Cte.   de  Lusace  garde  toujours 
Selon  ce  qu'on  m'a  dit  la  Werra  et  la  Fulda  ayant  un  poste  a  Mun- 
den que  TEnnemi  attaqua  hier  16.  Sept.,  mais  que  nos  troupes  repousse- 
rent  vigonreusement.     Tous   les  Yolontaires   de  TArm^e    sont  tant  au 
Chateau  de  Wissenstein  qu'a  la  Cascade,   oü   ils  se  fönt  de  grands  et 
beaux  abbatis  pour  se  mettre  Ä  Tabri  de  toute  Insulte     Teile  est  nö- 
tre Position  depuis  le  13.  de  oe    mois   qui  vraisemblablement  ne  chan- 
gera  pas  de  quelque  tems,  a  moins  que  l'Ennemi  ne  fasse  pas  quelque 
mouvement,   qui  en   exige  un  autre  de  notre  part  pour  s'opposer  aux 
projeta  oflfensifs,  qu'ils  pourrpnt  former  contre  Mr,  le  Cte.  de  Lusace. 
XJn  Corps  Ennemi  que  Ton  dit  6tre  les  Anglois  et  les  Hessois  a  passö 
la  Dymel,  et  est  venu  camper   en  avant  de  Giesmar,  je   ne  sais  pas 
d'ailleurs  que  le  Pr.  Ferdinand  ait  chang6  la  position  de  sa  Grande 
Arm^e. 

Pour  en  revenir  a  Mr.  le  Cte.  de  Stainville,  il  est  ä  noter,  qu'un 
Corps  ennemi  de  6000  hommes  aux  ordres  du  Gen.  Bulow  s'6toit  port^ 
a  Marbourg,  oü  U  avoit  demoli  nos  anciens  fours,  et  pris  Thabillement 
de  la  Legion  Royüe,  sans  que  la  gamison  do  ehateau  qui  n'est  point 
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assez  nombrense,  ait  pü  b'j  opposer,  et  qa'aae  partie  de  ce  Detaebe- 
ment  avoit  poussö  jusqa'Ä  Butzbach.  Aus  earirons  de  la  Yilie  il  a?oit 
enlevö  2  compagaies  de  Cavallerie  qa'on  aroit  relegaöes  dans  cette 
partie  y  parceqa'elies  ötoient  morreoseSi  et  qa'enfia  ce  Detachemeat 
ajant  rempli  soq  objet  soit  en  total  soit  en  partie,  avoit  rapeU6  ses 
petita  partis  a7anc6s  poor  se  replier  sor  son  arm6e.  Mais  Mr.  le  Cte. 
de  Staia^üle,  ajaat  6t&  aa  de^aat  de  lai  arec  2  brigades  d'Infaaterie, 
2  Kegms.  de  Dragoas  et  la  Legion  Kojale,  aprit  qa!ä,  soq  aproche  les 
Enaemis  se  retiroient  avec  pr6clpitatioQ  laissant  poor  lors  son  Infan- 
terie derriere,  a  qui  il  ordoaaa  aöaamoias  de  saivre  le  plas  legerement 
qa'il  seroit  possible;  il  part  ayec  sa  Cavallerie,  atteint  les  Eonemis  a 
une  lieu  de  Sachseaberg,  les  chargea  avec  yigaear,  leor  enleve  beao- 
coap  de  prisonnierS;  qaaatlt^  de  cheyaoX;  une  quarantaiae  de  charlots 
de  yiyres  et  maaitions,  toas  lears  öqaipageS;  8  pi6ces  de  caaoas,  dont 
5.  oa  6.  de  13.  livres  de  balle ;  et  r^pread  rhabillemeat  de  la  Legion 
Koyale.  Le  detail  de  cette  action  n'est  pas  encore  pablic,  mais  selou 
les  avis  qae  noas  en  eümes  il  j  a  deuz  joarS|  on  est  occap6  ä  traqaer 
les  bois  dans  lesqaels  les  Eaaemis  se  sont  disperses.  Le  Frince  H^r^- 
ditaire  est  all6  aa  deyant  de  ce  corps  poor  fayoriser  sa  retraite. 

A  rinstant  on  demande  tous  les  grenadiers  et  Ghasseurs  de  l'Ar- 
m^e  j)onr  passer  la  Falde,  et  se  porter  a  Monden.  On  dlt  qae  TEo- 
nemi  se  porte  a  force  sor  Mr.  le  Cte.  de  Lasace,  yoila  tont  ce  qw 
j'en  sais  poor  le  präsent;  s'il  s'j  passe  quelqae  action  d'öclat  Toas  a 
aorez  bientöt  des  noayelles. 

Lettre  d'an  Of&cier  Fran9oi8 
da  Camp  prds  de  Cassel  le  17.  Sept.  lifCO. 

(Westphalen's  Nachlass). 
Extrait  d'ane  Lettre  d'un  Officier  fran9ois  dd.  au  Camp  de  Bergroden 

Ä  la  Reserye  de  Lasace  ce  21.  Sept.  1760. 

A  propos  de  manoeuvres  sayantes,  je  vais  yous  rendre  compte 
d'une  expedition,  que  noas  ayons  youlü  faire  contre  le  Gen.  Wangen- 
heim. Le  projet  6toit  cependant  beaa,  mais  Texecation  ne  lai  repon- 
dit  pas,  yoici  le  fait.  Ce  Gen.  des  Alli^s  6toit  camp6  ayec  16  mille 
hommes  prds  d'nn  petit  yillage  pea  eloign6  de  Dransfeld,  ayant  des 
bois  derriere  lai,  et  ane  plaine  assez  considerable  devant  son  front, 
mais  pour  y  arriver  il  falloit  descendre  des  monticules  et  passer  plu- 
sieurs  ravins,  yoilä  le  topographique  du  liea.  Le  Marech.  ayant  pro- 
jett6  d'enlever  ce  corps  de  15  mille  hommes  partit  de  Cassel ,  oü  est 
son  Qaartier  G6n6ral,  toas  les  grenadiers,  les  chasseurs  de  l'Arm^e 
aax  ordres  du  Pr.  de  Cond6,  les  carabiniers,  une  brigade  de  Cayallerie, 
les  gardes  Fran9oises  et  Suisses,  toutes  ces  troupes  se  mirent  en  marche  la 
nait  da  18.  aa  19  et  ayoient  ordre  de  faire  diligence  et  de  se  rendre  a 
Dransfeld.  Mr.  le  Pr.  de  Croy  deyoit  partir  de  Munden  ayec  2.  bri- 
gades d'Infanterie,  et  des  troupes  legeres  poar  attaquer  les  ponts  qne 
les  AUi6s  avoient  sur  le  Weser,   et  s-en  emparer,   del&  dependoit  1» 
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renssite  du  projet.  La  Oarallerie  de  la  Reserve  de  Lnsace  eüt  ordre  de 

partir  de  son  Camp  de  Beyroden  le  19.  a  11.  henres  da  matin,  et  de 

marcher  ä,  Dransfeld,  Tlnfanterie  6toit  partie  avec  F Artillerie  i  7.  henres 

du  matin,  les  Saxons,  les  brigades  de  la  Marck^  et  des  Snisses  devoient 

attaqaer  les  Ennemis  par  lenr  gauche,  la  Cayallerie  par  le  front,  Tln« 

fanterie    de  la  Grande  Arm6e  par  lenr  droite,  et  le  Prince    de  Croy 

aprds  avoir  pris  les  ponts  par  derriere,  enfin  nons  arriv&mes  tons  assez 

&  tems    pour  surprendre  eflfectivement  le  Gen.  Wangenheim,  et  qnand 

Dous  fümes  snr  les  hantenrs  en  avant  de  son  Oamp,  nons  le  Times  en- 

core  toat  tendft;  la  Gavallerie  re9ut  ordre  de  descendre  la  montagne 

an  gallop  et  d'entrer  dans  le  camp,  nons  voilii.  donc  en  pleine  conrse, 

mais  noas  trony&mes  nn  ravin  qni  rallentit  notre  ardenr  ponr  nn  mo- 

ment;  cependant  nons  nons  pr6cipitames  dans  les  foss^s,  cela  demanda 

qaelqne  tems,  et  les  Alli^s  en  profiterent  ponr  se  sanyer  dans  le  bois, 

qni  ötoit  ä,  la  quene  de  lenr  camp,  jamais  tronpe  n'a  detendne  nn  Camp 

anssi  vite,  ce  füt  nne  d6coration  d' Opera;   üne  fois  dans  le  bois  neos 

ne  pümes  plns  les  mordre,  il  falloit  faire  yenir  notre  Infanterie   et  le 

canon,  Tattaqne  commen9a  &  4  henres  dn  soir  et  dnra  jnsqn'i  minnit, 

ayec  nn  fen  de  canon  et  de  monsqnetterie  6ponyantable,  et  cela  sans 

discontinner.  Les  Ennemis  si  inf6rienrs  en  nombre  se  retirerent  snr  lenr 

pont,  que  Mr.  le  Pr.  de  Croy  n'ayoit  point  attaqn6,  parceqn'il  craignoit^ 

disoit  il,  donner  dans  nne  embnscade,  il  les  ayoit  fait  iMer  par  4.  com- 

pagnies  de  Grenadiers,  qni  fnrent  re9ae8  de  la  Grande  maniere,  et  re- 

ponss^es    ayec  perte;  les  Alli^s  firent  donc  lenr  Retraite  ä  la  fayenr 

de  la  nuit.     Comme   le   combat  s'^toit   donn6  dans   an  bois  et  dans 

la  nuit,    il  n'a  pas  6t^  anssi  meartrier  qae  le  grand  fen  de  canon  et 

de  monsqnetterie  le  promettoit.    il  y  a  environ  300  Morts  de  part  et 

d'antre,  les  Alli^s  ont  abandonn6  8.  pi6ces  de  canons   dont  je  n'ai  yü 

qne  8.,  enyiron  200  bless^s,    et   nne   sobcantaine  de  prisonniers  dont 

5  Of&eiers,  yoild  le  prodnit  d'ane  marche  de  50  mille  hommes  contre 

qninze.     Nons  passämes  la  nnit  an  biyac,  et  nons  sommes  rentr^s  dans 

le  camp  le  20.  an  soir.  Kons  occnpons  actnellement  Göttingen,  et  nons 

fonrageons  tont  ce  malheurenx  pais  ayec  la  derniere  exactitnde. 

Si  le  Marech.  ne  penetre  pas  en  pen,  il  doit  necessairement  r^- 
tonmer  avec  le  gros  de  FArm^e  snr  le  Meyn,  les  fonrages  ne  ponyant 
dnrer  plns  qne  4.  Semaines,  et  les  moindres  plnyes  rendront  les  trans- 
ports  de  Francfort  impossibles. 

(Archiy-Acten  vol.  109.) 

Ce  21.  Sptbre.  1Y60. 
##  Monseignenr. 

Je  savois  bien  que  les  2  Escadrons  noirs  6toient  encore  ä  la  dis- 
position  de  V.  A.  S.,  mais  comme  c'est  ce  qn'EUe  a  de  meillear  en 
tronpes  legeres,  je  n'en  ay  pas  fait  mention,  yü  qne  je  suposois,  qne 
V.  A.  S.  ne  voudroit  pas  les  öter  de  la  droite. 

Dds  qn'on  n'a  pas  Tintention  de  marcher  sur  Cassel,  pour  com- 
batre  Tennemi;  je  pense  qn'on  aaroit  tort  de  qnitter  nne  bonne  posi* 
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tion,  poor  prendre  oa  une  manTaisei  on  moius  bonne.  Y.  A.  S.  est 
yenü  arec  la  Reserve  ä  Geismar,  daos  TiateDtioQ  de  marcher  sor  Tea- 
nenii,  et,  si  Eile  7  reste  depais  qa'il  n'ea  est  plus  questioa,  c'est  par 
an  double  motif;  savoir  poor  ^viter  la  mauvaise  Impression,  qa'ane 
marche  retrograde  fait  toujours  sor  les  Troapes,  et  poar  6tre  d'autaat 
plos  a  port^e  pour  avancer,  ea  caa  que  i'eoaemj  se  r^tirat  plus  loin, 
oa  s'ii  eaträt  biea  ayant  daos  le  pais  d'HanAo^re. 

Si  V.  A.  8.  fit  passer  le  Djmel  a  Waldgrave,  et  qae  Tennemj 
marchät  a  Eile,  je  pense  qa'Eüe  ne  voudroit  pas  r^cevoir  le  combat 
en  de9a  du  Dymei  av^ec  uae  partie  de  son  armöe ;  Elle  r^passeroit  dooc 
le  Dymel  avec  la  üeserve,  et  le  corps  da  g^n^ral  Waldgrave,  ainsi 
qu'a^ec  celuj  de  Oilsae,  et  11  me  semble  que  pour  ce  cas-ia  11  vaa- 
droit  mieiix  dtre  avec  peu,  qu'arec  beaucoup  de  troupes  en  de9a  da 
Djmel. 

C'est  pourquoi  je  conseille  a  V.  A.  S.  de  laisser  Walgrave  oü  il 
est,  et  de  soager  a  assurer  soq  flaue  droit  par  des  postes  d'arertisse- 
ment  et  par  des  dötaeheoieuts  qu'EUe  poussera  eu  ayant  sur  sa  droite. 

Auf  die  erste  Nachricht  yon  dem  Unfall  des  Grl.  Waugenheim 
detachirte  der  Herzog  Ferdiuaod  den  General  Malsburg  nach  Herstal 
zur  Deckung  der  dortigen  Brücke  und  zum  Abbruch  der  Brücke  von 
Beyeruugen,  sowie  auch  der  G.  L.  y.  Waagenheim  bei  Herstal  einst- 
weilen Stellung  nehmen  musste.  Die  Generale  Gilsa  a.  Zastrow  braehea 
am  20.  Spt.  Mittags  nach  Beberbedc  auf,  während  General  Maasberg 
mit  6  Bat.  die  Höhe  bei  Hombressen  besetzte.  Sababurg  erhielt 
300  M.  Besatzung.  Doch  schon  am  22.  Spt.  Hess  der  Herzog,  da  es 
klar  wurde,  dass  das  Resultat  des  Treffens  vom  19.  den  grossartigen 
Yorbereitungen  des  Feindes  nicht  entsprochen  hatte,  den  General  Mals- 
bürg  wieder  zur  Hauptarmee  zurückkehren,  und  das  Corps  Wangenheim's 
durch  das  Regt.  y.  Veitheim  Dragoner  yerstärken  und  sofort  über  die 
Weser  gehen,  worauf  dasselbe  seinen  Posten  bei  Uslar  wieder  einnahm. 
G.  L.  y.  Gilsa  marschirte  mit  ö  Bat.  u.  6  Esc.  nach  Trendelburg  zu- 
rück, und  detachirte  den  Rest  seines  Corps,  in  5  Bat.  bestehend,  unter 
dem  General  Mansberg  nach  Uebelgönne,  wo  sich  derselbe  mit  4  Esc. 
Busch  Dragoner  u.  2  Esc.  Hessischer  Gendarmes  yereinigte  und  unter 
die  Befehle  des  G.  L.  y.  Oheim  trat.  Die  Höhen  von  Scherfede  liess 
der  Herzog  Ferdinand  am  24.  Sptbr.  unter  den  Generalen  Waldgrave, 
EUiot  u.  Howard  mit  einem  aus  6  Bat.  u.  6  Esc.  bestehenden  Corps 
besetzen,  welches,  sowie  der  G.-L.  Graf  Kilmannsegge  an  die  Befehle 
des  Generals  der  Inf.  v.  Spoercken  in  Warburg  gewiesen  wurde.  Lord 
Granby  mit  dem  Reservecorps  ging  am  24.  über  die  Diemel  zurück  und 
stellte  sich  zwischen  Warburg  u.  dem  Desenberg  auf.  Das  Haupt- 
quartier des  Herzogs  wurde  am  selbigen  Tage  von  Hofgeismar  nach 
Uebelgönne  verlegt.  Dem  General  Luckner  gelang  es,  am  24.  ein 
feiodliches  Cayallerie-Detachement,  welches  die,  eine  Fouragirung  be- 
gleitende Infanterie  deckte,  yoo  Göt^tingan  abzuscbneidea;  19  der  Nähe 
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Yoa  Nörten  zn.  schlagen  n.  1  Oberstlieatenant,  8  Of&ciere  n.  107  Drar 
goner  n.  Hasaren  von  Berchinj  nebst  17  Infanteristen  gefangen  i:n 
nehmen.  *) 

(Westphalen's  Nachlass.) 

Paris  ce  22.  Sept    1760. 

Nos  nouvelles  de  Tarm^e  nous  apprennent  que  dn  12.  an  13.  Mr. 

de  Stalnville  a  donn6   snr  an  corps  de   5,000  hommes  proche  de  Fab- 

baje  de  Schakea^  et  qa^l  a  pouss^  jasqa'a  Gha^leboarg.     Oa  n'en  a 

pas  encore  de  detail.  II  j  a  des  priäoaniers  et  da  canoa  pris  \  les  troa- 

pes  qai  oat  donn^  sont  4  Batts.  d'Auvergne^  2  de  Boailion,  2  d'Horion, 

2  de  Viset,  5  Esc.  de  Kojal  Pologne,  2  d'Ericy,  2  de  St.  AidegoadC; 

et  ia  Lf^gion  Rojale. 

Le  Corps   de  Balow  aroit  d^tniit   nos  foars  a  Marboarg^   enlev^ 

an  poste  a  Butzbach,  et  gönoit  la  Commanioation  de  nos  derrieres  qni 

est  apröaent  libre. 

Le  Dnc  de  Ghoiseail  re90it  des  complimens  de  tous  cot6s  sor  Taf- 

faire  de  Schaken,  comme  si  Mr.  de  Stainville  avoit  gagn^  nne  Battaille 

dans  les  forme^.  r 

Le  Marech.  de  Broglie  n'a  pas  pass6  le  Weser  comme  on  Tavoit- 

dit,  apr^s  avoir  fait  examiner,  ce  qa'il  y  avoit  a  esperer  de  foarages, 

11  a  jag6  qa'il  j  avoit  trop  pea  d'avaatage  £l  esperer   a  passer   cette 

riviere  daos  cette  Saison,  et  trop  de  risqae  poar  ses  derrieres,   il  s'est 

doac    determin6   de   se  replier  sar  Cassel;    Son  Jnfanterie   campe  en 

avant   de    la  Ville,   et  la  Cavallerie  va  6tre   cautonn6e   derriere   cette 

place;   on  veut  rester  sur  la  defensive  dans   cette   position  jasqa'ä  la 

fin  de  la  Campagne,  on  barraqaera  l'Infanterie  lorsqae  les  froids  com- 

menceront  a  se  faire  sentir. 

Les  gens  da  m6tier  diseut  qu41  faadra  changer  le  projet,  et  qn'an 

Eanemi  vigilant  et  actif,  et  la  difficultö  d'avoir  des  vivres  et  des  foa- 

rages  nous  obligera  a  nne  bataille  oa  a  ane  retraite. 

Yoilä  ane  bien  vilaine   campagne    malgr6   notre   snperiorit6  tant 

vaat6e. 

II  court  une  lettre  manuscripte  da  Roi   de  Prasse,  aa   Marquis 

d'Argens,  qa'on  dit  avo^r  6t6  interceptöe,  dans  laqaelle  le  Monarqne 

qui  6crit  äpr^s  la  battaille  de  Parchwitz,  dit  entre  autres.  ,„que  devient 

la  paix  de  la  France?    Vons  voyez  qae  votre  nation  est  plas  aveagl6e 

qae  voas  ne  l'avez  crü,  les  fonx  perdront  le  Canada,    et  Pondichery, 

poar  faire  plaisir  ä  la  Keine  d'Hongrie   et  a  la  Czarinne.     Je  sais  an 

trait  du  Duc  de  Choiseuil,  que  je  voas  conterai,  lorsqae  je  vous  ver- 

rai,  Jamals  proced^  plus  fol,  ni  plus  incons^quent  n'a  fl6tri  un  ministre 

de  France  depuis  que  cette  Monarchie  en  a." 

Conrtray  ce  23.  Sept.  1760. 
n.n'y  a  ancan  changement  depnis  ma  demiere,  je  n'apprens  pas 


*)  Note  dM  Heranflg.    3.  v.  Kntaebeok  a.  «.  0.  S.  188.    Roaouard  «.  o.  0.  S.  037^631 . 
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qne  Nonnandie  soit  enoore  parti  de  Lille,  et  aaean  des  BQgms.  que  je 
Yons  ai  nomm6  dans  ma  demiere  ne  sont  enoore  march^s. 

S'il  est  vrai,  comme  oa  le  dit;  qn'on  yeut  faire  marcher  jasqn'a 
24  Batts. ,  il  faat  entierement  degarnir  les  cOtes  de  Nonnandie  et  de 
Flandres,  et  c'est  ce  qn'on  n'oseroit  faire  sans  de  nonTeiles  troapes 
ponr  les  remplacer,  seront-ce  les  tronpes  qni  sont  en  Bretagne,  on  les 
Regts.  delabr^s  de  l'Arm6e,  Tnn  et  Tantre  demande  da  tems,  sans  compter 
le  Contre  Ordre  nsitö. 

On  m'^crit  de  Dnnkerqne  qne  r^qaipement  da  Gapitaine  de  Lille 
avance,  mais  qae  celai  de  rHarmonie  demande  encore  da  tems. 

II  a'est  pas  certain  qae  les  deaz  bombardes  sojent  achevöes  de 
cette  Saison;  on  j  travaille  ponrtant  toajoars  plas  oa  moins. 

Ä  Brozelles  ce  25.  Sept.  1760. 

On  fixe  fl  18.  Batts.  et  20  Esc.  le  corps  de  troapes  fran9ol8e8 
qai  doit  passer  par  ce  paiCs  poar  se  rendre  aa  Bas  Rhin.  mais  jos- 
qa'ici  il  n'7  a  point  d'indice  de  lear  marohe. 

(Archiy-Acten  des  Herzogs  Ferdinand  vol.  337  a.) 

N0.49.  (795.) 
#  An  des  Königs  von  Preassen  Majestät.*) 

Ovelgünne  den  26.  September  1760. 

Da  ich  das  Unglück  gehabt  meinen  adjadanten  den  Major  von 
Bülow;  nach  einer  aasgestandenen  lltägigen  hitzigen  maligneasen  Krank- 
heit zu  verliehren,  da  selbiger  gedachten  Tages  zwischen  11  Uhr  und 
Mittagszeit  mit  Tode  abgegangen  ist;  so  nehme  ich  mich  dieFreyheit, 
Ew.  Königl.  Majest.  za  Ersetzung  dieses  Platzes  bey  meiner  Persobn, 
den  Premier -Lieutenant  von  Finck  meines  unterhabenden  Regt.,  wie- 
derum in  Vorschlag  zu  bringen.  Ich  bin  um  so  mehr  wegen  dieser 
von  Ew.  Köuigl.  Majest.  hierunter  mir  zu  bezeigenden  Gnade  verlegen, 
weil  mein  zweiter  Adjudant  der  Haubtmann  von  Dehrenthal  schwerlich 
diese  gantze  Campagne  durch,  von  seiner  im  Mohnaht  Julio  dieses 
Jahres  bey  der  Affaire  von  Embsdorff  erhaltenen  schweren  blessure 
genesen  wird. 

Der  ich  mit  dem  aller  vollenkommensten  Respect  lebenslang  ver- 
harre. F. 


Von  besonderem  Interesse  sind  die  in  dea  Archiv -Acten 
vol.  96  sich  befindenden  Erlasse  des  Herzogs  dd.  Ovelgünne  den 
27.  Septbr.  1760  an  die  Generale  v.  Wangenheim  a.  Lackner  wegen 
des  von  letzterem  am  24.  ej.  bei  hörten  aasgeführtea  glücklichen 
Coups.  — 


*)  Note  d«  Hemosg.    Du  Conoepfc  ist  Ton  des  HeneogB  eigener  Hand  gesehriebeD. 
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(Archiv-Actea  vol.  66.) 

m  Dre8s6  ce  26.  Sptbr.  1760.*) 


1452  Hess.  Qrenad. 

504  Haanov.  Gren. 

960  Hannov.  comp.  Batt. 

2232  Hess.  Gärnison-Rgt. 

9438  Hannö\rr.  Infant. 

2955  Hess.  Infant. 


17541  Infanterie 

500  Volontaires 
18041  Infanterie. 


358  Hannovr.  Cavallerie. 
864  Hessische  Cavallerie 
1428  Hannoversche  Dragoner 
788  Hessische  Drag. 
400  Command.  Hannov.  und  Hes- 
sische  Cav. 

3838  Cavallerie. 


408  Mallachowsky  Husaren 
480  Hessische  Husarea 
618  Scheiter  Corps 
150  Bückeburger 
130  Legion 

1781  Troupes  legeres. 


Total:  Infanterie  .  . 
Cavallerie  .  . 
Troupes  legeres 


18,041        C'est  la  Somme  des  forces  en 

3,838        Westphalie,  si  tont  6toit  com- 

1,781        plet.    L^ Artillerie  n'y  est  pas 

23,660.-       comprise,    ni   les   Grenadiers 

du  Comte  de  Bückebourg,  ni 

les  Grenadiers  de  la  L6gion. 


Die    französische   Arm^e    des    Marschalls  Broglio  {lagerte  in  den 
letzten  Tagen  des  September  in  mehreren  Corps,  welche  ein  zusammen- 
hängendes Ganze  bildeten,   nach  der  Terrainbeschaffenheit  des  Landes 
vertheilt^  so  dass  sie  sich  gegenseitig  unterstützen  konnten,  dergestalt, 
dass  das  Gros  sich  in  der  Nähe  der  befestigten  Stadt  Cassel  befand, 
drei  Brigaden  längs  der  Fulda  zwischen  Cassel  und  Münden,  der  Prinz 
Xavier  mit  15  bis  18,000  Mann  rechts  der  Werra  bei  Friedland,    und 
der  Graf  Stainville  mit  10  Bataillonen  und  14  Escadrons  bei  Wildungen 
standen.    Durch  diese  Stellung  sicherte  sich  der  Marschall  den  Besitz 
des  ganzen  zwischen    der  Fulda   und  Werra ,    sowie  des  jenseits    der 
Bder  liegenden  Landstrichs.    Die  alliirte  Armee  beherrschte  dagegen 
die  Diemel  von  Stadberge  bis  Herstal  (Herstelle) ,   während  G.  L.  v. 
Wangenheim  den  Prinzen  Xavier  beobachtete.    Der  Zustand  des  Landes 
zwischen  der  Diemel,Bder  und  Fulda  war  ein  höchst  trauriger,  und  bot 
eine  verödete  Wüste  dar,  wo  weder  Stroh,  noch  Heu,  noch  Korn,  noch 
Wagen  mehr  zu  finden  waren.    Am  26.  Septbr.   machte  der  Herzog 
Ferdinand  über   die  Lage  der  Dinge  und  seine  weiteren  Plane,  insbe- 
sondere wegen  der  Expedition  gegen  die  Festung  Wesel,  dem  Lord 
Holdernesse  ausführliche  Mittheilung.  — **) 


*)  Note  des  Heraasg.    Notiz  von  der  eigenen  Hand  des  Herzogs  Ferdinand. 
**)  Note  des  Heransg.    8.  Knesebeck  a.  a.  0.  8.  120  ff. 
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arrivö  ce  28.  Septembre 

1760  a  9  henres  du  matin  No-  54.  (787.) 

Monsieur  Mon  Cougin.     (dechiffr^)  ^^Les  Chemins  depuis  Glogaa 
a  mon  armöe  ayant  6td  rendüs  mal  assar^s  par  les  partis  d'Hoassards 
aatrichiens  et  Cosaqaes,  qui  y  ont  rod^,  ont  empech67  qae  je  n'aye  pü 
avoir  plostöt  la  Satisfaetion  de  r^c^Toir  la  lettre  de  Yotre  Altesse  dn 
Tingthuit  d'Aoat.    Je  coanois  trop  la  bont6  de  Votare  Coeur  et  Votre 
attachement  sincere    poar    tont  ce  qoi  me  r^garde,    pour  doater  an 
moment,    que   You^  n'ayez   pris   tonte  la  part  possible    a  Tarantage, 
qne   j'al    remport6    sur    l'Ennemi    prös    de    Lignitz.       C^t   avantage 
a  6t6  bon,  mais^il  s'en  faut  bien  encore  qn'il  ait  6t6  tont  ä  fait  dd- 
cisif ;  il  reste  encore  vis  cL  vis  de  xnoi  Dann  avec  ses  forces  et  Celles 
de  ses  autres  CoU^gnes^  et  si  Landon   a  6te  bien  battd  par  nons,   et 
que  j'ai  eü  occasion  de  frapper  de   bons   coups  deux  fois  sur  le  G6- 
nöral  Beck,   cela  n'a   oper6  jusqu'ä  präsent  que  de  rendre  Dann  pr6- 
cantionn^y  pour  occuper  tonjours  dansles  montagnes  des  postes  absolument 
inattaqnables,   et  quoique  j'aye  fait  ce  qui  a  6t6  ralsonnablement  pos- 
sible pour  Tengager  a  quelque  affaire  döcisive,   et   que  je  l'aye  tourn^ 
de  differentes  fa9onS;  malgr6  cela  il  m'a  6t6  jüsqu'a  präsent  impossible, 
de  Yj  attirer.     Je  ne  suis  cependant  pas  saus  tonte  Esperance  encore 
de  l'y  mener  ou  de  Tobliger  au  moins,   de  quitter  entierement  la  Si- 
lesie,  pour  rentrer  en  Bohöme.     C'est  ä  cette  fin,   que  voyant  que  je 
ne  saurois  r6ussir  dans  ce  but  dans  la  position  oü  j'^tols  prds  de  Bei- 
chenau  et  de  GiesmannsdorfiT;  je  me  suis  avis6  de  le  tourner  de  ce  cot6- 
cL    Nous  sommes  descendüs  par  Hohen-Friedberg  dans  la  plaine,  nous 
avons  gagn6  les  hauteors  de  Hohengiersberg>  ou  deux  de  mes  Bataülonfi, 
les  seuls  qui  y  fnssent  arriv^s  les  pr^miers,  furent  attaqu^s  par  holt 
Bataillons  autrichiens  Grenadiers  ^  oü  les  notres  se  sont  si  bien  distin- 
gu6s,  qu'iis  ont  chass^  rEnnemi,  sur  leqnel  ils  ont  pris  seize  Canons, 
trois  Officiers  et  andela  de  deux  cents  prisonniers,  presque  ä  la  barbc 
de  Daun^  qui  Touloit  y  accourir,  mais  qui  trouva  la  besogne  faite  et  se 
r6tira.    Ainsi  nous  sommes  heureusemeut  sur  les  hautenrs  entre  Biesen- 
dorf  et  Seitendorf;  en  faisant  notre  marche  le  long  de  la  plaine.    Les 
Carabiniers  des  Autrichiens  avec  le  corps  de  leurs  Grenadiers  ä  Cheval 
et  des  DragonSy  en  tont  vingt  cinq  Escadrons^   ont  attaqu^  notre  In« 
fanterie  en  marche,  et  ont  donn6  sur  tont  le  r^giment  d' Anhalt,   mais 
üs  furent  r^pouss^s  avec  perte  de  trois  a  quatre  cents  hommes  et  une 
soixantaine  de  prisonniers  sur  eux.    Le  G^n^ral,  qui  les  commandoit, 
est  tu6.     Yoila  de  petits  avantages,  mais  rien  de  d^cisif   encore;  an 
moins  notre  Situation  vaut  mieux  pour  les  subsistances,  nous  couvrons 
Schweidnitz,  ayons  rouvert  la  communication  avec  Breslau,  et  en  partie 
avec  Glogau;  et  TEnnemi  a*  entierement  abandonn^  la  plaine,  mais  tont 
cela  dans  le  fond  ce  n'est  que   bagatelle.     Yotre  Altesse  me  parle  de 
son  embarras,   n'ayant  que  trois  bataillons  contre  cinq  et  un  Escadron 
contre  deux;  qu'Elle  juge  de  tonte  T^tendüe  du  mien,  n'ayant  ici  qu'un 
homme  contre  trois;  j'ai  quatre  vingt  mille  Autrichiens  en  front   et 
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aaixsjite  miUe  Bosses  &  ioB,   quanuite  mille  conlare  le  g6a6ral  Hiügen, 

et  enviroQ  qnin2e  ä  eeize  mille  Su6dois  contre   le  G6n6ral-major  jeune 

StatterheixQ ,   outre  quatre  a  cinq  mille  Bassiens,   qui  fönt  le  si^ge  de 

Golberg^  de  sorte  que  je  ne  sais  souvent  on  donner  de  la  tdte,  car  en 

d6tachaut  d'ioi,  pour  acconrir  oü  il  seroit  bien  n6oessaire,  je  m'affoiblis 

ici  de  fa9on,  que  je  ne  sanrois  resister  ä  rien,  et  risque  a  ^tre  battfl 

partout    en    detail;    je  tentem  cependant  jnsqua    Fimpossible,  pour 

frapper  moa  grand  conp  iel,   afiu  de  pouvoir  coarir  alors  aoz  antres 

Kudroit^  oü  le  plns  pressant  sera.    Je  ne  anis  cependant  pas  le  maitre 

des  ETen^ments  qui  ne  sont  pas  en  mea  mains,  je  souhaite  mille  boa- 

heur  a  Vos  Eutrepiises,  ee  seroit  un   grand  coup  de  parti,   si  Y.  A. 

pouYoit  tomber  aur  le  corps  du  Pnnce  Xavier  pour  le  bien  battre.   Je 

suis  tr^B  persuad6  par  le  grand  zMe,  que  je  tous  connois,  pour  le  bien 

de  notre  cause   commune,   que  d^s  que  Yotre  Situation  Yous  le  per* 

mettra,    Yous  n'aurez  rien  de  plus  presse  que  de  faire  secourir  moa 

G6n6ral  de  Hülsen,  qui  se  trouve  actuellemeut  bien  embarass^  par  le 

grand    nombre  d'Ennemis,   qu'il  a  sur  les  bras,  et  de  faire  ehasser 

sartout  le  Duc  de  Wurtemberg,  qui  agit  si  indignement  et  contre  ses 

propres  inter^ts,  par  uue  vanitö  la  plus  extravagante.    Je  finis  'en  yous 

avertissanty  seulement  suppos^  que  Yous  ne  le  soyez  pas  eucore,  que 

Selon  mes   lettres  d'Hollande,  quoique  le  Comte  d'Affry  y  aflfectat  de 

faire  aceroire,  que  k  marecbal  de  Broglie  liyreroit   incessament  une 

Bataille  deeisive,  on  avoit  cependant  des  avis  secrets,  que  la  Cour  de 

France,  voyant  par  Yos  manoeuvres  habiles,  que  Broglie  ne  feroit  ap- 

parement  pas    de  grands  Progrds,    lui   auroit   ordonn6  de    songer  de 

bonne  heure  aux  quartiers,    et  que   des  apr^sent  eile  faisoit  deja  faire 

de  grands  Magazins  pour  cet  effet  sur  le  Mayn  et  sux  le  Haut-Bfainy 

et  qu^  Tarm^e  fran9aise  avoit  des  ordxes  provisioneis,  d'entrer  dans  les 

quartiers  d'hyver  vers  la  fin  du  mois  d'Octobre.*'    Yoois  serez  assnc^ 

des  sentiments  distingu^s  d'amiti^  et  d'estime,  avec  lesquels  j,e  sui«  i 

Jamals  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altease 

le  bon  Cousin 

Pederic. 
Au  Quartier  General  de  Ditmansdorflf 

ce  18.  de  Septbre  1760. 

Au 

Prince  Ferdinand  de  Brunswic. 

mm  Aa  Roy.  (No.  50.  799.) 

a  Ovelgunne  pr^s  de  Worbourg 

ce  29.  de  Sept.  1760. 
La  tres  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  18.  du  courant  m'a  6i6 
leiidüe  hier,  J'ay  etö  an  eomble  de  ma  joie  d'en  r^cevoir  de  Sa  part 
aprds  un  si  long  silence.  On  me  mandoit  a  phisiemrs  r^prises  de  Mag* 
debourg  et  d'autres  parts,  que  la  eommmaloatioB  avec  la  Silesie  6toit 
iotefrompüe,  et  que  mea  lettres  a  Y.  M.  se  troavoient  eacore  tooteS'  ä 
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Glogan.  C'est  par  cette  raison,  qne  j'ay  r^mis  ä  un  moment  plns  h- 
Torable,  de  rendre  compte  &  V.  M.  de  ce  que  nous  faisons  icy ,  et  je 
snis  charm^  an  possible  de  le  faire  a  präsent,  en  commencant  par  f^liciter 
V.  M.  8ur  tous  les  sacc^s  qu'BUe  a  eüs  en  Silesie  Elle-mtoe,  et  snr 
ceux  que  Ses  Troupes  viennent  d'avoir  en  Pomeranie.  Veuille  le  Ciel 
continner  iL  repandre  ainsi  ses  benedictions  snr  les  armes  de  Y.  M. 
Je  le  Bonhaite  ardemment,  et  j'ose  Tesperer  avec  confiance. 

Qnant  a  nous  icy,  il  y  a  eü  dans  le  cours  de  ce  mois-ci  plusienrs 
actions  assez  Tives,  dont  le  succds  a  et^  di£ferent.    Ayant  eü  avis,  que 
Mr.  de  Broglie   viendroit  fourager   le  5.  aux  Environs  de  Qeismar, 
je  passai  la  Dymel  dans  la  nuit   avec  six  mille  hommes  et  beauconp 
de  Canons,  dont  je  fis  garnir  les  hauteurs  que  Mr.  de  Broglie  devoit 
occuper.    H  vint  en  effet  le  matin  avec  plus   de  trente  mille  hommes, 
tant  'fourageurs,   que   troupes   pour   couvrir   le  fourage.    Voyant  les 
hauteurs  occup^es,  il  les  fit  attaquer  avec  beaucoup  d'impetuosit^,  mais 
notre  canon  le  rejetta  partout  avec  beaucoup  de  perte,    de  fa9on  que 
ne  voyant  plus  jour  d'executer  son  fourage,  il  s'en  retouma  vers  le  soir. 
Le  Prince  h6r6ditaire  surprit  dans  la   nuit  du  5.  au  6.  la  gamison  de 
Zierenberg,  et  d^truisit  a  cette  occasion  presque  entierement  les  vo- 
lontaires  de  Clerinont  et  de  Dauphin^.    Mr.  de  Bulow  surprit  le  10. 
la   gamison  de  Marbourg;  il  trouva  dans  la  ville  un  grand  d6pot 
d'armes  a  feu  et  d'uniformes,  dont  il  s'empara.    II  fit  detruire  les  foun; 
et  ses   d^tachements  furent  si  heureuz ,  de  surprendre  a  Butzbach  le 
Regiment  de  Eougrave,   auquel  on  a  pris  deuz  Etendarts  avec  dem 
Compagnies  entieres,  et  de  ruiner  un  convois  de  300  chariots  de  farioc 
venant    de  Francforth.     D'un  autre  cot6  Mr.  de  Fersen  a  eü  une 
affaire  le  13.  sur  TOrke,  oü  il  a  perdü  la  vie,  avec  8  pieces  de  canon, 
et  deux  d  trois  cents   hommes  entre  tu^s,  bless^s  et  pris;  Et  Mr.  de 
Wangenheim    s'ötant   fait  surprendre  le    19.   en  plein  jour   dans  son 
camp  de  Löwenhagen,    s'est  vü  engag^  dans  un  combat  avec  4  Ba- 
taillons contre  32  commandds  par  le  mar^chal  de  Broglie  en  persoDoe, 
qui  n'en  a  cependant  retirö  aucun  avantage  r6el,  tonte  notre  perte  se 
r^duisant  k  une   centaine  d'hommes,  pendant  qu'il  a  perdü  par  la  vi- 
vacit^  de  notre  feu,  favoris^  par  les  hauteurs  et  par  les  bois,  que  neos 
occupions,  audeld  du  triple  avec  plusieurs  officiers  de  marque. 

(en  chiffres:)  „J'avois  form6  le  dessein  d'attaquer  Tann^e  du 
Mar^chal,  qui  s'^toit  tres  afifoiblie  par  nombre  de  gros  d^tachements; 
tont  6toit  pret  pour  ex6cuter  le  projet  le  quinze,  mais  le  mar^chal,  ßoit 
qu'il  s'en  doutat,  soit  que  le  manque  de  fourage  Ty  obligeat,  d^campa 
le  treize,  d'Immenhausen,  en  se  r^pliant  sur  Cassel.  Le  gros  de  Tarm^e 
ennemie  campe  actuellement  derriere  et  aux  Environs  de  cette  ville ;  nn 
Corps  de  dix  bataillons  et  de  quatorze  Escadrons  est  post^  a  Wildun- 
gen, pour  couvrir  la  communication  de  Frankforth;  ce  corpg  changc 
souvent  de  position  en  r^virant  tantöt  sur  la  droite,  tantöt  sur  1& 
gauche.  Trois  Brigades  d'Infanterie  bordent  la  Fulde  entre  Cassel  et 
Münden;  la  Werre  est  occup^e  par  de  gros  d^tachements  depnis  Münden 
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ja8qa'&  Wltzenhauseii;  et  Mr.  le  Comte  de  Lusace  campe  avec  quinze 
mille  hommes  entre  Witzenhausen  et  Goettingen,  snr  nne  hanteur  fort 
arantageuse,  qni  est  inattaqnable  sur  la  droite,  et  qn'on  ne  pent  atta« 
quer  par  la  gaache  qa'en  pr6tant  le  flanc  &  Tarm^e  ennemie,  qni  n'en 
est  61o]gn6e  quo  d'une  petite  marche. 

L'arm^e  alli^e  borde  le  Dymel,  a  commencer  de  Soherffde  jasqu'd 
Herstalle ;  et  j'aj  nn  corps  de  cinq  bataillons  et  de  huit  Escadrons  auz 
ordres  de  Wangenheim  andeU  dn  Weser,  pour  obserrer  Mr.  le  comte 
de  Lusace. 

Le  pai's  entre  la  Dymel,  TEder  et  la  Fnlde  est  un  veritable  D^sert, 
par  rsport  au  Fourage;  il  n'j  a  plus  ni  paille,  ni  foin,  ni  gndns,  ni 
chariots.  Mr.  le  Comte  de  Lusace  s'applique  &  mettre  les  Environs 
de  Goettingen  dans  le  mßme  cas,  ce  que  Mr.  le  mar6chal  fait  luymSme 
par  raport  au  pais  qui  est  entre  la  Werra  et  la  Fnlde. 

S'il  s'agit  de  joindre  les  Ennemis  pour  mettre  fin  li.  la  misdre  dn 
pauvre  pais,  ü  me  faudroit  deuz  marches;  pour  me  porter  sur  le  corps 
camp6  4  Wildungen  et  autant  pour  entamer  le  gros  de  Tarm^e  ennemie 
auz  Environs  de  Cassel,  en  traversant  dans  Tun  et  Fautre  cas  ce  D^sert^ 
dont  je  viens  de  fahre  mention.  Si  je  me  porte  sur  Wildungen,  Ten* 
Demi  ne  sauroit  manquer  d'en  6tre  averti,  et  en  se  r6tirant  seulement 
un  peu  en  arriere  ou  de  cot^,  faire  6chouer  mon  projet;  si  je  youlois 
marcher  sur  Cassel,  ce  seroit  prendre  le  taureau  par  les  cornes.  Mais 
le  plus  grand  obstacle  est  toujours  celuj  du  manque  de  fourage,  et 
qne  ne  vivant  icy  que  le  jour  au  lendemain ,  je  serois  hors  d'^tat  de 
me  procurer  les  subsistances  requises  pour  une  pareille  Operation.  Cette 
difficult^  seroit  moins  grande ,  si  je  passois  le  Weser,  pour  entamer  le 
Corps  du  Comte  de  Lusace,  mais  ce  projet  seroit  sujet  a  plus  d'un 
inconvenient  d,  moins  que  Mr.  le  Comte  de  Lusace  ne  change  de 
Position. 

A  tont  ceci  se  Joint  la  perspective,  que  si  Mr.  de  Broglie  quitte 
les  Environs  de  Cassel  faute  de  fourage,  je  me  trouverai  par  cette 
m^me  raison  dans  Timpossibilit^  de  le  snivre,  et  s'il  abandonne  alors 
Cassel,  je  ne  sais  pas  trop  bien  comment  faire,  pour  r6prendre  Ziegen- 
hayn  et  Marbourg. 

Toutes  ces  considerations  m'ont  fait  naitre  Tid^e  d'obliger  le  ma- 
r^chal  par  une  diversion  a  quitter  la  Hesse  et  le  pais  d'Hannovre; 
cette  Diversion  ne  sauroit  se  faire  que  vers  le  Bas-Rhin,  oü  les  places 
Bont  d^garnies.  B  m'a  parü  que  la  distance,  dont  les  deuz  arm^es  se 
trouvent  61oign6es  Tune  de  Tautre,  le  D6sert  qui  est  entre  elles,  et  la 
Position  de  la  Dymel,  qui  est  assez  forte,  pourroient  permettre  de 
d6tacher  un  corps  de  vingt  mille  hommes,  pour  faire  cette  besogne. 
B  s'est  mis  en  marche  le  vingt  trois,  et  doit  arriver  demain  devant 
Wesel.  B  n'y  a  que  quinze  cent  hommes  dans  cette  place;  Mr.  le 
prince  h^r^ditaire,  qui  mdne  ce  d6tachement,  tachera  de  surprendre  la 
ville,  mais  s'il  y  6choue,  on  Tattaquera  de  vive  force,  c'est  pourquoi 
j'ay  tont  pr6par6  pour  couunencer  d'abord  le  si^ge.    B  me  semble,  que 
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Mr.  de  Bioglie  ne  e'est  apercft  qne  d^pais  hier  da  D^part  de  ces 
troopes  ponr  le  Baa-Rhin  ^  a  en  juger  par  an  monvement ,  qn'il  a  füt 
faire  snr  sa  gaoche.  S'ü  preiid  le  parti  de  d^tacher  vers  le  Bas-Ehin, 
je  d^tacherai  encore  de  moti  cot6,  et  je  me  flatte  que  de  cette  fa^on 
je  parviendrai  a  d^g^er  la  Hesse  et  le  pais  d'Hannovre,  en  meme 
temps  qne  je  prendrai  peat-etre  la  vüle  de  Wesel.*) 

Quant  ä  Tavifi  qne  T.  M.  m'a  fait  la  graee  de  me  oammnniqner, 
snr  la  Defense  ^  qne  Mr.  de  Brogb'e  anroit  recü,  de  livrer  Bataille,  je 
snis  nn  pen  snrpris,  de  Toir  tont  d'nn  conp  chang^  Mr.  de  Beiisle  de 
Systeme;  la  Bataille  a  tonjonrs  et6  le  senl  pivot  snr  leqnel  il  s'est  tonni6, 
ainsi  qne  j'ay  pü  le  Yoir  par  les  depecheS;  intercept^s  pendant  se  coon 
de  la  campagne  präsente  et  de  celle  de  Tann^e  pass^. 

On  est  actneüement  occnp^  a  faire  nne  diversion  en  fayeur  de  Mr. 
de  Hülsen;  mais  je  crains,  qn'elle  ne  fasse  pas  beanconp  d'effei.  Avant 
qne  les  Frat)9oi8  n'evaciiait  pas  le  pais  d'HannoTre  et  la  Hesse  sep- 
tentrional^  je  ne  yois  point  de  moyen,  de  d^tacher  qndque  chose  snr 
les  derriäres  dn  Dnc  de  Würtemberg,  tant  pareeqne  j'aj  les  mains  trop 
li^es  par  la  pr^sence  de  Tarmte  ennemie,  qne  pareeqne  je  ne  pnis  pas 
percer  dans  la  Thnringne  arant  qoe  Münden  ^  Goettingeni  Cassel  et 
Witaenhansen  ne  soieat  övaea^s  ^ 

Je  snis  an  reste  avac'^le  plns  profond  respect  pp. 

P. 


*)  Note  des  Herausf.  Die  Arehiy- Acten  toI*  188  n.  184  entbaltea,  tat  Vertttndnng  nl 
ToL  109f  die  interessanten  Ordres,  Berichte,  Memoires  etc.  über  diese  ktilme,  trefflich  eingdet- 
tete,  aber  dennoch,  vornehmlich  dnrch  die  Ungunst  der  Witterung,  missgltlclcta  U^temehmoaf 
des  Erbjwinien.    VgL  Renonard,  Geschichte  Bd.  U.  &  881—688. 
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Kapitel   IX. 

Treffen  bei  Kloster-Kampen.  Aufhebung  der  Belagerung  WeseTs. 

üebersicht  der  Operationen  des  Generallieut.  v.  Hülsen  in  Sachsen  gegen 
das  Lnsinsky'ßche  Corps  und  die  Würtembergschen  Truppen.  Ver- 
langte Diversion  des  Herzogs  Ferdinand.  Hülsen  schlägt  die  Reichs- 
truppen bei  Riesa  —  20.  August  1760.  —  Ankunft  des  Würtemberg- 
schen Corps  bei  Leipzig,  —  11.  Septb  ;  Lusinsky  bei  Düben.  Bean- 
spruchte Mitwirkung  des  Generals  Diepenbrock  im  Harz.  Hülsen 
bezieht  ein  Lager  hinter  der  Elster  bei  Jessen  (27.  Sept.).  Schreiben 
des  Herzogs  Ferdinand  an  Hülsen  vom  3.  Oct.  —  Die  Diversion  des 
Herzogs  gegen  den  Nieder-Rhein,  insbesondere  die  Festung  Wesel. 
Vorbereitungen.  Das  Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  tritt 
Beinen  Marsch  von  der  Dymel  nach  dem  Rhein  an  (23.  Sept.).  Die 
leichten  Truppen  setzen  über  den  Strom  bei  Ruhrort,  Duisburg,  — 
Cleve  wird  überfallen.  Wesel  wird  vom  Erbprinzen  eingeschlossen 
(30.  Sept.).  —  Der  Marschall  Broglio  entsendet  mehrere  Brigaden 
von  seiner  Armee  über  Hachenburg  nach  dem  Rhein,  —  der  Herzog 
Ferdinand  setzt  seinerseits  Verstärkungen  des  Erbprinzen  in  Bewe- 
gung. Ordre  an  den  G.  L.  Waldgrave  zum  Marsch  mit  seinem  Corps 
nach  Dalheim  (1.  Oct.).  —  Der  Marschall  Broglio  lässt  noch  mehrere 
Brigaden  nach  Cöln  nachrücken;  er  beauftragt  den  G.  L.  Marquis 
de  Castries  mit  dem  Oberbefehl  der  zum  Entsatz  Wesel's  am  Rhein 
zusammenzuziehenden  Armee.  Zuzug  neuer  Truppen  aus  Flandern 
wird  erwartet.  Der  Herzog  Ferdinand  beschliesst,  die  Annee  des 
Erbprinzen  bis  zum  15.  Oct.  auf  49  Bataillone  durch  Nachschübe 
zu  bringen.  Deren  Zusammensetzung  in  den  Abtheilungen  unter  den 
Generallieutenants  Waldgrave,  Howard  und  Gr.  v.  Kihnannsegge.  — 
Ihr  Marsch  über  Lünen  und  Dorsten,  wo  Waldgrave  am  10.  Oct. 
eintrifft.  Am  13.  langt  er  bei  dem  Corps  des  Erbprinzen  an  und 
lagert  bei  Hünxe.  —  Die  Garnison  von  Wesel,  von  dem  General 
Castella  commandirt;  ihre  Schwäche,  besonders  an  Artilleristen.  Aus- 
falle aus  der  Festung  auf  die  Belagerer,  8.,  9.,  11.  Oct.  Das  Ein- 
treffen des  Belagerungsgeschützes  durch  äusserst  ungünstige  Witterung, 
anhaltende  Regengüsse,  verzögert.  Ueberschwemmung  der  Lauf- 
gräben. Sehr  erschwerte  Arbeiten  der  Belagerer.  Heftige  Kanonade 
in  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Oct.  —  Ausfall  vom  12.  -—  Her- 
stellung von  Brücken  über  die  Lippe  bei  Wesel  und  über  den  Rhein 
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bei  Fluren.    Anlegnag  der  Batterien.    Der  General  Bock  marsciiirt 
am  13.  Oct.  Abends  mit  5  Bat.  und  8  Esc.  über  die  geschlagene 
Bheinbrücke.  —  Lage  der  in  Hessen  sich  gegenüberstehenden  Armeen. 
Der  Marschall  Broglio  entsendet  den  General  dTspies  gegen  Nord- 
heim znr  Unterstützung  des  in's  Halberstädtische  detachirten  Grafen 
Stainville.    Vordringen  des  Herzogs  von  Würtemberg  nach  Bembnrg. 
Die  Franzosen  brandschatzen  in  Quedlinburg;   Halberstadt^  Aschers- 
leben (12.  bis  18.  Oct.).     Der  Herzog  Ferdinand  disponirt  ein  Hilfs- 
corps  zur  Unterstützung  des  G.  L.  v.  Wangenheim  über  BeTerungeii 
(16.  Oct.).  — Wangenheim  marschirt  vonUslar  nach  Dassel,  Luckner 
nimmt  Stellung  bei  Eimbeck.    Der  Eheinhardswald  und   Sababnrg 
werden   durch   die  Abtheilung  des  G.  L.  Gilsa  gehalten  —  West- 
phalens  Erkrankung  am  rheumatischen  Fieber   (1*7.  Oct.).  —  West- 
phalens  Reflexionen    über   die  Maassregeln   gegen   die   Armee  des 
Marschalls  Broglio  und  des  Prinzen  Xavier,  insbesondere  die  Iq- 
struirung  desG.  L.  y.  Wangenheim,  —  mit  Bemerkungen  des  Herzogs. 
(17.  18.  Oct.),  — -  Sein  Gutachten  über  Wangenheim's  Marsch  7on 
Uslar   (18.    Oct.)    —   Darstellung  der   weiteren   Entwickelung  der 
Operationen  am  Rhein.     Schnelligkeit  des  Anmarsches   der  franzo- 
sischen Truppen  unter  Castries.  Am  18.  Oct.  bei  Neuss  mit  326at8. 
und  86  Esc.  versanmielt,   marschirt  er  in   einem   Tage,    (emU.) 
19  Wegstunden  nach  Meurs  und  Rheinberg.    Gefecht  mit  den  Ter- 
truppen  des  Erbprinzen  in  Rheinberg.    Dieselben  weichen  aufOon* 
berg  zurück    (14.   Abends).   —   Entschluss   des  Erbprinzen,  seineDi 
Gegner  in  der  eben  eingenommenen  Stellung  zwischen  Rheinberg  nnd 
Kloster-Eampen  entgegenzutreten.    Zusammensetzung  der  beiderseiti- 
gen Corps.    Am   15.  Oct.  Abends  11  Uhr  bricht  der  Erbprinz  iia^ 
seiner  Armee  auf,  um   den  Marquis  de  Castries  zu  überfallen.   Be- 
schreibung des  Treffens  bei  Kloster-Kampen  am  16.  Oetober 
1760.    Anfangs  siegreich,  sieht  sich  der  Erbprinz,  welchem  ein  Pferd 
unter  dem  Leibe  erschossen  wird  und  der  selbst  eine  Contnsion  er- 
leidet, durch  die  Uebermacht  des  Feindes  und  Mangel  an  MnnitioQ 
genöthigt^  nach  einer  ausgeführten  glänzenden  Charge  der  Englischen 
Cavallerie  unter  dem  General  Elliot,  am  Nachmittag  den  Rückzug 
anzutreten.     Beiderseitige    schwere  Verluste.     Der  Erbprinz  lagert 
bei  Büderich  am  16.  und  IT.  Oct.  —  Zerstörung  der  Rheinbrüeke 
bei  Fluren   durch    Unwetter.  —  Es   wird    eine  zweite  Brücke  ge- 
schlagen.   Der  Erbprinz  führt  seine  Armee  ungefährdet  am  18.  üh& 
den  Rhein  zurück  in  die  Stellung  bei  Brünen.    Die  Belc^erung  von 
Wesel   wird   aufgehoben.      Castries   zieht  in   die   Festung  ein.  - 
Eindruck  des  fehlgeschlagenen  Unternehmens  auf  den  Herzog  Fer- 
dinand.   Anordnungen  an  das  Commissariat  vom  22.  Oct.  Schreiben 
des  Herzogs   an  Lord  Holdernesse  und  an  den  König  Friedrich  D 
Westphalens  Gutachten  über  die  in  Aussicht  zu  nehmende  Winter- 
Campagne,  mit  Bemerkungen   des  Herzogs  (26.  Oct.).  —  Schreiben 
des  Königs  Friedrich  11.  aus  Darguhn  bei  Wittenberg  rom  23.  Oct 
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—  er  spridit  seine  Bedenken  gegen  das  Unternehmen  des  Herasogs 
gegen  Wesel  ans.  Ausfülurliches  Schreiben  des  Herzogs  an  den 
König  Yom  27.  October.  —  Tod  Derenthal's.  —  Riedeeel  zu  seinem 
Ersatz  vorgeschlagen.  Plan  des  Herzogs,  wie  er  weiter  gegen  die 
französische  Armee  zn  agiren  gedenke.  — 

Der  General  v.  Hülsen  war,  *)  nachdem  der  König  den  29.  Juli  das 
Lager  bei  Dresden  verlassen  hatte  nnd  mit  der  Armee  nach  Schlesien 
aufgebrochen  war,  am  31.  mit  seinem  Corps  in  die  Position  bei  Meissen 
gerückt;  die  ans   35  Bataillonen  und  5  Cavallerie-Kegimentern  beste- 
hende Reichs-Armee,  bei  welcher  der  Marschall  Daun  noch  6  Infanterie-, 
8  Cavallerie-  nnd  4  Husaren-Regimenter  nnd  über  3000  Panduren  ge- 
lassen hatte,  setzte  sich  den  13.  August  gegen  sein  verschanztes  Lager 
in  Bewegung;  zugleich  marschirte  ein  kleines  Corps  jenseits  der  Elbe 
g^en  Riesa,  und  ein  anderes  Detachement  gegen  Lommatsch.    In  der 
Nacht  vom  16.  zum  17.  brach  der  General  v.  Hülsen  nach  Riesa  auf 
und  kam  daselbst  am  17.  Mittags  ohne  Verlust  an.    Am  18.  setzte  er 
seinen  Marsch  nach  Strehla  fort,  der  Feind  aber  bezog  zwischen  Riesa 
und  Oschatz  ein  Lager.    Um  dieselbe  Zeit  war  das  Lusinsk/dche  Corps 
nach  ]^amnburg  und  Weissenfeis,  und  das  Würtembergsche  Corps  in 
die  Gegend  von  Auerstädt  gerückt.    Der  General  v.  Hülsen  wandte 
sich  unter  diesen  Umständen  an  den  Herzog  Ferdinand  mit  dem  wieder- 
holten Gesuche  um  eine  Diversion  zu  seiner  Unterstützung.  Am  20.  August 
bei  Tagesanbruch  erschien  die  Reichsarm^e   in  seiner  rechten  Flanke 
bei  Riesa  und  attaquirte  eine  von  ihm  mit  4  Grenadier-Bataillonen  be- 
setzte Höhe,  jedoch  ohne  Erfolg,  während  ein  anderes  Corps  sein  Lager 
en  6chec  hielt.    Als  das  Gefecht  für  den  General  kritisch  wurde,  Hess 
er  seine  Cavallerie  hinter  dem  Posten  bei  Laasch  herumgehen  und  dem 
Feinde  in   den  Rücken  fallen.    Das  Regiment  Zweibrücken-Dragoner, 
Baronai-Husaren,  das  Ungarische  Regiment  Nicolas  Esterhazy    nebst 
vielen  Grenadier-Compagnieen  wurden  total  ruinirt.    41  Offiziere,  unter 
welchen  der  Prinz  von  Usingen,  nnd  1214  Mann  wurden  zn  Gefangenen 
gemacht,   1  Kanone,  4  Fahnen  und  Standarten  erobert.    Um  7  Uhr 
Morgens  war  das  Gefecht  beendigt.    Um  aber  nicht  von  der  Elbe  ab- 
geschnitten zn  werden,  zog  der  General  Hülsen  seine  Grenadiere  von 
dem  vertheidigten  Posten  ab  zn  seinem  Corps,  und  da  er  wegen  An- 
rückong  der  Würtemberg'schen  Truppen  gegen  Leipzig,  nach  Torgaa 
zu  marscbiren  beschlossen  hatte,   setzte  er  sich  Nachmittags  1  Uhr  im 
Angesicht  des  Feindes  in  2  Colonnen  dahin  in  Bewegung.     Sein  Yerlnst 
bestand  überhaupt  in  470  Mann.    Auf  Befehl  des  Königs  emenerte  der 
General  v.  Hülsen  bei  dem  Herzoge  Ferdinand  sein  dringendes  Gesuch 
um  eine  Diversion.    Derselbe  antwortete  ihm  unterm  24.  August,  dasi 
der  Marsch  der  Würtemberg'schen  Truppen  nach  Sachsen  noch  nicht 
so  decidirt  zu  sein  scheine,  als  der  General  voraussetze;  er  habe  zwar 
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aoch  vfeitscliiedeiie  I7achrichten  erhalten ,  welebe  diesen  Moredi  bekräf- 
tigten,  aber  er  liabe  ancli  andere  erhalten,  nach  welchen  der  Hersog 
Ton   Wtirtemberg    ins   Braunsehweigisehe    einzudringen    gemeint   sein 
solle,  mid  es  sei  gewiss,    dass  er  seine  Parteien  über  Nordhansen  nnd 
dnreh  das  Eichsfeld  gegen  die  am  Harz  iahenden  Postf^^tragen  Tor- 
rücken  lasse.    Er,  der  Herzog,  wünsche  nichts  mehr,   als  das  Verlan- 
gen des  Königs  in  Betreff  der  Diversion  erfüllen  zu  können.     Er  habe 
aber  die  Hände  so  sehr  gebunden,   dass   er  dazu  noch  keine  Möglich- 
keit sehe;  seine  Situation  sei  sehr  schwierig;  der  Feind  sei  Meister  von 
Hessen  und  im  Begriff,  auch  in's  Hannoversche  einzudringen.    l>a  der- 
selbe mit  mehr  als  150  Bataillonen  und  160  Escadrons,  ausser   einem 
entsetzlichen  Schwann  von  leichten  Truppen,  wirklich  im  Felde  gegen 
ihn  agire,  so  werde  der  General  selbst  ermessen,  dass  er  vor  der  Hand 
zu  detachiren   nicht  im  Stande  sei."     Am  11.  Sept.  meldete  der   Ge- 
neral V.  Hülsen  dem  Herzog  Ferdinand  weiter,  dass  das  aus  10,000  M. 
bestehende  Würtembergsche  Corps  nunmehr  in  der  Gegend  von  Leipzig 
angekommen  sei,  die  Reichsarmee  stehe  zwischen  Schiida  und  Eulen- 
bürg,  dasJCiUßinsk/sche  Corps  aber  bei  Düben,  und  er  müsse  zufrieden 
sein,  wenn  er  sich  in  seinem  verschanzten  Lager  bei  Torgati  behaupten 
könne;  er  machte  dem  Herzog  den  Yorsichlag,  den  im  fiarz  stehenden 
General  von  Diepenbrock  bis  Naumburg  vorrücken  zu  lassen,  um   die 
Communication  des  Würtembergschen  Corps    mit  seinem  jMagazin  a 
£]rfurt  zu  unterbrechen  und  ihm  dadurch  Luft  zu  machen.    Der  Henog 
erklärte  sich  zwar  diesem  Vorschlage  nicht  entgegen,  bevorwortete  aber, 
dass  dessen  Genehmigung  von  der  Zustimmung  seines  Bruders,  des  re- 
gierenden  Herzogs    von   Braunschweig,    dem    die    iMepeubrock'scfaen 
Truppen  zum  grössten  Theile  zugehörten,  abhängig  sei ;  sollte  derselbe 
dazu  geneigt  sein,  das  v.  Diepenbrock' sehe  Corps  vorrücken  zu  lassen, 
so  werde  er  solches  mit  einigen  leichten  Truppen  verstärken ,  um  we- 
nigstens  eine   Demonstration   machen   zu   können,   indem   er,   wie  er 
wiederholte,    für  jezt,   der  französischen  Armee  gegenüber,   mehr  zu 
thun  ausser  Stande  isei.    Am  23.  Sept.  rückte  das  Lusinsk/sche  Corps 
in's  Lager  bei  Domriiitsch,  und  der  Herzog  von  Würtemberg  bei  Pretsch. 
Die  Heichsarmee  aber  bezog  am  24.  ein  Lager  auf  den  &öhen  von 
Sübtitz.    Der  General  v.  Hülsen  sah  sich  hierauf  und  da  die  Feinde 
am  25.  Brücken  über  die  Elbe  schlugen,  bewogen,  am  26.  aus  seiner 
Verschanzung  vor  Torgau  über  den  Strom  zu  gehen;  eitiige  feindliche 
Bataillons   folgten   seiner   Arrieregarde   und    canonirten   sie   bei   dem 
tJebergange;   die  Torgauer  Brücke  gerieth  in  Brand;  wegen  der  hef- 
tigen Kanonade  vermochte  der  General  v.  Hülsen  seine  Pontonbrücke 
nicht  ganz  abzubrechen;   er  nahm  am  27.  ein  Lager  hinter  der  Elster 
bei  Jessen,  und  marschirte,  da  der  Feind  Hiene  machte,  ihn  von  Witten- 
berg abzuschneiden,   dorthin,   um  sich  von  Magdeburg  und  Berlin  ä 
port^e  zu  halteb;  denn  der  Feind  agirte  nunmehr  gegen  ihn  mit  10  Ba- 
taiUo&a   »ad   13  bis  14  Cayall^e-«   und  Husaren -iEQgimentem.     Der 
Herzog  Ferdinand  schrieb  ihm  hierauf  Folgendes: 
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#if  An  deo  O.  L.  von  Wäßen. 

Oyelgünne  den  3/  Oct.  1760. 

Eai^  Ezc.  geehrtied  Schreiben  vom  30.  des  Yorigen  Moiiats  ist 
mk  hev^  früh  wohl  behündigt  worden.  Ich  eirsehe  darans,  Me  Dletselbe 
Sich  auf  Wittenl^ecg  zu  repliiren  genöthigt  worden.  S^e  haben  Recht) 
dass  der  Anschein  gegen  Sie  ist;  inzwischen,  da  es  gnt  in  Schlesien 
gehet,  so  i^uss  man.  hoffen,  dass  des  Königs  Majestät  bald  im  Stande, 
kommen  werden,  den  Sachen  in  Sachpen  e|ne  bessere  Gestalt  sn  gebi^a, 
Die  eontenaoce,  welche  £1  E.  bishero  bewiesen  haben,  hat  ihr^m 
nngleieh  städc^ren  Feinde  imponiret;  wenn  Sie  damit  fortfahren,  wi.e. 
idi  es  wohl  versichert  bin,  so  werden  Sie  gewiss  die  nöthige  Zeit  gß-; 
winnen,  nm  Soocnps  erhalten  zu  kQnpen. 

Die  grosse  Franat>sische  Armöe  hat  sich  bei  Cassel  auf  bejden 
Seiten  der  Fulda  gesetzet;  der  Printz  Xaver  stehet  noch  im  HannoTcri*, 
sehen  in  der  Gegend  y(>b  Goet^jogeu  mit  15  bis  18  tausend  Mapn,  und 
der  G.  Stainville  mit  einem  Corps  bei  Wildungen.  Da  es  eiae  difficile 
Sache  sejn  würde,  den  Feind  in  dieser  Position  anzugreifen;  so  habe 
ich  das  Mittel  ergriffen,  demselben  eine  Diversion  gegen  den  Nieder- 
Rhein  zn  machen,  um  ihn  dadurch  zu  nöthigen,  Qe^en  zu  veiflas^en. 
Ich  muss  nun  den  Effect  davon  erwarten,  und  wüi^sche  herzlich,  dass; 
er  80  beschaffen  sejn  möge,  dass  ich  en  fav^or  vpn  Mw,  Exo.  eine  Dir 
Version  in  Sachsen  zu  machen,  Mittel  finden  köpn^*   l^h  bin  inzwischen  pp# 

F. 

Zur  Auslihning  der  Division  gegen  den  Nieder-Rhein,  insbesou" 
dere  die  nur  schwach  besetzte  Festung  Wesel,  um  den  Marschall 
Broglio  zum  An^ben  von  Hessen  und  Hannover  zu  nöthigen,  hatte^^^ 
der  Herzog  Ferdlnaad  die  ihm  erfoarderlieh  scheinenden  Yorbereitangen 
bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  September,  mit  gr^testmöglicher  Qeheim- 
haltnng,  ua  den  Erfolg  zu  sieben^,  getroffen.  Mit  dem  Oberbefehl 
über  diese  Ez|>edition  war  der  Erbprinz  von  Braunsehweig  betraut. 
Die  zu  derselben  vnrerst  bestimmten  Truppen  zähkten  2r  Bataillon^ 
und  18  Eecadrons,  unter  den  Generalen  v.  Hardenberg  und  Breiten- 
baeh,  mit  15  sehweren  Geschützen  unter  dem  Oberst  Huth,.  welchei) 
noch  12  Mortiere  ans  Münster  und  Lippstadt  an  sieh  zog,  während  einei 
zahlreiche  Belagerungs-Artillerie  von  Nienburg  nach  Wesel,  iop^^ichen 
ein  Pontontrain  von  Hameln  über  Bielefeld  dahin  instradirt  wurde. 
Sämmtliphe  Truppe«i,.  nebst  einer  Äbtheilung  Hessischer  Husaren  unter 
Major  Buttlar  und  den  Preussischen  Husaren  unter  OberstUeutt  Jean- 
neret,  sowie  den  Freiwilligen  unter  dem  Capit.  v.  Wintzingerode,  traten 
am  23.  und  24.  September  ihren  Marsch  von  Mebrhof,  Uebelgönne  etc- 
nach  Wesel  an.  Der  Erbprinz  von  Bruunschweig  und  der  Graf  von 
Idppe-Bückcburg  begaben  sich  nach  Hamm,  wo  sich  ersterer  am  25. 
Septbr.  an  die  Spitze  des  Corps  setzte.  Der  Gr^f  X4|)po  war  beauf- 
tragt, die  Belagerung  von  Wesel  zu  leiten,  während  des  Erbprinzen 
Auflebe  war,  sie  zu  decken.  Am  29.  Septbr.  traf  das  Hauptcorps  über 
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Recklinghaiisen  bei  Dorsten  ein;  die  lefehten  Trappen  richteten  ihren 
Marsch  über  Wesel  und  Unna  gegen  Düsseldorfi  wandten  sich  daraof 
nach  Rnhrort,  wo  sie  40  Mann  vom  Fischerschen  Corps  gefangen 
nahmen.  Capt.  Wintzingerode  ging  in  der  Nacht  vom  29.  anf  den 
30.  Septbr.  bei  Duisburg  über  den  Rhein,  überfiel  zu  Rheinberg  dne 
Abtheilung  des  Parteigängers  Cambefort  and  nahm  2  Off.  und  122  M. 
gefangen.  Am  1.  Octbr.  setzte,  unterhalb  WeseVs,  bei  Rees  der  Hes- 
sische Oberst  v.  Ditfnrth  mit  3  Bats.  Ton  der  Oamison  in  Münster 
über  den  Rhein,  gerade  auf  Cleve  los,  anderseits  drang  er  gegen  Bü- 
derich  vor.  Der  Commandant  Ton  Wesel  brach  in  Folge  dessen  die 
Rheinbrücke  ab.  Die  Besatzung  von  Cleve,  ein  MilizbataiUon  unter 
dem  Major  Basal,  mit  17  Officieren  und  463  XJnterofficieren  und  Ge- 
meinen, capitulirte  am  3.  Oct.  und  streckte  das  (Gewehr.  Wesel  selbst 
wurde  am  30.  Septbr.  vom  Erbprinzen  eingeschlossen,  indem  er  3  Bri- 
gaden bildete,  deren  erste  unter  dem  G.  L.  v.  Hardenberg  zwischen 
der  Lippe  und  dem  Canal  der  Issel,  im  Osten,  die  zweite  anter  dem 
Gen.  Maj.  Bock  zwischen  dem  Canal  und  dem  Rhein,  im  Norden,  und 
die  dritte  unter  dem  Gteneral  Breitenbach,  zwischen  dem  Rhein  nnd 
dem  linken  Ufer  der  Lippe,  im  Süden  der  Festong  sich  aufstellte.  — 
Die  unbestimmten  Nachrichten  über  Truppenbewegungen  hinter  c^ein 
rechten  Flügel  der  allürten  Armee,  welche  dem  Hauptquartier  des 
Marschalls  Broglio  zugekommen  waren,  best&tigten  sich  erst  iam  2S. 
und  29.  Septbr.  dahin,  dass  ein  Corps  unter  dem  Erbprinzen  seinea 
Marsch  über  Büren  und  Soest  hinausgenommen  habe.  Sofort  detachiite 
der  Marschall  nun  den  G.  L.  Marquis  d'Auvet  mit  der  Infanteriebrigade 
Bouergue,  der  CavaUerie-Brigade  Royal-Etranger,  der  Gendarmerie  nnd 
einer  Division  Artillerie  nach  Hachenbui^;  am  1.  Octbr.  liess  er  den 
Grafen  D'Aubignj  mit  den  Infanterie -Brig^en  Bouillon  und  Royal- 
Pologne  vom  Corps  des  Grafen  Stamville,  endlich  den  Grafen  Chafao 
und  den  Duc  de  Fronsac  mit  der  Brigade  der  Eön^ichen  Dragoner 
ebendahin  nachfolgen.  Diese  Detachirungen  blieben  dem  Herzog  Fer- 
dinand  nicht  unbekannt,  und  schon  am  1.  October  entsandte  er  den 
General  Elliot  mit  den  Bats.  Home  und  Kingsley,  2  Bat.  Erbprinz  von 
Hessen,  6  Esc.  Conwaj,  Inniskilling  und  Einsiedel  nach  Dalheim,  am 
einem  etwaigen  feindlichen  Einfall  ins  Paderbomsche  entgegenzutreten.*) 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

mm  Au  G.  Waldgrave. 

Ä  Ovelgunne  ce  1.  d'Otobre  1760. 
J'ay  recü  les  deux  Raports  de  V.  B.  d'hier  au  soir  dans  la  nuit. 
Les  Raports  des  patrouilles  de  Stockhausen  sont  bien  secs.  Je  vois 
par  U  avec  doulenr,  combien  peu  ces  messieurs  entrent  dans  Tesprit 
du  Service.  Si  le  camp  d' Alten-Buren  est  march6  sur  Stad-Baren,  je 
ne  doute  pas,  qu'il  ne  se  porte  sur  Paderborn  pour  y  d6truire  les  fours 
et  le  d^pot  de  farine,  que  nous  y  avons. 

*)  Note  ißB  H«naif.    S.  TemiMUiof  a.  a.  O.  Thl.  4.  8.  827,  828.    y.  Knosebeck  ».  a*.0. 
TU.  2.  S.  189.    Renoaard  a.  a.  0.  B<U  2.  S.  689  ff. 
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H  Bereit  inntile^  qae  Mr.  de  Narzinsky  se  portat  sor  Alten-Buren, 
si  rUnuemi  est  mareh6  snr  Stadbnren.  II  faut  qu'il  le  soive,  et  sa 
Position  d^peudra  ensnite  de  celle  de  rEnnemi,  qu'il  ne  doit  pas  perdre 
de  vüe. 

V.  ß.  fera  mareher  snr  le  champ  le  G.  EUiot  avec  les  2  Bat.  de 
Prince  hör^ditalre  HessoiS;  les  2  Escadrons  de  Gonvay  et  les  2  Esca- 
drons  d'Elnsiedel.  Ha  laisseront  tont  lenr  gros  Equipage  au  camp,  et 
se  rendront  aussl  l^gers  qne  possible  pour  la  marche.  Leur  route  est 
Celle  de  Scherffde  sur  Holtheim  et  Dalem,  pour  d^boucher  de  lä  dans 
le  Send-feld.  Le  but  de  cette  marche  est,  d'empecher  Tennemi  de 
mareher  a  Faderborn;  ou  s'il  n'en  est  plus  temps,  de  luy  couper  la 
r^traite.  Mr,  le  G6n6ral  EUiot  doit  snr  cela  regier  ses  dispositions ; 
comme  le  pais  Iny  est  inconnü,  je  Inj  enyerrai  le  major  de  Bauer^ 
qui  le  connoit  mieux  qne  personne.  H  faut  faire  Fimpossible  pour 
atteindre  Tennemi. 

Lies  denz  Bataillons  de  Hume  et  de  Kingslej  avec  2  Escadrons 
de  Gray-horses  recoivent  de  moi  Tordre  de  mareher  le  plus  diligemment 
possible  du  camp  de  Warbourg  sur  Holtheim  et  Dalem,  afin  de  se 
joindre  ä  Mr.  d'EUiot,  aux  ordres  du  quel  ils  sont  assignös. 

Narzinsky  est  pareillement  assign6  a  ses  ordres  pour  Texecution 
de  cette  Expedition. 

J'ay  rhonnenr  d'etre  etc. 

F. 

Auf  die  Nachricht  von  diesen  Tmppenbewegungen  nach  Dalheim 
aud  von  der  Ueberschreitung  der  allürten  Streifoorps  über  den  Rhein 
Hess  der  Marschall  Broglio  schon  am  3.  October  den  Marquis  v  S6gur 
und  die  Generale  Wurmser,  Thiar  und  Beusenval  mit  den  Lifanterie- 
Brigaden  Anvergne,  la  Tour  du  Pin  und  Alsace,  sowie  die  Cavallerie- 
Brigade  Boyid  -  Pidmont  nach  Cöln  marschiren.    Denselben  folgten  am 
nächsten  Tage  die  Marquis  Maupou  und  Bissy  mit  den  Infanterie-Bri- 
gaden Touraine^  Yaubecourt  und  Orleans,   die  Gay.-Brigade  Aquitaine 
und  der  Rest  des  Artillerie-Parks  des  Chevalier  Du  Muy.    Der  General 
Marquis  de  Castries,    dem  der  Marschall  den  Oberbefehl  über  die 
nach  Cöln  duigirten  Tmppentheile  und  am  Niederrhein  überhaupt  er- 
theilt  hatte,  war  schon  am  26.  September  dahin  abgegangen.    Derselbe 
beschleunigte  die  Märsche,  auch  mittelst  Wagen  und  Schiffen  auf  dem 
Rhein,  aufs  Aeusserste.    Nebst  den  aus  Frankreich  und  den  Nieder- 
landen herbeirückenden  Bataillonen  sollte  der  M.  de  Castries  48  Bat. 
und  36  Esc.  und  eine  bedeutende  Artillerie  in  wenigen  Tagen  beisam- 
men haben.  —  Diese  Detachirungen  veranlassten  übrigens  das  Zurück- 
ziehen einiger  Brigaden  von  dem  Corps  des  Prinzen  Xavier  zum  Ersatz 
der  Truppen  des  Prinzen  Croy,   welcher  von  der  untern  Werra  am 
6.  October  zu  der  Armee  bei  Cassel  stiess. 

Der  Herzog  Ferdinand  hatte  die  Gefahr,  welche  seinem  Untemeh* 
men  gegen  Wesel  aus  dem  Anmarsch  einer  neu^a  Armee  am  Nieder- 
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rhein  drohte,  nicht  gering  geachtet;  da  jedoch  die  fraosösischen  Trup- 
pen aus  der  Normandie  und  Flandern  einen  weiten  Weg  Eurückzalegen 
hatten,  so  schmeichelte  er  sich  mit  der  Hoffnung,  dass  er  sein  Yorhaben 
werde  ausführen  können,  bevor  dieselben  im  Stande  sein  würden,  ihn 
daran  zu  hindern.    In  dem  Maasse  aber,  als  er  von  den  Detachirungen 
aus  der  Armee  des  Marschalls  Broglio  nach  dem  Rhein  Kenntniss  er- 
hielt, säumte  er  nicht,   dem  Erbprinzen  gleichfallfi  Yerstärkungen  znza- 
senden,  in  der  Hoffnung,  dass  es  ihm  allmählig  gelingen  werde,  Hessen 
vom  Feinde  zu  befreien.    Wie  seine  Mittheilungen,    die  er  am  3.,  4. 
und  8.  October  an  den  Englischen  Minister,  Lord  Hokiernesso,  sandte 
(s.  bei  Knesebeck  a.  a.  O.  Thl.  2.  S.  137  — <  140),  eigeben,    wusste  er 
am  4.,  dass  die  Einschliessung  Wesels  glücklidi,  ohne  Verlost,  bewerk- 
stelligt und  der  Rhein,  ober-  i^id  unterhalb  der  Festung,  an  mehreren 
Paukten   von  detachirten    Corps   überschritten   war;    ebenso    hatte  er 
Kenntniss    von   den   erheblichen  Truppenentsendungen   dea  Marsehalls 
nach  Cöln,   sowie  ron  den  Yerstärkungen  auf  seinem  rechten  Flügel^ 
um  das  Hannoversche  Oebiet  zu  bedrohen;  er  schätzte  die  Stärke  der 
bis  zum  8.  über  Marburg  passirten  Französischen  Truppen  indess  anf 
nicht  mehr  als  10,000  Mann.     Die  12  Bataillone,    welche  aus  Brabant 
in  Cöln  eintreffen  sollten,  würden,  wie  der  Herzog  rechnete,  nicht  vor 
dem  20.  October  mit  den  übrigen  Französischen  Abtheilungen  am  Rheio, 
vor  Wesel,  sich  vereinigen  können.    Er  beschloss,  den  Erbprinzen  der- 
gestalt zu  verstärken,  dass  gegen  den  15.  des  Monats  49  Bat.  zu  seiner 
Verfügung  ständen.    Der  Marschall  Broglio  behielt  übrigens  sein  Haoft 
quartier  fortwährend  in  Cassel,  wo  das  Gros  seiner  Armee  seit  3  Wochen 
ziemlich  dieselbe  Stellung  einnahm ;  das  Reserveeorps  des  Prinzen  Xavier 
war  höchstens   noch  8  — 10,000  Mann   stark  im  Lager  bei  Deiderode. 
Die   Verstärkungen,   welche   der   Herzog   Ferdinand   dem  Erbprinzen 
nachschickte,  bestanden  zunächst  in  dem  bei  Dalheün  zusammengezoge- 
neu  Corps   unter   dem  Befehl  des  G.  -  L.  Waldgrave,   nämlich  Kinglcy 
(1  B),  Home  (1  B.),  Erbprinz  Hessen  (2  B.),  2  B.  Engl.  Grenadiere 
Lennox  und  Maxwell,  die  2  B.  Bergsehotten,  Campbel  und  Keith,  zu- 
sammen 8  Bat,  und  6  Esc.  Cavallerie  (C<Mivay,  Inniskilling,  Einaiedel). 
An  Waldgrave's  Stelle  trat,  zunächst  G.-L.  Howard  bei  Scherfede,  der 
sich  am  7.  October  jedoch   mit  ihm  bei  Dalheim  vereinigte,    während 
G.-L.  Kielmansegge  mit  den  Grenadier-Bataillons  Balke,  Stirn,   Schlot- 
heim,   Geiso,  Linstow,  Buttlar,   Wittorf,   Redecker  und  Stammer,  und 
4  Esc.  Bremer  und  Jungermann  nach  Scherfede  rückte;  und  unter  G.-L. 
V.  Zastrow   die   früher   von   Kilmansegge   besetzte   Stellung   zwischen 
Warburg  und   Ossendorf,    mit   den   8  Bat.   Post,   Scheele,    Mansberg 
(2  B.),   Zastrow -Braunschweig  (2  B.)   und  Wutginau  (2  B.)  und  den 
8  Esc.  Greyhorses,  Ancram,  Waldgrave  und  Mostyn  nebst  10  Stück 
schweren  Kanonen   wieder   ausgefüllt  wurde.    Das   Corps   des  G.-L 
Howard   aber    bestand   aus   den    5  Bat    Bbekland,    Grif&n,   Brudnel, 
Fosiiiers,  Reden  und  2  Esc.  Mordiaunt.    AUe  vargenannten  Tmppen- 
tiieile  zusammen  abgezogen  von  dem  Befitaade  der  Haa^ytanoae  unter 
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dem  amnittelbaren  Oberbefehl  des  Herzogs  Ferdinand,  so  redacirte  sich 
dieselbe  am  Y.  Oetober  nur  noch  auf  15  Bat.  und  12  Esc.  Nachdem 
die  Oenerale  Waldgrave  und  Howard  über  Lünen  ssum  Coi^  des  Erb~ 
prinzen  abmarschiert  waren ;  rückte  ihnen  auch  der  G.-L.  Grf.  Ealman»- 
egge  aus  dem  Lager  bei  Scherfede  am  8.  Oetober  nach. 

Nach  den  Briefen  des  Erbprinzen  an  Lord  Holdernesse  (s.  bei 
Enesebeck  a.  a.  0.  &  142-^144)  war  Waldgrave  am  10.  Oetober  mit 
8  Bat.  und  6  Esc.  in  Dorsten  angekommea,  und  der  Erbprinz  sprach 
seine  Zuversicht  aus,  dass,  da  auch  der  General  Howard  mit  6  Bat. 
erwartet  wefde,  der  Marschall  Broglio  aber  nach  den  neuesten  Nach- 
riehten  höchstens  20,000  Mann  gegen  ihn  absende,  und  der  Hersog 
Ferdinand  ihn  nach  Yerhältniss  unterstütze,  er  nichts  von  dieser  Seite 
zu  fürchten  habe;  was  aber  die  aus  Brabant  heranziehenden  Ftinde 
betreffe,  von  welchen  sich  bereits  12  Bat.  in  der  Nähe  von  LüttIch 
befanden,  so  glaube  man,  dass  der  Rest  in  Flandern  bleiben  werde. 
Das  Corps  Waldgrave  traf  am  13.  Oetober  beim  Erbprinzen  ein  und 
bezog  ein  Lager  bei  Hünxe.  Das  Corps  Howard  ^wartete  der  Erb- 
prinz zum  lö.  Oetober;  auch  war  er  von  dem  Anmarsch  des  Grafen 
Kilmannsegge  unterrichtet. 

Die  Festung  Wesel  hatte  vor  ihrer  Einschliessung  durch  das  Corps 
des  Erbprinzen  nur  eine  geringe  Besatzung,  die  aus  d^  sehr  ge- 
schwächten 2  Schweizer  -  Bataillons  v.  Beding,  8  Bataillons  Miliz, 
18  Piquets  und  200  Pferden  von  Cambefort  bestand,  und  im  Ganzen 
etwa  2500  Mann  zählte,  zu  welchen  nur  noch  200  Artilleristen  kamen, 
welche  einige  hundert  Kanonen  in  den  Werken  zu  bedienen  hatten. 
CommaD4ant  war  der  Gi;neral  v.  Castella. 

Wesel  behauptete  zur  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges  durch  seine 
bedeutenden  Werke  und  seine  Lage  an  der  Mündung  der  Lippe  in  den 
Rhein  die  Stelle  einer  Festung  ersten  Ranges.  Die  im  Jahr  lT5t  ge- 
sprengten Aussenwerke  waren  durch  die  Sonbise'sche  Armee  wieder  in 
Yertheidigungsstand  gesetzt  worden.  Wäre  der  Erbprinz  von  Braun- 
schwoig  von  der  Unzulänglichkeit  der  Vertheidigungskräfte  im  Verhält- 
niss  zu  dem  Umfange  der  Werke  und  von  dem  nachlässigen  Dienste, 
welcher  zu  der  Zeit  innerhalb  des  Platzes  geübt  wurde,  genügend  un- 
terrichtet gewesen,  so  würde  er  im  Stande  gewesen  sein,  durch  Er- 
steigung der  Wälle  mit  Sturmleitern  sogleich  nach  seiner  Ankunft  der 
Stadt  sich  zu  bemächtigen.*)  Indess  wurde  zu  einer  förmlichen  Be- 
lagerung geschritten,  die  bei  der  durch  anhaltende  Regengüsse  ent- 
standenen Unfalirbarkeit  der  schlechten  Wege  in  Westfalen  und  dadurch 
eingetretenen  ungemeinen  Erschwerung  der  Fortsch^Eung  des  Belage- 
rungs- Geschützes  nachtheiligen  Aufschub  erlitt.  Der  Rhein  und  die 
Lippe  waren  bedeutend  angeschwollen,  wodurch  auch  die  Verbindung 
zwischen  den  Einschliessungscorps  erschwert  wurde.  Unter  den  im 
Lager  betriebenen  Vorbereitungen  fing  nun  auch   die  Besatzung   an, 


')  Note  des  Heraosg.    S.  die  Besclireib«ng  bei  Beneaard  a  a.  0.  S.  M0  ff. 
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thätiger  zu  werden.  In  der  Nacht  vom  T.  znm  8.  October  eröffnete 
sie  aas  dem  bedeckten  Wege  ein  starkes  Musketenfener  anf  die  Pa- 
trouillen der  Alliirten.  Am  9.  October  erfolgte  ein  Anefall  der  Oaval- 
ierie  ans  dem  links  der  Lippe  an  deren  Mündung  in  den  Rhein  gelege- 
nen Brückenkopf  auf  die  Schanzarbeiter  der  Belagerer  nnd  deren 
Decknngsmannschaft.  Die  ausgefallenen  Truppen  wurden  zurückgetrieben. 
Am  9.  October  kam  eine  Brücke  über  die  Lippe  zu  Stande,  3500  Schritt 
östlich  von  Wesel.  Am  10.  October  traf  endlich  ein  Theil  des  Belage- 
rungsgeschützes ein  und  in  der  Naeht  zum  11.  begann  man,  rechts  und 
links  des  Isselcanals,  gegen  das  Clever-,  Bruyner*  und  Berliner-Thor, 
die  Laufgräben  zu  eröffnen.  Die  erste  Parallele  wurde  noch  in  der- 
selben Nacht  vollendet  und  erstreckte  sieh  mit  dem  rechten  Flügel  bis 
an  die  Siechenkirche  und  mit  dem  linken  bis  an  das  „Haus  am  Finn^; 
sie  war  an  manchen  Stellen  nur  100  Klafter  vom  Olads  entfernt."^) 
Die  Belagerten  wurden  diese  Arbeiten  erst  mit  Tagesanbruch  gewahr 
und  eröffneten  eine  heftige  Kanonade  aus  20-  und  24-Pftindem,  ohne 
Erfolg.  Am  11.  gegen  Mittag  machten  sie  einen  Ausfall  mit  400  Mann 
g^en  die  Laufgräben  der  ELardenbergschen  Brigade :  2  Bataillons  Alt- 
Zastrow  unter  Oberst -Lieutenant  Buttlar  trieben  jedoch  die  Franzosen 
entschlossen  in  die  Festung  zurück.  Nur  auf  etwa  50  Schritt  war  den 
Arbeitern  aus  der  Festung  das  Einwerfen  der  Lan%räben  gelungen, 
und  die  Belagerer  verloren  9  Mann  todt,  10  Verwundete,  unter  denen 
sich  der  Oberst  Butlar  befand,  und  50  Gefangene.  Nunmehr  rückten 
ö  Bataillons  in  die  Laufgräben.  In  der  Nacht  vom  11.  auf  den  12. 
und  während  des  1 2.  October  fand  eine  heftige  Kanonade  der  Belager- 
ten statt,  ohne  dass  die  Arbeit  an.  den  Batterien  und  den  Laufgräben 
aufgehalten  wurde.  Der  am  Nachmittag  in  der  Sichtung  gegen  die 
Aaper-Höfe  mit  240  Mann  Infanterie  und  Cavallerie  unternommene 
Ausfall  wurde  ebenfalls  abgeschlagen;  insbesondere  trieben  die  hinter 
Anhöhen  verdeckt  stehenden  Feldwachen  die  feindliche  Cavallerie  mit 
Verlust  zurück.  Bis  znm  12.  und  13.  October  gelang  es  den  Belage- 
rern, obgleich  das  Regenwetter  die  Laufgräben  mit  Wasser  gefüllt  hatte, 
unter  der  Begünstigung  einer  Windstille,  nicht  nur  die  beiden  Brücken 
über  die  Lippe,  sondern  auch  eine  Brücke  über  den  Bhein  bei  dem 
Dorfe  Fluren,  wo  sich  eine  Insel  in  dem  Strom  befindet,  zu  vollenden. 
Ausserdem  waren  5  Batterien  angelegt  worden,  2  zu  6  KAUonen,  süd- 
lich des  Issel-Canals,  1  zu  12  Kanonen  und  4  Mörsern  und  2  zu 
6  Kanonen  und  4  Mörsern  nordwestlich  des  Canals,  im  Ganzen  zu 
48  schweren  Geschützen. 

Während  dieser  Belagerungsarbeiten  streiften  die  leichten  Truppen 
der  Alliirten,  namentlich  die  Preussisdien  Husaren  von  Malachowsky, 
bis  Venlo  und  Roermonde  und  steckten  ein  Maga2nn  des  Feindes  in 
Brand;  der  Major  Scheiter  griff  Geldern  an,  überrumpelte  die  Dimmer- 
schanze  und  nahm  die  Besatzung  gefangen. 


*)  Note  des  Henwsg.    Knesebeek  a.  a.  0.  S.  144,    Renonard  a.  a.  O.  S.  048,  649. 
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Am  13.  October  Abends  marschierte  der  General  Bock  mit'  5  Bat. 
und  8  Esc.  über  die  Brücke  bei  Fluren  auf  das*  linke  Kheinnfer.  Das 
Geschtitzfeuer  der  Belagerten  wurde  am  13.,  weit  lebhafter  aber  am 
14.  Oct.  nnd  in  der  darauf  folgenden  Nacht  auf  der  Rheinseite  fortgesetzt. 

Wirft  man  nun,  vor  Verfolgung  der  weitem  Entwicklung  des 
TTntenielmiens  am  Niederrhein,  einen  Blick  auf  die  in  Hessen  einander 
sich  gegenüberstehenden  Armeen,  so  war  die  Aufgabe,  welche  sie  seit 
Wochen  ausser  dem  täglichen  Sicherheitsdienste  beschäftigte,  vomehm* 
lieh  auf  die  immer  schwieriger  werdende  Verpflegang  beschränkt.  Der 
Herzog  Ferdinand  hatte  in  Holland,  England  und  den  Ostseehäfen 
Getreide  für  die  Armee  und  für  die  ausgesogenen  Provinzen  im  Vor- 
aus iankaufen  lassen;  jetzt  Hess  er  ein  Depdt  ron  Lebensmitteln  an  der 
Diemel  errichten  und  zu  dem  Zwecke  den  Bestand  an  Fuhrwerken  in 
Hannover,  Braunschweig  und  Westfalen  in  Bewegung  setzen.  Der 
Marschall  Broglio  Hess  dagegen  den  Prinzen  kavier  seine  Fouragirun- 
gen  bis  Nordheim,  Heiligenstadt  und  Duderstadt  treiben;  am  6.  Octo- 
ber wurde  der  Marquis  v.  Garaman  mit  1400  M.  detächirt,  um  die 
Lebensmittel -Transporte  aus  dem  Eiohsfelde  zu  deinen»  Am  12.  Oct 
marschierte  der  General  Graf  d'Espies  mit  4000  M.  nach  Nordheim 
zur  Unterstützung  des  Grafen  Stainville,  welcher  mit  einem  Cavallerie* 
Corps  nach  Halberstadt  nnd  in  das  Braunschweigische  zur  Beitreibung 
von  Oontributionen  und  zur  Ablenkung  der  Aufmerksamkeit  des  Her- 
zogs Ferdinand  nach  diesen  Landen  abgegangen  war.  d'Espies  schar- 
mutzierte  bei  Nordheim  mit  den  Vorposten  Luckner's.  Stainville  fand 
seine  Angabe  durch  das  gleichzeitige  Vordringen  des  Herzogs  von 
Würtemberg  gegen  Bemburg  sehr  erleichtert,  indem  dadurch  die  Be- 
satzung von  Magdeburg  an  der  Abs^idang  eines  Detachements  zum 
Schutae  voa  H&lberstadt  gehindert  wurde.  Der  Graf  la  Ferronaje  von 
Stainville's  Corps  brandschatzte  daher  ungestört  diese  Stadt  am  1 8.  Oct. 
um  28,000  Thlr.  und  nahm  Geissein  für  die  Zahlung  der  nicht  gezahl- 
ten Simimen  mit  sich  hinweg  Auch  in  Aschersleben  und  Quedlinburg 
wurde  gebrandscfaatzt.  Stainville  hatte  am  18.  October  bei  Endorf  ein 
Gefecht  mit  den  AUiirten  zu  bestehen,  die  sich  erst  nach  tapferer 
Gegenwehr  mit  150  M.  und  2  Geschützen  Verlust  zurückzogen.  In 
Folge  der  Detachirung  d'Espies  nach  Nordheim  Hess  der  Herzog  Fer- 
dinand am  16.  Oct.  Bevernngen  duvch  die  Generale  Mansberg  und 
Hanstein  mit  4  Bat.  vom  Gilsa'schen  Corps  und  7  Esc.  Hessischen 
Lei|i>dragonem  und  Braunschweiger  Carabiniers  besetzen.  Der  G.  L. 
V.  Wangenheim  war  am  15.  von  üslar  nach  Dassel  marschiert,  besetzte 
Nordheim  und  Hess  den  Gen.  Luckner  mit  4  Esc.  und  2  Bat  bei  Eim- 
beok  Stellung  nehnoen.  Mansberg  und  Hanstein  rückten  nach  Uslar. 
Der  G. -L.  v.  Gilsa  deckte  fortwährend  den  Reinhardswald  und  ins« 
besondere  Sababurg,  welches  1  Capt.,  1  Lieut  und  80  Gemeine^  nebst 
40  Hessischen  Husaren  unter  dem  Bittmeister  v.  Eiedesel  v^ilieidigten.*) 

*)   Note  des  Herausg.    S.  Renouard  a.  a.  O.  S.  672  -  678.    Hax  v.  Eelking,   Leben    and 
wirken  des  Giänenüs  v,  RieUeeel.  Bd.  I.  S.  36 -S8. 
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(ArcbiT^Acten  vol.  109.) 
##  MoDfleigQear. 
«Tay  ^t6  vivement  toiich6  de  tontea  les  marques  de  Boat6  que 
Y,  A.  S.  m'a  temoiga^  cee  joars  paeeös,  en  voulaat  bien  prendre  part 
&  TEtat  de  ma  santö.  La  satisfaetion  qne  j'en  ai  ressentie,  anroit 
^tooffö  des  doaleurs  infiniment  plns  grandes  qoe  Celles  qae  ma  pedte 
ükdispositioii  m'a  pü  faire  essayer.  V.  A.  S.  ne  doiilera  pas,  qae  mon 
Qoeor  ne  soit  p^netrö  de  la  plus  me  r^conaaissapce,  de  toos  ces  sen- 
timens  gracieux.  doat  Elle  m'honore.  (^oiqae  cette  röconnoissance  soit 
bieu  plos  grande,  qae  je  ne  pois  rexpriper,  je  n'ay  cependant  pas  pö 
m^empecher,.  de  faire  do  moins  cet  aveo,  et  de  r^noaveller  ea  m^me 
tempe  i.Y.  A  8.  riKMBmage  de  Tattachemeat  aossi  sinc^  que  r6- 
speetoeox  airee  le  qael  je  ne  finiiai  qa'avec  ma  vie  d'etre 

MoiMieiguiear 

de  Yotee  Altesse  sereoiBsime 
Ä  Ovelg.  ce  17.  le  trds  hamble  et  tr^s  obeisant 

Oct.  1760.  fidele  serntear  Westphalea. 

Westphalen  war  an  eiaem  rheomatischen  Fieber  erkrankt,  dass  er 
das  Bett  hüton  masste.  „Leben  Biedesels^  roa  M.  ¥.  fielking.  ThLL 
S.8Ö.  — 

(ArcbiT-Acten  irol.  109.) 

##  Beflezfons.  ">"> 

Ce  17.0ctobre  1760. 

H  me  semble,  qne  le  Mar6chal  de  BrogBe  ne  sanroit  poiiss^  le 
Corps  da  comte  de  Lasaee  en  avant  sor  Hannorre,  s'il  ne  le  lemj^lace 
par  an  aatre  an  camp  de  Deierod^;  il  fandioit  d'aüiears,  qu'il  fit  oc- 
caper  Göttingen,  Nordheim,  Bimbek  etc.  par  des  gros  d^tachements 
poor  entretenir  la  commanication. 

En  saposant  donc,  qae  le  mar^cbal  tovIiiI  employer  50  BatailloBS 
iL  cette  Expedition;  11  n'en  pöurroient  pas  arriver  20  deyant  Hannovre; 
et  le  reste  se  tronveroit  tant  ä  Doyerode  qn'en  commonicatioD« 

II  paiioit  mftme  n^cessaire,  qne  poar  ez^cater  an  pareil  proj^t, 
Mr.  le  mar^cbal  deyoit  assemUer  toat;  le  reste  de  son  aarm6e^  et  ataa* 
cer  de  nouyeaa  on  aar  Immenhaasen,  et  ^tablir  des  ponts  sor  le  Weser, 
on  sor  Mnnden  poar  dtre  a  port6e  de  sootemr  ses  ddtachemens  de 
commanieation. 

Jnsqa'a  pi^seüt  on  n^a  pas  lien  de  80«ip9oiiner  an  pareü  prc^et; 
qoi,  demandant  beanconp  d'arrangements  de  yivres,  doYoit  aatxurelle* 
ment  se  fiaire  apercevoir  qnelqaes  joars  d'aTance. 
'  Si  y.  A.  S.  considdre,  qa'il  y  a  2  lieaes  d'AüemagQe  de  Gassel 
&  Manden,  2  de  lä  4  Göttingen  et  11  de  Göttingen  &  Hannovre,  £&le 
coniriendra,  qne,  qndqoe  le  mar6chal  poarrä  agir  areo  00  Bat,  11  ne 
potirra  le  ibire  sar  ane  si  grande  distanee,  sans  semetUre  daaii  la  cas, 


*}  Note  des  Hemng.    Mit  eioigeii  Buidbemarlroiigfn  von  des  BwtQß»  Band. 


tfber  die  weiteren  Op^rationeo,  mit  Rftndbemerk.  des  fienogs.        4?T 


1.  Ge  qne  Mr.  de 
Mansberg  a  &  faire  quand 
il  aurä  pafls6  ki  riviere, 
en  cas  qa'il  püt  aitteiü- 
dre  la  pofiitioti  de  Mr. 
de  Wangefnheim? 


cle  detenlr  quelqne  paft  ittferichir  d  T.  A.  B.  et  de  donner  par  ecm- 
sequent  prise  snr  luy. 

Oette  consfderation  et  eelle  des  arrangements  de  viVres,  qtt'H  ftkn- 
droit  pfendre  potir  ttoe  pareille  Bxpedition,  ihe  fönt  croire,  qae  Mr.  de 
Broglie  n'y  pense  pas;  il  auroit  des  difficalt^s  ä  surmonter,  qni  sem- 
blent  ^e  eelles  de  tonte  nne  c^mpagne,  mais  qni  ne  sont  pins  de  Sai- 
son pour  le  moment  präsent. 

Tönt  oe  qne  le  mar^chal  fera  donc  encore  ne  consistera  pent  etre 
qu'en  des  couiBes,  qn'ii  fera  faire  dans  le  paJs  ponr  en  exiger  des 
contributioney  par  des  partis,  qn'il  ponssera  en  aränt.    - 

Mais  voyons  ee  tjn'il  cottvient  de  faire 
dans  les  differens  cas,  qne  V.  A.  S.  me  pro^ 
pose.  Mr.  de  Wangenheim  ne  qnitte  sa  po- 
sition  qne  dans  le  cas,  qne  le  camp  de 
Deyerode  avance  jnsqn'Ä  Qöttingen*;  3  ponr- 
roit  möme  attendre,  pour  se  mettre  en  marche, 
qne  Mr.  le  comte  de  Lnsace  en  fit  antant. 
dar  si  celny-ci  restat  ä  Göttingen,  il  seroit 
i  propos,  qne  Mr.  de  Wangenheim  gardat 
sa  Position  dTJölar;  il  est  vrai,  qne  si  le 
comte  de  Lnsace  est.Ä  Göttingen,  il  ponrra 
pousser  ses  d6tachements  an  deU  de  Eimbek 
et  doiiner  des  jalonsies  sur  Hannovre  et  snr 
Hameln;  mais  on  ponrra  en  r^yanche  faire 
marcher  de  Bevemngen  un  couple  de  Ba- 
taillons avec  quelques  Escadrons  sur  Ha- 
meln, on  senlement  jusqu'ä  Bodenwerder,  oü 
ils  passeroient  le  Weser  et  tomberoient  sur 
les  d^tachements  ennemis,  qtü  anroietft  d6pa8- 
8^  la  Tille  d^Eimbeck. 

II  est  donc  une  rSgle  bien  nö^essäire  ä 
observer,  qne  Mr.  de  Wangenheim  ne  qnitW 
pas  l^g6rement  sa  position  d'Uslar. 

Mais  suposons  maintenant,  qne  le  coöite 
de  Lnsace,  6tant  arrir^  a  <3öttingen,  avance 
de  14  snr  NorcUieim  on  snr  Moringen,  alort 
Mr.  de  Wangenheiin  marche  snr  Dassel. 

Dös  qne  Mr.  de  Wangenheim  fait  ce 
pas,  le  G.  M.  de  Haustein  doft  »pröt^r 
la  navigfftion  du  WeseT^  ce  qn'il  fera  en  oc- 
cupant  la  position  de  ISi,  de  Wangenheim  a 
Uslar  avec  ce  qui  Iny  resterfe  de  tretapes 
(supos6  qu'il  eüt  d6tadh6  *  deni  Bat;  et  <jue!* 
ques  Escadrons  pour  passer  te  Weser  'ä  BtK 
denwerder.) 
2.     S'fl   ne   ptnirroit  Ce    cas    semble  snposer,    qne    pendant 


m   Mansberg    est 
plus  ancien. 
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pliu  atteindre  la  position 
de  Mr:  de  Wangenheim, 
rennemi  Tayant  pr^Teull. 


#  Gomment  pas- 
ser? II  n'y  a  ni 
bacs,   ni  ponts. 

3.  S'il  y  arrivoit  avec 
rennemi  en  m6me  temps  ? 


qne  Mr.  le  comte  de  Lusace  marche  bot 
Nordheim  on  sor  Moringen,  an  autre  corps 
de  tronpes^  savoir  Celles  qm  sont  dans  la 
partie  de  Munden  a  Blnmenberg,  a  Bonfr- 
fiirth  et  a  Spelle,  aYan9at  snr  Uslar, 

Je  dis  qn'alors  il  se  doit  tenir  dans  les 
Bois  entre  XJslar  et  Bevernngen;  et  on  ne 
sanroit  alors  rien  faire  de  mienx  qne  de  faire 
passer  Trimbach,  Stockbansen  et  les  chasseurs 
bessois  le  Weser  a  Lipolsberg  afin  de 
donner  des  jalonsies  a  Tennemi,  qni  ne  you- 
dra  d'aillenrs  pas  s'etablir  a  Uslar,  oü  il  se- 
roit  ä  trois  marches  de  Gassei. 

II  fant  prövenir  ce  cas-U.  Conune  Mr. 
de  Wangenbeimii  en  partant  d'Uslar,  laisse  le 
poste  de  Chasseurs  ä  lappolsberg;  ce  poBte- 
U  pourra  avertir,  si  Tennemi  est  en  marche 
snr  Uslar,  et  alors  Mr.  de  Mansberg  n'j 
pousse  pasy  mais  s'arrätera  dans  les  bois.  U 
pourra  d'ailleurs  prendre  la  pr^caution,  de 
pousser  un  d^tachement  de  cavallerie  en  ayant 
ä  Hardegsen,  ponr  prendre  langne^  avant  qae 
de  s'avanturer. 

Je  crois  qu'il  doit  eviter  le  combat,  et 
se  r^tirer  dans  ce  cas-lÄ  dans  les  Bois  entre 
Beyemngen  et  Uslar. 


4.    S'il  ayoit  pris   la  Si  cela  arriye,  Trimbach,  Stockhausen  et 

Position  d'Uslar  sans  opo~  Mansbach  passent  le  Weser  pour  donner  des 

sition  de  la  part  de  TEn-  jalonsies  a  Tennemi;    Mr.  de   Oilsae   devrs 

nemi,  et  qi^9  celuy-'la  yin^  alors  faire  marcher  un  Bat.  dans  le  Keinhards- 

enenite  pour  Tattaquer.  Wald  pour  occuper  les  postes  des  chasseurs. 


5.  Ce  qu'il  fera  dans 
touts    ces   cas    ayec   le 

» 

pont  de  Beyemngen. 

#  Cela  est  scar 
breux,  Et  je  parle 
qne  le  pont  se  per- 
dra.  En  outre  je 
crois,  qu'il  peut  ai- 
sement  dtre  coup6 
du  pout,  en  cas  qne 
rennemi  a  dessein 
de  Tentreprendre. 


Je  crois  qu'il  faudra  la  conseryer  le  plus 
long  temps  que  possible;  si  Mr.  de  Mansberg 
fut  pouss^  au  dela  de  XJslar,  de  fa9on  qn'il 
dut  craindre  d'etre  coup6  du  pont,  il  faudroit 
le  passer  et  le  16yer  alor^;  apr^s  quoi  il  n*j 
auroit  point  d'autre  moyen  que  de  le  r^tablir 
plus  bas  sur  le  Weser  du  cot6  de  Höxter. 


Tout  ceci.  est  d'une   combinaison  assei 
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#  Et  c'est  ce  qui  difficile;  il  exige  da  moina  ))eßfioomp 
m'embarasse  le  de  justesse  et  .de  dexterit^  de  la  part 
plus.                                  tant   de   Mr.   de  Wangenheim  que  de 

Celle  de  Mr.  de  Mansberg.  Comme  Ton 
n'y  doit  pas  compter  abaoloment,  j'ay  pensö 
i  un  autre  expädient. 

#  Soit.  Mais  cela  »Savoir  d'ordonner  a  Mr.  de  Wangen- 
change  total ement  heim  de  ne  qaitter  sa  position  d'TTslar,  qne 
8 a  prämiere  instruc-  dans  le  seul  eas,  qn'il  7  fut  attaqii6  par  une 
tion,  et  je  crains  force  sap^rieore,  etqa'alors  il  se  r6pli6- 
rembronillera.             roit  en  arriere,   sans    sortir  du  Sol- 

#  II  faudroit  ce  ling,  ä  une  aussi  petite  distance  que 
me  semble  d6termi-  possible,  il  feroit  Wver  alors  le  pont  de 
ner  Tendroit.  Beverungen,  pour  le  faire  röconstruire  plus 

bas  du  cot6  de  Höxter;   Si  en  mßme  temps, 
que  Mr.  de  Wangenheim  fut  attaquö  a  Uslari 
un  d^tachement  ennemi  marchät  sur  Eimbek 
et   aur   Haanoyre;   alors  Mx.   de  Mansberg 
maroheroit  arec  2  Bat.  et  3  ou  4  Escadrons 
Ä  Bodenwerder,  pour  y  passer  le  Weser  afiu 
de  tomber  sur  les  d^tachements  ennemis,   ce 
qu'il  pourroit  faire  de  concert  avec  Luckner^ 
le  quel  doit  tonjours  rester  sur  la  gauche  de 
Wangenheim;    on   feroit  encore  passer  dans 
ce  cas-la  le  Weser  aux  chasseurs  de  Stock- 
hausen et  de  Mansbach  et  au  maj.  Trimbach, 
pour  donner  des  jalousies  ä  Tennemi.  sur  ses 
derriSreS;  et  Tobliger  par  la  a  quitter  TJslar, 
oü  il  ne  voudra  d'ailleurs  pas  s'6tablir.^ 
^D^s  qu'U&lar  sera  i  notre  disposition,  Mr.  de.  Wangenheim  y  r^ 
toume,  Sans  s'inquieter,  si  m^me  Fennemi  eut  d^pass^  Eimbek;  il  se 
doit  eontenter  seulement  de  faire  maroher  Luckner  avec  un  Bat.,  son 
[Regiment  d'hussards,  et  2  ou  4  Escadrons  de   cayallerie  pour  sui^e 
les  dötachemens  ennemiS;  et  pour  attirer  ä  luy  le  G6n6ral  Mansberg, 
aprds  ayoir  pa8s6  le  Weser  a  Bodenwerder.  ^ 

,,11  est  a  croire,  que  Tennemi  n'osera  s'avanturer  trop  dans  le 
paj's,  si  Mr.  de  Wangenheim  reste  a  Uslar,  par  la  möme  raison,  que 
Mr.  de  Broglie  a  tant  craint  de  passer  avec  son  arm^e  le  Weser,  pen- 
dant  que  V.  A.  S.  est  sur  la  Dymel.'' 

II  me  semble  que  ce  dernier  Expedient  est  plus  simple,  que  de 
faire  mardier  Mr.  de  Wangenheim  a  Eimbeck,  pour  y  dövancer  TEn- 
nemy,  selon  ce  qui  luy  a  etö  pr6scrit  par  son  Instruction,  je  prie 
V.  A.  S.  d'y  donner  quelques  moments  de  r6flexions.  Cet  Expedient 
n'affoiblira  pas  d'ayantage  Y.  A.  S.  et  Mr.  de  Wangenheim  restera  4 
port6e,  en  cas  qu'il  failie  marcher  sur  la  communication  de  Munden 
et  de  Cassel. 
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(ArchlT-Acten  vol.  109.) 

(De  mam  propre  dn  Dnc.) 
m  Reponse. '*') 

Oe  18.  Octobre  1T60. 
Yens  aYOB  ndflon  de  dire,  qne  le  demier  exp6dient  que  yoiis  me 
propos^s    est  plus  simple.    Mais  je   d'j  ai   que   ces   r^flections  ä  y 
oposer: 


1.  ##  Cela  n'est  pas  bien 
sür  ä  la  yerit6;  mais  comme 
l'expedient  est  moins  oom- 
pliqn6  qae  le  premier,  on  a 
liea  d'esperer. 

#  Yous  av66  raison. 

2.  ##  II  fant  annnller 
rancienne  instruction,  ponr 
eviter  tonte  confnsion. 

#  Bien. 

d/##  Luekner  reste  ton* 
jonrs  Ä  port^e  de  jetter  nn 
Bat.  dans  la  ville  de  Hameln. 
Qnant  anx  200  chevanz,  cela 
n'est  plns  nöcessaire,  pnis- 
qn'nn  d6tachement  dn  d6pot 
y  est  march6. 

ad  8.  m  Cela  est  ä  marqner 
positivement  dans  Vingtrnction  A 
Lnckner. 

4  ##  je  crois  qne  Ten- 
nemi  r^tonrne  ponr  le  mo- 
ment  präsent  ä  Gottingen. 

#  Bien. 

Mais  cela  se  ponroit  cependant 
que  cela  n'arriTat  pas. 


1.  Ponrvn  qne  cela  entre  senle- 
ment  bien  dans  la  t^te  de  Mes- 
sienrs  mes  g4n6reanx. 


2.  Et  qne  cela  ne  les  rende 
confns  avec  l'aneiehne  instmction 
qn'ils  ont  recns  de  moi. 

8.  n  y  a  plnsieurs  points,  de 
l'ancienne  Instruction,  qni  n'ont 
pas  6t6  r6vocqu6s  par  cette  non- 
velle  propositiön.  Comme  entre 
ontre  d'envoyer  nn  Batt.  et  200 
ohevanx  d  Hameln  afin  d'y  renfor- 
cer  la  gamison.  Si  ce  cas  doit 
avoir  encore  lien  on  non? 


4.  Ponrvn  qne  ma  nonvelle  in- 
stmction yienne  encore  &  temps, 
ayant  qne  Vennemi  n'aie  d6ja  entre- 
pris  qnelqne  chose,  qni  ait  obligö 
Messrs.  les  G^nöreanz  d'agir  en 
conformit6  de  lenr  premiere  in- 
stmction. Ma  nonvelle  instroetion. 
lenr  panrenant  dans  ces  entrefaits, 
eile  ne  sera  plns  adoptable  an  cas, 
vn  qne  Ton  anra  d^ja  fait  nn  mou- 
vement  dl£f6rent  et  mtoie  contraiie. 
Alors  les  G^n^reanx  se  tronreront 
trds  embarass66|  et  il  ponroit  m6me 
en  resnlter  nne  grande  eonfosion. 
Qn'ainsi  je  crois  qn'il  n'y  anroit 
de  t^nps  &  perdre  ä.  mnnir  Mes* 


*)  Note  des  HeniMg.  Ditse  i^eponse*  ist  von  der  Hand  dee  Hrrsogs,.  die  Erwiderungen 
am  Kande  sind  von  Westpbalen*s  Hand,  and  damnter  befinden  sich  wieder  die  eigenhändigen 
SntBcheidongen  des  Herzogs. 
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6.  ##  J'y  aar ai  tonte  Tat 
tention  possible. 
*  Bien. 


1.  mm  La  carte  que  j'ay 
est  6i  d^fectaease  qne  je  ne 
puis  döterminer  i'endroit. 

#  Cela  est  trai.  J'y  substitBe 
la  ci  joinie  si  vous  croies  pouvoir 
vous  en  sefvir  miecot. 

IV. 


sienrs  les  Gtönöreau  delenrs  non- 
Teiles  instroctioiis  r^qmses.  En  j 
ajoutant  la  chose,  si  le  cas,  et  les 
circonstances  permettoient  qne  cela 
pnt  se  faire,  en  conformitö  de 
ma  nonvelle  instmction. 

5.  La  combinaison  est  tres  dif- 
ficile,  comme  vons^le  dites  trds  bien 
de  randenne  Instruction,    et  de 

.Varrangement  &  prendre  selon  tob 
r^ponses  i  mes  qnestions  tonchant 
Mr.  de  Mansberg,  et  je  me  döfie 
beaucoup,  comme  de  raison,  de  la 
jnstesse  et  de  la  dexterit^  de  Mes* 
sienrs  les  G^6reaux,  dans  l'exe- 
ontion  de  tont  cela.  Je  me  d^ter- 
mine  donc  entierement  ponr  le 
nouTcl  Expedient  proposö,  sauf  les 
petites  r^fleetions  ci  deesus. 

6.  n  fandroit  bien  imprimer  et 
recommander  ä  Messieurs  de  Wan- 
genheim et  de  Lnekner,  qne  tonte 
la  pr6midre  Instruction  est  changöe 
et  lev6e,  aux  articles  prös  que  Ton 
seroit  d'humeur  de  conserrer  en 
Tignenr.  Comme  par  exemple,  le 
renforcement  de  la  gamison  de 
Hameln.  Et  qnel  est  le  moment 
et  la  periode  ponr  faire  ce  d^ 
tachement  ponr  le  dit  but.  De 
möme  que  l'envois  du  Maj.  de  Dn- 
plat  d  temps  ponr  la  dite  fortresse. 
„Ainsi  11  est  seulement  question, 
qne  les  nouTelles  Instructions  arri- 
Tent  ä  temps,  et  qaHi  n'y  alt  point 
d'ambrouilliamini  entre  Fancienne 
et  la  nourelle  Instruction.^ 

7.  Ne  conTiendroit  11  pas  de 
d^terminer  dans  rinstmction  iL 
Wangenheim,  Tendroit,  at  11  eut 
a  se  röplier  sans  sortir  da  Solling 
en  cas  que  Tennemi  vint  ponr  Tot* 
taquer?  Sans  quoi  ü  sera  em- 
baras66f 

31 
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8.  ##  j^d^terminerai  cela 
plQB  particnlierement. 
m  Bien. 


9.  ##  II  7  a  nn  bao  4  Bo«^ 
denwerder;  il  y  en  a  an  a 
H5xier,  ot  nn  troiei^me  A 
Holzninden.  Comme  Mans- 
ber^  doii  marchcr  but  Ta- 
verlifsement  de  Lnekner^ 
GelAy<ci  Iny  marquera  s'il 
doit  passer  a  Höxter,  oa  4 
HoUiBinden,  oa  &  Bod«ii« 
werd«r.  Unpetiteorpspasio 
facileoieaft  daas  an  ba«  «o 
^u^lqu^B  heara«  de  temps. 

•  iq;>prabatar  ad  9. 

NB.  le  dßtatibeinent  qu»  >»  4eafti« 

Bereis  pour  Bodenw«der  oo»* 

'   Bi^toroit  en 

1  Batt.  Ple3&e  a  Gbc  de  Oa* 

1     ^    Kateleben.        rabinieca  de 

BraasT. 

10.  ##  II  y  aanbacaLip* 
pols-berg. 

ad  19.  #  B  faat  )e  d^terminer 
qa'il  Jrest»  A  la  rive  gauch«  da  We^ 
Ber,  du  e(M  de  Qieeelwerder  a  la 
4iapoBitk>n  de  Trimbach  et  de 
S^ockhaaBen. 

11.  ##  Lackner  aara  en 
ea,Bdemarcbe  IBat. ,  BonRe* 
gimen4  d'baaBardSi  «t  1  Regl 
de  eavallerie. 

B  a  detearminer  dane  «oa  m- 
Bibnietioii. 

Celui  de  Heyse  oav.  1  de  Hai* 
bersteioUi. 

13.  #%.  il  couvrira  alori 
le  depot  de  BeyerungeD. 

#  Bien. 


8.  Je  crois  que  Lackner  sera 
aoBsi  an  pea  gen6,  par  la  döter- 
mination,  de  rester  toajoars  bot  la 
ganche  de  Wangenheiniy  saus  d6- 
terminer  proprement  oü?  Qu'ainsi 
le  projet  de  longer  la  Leine,  seien 
le  prämier  plan,  tomberoit  tont  a 
fait? 

9.  Poarrn  que  Mansberg  puisge 
se  porter  ass^s  pressement  avec 
Bon  d^tachement  a  Bodenwerder, 
le  cas  Texigeant?  Et  comment  y 
passera-t-il  n'y  aiant  point  de  pont, 
ni  de  bacs?  Oa  aa  moins  pas  en 
assÖB  grand  nombre,  poar  passer 
avec  cöleritö? 


10.  La  qnestion  nait  encore, 
comment  ferat-on  passer  les  chas- 
seors  de  Massembach,  ceux  de 
Stockhausen,  et  les  Trimbach?  ^*j 
aiant  ni  bacs,  ni  cannots,  ni  pont? 


11.  Lackner  conservera-t-il  son 
d^tacbement  tel  qu'il  est? 


12.  Je  siftis  donc  d'avis  de  dres* 
ser  les  in^tructions  en  consequence 
saaa  perte  de  temps. 

F. 
Ce  18.  Oktober  1760. 
«  P.  S.     13.  En  cas  qae  Ten- 
nemi   ne   march&t    pas   en   mdme 
temps   sar   Eimbeek,    tandis    qu'il 
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marcheroit  4  Mons.  de  Wangen- 
heim  ä  Uslar,  pour  Tattaquer;  et 
que  celui-.ci  se  replie;  Qne  fera 
alors  Manßberg   ayec   son   corps? 

14.  V.  A.  S.  a  raison.  14.  Je  croirois  que  le  soin  de 

rompre  et  de  constnüre  le  pant 
de  Bevernngen  en  cas  de  r6pUe- 
ment  par  Mr.  de  Wangenheim, 
seroit  plus  tot  a  conunettre  a  Mans- 
berg,  qu'a  Wangenheim.  Vü  que 
le  dernier  'n'y  pensera  pas   avec 

#  Yous  aur^s  la  bont6  de  dres-    ass^s  de  sang  rassis?  Sachant  qu'il 
ser  les  instructions  en  consequence.    sera  attaqu6. 

Ferdinand  D.  d.  BrL.  F. 

Ce  18.  Octobre  1760. 
##  Monseignenr.  *) 

Voiey  mes  r6pliqnes,  Monseigneur,  &  ce  que  V.  A.  S.  vient  de  me 
repondre.  Je  La  suplie,  de  me  les  renvoyer  avec  Sa  ratification,  ou 
avec  les  changements  qu'BUe  y  croit  n^cessaire,  pour  que  je  puisse 
dresser  les  Instructions  en  consequence. 

#  l^uand  Yous  n'aur^s  plus  besoin  de  tout  ceci,  yous  me  le  ren- 
verrös.  P. 

(Archiv -Acten  vol.  109.) 

Ce  18.  Octobre  1T60. 
##  Monseigneur. 

Je  crois  que  Mr.  de  Wangenheim  s'  est  en  effet  un  peu  trop  presse 
de  quitter  Uslar;  mais  puisqu'il  Ta  fait,  je  crois  qu'il  vaut  mieux  de 
B^en  tenir  ä  la  premiöre  Disposition,  selon  la  quelle  Mr.  de  Mansberg 
passe  le  Weser,  pour  remplacer  Wangenheim.  II  peut  se  contenter, 
savoir  Mr.  de  Mansberg,  de  marcher  d'abord  sur  Nienover,  et  pousser 
deld  des  d^tachemens  de  cavallerie  en  avant  sur  Hardegsen,  pour  prendre 
langue,  avant  que  de  marcher  ä  Uslar,  ce  qu'il  pourra  faire  comme  je 
crois  Sans  risque,  d6s  qu'il  n'y  a  point  de  troupes  en  marche  de  la 
partie  de  Munden  pour  longer  le  Weser. 

Y.  A.  S.  n'a  pas  besoin  de  changer  quelque  chose  par  raport  au 
cantoünement  de  la  cavallerie.  Si  l'arm6e  m6me  ne  remue  pas,  comme 
cela  ne  paroit  pas  encore,  Tarm^e  de  Y.  A.  S.  peut  se  tenir  tranquile 
de  möme. 

J'espere  que  cette  bourasque  passera  bientöt;  apr^s  quoi  on  fera 
parvenir  la  nouvelle  disposition  a  Mrs.  de  Wangenheim,  de  Luckner 
et  de  Mansberg. 

Der  Herzog  schrieb  am  18.  aus  Ovelgönne  an  den  Bittmeister 
V.  Riedesel:   ^Bereiten  Sie  Alles  vor,   damit  die  Corps  von  Trimbach, 


*)  N.  d.  H.    Auf  einem  besondeni  Blatt. 

31» 
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Stockhansen  a.  Massenbach  sogleich  auf  die  erste  Ordre  die  Weser  bei 
Lippoldsberge  passiren  können,  nm  dem  Feinde  za  imponiren,  wenn  ei 
bei  TTslar  sich  gesetzt  hätte,  da  dies  sehr  leicht  möglich  sein  könnte. 
Hier  die  Nachrichten,  die  mir  Wangenheim  zukommen  lässt,  der  sich 
anf  Dassel  zieht.  Mansberg  mit  4  Bats.  n.  7  Esc.  nimmt  die  Stelle 
bei  XTslar  wieder  em,  wenn  er  sie  erreichen  kann.*^  (Leben  Riedesels 
von  M.  ▼.  Eelking  Thl.L,.  S.  36).  — 

Kehren  wir  znrück  zu  der  Unternehmung  gegen  Wesel,  so  war 
die  Zeit,  während  die  Belagerung  durch  die  Ungunst  der  Wittemng 
langsam  fortschritt,  von  dem  französischen  General  Marquis  de  Castries 
benutzt  worden,  den  Anmarsch  der  Truppentheile,  die  zum  Entsatz  der 
bedrängten  Festung  herbeieilten,  auf  jede  Weise  zu  beschleunigeiL 
Auf  schlechten  Wegen  und  unter  anhaltenden  Regengüssen  hatten  aoch 
sie  höchst  beschwerliche  und  sehr  weite  Märsche  durch  den  Westerwald 
nach  dem  Rhein  zurückzulegen.  Dessenungeachtet  gelang  es  dem  M. 
de  Castries,  die  Zusammenziehung  seines  Corps  so  zu  fördern,  dass  er 
bereits  am  13.  October  32  Bats.  u.  36  Esc.  bei  Neuss  versammelt  bstte 
und  sich  anschicken  konnte,  gegen  Rheinberg  vorzurücken,  wo  18  Bat 
u.  6  Esc.  zu  ihm  stossen  sollten;  die  ArtQlerie  sollte,  abgesehen  yod 
den  leichten  Bataillonskanonen,  auf  28  schwere  Geschütze  gebracht 
werden.  In  der  Nacht  vom  13.  zum  14.  October  brach  er,  trotz  der 
Ermüdung  der  Truppen  und  ohne  die  noch  auf  dem  Marsch  nach  Neoa 
befindlichen  Abtheilungen  abzuwarten,  mit  30  Bat.  u.  32  Esc.  n&i^ 
Rheinberg  auf  und  langte  daselbst  nach  einem  forcirten  Marsch  toü 
19  Stunden  Weges,  Nachmittags  4  Uhr  mit  seiner  Avantgarde  ifi, 
welche  unter  dem  General  Chabo  aus  5  Bat.  (Brig.  Rouergue)  u.  8  Esc 
(Dragoner  Regt.  Thiange  u.  Royal)  u.  dem  Fischer'schen  PreicorpB 
bestand.    Das  Gros  kam  an  dem  Tage  (dem  14.)  bis  Meurs. 

Die  französische  Avantgarde  fand  Rheinberg  mit  leichten  Truppen 
der  AUiirten  besetzt,  vetrieb  dieselben  und  nahm  140  Mann  gefangen. 
Der  Erbprinz  von  Braunschweig  hatte  nach  den  ihm  zugekommenen 
Nachrichten  die  Ankunft  des  Castries'schen  Corps  so  früh  nicht  er- 
wartet. ,Im  Widerspruch**,  so  berichtete  er  dem  Herzog  Ferdinand, 
^mit  allen  mir  aus  dem  Haag,  aus  Cöln  u.  s.  w.  zugekommenen  Nach- 
richten erschien  Herr  v.  Castries  mit  5  Bat.  8  Schwadronen  und  dem 
Fischer'schen  Preicorps  am  14.  Nachmittags  4  Uhr  vor  den  Thoren 
von  Rheinberg ;  ich  hatte  dort  nur  die  Freiwilligen  und  die  Husaren  und 
schloss  mich  mit  der  Infanterie  in  die  Stadt  ein;  da  ich  jedoch  vor- 
aussah, dass  ich  nach  Verlauf  einer  Stunde  zur  Uebergabe  gezwongeo 
würde,  zog  ich  mich  in  Ordnung  nach  Ossenberg  zurück,  wohin  ich 
Hm.  V.  Bock  ebenfalls  hatte  marschieren  lassen.  Die  Cavallerie  des 
Fischer'schen  Corps  folgte  uns  gegen  Ossenberg  nach ;  ich  Hess  dieselbe 
zurückwerfen,  wobei  mein  Pferd  eine  ziemlich  heftige  Quetschung  er- 
hielt.*^ Der  Erbprinz  fasste  sofort  den  Entschluss,  dem  Feinde  eutr 
gegenzugehen  und  ihm  ein  Treffen  zu  liefern,  obgleich  er  schwächer  war 
und  einen  TheU  seiner  Truppen  zur  Deckung  der  Lanfgr&ben  und  Fort- 
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seteang   der  Belagemng  zurücklassen  mnsste.     Er  beorderte  sogleich 
den  General  Waldgrave,  mit  seinem  Corps,   sowie  3  Infanterie -R^* 
menter  und  4  Escadrous  von  dem  Belagerungscorps,  unverzüglich  zu  der 
Abtheilung  des  Generals  v.  Bock  bei  Ossenberg  zu  stossen,  welcher 
daselbst  jedoch  erst  am  15.  October  des  Morgens  eintraf.    Die  Brücke 
über  den  Khein,  die  mehreremal  brach,  hielt  den  Marsch  des  GeneralB 
Waldgrave,  der  auf  seinem  Umwege  aus  dem  Lager  bei  Hünze  an  der 
Lippe  über  Fluren  fast  5  Meilen  zurückzulegen  hatte,  und  die  dem  Be- 
lagerungscorps entnommenen  Bataillone  in  der  Art  auf,  dass  sämmtliche 
Abtheilungen  erst  am   15.  des  Abends  um  8  Uhr  eintrafen.    Um  die- 
selbe Zeit  langte  auch  das  Corps  des  Generals  Howard,  welches  in  der 
Gegend  von  Spellen,  beinahe  1  Meile  südlich  von  Wesel,  auf  Schiffen 
über  den  Rhein  setzte,   bei   dem  Erbprinzen  zu  Ossenberg  an.     Im 
Ganzen  disponirte  nun  der  Erbprinz  über  21  Bat.  u.  22  Esc,  während 
der  Graf  Lippe-Bückeburg  mit  5  Bat.  u.  1  Cayallerie-Regt.  in  der  Ge- 
gend von  Vörde  den  Feind  beobachtete,  welcher  von  Ruhrort  gegen 
Wesel  vordringen  konnte.    —    Das  Gros  der  Armee  des  Marquis  de 
Castries  dehnte  sich  am  15.  zwischen  3  und  4  Uhr  Nachmittags  hinter 
dem   Eugenianischen   E^nale   (fossa  Eugeniana)  links  gegen   Kloster 
Kamp,   rechts  gegen  Rheinberg  aus,   so  dass  diese  Terrainstrecke  mit 
30  Bats.  u.  38  Esc.  besetzt  war.    Der  Ort  Rheinberg  hatte  zu  seiner 
Yertheidigung  das  Regiment  la  Couronne  und  die  Brigade  Liegeoise, 
wogegen  Kloster-Kamp  von  dem  Fischer'schen  Corps  besetzt  war.   Am 
linken  Flügel  standen  6  Geschütze  der  Avantgarde,  während  die  übrige 
Artillerie,  nebst  der  schweren   Bagage,  sich  noch  hinter  Meurs,  dem 
Hauptquartier  de  Castries,   befand.    Indess  traf  ein  erheblicher  Theil 
der  Artillerie   noch  am  Tage  des  Gefechts  in  der  Stellung  ein;  sie 
wurde  hinter  der  Cavallerie,  welche  das  zweite  Treffen  bildete,  und  aus  der 
Brig.  Rojal-Etranger  unter  dem  Marquis  Cursay  auf  dem  rechten,  und  der 
Brig.  Royal-Piemont  unter  dem  Gr.  Thiar  auf  dem  linken  Flügel  bestand, 
aufgefahren.  Die  Infanterie,  die  Brigaden  Normandie  und  la  Tour  du  Pin 
unter  dem  Marquis  d'Auvet,  die  Brigaden  Alsace  unter  Wurmser,  die 
Brigade  Auvergne   unter  dem  Marq.  de  S^gur  und  Beusenval,  bildete 
das   erste  Treffen;  die  Gensd'armerie  unter  Lugeac  die  Reserve.    Die 
Stärke  der  ganzen  Castrie'schen  Armee  belief  sich    auf  etwa  16,000 
Mann;  18  Bat.  u.  24  Esc.  standen  auf  dem  linken  Flügel,  die  übrigen 
auf  dem  rechten,  in  und  bei  Rheinberg.  Ein  Detachememt  von  700  Mann, 
einschliesslich  100  Kanoniren,  wurde  am  15  October  unter  Boisclaireau 
zu  Schiff  in  die  Festung  Wesel  geschafft,  ungeachtet  das  Mondlicht 
ihre  Fahrt  verrieth  und  von  beiden  Ufern  des  Stromes  von  einzelnen 
Posten  der  Allürten  auf  sie  Feuer  gegeben  wurde. 

Der  Erbprinz  recognoscirte  am  Nachmittag  des  15.  die  femdliche 
Stellung ;  er  fand  sie  stark,  jedoch  auch  möglich,  sie  anzugreifen.  ^Es 
blieben  mir^,  so  schrieb  er  selbst  an  den  Herzog  Ferdinand,  —  ^nur 
noch  zwei  Auswege  übrig:  entweder  anzugreifen,  oder  mich  nach  dem 
eine  Stunde  von  meiner  Brücke   entfernten  Elverich   znrückzuziebea 
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Ich  entschied  mich  für  das  erstere,  weil  es  mir  vortheilhafter  schien, 
niich  lieber  einen  starken  Marsch  vom  Ehein  entfernt ,  als  mit  dem 
Rücken  gegen  denselben  gewendet  zu  schlagen.^  Ueberdies  kam  in 
Erwägung,  dass  dem  Feinde  in  der  Kürze  noch  Yerstärknngen  zukom- 
men mussten,  während  ein  rechtzeitiges  Eintreffen  des  heranmarschi- 
renden  Corps  des  Öenerals  Gr.  t.  Kilmannsegge,  der  erst  am  17.  bei 
Hünxe  ankam,  nicht  mehr  zn  erwarten  war.  Da  es  Yerwegenheit  ge- 
wesen wäre,  gegen  den  M.  de  Castries  in  der  Front  mit  offener  Gewalt 
Torzugehen,  so  entschied  sich  der  Erbprinz,  ihn  in  seinem  Lager  nn- 
yermathet  zn  überfallen.  Zn  dem  Ende  traf  er  folgende  Disposition. 
Den  Cklneral  v.  Bock  mit  1  Bat.  Alt-Zastrow,  2  Bat.  hess.  3.  Garde, 
und  4  Esc.  Bock  liess  er  Rheinberg  gegenüber  stehen,  —  den  Ca- 
pitain  Wintzingerode  mit  den  Freiwilligen,  den  Eugenianischen  Canal 
vor  sich,  gegen  die  feindliche  Front,  —  um  Scheinangriffe  zu  machen, 
—  das  Hauptcorps  dagegen,  17  Bat.  u.  ISEscadron«,  davon  4  Bat. 
unter  General  Howard  als  Reserve,  sollte  Kloster -Kampen  passiren, 
in  der  Richtung  auf  dem  linken  Flügel  des  Feindes;  —  General  Eiliot 
die  Avantgarde  desselben  führen. 

Um  11  Uhr  Abends  am  16.  October  brach  der  Erbprinz  auf  und 
marschirte  in  folgender  Ordnung  auf  Kloster-Kampen:  Oberst  Jeanneret 
mit  den  preussischen  Husaren  an  der  t^te,  dann  2  Esc.  Innis-Kllling, 
2  Esc.  Conway,  die  Bergschotten  von  Keith  und  Campbel;  —  Alles 
unter  dem  Befehl  des  Gen.  Eiliot.  Hierauf  folgte  eine  2.  Avant- 
garde unter  dem  Obersten  Beckwith,  bestehend  in  160  Bergschotten 
und  2  Bat.  engl.  Grenadiere,  Lennox  und  Maxwell.  Diesen  folgte  das 
Gros,  unter  Befehl  des  G.-L.  Waldgrave:  die  Regimenter  Kingsley, 
Homes  unter  Gen.  Griffin;  die  hannoverschen  Regimenter  Marschall, 
Wreden,  Jung-Zastrow,  Block,  Reden,  Maidel  und  2  Bat.  Erbprinz  von 
Hessen,  unter  General  Behr,  zusammen  10  Bats.  Sodann  die  Reserve 
unter  G.-L.  Howard,  1  Bat  Bockland,  1  Bat.  Griffin,  1  Bat.  Brudnell, 
1  Bat.  Füsiliers,  2  Bat.  hessische  2.  Garde  und  das  hessische  Garni- 
son-Bat.  Müller,  zusammen  7  Bats.  Den  Schluss  machte  die  Cavallerie 
unter  Oberst  Harway,  nämlich  2  Esc.  Mordaunt,  2  Esc.  Leib-Regt. 
Hannover,  2  Esc.  Einsiedel,  2  Esc.  Prüschenck  und  4  Esc.  Prinz  Frie- 
drich Hessen,  —  zusammen  12  Esc.  —  Am  16.  October  um  halb  3  Uhr 
Morgens,  eine  halbe  Stunde  vor  Kloster-Kampen,  stiess  die  Avantgarde 
auf  die  Vorposten  des  Fischer' sehen  Freicorps;  es  geschahen  einige 
Schüsse,  gegen  den  ausdrücklichen  Befehl  des  Erbprinzen;  da  es  in- 
dess  gleich  wieder  stille  geworden,  achtete  der  Feind  nicht  sehr  darauf; 
die  Vorposten  wurden  aufgehoben;  die  Colonne  setzte  ihren  Marsch 
gegen  die  Brücke  über  den  Kanal  fort,  wodurch  das  Fischer' sehe  Corps 
von  der  Armee  de  Castrie's  abgeschnitten  wurde;  die  Avantgarde  ver- 
trieb dasselbe  aus  Kloster-Kampen,  sprengte  es  auseinander  und  machte 
viele  Flüchtlinge  theils  nieder,  theils  gefangen.  Das  kleine  Grewehr- 
feuer  dieses  Gefechts  erst  erregte  auf  dem  linken  Flügel  des  Feindes 
die  Aufmerksamkeit.  --  Graf  Roehambeau,  der  hier  eommandirte,  liess 
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die  Brigade  Auvergne  ins  Gewehr  tretmi  und  mit  d^n  Jägern  ond  Gre«' 
nadieren  das  vor  dem  Dorfe  Kamperboek  liegende  Gehölz,  die  Hecken 
nnd  Zugänge  besetzen.    Der  Erbprinz  setzte  indess  Beinen  Margch  in 
aller  Stille  fort,  überschritt  bei  Kampen  den  Kanal,  drang  in  das  Ge* 
holz  ein  und  bemächtigte  sich  eines  Theils  des  Dorfes  Kamperboek  $o 
schnell y  dass  der  Feind  es  nicht  gewahr  wurde,  indem  die  nodi  herr^ 
sehende  Dunkelheit,  —  es  war  gegen  4  Uhr  Morgens,  —  die  AUürten 
begünstigte.    Hierbei   soll   sich   die    Begebenheit   der   heldenmüthigen 
Aufopferung  des  Chevalier  d'Assas  zugetragen  haben,  welche  TempeU 
hof  in  seijiem  Werke   über  den  siebenjährigen  Krieg   (Bd   4,    S.  $29) 
erzählt.     Derselbe  war  mit  einem  Piquet  in  dem  Gehölz  von  Kamper** 
boeck  vorgegangen,  um  zu  sehen,   was  die  vom  Kloster  her  gehörten 
Schübe  veranlasst  habe.    Plötzlich  sieht  er  sich  von  englischen  Grena- 
dieren nmringt,  die  ihn  niederzustossen  drohen,  faUs  er  einen  Laut  von 
sich  gäbe;    worauf  der  tapfere  Mann  mit  lauter  Stimme  antwortet:    ^ä 
moiAuvergne!  voila  lesennemls!'*  und  sofort,  von  mehreren  Bajonet* 
Stichen  getroffen,   todt  zur  Erde   sinkt.    Nach  Anderen  ist  diese  edle 
That  mit  Unrecht  einem  Capitain  d'Assas  im  Regiment  Auvergtie  bei- 
gelegt worden,    und  wird  sie  einem  französischen  Soldaten,   Namens 
Dubois,  von  demselben  Regiment  zugeschrieben.*)    Der  Erbprinz  von 
Braunschweig  nahm  in  diesem  nächtlichen  Zusammentreffen  selbst  einen 
französischen  Obersten  gefangen.    Der  G.  -L.  Marquis  vcmi  S6gur  war 
der  erste,   der  ein  Bataillon  vom  Regiment  Auvergne  heranführte,  um 
die  im  Dorfe  überraschten  Jäger   und  Grenadiere  zu  unterstützen;    er 
begab  sich  persönlich  in  dasselbe,   um  zu  recognosciren,    soviel  es  die 
Dunkelheit  zuliess,  erhielt  zwei  Säbelhiebe  und  wurde  von  den  Alliirten, 
die    das    Dorf  schon   besetzt   hatten,   gefangen,    ebenso   der   General 
Wangen. 

Mit  Anbruch  des  Tages  (16.),  nachdem  es  den  Truppen  des 
Erbprinzen  gelungen  war,  die  feindlichen  Grenadiere  und  Jäger  von 
Gehöft  zu  Gehöft  aus  dem  Walde  und  dem  Dorf  Kamperboeck  zu  ver- 
tieiben,  wobei  sich  die  Angreifenden  jedoch  in  der  Hitze  der  Verfol- 
gung zerstreuten,  nahm  der  G  -L.  de  Castries  das  Regiment  Alsace  und 
stellte  dasselbe  rechts  der  Brigade  Auvergne  auf,  während  der  General 
Bensenval  sich  mit  den  drei  andern  Bataillons  dieser  Brigade  in  die 
linke  Flanke,  welche  die  Alliirten  schon  grossentheils  gewonnen  hatten, 
setzte.  Hinter  Bensenval  stellte  sich  die  Gensdarmerie  auf,  und  die 
ganze  Cavallerie  formirte  allmählig  eine  zweite  Linie.  Als  nun  die  in 
Zerstreuung  gerathene  Avantgarde  des  Erbprinzen  zurückwich,  Hess  er 
eine  inzwischen  herbeirückende  Colonne  aus  dem  Gehölz  hervorbrechen, 
um  den  feindlichen  linken  Flügel  zu  umgehen ;  der  General  Rochambeau 
zwang  dieselbe,  namentlich  die  Engländer,  durch  lebhaftes  Feuern  aus 
den  Regimentsgeschützen  zur  Umkehr.    Während   nun   das  Regiment 


*}  N.  d.  B.    9«  B«iioq«r4  Bd.  IL  ^  0M,  M7,    (|*r«UM ,  JLeb«n  Friedricbs  des  OrosB«!!.* 
3.  Bd,  a  210.) 
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Alsace  das  GFewehrfener  anterhielt,  fonnirte  Bensenval  ans  seinen  drei 
Bats.  Auvergne  eine  Colonne  2nm  AngriflF  auf  die  rechte  Flanke  der 
Allürten  und  begann  das  Gehölz  zu  umgehen.    Doch  sein  Pferd  wurde 
unter  ihm  getödtet,   worauf  die  Colonne  von  der  gegebenen  Richtung 
abwich,  die  töte  sich  rechts  in  ein  Hans  warf  und  mit  den  englischen 
Grenadieren  in  ein  nahes  Gefecht  gerieth.    Ein  erneuerter  Angriff  der 
Allürten  brachte  die  Beusenvarsche  Ck)lonne  zum  Weichen.     Zugleich 
schickte  der  Erbprinz  den  Oberst  Wilson  ab,  um  die  Reserve  vorrücken 
zu  lassen ;  derselbe  wurde  unterwegs  gefangen  genommen,  wusste  jedoch 
wieder  zu  entkommen;   die  Reserve  blieb  aber  aus.    Während  dieses 
abwechselnden   Gefechts   brach   der  Tag   an   und   der  Feind   brachte 
immer  mehr  Truppen  auf  den  Kampfplatz.    Der  G.-L.  de  Castries  Hess 
die  Lücke  zwischen  Alsace  und  der  Abtheilung  Beusenvars  durch  das 
Regiment  Normandie  ausfüllen  und  dieses  durch  das  Regiment  Briqne- 
ville  unterstützen,  das  Regiment  de  la  Tour  du  Pin  aber  in  die  linke 
Flanke  der  Allürten  vorgehen.    Unterdessen  wiederholte  Beusenval  sei- 
nen Angriff,  stiess  aber  auf  die  Truppen  des  Erbprinzen,  der,  obgleich 
alle  Regimenter  durcheinander  gekommen  waren,  die  ganze  Masse  ge- 
sammelt hatte,    die  nun  noch  einmal  unter  lautem  Hurrah    vordrang. 
Da  begann  der  Flankenangriff  de  Castries' :  und  als  die  Leute  des  Erb- 
prinzen sahen,  dass  die  Feinde  vor  ihrer  Front  zurückwichen  und  sici 
gegen  ihre  Flanken  ausbreiteten,  machten  sie  plötzlich  Kehrt.     In  (i^^ 
sem  Augenblick  wurde  dem  Erbprinzen  das  Pferd  unter  dem  LeÜÄ 
getödtet;   er   selbst   erhielt  eine  sehr  schmerzhafte  Contusion  am  Bern 
die  ihn  hinderte,  sogleich  die  Cavallerie  angreifen  zu  lassen;  er  wurde 
fndess  eines  andern  Pferdes  habhaft  und  ^sprengte  zum  General  Elliot 
mit  dem  Befehl,    die  Cavallerie  vorrücken  zu  lassen.    Die  Franzosen, 
im  Siegestaumel,   ihre  Gegner  schon  geschlagen  glaubend,    waren  mit 
grossem  Geschrei  und  ohne  alle  Ordnung  der  umkehrenden  Infanterie 
des  Erbprinzen  nachgefolgt  und,   der  Warnungen  ihrer  Offiziere  nicht 
achtend,  auf  die  Haide   vor   dem  Dorf  Kamperboeck   herausgetreten. 
Hier  stürzte  die  Cavallerie  EUiot's  mit  voller  Wucht  auf  sie,  hieb  zwei 
Bataillone  vom  Regiment  Normandie  theils  nieder,  theils  zerstreute  sie 
dieselben,   während  der  Rest  in  greulicher  Verwirrung  sich  zu  retten 
suchte;   3  Geschütze  und  2  Fahnen  fielen  den  Siegern  in  die  Hände. 
Der  Chok  der  englischen  Cavallerie  wurde  jedoch  durch  das  Regiment 
Briqueville  und  einige  andere  Bataillone,    die  sich  wieder  gesammelt, 
aufgehalten;   sie  wendete   sich  nun  zur  Rechten  und  traf  auf  die  fran- 
zösische Cavallerie  des  Grafen  Thiar,    welcher  mit  der  Brigade  Royal- 
Pi^mont  ihr  entgegentrat.     Dies  Gefecht  war  nur    von  kurzer  Dauer, 
da  die  französische  Cavallerie  in  überlegener  Stärke  erschien  und  gleich- 
zeitig der  Commandeur  der  Gensdarmerie ,  Lugeac,  mit  4  16-Pfündern 
die  Haide  bestreichen  Hess.     Eine  englische  Escadron  verlor  eine  Stan- 
darte.   Die  Cavallerie  Elliot's   ging   nun   nach  Kloster-Kamp   zurück^ 
und  der  Erbprinz  hatte  unter  ihrem  erfolgreichen  Angriff  Zeit  gewon- 
nen, seine  in  Yerwirrung  gerathene  und  an  Munition  Mangel  leidende 


Rückzog  des  Erbpr.    Verlaste.    BheinbrQdre  b.  Flttren.         489 

Infanterie  über  den  Canal  nach  den  Höhen  von  Kloster-Kamp  nnd 
weiter  über  Alpen  in  ein  Lager  zwischen  Ginderich  nnd  Elverich  un- 
weit Büderich  ungefährdet  zurückzuführen.  Der  G.-L.  Howard  war 
inzwischen  von  den  Höhen  von  Alpen,  wo  er  mit  der  Reserve  gestan- 
den, bis  Kloster  -  Kamp  vorgerückt  und  übernahm  die  Deckung  des 
Rückzugs.  Auf  der  Seite  von  Rheinberg  war  nichts  Erhebliches  ge- 
schehen, indem  der  General  Chabo  den  Ort  zwar  verliess  und  sich 
zwischen  demselben  und  dem  Corps  des  Marquis  de  Castries  aufstellte,^ 
aber,  da  eine  Abtheilung  des  General  Bock  sich  Rheinberg  näherte, 
die  Stadt  wieder  besetze.  Castries  setzte  sich  Nachmittags  3  Uhr  in 
Marsch,  überschritt  den  Canal  und  nahm  Stellung  auf  den  Höhen  von 
Rheinberg. 

Das  Treffen  bei  Kloster -Kamp  war  äusserst  hartnäckig  und  mör- 
derisch gewesen  und  hatte  bis  zum  Mittag  gedauert.   —    In  seinem 
Schreiben  an  Lord  Holdernesse  vom   19.  October  lobte  der  Erbprinz 
besonders  das  tapfere  persönliche  Benehmen  des  G.-L.  Waldgrave  und 
das  ausgezeichnete  Verhalten  des  Generals  Griffin,  der  Obersten  Harway, 
Jonston,  Poule,  Pitt,   der  Majors  Wondrick  und  Herborn;    vorzüglich 
aber   erwähnte  er  des  Lord  George  Lennox,   welcher  ihn,   den  Erb- 
prinzen, als  sein  Pferd  getödtet  war  und  er  durch  dieselbe  Kugel  eine 
Quetschung  am  Bein  erlitten,  aus  dem  Gehölz  geschafft  habe.  —  Die 
AUiirten    zählten    Todte:     10  Offiziere,    237   Soldaten;    Verwundete: 
68  Offiziere,  855  Soldaten;  Gefangene:   1  Offiziere,  485  Soldaten,  im 
Ganzen:    85  Offiziere  und   1527  Soldaten;    sie    verloren    1   3pfündige 
Kanone,    die  zcirsprungen  war,   und  14  Munitions wagen.     Unter  den 
vervirundeten  Offizieren  befanden  sich  General  Griffin,  Lord  Downe,  die 
Obersten  Pitt,  Poule,  Harway,   Jonston,    der  Oberst -Lieutenant  von 
Hodenberg,  die  Majors  von  Dassel,  von  Ramdohr  und  Herborn,  die 
Hauptleute  Gray  und  Tennant.  —  Der  Verlust  auf  französischer  Seite 
betrug:  26  Offiziere  todt,  172  Offiziere  verwundet,  875  Unteroffiziere 
und  Soldaten  todt  und  1644  verwundet,  zusammen  2717  Mann.     Unter 
den   verwundeten   Offizieren   waren   die   Obersten   Perusse,    d'Escars, 
Rochambeau  nnd  de  la  Tour  du  Pin.     An  Gefangenen   verloren   die 
Franzosen  2—300  Mann. 

Am  16.  October  Abends  brach  die  durch  anhaltende  Stürme  und 
hohen  Wasserstand  des  Rheins  beschädigte  Brücke  bei  Fluren.  Erst 
am  18.  um  1  Uhr  Mittags  gelang  es  dem  Lieutenant  Erben,  unter 
grossen  Anstrengungen,  eine  zweite  Brücke,  eine  Viertelstunde  unter- 
halb der  ersten,  zu  schlagen ;  in  Ermangelung  eines  Brückenkopfes  liese 
der  Graf  von  Lippe-Bückeburg  eine  Wagenburg  bilden  und  auf  beiden 
Ufern  des  Stroms  24  Geschütze  auffahren.  Unter  diesen  kritischen 
Verhältnissen  befand  sich  die  Armee  des  Erbprinzen  den  17.  October 
hindurch  ohne  Brücke  und  ohne  Munition;  während  die  Avantgarde 
des  Marquis  de  Castries  mit  5  Bat.  und  8  Esc.  am  17.  Morgens  5  Uhr 
auf  dem  Rhein-Damm  gegen  Elverich  vordrang,  liesa  der  Erbprinz  den 
Capitain  Wmtzingerode  mit  2  Hessischen  Bataillons,  die  am  16.  nicht 
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im  Feuer  gewesen,  das  Dorf  besetzen.  Die  äbrigen  Trappen  standen 
hinter  den  XJeberresten  der  Tnrenne' sehen  YersehanEnng.  Das  von 
Hecken  und  Morästen  durchschnittene  Terrain  hinderte  den  Feind? 
einen  ernstlichen  Angriff  zu  wagen.  Die  Gastries'sche  Avantgarde 
nahm  Stellung  bei  Borth.  —  ^Es  haudelte  sich  jetz&  darum^,  schrieb 
der  Erbprinz  in  seinem  Bericht  an  den  Herzog  Ferdinand  (dd.  Brünen, 
den  19.  October  T  ühr  Morgens) ,  »welche  Maassregeln  man  zo  er- 
greifen hatte;  warten,  bis  der  Feind  uns  angriff  und  den  Rhein  mit 
einer  einzigen,  wenig  gesicherten  Brücke  im  Kücken,  war,  wie  ich 
glaube,  nicht  die  Sache  eines  auch  nur  wenig  denkenden  Soldaten; 
dem  Feinde  noch  einmal  entgegenzurücken,  wäre  das  Kühmlicbste  ge- 
wesen; dies  wurde  auch  vorgeschlagen,  worauf  man  mir  jedoch  ein- 
wendete, dass  man  für  die  ermüdeten  und  äusserst  erschöpften  Trappen 
nicht  mehr  bürgen  könne;  es  blieb  mir  sonach  nichts  als  der  Rückzug 
übrig,  welcher  auch  in  guter  Ordnung  ausgeführt  wurde."  —  Am 
18.  October  Morgens  trat  die  Armee  des  Erbprinzen  ihren  Rückmarsch 
an  und  bewerkstelligte  denselben  über  die  neue  Brücke  ungehindert. 
Der  Marquis  de  Castries  erfuhr  erst  einige  Zeit  nach  dem .  Aufbruch 
des  Erbprinzen  dessen  Abmarsch,  Hess  die  Avantgarde  unter  Chabo 
nachrücken  und  jenseits  Giuderich  aus  2  8-Pfündem  die  Arrieregarde 
der  Alliirten  beschiessen,  welche  bereits  anfing,  über  die  Brücke  su 
defiliren.  Das  gut  pla9irte  Geschütz  des  Erbprinzen  machte  jedodi 
diesem  Versuch  ein  Ende.  Ebenso  blieb  das  Vorgehen  des  französischen 
Dragoner -Regiments  Thiauge  erfolglos,  da  dasselbe  von  dem  Oberst- 
Lieutenant  Jeanneret  zurückgeworfen  wurde  und  L  Offizier  und  einige 
Gemeine  als  Gefangene  verlor.  Der  Erbprinz  hob  nun  auch  die  Be- 
lagerung Wesels  auf;  4  Uhr  Nachmittags  am  18»  October  wurden  die 
Laufgräben  auf  Befehl  des  Grafen  von  Lippe -Bückeburg  verlassen, 
nachdem  der  Marquis  de  Castries  bereits  mit  18  Bat.  in  Wesel  einge- 
zogen war.  Die  Belagerungs- Artillerie  des  Erbprinzen  traf  schon  am 
18.  glücklich  in  Boreken  ein.  Er  selbst  aber  lagerte  am.  19.  früh  mit 
33  Bat.  und  22  Esc.  bei  Brünen;  der  G.-L.  Graf  Kielmannsegge  stand 
mit  9  Bat.  4  Esc.  in  Dorsten,  wo  auch  der  General  Breitenbach  mit 
ö  Bat.  und  4  Esc.  sich  mit  ihm  vereinigte.*) 

Am  19.  October  empfing  der  Herzog  Ferdinand  in  seinem  Haupt- 
quartier zu  Ovelgönne  ein  Schreiben  des  Erbprinzen  vom  16.  October, 
in  welchem  derselbe  ihm  im  Allgemeinen  von  dem  forcirten  Anmarsch 
des  Marquis  de  Castries,  von  dem  Versuch,  denselben  in  der  Nacht 
vom  15.  zum  16.  zu  überfallen,  von  dem  anfangs  glücklichen  Gange 
des  Gefechts,späterhin  jedoch  nothwendig  gewordenen  Abbrechen  desselben 
und  von  dem  Missglücken  des  Unternehmens  Mittheilung  machte,  jedoch 
die  Hoffnung  aussprach,  dass  die  Angelegenheiten  im  Allgemeinen  nicht 
darunter  leiden  würden.     Das  Nähere  des  Inhalts  findet  sich  in  einem 


*)  N.  d.  H.  S.  Tempelhof.  Tbl.  4,  S.  826  —  831.  Knesebeok.  Thl.  3.  S.  145  —  148  OBd 
163-186,  wo  die  Berichte  des  Erbpririzen  an  Lord  HoldnemtsM  «nd  an  dea  Heraog  Fwdisaod 
ToUstindlg  gegeben  sind.    Benonard,  Tbl.  U.  S.  ^XiXL^W^ 
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Schreiben  des  Herzogs  Fwdinand  an  Lord  Holdernesse  vom  19.  (bei 
Kneeebeck  a.  a  O.  S.  148,  149),  worin  zugleich  bemerkt  ist,  dass  von 
der  neuen  aus  Frankreich  in  Marsch  gesetzten  Armee  bereits  12  bis 
16  Bat.  mit  dem  de  Castries  sich  vereinigt  hätten.  Indess  hielt  sich 
dies  Schreiben  des  Herzogs  anch  nur  in  allgemeiner  Fassung. 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

Ce  19.  Octobre  1Y60. 
##  Monseigneur, 
£jrben  a  et6  envoy6  par  le  Prince  i  Huybert  van  Ee  ä  Utrecht, 
poar  les  Batteauz. 

J'en  toucherai  quelque  chose  au  Prince,  ainsi  qne  de  la  Bou- 
langerie. 

V.  A.  S.  fait  bien  de  communiquer  a  Mylord  Granby  la  lettre  du 
Prince,  sans  exiger  cependant  qu'il  en  6crive  ä  Londres.  Y.  A.  S.  ne 
pourra  s'empecher  de  le  faire,  et  il  n'est  pas  n6cessaire  pour  cela, 
d'envoyer  copie  de  la  lettre  du  Prince,  comme  je  crois  Y.  A.  S.  peut 
se  contenter  de  marquer  T^venement  in  terminis  gener alibus,  et 
ajouter  que  le  detail  luy  manquoit  encore. 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

Ce  22.  Octobre  1^60. 

##  Monseigneur, 

H  me  paroit  un  peu  dangereuz,  de  faire  cantonner  la  cavallerie 
de  Wangenheim;  Mr.  le  comte  de  Lusace  se  peut  porter  dans  une 
marche  forc6e  sur  XJslar;  le  petit  corps  d'infanterle ,  qu'il  a  avec  luy, 
plieroit  alors  d'abord,  et  la  cavallerie  ne  seroit  pas  peu  exposö. 

II  paroit  d'ailleurs,  que  si  le  Marächal  tente  quelque  chose,  ce 
sera  contre  le  pais  d'Hannovre;  c'est  pour  quoi  il  faut  que  Wangen- 
heim soit  tonjours  pr6t  a  maroher,  ce  qui  ne  pourroit  pas  se  faire,  si 
la  cavallerie  fut  cantonnöe 

(Archiv-Acten  vol.  109.) 

a  Ovelgunne  ce  22.  d'Oct.  1T60. 

##  Au  Commissariat. 

L'entreprise  de  Wesel  ayant  6chou6,  il  faut  changer  de  plan;  celuy 
que  je  dois  suivre  pour  le  reste  de  la  campagne,  exige  de  toute  n6- 
cessit^,  d'^tablir  des  d6pots  de  Fourage  derriere  le  Dymel  pour  quinze 
jours  tont  au  moins,  independament  de  ce  qu'il  faudra  ä  Tarm^e  pour 
la  cpnsomption  joumali^re  jusqu'au  moment  que  l'arm^e  s'6branlera. 

Faitez  donc  pour  cela  vos  calculs;  et  marquez  moi,  vörs  quel 
temps  vous  comptez  d'achever  ces  döpots,  et  les  mösures  que  vous 
prendrez,  pour  les  6tablir,  ce  qui  se  doit  faire  le  plus  promptement 
possible. 

Yous  devez  employer  pour  cela  tont  le  chariage,  que  le  Duch^  de 
Westphalie,  la  comt6  de  Marck,  la  partie  de  Tövechö  de  Munster,  qui 
est  voisin^  du  Paderborn,  la  comt6  de  Kavensbei^,  la  principautä  de 
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Minden,  le  pays  d'HannoTre,  celny  de  Bronsvic  et  TEvechö  de  Hildes- 
heim penvent  fonmir,  et  chaqae  province  doit  faire  en  cette  rencontre 
ses  demiers  efforts. 

Je  Tons  accorderai  toates  les  lettres  de  r^qnisitions  qne  youb  me 
demanderez,  ainsi  qne  tonte  Tassistance  militaire  dont  Yons  anres  besoin. 

Yons  devez  faire  yos  calenls  8nr  60  Bataillons  et  snr  60  Esca- 
drons  ontre  les  tronpes  legeres. 

Les  endroits  principanx  de  ces  depots  seront  Bevernngen  et 
Warbonrg. 

Je  Yons  prle  de  mettre  la  main  &  Fezecntion  sans  perdre  nn  mo- 

ment  de  temps,  et  de  me  commnniqner  Yotre  disposition  s'il  est  possible 

encore  demain. 

F. 

In  einem  Schreiben  au  Lord  Holdemesse  Yom  22.  Oct.  sprach 
ihm  der  Herzog  Ferdinand  sein  grosses  Bedauern  über  die  Aufhebung 
der  Belagerung  you  Wesel  aus,  ein  Ereigniss^  welches  um  so  unan- 
genehmer, als  der  Feind  bereits  selbst  auf  die  Rettung  des  Platzes  zu 
Yerzichten  angefangen  habe.  Er  theilte  dem  Lord  den  ausführlicheren 
Bericht  des  Erbprinzen  Yom  19.  mit,  der  die  Gründe  darlege,  die  ihn 
bewogen,  wieder  über  den  Rhein  zurückzugehen,  und  welche  es  noth- 
wendig  gemacht,  die  Belagerung  aufzuheben.  Die  Verstärkungen,  welche 
die  französische  Armee  theils  schon  erhalten  habe,  theils  noch  mit  12 
anderen  Bataillons  und  20  Escadrons  aus  Lothringen  erwarte,  gewäbtte 
ihr  die  entschiedene  Ueberlegenheit  wieder,  die  sie  beim  Beginn  da 
Feldzuges  gehabt.  Det  Herzog  müsse  jetzt  andere  Maassregeln  er- 
greifen; wenn  es  ihm  gelinge,  den  Marschall  Broglio  aus  Hessen  zn 
Yertreiben,  und  sich  Westphalen  zu  erhalten,  was  nicht  ohne  einen 
Winterfeldzug  erreichbar  scheine,  so  sei  dies  Alles,  was  er  sich  Yer- 
sprechen  könne.  Am  meisten  aber  befürchte  er  die  Schwierigkeiten, 
die  sich  der  Subsistenz  der  Armee  entgegenstellten,  üebrigens  halte 
der  Marschall  dieselbe  Stellung  wie  bisher  besetzt;  er  habe  das  De- 
tachement  nach  Nordheim  wieder  zurückgezogen;  das  gegen  Halber- 
stadt entsendete  kehre  ebenfalls  zurück.  Der  G.  L.  y.  Wangenheün  sei 
um  7  Esc.  und  4  Bats.  verstärkt,  um  ihn  in  Stand  zu  setzen,  das  Han- 
noversche zu  decken;  anderseits  habe  der  Marschall  Broglio  den  Prin- 
zen Xavier  um  12  Bats.  und  3  CaYallerie-Regimenter  verstärkt.*) 

Das  Wangenheim'sche  Corps  bestand  nunmehr  aus  den  Bataillons 
Laffert,  Rhoden,  Plesse,  Kutzleben,  2  B.  Bischhausen,  1  Brigade  Hes- 
sischer Jäger  unter  Capit.  Bülow,  2  Esc.  v.  Veitheim,  4  Esc.  Leib- 
Dragoner  Hessen,  3  Esc.  Carabiniers  Braunschweiger;  und  der  General 
Luckner,  welcher  den  Feind  im  Göttingen'schen  beobachtete,  befehligte 
die  Bataillone  Halberstadt,  Drewes  und  Schulenburg,  2  Esc.  Hoden- 
berg, 2  Esc.  Heise  und  sein  aus  4  Esc.  bestehendes  Husaren-Regt.**) 


•)  N.  d.  H.    S.  Renouard  a.  a.  O.  S.  160,  161. 
**;  N.  d.  H.    d.  Beaooard  a.  a.  0.  d.  677. 
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##  Au  Roy  de  Prasse.  No.  51  (861.) 

&  Ovelguime  ce  22.  d'Oct.  1*760. 

C'est  avec  bien  de  regröt,  que  je  dois  informer  V.  M.  que  le  siÄge 

de  Wesel  est  lev^,  an  moment  qne  les  Ennemis  eoz-mSmes  Be  comp- 

toient  plus  de  le  sauver.    L'action  da  16.  a  d6contenanc6  nos  troupes, 

qnoiqae  les  Fran9ois  n'y  ayent  eü  d'aatre  avantage  qae  celuy  de  n'avoir 

pas   6t6  batüs.     TJn  concoars  d'Bvenements ,  qu'ane  fortane  pea  pro- 

pice  avoit  accamul^  au  möme  instant,  ont  döterminö  le  prince  h6r6di- 

taire  a  röpasser  le  Rhin  et  ä  16ver  le  si6ge.    J'ay  Thonnenr  de  joindre 

ci  anprös  la  lettre,  qu'il  m'a  ecrit  de  ßraynen  puisqa'elle  contient  tont 

le  detail  de  cette  affaire. 

(en  chiffre8:(  „Je  crains,  qn'aprds  ce  coap  manqa6  je  ne  doire 
plas  penser  ä  prendre  jamais  la  ville  de  Wesel;  et  qne  si  la  paiz  ne 
se   fait  pas,  il  ne  faule  oontinner  d  faire  la  gnerre  snr  le  m^me  pi6 
d^savantagenz,  qae  nons  Tavons  fait  jnsqn'a  präsent,  dans  le  sein  des 
Etats  alliös.    D'aillenrs,  si  Mr.  de  Broglie  s'opiniatre  ä,  garder  Gassei, 
11  sera  trds  difficile,  de  l'en  d^loger;  et  je  crains  qn'il  ne  m'en  faille 
venir  &  nne  campagne  d'hyver  ponr  d^gager  la  Hesse.     J'ay  d  sur- 
monter  de  difficultös  indicibles,  ponr  faire  subsister  Tarmde,  difficnlt^s 
qui  ne  sanroient  qn'angmenter  dds  qn'il  fant  marcber  en  avant  dans  nn 
pais  absolnment  mang6,  sans  ressonrces  et  sans  cbariage.  II  fant  ajonter 
ik  cela,  qae  toat  ane  nonvelle  arm^e  est  en  marcbe  de  France,  dont  la 
premidre  division,  consistant  en  donze  bataillons,  a  deja  Joint  Tarm^e 
du  Bas-Rhin.    Si  tont  est  arrivö,  Mr.  de  Broglie  anra  cent  nonante  ba- 
taillons avec  plus  de  deux  cent  Escadrons,  en  y  comprenant  les  dra- 
grons,  les  huBsards  et  les  volontaires  ä  ses  ordres,  ce  qni  est  snrement 
trop  ponr  ane  armöe   anssi  mediocre  qne  celle-ci,  qnant  &  Teffectif. 
Je  ferai  tont  ce  qae  je  poorrai,  mais  je  n'ay  jamais  et6  moins  favoris^ 
par  la  fortane  qne  dans  le  cours  de  cette  campagne.^ 

^J'ay  apris  avec  an  grand  et  yrai  plaisir  qae  Y.  M.  est  en  marcbe 
yers  TElbe;  j'espere  qae  les  affaires  vont  bientöt  cbanger  de  fa9e 
en  Saxe,  ponrqaoi  je  ne  cesse  pas  d'an  moment  de  faire  les  voeax  les 
plas  ardents  ^ 

Etant  avec  nn  inviolable  et  respectnenz  attaebement  etc. 

P. 

(Arcbiv-Acten  vol.  109.) 

Ce  26.  Octobre  1T60. 

##  Monseignenr,  *) 

V.  A.  S.  demande  mon  sentiment  snr  la  maniere  de  prendre  les 
qoartiers  d'hyyer  dans  la  snpositlon  des  denx  cas  snivants: 

1.  Si  Vennemi  quitte  la  Hesse, 

2.  S'il  garde  la  Hesse. 

Dans  le  premier  cas;  il  me  semble  qne  Tarm^e  anx  ordres  da 
Prince  b6r6ditaire  prendroit  ses  qnartiers  ä  Cosveld,  Staadlon,  Vreden, 


*)  N.  d.  H.    Die  Randbemerkaagen  sind  von  der  Hand  des  Henofs. 
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Ahaos,  Stdnbom,  Bentheim,  Reine  et  plus  en  arriere  snr  la  riye  ganche 
de  l'Ems.    4  Bat.  anglois  en  seroit  mis  ä  Münster. 

De  Tarm^e  qni  est  icy  les  qoatre  Bat.  des  gardes  Britanniqaes 
irdent  anssi  tl  Münster;  le  reste  des  tronpes  Britanniqaes ^  tant  Infan- 
terie qne  cavallerie,  seroit  mis  dans  TEvechö  d'Osnabmck,  et  dans  le 
Bas-Evechö  de  Münster.  L'infanterie  et  la  oayallerie  allemande,  (a 
Tezception  de  donze  Bat.  et  de  16  Escadrons,  y  compris  8  Escadrons 
de  Tronpes  legöres,  qu'on  employeroit  ponr  couvrir  Cassel)  occnperoit 
Tespace  de  terrain  contenü  entre  Brilon,  Mulheim,  Arensberg,  Swiert^ 
Lnjnen,  Drensteinvort,  Teiligt,  Sassenberg,  Bielefeld,  Hervorden,  Ylo- 
thow,  Corvey,  Bevemngen,  Warbourg  et  Stadbergen.  On  pourroit 
mettroit  (mettre)  8  ou  10  Escadrons  dans  le  pais  de  Hildesheim. 

Dans  le  second  cas,  si  TEnnemi  garde  la  Hesse,  cette  möme  dis- 
Position  ponrroit  avoir  Heu,  avee  la  difference  cependant,  de  faire  can- 
tonner  les  12  Bat.  et  16  Escadrons  dans  le  Solling,  qui  devoient  couvrir 
dans  le  premier  cas  la  ville,;  Et  Tespace  de  terrain,  qne  je  viens  de 
marqner,  devoit  etre  rötr^ci  de  fa9on,  qne  les  tronpes  pourrolent  se 

#  Cela  sera  impos-  rendre  en  deux  marches  forc^es  sur  1a  Dymel, 
sible  TU  qne  le  pais  et  que  par  consequent  pour  le  moins  40  Ba- 
ue poura  les  conte-  taillons  avec  une  vingtaine  d'eseadrons  sede- 
nir.  vroient  trouver  dans  reyechö  de  Paderborn.* 

Si  malheureusement  ce  second  cas  e;d8toi( 

ü  n'y  auroit  point  de  quartiers  d'hyver;  les 

Tronpes  devoient  rester  dans  une  espece  de 

#Celanevaudroit     cantonnement  et  yiyre  des  depots  qu'oa  eta- 

rien.  bliroit  a  Paderborn  et  Beverungen.  # 

#  Cette  altern a-  Je  pense  qu'il  vaudroit  infinimeut  mieuz 
tive  estbonne.  Mais  de  faire  la  guerre  pendant  tout  Thyyer,  que 
eile  sera  furieuse-  de  se  contenter  d'une  espeee  de  cantonnement 
ment  ruineuse  pour  anssi  onereux,  #  dont  tout  rava&tage  seroit 
des  tronpes  anssi  du  cot6  de  TEnnemi,  qui  feroit  ses  maget 
peu  faites  anzGam-  zins  a  Gassei,  pendant  que  Y.  A.  S.  auroit 
pagnes  rüdes,  et  dela  peine  de  faire  subsister  seulement  les 
d'hiver.  Gependant  Tronpes.  Un  pareil  cantonnement  ne  seroit 
siceladevroitabso-  qu'un  f oible  r6pit ,  dont  on  se  r6pentiroit 
lument  avoir  lieu,  il  d'avoir  joui,  4  Touverture  de  la  cam- 
faudroit  faire  comme     pagne.  #  1. 

Ton  pourroit,  et  de 
n6cessit6  vertu. 
#l.Tout  cela  est  tr ÖS 
vrai  et  je  le  sens 
parfaitement.  Dien 
nous  aidera. 

#2.  Je  prevois,  que  II   ne    faut    donc   songer    qu'ä    döloger 

nous  y  viendrons.  TEnnemi  de  Gassei,  et  si  cela  ne  röussit  pas 
Songeonsd'avanceä     d'abord^  se  r^soudre  ä  faire  la  guerre  pen- 
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QQ  bon  et  solide  plan  dant  tont  rhyrer,  et  öter  da  moins  a  TEn- 
d'operationpour  ce  nemi  Tavantage  de  s'arranger  dnrant  les 
but.  quartiers  d'hyver.n  2. 

(Archiv-Acten  vol.  109) 

Ce  27.  Octobre  1760. 
##  Monseigneur, 

Dachenhausen  va  partir  pour  Wunneberg:  Bauer  auroit  grande  en- 
vie  d'y  aller  aussi,  mais  je  ne  sais  si  V.  A.  S.  pourroit  luy  accorder 
8a  demande. 

Je  ponrrai  dresser  une  espece  de  prologue  a  la  r61ation  du  Prince 
h6r6ditaire,  pour  y  exposer  les  motifs,  qul  ont  engagö  V.  A.  S.  ä 
tenter  Tentreprise  de  Wesel,  et  r6futer  en  meme  temps  les  arguments, 
dont  les  Ennemis  se  parent  ä  pr6sent.  L'övenement  n'ayant  pas  r6. 
pondü,  le  commun  du  public  n'y  voit  que  t6merit6;  s'il  eut  et6  favo- 
rable,  on  n' auroit  vü  que  n^gligence  de  la  part  du  Mar^chal  de  Bro- 
glie.     H  n'y  a  que  fort  peu  de  gens  capables  de  voir  la  chose  m6me. 

arriv^  le  matin   entre  7  et  8  heures 
du  27.  Octobre  1760. 

#  Je  crois  qn'il  y  aura  quelque  Sottise 
dans  le  chiffr6.    Je  m'y  pr6pare.*) 

No.  66.  (865.) 
Monsieur  Mon  Cousin.  Ce  n'est  qu'anjourd'hui  que  J'ay  re9tt  la 
lettre  qne  Votre  Altesse  m'a  faite  le  29.  Septembre,  dont  Je  Vous  sais 
d'autant  plus  de  gr€,  que  depuis  bien  du  tems  Je  n'avois  eü  aucune 
nouTeUe  de  Yons  ni  de  la  Situation  de  Yos  affaires,  par  la  conununi- 
cation  tont  a  fait  interrompüe  depuis  quelques  semalnes  avec  la  Silesie. 
Vous  aurez  et6  inform6  sans  donte  de  toutes  les  calamit^s  qui  Nous 
sont  arriv^  aussi  bien  dans  la  Saxe  que  dans  mes  Etats  de  Brande- 
bourg  et  a  Berlin,  dans  le  courant  du  mois  präsent,  ainsi  que  Je  crois 
pouvoir  me  dispenser  de  m'en  renouveller  la  douleur  par  de  facheux 
details.  C'est  pourquoi  Je  passe  aussi  d'abord  ä  Vos  affaires,  pour 
Vous  dire,  que  Je  suis  encore  fort  en  doute,  si  la  diversion  que  vous 
avez  faite  a  l'ennemi  dans  le  pais  de  Cleves,  op6rera  tant  sur  le  Ma- 
rechal  de  Broglie,  qu'il  fera  des  Detachemeuts  considerables ,  ä  moins 
que  notre  cherNeveune  vienne  a  bout  de  prendre  Wesel,  (d6chriffr6:j 
^Place  qui  n*est  pas  si  facile  a  prendre,  comme  on  le  croit,  surtout 
qu'il  y  a  un  Commandant,  qui  sait  tant  soit  peu  la  d6fendre.  A  prä- 
sent, que  je  me  trouve  d6barass6  des  Russiens,  je  ne  Vous  demanderai 
plus  aucun  secours  pour  la  Saxe,  dont  pr6sentement  je  n'ai  plus  besoin; 
mais  je  ne  saurois  Vous  dissimuler,  que  pour  le  bien  de  la  Cause 
commune  et  pour  mes  interöts  aussi  bien  que  pöur  ceux  de  Sa  Majest6 
Britanuique,  il  seroit  tr6s  d6sirable,  que  Vous  sauri6s  porter  un  bien 
grand  coup  sur  un  des  gros  corps  des  Fran9ois  indifferemment  ä  quel- 

*)  N.  d.  H.    Bemerkung  von  der  Hand  des  Herzogs  auf  der  Adresse. 
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qae  ce  soit.  Qnant  ä  la  sabsistanee  ponr  FAim^e  ä  Vos  ordres,  je 
pense  qne  Yons  Baar6s  y  supl^er  parfaitement  par  Yos  Entrepreneors, 
qui  saarolent  Yous  condoire  par  derriere  ce  qui  lui  faut,  cela  sanroit 
conter  quelques  sommes  de  plus  en  argent  auz  Anglois,  mais  ne  sauroit 
empeeher  son  execution." 

^Quant  ä,  mes  Affaires,  Je  ne  saurois  pas  encore  Yous  en  dire 
quelque  chose  de  plus  si  non  que  le  G6n6ral  Hülsen  passe  aujourdhni 
avec  tout  son  corps  TElbe  sl  Magdebourg,  que  je  pense  de  passer  aussi 
cette  rlviöre  ici  le  vingt  et  cinq,  et  de  marcher  alors  ä  Daun  ou  ä 
TArm^e  soit  disante  de  TEmpire  partout  oü  Je  le  trouverai,  afin  d'en- 
gager  une  affaire  g6n6rale  avec  eux^  suppos6  qu'üs  tiendront  pied  ferme, 
et  qu'ils  ne  courent  pas  &  Dresde,  oü  11  est  impossible  de  les  attaquer. 
Pour  la  Silesie,  J'y  ai  d6tacli6  de  nouveau  le  G6n6ral  Goltz  avec  un 
bon  Corps  de  troupes  capable  ä  s'opposer  i  toutes  Entreprises,  que 
LaudoU;  que  Daun  y  a  laiss^,  sauroit  vouloir  entreprendre.*^ 

Je  suis  avec  les  Sentiments  sinc^res  et  parfaits  d'amitiö  et  d'Estime 
que  Yous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

An  Quartier  de  Darguhne,  le  bien  bon  Cousin 

prds  de  Wittenberg  ce  23.  Octobre  1760.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

(Archiv- Acten  vol.  83Tb.) 

Ce  28.  Octobre  1160. 

mm  Monseignenr,  (899.) 

Conune  je  ne   voudrois  pas,  que  Bath  eüt  connoissanoe  du  plan 

de  Y.  A.  S.,  j'ay  copi6  moi-meme  la  Lettre  au  Roy.    Hopfher  la  luy 

portera,  et  on  ponrra  Vadresser  au  Comte  de  Finckenstein ,  pour  qu'ü 

puisse  aller  de  Magdebourg  en  Suret6  \&  oü  le  Roy  se  trouvera. 

No.  62.  (901.) 
ä  Ovelgunne  ce  27.  Oct.  1760. 
mm  Au  Roy  de  Prusse. 
Ce  n'est  qu'a  ce  matin  que  j'ay  recü  la  tres  gracieuse  Lettre  de 
Y.  M.  du  23.  d'Octobr.  je  La  r6mercie  trßshumblement  de  la  grace, 
qu'Elle  m'a  fait  de  m'accorder  le  Lieutenant  Finck,  pour  remplacer 
auprös  de  moi  en  qualit6  d'Aide  de  camp  feu  le  major  de  Bulow. 
Ce  n'est  pas  la  seule  perte  que  j'ay  faite;  mon  second  aide  de  camp, 
le  capitaine  de  Derenthal  vient  de  mourir  en  suite  de  ses  blessures, 
qu'il  avoit  recü  a  Taction  d'Emsdorff  au  mois  de  Juillet  de  Tannde 
courante.  Je  ponrrois  proposer  a  Y.  M.  un  bon  sujet  pour  le  rem- 
placer dans  la  personne  du  capitaine  de  Ried  Esel,  qui  est  au  Ser- 
vice de  Hesse,  en  cas  qu'il  Luy  plut  de  le  recevoir  dans  le  sien.  C'est 
un  officier  fort  apliqu6,  et  qui  s'est  distingu6  en  plusieurs  rencontres; 
il  a  une  Escadron  d'hussards,  mais  il  a  fait  depuis  deuz  ans  auprds  de 
moi  la  fonction  d'aide  de  camp. 
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(en  chiffres:)  ^Y.  M.  a  raison  de  dire,  que  la  ville  de  Wesel 
est  trds  forte;  mais  une  gamison  de  qainze  cent  hommes  ötoit  trop 
foible  pour  la  döfendre.  C'est  sur  cela  que  je  fondois  mes  calculs.  Une 
fortnne  peu  propice  les  a  d6rang§  par  la  perte  de  la  BatalUe.  Mr. 
de  Broglie  a  detach6  de  la  Hesse  tränte  ä  quarante  Bataillons,  avec 
ä  peu  pr68  autant  d'Escadrons ;  ce  qui,  Joint  aux  Troupes  venües  frai- 
chement  de  France,  fait  nne  ann6e  assez  consid^rable.  Mr.  de  Castries 
n'a  cependant  pas  jug6  encore  a  propos  de  passer  le  Rhin;  11  s'est 
content^  de  faire  entrer  dans  Wesel  dix  huit  Bataillons,  au  lieu  de  trois 
ä  quatre  Bataillons  de  milice,  qui  s'y  trouvoient,  lorsqu'il  fut-  attaquö. 
La  difficult^  de  faire  subsister  Tarmäe  icy  est  plus  grande,  que  V.  M. 
ne  pense.  D^puis  trois  semaines  les  chevaux  ne  vivent  que  d'avoine, 
Sans  un  brin  de  paille  ni  de  foin;  Encore  n*avons  nous  d'avoine  que 
du  jour  au  lendemain.  Depuis  Tentreprise  de  Wesel  6chou6e  je  n'ai 
d'autre  ressource  que  de  recommencer  icy;  j'ay  mis  en  mouvement  tout 
le  chariage  de  l'Electorat  d'Hannovre,  du  pais  de  Brunsvic  et  de  la 
Westphalie,  pour  former  un  d^pot  sur  le  Dymel,  sans  quoi  11  seroit 
une  impossibilit6  absolüe  de  marcher  ä  une  lieuve  en  avant.  Mais  le 
d6pot  ne  pourra  parvenir  a  quelque  chose  que  vörs  le  quinze  du  mois 
prochain.  ^ 

^Je  mets  aux  pieds  de  Y.  M.  une  carte  de  la  Hesse,  oü  j'ay  fait 
marquer  en  jeaune  les  diflferentes  positions,  que  TArm^e  Fran9oise  oc- 
cupe,  et  en  rouge  celle  de  l'Armöe  alliöe.  Le  comte  de  Lusace  est  avec 
trente-deux  Bataillons  sur  la  rive  droite  de  la  Werre  au  camp  de  Deye- 
rode;  il  a  un  petit  camp  avanc6  a  Stockensen,  et  deux  ou  trois  mille 
hommes  se  trouvent  a  Göttiugen;  quarante  et  quelques  Bscadrons  can- 
tonnent  demdre  le  camp.  Ce  Camp  est  par  la  Situation  inattaquable  sur 
le  front  et  sur  la  droite;  Le  comte  de  Lusace  Ta  d'ailleurs  fait  for- 
tifier  au  possible;  il  n'y  auroit  moyen  de  Tattaquer,  que  par  la  gauche, 
ce  qui  ne  pourra  cependant  se  faire  sans  friser  de  trös  prögi  la  Werre, 
et  pröter  le  flaue  a  ce  qui  pourroit  d^boucher  par  Munden  et  Hede- 
munden.'' 

„Douze  Bataillons  de  Grenadiers  de  France  et  Roiaux  campent 
aux  Environs  de  Munden  dans  le  coin  que  la  Fulde  fait  avec  la  Werre ; 
six  Bataillons  des  gardes  fran9oiBes  et  suisses  cantonnent  pr6s  de  Cassel 
a  Bettenhausen  et  Sandershausen;  quarante  quatre  Bataillons  occupent 
un  camp  entre  Cassel  et  le  Weissenstein.  L'assiette  de  ce  camp  est 
particulidre ;  il  est  uniquement  accessible  du  cot6  du  Weissenstein,  in- 
expugnable  en  front  et  sur  ses  derrieres.  La  cavallerie  cantonne  der- 
riöre  ce  camp  le  long  de  la  Fulde.  II  y  a  un  petit  camp  ä  Lohn,  un 
second  a  Wildungen,  et  un  troisieme  prös  de  Marbourg,  pour  cauvrir 
les  convois,  qui  viennent  du  Meyn." 

„J'ay  de  mon  cot6  neuf  bataillons  et  quinze  Escadrons  a  üslar  et 
a  Moringen  pour  observer  le  comte  de  Lusace  et  pour  couvrir  la  na- 
vlgation  du  Weser;  le  reste  de  rarm6e,  faisant  quarante  quatre  batail- 
lons et  trente  huit  escadrons,  campe  et  cantonne  derridre  la  Dymel.** 

IV,  32 
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^Plns  je  rMechis  sur  le  parti,  qua  Je  ponrrai  prendre,  phis  je 
m'aper^oiSy  qn'il  n'j  a  i  choisir,  qu'entre  les  deoz;  on  d'attaqoer  le 
oomte  de  Lnsace  i  Dejerode,  on  d'attnqner  le  camp  de  Gassei.'' 

^Poor  ezecQter  le  premier,  soit  qae  je  passe  le  Weser  avee  tonte 
rannte,  soit  qne  je  ne  le  fasse  qu'avec  la  plns  grande  partie,  11  me 
fandroit  qnatre  jonrs,  pour  arrirer  de  Warbonrg  ft  Dejerode.  Je  ne 
sanrois  me  flatter  par  conseqnent  de  cacher  ma  marche  a  Tennemi,  et 
de  le  snrprendre,  et  par  conseqnent  je  ne  sanrois  m'attendre  a  antre 
ohose  4  mon  arriT^e  a  Deyerode,  qn'an  lien  du  corps  dn  comte  de 
Lnsace  d'j  tronver  tonte  Farm^e  ennemie  r^nnie^  tu  qne  de  Cassel  par 
Witzenhansen  &  Dejerode  il  n'y  a  qne  sept  henres  de  chemin.  Mr. 
de  Broglie,  qni  ne  sonhaite  mienx  qne  de  porter  le  th6atre  de  la  gnerre 
dans  le  pai's  d'Hannovre,  seroit  bien  aise  de  me  voir  prendre  ce  parti- 
lÄ.  6i  je  le  batois,  il  n'anroit  qu'a  r^passer  la  Werre  j  et  fi.  moins  de 
Tavoir  batü  totalement,  il  n'en  resteroit  pas  moins  maitre  de  Cassel; 
ri  an  oontraire  la  fortnne  me  fnt  contraire,  non  senlement  la  West- 
phalie  seroit  perdüe,  mais  je  serois  obligö  de  r^cnler  jnsqn'a  Minden, 
et  pent  etre  plns  loin  encore.^ 

^Le  aecond  parti,  de  marcher  snr  Cassel,  me  semble  done  yaloir 
mienz;  si  je  bats  le  mar^chal  de  Broglie,  Cassel  et  tonte  la  Hesse 
seront  degag6esy  si  je  snis  bati\  pour  peu  qne  je  ne  le  sois  pas  tota- 
lement,  je  puis  tonjonrs  r6prendre  ma  position  derri^re  le  Dymel,  et 
les  afiuires  en  resteront  ä  pen  pr6s  dans  la  mdme  sitnation,  oü  elles 
se  tronvent  §l  präsent.** 

„Mon  projet  est  donc,  qn'an  cas  que  le  mar^chal  de  Broglie  n'ait 
pas  qnitt6  de  son  propre  gr6  la  Tille  de  Cassel  vdrs  le  qnatorze 
de  Nov.}»  de  me  mettre  ce  jour  la  en  marche  pour  Wolfshagen,  oü 
l'arm^e  sera  rassembl^e  le  qninze.  De  Wolfshagen  je  compte  de  d6- 
boncher  snr  le  Weissenstein ,  c'est  ä  dire  sur  le  flanc  ganche  de  Tar- 
m6e  ennemie  camp6e  entre  Cassel  et  le  Weissenstein,  que  j'attaquerai 
avec  ma  gauche,  en  me  contentant  de  le  faire  canoner  et  bombarder 
Sans  engager  le  centre  ni  ma  droite.  Mais  je  ponsserai  un  corps  en 
ayant  par  ma  droite,  pour  se  placer  a  dos  de  Tennemi.  Je  ferai  en 
m6me  temps  entamer  les  corps  post6s  en  commnnication  ä  Lohn,  Wil- 
dungen et  Marbonrg,  et  je  ponsserai  nne  partie  des  tronpes  legeres 
entre  Ziegenhayn  et  Cassel  afin  d^nterrompre  les  convois,  qni  tiennent 
cette  route.  Les  tronpes  legeres  qne  j'ay  an  Harz,  se  porteront  par 
TEichsfeld  sur  la  Werra,  et  de  la  vers  Melsnngen,  afin  d'interrompre 
encore  les  convois  qni  tiennent  la  route  de  Rotenbourg.  Comme  le 
mar^chal  n'a  point  achey6  encore  ses  magazins  4  Cassel;  tont  ce  qui 
s'y  trouve,  ne  fonmissant  que  pour  trois  on  qnatre  jours  de  snbsistance 
anx  Tronpes,  il  me  paroit,  qu'il  doit  sortir  de  sa  position  inattaquable, 
pour  yenir  ä  moi,  et  la  fortnne  ddcidera  alors,  oü  il  sera  oblig^  de  se 
r^tirer  de  Cassel." 

^Comme  cette  Besogne  est  trop  grande  pour  quarante  qnatre  Ba- 
taillons et  trente  huit  Escadrons,  que  j'ay  icy  snr  la  Dymel,  je  compte 
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d'attirer  ä  moi  douze  T reize*)  Bataillons  et  six  Escadrons  dn  pa'is  de 
Munster,  et  je  ferai  passer  le  Weser  au  corps  de  troupes  qui  est  ä 
Uslar  et  ä  Moringen  de  fa9on  que  j'aurai  en  tout  soixante  six  Ba- 
taillons et  cinquante  huit  Escadrons,  outre  les  troupes  legdres,  pour 
executer  eette  Operation.'' 

^Je  serois  bien  aise,  qu'il  plüt  a  V.  M.  de  m'en  dire  son  senti- 
ment;  son  aprobatiou  ne  sauroit  que  m'inspirer  d'autant  plus  de  con- 
fiance,  ou,  si  Elle  d^saprouve  mon  plan,  —  ses  lumiöres  m'aideront  ä, 
le  corriger,  ou  a  suivre  un  autre." 

J'ay  rhouneur  d'etre.  P. 

#  Tout  cela  est  bien.  Et  conforme  aux  id6es  que  je 
vous  ai  communiqu6  et  que  j'ai  approuv6  parfaitement. 

F. 


*)  Note  d«8  Httraueg.    Von  der  Haiul  des  Herzogs  ^treize"  anstatt  ^dovse*'. 
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Kapitel  X. 

Tod  Georgs  II.    Schlacht  bei  Torgau.    Blokade   von  Göt- 
tingen.   Winterquartiere. 

üebersicht  der  Stellungen  der  AUiirten  Ende  October  IT60.  Erlass 
des  Herzogs  Ferdinand  an  Lord  Granby  wegen  Yerbesserung  der 
Truppen -Verpflegung  (29.  Oct.).  Gutachten  Westphalen's  für  den 
Fall,  wenn  der  Feind  in's  Hannoversche  vorrückte  (30.  Oct.).  — 
Schreiben  des  Königs  Friedrich  H  vom  26.  Oct.  —  Tadelnde  Tor- 
haltungen  über  die  verfehlte  Unternehmung  gegen  Wesel.  —  Des  Her- 
zogs ausführliche  Verantwortung  vom  31.  —  Tod  des  Königs 
Georg  II.  von  England  (25.  Oct.  17C0.)  —  Schreiben  Georgs  E 
an  den  Herzog  Ferdinand  vom   27.  über  seinen  Regierungs- Antritt 

—  Schlacht  bei  Torgau  —  3.  Novbr.  1760.  Zwei  Schreiben 
des  Königs  Friedrich  II.  vom  6.  Bestätigung  Riedesers  zum  Ca- 
pitain  und  Adjutanten  des  Herzogs.  Wiederholte  missbilligende  Be- 
urtheilung  der  Diversion  nach  dem  Rhein,  besonders  gegen  eine 
Festung  wie  Wesel.  Der  König  übersendet  dem  Herzog  aufgefan- 
gene Briefe  über  die  Festsetzung  der  Franzosen  in  Göttingen; 
(8.  Nov.)  und  erwartet,  dass  der  eingetretene  Thronwechsel  in  Eng- 
land den  Herzog  in  der  Entschiedenheit  seiner  Operationen  nicht 
stören  werde.  Der  Herzog  erwiedert  (12.  Nov.) ;  von  der  dringenden 
Nothwendigkeit  den  Feind  aus  Hessen  zu  vertreiben,  sei  er  nach 
wie  vor  überzeugt;  jenes  Ereigniss  alterire  seine  Maassnahmen  zu 
diesem  Ende  nicht,  aber  die  Ausführung  sei  nicht  so  bald  möglich, 
weil  er  durch  eine  Wüste  marschieren,  und  zuvor  der  nothwendige 
Lebensbedarf  an  der  Diemel  beschafft  werden  müsse.  —  Der  Herzog 
zieht  das  Corps  des  G.  Kilmansegge  aus  Westfalen  über  Holzminden 
heran  und  nimmt  sein  Hauptquartier  in  Uslar  (15.  Nov.).  —  Der 
König  eröffnet  Aussicht,  ein  Detachement  nach  dem  Eichsfelde  zn 
entsenden  (13.  Nov.)  —  Bericht  des  Herzogs  an  den  König  vom  18. 

—  (Jefecht  bei  Gibelhausen;  Räumung  des  Eichsfeldes  Seitens  der 
Franzosen.  Absicht  des  Herzogs,  Göttingen  zu  nehmen,  oder  über 
die  Weser  zurückzukehren  und  den  Feind  mit  verstärkten  Kräften 
anzugreifen.  —  Der  Prinz  Kavier  zieht  sich  von  Deiderode  über  die 
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Werra  zurück.  (19.)  Der  Herzog  ändert  seinen  Plan,  and  blockirt 
Göttingen.  —  Schreiben  an  den  König  vom  21.  —  Der  König  de- 
tachirt  Cürassier-Regimenter  über  die  Saale  nach  dem  Eichsfelde  (21.). 
Des  Herzogs  Ansicht,  dies  Detachement  auf  Eisenach  za  dirigiren. 
25.  Nov.).  Sein  Operations-Plan  auch  dem  Könige  von  England  mit- 
getheilt  (24.).  —  Der  König  Friedrich  H.  schreibt  an  den  Herzog, 
dass,  da  der  Herzog  von  Würtemberg  bei  Weimar  stehe,  es  nicht  in 
seinem  Interesse  liegen  könne,  sein  Detachement  nach  Eisenach  gehen 
zu  lassen.  (22.  Nov.)  —  Misslungene  Angriffs -Versuche  gegen  die 
französischen  Stellungen  bei  Hedemünden  und  Amstein  (28.  29.  Nov.). 
Ausfälle  der  Garnison  von  Göttingen  auf  die  Blockade -Truppen 
(30.  Nov.  —  6.  Dcbr.)  —  Schreiben  des  Königs  vom  24.  u.  28.  Nov. 
er  tadelt  die  Abänderung  des  Operationsplans  des  Herzogs:  —  „sou- 
venez-vous  de  votre  Campagne  de  cinquante  sept.**  —  Der  Marquis 
de  Castries  bezieht  Winterquartiere  jenseits  des  Rheins,  —  der  Erb- 
prinz von  Braunschweig  cantonnirt  bei  Cösfeld.  -  —  Correspondenz  mit 
England;  Brief  Haenichen's  vom  24.  Nov.  —  Der  Herzog  sucht  sein 
Verfahren  in  einem  Schreiben  an  den  König  Friedrich  H.  zu  recht- 
fertigen, da  die  Ausführung  seines  noch  nicht  aufgegebenen  Angriffs- 
plans von  der  Bildung  eines  Magazins  an  der  Diemel  abhänge.  Die 
Rauheit  der  Jahreszeit  und  der  Mangel  an  Lebensmitteln  zwinge  ihn 
die  Blokadelinie  von  Göttingen  weiter  zurückzuziehen.  (7.  Dcbr.)  — 
Wiederholte  Ausfälle  Belsunce's  aus  Göttingen.  (9 — 12.  Dcbr.)  — 
Der  König  erfordert  dringend  Auskunft  über  die  Unthätigkeit  des 
Herzogs,  —  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  exponirte  Stellung 
seines  nach  Thüringen  gesandten  Detaehements  unter  dem  Oberst 
Löllhöfel.  (8.  Dcbr.)  —  Der  Herzog  setzt  die  in  der  Ungunst  der 
Jahreszeit  und  dem  Mangel  an  Verpflegungsmitteln  liegenden  Gründe 
der  Nothwendigkeit  seines  Zurückgehens  von  Göttingen  und  der  Ver- 
zögerung offensiver  Thätigkeit  wiederholt  auseinander.  (12.  Dcbr.) 
In  einem  hiermit  sich  kreuzenden  Schreiben  vom  10.  Dcbr.  stellt 
der  König  dem  Herzog  die  nachtheiligen  Folgen  seiner  „malheureuse 
inaction"  lebhaft  vor.  Der  Herzog  entgegnet,  dass  der  Aufschub 
der  Operationen  nicht  in  seinem  Willen,  nicht  in  Mangel  an  Ent- 
schiedenheit liege,  sondern  in  der  Nothwendigkeit  der  Umstände. 
(13.  Dcbr.)  —  Üebersicht  der  Winterquartiere  der  beiderseitigen 
Armeen.  —  Der  König  bricht  die  Erörterung  über  die  Maassnahmen 
des  Herzogs  in  seiner  Erwiederung  vom  l*r.  Dcbr.  ab,  —  Je  ne 
saurois  plus  me  mßler  du  tout  de  vos  Operations,  mais  laisser  faire 
a  V.  A.,  comme  eile  le  jugera  a  propos;**  —  und  schliesst  damit, 
dass  er  sein  ürtheil  suspendire,  bis  er  vom  Herzog  eine  klare  Id6e 
der  Gründe  seiner  Schritte  erhalten  haben  werde.  —  Schreiben  des 
Königs  Georg  HI.  vom  19.  Dcbr.  —  Eigenhändiger  Brief  des  Her- 
zogs an  den  König  Friedrich  II. ;  und  officielles  Schreiben,  zu  seiner 
Rechtfertigung  —  vom  23.  Dcbr.  An  demselben  Tage  empfängt 
er  ein  Schreiben  des  Königs  vom  20.,  in  welchem   er  dem  Herzog 
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detaillirte  Sachlage  bezeig^.  Die  Correspondenz  gewinnt  ron  nnn  an 
wieder  den  Ton  gegenseitiger  Yerständigung.  —  Gefecht  bei  Heiligen- 
stadt. —  Lnokner^  vom  Grafen  Broglio  mit  überlegener  Macht  an- 
gegriffen, bewei'kstelligt  seinen  Rückzng  ohne  Yerlnst.  (23.  Debr.  — 
Artikel  ans  dem  Hauptquartier  in  der  Gazette  de  la  Haye.  —  Schrei- 
ben des  Herzogs  an  den  König  vom  26.  über  die  Auszeichnung  des 
Ob.-L.  Jeanneret,  und  die  Lieferungen  im  Schwartzbnrg^chen  und 
von  Nordhansen.  —  Schreiben  des  Königs  Friedrich  II.  vom  26., 
wichtig  wegen  der  politischen  Bedentnug  der  Vertreibung  der  Fran- 
zosen aus  Hessen;  —  Desgl.  vom  29.  Debr.  über  die  Verwüstungen 
der  Reichstruppen  und  Oesterreicher  in  Saclisen,  im  Magdebtirgschen 
u.  s.  w.;  —  desgl.  vom  31.  Debr.  über  den  Anmarsch  österreichischer 
Regimenter  zum  Corps  des  Prinzen  Xavier.  —  Kritik  Napoleons  L 
über  den  Feldzug  von  1760. 


Nach  Aufhebung  der  Belagerung  von  Wesel  verblieb  der  Erbprinz 
von  Braunschweig  mit  seinem  Corps  in  der  Stellung  bei  Brünen  nur 
noch  bis  zum  27.  October  und  marschierte  darauf  nach  Klein-Reckum, 
wo  er  den  Monat  November  hindurch  dem  Marquis  de  Castries,  welcher 
bei  Drevenack  an  der  Lippe  seine  Stellung  genommen  hatte,  gegen- 
überstand. Am  28.  October  vertrieb  der  Brigadier  Boisclaireau  deo 
Posten  aus  Scbernbeck;  der  General  v.  Breitenbach  kam  jedoch  am 
Dorsten  herbei  und  warf  das  französische  Detachement  mit  einem  Ver- 
lust von  140  Todten  und  Verwundeten  und  44  Gefangenen  zurück. 
Der  G. -L.  Graf  Kilmannsegge  bezog  Anfangs  November  mit  seinem 
Corps  Quartiere  bei  Lippstadt  und  im  Bisthum  Paderborn.  —  An  der 
Weser  war  der  G.-L.  v.  Wangenheim  seit  dem  2ö.  October  wieder  mit 
seinem  Corps  bei  Uslar  und  Luckner  bei  Moringen.  Eine  Abtheilung 
aus  der  Reserve  des  Lord  Granby  und  dem  Corps  des  G.-L.  v.  Zastrow 
von  500  Mann  Infanterie  war  nach  Wünnenberg,  das  Regiment  Elliot 
nach  Fürstenbdrg  detachirt,  um  die  englischen  Cantonnirungs-Quartiere 
gegen  feindliche  Ueberfälle  zu  sichern.  Die  mit  44  Bataillons  und 
38  Escadrons  hinter  der  Diemel  lagernde  und  cantonnirende  Armee  des 
Herzogs  Ferdinand,  mit  Vorposten  an  den  üebergangspunkten ,  unter 
denen  bei  Gottsbüren  das  Stockhausensche  Scharfschützen  -  Bataillon, 
eine  Abtheilung  der  Hessischen  Jäger  und  das  Freibataillon  von  Trüm- 
bach, sowie  Abtheilungen  der  Braunschweigischen  Carabiniers  und 
Hessischen  Leibdragoner  sich  befanden,  erwartete  die  vom  Herzog  her- 
beigerufene Verstärkung  von  13  Bat.  und  6  Esc.  aus  dem  Münsterschen, 
um  seiner  Absicht  gemäss  zum  lö.  November  die  Offensive  gegen  die 
französische  Armee  unter  dem  Marschall  Broglio  zu  ergreifen.*) 

*)  Note  des  Herausg.    8.  Keoouard  a.  a.   ü.  S.  66&,  677,  6fQ,  682. 
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(Archiv-Acten  vol.  109.) 

mm  A  Mylord  Granby. 

a  Ovelganne  ce  29.  d'Ootobre  1760 

Comme  la  campagne  pourroit  ne  finir  pas  si  tdt,  qu'om  Tauroi^ 
crü;  vü  tous  les  arrangemens,  qu'on  voit  prendre  i  TEimemiy  je  croia 
qu'il  est  d'une  nöcessit^  iüdispeusable  de  songer  de  notre  cot6  a  mettre 
le  Soldat  en  Etat,  de  suporter  leg  fatigaes  ins^parables  d'une  saison 
aussi  rüde  que  Test  la  präsente,  et  qoi  deviendra  plu3  rüde  encore  & 
m6sure  que  rhyver  s'aprochera  d'avantage.  C'est  pourquoi  je  aois 
d'opinion,  qu'il  faille  pr6f6rablement  songer  aax  nioyens,  de  faciliter  aa 
Soldat  la  subsistance,  puisque  s'il  ne  manqne  pas  de  nourriture,  il 
eonservera  les  forces  n^cessaires  pour  semr,  et  on  Tentretlendra  en 
bonne  humeur.  II  m'a  parü,  que  pour  parvenir  ä  ce  but,  il  aera  d'une 
n6cessit6  absolüe,  de  faire  aehetter  une  bonne  provision  de  riS|  de 
fdves,  de  poix  et  d'antres  l^gumes,  pour  en  faire  faire  au  Soldat  la 
distribution  gratis;  et  pour  qu'il  ait  de  la  graisse,  pour  faire  bonillir 
la  mannite,  il  faut  y  ajouter  du  lard.  J'ay  fait  dresser  une  note  de  ce 
qu'il  en  faudrait  pour  une  arm^e  de  40  mille  hommes  pendant  quinze 
jonrs;  cela  fera  une  d^pense  d'apeu  pr^s  13  mille  ducats,  ainsi  que 
y.  E.  le  verra  par  la  note  ci  jointe.  Si  Tarmäe  e«t  plus  forte,  la 
d6peuBe  augmentera  i  proportion;  on  fera  la  distribution  avec  menage, 
pour  que  ce  qui  est  calcul6  pour  15  jours,  puisse  aller  plu9  loin;  mais 
si  la  campagne  düt  ^tre  prolongö  extr^mement,  la  d6pense  augmenteroit 
encore  a  proportion  de  sa  dur^e.  La  provision  ^p^cifi^e  dans  la  note 
pourra  sufQre  jusqu'a  la  fin  du  mois  de  Nov.;  parcequ'il  faudra  une 
quinzaine  de  jours  avant  qu'on  pourra  Tamasser,  et  conunencer  la 
distribution. 

Je  prie  V.  E.  de  vouloir  bien  faire  foumir  Vargent  necessaire  pQur 
cette  Besogne. 

P, 

Entwurf,  was  zu  einem  Victualien-Magazin  vor  eine  Arm6e  von 
40  mille  Mann  auf  14  Tage  erfordert  werde.*) 

Speck  1600  Centner;  pro  Mann  wöchentlich 2  Pftmd, 

Erbsen  1000  Berliner  Scheffel;  pro  Mann  wöchentlich  .  1 
Bohnen  1000  Berliner  Scheffel;  pro  Mann  wöchentlich  .  1 
Graupen  800  Centner;  pro  Mann  wöchentlich      ....     1 

Reiss  800  Centner;  pro  Mann  wöchentlich 1 

Würden  an  Gelde  betragen: 

1600  Centner  Speck,  a  25  Thlr 40,000  Thlr. 

1000  Berliner  Scheffel  Erbsen,  d  4  Thlr 4,000      - 

1000  Berliner  Scheffel  Bohnen,  a  4|  Thlr 4,500      - 

800  Centner  Graupen,  a  10  Thlr 8,000      - 

800  Centner  Reiss,  i  15  Thlr .    .     .     12,000      - 

Summa:     68,500  Thlr. 

*)  Note  des  Heravag.    Von  der  Hand  Bauer*!. 
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Ce  30.  Octobre  1760. 
*#  Monseigneur,*) 
y.  A.  8.  me  demande  mon  sentiment  snr  le  parti  a  prendre,    en 
cas  qae  Teimemi  marchat  dans  le  pais  d'Hannovre. 

Gomme  il  n'y  a  point  de  depots  fonn6s  encore  snr  la  Djmel;  on 
ne  doit  pas  compter  sur  le  Projet  de  marcher  sur  Gassel,  si  rinvasion 
dans  le  pais  d'Hannoyre  s'execate  d'abord,  et  avant  qae  les  depots 
soient  fait,  pnisque  ce  seroit  une  impossibilit^  de  marcher  en  arant, 
Bans  avoir  de  qnoi  faire  yivre  les  chevanx. 

Snposons  donc  qne  Mr.  de  Broglie  se  porte  ayec  le  gros  dn  Camp 
de  Deyerode  snr  Göttingne,  et  qn'il  ponsse  delä  snr  Nordheim  etEim- 
beck,  alors  il  fant  songer  a  Ifty  mettre  obstacle,  ponr  proteger  Hameln 
et  Hannovre. 

Mon  opinion  seroit  alors  de 
faire  marcher  Mr.  de  Eihnansegge  # 
des  qnartiers  qn'il  occupe  &  Hameln, 
oü  il  peut  arriyer  en  trois  jonrs; 
V.  A.  S.  feroit  marcher  d'icy  le 
Leib -'Regiment  de  Brnnsvic  et  les 
Gardes  hanovriennes  avec  dix  pieces 
du  parc  anssi  ä  Hameln;  la  caval- 
lerie,  qui  eantonne  derridre  k 
gauehe  de  Tarm^e,  prendroit  la 
möme  route.  De  cette  fa9on  V. 
A.  S.  ponrroit  rassembler  pr6s  de 
Hameln  en  trois  jours  de  temps 
17  Bat.  arec  nne  bonne  artillerie, 
et  an  nombre  d'Escadrons  assez 
considerable.  Gomme  les  ordres  de 
Luckner  portent,  de  se  r6plier  dans 
le  cas  supos6  le  long  de  la  Leine, 
ses  trois  Bataillons  et  six  excadrons 
de  cavallerie  pourroient  joindre  les 
Tronpes,  qui  s'assembleroient  pr6s 
de  Hameln. 

De  cette  fa9on  V.  A.  S.  ponr- 
roit avoir  assembl6  le  troisieme  ou 
qnatrieme  jour  un  corps  d'arm6e 
de  15  a  16  mille  hommes  pr^s  de 
Hameln,  et  par  consequent  tr^s  a 
port^e  ponr  proteger  Hannovre. 
L'ennemi  ne  s'attendroit  sarement 
pas  ä  an  pareil  rassemblement,  et 


#   Eilmansegg 
18  Batt. 
6  Escadr. 

1  Esc.  Gt.  a  cheval, 

1  - 

2  - 
4  - 
2  . 
2      . 


Gardes  da  corps, 
Waldhaas, 
Reden, 

Carab.  anglois, 
Honniwoodt. 


12  Escadr. 


Orothans, 

Beden, 

Mil.  Pembrock. 

En  tont 

17  Bat.  18  Escadr. 
Luckner;     3     -       6       - 

20  Bat.  24  Escadr. 

De  Tarm^e  G.  M.  Harling: 

G.  M.  Dreves: 
2  Bat.  Garde  retourne  ä  Tarm^e, 
2     -    Reg.  du  Corps  de  Br. 


*)  Note  des  Herausg.     Die  RaudbemerkiingeD  von  des  Herzogs  Hand. 
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comme  il   ne  seroit  surement  pas 

pluB  fort,  rien  n'empecheroit  V.  A.  S. 

de  d^cider  Taffaire  par  un  combat. 

Mr.  de  Wangenheim  seroit  ren- 

m  1  Bat.  Mecklenbourg,  forc6  par  leg  4  Bat.  #  qui  restent 

1  -      Quernheim,  encore  aux  ordres  de  Mr.  de  Gilsae, 

2  -      Pr.  Charte.  et  ce   corps  r6uni    marcheroit   de 

Uslar  sur  Göttingen  ,5d6s^que  Mr. 
de|Broglie  auroit  d6pass6  la  ville 
d'Eimbeck,  pour  luy  couper  la 
communication  avec  Cassel. 

#  1  Bat.  Hardenberg,  4  Bataillons  'm  tir6s  de  Tarmöe 

1  -     Esdorff,  se  porteroient  en  möme  temps^dans 

2  -     Malsburg.  le  Rheinhards-Wald,  pöur  faire  une 
G.-M.  Post.  teutative  sur  Munden,  ou  du  moins 

pour  y  attirer  Tattention  de  Ten- 
nemi. 

32  Bat.  resteroient  alors  encore 

#  Un  peu  6parpill68,  le  sur  la  Dymel,#  pour  la  couvrir 
rassenablement  leur  seroit  ä  contre  toutes  tentatives  que  TEn- 
indiquer.  nemi  pourroit   entreprendre ,   pour 

faciliter  son  Expedition  sur  Han- 
novre. 

m  Arriv6  ce  30.  Octobre  1760. 

entre  8  et  9  heures  du  matin. 

Je  crains  des  sottises.  No.  57. 

Monsieur  mon  cousin.  J'ay  re9u  la  lettre  que  Votre  Altesse  m'a 
fait  du  22.  de  ce  mois,  par  laquelle  J'ay  yü  avec  douleur  le  d^sastre 
qui  est  arriv6  ä.  notre  eher  Neveu  et  les  circonstances  qui  Tont  oblig6 
a  16ver  le  siege  de  Wezel.  (dechiffröe:)  ,Permett6s  cher^Prince, 
qn'4  Toccasion  du  Chagrin  que  je  ressents  sur  cette  aflfaire,  je  vous 
parle  tout  naturellement ,  et  selon  que  le  Devoir  d'une  amiti6  pure  que 
je  Yous  ai  consacr^,  Texige,  je  yous  explique  tout  naturellement  les 
Y^ritables  pens^es  de  mon  Coeur  sur  cette  affaire,  et  en  Consequence 
je  YOUS  dirai  tout  ing6nuement,  que  si  Vous  aviez  pens6,  je  ne  ycux 
pas  dire  en  G^n6ral-prussien,  mais  en  bon  alli6  du  Roy  de  Prusse,  et 
a  ce  que  les  inter^ts  de  la  Cause  commune  auroient  demand6,  yous 
aurez  du  envoyer  le  Prince  H6r6ditaire  avec  le  gros  D6tachement,  que 
Vous  lui  aYCz  subordonn6,  Yers  la  Saxe,  ce  qui  auroit  infiniment  d6- 
rang6  Monsieur  de  Broglie,  empech6  le  prompt  Secours,  que  les  Fran- 
9ois  6toient  ä  m^me  d'euYoyer  par  les  Pais-bas,  et  m'auroit  bien  sou- 
lag^  dans  mes  Operations  contre  les  Kussiens,  et  les  Autrichiens,  au 
grand  bien  de  notre  Cause  commune.  Vous  Vous  souviendrez  que  j'ai 
eiLYisag^  d'abord  le  Projßt  sur  Wezel  sinon  comme  chim^rique,  au  moins 
comme  tr^s  sujet  ä  manquer;  a  präsent  vons  en  voyez  les  Suites.   Mes 


506     ^'  König  an  d.  Herzog.  -    Bemerk.  WeBtpludenY       Kap.  X. 

malheiiTBy  qne  J'af  eü  ä  snpporter  cette  Campagne,  ont  6t^  bien  plns 
^tendns  et  plns  consid^rables  qne  ceux  -qni  yiennent  de  Yous  arriver; 
le  nombre  des  mlens  m'ont  du  rendre  presqne  insensible  ä  tons  aatres 
malheurs,  et  series-Tous  surpris,  qnand  je  vous  dirois,  que  Vons  ne 
sanri^s  presqne  vons  proniettre  dans  le  moment  präsent  de  Oompaasion 
de  ma  part?  qnelqne  tonch^  qne  j'en  sois  antrement.  Yotre  bonheor 
est  qne  la  Campagiie  Foit  avanc^e  an  point  qne  les  Fran^ois  ne  sanroient 
plus  faire  des  Progr6s  dn  Cot6  de  Munster.  Consid^rez,  je  vons  prie, 
combien  Yotre  Arm^e  est  plus  forte  en  nombre  qne  la  mienne,  a  pro- 
portion  des  Ennemis,  qne  nons  avons  vis  a  vis  de  nons;  Tondri^s-vons 
vous  amnser  toiljours  ä  compter  le  nombre  des  Bataillons  et  des  Es- 
cadrons  de  TEnnemi,  vous  n'en  avancer^s  gueres;  aatant  qne  je  puis 
jnger  snr  le  dösastre  du  Prince,  le  malhenr  ne  lui  est  arriv6  qne  parce- 
qn'il  n'a  pas  pü  agir  contre  les  Pran9ois  a  forces  röonies,  et  confor- 
mement  ä  une  bonne  Disposition  falte  pr^alablement.  Au  reste  je 
prends  la  m^me  part  i  votre  dötresse  comme  vons  me  temoignez  prendre 
anx  miennes.^  Je  vous  prie  an  reste  d'ßtre  persnad6  de  TAmitiö  et 
de  TEstime  distingn^e  avec  laqnelle  Je  suis  invariablement 

Monsienr  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
a  Coswig^  le  bien  bon  Cousin 

ce  25.  d'Octobrc  HÖO.  Federic. 


(Archiv-Acten  vol.  109) 

Ce  31.  Octobre  1760. 

##  Monseigneur, 

Y.  A.  S.  repondra  ä  Tobjeetion  qu'Elle  vient  de  se  faire,  que  la 
prise  de  Wesel  auroit  entrain6  n6cessairement  V6vacuation  de  la  Hesse, 
et  que  par  consequent  en  prenant  Wesel  Elle  auroit  frapp6  denx  coups 
d'nne  m6me  pierre ; 

Si  Tentreprise  de  Wesel  a  et6  dontense,  celle  de  marcher  snr 
Cassel  ne  Tötoit  pas  moins,  et  la  question  est  done,  la  quelle  des  denx 
6toit  la  plus  convenable. 

Lorsque  le  Billet  de  Y.  A.  S.  eüt  et6  r^mis  ä  Bauer,  celuy-ci  vint 
me  dire,  que  puisqu'il  ne  devoit  pas  se  rendre  au  Rendez-vons,  il  comp- 
toit  d'y  envoyer  Kuntze.  Je  r6pliquois,  qu'il  devoit  en  pr^venir  Y.  A. 
S.  avant  que  de  le  faire  partir;  il  le  fit,  Y.  A.  S.  le  röfüsa  comme  de 
raison,  et  Bauer  vint  me  prier  de  faire  en  sorte,  qn'un  autre  y  fiit  en- 
voy6.  Je  luy  promis  d'en  6crire  a  Y.  A.  S.  Elle  n'a  donc  qu*a  dire 
senlement,  qn'Elle  y  a  envoy6  Hardenberg. 

No.  Ö3.     (911.) 
a  Ovelgumie  ee  81.  d'Oct  1760. 
##  Au  Boy  de  Prusse. 
J'ay  re9ü  la  Lettre,  que  Y.  M.  m'a  fait  la  graoe  de  m'^enre  de 
Coswig  en  date  da  25.  du  GonraDt 
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Je  ne  stiis  pas  6tonn6  cl'dtre  jng6  par  bien  de  personnes  aprös 
rEvenement,  mais  j'osois  me  flatter,  je  Tavoue,  d'un  jugement  plns  fa- 
vorable  de  la  part  de  V.  M.  Si  c^est  le  sort  de  tous  ceux,  que  la 
fortune  abandonne,  d'6tre  condamnö  d'abord,  je  conjure  V.  M.  de 
Youloir  du  moins  descendre  pour  un  moment  jusqu'ä  se  mettre  dang  ma 
place,  et  döcider  Elle  möme  sur  le  parti  qn'Elle  auroit  prise  ensuite  de 
la  marche  que  Mr.  de  Broglie  fit  au  mois  de  Sep :  pass6  d'Immenhausen 
d  Cassel.  n  me  semble  que  mon  objet  etoit  de  luy  faire  quitter  la 
Hesse  et  cette  partie  de  FBlectorat  d' Hanno  vre,  que  Mr.  le  comte  de 
Lusace  oeenpoit  avec  la  Reserve.  H  n'y  avoit  ä  choisir  pour  parvenir 
a  ce  but,  ce  me  semble,  qu'entre  ees  trois  partis,  ou  de  passer  le  Weser 
pour  attaquer  Mr.  le  comte  de  Lusace  dans  le  pais  d*Hannovre,  ou  de 
marcher  sur  Cassel  pour  y  attaquer  le  Dnc  de  Broglie,  ou  de  luy  faire 
une  dlversion  capable  a  Tobliger  d.  la  r6traite.  Le  premier  parti  6toit 
scabreux,  puisqu'il  portoit  au  grand  souhait  des  Franeois  la  guerre  dans 
le  pais  d'Hannovi'e,  saus  suffire  pour  dögager  la  Hesse,  si  je  r^ussissois 
möme  ä  faire  r^passer  au  Comte  de  Lusace  la  Werre.  Le  second  re- 
duisoit  le  sort  de  la  Hesse  ä  la  fortune  d'une  Bataille ;  pour  la  pouvoir 
donner  il  falloit  beaucoup  de  temps  et  de  pr6paratifs,  et  commencer 
par  faire  des  magazins  sur  la  Dymel,  äfia  d'avoir  de  quoi  faire  sub- 
aißter  Varm6e  du  moins  peudant  7  a  8  jours;  si  je  la  gagnois,  la  prise 
de  Casß«!  auroit  et6  le  seul  fruit  que  j'en  aurois  pü  recuelUir;  si  je  la 
perdois,  ia  Situation  de  Tarm^e  et  des  Etats  alli^  ne  pouvoient  qu'en 
empirer.  Je  me  d^terminois  dono  pour  la  Diversion,  puisqu'a  la  fois 
eile  me   pouvoit  faire   gagner  d'avantage  et  me  fajsoit  risquer  moins. 

Le  Bas-Rhin  se  trouvoit  tont  a  fait  d^gami  de  Troupes;  Wesel 
m^me  n' avoit  que  löi^O  honmies  de  gamison.  Prenant  cette  ville,  Y. 
M.  r^eouvroit  non  seulement  un  grand  et  beau  pais ;  mais  en  marchant, 
la  ville  prise,  sur  Cologne  et  sur  les  derridres  du  Mfu-echal,  je  d^ga* 
geois  non  seulement  la  Hesse,  mais  je  changeois  tout  ä  fait  la  scdne 
en  me  la  rendant  aussi  favorable  que  possible;  En  manquant  au  eon- 
traire  mon  coup,  ce  n'^toit  qu^un  coup  manqu6,  et  je  n'en  risquois  pas 
plus  pour  cela  le  salut  de  la  Hesse  et  des  Etats  de  Brunavic,  puisque 
je  restois  toiyours  le  maitre  d'ezecnter  Tun  ou  Vautre  des  deuz  Pre- 
miers partis,  dont  je  viens  de  faire  meution. 

Je  ne  fis  marcher  d'abord,  qu'un  d^tachement  de  26  Bataillons, 
pour  attendre  le  parti  que  le  Mar^chal  prendroit;  il  pouvoit  m' atta- 
quer, ou  marcher  sur  Hannovre,  ou  ce  qui  6toit  le  plus  vralsemblable, 
dötacher  de  son  cot6.  II  prit  en  effet  ce  dernier  parti,  par  ce  qull 
sentoit  que  le  danger  6toit  pressant;  j'envoyois  sur  cela  de  mon  cot6 
au  prince  h^r^ditaire  un  renfort  de  23  Bat.,  dont  quatorze  se  sont 
trouv6  a  la  Bataille  du  16. 

Le  projet  en  g^n^ral  6toit  d'employer  16  Bat.  au  si^ge  et  33  pour 
le  couvrir;  le  prince  hdr^ditaire  devoit  nuurcher  au  d^vant  de  TEnnemi 
jusqu'a  Bhinbergue  et  s'assurer  de  la  eommunication  avec  les  Troupes 
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da  si^ge  par  leB  ponts  Ä  constniire  tant  aa  desBus  qn'an  dössons  de 
la  ville. 

Quant  a  rezecntion  m^me  de  ce  projet,  Tavant  garde  da  prinoe 
h^r^ditaire  arriva  sar  las  bords  du  Ebin,  avant  qae  Mr.  de  Broglie  süt 
qae  j'easse  fait  an  d6tachement.  On  passa  le  30.  de  Sept.  le  Rhin 
au  dessas  et  aa  dessous  de  Wesel,  on  Barprit  toates  les  petites  gar- 
nisons  r^pandües  dans  le  pais  de  Cleves  et  pas  ane  seule  n'ent  le 
temps  de  se  saaver^  ni  de  se  jetter  dans  Wesel;  on  se  saisit  des  Ba- 
teaaz,  qai  ^toient  snr  les  deax  Rives  da  Rbin,  et  les  Bateaox  charges 
de  poatreSy  de  planches,  d'ancres  et  de  cordages  n^cessaires  ponr  la 
construction  da  pont  arrivoient  ä  point  nomm6  d'Hollande. 

Une  artillerie  de  si^ge  des  plns  nombreuses  6tant  parti  de  l^ien- 
boargy  de  Hameln,  de  Münster  et  de  Lipstad^  avec  rammnnition  et 
tont  Tattirail  n^cessaire  poor  le  si^ge  arriya  au  m^me  moment  qae  la 
tranch6e  fat  oaverte.  —  C'est  le  tableaa  en  gros  des  arrangemens  et 
des  dispositionB,  qai  ont  et6  prises;  je  les  soamets  volontiers  aa  juge- 
gement  6clair6  de  Y.  M.,  poar  decider  si  elles  sont  bonnes  oa  defec- 
taeases.  Mais  si  elles  n'ont  manqa^  qae  parceqa'elles  ont  etä  d^ran- 
g^es  par  ane  saite  fatale  de  caases  accidentelles ,  qae  personne  n'a  pu 
pr^Yoir,  ce  n'est,  je  pense,  la  faate  ni  da  prince  h^r^ditaire,  ni  la 
mienne ;  Et  poar  n'enyisager  les  choses  qae  d'an  point  de  vüe  g6n6ial, 
si  Y.  M.  a  jag6  il  7  a  a  peu  pr6s  deax  ans ,  qae  je  devois  songer  i 
faire  le  sidge  de  Wesel  dans  an  temps,  oa  qaasi  toutes  les  forces  fran- 
9oiBes  etoient  rassemblöes  aa  bas-Khin,  je  croirois  devoir  me  promettre 
de  son  Eqnit^  de  jager  aussi  a  präsent,  qa'en  Tentreprenant  dans  ob 
moment,  on  Wesel  et  toat  le  Bas-Rhin  etoient  d^garnis  de  tronpes  an 
possible,  je  n'aye  point  donn6  dans  ane  chim^re.  C'est  en  effet  infim- 
ment  moins  TEnnemi  qai  a  fait  6choaer  le  projet,  qae  la  saison  et  les 
Elements  qai  nons  ont  et6  contraires,  et  anz  qaels  noas  n'avons  pü 
Commander.  Une  pluje  excessivement  forte  de  presqne  trois  semaines 
de  suite,  accompagnäe  d'nn  terrible  onragan,  r6tarda  le  trayail  devant 
la  ville,  fit  d^border  le  Rhin,  et  emp^cha  de  constraire  les  poiits.  Les 
Tentatives  qae  le  Prince  h6r6ditaire  fit,  poar  parvenir  ä  ce  bat,  farent 
vaines  le  5.,  6.,  7.,  8.  et  9,  d'Oct;  ane  Espece  de  Calme,  qai  succeda 
le  10.,  pennit  de  commencer  la  constraction ,  mais  a  peine  Teut-on 
achev6  a  moiti6,  qu'nn  conp  de  vent  des  plns  imp6taeux  dispersa  les 
Bateaux,  et  an6antit  qaasi  Tesp^rance  de  parvenir  a  la  constraction 
d'an  pont.  On  y  rönssit  cependant  le  14.  et  le  15.  d'Oct.;  Les  tron- 
pes, qai  ont  assist6  a  Taction  da  16.,  pass^rent  avec  ane  partie  de 
1' Artillerie,  mais  le  pont  se  rompit  encore  et  emp^cha,  qae  le  reste  ne 
pat  passer  de  möme.  Yoicy  Sire  la  raison  pourqaoi  le  Prince  s'est 
troav6  engag6  ä  livrer  an  combat  avec  des  Forces  inegales,  et  ponr- 
qnoi,  ne  ponvant  compter  sur  an  pont  assnrö  et  se  trouvant  presse  par 
TEnnemi,  il  a  mieax  aim6  r^passer  le  Rhin,  dds  qae  le  pont  eat  et^ 
r^ait,  qae  d'attirer  a  luy  plas  de  troapes  poar  engager  an  second 
combat. 
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V.  M  me  temoigne  qu'en  g^nöral  prussien,  ou  comme  il  Luy  a  plü 
de  s'exprimer,  en  Bon  alli6  du  Roy  de  Prasse  et  a  ce  que  ,les  interets 
de  la  cause  commune  auroient  demand6,**  j'aurois  du  envoyer  le  prince 
h6r6ditaire  avec  le  gros  d^tachement  ä  luy  subordonn6  vörs  la  Saxe, 
ce  qui  auroit  infiniment  d6rang6  Mr  de  Broglie,  empech6  le  prompt 
secours,  que  les  Fran9oi8  6toient  ik  m6me  d' envoyer  par  les  Pais-bas 
et  auroit  soulag6  Y.  M.  dans  Ses  Operations  contre  les  Russiens  et  les 
Autrichiens." 

Je  ne  puis  disconvenir  de  ce  dernier  point,  et  rien  au  monde  ne 
m'auroit  6t6  plus  agreable  que  de  me  trouver  «n  6tat  de  repondre  ä 
cet  6gard  a  Tattente  de  V.  M.  Mais  le  Landgrave  de  Hesse  et  TElec- 
teur  d'Hannovre,  n'auroient-ils  pas  eft  quelque  raison  de  se  plaindre  de 
moi,  d'envoyer  des  Troupes  contre  les  Autrichiens  au  Heu  de  tächer  de 
tirer  leurs  6tats  envahis  et  opprim6s  des  mains  des  Fran9ois?  V.  M. 
ne  rend  peut-6tre  pas  tonte  la  justice  qui  est  düe  au  M.  de  Broglie, 
si  Elle  croit,  qu'un  d^tachement  envoy6  en  Saxe,  eut  pü  Tembarasser 
beaucoup.  La  position,  qu'il  occupe,  m'auroit  oblig6  de  faire  marcher 
les  Troupes  par  Brunsvic  et  Magdebourg,  pour  entrer  en  Saxe,  de  me 
s6parer  par  cons6quent  tont  a  fait  d'elles,  et  de  me  jetter  moimöme 
dans  le  plus  grand  Embaras  possible.  Car,  aurois-je  jamais  pü  faire 
un  pas  plus  propre,  pour  inviter  le  mar^chal  a  tacher  de  me  culbuter 
d'une  facon  ou  d'autre?  Agissaiit  au  Bas-Rhin  je  for9ois  le  mar^chal 
d'y  d6tacher  un  gros  corps  pour  sauver  Wesel;  mais  dötachant  contre 
les  Antrichiens  en  Saxe,  je  me  serois  quasi  mis  a  la  discr6tion  des 
Prancois,  et  je  doute  fort  que  c'eut  6t6  servir  la  cause  commune  d'agir 
de  la  Sorte,  de  quoi  les  Etats  de  X.  M.  möme  se  seroient  ressentis  d 
leur  tour. 

V.  M.  semble  attribuer  a  mon  Expedition  de  Wesel  l'arriv^e  des 
nouvelles  Troupes,  venues  de  France ;  eile  n'a  pas  cependant  fait  qu'ac- 
c^lerer  leur  marche.  Car  toutes  ces  troupes  s*6toient  deja  6branl6es, 
avant  qu'homme  au  monde  süt,  que  je  m6ditois  quelque  chose  contre 
Wesel,  quoiquo  je  n'aye  apris  leur  marche  que  trois  ou  quatre  jours 
aprös  que  mon  D6tachement  fut  parti. 

Au  reste  les  affaires  ötoient  en  bon  etat  en  Saxe,  lorsque  je  com- 
men9ais  mon  Expedition;  et  il  ne  paroissoit  pas,  que  Tarmöe  de  l'Em- 
pire  parviendroit  a  d^loger  Mr.  de  Hülsen  de  Torgau.  Cecy  arriva  a 
la  v6rit6  peu  de  jours  apres,  mais  etoit  il  en  mon  pouvoir  d'y  porter 
remöde? 

V.  M.  me  r^proche,  que  je  m'amuse  a  compter  les  Bataillons;  si 
c'est  un  d^faut  que  de  compter,  j'avoue  Sire,  qn'on  a  raison  de  s'en 
d6taire,  puisqu'alors  le  nombre  des  Ennemis  ne  frappe  plus.  Mais  quoi- 
que  j'aye  compt^  quelques  fois,  ou  pour  prendre  mes  m6sures,  ou  pour 
les  justifier,  je  n'ay  jamais  laiss6  d'agir  toutes  les  fois,  que  les  circon- 
stances  ou  la  n6ces8it6  Tont  conseill6  ou  exig6. 

Quoiqu'au  reste  Y.  M.  ne  me  ti'ouve  pas  dans  le  cas,  de  me  de- 
voir  promettre  sa  compassion,  je   ne  saurois  cependant  croire,  qu'Elle 
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Youlnt  me  r^fuser  la  justiee  qu'Elle  m'a  to^joors  reodüe ,  et  comme  il 

n*y  a  rien  au  moude,  qae  j'ambitionue  a?ec  plus  d'ardeur,  que  d'avoir 

Son  aprobation,  je  u'ay  pü  m'empdcber  d'exposer  ce  detail  ä  Ses  jeux, 

quelque  mortifi6  que  je  soi»,  d'Stre  oblige  ä  faire  mon  apologie,  quand 

je  ne  devois  que  me  plaindre  de  ma  mauvaise  fortune. 

J'ay  Tbonneur  d'etre  etc. 

P. 

#  J'en  suis  infiuiment  content.  Vous  av^s  parfaite. 
tement  saisi  mes  idäes;  Et  il  n'y  manque  pas  la  moindre 
c  h  o  s  e.  P. 

Savile-House  le  27.  Octobre  1760.*) 
Mon  Cousin  I 

C'est  avec  la  douleur  la  plus  vive,  que  Je  Vous  annonce  la  grande 
perte  que  Je  viens  de  faire  du  Roy  Mon  Grand  Pore,  que  Dieu  a  retir^ 
ä  lui  le  25.  de  ce  mois.  J'ai  cru  ne  pouvoir  trop  tot  Vous  avertir  de 
Mon  avenement  a  la  Couronne  et  de  Yous  assurer  en  m^me  tems  de 
la  continuation  de  cette  entiere  Confiance  que  le  Peu  Roy  avoit  si  juste- 
ment  plac6e  dans  Yotre  m^rite  distingu6. 

Je  sens  vivement  le  zöle  que  Vous  avez  toujours  fait  paroitre  pour 

THonneur  et  les  Interets  de   ma  Couronne  et  de  Mes  Interets  et  les 

Services  essentiels  que  Vous  leurs   avez  rendus.    J'admire  et  J'estime 

les  grandes  qualit^s  qui  Vous   ont  si  glorieusement  distingu^;   et  Vom 

prie    dßtre    persuad6    de    Taraitiö    sincöre    et   cordiale    avec    laquelle 

Je  suis 

Mon  Cousin 

Votre  bon  Cousin 

George  Rex. 

Der  General  Graf  Stainville  erhielt  nach  seiner  Rückkehr  ans  dem 
Halberstädtischen  (7.  November)  den  Befehl  in  das  Eichsfeld  bis  Duder- 
etadt  vorzugehen,  um  die  rechte  Planke  des  Prinzen  Xavier  zu  decken 
und  den  Pourage-Transport  ans  jener  Gegend  zu  sichern.  In  dieser 
Stellung  blieb  er  bis  zum  16.  November. 

Arriv6  ce  9.  Octobre  1760 
a  9  heurea. 

No.  58.  (943.) 
Monsieur  Mon  Cousin. 
Je  vous  sais  parfaitement  gr6  de  la  lettre  que  vous  avez  bien  voulu 
me  faire  du  27.  d* Octobre,  et  vous  suis  bien  oblig6  des  details  oü  Vous 
6tez  entr6  pour  me  donner  une  notion  exacte  et  claire  de  Votre  Situa- 
tion präsente  et  de  celle  des  Ennemis  vis-a-vis  de  vous.  (dechiffr6:) 
^Vous  serez  bien  persuad6  de  toute  ma  bonne  volonte  a  remplir  votre 
attente,  ä  Vous  donner  mon  Sentiment  sur  TEntreprise  que  Vous  avez 


*)  Note  des  Herausg.    Knesebeck  a.  a.  0.  S.  166,  167. 
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fomö  IDF  TEnnemi.  Youb  conTiendrez  cependant  qu'il  est  tr^s  difficile, 
pour  ne  pctö  dire  impossible,  d'en  fonner  un  jugement  solide,  sans  avoir 
des  notions  locales  et  des  id^es  claires  et  süffisantes  de  toute  Tassiette 
des  differents  terraius.  Comme  je  n'ai  jamais  vu  ces  lieux  dont  il  est 
question,  et  n'y  suis  pas  rnönae  pass6  en  voyageant,  les  meilleures 
Cartes  n'y  sauroient  suppiger,  qui  ne  sauroient  donner  qu'une  id6e  sur 
la  vraie  Position  des  lieux,  et  de  leurs  Distances,  mais  point  des  diffe- 
rents niveaux  des  terrains  et  des  montagnes,  pour  en  fonner  des  juge- 
ments;  au  reste  rien  de  meilleur  que  ce  dont  vous  vous  fites  avis6, 
savoir  d'attirer  ä  Yous  un  bon  et  nombreux  renfort  des  Troupes  du 
Pai's  de  Munster,  pour  fitre  mieux  en  forces  d'executer  yos  Projets," 

J'agröerais  avec  plaisir  a  Mon  Service  le  Capitaine  de  Riedesel, 
qui  Vous  sert  d'Aide  de  Camp,  et  Vous  m'obligerez,  s'il  se  trouvent 
d'autres  bons  officiers  eneore  appliqu6s  et  de  bonne  reputation,  qui 
voudront  prendre  Service  parmi  mes  Trouppes,  de  les  y  engager  eneore. 

Dann  et  Lasci  ont  tenu  fermes  ä  la  fin  dans  leur  Poste  de  Tor- 
gau, oü  je  les  ai  attaqu6  hier  et  leur  ai  livr6  bataille.  L'arm6e 
ennemie  avoit  sa  gauche  a  la  Ville  de  Torgau,  et  la  droite  derriere 
les  Schaafs  -  Teiche.  Je  partis  le  3  de  mon  Camp  d'Eulenbourg  pour 
les  attaquer,  je  marchois  sur  Neiden  pour  gagner  le  flaue  droit  de 
TEnnemi.  Le  G^n^ral  Ziethen  avec  20  Bataillons  et  la  droite  de  la 
Cavallerie  suivoit  le  grand  chemin  d'Eulenbourg,  pour  attaquer  la 
hauteur  de  Suptitz.  L'aflfaire  s'engagea  peu  apr6s  une  heure  apr6s-midi. 
Le  fea  a  et6  affreux  et  il  a  fallu  essuyer  celui  de  toute  Tartillerie  ass6s 
longtenas  avant  que  de  pouvoir  les  joindre.  L'affaire  s'est  enfin  decid6e 
entierement  sur  le  soir  en  notre  faveur.  Mon  Corps  et  celui  de  Ziethen 
se  joignirent  a  Suptitz,  oü  TArm^e  fit  halte.  L'Ennemi  a  pass6  TElbe 
ä  Torgau  sur  trois  Ponts,  qu'il  avoit  fait  construire,  l'obscurit^  de  la 
nuit  Ta  sauv6.  Le  tems  ne  m'a  pas  permis  eneore  d'avoir  des  Notices 
tant  des  pertes  de  TEnnemi  en  morts  et  bless6s,  que  des  notres.  II  a 
abandonn^  Torgau.  a  vüe  de  pais  nous  avons  entre  5  ä  6  mille  pri- 
sonniers,  de  ce  nombre  sont  les  g^n^raux  Anger,  St.  Ignon  et  Migazzi. 
En  peu  de  jours  je  vous  enverrai  une  rölation  exaete  et  d6taill6e  de 
cette  Bataille. 

Je  suis  avec  ces  Sentiments  d'amiti^  et  d'Estime  parfaite 

Monsieur  Mon  Cousin 
ä  Torgau  de  Votre  Altesse 

ce  5.  Novembre  1760.  le  bien  bon  Cousin. 

(De  main  propre:)  Fink  qui  a  et6  präsent  4  Taction  du  3  pourra 
vous  faire  un  Detail  de  ce  qui  c'est  pass6  cette  journ6e  et  durant  toute 
la  Campagne.  Federic. 

Arriv6  ce  9.  Oetobre  1760 
ä  9  heures  du  matin. 

No.  59.     (951.) 
Monsieur  Mon  Cousin.     Pour  repondre  ä  la  lettre  que  Yotre  Al- 
tesse m'a  fait  du  31.  d' Oetobre,  il  m*est  impossible  de  juger  autrement 
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de  votre  entreprise  sur  Wesel  que  je  Tai  fait  par  mes  lettres  pr6c6- 
dentes.    Yotre  prqjet  sur  Wesel  ne  pouvoit  röussir  que  par  un  coup 
de  main,  ainsi  il  faloit  faire  le  projet  de  surprendre  la  ville  et  tenter 
nn  coup  de  main,   si  la  Garnison  n'ötoit  pas  ass^s  forte  pour  la  d^- 
fendre,  mais  ne  pas  faire  un  projet  t6m6raire  de  Siöge.    Le  Roi  d'An- 
gleterre  et  le  Prince  de  Cassel  ne  yous  sauroient  savoir  non  plus  aucan 
gr6  de  la  prise  de  Wesel,  sans  que  Yous  eussi^z  fait  retrograder  le 
Comte  de  Broglio,  ni  le  Prince  Xavier.    J'ay  crü  il  y  a  longtenis,  que 
Vous  auri6z  arrang6  un  Coup  pour  Yous  d^faire  de   ces  Ennemis-la. 
Si  vous  aviez  voulu  les  souffrir  en  cette  position,   oü  ils  sont  actueUe- 
ment,  un  Detaehement  de  dix  Bataillons  et  de  dix  ou  quinze  Esca- 
drons,   que  vous  auriez  fait  du  cot6  de   Naumbourg   sur  la  Säle  et 
que    vous   auriez   pu  rötirer   a   Yous   apr^s    quinze    jours    de    tems, 
m'auroit  conserv6  la  Saxe;  H  n'auroit  pas  et6  si  considerable  que  vingt 
et  six  Bataillons  et  Je  ne  sais  combien  d'Escadrons.     Yous  m'auri^z 
mis  par  la  en  etat  de  pouvoir  Yous  seconder  actuellement,  ce  qu'apr6- 
sent  Je  ne  suis  plus   en  6tat  de  faire,  et   vous  auridz  pu  frapper  nn 
coup  ä  la  mi-Novembre  sur  un  de  ces  Corps  fran9oi8  vis  a  vis  de  Yens. 
JTay  6t6  en  Silesie  au  tems  que  vous  avez  fait  votre  Detaehement  sur 
le  Khin,  et  hors  de  toute  connexion  et  Correspondance  avec  les  autres 
Pais;  Encore  m'a  t-il  et6  impossible   de  pouvoir  juger  de  cette  entre- 
prise, ä  moins  que  de  croire,  que  vous  avi6z  des  intelligences   dans  la 
ville,  ou  qu'il  y  avoit  du  mecontement  et  de  la  corruption  parmila 
gamison,  ce  que  Je  pouvois  ignorer  absent,  comme  J'etois  au  dela  de 
quarante  ou  de  plus  de  cinquante  Miles  de  Yous.  Mais  si  Yous  vonl6z 
vous  donner  la  peine  de  relire  ma  lettre   datt^e  Je  crois  de  GubbeD, 
vous  y  verr6z,  que  Je  n'ai  point  approuv6  cette  Expedition,  mäme  avant 
que  J'en  S9eu  l'^venement.    Yous  Yous  souviendrai  möme,    qu'avant 
le  eommencement  de  cette  Campagne  Je  vous  ai  6crit,  et  Tai   dit  ä 
Mon  Neveu  et  a  feu  Bülow,  que  mon  opinion  6toit,  que  Yous  devi^z 
Yous  appliquer  pour  tourner  toutes  vos  forces  contre  un  de  ces  Corps 
fran9ois  et  de  bien  battre  Tun  sur  Tautre.     C'etoit  selon  mon  opinion 
la  seule  fa9on  de  faire  une  bonne  Campagne,  parceque  le   passage  dn 
Rhin  est  trop  61oign6  de  vous  et  ne  pouvoit  r6üssir  qu'en  surprenant 
Wesel.     Pour  assi6ger  cette  ville  il  faloit  une  Arm^e  d' Observation  et 
une  de  Siöge.    B  faloit   au  moins  une  Arm6e  d'une  trentaine  de  Ba- 
taillons et  d*un  nombre  d'Escadrons  ä  proportion  au  dela  du  Rhin,  une 
autre  de  15  Bataillons  au  moins  et  d'un  nombre  proportionn^  d'Esca- 
drons  pour  faire  le  siege,  sans  quoi  vous  voyez  vous  möme,    de  quelle 
impossibilitö  il  a  et6  de  r^ussir    en   ce  Siege.     Enfin    quoique    Yous 
puissiez   me  dire,  il  m'est  impossible  en  conscience  d'approuver  cette 
entreprise,  et  quand  möme  eile  auroit  r6üssie,  on  n'auroit  pü  la  quali- 
fier  que  de  t6merit6  heureuse.    Je  suis  si  occup6  ä  präsent,  qu'il  m'est 
difficile  d'entrer  avec  vous  dans  les  d6tails  de  vos  dispositions,  vü  que 
J'ai  a  chasser  les  Busses  de  la  nouvelle  Marche,  Laudohn  de  la  Si- 
lesie, et  TAim^e   de  Daun  de  la  Saxe,   autant  que  Je  le  pourrai,  et 
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malgr6  la  Bataille  de  Torgan,  Je  ne  me  flatte  pas^  de  pouToir  gagner 
nne  position  plus  avantagense  qne  celle  qne  J'ay  eü  Tannde  pass^e. 
Le  Lieutenant  Finck,  que  j'avois  destin6  pour  vous  envoyer  avec  nia 
lettre ;  a  et^  ble8s6  d'un  coup  de  feu  dans  la  tdte,  ce  qui  le  met  Ä 
präsent  hors  d'6tat  de  se  mettre  en  voyage,  mais  dds  qu'il  sera  gueri, 
Je  ne  manquerai  pas  de  tous  T envoyer  incessament.  Boyez  persuad6 
au  reste  de  la  sincerit^  des  Sentiments  d'Amiti^;  de  Consid^ration  et 
d'Estime  &  Jamals  inviolables  avec  lesquels  Je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
ä  Torgaui  le  bien  bon  Cousin 

ce  5.  Novembre  1760.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

No.  54.    (919.) 
ä  Ovelgunne  ce  9.  Nov.  1760. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 
J'ofire  mes  tres  sincSres  felicitations  &  Y.  M.  sur  la  victoire,  qu'Elle 
vient  de  remporter  sur  le  M.  Dann.    La  joie  que  j'en  ressens,  est  si 
vive  et  si  grande,  que  les  Termes  les  plus  forts  ne  sauroientrexprimer; 
veuille  le  Toutpuissant  que  les  suites   de  cette  victoire  soyent  aussi 
grandes,  que  Taction  en  eile  mdme  est  glorieuse  a  Y.  M.  et  a  Ses 
armes!  — 

J'ay  recü  les  deux  Lettres  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'öcrire 
en  date  du  5.  Et  je  suis  a  jamais  avec  Tattachement  le  plus  zel6  et 
le  plus  respectueux  etc.  P. 


No.  60.    (955.) 

Monsieur  Mon  Cousin.  Les  deux  Lettres  ci-closes,  ayant  et6  inter- 

cept6es  ä  Leipzig,  Je  les  ai  trouv^es  de  teile  importance  par  rapport 

ä.  leur  contenu,  pour  Yous  les  envoyer  incessament.   Yoüs  y  verrez  les 

intentions  des  projets  des  Fran9ois  tant  par  rapport  ä  la  ville  de  Oöt- 

tingen  que  pour  la  Hesse.    Yous  en  ferez  Tusage   qu'il  vous  plaira. 

Pour  des  nouvelles  d'ici,  le  tems  ne  pennet  pas,   de  vous  en  donner 

d'autres,  horsmis  que  nous  poussons  au  possible  TArm^e  ennemie,  qui 

se  r^tire,  ä  ce  que  Je  crois,  vers  la  Boheme,  et  que  nous  avons  occup6 

hier  Meissen.  Soyez  persuad6  de  la  sincerit^  de  TAmiti^  et  de  TEstime 

avec  lesquels  Je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Ydtre  Altesse 

a  Nieder-Nischwitz  le  bien  bon  Cousin 

ce  8.  de  Novembre  1760.  Federic. 

Cassel,  le  8.  Novembre  1760. 
Monsieuri 

II  est  enfin  decidö,  que  Ton  gar dera  Göttingen.    Outre  les  trois 

mille  hommes,  qui  y  ^toient  deja,  Mr.  le  Mar^chal  y  a  fait  marcher 

IV.  33 
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la  Brigade  SnisBe  de  Castellar  de  six  Bataillons,  toas  les  charpentien 
de  Varmöe  et  qnarante  deaz  piqnets  ponr  ponsser  les  trayanz  avec 
Tignenr.  Le  Comte  de  Lnsace  a  aussi  ordre  d'y  marcher  ayec  tonte 
sa  Beserre  an  Cas  qne  TEnnemi  venille  entreprendre  qnelqne  chose 
contre  cette  Place.  Les  travanx,  qn'il  y  a  a  j  faire,  sont  de  r^parer 
le  chemin  convert  et  le  pallissader  en  entier,  de  recrenser  partie  des  fo8s6s 
remplie  par  des  d6combres,  de  r^vetir  de  fascines  le  parapet  interienr 
du  Rampart,  de  le  fraizer  exterienrement  et  de  eonstmire  des  batteries. 
Cela  fait,  l'on  y  mettra  donze  pieces  de  gros  Canon  dn  parc  et  qnatre 
mille  bommes  de  gamison,  moiennant  qnoi  Mr.  le  Comte  de  Yanx  Li- 
06n6ral,  qni  y  commande,  se  fait  fort  d'y  sontenir  donze  jonrs  de  trän- 
cb6e  onrerte.  L'arm6e  ne  se  s^parera  point  ponr  entrer  en  quartier 
d'byver,  qne  tons  les  onvrages  d  faire  a  cette  place  ne  soient  aehev^s, 
ce  qni  dnrera  tont  ce  mois-cy.  Si  Mr.  le  PriDce  Ferdinand  le  sonffre 
.  et  ne  s'y  porte  pas  en  force  ponr  Tempecber,  nons  pourrons  alors  noas 
fiatter  de  garder  la  Hesse  ayec  snret6  pendant  Thyrer,  ce  qni  sera  nne 
grande  ayance  ponr  la  oampagne  procl^aine.  Selon  les  demieres  noa- 
yelles  dn  Bas-Rbin  le  Prince  hdr6ditair6  6toit  decampö  le  21.  de  son 
camp  entre  Bockbolt  et  Brünen  prenant  le  cbemin  de  la  Westpbalie, 
le  Marquis  de  Castries  fit  sniyre  son  arriere  garde  par  nn  d^tacbement 
de  qnatre  cent  bommes,  deux  cent  cbeyanx  de  ce  d6taebement  aiant 
approcbö  TEnnemi  de  trop  pr6s,  ont  et6  nn  pen  maltrait^s.  J'ai  rboo- 
nenr  d'etre  ayec  le  plus  profond  respect 

Monsieur 
De  Votre  Excellence 

Le  tres  hnmble  et  tres 

obeissant  seryitenr 
öflannagan, 
Collonel. 

A  Son  Excellence 
Monsieur  le  Comte  de  Dann,  Cheyalier  de  la  Toison 
d'or  Grande  Croix  de  Tordre  de  Marie  Tberese,  Weldt- 
Marecbal  Commandant  les  arm6es  de  S.  M.  imperiale 

Royale  et  Apostolique  etc. 
Par  Leipzig.  en  Saxe. 


.  Der  zweite  aufgefangene  Brief  war  ein  Schreiben  yon  dem  näm- 
lieben  Inbalt,  wie  der  yorstehende,  addressirt  an  den  Prinzen  yon 
Zweybrücken. 

Mit  seinem  Schreiben  dd.  Unckersdorf  den  16.  und  IT.  Noyember,, 
übersandte  der  König  dem  Herzoge  Ferdinand  femer  zwei  aufgefangene 
Briefe,  den  einen  des  Obersten  de  Rybiner  im  Dienst  bei  dem  Her- 
zoge yon  Würtemberg,  dd.  Weimar  den  12.  Noyember  an  den  Oberst 
Marainyille,  den  andern  des  Prinzen  Xayier  dd.  Deyrod  den  12.  No- 
Tember  an  den  GFenerall.  y.  Solms.  — 
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Pres,  den  12.  Novembre  1760 
zwischen  9  und  10  Uhr  Morgens. 

No.  61.    (96T.) 

Monsieur  Mon  Cousin.  Yous  aurez  re9u  comme  moi  la  triste  et 
facheuse  nouvelle  de  la  mort  subite  du  Boi  d'Angleterre.  Mais  comme 
Je  viens  de  röceyoir  en  m6me  temps  des  assurances  favorables,  que  le 
Boi  Son  Successeur  et  le  Minist^re  Britannique  continuent  dans  la  mdme 
fa9on  de  penser  sur  les  affaires  de  la  bonne  cause;  Je  crois  que  r^re* 
nement  susdit  ne  vous  troublera  pas  dans  vos  Operations.  J'ai  battn 
i9i  Tennemiy  comme  Je  vous  l'ai  6crit;  nos  avantages  sont  plus  grands 
et  plus  forts,  que  nous  ne  Tavons  cru  d'abord.  Nous  ayons  au  del& 
de  deux  cents  officiers  prisonniers,  cinquante  pieces  de  Canons,  et  nous 
pouTons  öyaluer  la  perte  de  l'ennemi  sans  ezag^ration  &  20  m.  hommes. 
Beancoup  de  probaUt^s  me  fönt  croire,  que  Tennemi  ^vacuera  la  Saxe, 
d'autant  plus  qn'il  lui  manque<  14  g^nöraux,  morts,  bless^s  et  prison- 
niers.  Cet  övenement  sera  peut  6tre  assez  fort  et  consid^rable,  pour 
inspirer  des  sentiments  pacifiques  a  la  Cour  de  Yienne.  (dechiffröe) 
„U  ne  nous  manqneroit  qu'un  Evenement  heureux  et  quelque  Avantage 
que  Votre  Altesse  pourroit  remporter  sur  les  Pran9ois,  pour  döterminer 
^galement  la  Cour  de  Versailles.  Yous  avez  öprouy^  combien  il  est 
difßcile  d'op6rer  contre  des  Puissances  et  contre  des  forces  superieures, 
et  je  crois,  qu*il  faut  hazarder  quelque  chose  pour  obliger  les  Ennemis 
i  faire  la  Paix;  plus  que  j*examine  Yotre  Position  et  celle  de  Monsieur 
de  Broglie,  et  du  Comte  de  Lusace,  et  moins  je  crois  que  Yous  de- 
vi6s  attendre  plus  longtemps.  Je  Yous  6cri8  cette  Lettre,  et  je  n'entre 
dans  cette  Discussion,  que  pour  Yous  confirmer  dans  yotre  Projet,  que 
Yous  m'ayez  communiquö  par  yotre  Depöche  du  21,  d'Octobre  dernier, 
et  je  me  crois  d'autant  plus  oblig6  de  Yous  marquer  mon  Sentiment 
sans  consequence,  que  ij'ai  lieu  d'apprehender,  que  la  mort  du  Roty 
d'Angleterre  Yous  rendit  ind6cis  sur  le  parti  que  Yous  deyi^s  prendre, 
j'espöre  que  Yous  y  ferez  quelque  Reflexion,"  et  que  ces  lettres  inter- 
ceptöes,  que  Je  Yous  ai  commnniqu6es  aujourd'hui  matin  en  original 
par  un  Courier  expr^s,  donneront  plus  de  poids  aux  raisons  all^öes 
ci  dessus." 

Je  suis  ayec  mes  sentiments  d'amitiä  et  d'estime 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

&  Meissen,  le  bon  Cousin 

ce  8.  de  Novembre  1T60.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsyic. 

No.  66.    (927.) 
ä  Oyelgunne  ce  12.  Noy.  1760. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 
Je  yiens  de  receyoir  la  tres  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  8.  da- 
t^e  de  Meissen;  C'est  ayec  la  plus  yiye  joie,  que  j'j  ay  yü,  que  les 

S8* 
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Boites  de  la  glorieme  jonm^  dn  3  sarpassent  Tattente  de  Y.  M.  Et 
je  ne  pnis  m'empteher  de  Lny  en  präsenter  mes  tres  aincdres  ftlici- 
tations. 

(en  chifires)  ^Je  sens  tonte  la  n6ce8sit6,  de  faire  nn  deraier  effort, 
ponr  obliger  les  Fran9oi8,  a  abandonner  la  Hesse;  la  mort  da  Roy 
d'Angleterrei  qaoiqne  snrrenüe  dans  an  moment  fort  oritique,  n'a  point 
altera  les  m^enres,  qae  je  snis  occnp6  de  prendre  ponr  cette  fin.  Mon 
grand  embaras  est  celnj  de  faire  snbsister  Fannie;  les  transports  de 
fonrage  arriyent  pen  a  pen,  mais  cela  ne  va  pas  anssi  yite,  qne  je  le 
sonhaiterois,  et  je  crains,  qn'il  ne  se  passe  qninae  jonrs  encore,  arant 
qne  je  pnisse  amasser  ponr  hnit  jonrs  de  fonrage  snr  la  Dymel,  oe  qni 
me  fant  ponr  le  moins  et  de  tonte  nöcessitö,  ponr  oser  marcher  en 
ayant  dans  nn  pais  conyerti  absolnment  en  desert.  Ponr  faciliter  la 
formation  de  ces  d^pots,  je  tache  de  dlminner  la  oonsomption  jooina- 
liere  ponr  qnelqne  temps.  G'est  en  partie  par  oette  nuson,  qne  je  fais 
passer  le  Weser  4  nn  corps  de  dix  mille  hommes.  Je  yerrai  en  m^me 
temps,  si  je  pnis  d^ranger  les  mdsnres  qne  les  Fran90]s  prennent  ponr 
fortifier  Göttingne,  et  je  tacherai  snr  tont,  d'interrompre  les  livraisons 
de  Fonrage,  qn'ils  tirent  de  TEichsfeld  et  de  la  comt6  de  Hohenstein. 
An  reste  le  sentiment  de  Y.  M.  ne  pent  qne  me  confirmer  dans  Vin- 
tontion,  on  je  snis  de  risqner  pinstot.  une  BataiUe,  qne  de  laisser  4  Mr. 
de  Broglie  la  Hesse.  ^ 

Je  snis  avec  nn  tres  profond  respeet  ete. 

F. 

Der  Oenerallient.  Graf  Eilmannsegge  marschirto  am  11.  November 
ans  dem  Paderbomschen,  nnd  rückte  bei  Holzminden  nnd  Bevernngen 
über  die  Weser.  Er  stand  am  13.  November  in  dem  Lager  bi  Uslar, 
▼on  wo  der  Oenerallient  v.  Wangenheim  nach  Moringen  abging,  wäh-^ 
rend  der  General  v.  Lnckner  einen  Streifzng  nach  Giebelhansen  aus- 
fahrte. Hier  stiess  er  auf  die  Yorposten  des  Grafen  Stainrille  nnter 
dem  Oberst  Marqnis  Pons,  von  welchen  80  Mann  getödtet  und  ver- 
wundet und  50  gefangen  genommen  wurden. 

Am  15.  November  verliess  der  Herzog  Ferdinand  Obelgönne  nnd 
übernahm  selbst  den  Befehl  über  die  Truppen  rechts  der  Weser  mit 
dem  Hauptquartier  in  Uslar,  während  dem  General  y.  Spörken  das 
Commando  über  die  Stellungen  an  der  Diemel  übertragen  wurde.  Die 
2  Bats.  hannoversche  Garde ,  das  Leibregiment  Braunschweig  und  8 
12  Pfünder  und  4  Haubitzen  von  der  Reserve  des  Lord  Granby  mar- 
schierten von  Warburg  über  Bevernngen  nach  XJslar,  wo  Kilmannsegge 
schon  durch  2  Escadrons  Englischer  Carabiniers,  2  Escadrons  Honni- 
wood,  1  Escadron  Leibgarde  und  1  Escadron  Grenadiere  zu  Pferde 
verstärkt  worden  war.  — 

Pres:  Ä  1  henre  apres  minuit  1760. 
dn  18.  de  Novembre. 
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No.  62.  (Otö.) 
Monsieur  Mon  Cousin.  Je  suis  trop  convaincu  de  la  part  sincere, 
qne  Votre  Altesse  a  pris  ä  Mon  avantage  remportö  en  dernier  lien  sur 
TEnnemi  auprös  de  Torgau,  que  Je  ne  deusse  Me  r6presenter  la  vive 
satisfaction  que  Yous  av^z  eü  d  cette  nouvelle ;  aussi  Je  Tous  suis  sen- 
siblement  obligd  des  t^moignages,  que  Yous  av^z  bien  vouln  m'en  don- 
ner  par  votre  lettre  du  9.  de  ce  mois.  Yeuille  le  eiel!  que  Yotre  Al- 
tesse Me  puisse  bientöt  rögaler  de  bonnes  nouvelles  de  Sa  part.  Je 
suis  venu  jusqu'ici  ä.  Meissen,  que  TEnnemi  aroit  abandonn^  dds  que 
mes  Trouppes  s'y  sont  approchöes.  H  paroit  comme  si  les  Autrichiens 
Toudront  abandonner  de  m^me  la  ville  de  Dresde,  au  moins  tous  les 
arrangements  pröalables  qn^ls  prennent  en  donnent  les  indices  jusqn'4 
präsent.  J'ay  fait  ayancer  de  ce  cotö  lä  Mon  G^n^ral  de  la  Gavallerie 
de  Ziethen  jusqu'a  Alt-Franeken,  et  J'avancerai  peut  etre  demain  Mol 
mdme  jusqu'ä  Eesselsdorf ,  pour  presser  FalOfaire  et  pour  pousser  FEn- 
nemi  &  sa  r^traite. 

(dechiflfrö)  „S'ils  quittent  Dresde,  je  mettrai  mes  Troupes  en  Quar- 
tiers d'hyver,  et  si  alors  de  nouveaux  Bmp6chement8  inopin6s  n'y  met- 
tent  des  Obstacles,  je  d^tacherai  alors  le  Golonel  Kleist  avee  quinze 
Escadrous  d'Hussards  et  un  Bataillon  franc  vers  Duderstadt  et  Heiligen- 
stadt, pour  tomber  a  derriere  aux  Fran9ois,  vis  ä  vis  de  Yous,  ou  an 
Comte  de  Lusace,  et  pour  les  incommoder  au  possible,  mals  je  ne  sau- 
rois  faire  ce  D^tachement  ä  moins  que  les  Autrichiens  n'abandonnent 
pas  Dresde,**  ce  qu'il  faut  qu'il  se  döveloppe  en  peu  dejours;  Je  vous 
en  pr6viendrai  encore  Äfin  que  Yous  sachiöz  prendre  alors  vos  arran- 
gements en  consequence.  Je  Yous  prie  d^ailleurs  d'ßtre  assur6  des 
Sentiments  invariables  d'Estime  et  d'Amiti6  avec  lesquels  Je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
d  Meissen,  le  bon  Cousin 

ce  13.  Novembre  1T60.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

No.  57.  (939.) 

##  Au  Boy. 

a  Uslar  ce  18.  Nov.  1760. 

J'ay  vü  avec  un  extreme  plaisir  par  la  tres  gracieuse  lettre  de 
V.  M.  du  13,  qu'il  faut  esp6rer,  que  Dresdes  sera  bientot  dans  Ses 
mains.  Y.  M.  a  fait  ia  plus  belle  et  la  plus  glorieuse  campagne,  qui 
se  seit  fait  jamais.  (en  chiffres:)  Je  suis  infiniment  sensible  a  la 
Bont6  que  Y.  M.  me  marque,  de  vouloir  d6tacher  le  Colonel  Kleist 
vdrs  la  Hesse.  S'il  se  porte  sur  Eysenach,  c'est  ce  qu'il  pourra  faire 
de  mieux  dans  la  Situation  oü  les  affaires  se  trouveut  ä  präsent. ** 

Apr^s  une  petite  affaire  arriv6e  a  Gibeishausen,  oüles  Fran- 
90i8  ont  perdü  une  centaine  de  Dragons,  ils  se  sont  r6pli6  sur  Dud  er- 
st ad,    d'oü  üs  ont  encore  6t6  d^log^s,   de  £a9on  que  tout  TEichsfeld 
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en  est  maintenant  d6bla76.  J'en  profite  ponr  porter  nn  corps  de  3  ou 
4  mille  hommes  effectifs  sur  Mnlhansen,  d'oü  üb  feront  des  oonrses  le 
long  de  la  Werre  ponr  emp6cher  les  ÜTraisons  des  Etats  de  Gotha  et 
d'Eisenach,  sans  les  quels  il  sera  imposslble  anz  Franoois  de  subsiBter 
ea  Hesse. 

(en  chiffres:)  ^Je  marcherai  le  yingt  dn  conrant  en  avant^ 
ponr  Toir  si  je  pnis  m'emparer  de  Gtöttingen,  on  si  je  n'j  pnis  r^nssir, 
d'empecher  que  Tennemi  ne  s'j  ötablisee  d'ayaatage.  Si  le  Prince 
Xavier  sort  alors  de  son  camp  de  Deyerode,  ponr  söconrir  Göttingne, 
je  tacherai  de  le  combatre;  si  non  je  me  bomerai  a  le  haroeler,  et  & 
Tobliger  de  rester  assemblö,  et  de  consnmer  le  fonrage,  qn'il  a  amassö 
dwriere  Inj;  ee  qni  me  ponrra  mener  jnsqn'an  yingt  siz  on  yingt  sept 
du  conrant.  Gomme  alors  mes  depots  snr  la  Dymel  seront  asses  ayan- 
e6Bf  ponr  marcher  en  ayant,  je  r^passerai  le  Weser,  avec  tont  ce  qne 
j'ay  icy  de  troupes  et  tacherai  d'ezecnter  le  projet,  qne  j'ay  eü  l'hon- 
nenr  de  commnniqner  Ä  Y.  M.  Si  yers  ce  temps  lÄ  Mr.  de  Kl^t  püt 
arriyer  a  Eysenach,  ilponrroit  se  faire  joindre  par  les  Tronpes  qne 
j'anrai  a  Mülhansen  et  anx  Enyirons,  ponr  se  porter  snr  Yacha  et 
Hirschfeld;  oü  les  Francois  ont  ^tablis  des  gros  magazins  de  Fonrage; 
ce  qni  Joint  anx  monyements  qne  je  ferai  alors  snr  Cassel,  et  snr  les 
derrieres  de  Fennemi  dn  cot6  de  TEder,  mettroit  Mr.  de  BrogUe  dans 
des  Embaras  dont  ü  anroit  de  la  peine  de  se  tirer.^ 

J'ay  rhonnenr  d'etre  etc. 

P. 

Unterdessen  yerliess  der  Prinz  Xayier  seine  Stellung  bei  Deiderode 
nnd  Hebenhansen  ain  18.  Noyember  nnd  zog  sich  am  19.  über  die 
Werra  in  Cantonnirnngsqnartiere  jenseits  dieses  Flusses;  wogegen  der 
Graf  Stainyillei  welcher  schon  am  16.  Daderstadt  yerlassen  hatte ,  mit 
einigen  Grenadier -Bataillonen  und  Dragoner  -  Escadrons  die  Deckung 
dieser  Quartiere  auf  dem  rechten  Ufer  übernahm.  Der  Marsch  Xayier's 
über  die  Werra  bestimmte  den  Herzog  Ferdinand ,  seinen  Plan  zu  än- 
dern nnd  zunächst  zur  Blokade  yon  Göttingen  zu  schreiten.  *) 

No.  68.  (1011.) 
#  An  Boy  de  Pmsse. 

fi.  Hardegssen  ce  21.  Noyembre  1760. 

Sire, 

J'accuse  ayec  les  plus  profondes  actions  de  graces  &  Y.  M.  la 
parfaite  possession  de  trois  de  Ses  trös  gracieuses  Lettres  dat^es  dn 
Ib^^y  16"«  et  IT™«  dn  courant  de  Unckersdorff,  avec  les  lettres  inter- 
cept^es  y  induses. 

J'en  tirerai  tont  le  profit  possible,  ponr  Vnlterieur  de  mes  expedi- 
tions.  Le  Comte  de  Lusace  aj'ant  qnitt^  le  camp  de  Deyerode,  mar- 
chaht  ponr  prendre  ses  quartiers  de  cantonnement  derridre  la  Werra, 


*)  N.  d.  H.    S.  Renonurd  a.  ft.  0.  8.  «82,  6t8. 


D  Herz.  F.  bloquirt  OAttingen.  D.  König  dirigirt  3  Gttr.  Eegtr.  ab.  d.Sa9Je.  519 

et  ensnite  ses  qoartlers  d'hiyer,  aax  environs  de  Oreatzboarg,  (en 
chiffres:)  f^m'a  oblig6  de  changer  mon  plan.  J*ai  proc6d(§  dotic,  deä 
aujourd'hui  au  blocus  de  Göttingen,  oü  le  L.-G.  de  Vaux  s'y  troure 
avec  une  garnison  de  5  mille  hommes  et  40  Cannons.  Je  ne  manqae- 
rai  pas  d'informer  Y.  M.  ezactement  de  Tulteriear  de  mes  exp^ditions. 
Hier  au  matin  j'ai  pris  mon  camp  derriere  cette  ville.  J'ai  rassembl6 
26  Bat^et  33  Esc ,  oatre  2  jusqu'a  3  mille  hommes  tronpes  legdr^s. 
J'ai  poussö  des  corps  &  Harste  et  a  Nörten  aar  la  Leyn."* 

La  Saison  et  les  chemins  sont  affreuxl  Les  tronpes  en  sonffrent 
beaucoup.  La  Cayallerio  et  les  cherauz  de  rartillerie  sont  cantonnös. 
L'Infanterie  campe.  J'ai  Thonnenr  de  me  nommer  avec  le  plus  profond 
respect  F. 

Am  19.  November  waren  vom  Corps  des  Erbprinzen  die  Bataillons 
Wrede,  Wersabe,  Blume  und  Bückeburg  unter  dem  General  -  Major 
Schlüter  an  der  Diemel  angekommen.  Das  Bataillon  Wersabe  canton- 
nirte  in  Wormeln,  die  3  andern  Bataillons  kamen  zu  der  Reserve  des 
Lord  Granby  bei  Warburg.  Das  Bataillon  Wersabe  nebst  einem  com- 
ponirten  Bataillon  von  400  Mann,  2  Escadrons  preussische  Husaren 
unter  Jeanneret,  2  Esc.  Elliot  und  2  Esc.  braunschweigische  Husaren 
und  Jäger  bildeten  später  ein  besonderes  Detachement  unter  dem  aus 
Westphalen  zurückberufenen  General  Breitenbach  und  besetzten  die 
Dörfer  Wormeln,  Wettesingen  und  Thalheim.  Ferner  trafen  vom  Corps 
des  Erbprinzen  am  19.  November  das  Bat.  Stockhausen  von  der  eng- 
lischen Legion  und  das  Garnison -Bataillon  Wurm  in  Trendelburg  ein 
und  marschierten  am  20.  nach  Lippoldsburg,  unter  dem  Befehl  des 
Oberst  Heister,  welchem  noch  200  hannoversche  Dragoner  und  hessische 
Gensd'armes  untergeben  wurden.  An  demselben  Tage  brach  auch  das 
Corps  des  G.  -  L.  v.  Gilsa  aus  dem  Lager  bei  Deissel  nach  Sababurg 
auf,  zu  welchem  noch  die  hannoversche  Jäger-Brigade  Linsingen  stiess ; 
und  die  hessischen  Husaren  und  Jäger  rücktei^gegen  Münden  vor.  Die 
Blokade-Truppen  des  Herzogs  Ferdinand  um  Göttingen  bestanden  na- 
mentlich aus  den  Corps  von  Kilmannsegge,  Wangenheim  und  Luckner.'^) 

No.  66.  (lOlö.) 
Pr.  ce  24°»«  Novembre  1^60 
a  %\  dn  matin. 
Monsieur  Mon  Cousin. 
Je  suis  bien  aise  (d6chiffr6:)  ,,de  Yous  avertir,  que  j'ai  donnö 
Ordre  a  trois  de  mes  B,egiments  de  Cuirassiers  de  passer  la  Saale,  leur 
enjoignant  d'6bruiter,    comme  quoi  ils  marchoient  droit  a  Duderstadt. 
Je  me  flatte  que  peut  6tre  cette  demarche  pourra  faire  quelque  im- 
pression  sur  les  Fran9ois  ou  Saxons.    Je  prie  Yotre  Altesse  de  faire 
courir  de  son  Gotö  le  bruit,   comme  quoi  le  Gtönöral  Forcade  se  trou- 


*)  N.  4.  H.    8.  RdBOiurd  a.  «.  0.  8.  «88—086,  888. 
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Toit  en  marehe  d'id  arec  diz  mOle  hommes  poor  tenter  nne  Dirernon 
de  ce  Cöt6  UL  J'espdre  qae  cela  pourra  pent^tre  Yons  sonlager  dans 
T08  trayaox;  je  ne  sanrois  rien  d^tacher  de  plus  consid^rable  ayant 
hnit  jonrs.  An  reste  fl  n'y  anra  pas  moyen  f  aroir  Dresde,  et  toat  ce 
qae  je  sonhaite  ayec  le  plus  d'Empressement,  c'est  de  receyoir  de 
bonnes  nonyelles  de  Yotre  Altesse''  etant  ayec  des  sentimeiitB  de  la 
pIoB  forte  amiti6 

Monsienr  Mon  Goasin 
de  Yotre  Altesse 

le  bon  Gonsm 
A  Nanstadt  Federic. 

ee  21.  de  Koyembre  1760. 
An  Prince  Ferdinand  de  Bmnswic. 

No.  59.   (1023.) 
*#  An  Boy  de  Pmsse. 

4  Harste  ce  25.  Noyembre  1760. 

fPay  recü  la  trds  gradense  lettre  de  Y.  M.  du  21.  (en  chiffres:) 
j,8i  je  sayois  jnsqn'oü  Y.  M.  compte  de  faire  ayancer  les  trois  Regi- 
mens  de  Gnrassiers^  j'en  ponrrois  tirer  d'antant  plus  d'ayantage  poiir 
mes  Operations.  IL  fant  qne  le  Mar6chal  de  Broglie  compte  beanconp 
snr  la  saison,  snr  les  chemins  rompüs,  et  snr  la  difQcnltö  d'ayancer 
dans  nn  pais  mang6  et  min^.  Gar  il  a  fait  qnitter  la  toile  a  tont« 
ses  Tronpes ;  II  s'est  log6  luy  m6me  an  chatean  da  Landgraye  ä  Gassei, 
et  ses  Tronpes  sont  mis  en  qnartiers  le  long  de  la  Fnlde  et  de  la 
Werre.  H  y  a  nne  garnison  de  cinq  mille  hommes  a  Göttingne;  cette 
gamison  sera  perdüe,  s'il  ne  rassemble  pas  de  nonyean  ses  tronpes, 
ponr  la  dögager.  Le  bon  moment  de  faire  agir  les  Tronpes  aoz 
qnelles  Y.  M.  fait  passer  la  Säle,  seroit  celny,  qne  les  Francois  se 
rassembleront  ponr  yenir  ä  moi. 

^Si  alors  nn  detachement  se  portat  snr  Eisenach  et  snr  la  hante 
Werre  ponr  d6tmire  les  Magazins,  que  les  Fran9ois  y  ont  6tabli,  et 
ponr  lenrs  conper  les  livraisons  de  fourage,  qu'ils  tirent  de  la  Thnringe, 
ce  seroit  ce  qni  me  soulageroit  le  plns.  Gar  les  Fran9ois  ne  ponrront 
snbsister  en  Hesse  que  par  les  seconrs  qn'ils  tireront  de  la  Thnringe. 
J'aurai  en  attendant  grand  soin  d'^brniter  la  marehe  de  Mr.  de  Forcade, 
et  rends  mes  plus  profonds  et  plns  humbles  r^mercimens  ä  Y.  M.  de 
ce  qn'Elle  yent  bien  me  faire  aider  dans  mes  Operations.  ^ 

Je  snis  ayec  nn  trds  profond  respect  etc. 

F. 

Am  26.  Noyember  rückte  der  General-Lientenant  Graf  Kilmannsegge 
nach  Rosdorf  und  Grohne  bei  Göttingen.  Gbwohl  die  fortdauernde 
ungünstige,  regnigte  Witterung  die  Blokade  und  besonders  die  Proyiant- 
Zufuhr  ungemein  erschwerte,  so  schritt  dieselbe  doch  yor;  das  Haupt- 
quartier des  Herzogs  Ferdinand   befand   sich  seit  dem  25.  in  Harste, 
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während  die  Infanterie  von  Büren  bis  Esbeck  stand  nnd  die  Cavallerie 
in  den  nächsten  Dörfern  um  Göttingen  cantonnirte.  Der  Herzog  schob 
am  26.   ein  Tmppencorps  gegen  Witzenhausen  vor. 

Wie  er  auch  in  einem  eigenhändigen  Schreiben  an  den  König 
Georg  ni.  von  England  ans  Hardegsen  vom  24.  November  (s.  bei 
Knesebeck  a.  a.  0.  S.  1T9)  aussprach,  ging  seine  Absicht  dahin,  die 
Stadt  Oöttingen  entweder  zu  nehmen,  oder,  wenn  der  Marschall  Broglio 
zum  Entsatz  vorrücken  und  die  Werra  überschreiten  sollte,  ihm  nicht 
auszuweichen,  falls  er  nur  einige  Aussicht  auf  glücklichen  Erfolg  er- 
sehen vfürde.  Was  aber  auch  geschehen  möge,  so  werde  er  einen 
günstigen  Moment  zu  benutzen  suchen,  um  rasch  wieder  über  die  Weser 
zurückzugehen,  wenn  der  Feind  es  am  wenigsten  erwarte,  um  das  Corps 
bei  Gtöttingen  mit  der  Armee  an  der  Diemel  zu  vereinigen  und  mit  der 
Hauptmacht  auf  Gassei  zu  marschieren,  während  er  ein  Detachement 
auf  die  Verbindungen  des  Feindes  wirken  lassen  würde.  Sein  Plan 
verlange  mehrere  vorbereitende  Maassregeln ;  die  Magazinirung  sei  eine 
der  wesentlichsten  und  so  schwierig,  dass  sie  kaum  zu  erreichen  sein 
werde. 

Arriv6  ce  26°^«  Novembre  1T60. 

No.  6T.  (1027.) 
Monsieur  Mon  Cousin. 
Bien  que  tout  ce  qu'il  plait  d  Votre  Altesse  de  m*6crire  en  date 
du  18  de  ce  Mois  ait  Mon  approbation,  il  me  semble  (d6chiffr6:) 
^neanmoins,  qu'EUe  va  un  peu  trop  grand  train  en  ce  dont  Elle  se 
flatte  de  ma  part,  car  pour  ce  qui  est  de  Dresde,  nous  ne  Taurons  pas 
cette  Ann6e-ci,  ce  n'est  que  d^puis  hier  que  le  Lleutenant-Q6n6ral  de 
Hülsen  a  poussö  l'Armöe  de  TEmpire  de  Chemnitz,  Tayant  d'abord 
suivi  ä  Zwickau.  Le  Duc  de  Würtemberg  se  trouve  actuellement  en- 
core  ä,  Weimar  de  manlöre,  qu'il  est  impracticable,  que  je  d6tache  sur 
Eisenach.  Je  rae  r6fere  donc  ä  la  Lettre  que  j'ai  6crit  hier  ä  Votre 
Altesse  sur  le  Detachement,  que  j'ai  fait  de  trois  Regiments  de  Cui- 
rassiers,  et  c'est  la  tout  ce  que  je  puls  d6tacher  actuöUement  pour  faire 
une  Diversion  pendant  que  je  me  trouve  avoir  ä  faire  aux  Autrichiens, 
Russes,  Suedois  et  aux  Cercles.  Les  Detachements  sur  lesquels  je 
puls  m'arranger,  marcheront  du  Cöt6  de  Muhlhausen  et  de  Nordhausen, 
mais  je  ne  pourrai  jamais  faire  marcher  de  mes  Troupes  entre  et  au 
müieu  de  Celles  de  TEmpire,  de  Würtemberg,  et  de  la  France.** 

C'est  avec  TEstime  le  plus  parfaite  et  une  vraye  amitiö  que  je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  Cousin 
ä  Naustadt,  Federic. 

ce  22.  de  Novembre  1760. 
Aq  Prince  Ferdinand  de  Bronsvic 
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No.  60.  (1035.) 

•#  Au  Roy  de  Prasse. 

a  Harste  ce  26.  Kovembre  1760. 

La  tres  graciense  Lettre  de  Y.  M.  da  22  da  coaraat  m'a  et6 
rendüe  a.ce  matia.  (en  chiffres:)  f^Persoadö  comme  je  sais  qae  V. 
M.  daigaera  faire  cn  ma  favear  tout  ce  qa'Elle  troavera  convenable  a 
la  sitaation  präsente  des  affaires,  moa  iatentioa  n'a  pas  etö  de  de- 
mander  aa  dela,  et  j'ay  plastöt  dit  oe  qoi  me  paroissoit  promettre  le 
plos  d'effet,  poor  seconder  mes  Operations ,  qae  ce  qae  j'esperois,  tu 
qae  cecy  döpendra  des  Bout6s  qae  V.  M.  veut  bien  avoir  poor  nou>i. 

„n  n'y  a  rien  de  changö  dans  la  position  de  r£nnend,  aatant  qae 
Je  le  sais;  j'aj  poassö  hier  en  avant  toos  noe  qaartiers;  et  je  sais  oo- 
cap^  des  mesaresi  poor  attaqaer  qaelqaes  ans  des  postes,  qae  TEiinemi 
occupe  sar  la  Werre." 

Je  sais  avec  un  tres  profond  respect 

P. 

Der  erwähnte  Angriffsversach  war  aaf  die  feindlichen  Posten 
Hedemünden  nnd  Arnstein  gerichtet.  In  ersterem  Ort  standen  Abthei- 
lungen verschiedener  französischer  Regimenter  unter  Montfort  als  Gar- 
nison. Gegen  denselben  wurde  der  General  Breitenbach  mit  800  Mann 
von  der  Hannoverschen  Garde,  800  Mann  vom  BraunschweigischcD 
Leib-Regiment  und  den  Cavallerie-Tlegimentern  Bremer  und  Waldhansea 
detachirt.  Am  28.  November  Abends  um  6  Uhr  drang  Breiteabach 
gegen  Hedemünden  vor  und  warf,  vom  Nebel  begünstigt,  den  Feind 
hinaus.  Montfort,  ausser  Stande,  mit  seiner  schwachen  Garnison  Wider- 
stand zu  leisten,  warf  60  Mann  anter  dem  Capitain  Wetzler  in  den 
Brückenkopf  an  der  Werra,  Hess  etwa  300  Mann  mit  Fahrzeugen  auf 
dem  Flusse  sich  einschiffen  und  suchte  mit  noch  50  Mann  deren  Rück- 
zug am  rechten  Ufer  zu  decken.  Am  linken  Werra-tJfer  hatte  dagegen 
das  Regiment  Dufour,  auf  die  ersten  Schüsse  vor  Hedemünden,  dem 
Ort  gegenüber  sich  aufgestellt.  Als  nun  Breitenbach  in  der  Verfolgung 
der  zurückweichenden  Feinde  am  Brückenkopf  ankam,  erhielt  er  hefti- 
ges Feuer  und  erlitt  einen  bedeutenden  Verlust;  die  Capitains  Grote 
und  Rönne  blieben  todt,  Oberst-Lieutenant  Alten,  die  Capitains  Minni- 
gerode,  Walsleben  und  Oynhausen  wurden  verwundet;  an  150  Mann 
Unterofficiere  und  Soldaten,  deckten  todt  oder  verwundet  den  Kampf- 
platz. Dem  General  Breitenbach  wurde  ein  Pferd  anter  dem  Leibe 
erschossen.  Montfort  mit  seinen  50  Leuten  wurde  zwar  durch  die 
Cavallerie  der  AUiirten  vom  rechten  Ufer  der  Werra  abgeschnitten, 
entkam  aber  dennoch  nach  Münden.*) 

Der  Angriff  auf  den  feindlichen  Posten  im  Schloss  Arnstein  war 
dem  General  v.  Lackner  aufgetragen.    Derselbe  liess  das  Schloss  am 


*)  N.  d.  H.  8.  Knesebeck  ».  a.  0.  ».  182.  Renoaurd  a.  a.  0.  S.  6S9,  690.  M.  t.  Belklof 
\m  ^ben  Riedesels",  Tbl.  I.  S.  46.  verweist  irrtbflmlicb  aof  Tempelbof  B4.  4.  8. 840.  ond  tm^ 
wecbseli  dies  Oefeobt  mit  dem  firttberen  vom  19.  September  bei  Dranafeld-LoeireiüuiceB. 
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28.  November  beschiessen.  Der  Gommandant  Yerteoil  hatte  gate  Yer- 
theidigongsanstalten  getroffen,  schlug,  nach  einer  Aufforderung  zur 
Uebergabe,  den  zweimaligen  Sturm  Luckner's  ab,  und  letzterer  sah  sich 
genötbigt,  nach  Erschöpfung  seiner  Munition ,  in  der  Nacht  vom  29. 
zum  SO.  November  nach  Friedland  zurückzumarschieren.  Der  Marschall 
Broglio  aber  entsandte  noch  am  28.  Abends  den  Comte  de  Ghatelet 
mit  dem  Begiment  Navarra  von  Cassel  nach  der  Werra,  wo  er,  unter 
dem  Sefehl  des  Marquis  de  St.  Fem  in  Münden,  die  Leitung  übernahm. 

Die  Besatzung  von  Göttingen  machte,  unter  dem  Yioomte  Belsunce, 
am  30.  November  Morgens  *?  Uhr  einen  Ausfall  aus  dem  Orohner  Thore 
mit  650  Pferden  und  120  Füsilieren  gegen  das  Dorf  Grohne,  nahm 
3  Offidere  und  90  Mann  gefangen  und  erbeutete  eine  Menge  Schlacht- 
vieh. An  demselben  Tage  erfolgte  ein  zweiter  Ausfall  m  der  Richtung 
der  Grätzerschen  Walkmühle,  wo  der  Feind  den  Gapitain  König  nebst 
2  Officieren  und  50  Mann  aufhob. 

Dagegen  zerstörten  die  Blokadetruppen  am  1.  December  die  Fluss- 
schleuse  und  verstärkten  ihre  Posten  Am  2.  und  3.  Dcbr.  wurden 
vom  Herzog  Ferdinand  und  vom  Grafen  von  Bückeburg  wiederholt 
Recognoscirungen  in  der  Nähe  der  Festung  vorgenommen,  und  Belsunce 
unternahm  nüt  5  Grenadier -Gompagnien,  250  Dragonern  und  leichten 
Truppen  einen  Ausfall  auf  Weenden,  wo  er  9  Jäger  aufhob  und  Pferde 
und  Lebensmittel  erbeutete.  Am  6.  December  fiel  Belsunce  abermals 
aus  dem  Grohner  Thor  aus;  die  von  Grohne  ausrückende  Gavallerie 
wurde  durch  das  Geschütz  der  Festung  zum  Rückzug  genöthigt.  Am 
1,  December  beendigten  die  Franzosen  die  Communications-Brücken 
über  die  Festuugsgräben,  ebenso  den  Bau  einer  Poterne  zur  Leitung 
des  Flusswassers  in  dieselben.*) 

Pr.  a  2  heures  du  matin  le  28®Novembre  1760. 

No.  68.   (1039.) 

Monsieur  Mon  Gousin. 

(d^chiffr^:)     „J'ai   etö  un  peu  surpris  de  voir  par  la  Lettre, 

que  Vous  m'a^ez  6crit  du  Vingt  un,  que  Vous  ayez  chang6  de  Plan: 

le  prämier  6toit  sans  contredit  le  meilleur,  parceque  Yous  contraigniös 

par  U  rArm6e  fran9oise  de  quitter  Cassel,   et  que  Yous  auriös  fait 

tomber  n^cessairement  toutes  les  gamisons,    que  Yous  laiss^s  derridre 

Youä",   au  lieu  qu'il  est  fort  a  craindre,    qu'en  marchant  du  Göt6  de 

Göttingue,  Yous  attir6r6s  toutes  les  forces  de  TEnnemi  contre  Yous 

et  en  entreprenant  trop  ä  la  fois,  qu'ou  ne  serez  pas  ass^s  en  force, 

ni  pour  attaquer  TEnnemi,    ni  pour  prendre  la  Yille.    Yous  pouv6s 

jsependant  avoir  des  raisons  que  j'ignore  et  qui  justifient  Yotre  Projöt. 

Mes  quinze  Escadrons  passeront  le  Yingt-cinq  la  Mulde  et  le  Yingt- 

sept  la  Saale.  ^    Le  g6n6ral  de  Hülsen  a  chass6  les  Troupes  de  TEmr 

pire  jusqu'au  delÄ  de  Plauen;  Je  n'ai  point  de  nouvelle  du  Duc  de 


*)  M.  d.  H.    8.  die  Oeschiehte  der  Blokade  tob  GOllUigen  bei  Renooerd  a.  a.  0.  8.  090  ff. 
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Würtemberg;  oib!b  eelon  tont  oe  qne  j'en  pule  oonjectnrer,  il  ne  Toudra 
paa  serrir  d'arriöre-garde  i  l'Armöe  de  TEmpire,  et  je  croia  ne  pas 
snpposer  trop,  en  jugeant,  qa'il  aora  qnittd  Weimar.  (d6chiffr6:) 
^Laudon  foit  nn  gros  D6tachement  de  la  Silesie  ponr  la  Saxe,  oe  qni 
me  lie  les  mains  daos  leg  Operations,  qne  je  vonlois  entreprendre  en- 
oore,  et  je  snis  oblig6  i  me  borner  4  des  Demonstrattons,  et  a  des 
Ostentations,  me  tronyant  d'aülenrs  hors  d'^tat  par  li  de  Yons  donner 
tont  ce  Seconrs,  qne  je  m'^tois  propoeö;  sans  cela  le  fond  de  tont  cela 
ronle  snr  ce  qne  je  Yons  ai  tonjonrs  6crit,  qne  malgrö  les  arantages 
qne  j'ai  snr  TEnnemi,  il  m'est  tonjonrs  snpörienr  en  forces.^  Je  fais 
mille  Toenx  ponr  Thenrense  exeention  de  tos  entreprises,  et  soDhaite 
d'en  apprendre  bientot  de  bonnes  nonrelles.  (d6chiffr6:)  „Sonven^- 
Yons  de  Yotre  Gampagne  de  Ginqnante  sept,  et  de  la  f%dlit6  qne  Yons 
ayez  en  de  chasser  les  Fran9ois  pendant  nne  Saison  dont  il  semble, 
qn'ils  ne  sanroient  en  dnrer  la  rignenr.^ 

An  reste  Yotre  Altesse  me  feroit  nn  plaisir  bien  sensible^  si  Elle 
ponyoit  tronrer  moyen  d'engager  d  mon  Service  nne  vingtaine  d'Offiders 
Hessois,  qne  je  ponrrois  placer  dans  Mon  Infanterie ,  comme  Sons- 
Identenaats  et  comme  Premier-Lientenants. 

Je  snis  avec  ces  sentiments  d'estime  et  d'amitiö  qne  Yons  me 
Gonnoissea 

Monsienr  Mon  Consin 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  Consiu 
&  Meissen  Federic. 

ce  24.  de  No?embre 
1760. 
An  Prince  Ferdinand  de  Bronswic. 

m  Arriv6  ce  1™«'  de  Decembre  1T60. 

ä,  10  henres  dn  matin. 

Elle  est  tonte  chiffr6e. 

'No.  69.  (1047.) 
Monsieur  Mon  Cousin. 
J'ay  re9n  la  lettre  du  2ö  que  Yotre  Altesse  m'a  fait.  (d^chiffr^:) 
„Je  crois  ne  pas  me  tromper,  quand  je  pr6sume,  que  Yous  envisag^S; 
qne  je  suis  bien  plus  fort  en  nombrp   de  Troupes  que  ce  que  j'en  ai 
efff  ctivement,  et  ce  qui  ne  va  actuöllement,  comme  je  veux  bien  le  dire 
en  demiere  Confidence  a  Yotre  Altesse,  qu'a  trente  deux  mille  hommes 
effectifs,    dont  il  faut  que  je  forme  uue  Ghaine   depuis  Meissen   sur 
Nossen  vers  Freyberg,    et  au  delä  de  Zwickau,    et  qu'en  second  lien, 
je  renvoye  les  Kegimens  delabr^s,   afin  qu*on  puisse  de  nonveau  les 
former  de  sorte  que  tont  ce  formidable  D6tachement,  que  je  fais  vers 
TOS  Contr^es,  ne  consiste  proprement  qu'en  nn  Regiment  de  Gnirassiers 
et  deuz  Escadrons  Houssards,  qui  cependant  ^brulteront  6tre  bien  plus 
fort,  et  comme  nne  avant-garde  d'nn  antre  oorps  bien  plus  fort  qui  les 
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saivra.    Yoiis  jogerez  Yons-mdme  ainsi,   mon  eher  Prince,   combien  il 

m'est  impossible,   de  d^tacher  vers  ELsenach,   oü  le  Dac  de  Würtem- 

berg  s'est  cantonn^  derriere  Amstat,  le  Prince  Xavier  avec  les  Sazons 

ä  Eisenach  et  le  long  de  la  Werre,  outre  TArm^e  de  rEmpire;  qui  se 

tronve  &  Hoff  et  anz  Environs.    YoilfL  donc  ponrqnoi  mes  moyens  ne 

Tont   an   delÄ   et   hormis   que  je   saarois   dötacher   quelques  pea  de 

Troapes  vers  Langensaltza  et  peut^tre  an  Pa'is  de  Schwartzbourg  et 

Yers  Daderstad.    Tons  mes  Yoenz  sont  ponr  Yotre  prosperit6  et  ponr 

Thenrense  r^nssite  de  tos  Entreprises.^ 

Je  snis  en  vons  Protestant  les  Sentiments  avec  lesqnels  Tons  sarez 

qne  je  snis  i  januds 

Monsienr  Mon  Gonsin 

de  Yotre  Altessa 

le  bon  Consin 

Federlo. 
4  Meissen 

oe  28.  l^OTembre  1760. 
«An  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 


In  den  Stellungen  der  Armeen  am  Rhein  war  im  Laufe  des  No- 
Tembers,  ausser  dem  bereits  bemerkten  Abgange  mehrerer  Tmppen- 
theile  vom  Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  zur  Armee  des 
Herzogs  Ferdinand,  keine  wesentliche  Aenderung  eingetreten.  Am 
28.  November  ging  aber  der  Marquis  de  Castries  über  den  Rhein 
zurück  und  liess  nur  die  Freicorps  von  Fischer  und  Oambefort  auf  dem 
rechten  Ufer  zur  Beobachtung  des  Erbprinzen  zurück ,  welcher  vom 
1.  December  an  seine  Truppen  in  Cantonnirungs-Quartiere  nach  Gös- 
feld,  Haltern,  Dülmen^  Nottuln  etc.  verlegte.  Sein  Hauptquartier  nahm 
er  in  Cösfeld.  Qeneral  Bock  cantonnirte  mit  4  Bat  und  6  Esc.  in  und 
bei  Olfen.*) 

Der  durch  den  Tod  König  Georg's  U.  am  25.  October  eingetretene 
Thronwechsel  in  England  hatte  womöglich  eine  noch  lebhaftere  Fort- 
setzung der  Correspondenz  des  Herzogs  Ferdinand  mit  der  Britischen 
Regierung  zur  Folge,  wie  sich  aus  den  Berichten  an  Lord  Holdemesse 
aus  dieser  Periode  (s.  Knesebeck  II,  S.  177,  179,  181,  187.)  und  ans 
den  eigenhändigen  Schreiben  des  Königs  Georg  HI.  an  den  Herzog 
(a.  a.  O.  S.  167.  189.)  ergiebt.  Zu  dieser  Zeit  lief  auch  das  nach- 
stehende Schreiben  des  Secretärs  Hänichen  an  Westphalen  ein,  in  wel- 
chem auf  das  bei  der  Parlaments-Eröfifnung  ausgesprochene  Anerkennt- 
niss  des  Königs  von  England  zu  Gunsten  des  Herzogs  hingewiesen 
wurde.  — 


*)  N.  d.  H.    8.  Itonoitard  a.  a.  0.  8.  666. 
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No.  29. 
Oe  24.  Not.  1T60  &  3  b.  da  midi. 

Monsieur. 

La  malle  d'Angleterre  du  18.  est  arriv6e;  celledn  21.  amvera  cer- 
tainement  demain,  et  j'anräi  rhonncur  de  vous  ecnre  plus  amplement 
ce  qae  je  pnis  avoir  occasion  de  glaner.  Bn  atendant  je  vons  enroye 
ci  Joint  la  harangue  du  Roi  an  parlament.  et  tontes  les  lettres  disent 
d'une  mdme  voix  que  Sa  Mayt.  Ta  prononc6  avec  une  donceor,  de- 
cence,  et  dignit6  que  tont  le  monde  en  est  enehant6  an  dernier  xK)int. 
Je  Tons  felicite  ponr  le  bean  compliment,  je  Venz  dire 
justice  que  Sa  M.  a  rendu  ä  Msgr.  le  Duc  Ferdinand.«)  Cc 
passsage  nous  &  fait  bien  de  plaisir  ici.  Je  vous  prie  de  me  mettre 
anz  pieds  de  S.  A.  8.  Je  suis  avec  la  plus  parfaite  consideratioii 
Tout  i  Von«. 

G'est  le  Courier  Auglois  King 
qui  vous  remettra  cette  lettre. 
#)  Cela  est  nudicieuz. 

F.  No.  61.     (1063.) 

##  Au  Roy. 

ä  Harste  ce  T.  Decembre  1760. 

J'ay  re^u  les  lettres  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'6crire  en 
date  du  24.,  28.  et  29.  du  mois  passö. 

(en  cbiffres)  »Je  n'ai  point  chang6  de  plan;  mais  ayant  passM« 
Weser,  je  trouvois  les  Fran9oiB  d6camp6s,  et  par  cons^quent  la  Situation 
des  affaires  changöe.  Cela  devoit;  naturellement  produire  du  change- 
ment  dans  mes.  mösures,  et  c'est  ce  que  j'ay  voulü  marquer  &  Y.  M. 
Mon  dessein  est  toujours  invariable  de  marcher  sur  Cassel,  mais  Teze- 
eution  depend  de  la  formation  des  d6pots  de  farine  et  de  fonrage  sur 
la  Dymel,  et  ces  d^pots  sont  si  peu  avancös,  et  la  difficult^  de  les  for- 
mer est  si  grande,  qu'il  m'est  impossible  de  dire,  quand  ils  le  seront. 

^V.  M  m'ordonue  de  profiter  de  la  belle  arriere  •  saison  ponr 
fraper  mon  coup.  Je  puls  L'assurer,  que  dans  ces  contr6es-ci  on  a 
essuy^  depuis  trois  mois  ün  temps  affreuz ;  il  n'a  cess^  de  pleuvoir  que 
depuis  trois  jours,  qu'une  prodigieuse  quantit6  de  neige  est  tomb^.  Les 
chemins  sont  si  impracticables,  qu'il  ne  peut  pas  etre  question,  d'agir 
avant  qu'une  forte  gel6e  ne  surrienne.  Les  Troupes  souffrent  en  at- 
tendant  cruellement  de  la  saison,  et  plus  encore  de  la  faim,  le  pai's 
6tant  mang6,  et  n'y  ayant  aucune  possibilitö  de  faire  arancer  des  trans- 
ports  de  vivres.  Ce  qui  m'obllge  de  röplier  mes  quartiers,  qui  sont 
en  de9a  du  Weser,  sur  üslar,  Hardegssen,  Moringen,^)  Eim- 
beck  et  sur  la  Rume,  ainsi  qu'une  partie  de  ceuz  de  la  Dymel  sur  le 
Weser;  je  laisse  cependant  une  vingtaine  de  Bataillons  sur  la  Dymel, 
ponr  prot^ger  la  formation  des  d6pots;  je  garde  de  m6me  de  ce  cot6- 
ci  du  Weser  Duderstad,  et  je  pousserai  un  gros  de  troupes  legdres  a 


*)  K.  d.  H.    Om  untentricbenen  Worte  vom  Heriog  eingMobaltot. 
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HeiUgenstad,  ponr  empßcher  las  livraisons,  quo  les  Franeois  ont  tir6 
tant  de  rEichsfeld,  que  da  pais  de  Schwnrzboarg  et  de  Hohenstein. 
Je  n'ay  encore  rien  apris  du  d6tachement  que  V.  M.  a  fait  marcher 
du  cot6  de  Mulhausen;  mais  s'il  s'y  porte  en  eflPet,  il  pourra  aisement 
6tre  en  communication  avec  Duderstad  et  Heiligenstad. 

„Je  ferai  tout  mon  possible,  pour  recommencer  bientot  mes  Ope- 
rations, mais  je  ne  puis  cacher  ä  Y.  M.  que  je  rencontre  des  difficül- 
t^s,  qui  paroissent  insurmontables.^ 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  etc. 

F. 

In  Folge  der  rauhen  Jahreszeit,  die  nach  anhaltenden  Regengüssen 
und  starkem  Schneefall  mit  allen  ihren  Widerwärtigkeiten  nun  eintrat, 
und  bei  steigender  Noth  durch  Mangel  an  Lebensmitteln,  bei  zunehmen- 
den Krankheiten  unter  den  Truppen,  beschloss  der  Herzog  Ferdinand, 
die  Quartiere  des  Blokadecorps  weiter  zurück  zu  verlegen.  Nachdem 
das  Gepäck  am  9.  December  nach  Nordheim  und  Moringen  abgefahren 
war,  räumten  die  Truppen  am  11.  und  12.  December  ihre  bisherigen 
Quartiere  und  setzten  sich  nach  ihren  nächsten  Bestimmungsorten  in 
Marsch.  Belsunce  benutzte  diesen  Moment  zu  erneuten  Ausföllen  am 
11.  Morgens  8  Uhr  und  am  12.,  theils  auf  dem  linken,  theils  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Leine,  wobei  einige  Jäger  gefangen  wurden.  Die 
Zurückziehung  der  Blokadetmppen  erstreckte  sich  jedoch  nur  auf  2  bis 
3  Stunden  Weges  und  die  Einschliessungslinie  schnitt  fernerhin  die  Zu- 
fahr  nach  der  Festung  Göttingen  ab.*) 

Arriv6  ce  12.  Decembre  1T60. 
&  1  heure  aprds  midi. 

No.  Tl.  (1067.) 
Monsieur  Mon  Cousin.  Je  ne  saurois  Me  dispenser  de  commu- 
niquer  a  Votre  Altesse  par  la  copie  ci  elose,  ce  quo  Mon  Colonel, 
Commandant  du  Corps,  que  J'ai  dötach^  vers  Langensaltze,  le  Colonel 
de  Löllhöfel,  vient  de  Me  marquer  de  la  position  oü  il  a  tronv^  les 
Trouppes  ennemies  dans  ces  Contröes  la.  (dechiffr^)  ^Mon  impatience 
est  extreme  d'avoir  des  Nouvelles  de  Votre  part,  que  jusqu*ä  präsent 
j'ai  attendu  vainement  d,  ma  grande  disconsolation,  puisque  je  me  trouve 
parla  dans  im  Etat  d'incertitude,  saus  savoir  ä,  qnoi  me  döcider  de  oe 
cotö-U.  Je  me  rappelle  les  belies  Esperances  que  vous  m'avez  donnö 
par  Vos  lettres  anterieures,  de  vouloir  chercher  a  attaquer  l'Ennemi, 
soit  du  Cot6  de  Cassel,  soit  de  Tautre  a  Göttingue.  Yotre  uyiction 
präsente  m'embarasse  infiniment,  d'autant  plus,  que  je  ne  sais^ü.  quo! 
Tattribuer  et  qu'il  faut  absolument  que  je  prenne  mon  parti  la  dessus. 
Yotre  derniere  Lettre  que  j'ai  re9ü,  a  et6  du  Vingt  six  de  Novembre; 
par  Celle  que  je  Yous  ai  ecrit  du  vingt  huit,  j«  Yous  ai  detaillö  ma 

*)  N.  d.  H.    S.  daa  Schreiben  des  Hersögs  an  Lord  Holdernesse   bei  JCnesebeck  a.  a.  0. 
S.  187. 
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Sitoation  pr^sente^  et  tontee  les  raisons  qni  m'empechent,  de  faire  de 
plus  grands  efforts  en  Votre  fayeur,  que  ceux  que  je  fais  actaällement. 
Si  Vous  restez  dans  une  inaction,  qui  ne  sauroit  que  me  frapper  in- 
finiment,  surtout  dans  une  Saifion  si  fort  avanc^e,  jugez  Yous  mSme, 
si  je  pourrai  laisser  plus  longt^ms  mon  susdit  d6tacliement  ezpos^  a 
rimminent  danger,  d'fttre  envelopp6  par  les  forces  8up6rieures  de  TEn- 
nemi  vis  i  vis  d'eux,  et  si  la  n6cesBit6  ne  m'obligera  pas  de  le  r6tirer 
a  la  fin  pour  le  mettre  en  Seuret^,  si  Yous  n'agissez  pas  incessament. 
Yoüd  ce  que  je  Yous  prie  de  mßme  faire  savoir  au  plustöt  possible 
et  d'6tre  persuadö,  que  de  mon  cot6  j'ai  tont  fait  ce  qui  a  et6  dans 
mes  forces,  pour  vous  aider  et  qu*il  m'est  de  la  demiere  impossibilitö 
de  faire  au  de  la.  J'attends  avec  tonte  rimpatience  possible  Yotre  Re- 
ponse  avec  votre  demier  resultat,  pour  savoir  i  quoi  me  tenir  dans 
une  circonstance  tr6s  critique;^  6tant  d'ailleurs  avec  ces  sentiments 
d'estime  et  d'amiti^  que  Yous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

le  bon  Cousin. 

(de  main  propre)  Je  Yous  envoye  Schwerin  pour  vous   ezpUqeur 
les  choses  de  bouohe. 

a  Leipsic,  Federic. 

ce  8.  de  Decembre  1760. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunswic. 

No.  62.  (1077.) 
fl  üslar  ce  12.  Decembre  1760. 
##  Au  Roy. 
Je  viens  de  recevoir  la  tres  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  du  8.  avec 
laquelle  Elle  a  bien  voulü  envoyer  son  aide  de  Camp*)  le  capitaine 
de  Schwerin,  (en  chiffres)  »Y.  M.  aara  vü  par  ma  demiere  Lettre 
du  7.  de  Decembre,  quelles  raisons  m'ont  obh'g^  de  suspendre  pour 
le  moment  präsent  les  Operations.  C'est  une  impossibilt6  absolüe 
d'agir,  avant  qu'une  forte  gel^e  n'ait  rendü  les  chemins  un  peu  prati- 
cables,  et  avant  que  je  ne  sois  parvenü  ä  former  mes  d6pots  sur  la 
Dymel.  Je  trouve  en  cela  tant  d'obstacles  et  tant  de  difßcurt6s,  que 
saus  le  d6sir,  que  j'ai,  de  faire  un  demier  eflfort,  pour  r6tirer  la  Hesse 
de  la  main  des  Ennemis,  je  renoncerois  d  toute  campagne  d'hyver  et 
ne  songerois  qu'a  mettre  Farmöe  en  quartiers  d'hyver,  et  4  la  faire  r6- 
poser  des  fatigues  indicibles  qu'elle  a  essuy^e,  par  la  saison  et  par  le 
manque  de  toutes  sortes  de  subsistences.  La  navigation  du  Weser  est 
depuis  quinze  jours  tout  a  fait  interrompüe  par  la  crüe  prodigieose 
des  Eauz;  et  la  pluye  a  tellement  rompu  les  chemins,  que  les  trans- 
ports  de  terre  n'arrivent  non  plus.  Je  ne  puis  donc  rien  döterminer 
sur  le  moment  que  je  pourrai  r^commencer  les  Operations;  mais  je 


*)  N.  d.  H.    Die  nnteratrichenen  Worte  sind  von  der  Hand  des  Henogs. 
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conjnre  Y.  M.  de  ne  mettre  point  de  donte  dans  Tintention  ou  je  suis, 
de  le  faire  le  plnstot  possible.  Mes  d6tachemens  et  patrouilles  qae  je 
fais  faire  jnsqo'ä  Malhaueen  et  dans  le  pa'is  de  Schwartzbourg ,  n'ont 
Jamals  rien  apris  de  la  marche  du  Corps  du  colonel  Lilhövel,  sans  qnoi 
je  n'aurois  point  manqu6  de  Tavertir  de  ce  qui  se  passe  icy.  Ce  que 
Y.  M.  m'avoit  feit  la  grace  de  m'en  mander,  me  laissa  de  m^me  dans 
le  donte,  s'il  marcberoit  sur  Nordhausen  ou  sur  Mulhausen  et  jusqu'oü 
ü  ponsseroit.  Le  Detachement  ennemi,  qui  s'est  trouY6  d  Langensalza, 
est  peu  de  chose;  je  ne  veux  cependant  pas  assurer  pour  cela,  que 
Mr.  de  Lilhövel  n'ait  rien  a  craindre  a  CöUeda;  et  je  m'en  dois  re- 
mettre  aux  Bont6s  de  Y.  M.  pour  moi,  si  en  le  r^tirant  4  präsent,  il 
Luy  plaira  de  le  faire  avancer  de  nouveau  au  moment,  que  je  me 
verrai  en  6tat  de  r^commencer,  de  quoi  je  ne  manquerai  pas  de  faire 
mon  raport  a  Y.  M.  ä  temps,  et  dds  que  je  verrai,  quand  il  sera  pos- 
sible^ de  former  les  d6pots  sur  la  Dymel. 

^Y.  M.  me  marque  sa  surprise  de  ce  que  je  n'attaque  pas  Ten- 
nemi  icy  ou  a  Cassel.  Lorsque  j'arrivois  icy,  je  trouvois  le  comte  de 
Lusace  parti  de  son  camp  de  Deierode,  et  ü  ne  me  restoit  d'autre  chose 
a  faire,  que  de  bioquer  Göttingue  et  de  faire  des  tentatives  sur  les 
postes  voisins  de  la  Werre.  J'ay  faitTun  et  l'autre;  L'attaque  despostes  de 
la  Werre  n'a  pas  r^ussi  tout  a  fait,  et  la  continuntion  du  blocus  de 
Göttingue  devint  impossible  par  le  manque  des  subsistances,  les 
cbemins  rompus  et  impraticables,  Joint  a  une  saison  aussi 
rüde  que  possible;  j'ay  d'abord  mandö  a  Y.  M.  qu'une  principale 
raison,  pour  quoi  j'ai  pass6  le  Weser  avec  une  partie  de  Tarm^e,  a  et6 
Celle,  de  diminuer  la  consomption  sur  la  Dymel,  et  de  favoriser  par  1& 
la  formation  des  d^pots  sur  cette  Riviere;  avant  que  ces  d6pots  ne  se 
forment  pas,  je  ne  puis  marcher  en  avant;  mais  quand  ils  seront  faits 
pour  quinze  jours  seulement,  je  marcherai  et  je  ferai  bien  voir  que  je 
n'ay  rien  promis  ä  Y.  M.,  que  je  ne  sois  resolü  d'executer.^ 

J'ay  Thonneur  d'etrepetc. 

P. 

Arriv6  ce  13.  Decembre  ITÖO. 
i  11  heures  avant  midi. 

No.  12.  (1081.) 
Monsieur  Mon  Cousin.  Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  Yotre 
Altesse  M'a  6crit  du  7.  de  ce  Mois,  au  sujet  de  laquelle  Je  ne  saurois 
que  me  remettre  ä  celle  dont  J'ai  charg6  Mon  Capitaine  et  adjutant, 
le  Comte  de  Schwerin,  que  Je  vous  ai  d6pech6  il  y  a  trois  jours.  (de* 
chifirö)  „Je  suis  sensiblement  touch6  de  voir,  que  Yotre  Altesse  se 
croit  6tre  dans  Timpossibilit^  jusqu'ici,  d'entreprendre  quelque  Operation 
de  vigueur  contre  TEnnemi.  Prennez  bien  en  Consid6ration ,  je  vous 
en  conjure  cherissime  Prince,  les  tristes  suites,  auxquelles  Yous  Yous 
expos6s  par  votre  malheureuse  inaction,  sans  compter  les  d^sastres,  aux- 
quels  les  Etats  d'Hannovre  seront  ezpos^s.  Yous  an6antirez  Yos 
IV,  34 
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Troapes,  sans  savoir  oü  lear  assigner  en  snite  des  Quartiers  d'hjrer 
poiur  se  remettre.  Röpr^sentez-yous  d'aillears  la  fachense  Sitoation  ou 
Tons  serez  d68  le  Commeucement  de  la  Campagne  qni  yient,  si  ponr 
^Carter  tous  ces  malheors,  Yous  ne  Voas  avis^s  pas  de  d^nicher  les 
Fran9ois  au  plnstöt  de  Gassei  et  de  tout  le  Pais  de  Hesse.  Je  ne  dis 
mot  ici  de  ce  qui  arriyera  sans  cela  ayec  le  Laudgrave  de  Hesse-Cassel, 
et  sans  m'en  ezpliqaer,  je  Vabandonue  a  vos  propres  r^flexions.  Je 
TOUS  prie  ainsi  d^rechef,  de  ne  plus  rester  ind^cis  ni  de  suspendre  plns 
longtdois  TOS  Operations  ponr  d^loger  de  lä  rEnnemi,  et  pour  d^gager 
la  Hesse.  Yons  savez,  qne  j'ai  tont  fait  ce  qui  a  et^  en  mon  pouvoir, 
pour  Yous  aider  de  ce  Cöt6-ci,  mais  dans  le  Gas  que  vous  croi^s  ne 
pouToir  den  fairCi  expliquez  vous  tout  rondement  envers  moi  la  dessus, 
afin  que  je  puisse  retirer  ces  Troupes  que  j'ai  d^tach^  y^rs  yos  Gan- 
tons,  et  qne  je  ne  les  j  laisse  pas  plus  longt^ms  expos^es,  saus  pouvoir 
m'en  promettre  surtout  eff^t.^  Je  suis  avec  une  estime  et  amitie  des 
plus  parfaites  Monsieur  Mon  Gousin 

de  Yotre  Altesse 
Ä  LeipsiCi  le  bon  Gousin 

oe  10.  de  Decembre  1T60.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsyic-Lunebourg. 

No.  63.     (1089.) 
a  Uslar  ce  13.  Decembre  1760. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 

Je   yiens  de  r6ceyoir  la  lettre,  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'^crire  du  10.   (en  chiflfres)   ^Y.  M.  exige  Timpossible;  je  ne  suis  pas 
assez   habile,   pour  agir  sans  en  avoir  les  moyeus.     L'impatience  qae 
Y.  M.  marque,   ne  change  ni  la  saison,  ni  ne  nie  fait  ayoir  des  sub- 
sistances.    U  me  semble  fort  injuste  qu'on  yeuille  mettre  ä  ma  Charge^ 
des  chosesy   qui  ne  d^pendent  pas    de  ma  volonte.     Y.  M.  me  prie  de 
ne  rester  plus  ind6cis,  ni   de  suspendre  plns  long  temps  mes  Operations. 
Je  n'ay  jamais  et6  ind^cis  snr  la  n^cessit^  d'agir,  pour  d^gager  la  Hesse, 
et  Y.  M.  peut  6tre  assur^e,  que  je  connois  trop  le  rcspeet  que  je  Luy 
dois,  pour  m'amuser  d  Luy  conter  des  fables  sur  ce   sujet.     Quant  ä 
la  Suspension  des  Operations,  il  faut  bien   qu'elles  le  soyent  jusqu'ä  ce 
qu*il  soit  possible  de  les  r6commencer.  —  je  n'ay  d'ailleurs  le  moindre 
doute  sur  les  Baisons,  que  Y.  M.  alldgue,  pour  les  reeommencer  d'abord, 
pouryü  que  cela  se  püt. 

,,Quant  au  Detachement,  que  Y.  M.  a  eü  la  Bonte  de  faire  ä 
Gölleda,  je  crois  que  le  Mar^chal  de  Broglie  l'a  pris  plustot  pour  un 
Detadiement  pour  couyrir  ou  exiger  des  liyraisons,  que  fait  contre  Luy; 
81  Y.  M.  yeut  le  faire  ayancer  dans  l'intention  de  me  faire  assister, 
quand  je  recommencerai  d'i^ir  de  nouyeau,  il  faudroit  qu41  ayan9at  du 
moins  josqu'a  un  point  ass^s  proche  de  TEnnemi  pour  rinquieter,  oa 
pour  luy  donner  des  jalousies.^ 

Jt  suis  ayeo  un  tres  profond  respect.  F. 


Verlegung  der  Truppen  in  die  Winterquartiere.    Langensalza,     gäl 

Am  13.  December  wurden  einige  französische  Regimenter  bei 
Cassel  in  die  Winterquartiere  gelegt.  Die  Regimenter  du  Roi,  Royal 
Deux-Ponts  und  Dauphin  an  der  Bder  bezogen  am  16.  December  eben- 
falls die  Winterquartiere  in  Hanau,  Frankfurt  a.  M.  und  Fulda.  Die 
Besatzung  von  Cassel  bestand  aus  den  4  Bat.  Belsunce,  1  Bat.  Cham- 
pagne, 6  Compagnien  Artillerie  und  160  Cavalleristen.  Ein  Bat.  Cham- 
pagne lag  in  Wolfsanger,  und  in  Sandershausen  cantonnirten  die  Frei- 
willigen von  Brabant.  Oommandant  von  Cassel  war  der  Comte  de 
Broglio.  Die  Carabiniers  erhielten  ihre  Quartiere  in  Limburg  an  der 
Lahn,  Prinz  Xavier  blieb  in  Eisenach,  Graf  Stainville  in  Gotha;  die 
übrigen  französischen  Truppen  cantonnirten  an  der  Werra  und  Fulda. 
Rechts  der  Werra  setzten  die  leichten  Truppen  den  kleinen  Krieg  fort. 

Der  Herzog  Ferdinand  nahm  sein  Hauptquartier  in  TJslar  und  er- 
liess  nun  Anordnungen  wegen  der  Verlegung  seiner  Truppen  in  die 
Winterquartiere.  G.-L.  Kielmannsegge  stand  rechts  der  Leine,  in 
Lindau,  und  bezog  seine  Lebensmittel  aus  dem  Brauuschweigischen. 
Der  Ceneral  -  Lieutenant  von  Wangenheim  eantonnirte  zwischen  der 
Leine  und  der  Weser,  von  Eimbeck  und  Nordheim  bis  Beverungen. 
Er  selbst  hatte  sein  Hauptquartier  in  Moringen,  und  bezog  seine  Be- 
dürfnisse aus  Hannover.  Der  General  v.  Spörcken  hatte  sein  Haupt- 
quartier in  Warburg,  und  verlegte  seine  Truppen  ins  Paderbornsche. 
Aus  dem  Bisthum  Münster  marschirten  die  Generale  Bock  und  Halber- 
stadt mit  10  Bats.  und  10  Esc.  nach  Ruthen.  Die  dem  Erbprinzen 
von  Braunschweig  verbliebenen  Truppenabtheilungen,  10  Bataillone  und 
10  Escadrons,  bezogen  am  12.  December  im  Bisthum  Münster  ihre 
Winterquartiere;  nach  Münster  kam  der  Erbprinz  mit  den  Generälen 
Hardenberg  und  Waldgrave  und  5  englischen  Bataillonen.  Einige  Tage 
darauf  ging  jedoch  der  Erbprinz  für  seine  Person  nach  Brilon  ab,  um 
jederzeit  den  Befehl  sämmtlicher  links  der  Weser  stehenden  Truppen 
übernehmen  zu  können.*) 

(Archiv- Acten  vol.  337  b.) 

Arriv6  ce  13.  Decembre  1T60 

ä  4J  du  soir.  No.  73.     (1093.) 

Monsieur  Mon  Cousin.  Comme  je  viens  de  recevoir  le  rapport, 
que  le  Detachement  que  J'ay  fait  vers  Langensaltze,  a  occup6  ce  lieu, 
aprös  que  l'Ennemi  s'est  retir6  jusqu'Ä  Eisenach ;  Je  n'ai  pas  voulü  manquer 
de  Yous  faire  part  incessament  de  cette  bonne  nouvelle.  Et  comme 
par  la  mes  gens  se  trouvent  au  flaue  de  TEnnemi  a  Eisenach,  je  de- 
tacherai  encore  quelque  monde  pour  se  soutenir  d'autant  mieuz  lÄ.  Je 
suis  avec  mes  sentiments  d'amitiö  et  d'Estime 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 
a  Leipzig,  le  bon  Cousin 

ce  11.  Decembre  1760.  Federio. 


*  N.  d.  H.    S.  Renoiurd  aL  «.  O.  S.  695  HL 
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No.  64.    (1105.) 
i,  üslar  ee  13.  Deoembre  1760. 
##  An  Roy. 
Je  Bois  iufiniment  obligö  k  Y.  M.  de  la  bonne  nouTelle  qu'il  Laj 
a  plü  me  faire  paryenir  par  sa  tr^s  graciease  lettxe  de  ronsKe,  qua  je 
viens  de  recevoir.     (en  chi£fres:)   „Si  les  troupes  de  V.  M.   pourroient 
se  soatenir  soit  ä  Langensalze ,   soit  ä  Mülhansen,  soit  anx  EnTiions, 
il  seroit  ais^  de  couper  anx  Fran9oifl  la  principale  sotirce  d'oü  üs  ont 
tirö  le  Fonrage;  Et  ce  d^tachement  me  seroit  d'un  graad  seconrs,   s'il 
se  trouToit  ä  Langensabse  oa  anx  Enyirons    au  moment  qne  Je   me 
tronverai  en  6tat  de  r^ommencer  mes  Operations.  Mais  je  rem^ts  tont 
cela  aux  Bont6s  de  V.  M.  ponr  moi,  et  i  ce  qn'il  Lny  plaira  d'ordonner 
&  cet  Egard.^ 

Je  suis  avec  nn  tres  profond  respeet  etc. 

P. 

(Archiy-Acten  vol.  337  b.) 

No.  74.    (p.  1097.) 
Arriy6  ce  20.  Decembre  1760. 
Ä  midi  et  demi. 
Monsienr  Mon  Cousin.    J'ai  re9u  les  denx  lettres  qn'il  a  plü  i 
Yotre  Altesse  de  M'öcrire  en  date  du  13  de  ce  mois.    (Dechifr^)    ^ 
11  m'a  6t6  chagrinant  de  voir  par  leur  contenn,  qne  Tons  ajez  intec- 
pretö  mes  bonnes  intentions  tant  pour  Yons,  qne  relativement  an  bien 
de  la  Cause  commune  ^   snr  le  pied  que  Yous  le  faites,  ü  ne  me  reste 
donc  que  de  r^mettre  le  tout  a  Yotre  Penetration  et  ä  yos  propres  In- 
midres.    Comme  d'ailleurs  Yotre  Altesse  ne  s'est  concert^  jnsqn'a  prä- 
sent avec  moi  snr  aucun  point  de  Ses  Operations,  ne  m'ayant  senlement 
point  averti  de  ses  mouvements  r6trogradlfs,  qni  cepcQdant  ne  ponvoient 
manquer  d'exposer  ä  des  desastres  le  D^tachement  que  j'ai  fait  ponr 
seconder  au  possible  Yos  EntrepriseS;  je  ne  saurois  plus  me  m^ler  du 
tout  de  Yos  Operations,  mais  laisser  faire  ä,  Yotre  Altesse  comme  Elle 
le  jugera  a  propos.    Je  Yous  prie  neanmoins  de  r6flechir,  si  Jamals 
Yous  pourrez  Yous  excuser  vis  i  vis  de  la  Couronne  d'Angleterre  et 
anx  yeux  de  Tunivers  de  laisser  les  Fran9ois   maitres  de   Cassel,   de 
Göttingue  et  de  Münden.     Quant  ä  moi,  je  suspens  volontiers  mon  jn- 
gement  la-dessus  d'autant  plus  que  Yotre  Altesse  ne  m'a  point  donne 
une  Idee  claire  des  raisons  de  Ses  Demarches,  de  fa9on  que  je  n'en  ai 
point  pü  comprendre  le  but.** 

Je  suis  avec  des  Sentimens  d'estime  et  d'amitie 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

le  bon  Cousin 
i  Leipsic,  Federic 

ce  17.  de  Decembre  1760. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brunsvic. 
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St.  James,  den  19.  December  1760.*) 

Die  Verspätung  der  Holländischen  Post  ist  die  Ursache,  dass  Ich 
Ihr  eigenhändiges  Schreiben  vom  24.  November  erst  am  Mittwoch  er- 
halten habe.  Die  darin  enthaltene  interessante  Darstellung  Ihres  Pro- 
jects  beweist  mir  hinlänglich,  mit  wie  viel  Grund  Sie  den  hohen  Ruf 
sich  erworben  haben,  welcher  Sie  so  glorreich  auszeichnet.  Ich  finde 
Ihren  Plan  ganz  meinen  Ansichten  entsprechend  und  wünsche  auf  das 
Lebhafteste,  dass  er  mit  Glück  gekrönt  werden  möge;  und  wenn  auch 
dieser  neue  Beweis  Ihres  überlegenen  Genies  meine  Hoffnungen  be- 
festigt, dass  die  Gampagne  noch  glücklich  für  mich  und  meine  Alliirten 
endigen  werde,  so  kann  doch  nichts  das  yoUständige  Vertrauen  ver- 
mehren, welches  ich  in  Ihre  Einsicht  und  Thätigkelt  setze,  noch  die 
aufrichtige  Freundschaft  und  Hochachtung  steigern  etc. 

George  Res. 
An  Herzog  Ferdinand. 


(Archiv- Acten  vol.  337  b.) 

No.  66.  (pag.  1113.  1114.) 
#  Au  Boi  de  Prusse. 

a  üslar  ce  23°»®  Decembre  1760. 
Sire. 
Je  serois  bien  ä,  blamer,  si  je  ne  respectois  pas  d'a^antage  Vos 
precieux  moments  de  loisir,  Sire,  en  Vous  les  derobaut  uniquemei^  par 
la  loix,  que  Fusage  autorise,  dans  le  temps  present ,  du  prochain  re- 
nouvellement  de  Tann^e,  Vous  faisant  parvenir  simplement  mes  trds 
humbles  lignes  a  cette  occasion,  pour  ce  but.  Mais  d'un  autre  cot^ 
je  ne  puis  ötouffer  dans  mon  coeur  des  sentiments  aussi  naturels,  que 
vifs,  saus  Vous  en  offrir,  Sire,  le  juste  tribut  par  ees  tr^s  humbles 
lignes,  Vous  priant  daigner  les  recevoir  favorablement  avec  cette  mäme 
bont^,  que  Vous  m'av6s  prodigu^  par  le  pass6. 

Si  mes  souhaits  sincöres  et  mes  voeux  ardents  sont  exauc6s,  V.  M. 
jouira  amplement  des  fruits  de  Ses  grandes  vertues  roiales;  Elle  sera 
recompens6e  pleinement  de  Ses  rüdes  mais  glorieux  traveaux  pendant 
cette  cruelle  guerre  destructive;  Et  que  le  glaive  qu'Elle  a  tir6,  pour 
soustraire  Ses  sujets  du  joug  qu'on  vouloit  leur  imposer,  pour  la 
libert^  Germanique  et  pour  la  defense  de  tous  ceux  qui 
professent  le  protestantisme,  sera  converti  en  Branche  d'Oli vier; 
afin  qu'Elle  puisse  jouir  longues  annees  du  glorieux  et  trßs  flatteur  titre 
de  Pere  Bien  aim6  de  Ses  Sujets,  Protecteur  des  libert^s  Qer- 
maniques  et  Defenseur  de  la  Religion  de  nos  Peres. 


*)  Notf  des  Henuag.    S.  boi  Kneiebeck  Bä.  II.  S.  189. 
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DaignöBi  Sire,  parmi  Yos  prosperit6s  futures  Yous  ressouvenir  avec 
bont6  de  celai  qui  fait  consister  sa  gloire,  de  porter  le  titre 

Sire 
de  V.  M. 

le  trdfl  hmnble  trds  ob.  trds 
fidele  serv. 

P. 

No.  67.     (pag.  1135.) 
##  Au  Roy  de  Prasse. 

Ä  üslar  ce  23.  Decembre  1760. 

La  lettre  que  V.  M.  a  eü  la  grace  de  m'6crlre  en  date  dn 
17  de  ce  mois  de  Leipzig  m'a  et^  readüe,  11  j  a  denx  jours.  (en 
chiffres:)  „J'ay  lü  avec  douleur  le  r6proche  que  V.  M.  m'y  fait, 
de  ne  m'etre  concert^  jusqu'a  präsent  avec  Elle  sur  ancon  point  de 
mes  Operations,  ni  de  ne  L'avoir  seulement  pas  averti  de  mes  nu)a\re- 
ments  r^trogradifs.  Ma  lettre  du  vingt  sept  d'Octobre  doit  faire  Sou- 
venir V.  M.  du  contraire,  puisqu'elle  contient  un  ample  Expos6  du  plan, 
que  je  m'^tois  d61ors  propos6  d'exeeuter;  je  n'en  ai  point  chang6  de- 
puis,  quoique  les  obstacles  que  j'ai  rencontr^  en  cbemin,  provenants  de 
la  Saison  et  du  manque  des  subsistances ,  m'ayent  Obligo  a  faire  des 
revirements  avec  une  partie  des  Troupes.  Ma  lettre  du  douze  de  "Nov. 
Luy  en  rend  un  compte  exact,  m'6tant  fort  6tendü  sur  les  raisons,  qui 
m'ont  engag6  ä  passer  le  Weser  avec  une  partie  des  Troupes.  Mes 
lettres  suivantes  du  dixhuit,  vingt  un,  vingt  cinq  et  vingt  six  du  Nov. 
et  du  sept  de  Dec.  L'ont  mis  au  fait  de  ma  Situation  et  de  celle  de 
TEnnerny;  Et  je  n'ay  rien  i  aj outer  sur  cela  ä  mon  raport  du  douze 
de  Decembre  que  le  Comte  de  Schwerin  Luy  aura  remis  de  ma  part. 
Quant  a  mes  mouvements  r^trogradifs,  ils  se  röduisent  d  un  r6pliement 
de  deux  ou  trois  heures  de  chemin,  et  ne  peuvent  surement  6tre  d'au- 
cune  consequence  ni  pour  mes  Operations  ulterieures,  ni  par  raport  au 
secours,  que  V.  M.  avoit  eü  la  Bont6  de  me  faire  esperer. 

Je  ne  touche  pas  le  reste  de  ce  qu'il  a  plü  d  V.  M.  de  me  marquer; 
J'ose  me  flatter  d'un  sentiment  plus  favorable  de  Sa  part,  si  Elle  veut 
bien  ne  consulter  que  la  nature  de  la  chose  m^me.^ 

Et  j'ay  Vhonneur  d'etre  avec  un  trös  profond  respect  etc. 

P. 

(pag.  1115.) 

Ce  23.  Decembre  1760. 
##  Monseigneur. 

n  me  paroit  que  Tune  et  Tautre  Lettre  sont  bonnes;  j'ay  sous- 

lignö  quelque  chose  dans  celle  au  roy  de  Prusse,  qui  pourroit  etre  omis, 

crainte  que  S.  M.  ne  le  prenne  ironiquement.*) 


*)  N.  d.  H.    Die  unterBtrichenen  Stellen  in  dem  ersteren,  eigenhändigen,  Schreiben  wer- 
den in  dem  Mondo  wahrscheinlich  weggelassen  sein. 


Stimmung  des  Herzogs  F.  —  D.  König  berücksichtigt  die  Umstand«.    536 

Die  Acten  enthalten  (p.  113T — 1139)  einen  aüderweitigen  Entwurf, 
datirt  vom  21.  Deeember  1Y60,  von  des  Herzogs  eigener  Hand,  welcher 
jedoch  nicht  abgegangen  ist,  wie  sich  ans  der  Bemerkung:  „H  n'en  a 
pas  6t6  fait  usage*  ergiebt.  In  diesem  Entwurf  hatte  der  Herzog  seine 
Rechtfertigung  ausführlicher  niedergeschrieben,  und  finden  sich  darin 
folgende  prägnantere  Stellen: 

#  „J'ai  lu  avec  autant  de  douleur  que  de  surprise  le  contenn  de 
cette  lettre.  Autant  le  respect,  que  je  dois  ä  V.  M.  est  inviolable 
poor  moi,  autant  dois  je  le  tribut  qni  est  du  ä  la  verit6.  —  Je  ne  dis 
rien  sur  mon  apologie  en  date  du  trente  unieme  d'Octobre  qu'Elle  m'a 
forc^e  de  Lui  mettre  devant  les  ieux  au  sujet  de  Texpedition  manqu6e 
sur  Wesel,  pour  me  garantir  contre  tont  Tinjurieux  que  Ses  letlares 
renfermoient  dans  ce  temps;  la  matidre  ^rant  6puis6e  de  mon  cot6, 
aiant  ma/rqu^  ce  que  ma  conviction  m'a  dict6e.  —  V.  M.  me  force  4 
cette  nouvelle  apologie,  dont  j'aurois  6t6  tr6s  charm6  d'en  avoir  ^t6 
dispens6.  Mais  le  devoir,  que  chaque  individu  Se  doit  a  Soi  möme^ 
pr6ferablement  ä  toute  autre  consideration,  m'y  a  forc6.  U  ne  me  reste 
que  d'aj outer  que  malgr^  tont  cela  je  ne  disoontienuerai  d'^tre  avec  le 
plus  respectueux  et  le  plus  inviolable  attachement,  Sire,  de  Y.  M. 

F. 

In  seiner  Selbstüberwindung  legte  der  Herzog  diesen  Entwurf  bei 
Seite  und  gab  dem  Entwurf  seines  Freundes  Westphalen  den  Vorzug.*) 

An  demselben  Tage,  dem  23.  Deeember,  empfing  der  Herzog  ein 
ferneres  Schreiben  des  Königs,  welches  hier  folgt: 

No.  75.    (pag.  1126.) 
Arriv6  ce  23«Decembre  lt60 
entre  1  et  2  heures  de  l'aprds  midi. 

Monsieur  Mon  Cousin. 
Mon  Capitaine  et  Adjudant  le  Comte  de  Schwerin  vlent  de  me 
rendre  la  lettre,  que  Votre  Altesse  m'a  fait  du  i2  ce  mois.  (d6chiffr6:) 
„Et  dont  je  Vous  sais  bien  du  grö  par  les  Circonstances  detaillöes, 
dont  Vous  avez  bien  voulü  m^instruire  sur  TEtat  präsent  de  vos  Affaires, 
et  que  j'ignorois  parfaitement  jusques  lä.  Quant  aux  miennes,  elles  sont 
dans  le  m6me  Etä*t  encore,  que  je  l'avois  marqu6  a  Votre  Altesse  par 
mes  Lettres  anterieures,  mais  je  ne  saurois  m'empöcher  de  Vous  com- 
muniquer  par  la  Copie  ci-jointe  ce  que  mon  G6n6ralmajor  de  Kamin, 
qui  a  actuellement  son  poste  a  Meissen,  vient  de  rapporter  au  Sujöt  des 
SoUicitations  que  les  Fran9ois  fönt  aux  Autrichiens  du  Cot6  de  Dresde, 
de  s'avancer  avec  quelque  Corps  sur  moi  de  ce  Cot6-ci,  pour  me  faire 
nne  Diversion,  quoique,  je  doute,  que  dans  le  moment  präsent,  et  pen- 
dant  une  saison  aussi  pluvieuse  que  celle-ci,  les  Autrichiens  voudroient 
en  user  de  tant  de  Complaisance   envers  les  Fran9ois  que  de  tenter 

*)  Vergl.  Renouard  Bd.  U.  S.  T02. 
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l'aTentore  pendant  rabsence  da  Marechal  Daon^  qni  ne  sera  de  r^toor 
dit-on,  de  Vienno  qa'an  mois  de  Ferner.  Votre  Aitesse  co&Tiendra 
cependant  par-la,  combien  ce  me  doit  nuire  de  ce  Cot^-ci,  qa'EUe  s'est 
Yü  Obligo  de  diff6rer  Ses  moavemeats,  et  les  readre  si  tardifs.  An 
Borplas  qne  je  traraille  de  mon  mieux,  ponr  r^tablir  mon  Arm6e,  et 
ponr  la  mettre  en  Etat  de  faire  la  Campagne  qni  Tient,  afin  de  Top- 
poser  le  plas  efficaoement  qae  possible  aax  forces  de  mes^Eaaemis,  et 
qae  j'ai  resolü  &  cette  occasioQ|  de  faire  167er  pendant  cet  hyrer  en- 
core  qaelqaes  Bataillons  francs.  Je  dois  ayertir  Votre  Altesse ,  qae 
j'ai  assignö  poor  lieox  d'assemblöe  de  ces  noaveaax  ^Bataillons  a  Ton 
Ma  YiUe  de  Bielefeld,  et  a  an  aatre  la  Yille  de  Lingen,  tont  comme 
ik  deox  aatres  la  Yille  de  l'Empire  de  Mülhaosen,  dös  qae  rEnnemi 
sera  an  pea  plas  röjettö  de  son  Toisinage.  Poar  le  reste  de  ces  Batail- 
lons Ä  l^yeri  je  leur  ai  assignö  poar  places  d'assembl^  ma  province 
d'Ostfrlese  et  d'aatres  Endroits.  Je  me  flatte  qae  ces  dispositions  ne 
dörangeront  en  riea  Yos  arrangemens,  sartoat  a  Tegard  de  la  Yille  de 
Bielefeld  qae  je  suppose  n'ayoir  actnellement  point  de  Garnison  de 
Yotre  part,  aaqael  Gas  j'aimerois  mieax  assigner  &  Tan  des  snsdits 
Bataillons  qaelqae  aatre  place  d'assemblöe  de  mes  petites  Yilles  qoi 
sont  a  Tentoar  de  \L^  Je  voas  prie  aa  reste  d'etre  assar6  de  Tamitiö 
inaltörable  et  sincere,  comme  de  la  parfaite  estime  avec  laqnelle  je  suu 

Monsiear  Mon  Gonsin 
de  Yotre  Altesse 

le  bon  Goasin 

Federic. 
&  Leipsic  ce  20.  de  Decembre  1760. 
Aa 
Prince  Ferdinand  de  Brnnswick. 

No.  68.  (pag.  1143.) 

mm  An  Roy. 

a  Uslar  ce  23.  Decembre  1760. 
Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'öcrire  da  20.  (en  chiffres:)  „Je  Luy  rends  mes  trds  hamblea 
remercimens  de  Taris  qa'EUe  a  daign6  me  commaniqaer.  Les  Aatri- 
chiens  ne  s'empresseront  pas,  je  pense,  d'agir  en  faveur  des  Fran9ois; 
Et  Y.  M.  ayant  rapell^  le  detachement,  qu'Elle  avoit  fait  y^rs  Langen- 
salza, ils  ne  manqaeront  point  d'all^gaer  qae  la  raison  de  la  Diversion 
cesse.  H  se  pourroit  möme  que  les  Fran9oi8  n'y  insistassent  point  da 
tont,  et  qa'ils  crussent  plustöt  tont  de  bon,  qae  mon  Intention  est  de 
m6ner  Tarmöe  plus  en  arriöre,  poar  lay  faire  pi-endre  des  qnartiers 
d'hyver,  vü  que  j'ay  fait  venir  icy  les  d6put6s  des  Evechez  occap6s, 
poar  prendre  des  arrangemens  avec  eux  a  cet  Egard.  De  qaoi  je 
serois  fort  aise,  puisqu'alors  le  Marechal  de  Broglie  ne  manqaeroit 
point  d'ölargir  ses  qnartiers,  et  de  me  donner  par-U  meilleor  jea  en 
son  temps. 
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Je  n'ay  point  de  Troapes  a  Bilefeld;  mais  j'y  ötablis  an  magazin, 
de  fa9oa  qae  je  serois  bien  aise,  si  V,  M.  voolat  avoir  la  grace  de 
cboisir  plostöt  Hervorden  pour  rassembiement  d'ua  des  nouveaux  Ba- 
taillons Francs.  La  rösolution,  qae  V.  M.  a  prise,  d'en  faire  i6\rer 
plusieors  dans  le  cercle  de  Westphalie  ne  ponrra  manqner  de  priver 
nos  troapes  legeres  d'nn  grand  nombre  de  röcraeSi  dont  elles  aoroient 
an  eztrdme  besoin;  mais  pour  peu  qoe  le  ^Service  de  V^.  M.  j  gagne, 
j'en  serai  des  plus  Contents,  et  yerrai  comment  m'arranger  aatrement. 
Je  me  flatte  que  Y.  M.  Tondra  bien  d^fendre  aus  dits  Bataillons  d'en- 
gager  de  nos  Deserteurs ,  sans  quoi  noas  ne  pournons  qu'en  soufirir 
infiniment;'*')  „et  en  cas  qu'üs  en  engageassent  ni  plus  ni  moins,  qu'ils 
soient  tenu  de  les  restituer,  du  moment  de  la  reclamation.'* 

Je  suis  avec  an  trds  profond  respect  etc.  F. 

Die  Gazette  de  la  Haye  vom  29.  December  1760  No.  156  brachte 
folgende  Mittheilungen  aus  dem  Hauptquartier  des  ^Herzogs  über  die 
oben  geschilderten  Nothstände  der  Jahreszeit: 

Extrait  d'une  lettre  du  Quartier-G6n6ral  du  Duc  Ferdinand  ä,  Uslar 
le  22.  Decembre.  —  Les  chemins  interdisent  tonte  Operation  pour  le 
moment  präsent.  II  ne  discontinue  pas  de  pleuvoir.  Toutes  les  petites 
riridres  sont  d6bord6es  et  le  Weser  Test  si  prodigieusement,  que  tonte 
navigation  est  d^puis  quelques  semaines  interrompue.  Les  D^put^s  des 
Provinces  occup^es  soht  arriv^s  i9i  il  y  a  deux  jours.  On  prend  arec 
eux  des  arrangemens  pour  les  Quartiers  d'hiver.  Le  manque  de  fourage 
est  si  grand;  qu'il  nous  faut  des  m^sures  de  toutes  esp^ces,  pour  tronver 
le  necessaire  de  la  consomption.  Messieurs  les  Fran9ois  sont  sans 
doute  dans  le  mäme  cas,  et  il  est  ä  croire,  qu'üs  veulent  bien  du  mal 
a  ceux  qui  ne  les  ont  pas  mieux  plac6s.  S.  A.  S.  le  Prince  h6r6ditaire 
est  döpnis  six  jours  ä  Brilon,  et  partie  des  Tronpes  sous  ses  ordres  a 
pris  ses  Quartiers  dans  les  environs. 

Am  23.  December  wurde  die  unter  dem  General  v.  Luckner  bei 
Heiligenstadt  stehende  Abtheilung  unvermuthet  von  einem  beträchtlichen 
Corps  angegriffen.  Der  Graf  v.  -Broglio,  Bruder  des  Marschalls,  hatte 
den  Befehl  erhalten,  mit  einem  aus  den  uächstgelegenen  Garnisonorten 
und  Cantonnirungen,  namentlich  aus  Göttingen  und  Witzenhausen,  zu- 
sammengezogenen Corps,  dessen  Stärke  auf  9000  bis  10,0  0  Mann  an- 
gegeben wird,  den  genannten  General  aus  seiner  Stellung  zu  vertreiben 
und  wo  möglich  aufzuheben.  Am  späten  Abend  des  22.  brachen  diese 
Truppen  aus  ihren  verschiedenen  Standorten  auf  und  die  Colonne  des 
Grafen  BrogUo  erschien  bereits  am  23.  um  3J  Uhr  früh  eine  halbe 
Stunde  von  Heiligenstadt,  während  die  aus  Eschwege  und  Wanfried 
anrückenden  Abtheüungen  nicht  rechtzeitig  eintrafen.  Der  General  von 
Luckner  sah  sich  mit  Anbruch  des  Tages  überall  vom  Feinde   einge- 


*)  >{.  d.  H.    ZuMtz  von  der  Hand  dei  Herzogs. 
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sefaloesen,  welcher  ßämmtlidie,  die  Stadt  umgebenden  Höhen  besetzt 
haftte.  Indessen  war  er  zufällig  früh  genug  mit  200  Mann  Infanterie 
nnd  100  Pferden  bei  der  Hstnd,  nm  aus  der  Stadt  kommen  nnd  auf 
Mühlhansen  abmarsohiren  zu  können.  Als  er  seine  Lage  erkannte,  in 
welcher  er  mit  seinem  Detachement  ron  nur  etwa  dOOO  bis  4000  Mann 
den  überlegenen  feindlichen  Kräften  nicht  zn  widerstehen  vermochte, 
schlug  er,  nach  Einigen  zuerst  den  Weg  nach  Duderstadt  nnd  Stadt 
WorbiSi  nach  Anderen  nach  Witzenhansen  ein,  nnd  gewann,  da  der 
Feind  seine  wahre  Absicht  nicht  sofort  errieth,  eine  vortheUhaffce  An- 
höhe, auf  welcher  er  seine  Truppen  formirte.  Darauf  begann  er  den 
Feind  mit  Artillerie  zn  beschiessen  und  sein  Gepäck  nach  Scharfenstein 
abziehen  zu  lassen.  Sodann  trat  er  mit  seinem  ganzen  Corps  den 
Rückzug  an,  ohne  einen  einzigen  Mann  zu  verlieren.  Nur  1  Officier 
und  34  Milizsoldaten,  die  in  Heiligenstadt  zurückgeblieben  waren,  ge- 
riethen  in  Gefangenschaft.  Dagegen  kostete  die  Expedition  den  Fran- 
zosen über  300  Mann  an  Todten,  Verwundeten  und  Ueberläufem. 
Broglio  verliess  sodann  Heiligenstadt,  welches  von  den  Allürten  wieder 
besetzt  wurde.*) 

No.  69.  (pag.  114Y.) 
An  den  König  von  Preussen. 

mm  Uslar,  den  26.  December  1760. 

Ew.  K.  M.  muss  unterthg.  anzeigen,  wie  bey  denen  Husaren-Ea- 
cadrons  von  Malachowsky  und  von  Rusch,  welche  bey  dieser  Arm^e 
stehen,  viele  Officier-Plätze  seit  langer  Zeit,  zum  grossen  Nachthei)  der 
Escadrons  und  des  Dienstes  vacant  stehen. 

Es  würde  dahero  sowohl  gedachten  Escadrons,  als  mir  selbst  die 
grösste  Gnade  geschehen,  wenn  Höchstdieselbe  allergnädigst  geruhen  woll- 
ten, solche  Plätze  wiederum  zu  besetzen. 

Euerer  Königl.  Majst.  kann  ich  bey  solcher  Gelegenheit  nicht  nn- 
angezeigt  lassen,  dass  der  Ob.-L.  von  Narzimsky,  so  alle  5  Escadrons 
commandirt,  zwar  an  sich  ein  sehr  braver  Officier  sey,  der  keine  Ge- 
fahr scheuet,  nnd  davon  bey  allen  Gelegenheiten  Proben  abgeleget  habe, 
aber  die  Qualit6  nicht  habe,  die  Escadrons  en  Chef  zu  coramandiren 
und  in  gehöriger  Ordnung  zu  halten,  indem  er  einestheils  den  Dienst 
nicht  genugsam  kennt,  andemtheils  von  den  Leuten  so  wenig  geliebet 
als  gefürchtet  ist:  So  dass  es  eine  besondere  Gnade  vor  die  Escadrons 
seyn  würde,  wenn  Ew.  K.  M.  desfalls  anders  zu  disponiren  in  höchsten 
Gnaden  geruhen  wollten. 

Ich  bin  hingegen  dem  Obrist-Lieutenant  von  Jeanneret  bey  Eurer 
Königl.  Mayst.  ein  lang  verdientes  Zeugnis  schuldig,  dass  derselbe  sich 
nicht  nur  bey  allen  Vorfällen  ungemein  brav  bewiesen,  sondern  auch, 
wenn  er  allein  wohin  detachiret  worden,  gezeigt  habe,  dass  er  seine 
Dispositiones  so  gut  zn  machen,  als  auszuführen  wisse,   wovon  er  noch 


*)  Note  des  Herausg.    S.  v.  Kneeebeck  a.  a.  0.   S.  193,    das  dclireiben   des  Herzogs   as 
Holdernesse  vom  29   December  nnd  Renouard  a.  a.  0.  S.  698—700. 


Verpflegimg  aus  Tharingen.    Löllhöfel.    D.  Köaig  aa  d.  Herzog.   539i 

in  dieser  Campagne  und  namentlich  im  Monat  Jani,  Jcdio,   Bept.  qnd 
Oct.  im  Fuldaischen,  Darmstädtischen,  und  bey  Wesel  viele  sehr  glück* 
liehe  Proben  abgeleget  hat.  Weshalb  ich  es  wage,  Eure  Königl.  Me^st- 
unterthänigst  zu  bitten,  denselben  mit  dem  Orden  pour  le  merite  alier- 
gnädigst  zu  begnadigen. 

loh  beharre  übrigens  mit  dem  tiefsten  Respebt  etc. 

F. 

s 

No.  70.   (p^.  1161.) 
##  Au  R07  de  Prusse. 

fi  IJsIar  de  26.  de  Decembre  1*760. 

(en  chiffres:)  „Nous  tirons  une  grande  quantit6  de  Foorage  et 
d'autres  subsistanees  du  paus  de  Schwartzbourg  et  de  Nordhausen;  en 
les  pajant  argent  comptant.  Ces  Livraisons  sont  tont  d'un  coup  inter- 
rompües  par  Farriv^e  des  Troupes  de  V.  M.  dans  cette  pai^ie-la,  piiis- 
que  Ton  s'excuse  sur  l'impossibilit^  de  remplir  les  engagemens  con- 
tract^s  avec  le  commissariat  ai^lois,  et  de  satisfaire  en  m^me  temps 
aux  demandes  qui  lenrs  ont  et6  faites  de  la  part  de  V.  M. 

Je  demande  donc  en  grace  a  Y.  M.  d'ordonner  au  Colonel  Lil* 
hoYcl,  qu'il  dedare  tant  au  Prince  de  Schwartzbourg,  qu'ä  la  viUe  de 
Nordhausen,  que  Son  Intention  ^it,  qu'üs  ne  remplissent  pas  moins 
leurs  engagements  contract^s  avec  moi,  que  les  ordres  qn'Slle  leurs 
faisait  parvenir  par  Mr.  de  Lilhövel.  Sans  quoi  l'armöe  ä  mes  ordi'Off 
manquera  tout  d'un  coup  d'une  des  principales  soorces,  d'oü  eile  tice 
ses  subsistanees  Le  Conite  de  Broglie  est  venu  attaquer  le  23  la  ville 
de  Heiligenstad  avec  9000  hommes;  le  G6n6ral  de  Luckuer,  qui  s'y,. 
trouvoit  avec  4000  hommes,  la  plus  part  troupes  legöreß,  quoiqu'entoorö 
de  tous  cot^s,  s'est  d6mel6  fort  habilement  de  ses  mains,  et  apres  avoir 
tu6  ou  bless6  ä  l'Ennemi  150  hommes,  a  fait  6chouer  le  projet  du 
Comte  de  Broglie  frere  du  Marechal.*) 

Je  suis  avec  la  plus  profonde  soumission. 

F. 

Arriv6  le  28.  Decembre  1760 
a  111  heures  de  la  nuit. 

No.  Y6.     (p.  1166.) 
Monsieur  Mon  Cousin.    Je  viens   de  recevoir  la  lettre  que  Votro 
Altesse  m'a  falte  du  28.  de  ce  mois. 

(DechifiTrö)  ^Sans  que  je  veuille  entrer  dans  aucune  discussion  de 
ce  qu'elle  comprend,  je  crois  que  le  meilleur  ä  faire  pour  nous  sera,. 
d'oublier  tout  ce  qui  s'est  pass6  ä  cet  Egard,  et  de  ne  songer  a  pr6- 
sent  qu'ä  ce^que  nous  convient  de  faire  actuellement  pour  le  bien  de 
la  cause  commune ;  c'est  principalement  a  ce  que  Yotre  Altesse  se  songe 
serieusement,  a  pr6parer  tout  afin  do  raettre  en  executfon  Votre  Plan 

*•)  li.  d.  H.    Oie  xpßpenrten  Werl«  biad  von  49r  Ü^nd  dos  Hernes«* 
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projett6  aiiBsit6t  qne  la  saison  vondra  tant  soit  pen  Id  permettre,  ponr 
rejetter  et  chasser  de  la  Hesse  les  Fran9oi8  arec  les  Troapes  Sazonnes. 
Entre  d'autres  motifs  &  celä,  il  y  en  a  an  qni  merite  bien  d'diare  pris 
en  consideration,  et  qne  je  ne  yeoz  pas  Yens  dissimnler,  c'est  qae  je  sais 
de  bonne  part,  qne  le  Ministdre  Britanniqae  pencbe  fort  pour  entrer 
en  Negociation  de  Paix  ayec  la  France.  Comme  la  Coor  de  Yersailles 
d6sire  la  Paix  6galement,  qn'elle  veat  faire  cependant  tl  des  conditions 
les  moins  on^renses,  eile  s'est  ayis6e  m6me  contre  le  Sentiment  de 
Monsiear  de  Broglie,  de  vouloir  maintenir  la  Hesse,  poar  s'en  seryir 
entre  antres  d'^qoiyalent  contre  qnelqnes  nnes  des  principales  Conqa^tes, 
qne  les  Anglois  ont  fait  dnrant  la  presente  guerre  sor  les  Fran9ois 
dans  rAmeriqae  et  anx  Indes.  Si  done  ceax*ci  maintiennent  la  Hesse, 
il  ne  saoroit  manqaer  qn'ils  n'en  rötirent  TayantagO;  de  ponvoir  trainer 
an  long  la  Negociation,  qne  les  Anglois  voadroient  bientöt  entamer  et 
finir  avec  eax,  et  ceox-la  restant  en  possession  de  ce  pr^tendn  äqui- 
valent, rendroit  dif&cile  et  epinense,  au  liea  qae  si  Yötre  Altesse  poos- 
sera  Son  Entreprise,  et  les  chassera  de  la  Hesse,  en  lear  portant  en 
mdme  temps  de  bons  coups,  il  ne  faut  plas  douter,  qae  les  Fran^ois 
se  tiendront  li,  et  degoat6  de  la  Gaerre,  ils  pr6teront  avec  d'aatant 
plus  de  facilit^  les  mains  fl  ane  Pacification  honorable  et  avantagense 
a  la  Gooronne  de  la  Grande  Bretagne.  Voüa,  je  crois,  un  motif  par- 
ticulier,  pourquoi  Vons  devez  faire  tous  Vos  efforts  possibies,  poar 
chasser  les  Fran9oi8  de  la  Hesse  avec  tont  ce  qni  y  est  Joint  de 
Saxons,  et  les  rejetter  d'nne  fa9on  sensible  a  enx,  afin  de  procnrer 
Tavantage  susdit  a  la  Cause  commune.^  Je  finis  en  Yous  r6iterant  les 
assurances  de  la  considöration  et  de  Tamiti^  la  plus  BincerCi  avec  la- 
quelle  Je  suis  a  jamais 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
ä  Leipsic,  le  bon  Cousin 

ce  26.  Decembre  1760.  Federic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronswig. 

No.  71.    (p.  1163.) 
a  TJslar  ce  29.  Decembre  1760. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 

Je  viens  de  recevoir  la  tres  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  du  26. 
du  courant. 

(En  chiffres):  Je  d6sire  ardemment  de  remplir  vos  ordres;  les 
raisons  que  Y  M.  alldgue  pour  r6commencer  les  Operations  le  plustöt 
possible,  en  sont  un  nouveau  motif.  Je  fais  tout  ce  que  je  puis  pour 
m'en  procurer  les  raoyens,  et  ce  n'est  surement  pas  ma  faute  si  cela 
n'avance  pas  plus  vite.  Comme  j'ay  deja  infonn6  Y.  M.  de  tous  les 
obstacles,  que  je  rencontre  dans  mon  chemin,  je  ne  veux  pas  r6peter 
icy  la  m^me  chose.  Le  colonel  Lilhovel  m'a  ecrit  d'une  fa9on  fort 
satisfaisante  sur  les  transports  de  fourage  et  de  graius  que  je  tire  du 
pais  de  Schwartzbouxg  et  de  Nordhausen.   Bien  loin  de  les  interrompre 
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fl  promet  de  les  faire  aller  comme  par  le  pass6.  H  me  marqne  qae 
Selon  ses  avis  Tarm^e  de  TEmpire  s'approchoit,  et  qae  la  t6te  en  etoit 
deja  arrlYÖe  ä  Ilmenaa  et  i  Arnstadt.  J'espere  qne  si  ces  gens-ld 
avancent  d'avantage,  et  an  point  a  se  joindre  au  cordon  des  Troapes 
Fran9oises^  qni  s'ötend  jusqu'a  Gotha,  V.  M.  ne  me  refasera  pas  la 
grace,  de  les  faire  tenir  en  ^chec  par  qnelque  corps  de  troupes  an 
moment  que  j'en  serai  aux  prises  avec  les  Fran9ois.'' 

Je  suis  avec  nn  tres  profond  respect  etc.  F. 

Arriv6  ce  30.  Decembre  1760. 

No.  11.  {Uli.) 
Monsieur  Mon  Cousin.  J'ai  re9u  la  lettre  de  Yötre  Altesse  da 
23.  de  ce  mois.  (dechiffr^:)  ^Les  Regiments  destin6s  contre  les  Fran- 
9ois  sont  ft  Sangerhausen ,  de  sorte,  qu'ils  n'ont  pas  grand  chemin  & 
faire  pour  avancer  ä,  Langensaltze,  et  jusqu'd»  Weymar  et  Eisenach; 
dds  que  Yous  me  donnerez  le  signal,  ils  se  mettront  en  mouyement. 
Pour  Varticle  des  bataillons  francs,  c'est  des  accords  que  j'ai  fait  avec 
des  officiers  differents  qui  levent  les  nouveaux  corps,  le  fond  doit  6tre 
des  Suisses,  et  il  leur  sera  fait  defense,  de  ne  point  engager  des  De- 
serteurs des  aJli^s,  ä  moins  que  ce  soit  en  Hollande.  Pour  Herforden 
m'est  aussi  bon  que  Bielefeld,  ainsi  cela  ne  fera  aucune  difficult^.^ 
Je  suis  avec  les  sentiments  d'estime  et  d'amiti^,  que  Yotre  Altesse  me 
connoit  pour  Elle  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  Cousin 
(de  main  propre):  Je  fais  des  Yoeux  pour  votre  pro8perit6  pour  l'ann^e 

prochaine  et  les  suivantes  Federic. 

a  Leipsic,  ce  27.  de  Decembre  1760. 

Arriv6  ce  30.  Decembre  1760. 

No.  78.  (pag.  1175.) 

Monsieur  Mon  Cousin.  Yous  n'auri^s  pü  m'adresser  une  lettre 
plus  afifectueuse  que  celle,  que  Yötre  Altesse  a  eu  la  bontö  de  m'^crire 
du  23  de  ce  mois,  &  Toccasion  du  prochain  r^nouvellement  d'annöe. 
Les  sentiments  d'attachement  et  d'amitid,  qui  y  sont  repandus,  sont  les 
memes,  que  ceux  qu'Elle  m'a  toujours  temoign^,  et  que  je  desire  qu'EUe 
me  conserve  invariablement.  Yeuille  le  Ciel  vous  accorder  une  longue 
carriere  de  Yie;  la  fa9on  dont  Yötre  Altesse  la  remplira,  Lui  sera 
toujours  glorieuse,  et  Lui  donnera  ce  contentement,  qui,  Joint  a  une 
bonne  sant^,  sauroit  le  plus  contribuer  a  la  felicit^.  Je  me  fais  au 
reste  an  yrai  plaisir  de  räiterer  ä.  Yotre  Altesse  les  sentiments  d'estime 
et  d'amitie,  avec  lesquels  Je  suis 

a  Leipsic  Monsieur  Mon  Cousin 

ce  27.  de  Decembre  de  Yötre  Altesse 

1760.  le  bon  Cousin 

Federic 
Au  Prince  Ferdinand  de  Bmnswic. 
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Arriv^  ce  2.  Janvier  1161 
entre  6  et  7  heares  du  soir. 

No.  19,    (1179.) 
MoDsieur  Mon  Cousin.    La  lettre  de  Yotre  Altesse  du  26.  de  ce 
fflois  vient  de  m'^tre  rendtie  dans  ce  moment,  et  Je  La  prie  de  cod- 
siderer,  comme  quoi  il  m'est  pr^sentemcnt  impossible  de  retirer  le  Co- 
lonel  de  Lollhöfel  avec  le  Corps  de  Trouppes  qu'il  a  sons  ses  ordres, 
des  contr6es,  que  Y.  A.  ne  sauroit,  vü  sa  Situation  präsente,  couvrir 
Elle  mßme.     Yous  trouverez  d'ailleurs,  pour  peu  qne  vous  veuilliez  y 
donner  quelque  attention,  a  quel  j^.oint  il  doit  m'ßtre  difficile  de  pour- 
voir  aux  subsistances  de  mes  Trouppes,  aprds  que  la  Saxe  s'est  trouy^e, 
pour  ainsi  dire  inond6e,  aprös  la  recolte  faite,  de  trouppes  autrichiennes, 
de  Celles  de  VEmpire  et  de  Würtemberg,    qui   toutes  ont  fourag6  les 
champs  et  les  granges,  y  ajoutant  des  degats  affreux,  dont  ils  ont  foul6 
le  pais.     liC  prince  Xavier  de  Saxe  avec   son   corps   et  les  Trouppes 
frau9oises  ont  tir6  leurs  subsistances  du  pais  d'Eisenach,   de  Gk)tha  et 
d*Altenbourg  et  en  vivent  encore.     Le  Hohenstein,  le  Halberstadt  et  la 
plus  grande  partie  du  Magdebourg  sont   6puis6s  par  rennemi    et  nom- 
mement  par  les  Wurtembergeois.    La  Marche  Electorale,  la  Pomöranie 
et  la  Nouvelle-Marche  ont  et6  totalement  ruinöes,    par  les  Russes,  les 
Autrichiens  et  les  Suedois,  de  fa9on   que  je  me  vois  absolument  pri?^ 
des  ressources  pour  vivre  avec  TArm^e  et  pouvoir  former  des  Magasius. 
J'ai  et6  oblig6  de  faire  venir  de  loin  et  de  l'6tranger  de  quoi  pourvcür 
au  soutien  de  mes  Sujets,  ce  qui  cependant  n'a  pas  suffi  ä  atteindre  le 
but  que  je  m'6tois   proposö  ä  cet  egard.     Ajoutez  a  cela,  que  Yotre 
Altesse  n'a  jamais  encore  ötendu  jusqu'a  präsent  ses  livraisons  dans  le 
Schwartzbourg ;  mais  que  j'ai  tir6   chaque  fois   des   subsistances  pour 
mon  arm6e  de  ce  pais,  comme  d'une  enclave  de  la  Saxe,  et  Yotre  Al- 
tesse trouvera,  quMl  m'est  impossible,  quoique  je  voulusse  Lui  complaire, 
de  me  preter  ä  Sa  demande,   vü  la  necessit6  indispensable  oü  Je  me 
trouve,  de  faire  subsister  Mon  Arm6e;  ce  qui  m'obligera,  de  tirer  ici, 
,dds  que  les  circonstances  le  permettront,  toutes  les  subsistances,   qne 
pourront  fournir  Nordbausen  et  Duderstadt,  simplement  pour  pourvoir 
au  neccssaire  de  mes  troupes.  Je  suis  avec  une  parfaite  estime  et  amiti^ 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 
ä  Leipsic,  le  bon  Cousin 

ce  29.  Decembre  1760.  Pederic. 

(No.  80.) 
In  einem  deutschen  Erlass  vom  80.  December  1760  trägt  der  König 
dem  Herzog  auf,  den  Oberstlieut.  v.  Narzimsky  zu  beordern,  wiederum 
zu  dem  Malachowskyschen  Regiment  zurückzugehen,  um  über  ihn  weiter 
zu  disponiren.  An  dessen  Stelle  überträgt  der  König  das  Conunando 
über  alle  beim  Herzoge  befindlichen  5  Escadrons  Husaren  dem  Oberst- 
lieut. v.  Jeaimeret.  Femer  enthalten  die  Acten  vol.  337  b  noch  nach- 
fitehendes  Schreiben: 
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ArriYÖ  ce'2.  Janvier  1761 
entre  6  et  7  heures  du  soir. 

No.  Sl.    (118T.) 

Monsieur  Mon  Cousin.  (Dechiffrirt:)  „C'est  aujourdhui  dans  cfe 
moment  que  je  viens  de  röcovoir  un  avis  sur,  qu'äprös  qu'on  a  detacfa^ 
de  rArm6e  autrichieune  de  Dresde  quatre  Regiments  de  Cayallerie  avec 
quatre  Regiments  d'Infonterio,  qui  sont  arriv6s  ensemble  auprös  d'Bgra, 
on  en  a  detach6  les  quatre  Regiments  de  Cavallerie,  qui  viennent  de 
se  joindre  aux  Troupes  ennemies  sous  les  Ordres  du  Prince  Xavier. 
Vous  verrez  par  lä  qne  les  affaires  deviennent  du  jour  au  lendemaih 
plus  difficiles,  et  eela  par  ce  que  Vous  ii'avez  pas  voulft  agir  d'abord 
de  votre  part,  et  qu'en  perdant  le  tems  inutilement.  Nous  pourrions 
risquer  k  la  fin  de  tomber  tous  deax  daas  des  situations  tr6s  em- 
barassantes.  Je  me  flatte  qae  Vous  voudr6s  bien  me  marquer  au  plus- 
töt  mieux  ce  que  Vous  en  sent^s,  et  ce  que  je  dois  esperer  positivement 
de  Votre  part,  afin  que  cela  puisse  serrir  a  ma  Direction,  et  pour  ne 
pas  trop  m'exposer  ä  des  inconvenients  facheux." 

Je  suis  avec  tous  les  sentiments  d'amiti^  et  d'Estime  que  Vous  me 
eonnoiss^s  Monsieur  Mon  Cousin 

a  Leipsic,  de  Votre  Altesse 

ce  31.  Decembre  1760.  le  bon  Cousin  Pederic. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Brpnswig. 


Memoires  de  Napoleon. 
M6moires  pour  servir  ä  l'histoire  de  France  sous  Napoleon  etc. 
ecrits  a  Ste.  Helene  etc.  tome  cinquiöme. 
S.  233.  Campagne  de  1760. 
§  I.  La  grande  ann6e  fran9aise,  forte  de  90,000  hommes,  hiverna 
sur  le  Mein,  sous  les  ordres  du  mar^chal  duc  de  Broglie,  et  celle  du 
comte  de  Saint -Germain,  forte  de  30,000  hommes,  sur  le  bas  Rhin; 
l'arm^e  du  duc  Ferdinand,  qui  leur  6tait  oppos6e,  6tait  de  70,000 
hommes.  Le  16  juin,  le  comte  de  Saint -öermain  passa  sur  la  rive 
drolte  du  Rhin  et  se  porta  a  Dortmund,  le  duc  de  Broglie  a  Hombourg 
et  a  Neustadt.  Les  deux  arm^es  fran9aises  firent  leur  jonction  le 
8  juillet,  aux  environs  de  Fritzlar.  Le  prince  h6r6ditaire  de  Brunswick 
attaqua,  prös  de  Corbach,  le  comte  de  Saint -Germain,  qu'il  croyait 
seul;  mais  le  corps  fnt  soutenu  par  six  brigades  de  l'armöe  du  mar^- 
chal  de  Broglie;  le  prince  h6r6ditaire  fut  battu  et  perdit  quinze  pi^ees 
de  canon.  Le  16  juillet  ü  prit  sa  revanche  au  combat  d'Ameneboui^. 
11  surprit  la  brigade  fran9aise  de  Glaubitz,  ä  laquelle  il  fit  2800  pri- 
sonniers.  Le  30.  juillet  le  duc  de  Broglie  porta  son  quartier -ge'n^ral 
ä  Cassel.  Saint-Germain  fut  remplac6  par  le  g6n6ral  Dumuy.  Le  duc 
Ferdinand  profita  de  ce  que  le  corps  de  ce  g6n6ral  se  trouvait  ä  deux 
marches  de  Cassel,  sur  la  gauche  du  Weser  et  hors  de  port^e  d'ßtre 
soutenu   par   la  grande  avra6e,  pour  le  battre.     Au  combat  d'Olden- 
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dorfy*)  Dmnny  perdit  donze  piöees  de  canon  et  4000  hommes.  Le 
mois  d'aoüt  se  passa  en  obserFation.  Eo  septembre  le  comte  de  Broglie 
occnpa  Ooettinfren,  qn'il  fit  fortiiier.  Le  dnc  Ferdinand  campa  derri^re 
la  Dimel;  d'oü  il  envoya  snr  la  rire  ganche  dn  Rhin  15,000  hommes 
80ÜS  le  prinoe  h^r^taire ;  ce  d^tacbement  arriva  ä  Wesel  le  3  octobre,**) 
passa  le  Rbin  et  se  porta  snr  Clöves;  le  lleutenant- g6n6ral  de  Castries, 
cbarg6  du  commandement  de  ce  pays,  r6nnit  20,000  hommes  et  marcha 
iL  sa  rencontre.  Le  16.  ootobre  il  campa  dem^re  le  canal  d'Eug^ne 
&  Glostercamp,  oü  il  fat  attaquö  par  le  prince  h^r^taire,  qn'il  batdt 
La  perte  de  part  et  d'antre  fnt  de  2000  hommes.  Cest  a  ce  combat 
qne  le  Chevalier  d'Assas  signala  son  dövonement.  A  moi,  Anvergne, 
▼oil&  les  ennemis.  Les  ponts  de  Bees  snr  le  Ehin  forent  empör- 
tes par  les  hantes  eanz.  Si  M.  de  Castries  eüt  ponssö  sa  victoire,  le 
prince  hör^taire  6tait  perdn;  mais  il  s'en  laissa  imposer,  et  le  18.  ce 
prince  repassa  le  fleave.  Les  arm^es  prirent  lenrs  qnartiers  d'hiver. 
La  Hesse,  Ooettingen  et  nne  partie  de  la  Westphalie,  servirent  anz 
cantonnements  de  Tarm^e  fran9aise. 

§  VI.  20.  Observation.  —  La  distribntion  des  arm^es  fran9&i- 
ses  pendant  Thiver,  le  principal  corps  snr  la  rive  droite  du  Bhin,  le 
plns  petit  snr  la  rive  ganche  dn  bas  Khin,  est  conforme  anx  principes. 

La  premidre  marche,  ordonn6e  par  le  mar^chal  de  Broglie,  est 
contre  les  rdgles.   Le  dnc  Ferdinand  ponvait  battre  facilement  le  comte 
de  Saint -Oermain  et  le  jeter  dans  le  Rhin,  pnisqn'il  6tait  camp6  seol) 
41oign6  de  dnq  on  six  marches  de  la  grande  arm6e. 

Le  detachement  dn  prince  h6r6ditaire  snr  Wesel  6tait  nne  fansse 
Operation;  ses  forces  ^taient  trop  pen  consid^rables  ponr  m&itriser  les 
Operations  de  rannte  fran9ai8e^  et  cependant  c'6tait  un  afifaiblissement 
important  ponr  rannte  principale,  deja  fort  inf^rienre  an  mar6chal  de 
Broglie.  Si  celni-ci  eüt  marche  vivement,  le  dnc  Ferdinand  eüt  6proov6 
les  conseqnences  d'nne  pareille  fante  qni  devait  assurer  anz  Fran9ai8 
la  possession  de  la  Westphalie ;  ils  devaient  rejeter  Tarm^e  ennemie  snr 
TElbe. 

Bemerkung  des  Heransgebers. 
Die  Kriegfühmng  der  damaligen  Zeit  nnd  deren  Bedingungen,  — 
Gommnnicationen,  Yerpflegnng,  Transportmittel  u.  s.  w.,  —  gestatteten 
dergleichen  überraschende  Operatignen  nicht,  wie  sie  die  späteren  Zeiten 
nnd  die  Revolntionskriege  zeigen.  Das  ^leichte  Schlagen  nnd  in  den 
Rhein  werfen^  ist  eine  gewöhnliche  Redeweise  des  grossen  Feldherm 
der  Revolution.  Sein  ürtheil  über  die  missglückte  Unternehmung  gegen 
Wesel  harmonirt  zwar  mit  der  Kritik  Friedrichs  H.;  demselben  steht  aber 
gegenüber  die  nicht  nnmotivirte  Rechtfertigung  des  Herzogs  Ferdinand. 

*)  N.  <UJS.    Ossendorf.  —  **)  N.  d.  H.    80.  September. 


w-  vs^v.  ---* 


Orack  TOD  P.  Stankiewlei  in  Berlin,  Centrmlfitrasse  k. 
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